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Einleitung 
hber den Plan und die Sraniben . 
des Werkes, 


die selefen zu werden Bi) 


Sqzon der aueſdhehiche te dieſee Werler dr 
mic der Miche uͤberheben, ihn deshalb zu rechtfer⸗ 
eigen, daß er mie Idiotikon begeichhet ift, da doch 
bas Werk ſelbſt mehr als ein Idiotikon und weniger 
als ein Woͤrterbuch der holſteiniſch⸗ plattdeuiſchen 
Mundaͤrt enthaͤllt. Die Erlaͤuterung und Aufklaͤ⸗ 
tung vieler einheimiſchen Sitten und Gebräuche, 
woburch dies Buch ſich der Menſchenkunde unter⸗ 
hattend und belehrend zugleich empfehlen moͤchte⸗ 
bat Die Aufnahme mancher Worte noͤthig gemacht, 
die der gewoͤhnliche blos Idiotismen⸗ Sammler und 
Etymoldg in das Woͤrterbuch verweiſer, die aber in 
einem Soprach⸗ und Sittenbuche ihre Stelle foder: - 
ten. Auch van Wort Holſteiniſch darf nicht im 
ſtrengſten und engſten Sinne genommen werden, da 
bas Schleswigiſche⸗ das in Sprache, Sitten und 


Sebrauchen je manches rare und Eigentfnts 
| liche 


| 





Hiche der Darfelung und "Erläuterung bot, nicht 
ganz ausgefeploffen werden konnte. Die phyſiſch 
reiche Inſel Fehmarn z. B. ift Auch reich an Pro: 
vinzialismen, "Sitten und Herfämmikhfeiten, die 
theils dort ganz lokal oder inſulariſch find, iheils mit 
Holfteinifchen Aehnlichkeit und Verwandiheit haben. 
Eiderſtädt / Hufum “und andre Schleswigſche 
Diſtrikte bieten dem Sprach: und Gütenforfcher fo 
viele Sprach⸗ und Sittenſchaͤte, die den Holfteinie 
ſchen befreundet oder verwandt ſind; in einem großen 
Theile der Schleswigſchen, von Dänen und Deut: 
fipen bewohnten Lande beginnt das Hoch und Part 
deutſche ſich ungemiſchter als Volks ſprache zu ver⸗ 
breiten. Holſteiniſch wi dies u gti 


doch nur a potiori. 


che iſt der laũs⸗ 
und ea iſt in det 
behauptete, eine 
lotmatlon, daß 
e verdraͤngzt und 
unreinere ober⸗ 
hdelitſche bildete, 
n. In der alten 
doftjgen Paſtor 
x mine lehen 
tfegüng, in der 
llefern. Dieb, 
g° ° alte 


| Y 
ge Seffifehe und agelſ hhhehe ward in Schles⸗ 
wig⸗ Holftein, dieſem beträchtlichen Theile Rieder⸗ 
ſachſens, am mehrſten mit frieſiſchen/ daͤniſchen, 
bollandiſchen, engliſchen Worten zuſammengemiſcht, 
auch durch neuere. nach dem Franzoͤſiſchen gebildete 
Worte bereichert. Auf der Inſel Foͤhr, wo, wie 
im Eiderſtaͤdtiſchen ſich ehmals Roͤrdfrieſen angeſie⸗ 
beit, wird ein vordfrieſiſches Platt geſprochen; alle 
feiefifche Eigennamen And. dort nach Taufnamen ger 
biſdet. Neorprus fuͤhrt in ſeiner angevrückten Chro⸗ 
sie (ditmerfiſche hiſtoriſche Geſchichte 1643) 
an, daß nach den Meinungen mehrerer niederländis 
ſcher Sreidenten die Saffen und Freien für ein 
Volk zu achten ſeyen. Die Einwohner der Marfih: 
gegenden an der Elbe haben fit ĩ 106, da der Er 
biſchof von Hamburg und Bremen, Friedrich, die 
Holländer ins Land kommen ließ und ihrien erlaubte, 
die unbehauten Marſchlaͤnder anzubanen, auch fi ch 
ihres hollaͤndiſthen Rechts/ jus hollaricum oder 
hallicum unter Schoͤppen und, Schouten zu bedie⸗ 
gen, viele bollandifche Ber in das Plattdeutſche 
uͤbergerſlante | 


Jun Holſtin iſt der eigene &; und die 
Stimme des Plattdeutſchen, das ich ald Provinziat- 
ſprache und Mundart yorzüglich mir zu bearbeiten 
vornahm. ‚Meine Hauptforge „war, die Verſchie⸗ 
denbeien ſo viel Wolch / von: einander zu fondern; 


Die 
— 





Yı 
Die Sie und da gan tokalen kiusdihcke von den al 
gemein geltenden und gangbaren provinziellen zu 
ſcheiden. Dieſer Scheidungsprozeß hatte nicht we⸗ 
nig Schwierigkeiten; ‚ein Idiotikon, wie dies, konnte 
nicht anders als mit dem geographiſchen Faden im 

Kopf und die Erdbeſchreibung in der Hand geliefert 
werden, und nur die thaͤtige Beihuͤlfe wuͤrdiger daͤni⸗ 
ſcher und deutſcher Gelehrten, eigene in vorſchiedene 

Gegenden Holſteins und Schleswigs angeſtellte Rei⸗ 

‚fen. ‚und ein mehr als zehnjaͤhriger darauf verwand⸗ 
ter Fleiß konnten meinen Unterſuchungen die Richtung 
geben, daß das Publikum in dieſer Hinſicht ein eini⸗ 
germaffen vollfländiges Werk. erhalten miufte, Oſt 
freilich fließen in Staͤdten ever Landſtrichen, deren 
Bewohner feit lange aus werfehiedenen Mationen ges 
miſcht wurden, Die Sprecharten fp.ineinander, daß 
es ſchwer zu beſtimmen iſt, wa mancher gangbate 
Ausdruck, der von einem Orto durch Handel und 
Wandel, merkantiliſche / ſutliche: and pbyſiſche Ver⸗ 
miſchungen mit Fremden in den andern uͤbergieng, 
eigentlich u Sure hie, In dem ofen 
Probſteihagen z. B., mwofelbft (wie in Amak, der 
Halbinſel vor Kopenhagen, auf weicher man noch 
ijt eine Art werharbeneg Platt reden und prebigen *) 
DE EEE boͤrt) 
| un. 

96 bin ber Meinung bes H. Schilling (Leipz. Allgem. 

Anzeiger, Geh 1900): ; daS wie year auf dem 


Lan, 


- 


vmn 
poͤrt) ſich einſt Holländer anbauten, iſt eine an oͤrt⸗ 
lichen Eigenheiten, Benennungen und Redensarten 
reiche Mundart zu Hauſe, und mancher Ausdruck 
wird auſſer diefer Gemeine nicht gehört, noch ver- 
ftanden. Das reinfte und, meiner Meinung nah, 
befte Plattdeutſch wird in der Gegend von Kiel ‚ges 
fprochen, und jwar ganz vorzüglich von den Leibeige ' 
nen, die minder als andre Landleute mit Fremden in 
Verbindung, mehr einhäufig und ihrer Scholle an 
hängend.fehr natürkich im Beſiz des urfprünglichften 
Dialekts blieben.” In den übrigen Gegenden Hol- 
fieing iſt die Uirfprache weit mehr durch Mekleubur⸗ 
ger, Pommern und Brandenburger verderbt. Die 


‚Hannoveraner hingegen, deren viele in den Marſch⸗ 
Ä laͤn⸗ 


x. 


Lande, vorzuͤglich in weit von Städten entfernt.lies 
genden Dörfern, nicht übel thun, ihren Gemeinen 
verfländlicher werden und mehr Nutzen fliften wüt: 
den, wenn fie plattdeutſch predigten, als wenn fie 
fi, wie manche unter ihnen, von Lehrfählen für 
das Colt herab in philoſophiſchen, aͤſthetiſchen, all 
zuhochdeütſchen oder hohen Redenaarten ergießen, die 
on tanken Ohren verhallen. Beim Katechiſiren mens 
den einige unfter Holſt. Land: und Dorfptediger ſich 
oft an das Piattdeutſche, wenn fie.mit dem Hochs 
deutſchen bei der Dorffugend nicht ausreichen, und 
46 gelinge ihnen, dem Faſſungsvermoͤgen näher zu 
fonmen ‚ woran fie ſehr wohl thun. — 


= fändern anfeffig find, haben, ihre | ſchwerfalligen 


Dialekts wegen, weniger Eingang gefunden. 


J 


Sehr viel Eigenthaͤmliches hat das Dimarſiſche 


Plattdeutſch wie Die althergebrachten Sitten und 


— 


Gebräuche, die ſich von ben alten wackern Ditmar:⸗ 
fen big au die neuern großentheils ſtandhaft erhalten 
haben, Die handfehriftliche Chronik des Johannes 


Neocorus Ettahulphides, aus welcher die mehrften 


Meuern gedruckten Chroniken das Mehrfle und Beſte 
ſchoͤpften, hat mir zur Bergleichung der alten Sprache 
und Sitte mit der neuern trefliche Dienfte geleiſtet. 
Die Ausfprache in Norderditmarſchen und der eigent⸗ 


lichen Marfch weiche noch heut zu Tage merflich ab: 


von der in Suͤderditmarſchen und in den Geeſtgegen⸗ 
den. So fagt z. 5. ver Ditmarfe Fru, Fruwe, 
werm der Kiefer und Hamburger gro für Frau, 


Won der Fruen röslein rot. Ditm. Spoitlied 


auf Die Graswedewen: geſchwaͤchte Perſonen.) 
Ken: Kühe, wie der Eiderſtaͤdter und Huſumer, 


wenn der Holſteiner Kb ſagt. In ihren Sitten, 


Gebraͤuchen, bei Hochzeiten, Taufen, Gelagen 
wichen und weichen ſie noch izt von den Bewohnern 
des übrigen Holfteind ab; obgleich manches auch 
bier adoptitt iſt, was man von ihnen als Muſter 


nahm. Manches weiß man auch in Dinmarfen nur 


noch vom Hörenfagen, z. B. daß die Vorahnen, 
wenn fe zu den, mehrere Tage und Naͤchte durch dau⸗ 


ren: 


x 
senden Hochtenegaagen old Bälle führen, ihre Beh 
chentucher und Todtenhemde mitnahmen, weit es 
ſelten dabei ohne Schlaͤgereien und Todſchlaͤge abe 


gieng, und ja niemand vorher wiſſen faunte, wer 
ale Gaſt bin und ale Leiche heim fuhre- 


In Hamburg und Altona (mehr als in Lübeck) 
wird ein ſehr gemifchtes Plattdeutſch geſprochen. 
Richey geſteht ſelbſt, daß ſein Hamburgiſches 
Wiotikon nicht reinhamburgiſch, ſondern aus der 
umliegenden Gegend, folglich einem großen Theile 
des Holſteins das mit der Stadt in. Sad: un 
Wortoerfehr fteht, verfloflen fen. ‚Immer aber 
Bleibe fein Buch ein ſehr verdienſtlicher erſter Schritt 
zur Bearbeitung des Feldes der Holftein, nieders 
deutfihen Sprache: Selbſt in Hamburg ift die ger: 
meine Mund; und Sprechart nicht Diefelbe, In 
dem fogenannten Eekholt, Eichholz, und über: 
haupt in der Meuftadt an der Elbfeite, welche fremde, 
holl. engl, und andre Schiffsfahrer frequentiven, iſt 
die Sprache weit gemifchter und fremdartiger, ale 
an dem gegenfeitigen Ende in den St. Jakobs und 
Petri Kirchfpielen. Der in den lezten Jahren deg 

Jahrhunderts fo ungemein große Handelsyerkehr 
dieſer, wie der Nachbarſtadt Altong, die Einwande: 
zungen und Niederlaffungen von Fremden machen dag 
lokale Platte an beiden Drten immer bunter und mans 
nigfaltiger. Ich glaube genug getban zu — | 


— 


- 
El} 
? 


daß ich aus Michey und von feinen Gehuͤlfen, 
‚Matthefon und Gramm, deren Beiträge durch, 
RM. und G. wie die Ziegterfchen, Ditmarfe 
fihen mis 3. bezeichnet find, die Hauptworte und 
Medensarten mitnahzm, - fie befonvers bezeichnete, 
wenn fe aͤchthamburgiſch waren, und den Reſt als, 
allgemein Holſteiniſch witgehn hieß; das alles aber 
hinzufuͤgte, was entweder jenen Maͤnnern entgieng 
oder entgehen muſte, weil es nach ihrer Zeit neuge⸗ 
bildet ward. 


Manche Ausdruͤcke beziehn fich auf lekale Gegen⸗ | 


Hände, manehde wurden in irgend einer Stadt oder 
Dorfgemeine etwa von einen wilogetvachenen Gente 
erfunden, fie blieben in der Familie oder Gemeine; 
es war Zufall odes Sigenheit, Daß fie in der Nähe, 
spielleicht aus nachbarlichem Neid, (der, ver Erfah: 
zung zufolge, unter nächflen Nachbaren und Ber: 
wandten ftärßer ald unter entferntern und siefer mus 
chert und. wurzelt) verfehmäßt und verfpostet wurden, 
So iſt es mit der Sprache wie mit den Sitten. 
Man verrisft manches Gute, das einem nahe liegt 
und waͤhlt das nicht ſo guta, aber Fremde und Ferne 
aus leidiger Nachahmungs ſucht und Vorliebe fuͤr 
das Auslaͤndiſche. Diefer Zug iſt leider in Deutſch⸗ 
land noch immer national. — Auch vor ſolchen 
ganz lokalen Ausdruͤcken, die oft nicht uͤber die 
Grenje eines Staͤdtchens oder Dorfes kommen, hab 


Ag eig ſekene Proben gefammelt, 


Miu 


_ | er 
An den auſten der Meere und Sirdm⸗ finden 
wir in unferm Plattdeurfch das wiehrfte Englifche 
und Holfändifihe eingemiſcht, faft die ganze Termi⸗ 
nologie der Schiffer‘ iſt aus Ber leztern Guttural⸗ 
fprache *) in unfre übergegangen. , An der Graͤnze 
des Kanals oder eigentlich an der Eider ſehr viele 
theils altfrieſiſche theils daͤniſche und ſchwedifche 
Worte, Ich habe daher durchaus dieſe Sprachen 
mit Den verwandten zuſammengehalten, die gleich⸗ 
lautenden angenommenen dAn. und holl. Worte den 
deutschen beigeſezt, und zu Gparung des Raums 
durch Zeichen Ort und Gegend. bemerkt, Man wird 
fit) überzeugen, Daß ein ganz reines Idiotikon nicht 
denkbar iſt; das wenige ganz Eigne ift doch immer 
mit Worten gemengt, die in ander Ländern, z. B. 
‚dem und fo napen MeNenburg, Pommes; auch 
und ofe eben fair find, 


Ich erfuche hier die Lofer. hud Seenfenten, 
welche dem Verfaſſer und feinen Quellen weiter nach: 
zuforfchen geneigt oder berufen find, fich folgende 
raumſparende Abfürpungszeichen zu merken: 


K. ©. (Mieten Gegend, die Stade, Dörfer 
und Güter in der me) Fr. ©. ( Kremper Ge 
gend, 
® Granralſptace, in welcher naͤmlich die gehibuchſto⸗ 
„ben die vorhertſchenden ft, 


u. 
"aa V. 


wie ich mich, doch mit einer p gemeinen Sprache 


fo — gemein marheh möge 9% habe ich eine zwiefarhe | 


holſteiniſch⸗ platideutſche Sprache: zu bearbeiten ges 
habt und zu unterfeheiven geſucht. Die eine heißt 
die Pobelſprache, die der ſogenannte gemeine Mann 
ſpricht and auf feine Art verfchönert und bereichert. 
Die andre Heiße nicht lfd; denn Anfre nicht foge 
nannte, die feitrere Welt in Hamburg, Altona-⸗ 
Kiel und Flensburg ſpricht fie gewoͤhnlich von Ju⸗ 


gend auf in vertrauten Zirkeln von allerhand (auch | 


oft fogertannten) Freunden, Rigend- Buſen Tafel⸗ 
Schul: Akabemifchen — und was weiß ich alles! 


für Freunden und Bekannten. Selbſt Damen vom 


feinften Ton lieben ſich in dieſer Sprache, d. b. fe 


ſprechen fie gern, anſtaͤndig, Aber ſelten tein und 


richtig. Und dies leztre wfinfchte ich mit zu bewir⸗ 


ken, daß man ſich teiher und richtigrt zu ſprechen 


gewoͤhnte, auch, wenn diefer Wunſch nicht (und 
warum ſollte ers!) zu hoch reicht: daß man bie mit 


Unrecht vernachiaͤßigte niederdeutſche Sprache zue 


Buͤcherſprache, was fie ja ehmals auch in unſerm 


Holſtein wahr wieder dinanhoͤbe. Um alſo den 


Geiſt des Volks, der Ratlon aus feiner Sprache zu 


entwickeln, Babe ih wedet jener noch dieſer, dee 
Poͤbel⸗ und Nichtpoͤbelſprache, ihr Recht vergeben 


noch den zarten Bltten derer nachgeben konnen, bie 

mich erſuchten, doch ja ſein ſaͤuberlich mit dem Kinde 

zu verſahren, vor allen Dingen bei den Volksreimen 
und 


hk 


M. V 
und Volkswitzesſunken oder Stralen in Soruch⸗ 
woͤrtern und Spruchreimen mit Auswahl zu Werke 


zu gehn, weil einige derſelben, ſo charakteriſtiſch 
(wigig oder aberwitzig) ſie ſeyn moͤchten, den (eigent⸗ 
lich nur die allzuzarten) Leſer beleidigen könnten, 


Da aber leider! Schmuz und Reichthum im phyſi⸗ 


ſchen und ſittlichen Zuſtande der Menſchheit oft auf 


das engſte gepaart ſind, und da ein großer Theil der 
plattholſteiniſchen (tie der platthollaͤndiſchen) Worte, 
Wortſuͤgungen und Kombinationen grade den Reich⸗ 


ihum dieſer Sprachen ausmacht und bewaͤhrt: ſo 


muſte meine und die Stimme mehrerer meiner wuͤr⸗ 
digen und einſichtsvollen Mitarbeiter vorgelten, die 


jene Enthaltſamkeit und Schonung als unzeitig wi⸗ 


derriethen. Sit venia linguao] naturalia non ſunt 


turpia! Dem Reinen iſt alles rein! Dies fen genug 


zur Apölogie des Reichthums und Schmuges einer, 


freilich in dieſer Hinſicht mit der franzoͤſiſchen ein 
Wenig ſehr kontraſtirenden Sprache, 


Sorgfditig habe ich daher alle die Heinen, oft 
ſehr ſinnreichen und wortarmen Volksreime, Wort: 
und Wijſpiele, manche Anekdote, die eine Redens⸗ 


art aus dem Ei lockte, manche Schnurre geſammelt 


und aufgehoben, wenn ſie irgend charakteriſtiſch war; 

Aus Wiegenliedern, ſelbſt abgeſchmarkten, habe ich 

einen Sinn berauszufinden gefucht oder gewußt; 

einen Grund, warum die dichtende oder nachlullende 
| aAmme⸗ 


- —— — — — 
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Die hie und da ganz lokalen Ausdrucke von den all⸗ 


— 


gemein geltenden und gangbaren provinziellen zu 
ſcheiden. Dieſer Scheidungsprozeß hatte nicht wes 
nig Schwierigkeiten; ein Idiotikon, wie dies, konnte 
nicht anders als mit dem geographiſchen Faden im 


Kopf und die Erdbeſchreibung in der Hand geliefert 


werden, und nur bie thaͤtige Beihuͤlfe wuͤrdiger daͤni⸗ 
ſcher und deutfchee Gelehrten, eigene in verſchiedene 


Gegenden Hoiſteins und Schleswigs angeſtellte Reis 
‚fen. und ein mehr als zehnjaͤhriger darauf verwand⸗ 


ter Fleiß konnten meinen Unterſuchungen die Richtung 
geben, daß das Publikum in dieſer Hinſicht ein eini⸗ 

germaffen vollſtaͤndiges Werk erhalten muſte. Oſt 
freilich fließen in Staͤdten oder dandſtrichen, deren 
Bewohner ſeit lange aus verſchiedenen Mationen gee 
miſcht wurden. bie Sprecharten ſo ineinander, daß 


es ſchwer zu beſtimmen iſt, two mancher gangbare 
Ausdruck, der von einem Orto durch Handel und 


Wandel / merkantififche « ſutliche. vnd phyſiſche Ver⸗ 
miſchungen mit Fremden in den andern übergieng, 
eigentlich zu Hauſe gehoͤrt. In dem hoiſteiniſchen 


Probſteihagen z. B., woſelbſi (wie in Amak, der 


Halbinſel vor Kopenhagen, auf welcher man noch 
ijt eine Art verderbenes Pla reden und prebigen *) 


" N Ich bin ber Diefnung des H. Schilling ( Leipz Allgem. 
Anzeiger: dehr. 2800): daß wife Prediger un dem 


€ 


- En 


boͤrt) fich einft Hofländer anbauten, ift eine an oͤrt⸗ 
lichen Eigenheiten, Benennungen und Redonsarten 
reiche Mundart zu Haufe, und mancher Ausdruck 
wird auffer diefer Gemeine nicht gehört, noch ver- 
ſtanden. Das reinfte und, meiner Meinung nach, 
befte Plattdeutſch wird in der Gegend von Kiel ges 


ſprochen, und zwar ganz vorzüglich von den Leibeige 


nen, die minder als andre Landleute mit Fremden in 
Verbindung, mehr einhäufig und ihrer Scholle an- 
hängend.fehr natuͤrlich im Beſiz des urfprünglichften 
Dialekts blieben. ” In den übrigen Gegenden Hol- 
fein ift die Urſprache weit mehr ducch Meklenbur⸗ 
ger, Pommern und Brandenburger verderdt. Die 


Hannoveraner hingegen, deren viele in den Marſch⸗ 
Ä laͤn⸗ 


Lande, vorzuͤglich in weit von Städten entſernt lie⸗ 
genden Dörfern, nicht übel thun, ihren Gemeinen 
verfländlicher werden und mehr Nutzen ſtiſten wüt: 
den, wenn fie plattdeutſch predigten, als wenn fie 


fin, wie manche unter ihnen, von Lehrſtuͤhlen für j 


das Colt herab in philoſophiſchen, aͤſthetiſchen, all⸗ 
zuhochdeütſchen ober hohen RebenKarten ergießen, die 
an tanken Ohren verhallen. Beim Katechiſiren wen⸗ 
den einige unſrer Holſt. Sand: und Dorfptediger ſich 
pfe an das Plattdeutſche, wenn fie.mie dem Hochs 

deutſchen bei der Dorffugend nicht ausreichen, und 
46 gelingt Ihnen, dem Faſſungsvermoͤgen näher zu 
kommen, woran fie ſehr wohl thuy. 


VER 


x 





laͤndern anſeſſig And, haben, ihres ſchwerfaligen 
Dialekta wegen, weniger Eingang gefunden. 


\ 


 Mlattoentich. wie die althergebtachten Sitten und 


Gebräuche, die firh von den alten wackern Dimarı 


fen bis aut die neuern großentheils ftandhaft erhalten 
haben, Die handfchriftliche Chronik des Johannes 


Neocorus Ettahulphides, aus welcher die mebrften 


Keuern gedruckten Ehronifen dag Mehrfte und Beſte 
fehöpften, hat mir zur Bergleichung der alten Sprarde " 
und Sitte mit der neuern treflicde Dienfte geleiſtet. 
Die Ausfprache in Norderditmarſchen und der eigen 
lichen Marfch weicht noch heut zu Tage merflich ab: 
von der in Suͤderditmarſchen und in den Geeſtgegen⸗ 
den. So fagt z. B. ter Ditmarfe Fru, Fruwe, 
wem der Kiefer und Hamburger Fro für Frau, 
(Bon der Fruen röslein rot. ‘Dit. Sportlich 
auf die Graswedewen: geſchwaͤchte Derfonen.) 
Ken: Kühe, wie der Eiverflädter und Hufumer, 
wenn der Holſteiner Kb ſagt. In ihren Sitten, 
Gebraͤuchen, bei Hochzeiten,  Zaufen, Gelagen 
wichen und weichen fie noch izt von den Bewohnern 
des übrigen Holfteins ab; obgleich manches auch 
bier adoptict ift, was man von ihnen als Mufter 
nahm. Manches weiß man auch in Ditmarſen nur 
noch vom Hörenfagen, z. B. daß die Vorahnen, 
wenn fie zu den, meßrere Tage und Närhtedurch Daus 


ans 


Sehr viel Eigenthuͤmliches hat dag Ditmarfifche u 
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IX 
senden Gechjehtsgeagen ala Säfte führen, ihre Leis 
entücher und Todtenhemde mitnehmen, weil es 
ſelten dabei ohne Schlaͤgereien und Todſchlaͤge abe 
gieng, und ja niemand vorher wiſſen lovnte, wer 
als Gaſt hin und als keiche beim ſuhr. 


In Hamburg und Altona (mehr ols in eibech 
wird ein ſehr gemiſchtes Plattdeutſch geſprochen. 
Richey geſteht ſelbſt, daß fein Hamburgiſches 
Wiotikon nicht reinbamburgiſch / ſondern aus der 
umliegenden Gegend, folglich einem großen Theile 
des Halfteins; Das mit der Stadt in Each⸗ und 
Wortvetkehr fteht, verflofien fen. Immer aber 
Bleibe fein Buch ein ſehr verdienſtlicher erfter Schritt 
jur Bearbeitung des Feldes der Holflein, nieders 
deutſchen Sprache. Selbſt in Hamburg iſt die ger 
meine Mund⸗ und Sprechart nicht dieſelbe. In 
dem ſogenannten Eekholt, Eichholz, und über: 
haupt in der Neuſtadt an der Elbſeite, welche fremde, 
boll. engl, und andre Schiffsfahrer frequentiren, iſt 
die Sprache weit gemifchter und fremdartiger, als 
an dem gegenfeitigen Ende in den St. Jakobs und 
Petri Kirchfpielen. Ber in den lezten Jahren deg 

Jahrhunderts fo ungemein große Kanbelsyerfehr 
dieſer, wie der Nachbarſtadt Altong, die Einwande⸗ 
zungen und Niederlaſſungen von Fremden machen bag 
lokale Platte an beiden Orten immer bunter und man 
nigfahiger Sch glaube gewg deiban zu haben, 


— daßñ 


x 


daß ich aus Richey und von feinen Gehuͤlfen, 
‚Matthefon und Gramm, deren Beiträge durch 
RM. und G. wie die Zieglerſchen, Ditmarfe 
fihen mis 3. bezeichnet find, die Hauptworte und 
Redensarten witnahzm, ſie befonvers bezeichnete, 
wenn fie aͤchthamburgiſch waren, und den Reſt als 
allgemein Holſteiniſch witgehn hieß; das alles aber 
Kinzufügte, mas entweder jenen Männern entgieng 
oder entgehen muſte, weil es nach ihrer Zeit neuge; 
Bilder ward, 


Manche Ausdruͤcke bezichn fich auf lokale Gegẽn⸗ | 


fände, manche wurden. in irgend einer Stadt oder 
Dorfgemeine etwa von einem wildgewachsnen Genie 
erfunden, fie blieben in der Familie oder Gemeine; 
es war Zufall odes Eigenheit, daß fe in der Nähe 
wielleicht aus nachbarlichem Neid, (der, ver Erfah: 
sung zufolge, unter nächften Nachbaren und Ver⸗ 
wandten ſtaͤrker ala unter entferntern und tiefer wu: 
chert und wurzelt) verſchmaͤht und verfpostet wurden. 
So ift es mit der Sprache wie mit ven Sitten, 
Mas verwisft manches Gute, das, einem nahe liegt 
und wähle das nicht fo guta, aber Fremde und Ferne 
aus leidiger Nachahmungsſucht und Vorliebe für 
das Auslänpifche. Diefer Zug if leider in Deutſch⸗ 
land noch immer vational. — Auch vor ſolchen 
ganz lotalen Ausdruͤcken, die. oft. nicht über die 
. Grenze eines Staͤdtchens oder Dorfes kommen, hab’ 


L einige ‚fektene. Proben geſammelt. 


s j oo xt | 
An den Küften der Meere und Ströme Anden | 
wir in unferm Plattdeutſch das nmiehrſte Engliſche 
und Hollaͤndiſche eingemiſcht, faſt die. ganze Termi⸗ 
nologie des Schiffer iſt aus der leztern Guttural⸗ 
fprache *) in unſre übergegangen. . An der Graͤnze 
des Kanals oder eigentlich an dee Eiyer ſehr viele 
theils altfrieſi iſcho theils daͤniſche und ſchwediſche 
orte, Ich babe. daher durchaus dieſe Sprachen 
mit den verwandten zuſammengehalten, die gleich. 
lautenden angenommenen dan. und Boll: Worte den 
deuiſchen beigeſezt, und zu Sparung des Raums 
durch Zeichen Qui und Gegend bemerkt. Man wird 
ſich überzeugen, daß ein ganz reines Idiotikon nicht 
denkbar iſt; Das wenige ganz Eigne ift doch immer 
mit Worten gemengt, die in andern Ländern, z. B. 
dem uns ſo nahen Meklenburg, Pommern; u 
und oſt eben fe üblich find, 


Ich erfuche bier die Lofer. Autı Reenſenten, 
welche dem Verfaſſer und ſeinen Quellen weiter nach⸗ 
zuforſchen geneigt oder Berufen find, ſich folgende 
raumſparende Ahluͤrzungs zeichen zu merken: 


K. G. Ateler Gegend, die Stadt, Doͤrſer J 
und Guͤter in der Ndhe) St. G. (Kremper Ger 
gend, 


—P Gutturalſprache, in weicher nö die Nehlbuchſta⸗ 
| Ru die vorhereſchenden ſind. 








sed, Stadt und fogenannte Kremper Marſch. Sie 
bat viel eignes Idiotiſches was fich von bein nahen 
Gtüdftade, mit G. ©. bezeichnet, unterſcheidet. 
Schon die Provimialberichte lieferten. eine Kremper 
Wioeismenſanmulung/ die durch meine um die Hälfte, 
größer angewachſen fegn diirfte.) Prbh. (Probe . 
Reipagen.) hm. (Die Inſel Febmarn.) Pbg. 
(Pinneberg, dag dem Pinnebergifchen Landdiſtrikt 
mit Inbegrif der Graſſchaft Ranzau Eigenthuͤmliche.) 
Hamb. (Hamburg.) Alt. (Stadt Altono.) Lüb, 
(Stadt übe.) Einige wenige Eigenheiten liefern 
die Hamb. Bierlande, Hillwaͤrder, und. zu Lübeck, 
Travemünde und deſſen Nähe Ditm. (Die 
marfehen, Norderdimarſchen, weniger Stiderdit 
morjchen. die eigentliche Marſch) Eid, (Eiten 
Ki.) Ki. (Huſum.) Andre Gegenden und 
Dorfgemeinen haben weniger Idiotiſches, und. kom⸗ 
wen daher, 7. B. Weterfen, Press. Itzehoe, Kot: 
war, feltener and unabgefürzter var, | 


Ich darf meine Lefer ale Vorredrer. und wenn 
man will Apologift meiner felbft nicht verlaffen, 
ohne des Hauptmitzwecks meiner. Arbeit. zu 'erwäß: 

wenz eined Zweckes, den Feiner vor mic ſo ernſthaft 
fe&te, wenn gleich mancher gach mir ion eben fe nie 
beit und befer eben wit, u 


Wie⸗ 


XI 
Weland far 9: Der Seit der Nation 
entwickelt ſich am lebendigſten aus der 
Sprache: Die beite Charakteriſtik eines 
Volks. Die franzoͤſiſche iſt beneidenswuͤr⸗ 
dig reich an verſuͤſſenden und einwickelnden 
Redensarten, die der leidenden Eitelkeit zu 
Huͤlfe kommen, und einen ſanft bederkenden 
Schatten auf Theile legen, denen ein volles 
Licht nicht gunſtig wäre. Die plattdeutſche, 
ie ihre leibliche Schweiter> die hollaͤndiſche Guttu⸗ 
talfpräche, thut frejlich grade das Gegehiheil. Sie 
wickelt nicht ein, fie verfüßtniche, ſondern nennt in 
der Regel, was ſie zu nennen hat, plattaus mit dem 
Yechten Namen. Sollte ſie uns deshalb minder geb 
ten? Der Holſteiner vom alten Schrot und Korn; 
der ſein Plait ſpricht, wie feine Ahnen und Altvor⸗ 
dern, und in ihrem Geiſte dent, iſt wie feine 
Sprache: bieder, nachdruͤcklich/ rauh⸗ derbe, ja 
mit unter ein wenig ungeziemend. Von diefer ur: 
ſpruͤnglichen und aus der Sprache wie dem Charafter 
Holfteins noch nieht ganz verwiſchten Originalltaͤt 
duͤrfte freilich, in der Folge manches verlößten. gehn, 


ans Gruͤnden, die zu weit aug dem Wege einen 


Vorrede liegen Um in diefen Charakter fo tief ale 
moͤglich einzugehen, (und das muͤſſen Ach die merkon, 
die es mir zum Vorwurf machten und. zur Frage: 
Wie 
. % Wirli 30. Band. 109 14175 
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gend, Stadt und genannte Kremper irre. Sie 


hat viel eignet Wiotiſches was fich.von bein nahen 


Gluͤckſtadt, mit G. G bezeichnet, unterſcheidet. 
Schon die Provinzialberichte lieferten eine Kremper 


Idiotismenſammlung, Die Durch meine um die Hälfte, 
größer. angewarhfen ſeyn dirfte. Prbh. (Probs 
teihagen.) hm. (Die Inſel Zegmarn.) Phba. 
(Pinneberg, dag dem Pinnebergifchen Landdiſtrikt 
mit Inbegrif der Graſſchaft Ranzau Eigenihuͤmliche.) 
Hamb. (Hamburg.) Alt. (Stade Alone.) Lüb, 
(Stadt Luͤbeck) Einige wenige Eigenheiten liefern, 
die Hamb. Bierlande, Villwaͤrder, und. zu Lübeck, 
Traveminde und deſſen Nabe. Dit, (Dir 


marfihen, Norderditmarſchen, weniger Suͤderdit⸗ 


marſchen, Nie. eigentliche Marfih.) Eid, (Eider 
ſtaͤdt.) Huf. (Huſum.) Undre Gegenden und 


Dorfgemeinen haben weniger biotifches, und. kom⸗ 


meh daher, 3. 2. Ueterſen, Preez« Itzehoe, Kol⸗ 


war, ſeliener nd ungbgefürzter vor, 


| ‚36 Darf meine Befr os Vorredner. und mann 
man will Apologift meiner felbſt nicht verlaffen, 
‚ohne des ‚Hauptmitzwerfs meiner Arbeit zu 'erwäß: 


nen; eines Zweckes, den feiner vor mir ſo ernſthaft 
feste, wenn gleich mancher nach mir ihn eben fü ef 
haft und beſet ren wird. | | 


Bier 


« 
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Wieland fat ): Der Seit der Nation 
entwickelt ſich am lebendigſten aus der 
Sprache: Die heſte Charakteriſtik eines 


Redensarten, die der leidenden Eitelkeit zu 
Huͤlfe kommen, und einen ſanft bederkenden 
Schatten auf Theile legen, denen ein volles 
Licht nicht gunſtig wäre. “Die. plattveurfihe, 


‘wie ihre leibliche Schweiter; die hollaͤndiſche Guttu⸗ 


ralſprache, thut frejlich grade das Gegentheil. Sie 
wickelt nicht ein, fie verfüßt nicht, fondern nenut in 


ver Regel, was fie.zu neniten hat, plattaus mit dem 


rechten Namen. Sollte fie ung deshalb minder gel⸗ 


ten? Der Holſteiner vom alten Schrot und Korn, 


der fein Plait ſpricht, wie feine Ahnen und Altvor⸗ 
dern, und in ihrem Geiſte denkt, if: wie feine 
Sprache: bieder, nachdtuͤcklich, rauh⸗ derbe, ja 
mit unter ein wehig ungeziemend. Von diefer ur: 
ſpruͤnglichen Und aus der Syprache wie dem Charakter 
Holſteins noch nicht ganz verwiſchten Hriginälttät 
dürfte freilich, in der Folge manches verlohren. gehn, 
ans Gruͤnden, die ju weit aus dem Wege einen | 
Vorrede liegen. Um in dieſen Charakter fü tief ale 
woͤglich einzugehen, (und das muͤſſen ſich dieiyerfen, 
die es mir zum Vorwurf machten und. zur Frage: 
Wie 
. Wirli 30. Band os Em 
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Volks. Die franzoſiſche iſt beneidenswuͤr⸗ 
dig reich an verſüſſenden und einwickelnden 
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wie ih mich doch mit einer 9— gemeinen Sprache 


fo — gemein marhen möge?) habe ich eine zwiefacht 


holſteiniſch⸗ plattdeutſche Sbrache zu bearbeiten ge 
habt und zu unterſcheiden gefichn - Die eine heißt 
die Pobelſprache, bie ver ſogenannte gemeine Mann 
foricht und anf feine Art verfchönert und bereichert 
Die andre heißt nicht alſo; denn unfre Nicht foge 
nannte, die feiere Welt in Hamburg, Altona-⸗ 
Kiel und Flensburg ſpricht fie gewoͤhnlich von Ju⸗ 
gend auf in vertrauten Zirkeln von allerhand (auch 
oft ſogenannten) Freunden, Jugend⸗Buſen Tafel⸗ 
Schul⸗Akademiſchen — und was weiß ich alles! 


feinsten Ton lieben ſich in diefer Sprache, d. b. fie 


/ 


ſprechen fie gern, anſtaͤndig, aber felten rein und 


richtig. Und dies leztre wfhfchte ich, mit zu bewir⸗ 


fen, daß man fich reiner und richtiget, zu ſprechen 


gewöhnte, auch> wenn dieſer Wunſch nicht (und 
warum follee ers!) zu hoch reitht: daß man die mit 


Unrtecht vernachlaͤßigte niederdeutſche Sprache zue 


| Buͤcherſprache, was fit ja ehmals auch in unfernt 


Helſtein war, wieder hinanhoͤbe. Um alſo den 


Geiſt des Volks) der Ration aus feiner Sprache zu 


enwickein >» babe ich weder jener noch dieſer, det 


VPobel⸗ und Nichtpoͤbelſprache, ihr Recht vergeben 

noch den zarten Bliten derer nachgeben koͤnnen, bie 

mich erſuchten, doc) ja ſein fäuberfich mit dem Kinde 

zu verfaßeen, vor allen Dingen bei den Volksreimen 
Ä und 


* 
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amd Volkswihesfunken vder Stralen in Spruch: 
woͤrtern und Spruchreimen mit Auswahl zu Werke 
zu gehn, weil einige derſelben, fo charakteriſtiſch 
(wißig oder aberwißig) fie ſeyn möchten, den (eigents 
lich nur die allzuzarten) Lefer beleidigen koͤnnten. 
Da aber leider! Schmuz und Reichthum im phyſi⸗ 
ſchen und ſittlichen Zuftande der Menfchpeit oft auf 
Das engfte. gepaart find, und dA ein großer Tpeil der 
plattholfteinifchen (wie der platthollaͤndiſchen) Works, 
Wortſugungen und Kombinationen grade den Reich⸗ 
ihum dieſer Sprachen ausmacht uud bewährt: ſo 
muſte meine und die Stimme mehrerer meiner wuͤr⸗ 
digen und einfichtsvollen Diitarbeiter vorgelten, die 
jene Enthalrfamfeit und Schonung ale unzeitig wi⸗ 
derriethen. Sit venia linguaol naruralia non ſunt 
turpia! Dem einen iſt alles rein! Dies fen genug 
zue Apologie des Reichthums und Schmuges einer; 
feeitich in dieſer Hinſicht mit der franzoͤſiſchen ein 
Wenig ſehr fontraflicenden Sprache. 


 Goräfäldig habe ich daher Alte die Heinen, oft 
finnreichen und wortarmen Volksreime, Wort⸗ 
und AWizfpiele, manche Unekoote, die eine Redens⸗ 
art aus dem Ei Iocke, manche Schnurre gefanimels 
und aufgehoben, wenn fie irgend harakteriftifih war, 
Ars Wiegenliedern, feibft abgefchmasften, habe ich 
einen Sinn berausjufinden gefucht oder gewußt; 
einen Grund, warum die dichtende oder nachlullend⸗ 
| Amer 
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Amme, Wärterin ddet Mutter, dem Kinde grade 


dies und nichts Anders vorſang. Von aͤltern und 


neuern niederſaͤchſiſchen, vorzuͤglich holſtemiſchen 


Volksliedern habe ich nue den Vers oder die 


Strophe gewaͤhlt, die ein Wort, vine Redensart 


beſſer erſtzurrten, als meine proſaiſche Erklaͤrung 


oder Umſchreibung. Neugebildete gangbare Worte 


findet man in Menge, ja ich habe mich nicht entfehn; 


die bei Karten: m a. Gpiefen üblichen wikigen und 


‚  weißig ſeyn wöllenden Spöttereien, Wortverdrehun⸗ 
gen and Verhumzungen mit. in geih und Glied zu 


nehmen, da dieſe ſehr oft den Geiſt, d. i. den ſittli⸗ 


‚chen oder ſinnlichen Charakter der ſehr ſpielluſtigen 


Holfteiner qua Spieler bejeichnen und ihren Spiel⸗ 
geiſt und Beluſtigungsſinn nach dem Innern abkon⸗ 


terfeieon. Alles Konventisnelle, Herkoͤmmliche⸗ 


Auntike und Moderne in Sitten, Gebraͤuchen, im 
Zeremoniel, Koſtuaͤm der Trachten, was ſich aus 


mie bekamten Warten und Nedensarten erklaͤren 
ließ, iſt erklaͤrt. So koͤnnte ſich ein Leſer aus den 


Artikeln Kruuſe Nakken, Faboritjen, Haar⸗ 


fitieder } Hupe) Kagel, Hohen, Flechten, 


Keedenlokken n. a. eine ziemtih vollſtaͤndige Ber 


ſchichte ver altern und neuern Trachten und Haarko⸗ 
ſtume zuſammenſetzen, um fo gut zu wiſſen, wie 


man ſich vor hundert Jahren rug, als was man 
heut zu Tage traͤgt und als Modeſorm hegt. © 


aus andern Briten der delfeinien Stadte⸗ und 
Lande 





xvu 
Lenabewehuer ihiatecea inmäfigtk; Erchai⸗ 
ſamteit oder Ungebundenheit / Gpiel ober Ortuunge: 
liebe fehißen; .: Dieſe und ähnliche Züge des. Geiſtece, 
Charakters und der. Sitten charalteriſiren nicht blos 
die niedern, Fondern auch vie. hoͤbern/ : äberhaupr die - 
Etände, die ſich in ihrer Kultur kber den Grad Des 
Wolle, das mär;:plart. fpricht und denkt, nicht zu 
ſehr, und-Bied in. Nebenzligen umgerfcheiden. : In 
den größere Gehdren Hamburg, Liber, Altona, 
Schleswig, Huſum /) treffen wir auf eine Meuge 
Menſchen beides Geſchlechta, DIE, wenn ſie gleich 
nicht / oder ſelten, plattdeutſchh reden, doch 
plattdeutſch denken/das iſter damit · mian mich 
‚secht verſtehze: Deren. Meimmgen und Kenntniſſe, 
Neigungen = Mrtheile /¶ Vorurcheile, Aberglaube 
und YUngiombe gar in den Soiſt banchen, der das 
eigentliche Bol, :das ur Plat ſPpricht und das ih 
nugern Poͤbel nenne, beſtelt· die · mit dieſem gemei · 
nen Manne ein. . gleichen Gnad der Geiſteabildung 
gemein haben.:: Dieſes Goptaͤge des Geiſtes, der 
Denk⸗ und Eitinesakt mirdeſich vor ber Hand nicht 
verwiſchen/ und wenn gleich nech: tauſend und aber 
saufend mehr Feemde Eiuwanderer ober: Durchwans 
derer, durch merkamiliſche, mocaliſche und. Reife: 
liche Einmiſchung ihn A und. vn 
zu in Tre rn · 
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ME Pe Er 


RVAL: 


| naar Orc di ehr 


eens ven nach eier Meinung vichtigen Ideen des 
oeiſtoeb.⸗Greiſwaſver ⸗ Prof. Daͤhnert, in deſſen 
vlautdeutſchem Woͤrterbuchenach der alten · und neuen 


‚. Möigifchen Mundatt 159818,in manchen Punkten 


Den Verfaſſern Las Mtemiſch/ niederſachſtſchen MEER: 
nerbuchs 1969 gafolgt. Sthon in dem Ankundi⸗ 
Mung erklaͤrte ich daß und warum ich alle gelehrte 
so gelehrt ſeyn folfende: Püütifehe:imd etzwiologiſche 
Miuthmaſſangen urbern don aft. ſo zweiſelbaften Lie 
ſGrungſund die Wortoerwaudheiten mit dem Syti⸗ 
ſchen/AMrabiſchra⸗ Mriechiſchen, womit anche 


vVelehrte sets sun: Wurzelgruͤbter Zeit und Papier. 


verſchwoudeten / die ſo oſt auf Spielerei um Mon: 


ſens hineusgehin, und/die ſelbſt große Sorachtundige 
sich zu Schulden konmen ließen, vermeiden wuͤrde. 


AIch habe: daher Das: tie. Haupt⸗ und ſichte Quelle 


id Verwandſchaſt der: Worte angegeben, meinen 


Worrath von Stammt und Wurrzelwoͤrtoru mit dem 


Saſſiſchen / Angeißcchſiſchen/das unfrer platideui⸗ 
Shan Sprache a Wie Vas Auft antiſche der hoehdeut⸗ 
ſchen Urquelle tönt‘; ſd wie mit den naͤchſtverwand⸗ 
- ten neuern Sprachen der daͤniſchen, englifchem, 
bollaͤndiſchen verglichen, und aus: den leztern bie 


verwcidten Ausbruͤcke den plattdeutſchen nebenge⸗ 


ſtellt. Won veralteten. Worten und Redensarten 

babe ich nur die aufgenommen, welche man hoch 
ige in der Volksſorache, wenn gleich ſelten, hoͤrt. 

er : | Daß 


r 
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Deß ip, —E Ciaxn Hann 


Schriſtſteller und Schriften vicht oͤngſtlich zu Wehe 
gieng un) einen Teutdoniſta Machtor, Schon 

tel, ten Kate Agrikola,Friſch. Adelung, 
Siuderling, Bruns, Micalai, Strodtmann, 
Reershemius, das Bremiſche MWörterhuch. ¶ B 
W. B.), Rodings und Remaichs Woͤrterbůcher 
der Marint md Man aaſchichtoe fo sie des Neo⸗ 
corus, Kleffel u. a. mir handſchriftlich mitgetheilte 
Beitraͤge nur mit den Namen der Schriftſteller be⸗ 
zeichnete, geſchah theils deshalb, weil jene Werke 


. meiftens alphabetiſch geordnet und folglich leicht 


nachzufinden find, theils, weil es bei meinen Nach⸗ 
weiſungen nicht ſamol Die Musezichsegls die Unter 
ſtuͤtzung galt. Daß ich ſie alle, und mehrere hier 
nicht genannte Schriften vor Augen und in Händen 
hatte, fo wie eine Menge handſchriſtlicher Beiträge 
mitlebender Gelehrten, denen ich bier vorläufig 
danke und die ich am Schluffe des Werkes, falls ſie 
es nicht ausdruͤcklich verbitten, ſaͤmtlich nennen 

werde; das muͤſſe man mir auf mein Wort glauben. 
Mehrere Zeitſchriſten, vorzüglich die Schleswig: 

Holſteiniſchen Anzeigen (5. H. U. bezeichnen) , die 
Priemannifchen Provinzialberichte und Miscella: 
neen, die Hannoͤvriſchen Anzeigen, Bragur, die 


Berliner Monasfehrift von Bieſter, Denkwuͤrdig⸗ 


keiten der Mark Brandenburg, von Fiſchbach, 
Kosmann und Heinſius, das deutſche Magazin 


"21 von 


. 


. + ” 


won Eger, 
-  ‚Monomifche Werke, —8* wie ich glaube, hin ⸗ 
tangliche Yard» Jahr: und Geltenzeiger angemerkt, 
„fo daß fie den’ beiefenen keſer ſche leicht zirechtweiſen 
werbden. Auch wird es vielen Leſetn angenehm ſeyn, 
neben den vlattholſteiniſchen Benennungen einheimi⸗ 
ſcher Naturprodukte die mit Li eingeklemmerten 
VLinneiſchen lateiniſchen Kuuſtauedrucke zu ſinden. 
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nach Bereit ihter — 


Namen. Exrempl 
Herr Heinrich Kühl, Kit aan in ing 1. 
s Schmidt, Patörinctingn‘ - 1 


I 
- Beinmann d. .7 Advokat in Stanton 1 

s Bentin, Schullehter in Hamburg Be 

s Weftphal, Kanzellift:in Kamburg Dar Es 

⸗ Bruns, Hoftath in Helmſtaͤt * 


"ss von Eggers, Legal. Rah und Def: w | 
‘ Kopenhagen ee) 1 
Bekckmann,; Dr der Arzneikunde in a 
⸗Trummer, De. der Rechte in Hambutz 
Dohn, Kaufmarin Ih Altona ns Rn. 
s* Meyer, Dr. der Armeitande in Hauturg 
2* Amthor, Papst Mildſtede * 
s Bihmann, Paper un Nabenkitchen 
23 Riding, © Sailer in Yambıng. " 
Die Harmonie in Sembuii | -  Y „ in 
Hat Luis, Tranelatcur und Sur, Dates m 
"eb . eg en —J Bu 
Maffer, Profeffer ai; "an" 7 
2. € Xctehgen In Altona “u. * re 
Zeife ta Mm: -- » N 5 J— 
Lorchhammer, —* 
Rodhi, xLandwiech in Sicerheſe 
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XKIT Vetjeichniß der. Eubferibenten 


— or PR un 
| Namen. ; me 
Herr Bock, Kontrolleur in Huſum 1 
“+ Stährmann, Kaufmann in Toͤnningen x 


9 Nommels, Staller inder Landſchaft Ciders 
ttaͤdt ee. 
Wolkhhag eu, Kathinann in Abemiagen 
s Schwarz der ältere und. .. 
Schwarz dei jüngere, Apöcheter in Tim: ex 
ningen — ‚eo * 
8 Stubbe, Raktor in 8 nem: ei 
, Maethieffen, Rathaverwandter iR Sat -- 
‚ding ER as u ar BT 
„Hanſen, Zollverwalter.in Tͤnningen nn. 3 
von Stemann, Geh. Rath und Ober. 
Praͤſident in Altens year a 8 
2 Gegfen, Ronziei, Zffeffor, in, Alena. 61 
5 „Conrad Stadenberg in Hamhutz1 
Die Voſlaſche Buchhandhmg in, Berlin nm T 23 
Herr Müller, Dokt. in Hamm dei Hambenus u; 3 
» 3.8rufe, Schreib una: Memmeilter in::, 


er 


- 
. 


ei 


Lan - 


een. in. sus? 2er. 
s- Hinrich Grovent mist. on 8: 
Ref, Kaufmann in Alrens —Q nt Jr 
‚% Tweſten, „Kam. Harvahude Bei Hunb.: L: _ 
3. Schroͤdter, Paſtor in Hbendug orten. U. 
BETT 19 W680. \ TE 02 allinaimm.....N. 
5 Sach Freiherr von Kosporh, pamplihrt 
/ ‚Ak | Kangmerhert in Afunt ITYURZ u CET a Si © 
+ % A. Sahrentgäger, Sal In Hamburg ve} 
Guſtav von Kamp, Kammerherr, Sonde : 
7 „drop, Mirow ka Metlenhuig u de, 3 
„ Schüßler, Aebaheasnda Perla ice a 


.ye . Herr 
5* 








—2 ver; Bed. iseer Berg. KXIH 


Namen. = | Exempl. 
Herr Mehr aus. Pintleberg, Stab, Theol; in . 
Kiel 8 PS 
s Eafpar Währenholz, Laufm. in ie. . 1 
s ©trider, Kaufmann in Altana - ve x 
s Franz Zürgenfen. in: Altona! ' i 


ı H. C. von Bergen, Kauf. und Apfanı 
zer in Se Thomab ı 1 
s GSravenhorft, Zollverwelter in StIom. ı 
s Sof. Gilbert, Kauſmann in St Ihoması, 1 
s Kine Müller, Kauſtnann und Pflanzen 


in Sr Thomas tet dl 
s Armbruf, Kauſmans in Giücdftadt:. . 8 
s von Rumohr auf Botflamp ..' . TE‘ 
s Schweffel, Rathsherr in Keeee1 
Sſchuͤtze, Paſtor a Werken FE Pe 
s Memmid, Bir. d. Rechte in Hamburg - I 
BGeors Wortmann, Kaufmann in Hamt x’? 
⸗ Friedr. Chriſt. Voigt in Attona.  .' x 
+ Möller, Sofcaih du Dambung- “4° ı 
Die Fehmarſche Befogefellichafe. - sm 
Herr Lüders, Bürgermeißer Su auf Behr“ | 
marn “ig 
Sasmenn md Sunvermanntfäe: Bad 2 
handlung in Hamburg 6 
Herr Amſink, Paſtor in Hanburg1 
Schleppegrekk, -Pebkuratör und et. 
Fammergerichtönotar in Altona x y 
s Lille, Subrekor in Mom. 9 1 
» Hertel, Buchhändler in keipzig 
Vaß, So in Eutin . 1 


Hert 
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u Te ————— 


xxIv mein der Soft % 


BE EZ Nanten.. . . Be | 
Sm Sähler, Etatsrath und: Birgenet m: | 
, Altona oo. 1 
A. Boſtel, d. G. G. E ans Diemarſchen F 


8 
4 J. H. Frieckus, Kaufmann in Altona : “. ı 
+ oh... With: Rieper, Buchhalter des J 
Lotto in Altona Nee — 1 
x € Schubert, Degierungefefrede in Kat 
| Be - a tue, 1 
. 4 Sriedländer in Samkung 14 
s Meyer, Prof. in Brumfedt,.. , .... ı 
Hofmanniſche Buchhandlungin Hamburg , 1. 
Kr Schwalk und Hadmaun, aufm. in, ..° 
Hamburgs :. 20: ei wer dl 
: ©. in Hamburg we 
s Tienappel, Bun m Hunt 1 
⸗ Knoop, Kaufmann in Lambug 4 
Ungenomnte:. K SSR ZEeE EEE a. ı 5 
Herr P. Suhl in Hufem TE “ Bi 8 
s Behrmann, Poker in Kamburg. 1 
—Bahrmann, Notar; in Hamburg > 
'⸗ Heyer,. Buchhändter in Gieſſen DER | 
-s M. € Peterien, Kand. b- Theol. in. Alt. 1 
— . Storjohanu, ‚Biennale des coite 
nn in Altona  , — 4. 
2 M. Btorjohann,: Senstairenifor A eV 
3 Rund, Sun. der Dom. in Hamb. 
eo... ’ \ 
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A ar. Denken ı, es  Antet, — te. man 
a:adoon und a amaken nur bei Kiudern anwenden din, j 


bie zu Seuhl gebracht worden. alien 


» 


Aputt: Des. Zopf, Bakeso, auf den Meine Ring 


der, um ihre Not durft · zu verrichtep/ geſetzt werden. Bo 


Gi) ſee zu, ia Ma}, pfiegen Wadterimen Kindern 


zu ſagen, wenn biefe etwas uͤbelſchmechendes oder ſchaͤdli 


* in ben, Mand — Ban fe # mieder ansipien 
(& Zu) . . . —* * ar. ‚ı tt. erst ” 
Aal: En —E Eangäl Lin.) vie di 
Gelfeins fiehenden Seen der Geeſt · und in’den: Seite 
graͤben der Marihfeder. haͤufig Mi?’ Schuſteryfriemn. 


Aalpoͤddern: bdie Art: ver. Aalfangs in. Holſt. dein 


folgender Vorrichtung. Ein "Wehihähtt, womit man auch 


Tabatopfeigen · zu reinigen pflegt; wird an einen Batends 


fadoen Sefekigt and init · Metjen!d. KRegenwuͤrmern über; 
“zogen, dieſer Baden in Ruͤndungen um ben Finger gewtra⸗ 
den und mit einem ftarfen Deat zuſammen gehalten.“ -Diefe 
Bingel werben an einen. mit Bleigewicht verfehenen Anı 


gelſtock ins Waſſer gelafien, und’ die änbetflendeit: ale " 


fehmell, Darauf: ins: Shoot gezogen. Eine andere Ast de6 
fan iR ui Bu 


we ya 


_ HE EEE Org 


a EL 


gg. 


. | . | 
Aleiſteeken, —k——— vdes an eine Stange se .. 
veſtigten eifernen, mit Widerhaken gefpigten Aalſtechers | 


den man in die im Grund des Schlammes liegenden Aal⸗ 


Haufen licht, daher die Rdt. 
He hett Aal ſteeken: er iſt ins Waſſer gefallen, 
Dies Yalftechen wirb nicht blos zur Winterzeit auf dent 
Eiſe duch Eisöfnungen Waſtcen/ ſondern auch im Som 
mer getrieben. (8. Ben.) | 
Grone Aen achdr Suppendaldder gömeine 
Matte: ſpricht huufig das Sewien J) nennt man dir Mes 
nen, in Suppe gekochten oder geſtoften (mit Bruͤhe zu 
brreiteten) Aale, Chr &5 ‘eben gefangne Aalß noch un⸗ 
geſalzen und ungeraͤuchttt: (Nieffe Met)) — 
Aalſupp: Suppe iſt Lieblinge; Prodimzialſpeiſe dee 
Holſteiner. Aalkruut (Krane) heiſſen zuſammen die 
Krduter, Peterſllje, Timian, Majoran, Koͤln auch Sal 
Bei, wodurch mie einer Zuthat von Gemüfen, Erbſen, 
Wurzeln und Obſtes, Birnen, von Brod oder ee 
(Ktümp). und Eſſig, dieſe Speife ihr Wefen erhält. Bet 
den Aalſupyenſchmaͤuſen, welche von Holſt. gaͤdtiſchen 
und laͤndlichen Gaſtwirthen nach Art der Picknicks für 
männliche Säfte angeftelle- werden, iſt bie Yalfuppe. das 
Haupteſſen. Verlaarne (verlohene) Yalfuppeches alle 
"Sngrebienzen, nut die Aale nicht. ‚Liniee ren. diefe 
durch Speckſcheiben. 
Da ſmitt ſik. en Al: up! fogt man Big; wenn 
jemand ſich in Geſellſchaſt durch Reden. ober : Sun. auexith⸗ 
nen wii — von Vorhlauten. 
. He is fo gladd as en Anl: em m, der 
wich leicht zu fangen {ft — ſchlau. on 
st 


N 2 





He hett Malin de Hafen: er Hat unaufgezogne 
Strümpfe an, Balten als ſteckten Aale drin, Ä 

Yale nennt ber. gemeine Mann auch die ſich in wuem⸗ 
Körmiger Geſtalt zufammenziehenben: verdorbenen Säfte, 
weicho einige. Gattungen Fiſche, au bin Zeiteit, wenn fie 
dert Rogen werfen, und man fie für nicht esbar haͤtt, im 
Mäden tragen. De Stuten: kriegt. all Aal, fe ſuͤnd 
wg good. Man waͤhnt, diaſe dran erzeugen im 
Menſchen ds: Vandwurm. u: 

Aalwaalſch in Holſt. hoͤrt ſich Pen aalwa⸗ 
eiſch ausgeipsochen alhern, unſtät, ſich ohne Richtung und 
Zweq, aleich den Aal hin und Der hewenend; wie dat Hen. | 
aalweetig: pftalant. 

in Bolkolied beginnt: Madam kood ſe den Hat, 

be is gans fapinl, 

Aalhoorn auch Ellhoorn: Kolunder. 

Aalſtraken Cuͤb.) rothe nieselactine Phlaſterſteine 
fir Hansdielen und Stuben, - 

Aaltje, Aalke, . Coon al, ei, oft im zeaint. un 
Srie. alles, vieigeltend) Alheit? Adelheit, Kin Pommern 
Yete: ine Perfen vor eblen und’ adelihen Eigenſchaften. 
Bteiki) . Die Zunge bes niedrigen Plattdentſchen verftelle 
ft die Tamfnamen bie zum Unkenntitchwerden. Der Stils 
bengei; des fprechenden Landmanns vorzuͤglich, und in Dit⸗ 
marſchen am mehriten, verkürzt und verſtuͤmmelt die Worte, 

Im Neineke vet heiße die Ban, Athen: un Alheit 
de Goos. 

Da bett Aalk kin. Patt⸗ —* ba m ein Un⸗ 
ai angefliffet, sin Spiel verborhen, weheſchemuch von 


GG "einer 





N | — 
4 | 


einer Alten des Namens, die im Geruch der Knete fand, 
und bei Kochtoͤpfen Abe Unweſen trieb. er 
Wenn Aalk un Albret töfamen kamt u: f. w. 
Die Redensart wird in Holſtein von zwei dummen Mebfhen 
.  weierlei Geſchlechtt sebrandht ‚von "deren Verpändntg man 
ſich nichts verſpricht. ton I 
Itk luur as Aalheit uͤnner de e Xoeppt 6 warte 
eine- Braut, deren Liebhaber zum Rendesvous —ausbleibt. 
Dru weetſt nig wat Wall im uw er dus 
beſte und unerwartete kommt noch. ee! wi. 
Aane: ohne, aanig: was man encbehren dei. | 
» rann der nig aane to, and: nig aanig we⸗ 
ſen: er kanns nicht entrathen. Aanweten: iind, | 
and) aldern. -- 
Aanbrod S. Brod. 


Aant, Antj, Aantvagel: i Raupe 
aAant: kleine, Ariechente. Aantenſuur in eins einge 2 
kochtes Endtenfleiſch. N | 

Aantpool: Endtenpfüse. —2 Sn 
flott: die Fleine Waſſerlinſe. (Lemma Lin:) , oo, 
De Aant is en achgierig Deert/⸗ degt: 

ſagt der · Holſt. Landmann von ber Ente, die niter allom Ge⸗ 
fluͤgel am weiſten auſzehrt. Er braucht abaſve vachgiertg 
von. Nahen, für gefräßig.:-- Zu , 
Aap: Affe, mid, Wachter von aben nachahmen, 
vn er gern nachahmt) Engt: ape; nachäffend apish. 
Aapenbeeren nennt der Bauer in der Ke 9. ve 
ſchwarzen Sohanuity oder Glähtbeeren. .. ei rn 2 

. Rienländfche Aap heißt der Poͤbel iv Kakarg fo 

weiſe einen Eizenplagen, . Aap, 


7 








er | or 
ſchitt in Sueay J 
niedriger Volksreim. J 

Aap,/ war heſt du warkere Finnen, Sprw. 
wenn man einem wie der Fuchs dent Affen ſchmeichelt. 

Muulaap: Maulaffe. Daher: 

He ſteit muulaapen: er ſteht und gafft mit offaem 1. 
Tante. In Sachen und Oeſtreich ſagt man: Maulaſfen 

ſeil Haben. | 
Beter en Aap,/ air oo. 
as m Scheapz | 
allzufromm taugt nicht. 

Aap: Affe heißt in der Scifferforache das kleinſte 
Segel hinten im Schiffe, das Veſaanſtagſegel. Aapen⸗ 
FU. (S. Roͤding W. B. d. M.) 

De Diwel is unſers Heren Gades Yope: 
der Teufel iſt Gottes Affe. (Agrikola) 

In einem alten Gericht gegen die prüden midgen ges 
richtet, heißt es: 
Un wenn een goed Gefell noch wol wat feige 
to naſchen, 
ſitt ji un ſuͤn verdroͤgt as ole Foormanns⸗ 
taſchen/ 
ja as en Ribbelaap — 
Do wolln jin Herren nig, nu will ju ng: 
de Knecht. | Ä 
Aapen: offen. Din. aben. De Haͤven is aapen: 
beim Gewitter; der Himmel oͤffnet in ‚ | , 


Aapen⸗ 





! 
% 
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Aapenkroos, ein Schimpfwort, das Eh, mir wahres 
fheinlicher, von Aapen und Kroos, sn. "als vom 
Affen ableitet. u 

In einem Duett der ehe Hamb. * or 2 
J dir, ſ ſingt eine Gretſe: 
Schrindhoͤvel, Acpentroos, 
Strundnitkel, Sehlamatier 
Heſt du dat Hart, fo ſprik een Get 

Aerenars. „ober Gerd, nennt man jemand, der bel 
vVlelem Sins und Auslaufen die Btenmerthäe hinter fich offen 
zu laffen pflegt. 

Aapenersken nenne der Dianpefeiuer die Mitpein, | 
(©. Cars) | 

Dee ſuakt ad en Meltwurſt, de an heiden Ennen 
aapen is, ſagt man in Ditmatſchen von anliaen. allyıy 
offenderzigen Menfchen, 


He deit den Mund (ober dat Muul) wie aapent 
er fodert viel Geld dafür. 


Aapenkuͤndig: offenkuͤndig, | (Hamb. na) be 
willt nig aapenkuͤndig hebben: er will die Sat niche 
unter die Leute gebracht haben. | 


Yarı Achre,. Keraͤhre in "Helfen Beiße ar aber 
auch Narbe, (wie im Din. Art.) St drag bat nog de 
Aar vun: ven ber ehemaligen Wunde trag ich noch die 
Narbe, Pofkenaarzaatig: Blatdernirbe wärbigi. Din, 
Pokt'arr. 


*) Eien eine kaalie eceelut 


Harig, heißt freilich wie im Hochdeutſchen: artig; 
oft aber ſagt es auch in Holſtein das Gegentheil. 

Dar fürt man aarigut, wenn man jemand der Uns 
art zeihen will. Dats en. aarigen Snak: ein. dummes 
Gewaͤſche. — So treffen wir in Holſtein ˖ mehrere Worte, 
die in den zwei entgegengeſetzten Bedeutungen gegeben und 
genommen werden. 

SE kreeg en aarigen Bums: ich erhielt einen ſtar⸗ 
ten, duͤchtigen Stoß. Dat is en aarige Brus: ſtarke, 
große Beule. | . 

Un deit fo leev un aatig. Voeß. ) 

Aaron. -Aud) diefer alte Erzvater hat zu einer plat⸗ 
ten Redensart Gelegenheit geben muͤſſen. Wenn ein Vor⸗ 
lauter, Vlelfrager, Uebertluger einem etwas abfragen will, 
ontwortet man: 

Syrik du (mit) Mofes, Aaron bett en Snöv: 
bleib mir vom Leibe, mein Schnupfen möchte dich anftecden! 

Mofes hatte nach der Bibel eine ſchwere Zunge und 
Aaron mufte oft für ihn das Wort führen. Ob Dies neckende 
Plattdeutiche etwa. dahin zielt? 2 B. Mol. 4, 10. 

Aars: (©: Eers.) 

Aas: Gaͤn. Aadſel.) Luder, wird in Holſt. Staͤd⸗ 
ten und Landen viel ſchimpfwoͤrtlich auf Lebendes und Tod⸗ 
tes gewand. Aaskram: (mutige Arbeit. 

Die niedrigfte Kiaffe Huren hört man mit aafige Teve 
Ciffe, Huͤndin) angeſchimpft. Dat Aas! if eins der 
verachtendſten Holſt. Schimpfnamen. Aaſige Knecht! 
iſt die gewaͤhnliche Benennung, wert gemeine Mädchen 
handgemeine Kerle anfahren. * 

Durch 





— u \ 

Durch Beifäge verſtarkt: Soei And: von ſhieqh/ 
tem Anſehn, ſchabbig, ſchaͤvſch Aas vom ſchlechten Be 
nöme, auch fehtaflig ‚Ans. (S. den Buchſt. ©.) 


Aasbbdel, Too Us und Sättel) auch pkeonaftite: 
—88 Sn | 


Aaſig: ſchmutig, grob in Ausdtuͤken, auch taͤblich 
Daher: He is mi aafig ankamen: er. Ift wir mit gemel⸗. 
nen groben Auedruͤcken begegnet, hat mich angefchnaugt. 

Aaſen: ausfilgen, mit einer Cage unordentlich um⸗ 
gehn, ſchmutzen. F 

Sitk afaafen: ſich abmaden und. zwar in S hwuzrei⸗ 

vigungsarbeit beim Scheuerivefen am üflicöften. Veraa⸗ 
ſen: liederlich Geid —* auch Sachen vergeuden. | 
_ Aasnatt: ſchmutznaß. daher wol das unnaſch: 
unreinlich. (S. u, ' En 

Keelaafen: die. Kehte ſchmieren oder. ben Beutel — 
wenn ·ſich dies nicht vlalmeht vom ‚pen: nähren, futtern 
abietter. - 

Schell de anfige Hoor nig, ſchell ſe nig! durch 
dieſes Rufen fodern die Matrofen auf den in den Häfen der 

Elbe anfernden Schiffen einander zum Sichelten auf, wobei 
‚fie bie Schandkloge ziehn, wenn Fravuenzimmer in Kaͤhnen 
und Fahrzeugen vorbeiſchwimmen. 

Bonnaas heißt in Jehmarn ein Kalb, 

A. B. C. —2 Sagfabieneren 2 folgenten Ä 

_ Spottreim erzeugt: u J 
A. B. ab, | : 
De Ban de hei im Shan — 


+ « N 2 


“ x 





en B. u: Te Er 
de Katt: be Kr i in 1 See, 

auch: A. BC. de Katt loͤpt in Euee, 

de Kater ‚achterber 3 rer 

nmit en groot Stuͤk Ser - Gr). 

Bamb. Bonmot. "E4fragte jemand um Rath, welche 
Inſchrift er feiner. Bude,die er in der Nähe des guͤldnen 
A. B. €. (bei der Boͤrſe in Hamb. Zeitungsr und Papiers 
Laden) errichten weile, gabe? Sett du); fagte der Rathge⸗ 
ber, dver Din Bood de dree Boolſtaven, 3 € F⸗ 
Deef/ fo weten wi. dit finden. re 


Abend (Avend. Br. W. 2) von ‚ten aven: 
‚fallen. „Du Hoiſteiner ſagt Abend. i 


Da dem a8 nu de Avendt ar, on 
See de frame. Jeſum nam. - . 
‚(Cansica facra. Hamd. 1588) - 
Din, Aften, Sl. Ayvopndt, Avend .) — | 


KAaſſabend: (S. Karſten) Weahnechreaend. E 
heißt auch Vnlibſmtabend: Der volle Baucsabend, 
weil am Abend'vor Weihnacht ‘der Holſt. Hauswirth fein 
Sefinde außerorbentlich zu beksſtigen, ihm vollauf eſſen zu 
geben pflege. Sogar den Nemdviehen und Kühe wird in 
einigen Gegenden Holſteirisꝛz. B. im Pinnebergiſchen, aͤm 
Weihnachtvorabend beſſeres Futter und voller auf in die 
Krippe gelegt und vor derſelben ein Licht ˖geſetzt. Im Eider⸗ 
ſtaͤdtiſchen war ſonſt der (auch noch nicht ganz verſchwundne) 
Brauch, daß die Rinder: den Ing. war, Weihnacht, am 
Weihnachtsabend, ihre Schuͤſſel aufſetzten, auf welcher ſe 
vo orſen⸗ erhielten (S. H. A. 175 I. 20t.) ueberall 
m. 


En} 


we heil, Dert,Könige Beltogt, 


10 U IT > 
in Selfein heiße fr Beihmär: ns Wind) abend, | 
ferner: Ä 

Kumzẽes abend⸗ ats utadens) andre daufen ihn 
um in Klinggeeftabend, wen der Aw Weihnachtvorabend 


durch vorgaͤngiges Seflingel- fiy-anfündigende unbefannte 


Geiſt (oder Heil. Ehrift). an ‚dem Abend den Kindern Ger 
ſchente ſpendet. (Ein Prediger Kraft in Huſum fchrieb 
ein Traftärlein von dem ſchaͤndlichen Misbrauch des Namenẽ — 
Jeſu bei Weihnachtsgeſchenken.) er .— 

Die alten, Holſteiner harten bie abengtäußige GWewoha⸗ 
heit, am Kafanend in die Hoͤlzungen zu gehn und an die 
Bäume mit den Worten zu klopfen: Frouwet ju jy 
Boͤme/ de hillige Karſt is kamen, weiche Worte die 
Kraft haben Tollten, veiche Eichen und Slgenmart zu 
bringen. 

In den Vierlanden bei PR ER neunt man par Excel⸗ 
lence bie 3 Abende vor ben großen Beten Bullbuuksabend, 
Es iſt noch in Hamburg, Altena u.a. Hoiſt. Stäbten, auch 


hie und da auf dem Lande Brauch, daß die Herrſchaften 
ihrem Geſende, Meiſter den Briefen, Bauen. den 


Knechten und. Moͤgden arg: Weihnachtabend heſendre Ger 
richte, z. D. Reit, Karphen, Apſelkuchen zum Baſten ge⸗ 


ben, und ihnen ſelbſt. In andern Orten muͤſſen die Bauern. 


ihren · Weibetn am. Weihnechtabend Stockfiſche aus der 


Otadt mitbringen, wenn fir ein gutes Geſi cht und keine 
Gardinenpredigt haben wollen. Senſt heiten. fie den dei 


gen Abend nicht vecht gefelert. 
Koͤnabend tern der platte Holſteiner den, Sense 


0A 


| Pul⸗ 
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Yulterabend heißt bei den Helft. Glabtrund Landlen⸗ 
ten: wenn mad we am Abend ner der Hochzeit die Nach⸗ 
Bartunen (oder in Staͤdten Tanten und Nächten der Sipp 
ſchaft) in der Brautkammer die Mitgift beſehn, has auf 
Tiſche gebreitete Linnen und Hausgeraͤth u. a, Sachen. mit 
Serdäufh und. Gepolter um und durcheinander werfen, 
Scherz und Spaß damit treiben; daher Polter⸗ urſpruͤng⸗ 
Uch Pulterabend (von pultern: poltern.) | | 

Hillig Abend heißt jeder Abend vor einem Sefttage, 
yorzäglich aber der vor den Nenjahrstage: Neejahrs⸗ 
abend. Dieſer wird in Holſtein durch mancherlei Kurze 
weil encheiligt. In einigen Holſt. Städten pflege der ge 
meine Mann dur Schieffen in den Gaſſen und vor dem 
Hausthüren feinen Muthwillen zu äußern und gleichlam das 
alte Jahr auszuſchieſſen, auch, befonders auf dem: Lande, 
alte Bonteillen, Töpfe u. a. alten Unrath an den Thuͤren zu 
zerſchmettern und an Senfterladen laͤrmend zu fchreden, auch 

am Weihnachtvorabend, welcher Unfug hie und da durch 
obrigkeiniche Mandate, 5 B. Altona, ſtrenge verpoͤnt und 
geahndet wird. Anch läßt man, vorzuͤglich in Hamburg 
bei Neujahrsſchmaͤuſen, in Hotels u. a, Haufen den Nacht: 
woͤchder zu der Scheidung zweier Jahre bie letzte Stunde im 
Speiſeſaal abrufen, und affompagnirt ihn und die legte 
Sjahresftunde mie Sefang und Stäferklang. Zu den aber: 
aldubigen und den Ideen der Rockenphiloſophie, die am 
Nrenjahrsadend geweckt und zwiſchen 172 — 1. Uhr jur That 
werden, gehört das Thiffelfimieten: das Werfen der Panı 
goffeln Äbern Kopf. Maͤdchen wollen willen, ob fie in dem 
vorſeyenden Jahre als’ Braut aus dem Kaufe kommen oder 
drin ben bleiben; der geworfne Pantoffel entſcheibet, je. 
mecqhdem ſich die Opige ein: oder ausmärte kehrt. Dun 9%: 


r -_ 
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Höre noch das Bleegeeten, Bleigießen. Mm ſchmilzt 
naͤmlich Blei, (auch Wache) gieße's gluͤhend auf. kaltes 
Waſſer und deutet aus den entſtehenden Figuren und For⸗ 
men ſich oder andern Gluͤck und Ungluͤck. Bam Bleigießen 
in der-Chriftnacht. (S. Heidenreich philef. Entwicklung des 
Aberglaubend 1799. und 9. C. Echüge vom’ Aberglauben. 
1757. 3.) (S. Appel: Ei, wo die übrigen abergläubt: 
ſchen Sersohnhetten am Weihnacht- und Neujahrsabend.) | 

Zaftelabend: Faſtnachtabend. Die Faſtnachtsabende, 
Morgen und Mittage werden aud) in Holftein fe mit Speis 
und Teanf, warmen Brodten (S. Heedeweg) gefeiert, 
daß zu keiner Zeit im Jahre: des Faſtens — weniger iſt. 
G. Schmids Faſtelabendſammlungen. Roſioe 1742. 4) 
Ä (e. Faſten.) 

Broͤgamsabend. (S. Scham) 

Oſterabend. (S.€) Ä 
Schummerabend; bie  Abendbämmerung, auch 
Abendſchummern, auch de Syoreekelſtunn, „die 
Etunde, die man im Daͤmmern verfhwaßt, „(auch de 
Sniederſtunn) das Plauderſtuͤndchen. (S. S.) 
Vunabend (auch Vanabend) ſtatt heut Abend iſt in 
Holſtein gehraͤuchlich. Ik will vunabend hengaan. 
R. hat Vannamdag, heut Nachmittag. 

Abendreede un Morgenreede kamt ſelden oͤvereen: 
heim (Abend) Trunk verfpricht man oft, wog mon nach aus⸗ 
gefchlafnem Rauſch nicht hält, oo. 

St is nog nig aller Dags Abend: der lebte 
Abend aller Tage iſt noch nicht da, ſagt man, wenn die 
ne einer Sache oder eines Geſcaͤfts bezweifelt ° 

wird: 








wird: es kann noch damit zu Stande tommen vor dem — 
juͤngſten Tage. "> 5 


O, wenn doch erſt ve. Abend teen, da man 
fülben (ſuͤloſt) ſnitt un ſuͤlben itt. Dies fagt man in 
Hinſicht obiger heil. Abende, vpr-den, großen, Sen, weil, 


shurals in Halſtein (K. &.) Brand) war, ‚Daß die, Kinder 
an diefen Abenden felöpt ihre Portion Fleiſch “u. en w. abs 
ſchnitten; da ihnen an andern gen | und Abenden von Er 


Tr 


wachfenen vorgefchnitten ward. ‘ 32 


Abends pujt de ahacr ſin Geo Re: Pr De 


‚Grau des Kuhhirten, welche Tags mit den Kühen und im 

Schmutz zu ſchaffen IK; Neht erſt am Aberd was Reines 

Fa d. i. ſchmuͤckt ſich. etobärz, 
Mends wart Ve Bhällenhfliig: fast, vröw —* 


bon Hu; der den zama Th fallend. 2 2:6 aan 


Man mut de Morgenfupi ;wig 10’ groot maten, 
Dat tun Abends ‘ook war hett: man muß in der Zus 


gend (ober beim Anfang ezner Wirthſchaft odyer Eingightung) 
nice zu viel aufgehn.laffen,, um: "Abends im, Aiter vder gm 


Ende) nicht darben zu müffen. 


Goden Abend, goden Dee!: if * — 


formel, womit in Holfteig: (8. G. Diem.) anf dem Lande 
Verübergehende die mellenden Bauern und ‚Bäuerinnen ans 
gehn, und die fo viel heiße als: ‚ Guten’ Abend, gutes Ges 
„Neihen der milchgebenden Kuh. “ Nam 

Se ſpaͤter up’ n, dihend. je ſchoner de Füße: ein 
Kompliment, womit man um die —* aniongende 
Beſuche zu empfangen pfigt. 

. Sa ſchͤti all in den Abend: ſchon Ddeßt es in den 
Abend, wish Abend, daͤwmert. 


1 | Volksreim; 


Lu. 
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Golbsreim: tn 


t 


Gedn Abend gode Nacht, 
wit Roſen bedacht 
emit Negelken beſteeken u 
krup Änner de Deefen, = 

B Morgen fro wills 0, woͤl winine ‚Bade J 
ſpreeken. 5 


gierabend· Zeierabend. Da. makt Fiecabend⸗ 
ſpannt man hall (haid) pe: if die unghocht Abendan⸗ 
rede der Prebſteihagener.. 
| Mu hollt de Mund Siebe: aun sieh. nichts 
me u fen BE EL IR 
Abſchrecklich auch aſlateict ur ſahr·ſcheeclich 
(nicht wie das Hochdeutſche ee von bſcher⸗ 
uno ſchrecklich kontrahitt. ar. ne 
Ach! mie A —* ——— 10. 
Acht: die achte Tagebſtunde. Die achte beb "NEHME 


| "pflegte in Holſtein die gewoͤhnliche ·abendliche Klockenzelt des J 


Vettens der Kinder zu ſeyn. Daher der Ammenreim: 
te Min Der — 
vo: ‘de Haan de freity > nee hkarmet 
| nn ve Bekker de sa” a ei 
de Klok fleit gcht. * ae . 
Auc (in den großen Städten iſt's die gie und ol) beide 
wohnliche Abenbeffensge oe ‚Cndtspeen | Alpen der 
Weit din len yon 
n De Maand ve Achlent/ Be N 
bve Kluͤtjen de guem (DR Miife lachen 
einem Thon Any‘ .- >" -- 
en J de 





nme x 1 g 
2 de Bekker de bat; Ba und 5 
de Klok fleit acht. 

Achtein: 18,dchtig/ tin a, each dent) 
80. Der gemendHoifteiiet fagt: Taghentig. 

Acht: Gutachten Roanins (Hans, SH, 1270.) 
Noch in der Voikeſprache Aid: ‚®. ®: B. achten, 
ſich kehten an etwas, — 

Se acht et nig Ver‘ —2 wirt: ä ft mie 
nicht darauf zu antworten weith. - 

Sint fe ( Feſete J aver wedder Om ynd Rer⸗ 

He et 
dv “of; ic achte Gig e Wankeit. 
f ©. m. Miszgell. in a: We, Bat, 
FI 1 up; 

Alter: hinter, ruͤckwaͤris, zul, nach wie in 

SR. benachter: nad Ga." Up | 
Toni achtern⸗ tom achterften. famen: en 

Vohlftand verlieren r in  Hönapıne kommen. Ben ‘echter, 

von gchiernto vo Dinpep-iu ar NUN at — 

He mug et Eer geern "vor um u geven: p 
möchte es ihr (oder fie ihm) ı gen ganz. naqh za achen, 
aus achter Ün voͤr ‚Röppe in 

Achterut daau⸗ ‘einen sehefte DEN verliien, 
Bermögen einbuͤſſen. 

NAchterdeel: Himerthtll Huu e "ai One, 
Dir: Stube, Thäre - 

Wind vor de Achterddt:· Spott ane Rumteuielt, 


auch: dir de Hoſvör. 
Achter⸗ 


I. 
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Achter: Leeſeil: dan. Im Mivntgtande der Schiffe ' 
und Fahrzeuge befindliche ufglt Pegel und ‚zwar das uns 
bene dag apere heißt: Voven⸗ 
Arhterponts; Aintepfarte.., ma, Abbice as 
"die, —— nach dm Hollandiſchen geht 
Sol Kopp ü un, ‚ööte bar, 
fůll nich fo feer den. Dar. , 
De Achterpoatt heat gapen ftaa 
“ fo mur de Del dar, Rah, 


it anpen fan, " 











RAS 


mie. (5. v.) Arkterı 
bwol feltener. Reineke Voß: 


ee 


Achtex Rn, wis She IN, 
Achterflilten: Sohle Anden Any Eg Mahſe Dr 
iefe, F un Pi A m neh —— abs . 












füfen,, lei fe * a feine einem Dienft; 

wäocgen. "ge —* ak J paat Ahrerſitten 
© 

an Sr, ER 


J——— J au eu { . been 
Brad hen aure Unterfchled yo 
v ie —2* BE —— Al 
‚ans Schuunknſien „vom, Span... eanf): enden Om 
ante, Fe um Unterſchied von. Stufen 
‚nähen — Be den. Mennoniten 
in Koffein — Inder(gehungen . 


— J Aigen, 








chinpoin —* he fettet ſik up de 
Yhiemoun! 5 ei Armatnnt, wehrt ſich, jaͤßt ſich nö 

in.. | 

Aıhterwark: der hinten aitaefle gian am Bei. 
zeiſe von Spitzen vdet ‚Kanten; Die Vorderſelte hat 
Defen: Oeſchen. 

Te rann nig darachzer tkament ‚hr kommen, 
begreifen, ergruͤnben. | 


, Dat i8 Nie cher: es iſt nichts bahinter, von einen 
; über Armen, um anzudeuten, däß er nichts im 
—* und Beutel habe. So entführt einer platten Däme, 
beten Schnürbruft gelobt ward⸗ der Böppelfin: ö, et ig 
big darachier. * = 
ee in Hambuͤrg: Herichtuich ei Dfand v ver⸗ 
; daher Achterſolgungs⸗ Ppreret Drofefutiond 
a. Aal a BE Bu ES αα 
Yüteant Hihrher Achtetna is soo lachen: 
Dineenadh LAÄHER tete? ale BOiSER, WMAptektia fine 
bs Beer, » bak Eierkoken: hintennach iſts zu ſpaͤt.“ 
Achterover:hintenubet. "Fa, Akhtedbneh? ei wird 
nichts draus, auch achterut / ſpoͤttiſche wemanuuge⸗ obee 
bi en m. 
NAchterdoẽr Ar Stiche nee —* uam da 
Dichmorſchen won Pditeii, die ewat / Sitchrtes thun. 
Achtetur Non! "treue Pie? ac (Dum) 
vefäninhe i frajen,. bet öinet, undefüttten WESER, 
teekem,. Kand: int BETEN: ‚Principe 
Der — Jurdefföininen, ekumt in de — 
a ſeelen 


v ” N 
. — 
J “ 
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Ä ſeelen: er kbinint in feiner Bante ober Wirthſchaft ii, 


Sn 


von’ Selen, Sellen, Sieten, das Yederzeng;’ das deit 
Pferden, wenn fie an den Magen seſpannt werden, ums 
gelegt wird. ( Otrodtmanni) | 


Achter Wienachten: nad bem wWeihnacht / deſte 


Se is uͤmmer (juͤmmer) achter un vor: ſagt man 
z. B. und am ofteſten von einer Hausfrau, die in Se: 
ſchaͤften immer jur rechten Stelle iſt. 


Achterup: hintenauf. Eenen Proͤpſ arhiernp 
nennen die Kolfteiner. das Butterbrod, womit fie die 
Mahlzeit wie mit den Stoͤpſel die Flaſche ſchlieſſen. 


Achtermeel/ beim Mehlfichten, Wahlen ‚wird das 


erfie das feine, das größere Arena, und das ar \ 


Klei genannt. 


Addel, Meß, (RIR) Aiddet, Rufe hat Erdeh | 


Be aus dem. Diifthaufen ablaufende und ſich m 
Addelpooi/ Prim. des wiewaſera, ſamwelnde 
Zeuhtigfeit. — 
VDaher Addeln vom ©, Offen, aihen: urin 
If, 


Ä Blobiaddeia tootadbeiae eine Rrenfhel chet der 
EStall⸗There, Mens laſſen, weiches man auch Ruͤggew⸗ 


bloot nennt, Dieſe Kraukhelt, das Blutaddeln, ent⸗ 


Weide geſchickt werden und bei ſchnell eintretender Waͤr⸗ 
me dieſe Arc Hamorhoiden entſtehen. Auch auf Geeſt, 


| und Mootlande, wenn fe zu vlel vuſch geſteſſen. 


— 


Hehe, wenn Re im mac, kalten Früͤhnahr zu. früh auf die 
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Adder: Natter, „Orten, , (Engl. adder) Big, von 
einem zuruigen ‚und boshaften Menſchen, Weihe: een 
rechte Adder. (Koll. Aber, Weile) - 

Mel: (e. File) u. 

Ade Salove hört man auf Anotheten —*— 
Disichese federn. er nach mehr dergleichen Qui pro 
Duss und Sprachverkehrtheiten lüfern iR, Dem verweife 
ih auf den Anhang zum Dilpealarorium Hamburgesſe 
fol. Tit. Synogima, die fi leiht, wenn es ‚der Muͤhe 
lehnte, vermehen lieffe. | 

Ader: Aber. 

Den ſagt im Heit "Hl: RE 1 adet late, 
(an6 der Aber Blat apfen, Rast zur Ader aber. richtiger) 
eine Aber öffnen jaffen. Wenn jemand plögtich auf etwas 
verfällt, heißt ed: es kumt em at, a6 dem Buuren 
das Aderlaten. Son einem großen Veriuſt: dat weer 
3 ddchinen Aderlaat. Da ſleit em keen Ader 

Dazu iſt ex keineswege geuelgt. "Ef is keen gode 
—— — em: be iallgt bar’ wab’ inch nichte. 
" JFußedernblatt Vegerich, ——3 ein bekann⸗ 
res Brink Vveſſen Wirkſamteit bei Dranbſchaden, te 
ſlas u. d. als Kühfurietel erprobt if. 

Abenank, na Advenant, ce’ m: Sy 
uud In Hotſtein r vethdiemigrääßig." 

Aegidi:' Vom Aeyıklustag datirt ih in Holſt. u. a 
o. die Deinung:r Vegidigeit de KL} up de 
Veit. ‚(Eoieri Saudud 6, u 

Aelt: Sqhwiele harte ve Haut In hänben ob daben. 

BE 2 a Den 








Pr 


ee. une | 
Aendern. Cine’ etene Anwendung dis Wortes 
im Pialten iſt: ſik veroͤndrn ſich verhennachen.⸗ m 
Veraͤndrung: Wrötardteintgund der Watta Br 
I eer Veraͤndrung. (: J 
Llengſten, oherh.) ui mahnen. 
Wnonſerig dngtüh, ſutchtſe m. 
Aietlam: — Schuuf, Tante: 
Dr a / von. itn tue. 
Af un An! dann und wann; gnvellem. —* 
Bleib davon. Da blivt e afl ſagt aha, weh jemand 
was ‘begeht, „das für? x zu hoch A year ſcheint. 
Man Hört eb oſt Waber ſagen, "berren in "Wann: runs 
gemeineh® zumüthet hat a wi ‘we wol KR r 
& * Affe is 
"le, J * — 



















un - 
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= aurten neuößsenierue) wicht, afnanfen, ‚(von 
MWams gambufiem ) efntre,09::B.7 "De Die 
wieheften dieſer Zeitwerte’ aich mir’ hor/ darch, dis doͤr⸗ 
dagkſen, doͤrtagein/ (G. Tagel x. verbunden, das 
nämliche bezeichnen: fo fehle" es tkm plditen Lande Ye’ wenig 
an Ausdruͤcken als an Veracea vr Bde * 

Aſaaſen Re, S. Jas.) PS 

Afösıfen. aſſnauen —E— für; wir Rec 
ten kurz abführen, ubfgrdeege -ı fe ſpaut Een al⸗ dat 
er em Schaune is. -Aukı doͤrt un gfllietru. Fuͤr 
‚er ſqert und fhdme fihagag nihe mehr, fast mu: be 

bett alle Schanne den Ranpıfbeeten. 

Afberden: abbiaen, ein · Brautyaar von der: Kan: 
‚del. Im Daͤn. Holſt · geſchtet Dirk dreiwat an .depi. —A 
same folgenden Sonminz; Ma’ Herkkusg Aur eins 

= Ba Ahert auch ſcherzweiſt (gen: Se: Mud all 
Gate Kauſſel herdauſcwoche· —— 
sen rad): Benni u DO. 
eh (Dan, ‚re, Yhterume! Bleigen,) | 
Zar i6 de afbleden’:"i6B if’r gbflichen, Hingerachen? 
Ra, Birk vn bel 6 higer) iR LEE 

Alten; ‚ghörgnpen.. In —E Jicena u. 
0 Moll. Dtaͤdten heißhz J i⸗ afbremit. ſo viel als: 
ter Manm if, durch om ſeines Wehnhbqules m 
das Seiue getem men: * leider! aud) in Hoſtein 
" Beifplete, und siel auf. dem 121777 deß Leute ſich ſelbſt 
abbreunen, d. iv ihr⸗ Kate in d ſteden, m ausden 
Branziafen und Gilden mehr {ag zu Lrhaiten, als ihre 

Haabe 
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»Saehe: Werth war: A ben gans afbrennt Feißr.chee 


us: ich Habe gar Fein Geid mohr, Leine Kingende Diünze. 
Afhbuſchen (Mid): dat. hohe Bras, mas auf dem 


Weiten ſtehn ‚blieb... ns um m; Nachwuchs des 


A Prafes, zu ‚defdybemn..... in 
Üfdeften: {ag zes; it Helfen. win Ahechmen de⸗ 
Tafel : und Ziſ chaerathep gtaͤdeiſcher Ausdruck iſt auch 
afheemen , den Diſch afbekten nach der Mahlzeit 
Anh gitt hier zu’ Lanbe ber Ausdruck für die Befchäftt 
gung dei 'Schinbete :Nifoeffere. (S. Äbelung ) 
Aſfdoon: ebthui, abſnachen, auch abfahlachten, z. B. 


RAR af Hahn abſchlachten Auch Tagt 


man: et id em Ufboon, (een uUpwaſchen) auch 
Afwaſchen/ wenn ‚man eine. Sache mit. ber andern zw ' 


4 sh ‚bewichtigen: oder vrhnen will. : ur 


Afbrinken heiße in: Ehm., wenn’ man erster ſel⸗ 


" — mutrinft. Sonſt heißt in Hoiſtein far alle. 


—8* 


gewein ven Thee afheinfer 2. alſchenken, wie Afkütern. 
Afgekloͤterten Tee nenne man durch vlel⸗ an zu Zeiti⸗ 
ges Naqqie ſſen des warmen Raſſers kegichnt awordnen 
Thee. A Preh. heißt efflätern auch ‚Kelten, aus⸗ 
ſchimpfen. 


Aſdroͤgen: ab. ge wi Vera efordgen 


anch updroͤgen, ſagt der N’ Kombrefkteier are: adfier 


chen, uͤbertrumpfen. Droͤg ein af: ſtich Über! Auch in 
andern deutſcheren Spieten Dreekart und Puch, . ©. 
wo das Trumpfen, R Poqheu und Weberftechen gilt, will 
wan fo gleichſam die Gtiche auft Trockne fs feine Scheu 
ren. bringen, * droög⸗ de Drag) " 


’ Met 
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Ajeeten. Se hefſe MN afeeten: fe haben ihre 
Meho⸗ geendet. 

Affieren: dannes Schiletau nadlaffen. <e. fieten,) 

aan: Ab, oaus reie. Dienft. hen. Daher Wi: 
gaeltied: Abgehzeit der Dienſtboten in Hohſtein, zufolge 
tn. bin. Sitbibetgebimmg um Offen and Michaelis, in 
. Altona aber, wie in. Sumburg,iacht: Tage nach Himmel⸗ 
fahrt und Martini, "Sm Eid. am: raten Mat und ten 
Noevember. Sei uter De Tied oſgaan: von auffer 
- zwei beſtimmten Zeiten ans dem Dienft gegangnen Bo⸗ 

. Auch buten Tieds aſgaan. 
33 en Kind; (Eid) es fonfkeimieen laffen. 
Afgieren: ein Schif von einem Ort ablenken, das 

Gegencheil togieren. 
Af hoolen⸗ die kleinen Rinder zu Suhl bringen. 
Affanteln (Kant das Ende, der Rand) nennt die Holſt. 
Stickerin, wenn fie den Strumpfo. a. Strickarbeit fertig 
‚und nun die Enden mie der legten ſwenanaten Lour 
beſeſtiget. 
Afkleien: etwas amt Ehgennus 9,0 ſihlechten Stän 
den ahesängie und jemanden: einen ·Vortheil eben 
machen. MEY: 50 Be 
Afnappen: allen, Blusen; ‚SR —* 
ſich abdarben, entziehn. up 
Aſtompee heist. in Diem, eine Körhrip, Kopie . 
Aflaven: Ma verheifere. Das. befk ik,affaut: as 
tha ich nie wieder, And von Rindern: abbitten. 
| Afleggen: —* S⸗ ker en: Kind, ‚flag, 
„nah fe hit wot alle a⸗ fe ‚bet a aAſlegt det 
u u | man 


na 
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"han bie Sahedehkeibe zip diſieiht, Mi ei mu 
‚und Wadrhetreliebe fodern, einym Maͤdchen hadıfagen, die 
u Falle arm; de: opE aber auch th "RTEnge Cotker 
Hng vom Orte dag Oferinäpleen una, w Stnrtaftmegeen un 
„ge:di Bungen fe. eg 
Aſtillen g: ableiten . Bahn: em ie ° 
get Katt: Fra m en vot zͤguch 








Ba 
von dusen,Aeh, "Nottung) . 
Afmarachen (art, FIR, nehfheten: fi 
abmũden, - Bird? Griſt oder Sitten abßrange 
den. Bei aane 





15 
. Aneemen it ein —— une, 






fe h Aneemier m im. er. 
Animer,ig, 9} Brian 
"men; nenn, m 
Aſort: ang ner Ort Se moon a Gwan 
Aforta wer cases mn Monſchen, obzelegent wohnt, 
Duwellen ohhehofat Aetritt, cabink: A’nlfaßce: an: edlen 
Afort gaan. So ſagt man auch: da get Arag⸗ pur 
“ m . 











de 

Ent 
. i& ©. y de 
"Sal Bauer weht "m 
Fi diät und "jur 


ehnung 


195 
wde habing dei Eiern," nühten fr Wr Sohn Hufe 
Abergeben, ſe dea dan Lüfter abi: oder wnrdelündben 
nn. F ' 

Afſcheeten: — gr heenn Bagel. af⸗ 
- Fomten:- —— Dune; © i 








— ibiaten &n gebe Aewen r 
"ein Bicber ab: xder anesfihueigen, — Mit 
⸗· . Dach Eharaksere oder Faarte.an jpnd, 

Darunter Hegeniben Fieber:.C0. 0.) Pre ren aD: 
Febex bleib, 





Nm if Ri * De 

- ber Durch Chygakeare in ein werichlogsnes, 

.gwer Schnur Santen vn den ale, 
Dr bie * 


u 





Riten; handen: Bing ne 
ſchint din: Rüde: ne an aim» cr 
thin ⏑⏑— AR: ge voten 
De: team Bhlniagh.enrig, derguytes 


Ate, 





PU 


die e Sprucreimg, nach dm Houandiſchen eb 


DR; 


— 


Achter: Leeſeil: der, dem ciirchinde der Schiſſe 
und Fahrzeuge befindliche ¶Geit efpeyei and zwar das uns 
terta dag apıze heipte Moyen-Seefeil, „, 

Achteppanpt:; "Hlnuepfrte,..mn& A) 








Hol Kopp ü un! de, warm⸗ 
full nich fo ſeer den Darm 
‚ Pe Ahtzrpoort at gapen 

"op mut T ee far 


ii anpen A, 





ANGE 


per: 

Kg 2.) Akte 

bwol feltener. Reineke Voß: 

Ya Shall ara LPT 
\ En — Sohle atap Aa ae Dr 
5 I Ne I 
VlioeR- "gegend ana een Yaat "in 
erflitten f 


36 nennen. Sp. up —* Fre 
ae Tu er J 


—— Sk} a 
Se Bann me 


— Undere Dauer gen: 



















iu de 





a, — zum nun f 

näher rwandte 

An Solkein ui ih ee In 
wre j j — 


————— 
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terre, Hinterlaſſe $ Fettet ſ fit ur de⸗ = 
Nihterpöten! er matt, wehrt ih, jaͤßt fich nor . 
badein, a Pe J 

Achterwark: der hinten andeldonn rend am Schi. 
peiſe von Spizen öder ‚Kanten; a: ‚Die Borberfett bat 
Defen: Defihen. En 

Ye kann nig darachter famenı pi kommen, 
begreifen, ergruͤnden. 

Dat is nie achter: es N nichts bahinter, von een 
Güminen ober Knien, um anzudeuten, daß er nichts im 
Kopf und Beuel habe. © entfuht ejner platten Däme, 
deren Schnürbruft seit wabd, | der —* inn: d, et is 
hir datärhter, nn 

Achterſolgen in Hambuͤrge ei ein Dfanb, ver 
folgen; daher arhiesfolgungs: Pröeß! Drofetutlon 
bandel, “© Pin TAT. 

Arena! Site Achterna is * tachen 
Hintermath laqht ſicht leichter ale dorzer. Nchterna kumt 
bh Beer,⸗bak Eierkoken: hintennach iſts zu ſpa. 

Athteroͤber: hnmienubet. "Sa / athlec dver. re wird 
nichts draus, auch achterut / ſpoͤttiſche Derndinänge; ode 
— E—— 

Achrerdoẽt — EE Auf nian L | 

vonLaͤuter, Vie erivas ELCH thun. 

at Man: pnenkib fie auch Pr . 
werſchwenden keahen/ bei” einer ungefähften” Wein 
gung 3 beiten, ka: in Ah art kamen) ig, 
er Nahrung uruckkommen. He kumt in de L io 

ü a ſeelent 


X u a | 
-r 


J J 
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feel: er kbinint in feiner Handel ober Wirthſchaft inne, 
h von’ Selen, Sellen, Eikten, das Lederzeag, das den | 
j Pferden, wenn fie ait den Magen sefpannt werden, um! | 
\ u ‚gelegt wird. (Strodtmänti:) 
n Achter Wienachten: nach dein Wchnage Kent, 
P Se is aͤmmer (juͤmmer) achter un pär:. fagt man. 
‚3 B. und am ofteften von einer Hausfrau⸗ di in Ge. 
ſchaͤften immer zur rechten Stelle iſt. 
Achterup: hintenauf. Eenen Propy achern 
nennen die Holſteiner das Butterbrod, womit fie d d 
Mapizelt wie mit dem Stöpfel bie „Blafche ſchlieſſen. | , 
Aurcchtermeel, Beim Mehiſichten, Wahlen wird. das 
| erfte das feine, das größere Achtermeei „ und das groͤbſt⸗ 
Klei genannt. | 


Addel „Meß, (ap) Addet, —* hat Eine). 
Die aus dem. Miſthaufen ablanfende und ih m 
3 Ä Addelpooi/ Pfaͤre des Wiwaſers ſammelnde 
Zeuchtigkeiit. 
Daher Addein vom Ch, Of, Khan ‚Den uch 
fen. 
| Blootaddein us tootabbeln : eine Krantheie des 
"Oral Thode/ die Viut lafen,wweldies man auch Ruͤggen⸗ 
bloot menu, Dieſe Krankhelt, das Blutaddeln, ent⸗ 
Hehe, wenn ſie im nech kalten Zruͤhjahr zu. früh auf Die 
Weide geſchickt werden und bei ſchnell eintretender Waͤt⸗ 


me diefe Art Hamorhoiden entſtehen. Auch auf Geeſt, 
und Divorlande, wenn fe zu viel Buſch seferfen. 
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Adder: Matter, „Otto, (Engl adden) Big, von 
einem zarnigen „und boshaften Wenſchen, Weidt; een 
rechte Adder. Goll. de, Bed . - 

Mel: (©. Fiete) ud , 

Ade Saloe Höre man auf Apothaten mnguansım 
Disichese fodsen. Ber nach mehr‘ berät ſchen Qui pro 
Duos und Sprachverlehrtheiten lüftern it, ven verweiſ ⸗ 
44 auf den Anhang zum Diſyealaeccium Hacbaugenie 
fol. ar. Synonima, die ſich leicht, wenn «8, der * 

Her: aꝛct. 

Man ſagt im Hoiſt. San: WW aber laten 
Cees der Aber Diut zapfen, Matt zur Ader oder. richtiger) 
eine Aber öffnen laſſen. Wenn jemand piöbiich auf etwas 
werfälle, heißt ei: er kumt em an, 06 dem Buuren 
Dar Adetlaten. Von einein größen Verluſt: dat weer 
‘en düctigen Aderlaat. Da ſleit ‘em keen Ader 
ma: Dazu ſt er telneswese senelie, "ER is Feen dode 
Ader anen: be ge Buch” ahb rich nie, 

* Wfopernbkart! Wegerich, Cplkntago) ein baann ⸗ 
"tod Kool veſen Mieffenifeit bei Mranbfipkden, Amts 
ſlas u. d. als Kühlurietel erprobt iR. 

Abdvenant, na Advenant, (SwW. I) 
mug In Hotglein? vetßdtenigmiäßle, " ' 





— wg In Alf. u.» 
2,96 Deinung:: de up de 
Biimſt. (Eier a —— 


Aelt: Si en Ba 
nr aa en 


20. . — 


Aendern. ein ciune Anmme dune Ir) it 
im « piskten iſt: fe Verändern‘ [2 verheträne = 





“ ver Werhndrung. kenn 


Aenigſten, "Dreh: für mahnen. 
: "„Anaftfarig: Angfüüd, futärfam. 






Af un an: dann und wann; "zihweifen, Seife 
Si blivt be afl ſagt ki, weh jemand 


8 ’für Ahr zu hoch Ger tar ſcheint. 
Welber ſooen. denen tin Mann wu⸗ 











* oe is ni 67 {7 
. Dig der, ieen 


ib Aush, de 
‚ab if mut Yapıp, af. Bei tn,Kuff Ai: id 
u, arms tn. are N. PAR 


af, ab. A an pyßet in ain e e 
ty, bie init ne 
Yan 


} — ia. 

Pop. Afprde 

RER ERN 
DuEe —8 


— öö⏑ßö⸗⸗ 
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ſaueten; nenößenderu) wit, afrtanfen „. von 
MWams gambuſiam) REST Da Die 
snehrften dieſer Zeltworte akch miele / durch,als Dörs 
"Daakfen, ddriageln / (G. "Tügel ⁊. ‚verbunden, das 
nämliche bezeichnen : re fehlt ce im (diten Linde Frwems 
an Ausdruͤcken als an born dein Bde“ 


* nee I a 
Aſaaſen ſi Rt, (&,.%os.) nr NY. ;,8 


: Mänıfenz affnanen, —c it; nit Bier 

ten kurz abführen, abſcetieen·¶ He ſnaut Een af⸗ dat 
et en Schanue is. ‚Au hoͤrt. man afbietm Sir 
er ſcheut und ſchaͤmt fihager nich: ehr, ſagt man. Ge 
bett alle Schanne den Kannınfbeeien, 

Afbeeden: aAbbictenein BVrautpaar von der Kan⸗ 
‚gel. Im | Dän. Holſt!gefchieto ies dretnalan / drei· aufs 
einender folgenden Sanmagen: / Apr Hoamhireg hur eins 
mal: Bm Ahoͤrt auch ſecherzweiſty ſegen: Ge ſand all 
RR RE Kauffel "Vertanttineetber: Seebgetäuifen. 

EESu 05 Bonn in 38.7 BUND. 
{6} — ‘Din, Fly rt Bieisin, 5 
We he Iſbleber⸗ * Po a üböliehen, dingerachen? | 


De, beyghe eh hgen. pn 2h, | 
Alhreynen; ghörenpen. Sn Sembus,,Zitana, u 
a: Ho. re rei. Dei afbremita ſo viel als: 
ter if, ——— ‚ing Wohnhauſes zum 
. das Seiue gekemmen · leider! auch in Holſiein 
Perl und viel auf ee „.toß. Beute ſich ſelbſt 
ebkrennen, d. iv jhre Sate, in. and. ſtecken, Um aus den 


Sranziäffen und Gilden mehr Eriag w Ichalten, als ihre 
BASE Haabe 





.. — 


aede Werth watt bh and. ebene ec — 


us ch habe gar kein Eid ‚mahr, Leine Hingende Drünze 
Afbuſchen sb): dat. hohe Gras, mas auf ben 


" Beiten ſtehn blieb 1.gbmihen, UM. m: Nachwuchs des 
‚Jüngere Gyaſes zu hettrden. 

Aſdekken tag zum: in Deien win Ahaehmen des 
Tafıl : und Tifchgerdt Staͤdetſ her Ausdruck iſt auch 
afheemen, den Diſch 'afbehfen. nad) der Mahipeit 
Auch gitt dier ju’ Lande‘ ber Ausdruck für oe Veſchaͤftt⸗ 
gung dei Schinders RAfdekkers. (S. Abelung) 


Aldoon: abchun⸗ Ablnachen, auch abfehlachten, z.B. 


se Ahlen afdobn?ein Kuhn abfahren. Auch ſagt 
manı et is em Aſdoon, : (gem Upwaſchen) auch 
Afonfchen , wenn man eine Sache mit. der aiden zu⸗ 


sich ‚bevichtigen: ober vrhnen will. n. 


Afbrinken heißt in hm. wenn man er.bber (el 


gewein · son’ Thee fneinken? alſchenken, wie aifihtern, 
Afgekloͤterten Tee nmur man durch viel ang zu Ieiti⸗ 


ges. Nachgieſſen des warmen rafere kraft, awordnen 


Thee. Im, Dep, heißt afflotern a helten,. aus⸗ 


ſchimoſen. 6 
Aſdroͤgen: ainene- gJe oil "era efordgen 


and updroͤgen, age der L Hombrefbitler ftattz abſtes 
hm, adertrumpfen. Droͤg ent afı ſtich aͤber! Auch tn 
andern deutſcheren Spielen Dreelart und Puch, 3. B. 


wo das Trumpfen, Pochen und Uederſtechen gilt, wii 


"tan fo gleichſam bie @riche aufs Trockne, u ſein⸗ Schew 


ren dungen. * vebs⸗ de Drag) ” 
u Merten 


- 
- 


” —— zutrinft. Souſt heißt in Haken far alle . 


— 93 


* ” 


Nteeten. ©. Heft au afeeten: fo haben ihre 
Miahleit geendet. 
Affieren: Hamas Saifstau ualaffn, (a. fieren,) 
gan: "AR ‚56 bein. Dienft: sehn... . Daher Af⸗ 
gaeltied: Abgehzeit der Dienſtboten in Holſtein, zufolge 
‚Sin. bin. Belitibtbeterdimmg um Offirn and Michaelis, in 
. Altena aber, wie in. Sumburg,.iacht: Tage nach Himmel⸗ 
fahrt und Martini. "Sm Eid. am 1 2ten Mat und 12ten 
November, , So ia utor De. Died ofgaan: von auſſer 
- awei beftimmten Seiten ans dem Dienft- oegongnen Bo⸗ 
Auch buten Tieds afgagıe . | 
*3 en Kinds. (Eid) a6 Eonfirmiven laffen. 
Afgieren: ein Schif von einen Ort ablenken, das 
Gegentheil togieren, 
Afhoolen bie kheinen Rinder zu PER bringen. 
Afkanteln (Kant das Ende, der Rand) nennt dir Hole. 
Stickerin, wenn fie den Strumpf o. a. Strickarbeit fertig 
‚und nun die Enden mie der iehten ſwenanũten Tour 
befeſtiget. 
Afkleien? etwas ans 1 Eigennus I‘ ſchlechten Sin 
den single und jemanden ‚einen : rVortheil oe 
- machen. ., an ed urn 
Aftnappen: efjkhen, augen ‚ie. —* 
ſich abbarben, entziehn. BT ur 
Altompee heißt in Diem, eine‘ Aibſchiſt Boyle E 
. Aflaven: da vaͤt⸗iſtn. Dos hoff ik aſtaut: ‚das 
tha ich nie wieder, And von Kindern: abbltten. 
I " Afleggen: aieun Sao⸗ ie en Kind aflagt, 
‚ah fe Gig mat aßegt⸗ up ſe ‚hat fest Hort 


k. man 


* 


! . unse v 


4 5: 
maan die Schadenfreude mb Shrfäht, Ai al⸗ rn 
and Wahırhetrtliehe ſodern, elnem Mädchen hadıfagen, De 
u gelle jam⸗ der RE aAber auch Rec "iR lang Cutferi 
Hung vom Orteidg Beinen Atari en. 
serdte Aungen Feb; te ui 1m 
Aſtikken sg: eilt Ben PO aa ofe u 
‚gelte Katt: aN iſt giatt und un; Br wi ben 


set: DE er Zur Tr Ge 
* Yuyen din Au ode Dee; ash, 
vet hugen ſehen. tung) — T* TEN BEER —R 


Aſfmarachen (akkeh,)l ſik, hin: — ſich 
abmuͤden, : vi’ Weir oder Körberahfttingung adſtropa⸗ 
Bern ran Mann. DU RE a". 

Afneemen iſt ein Bademutter ——— Antdruck; 
en Kind afneemen. 2A. haales⸗ audi, der Krim 
(practe Afneemer pie Img (0) ERRFRER 
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TÜRE By nun a mm. nat tar il 
Aſort: ahgelegner Yet, He woant an urn ee: Ä 
Aforte wen erlteryne gi RABEN, Whlichet wohn 
Buwellen’ auchofar auemitt. Cabint: d’siladde: . an eenen 
fort gaan. So fagt man auch: ho geit Ayai a pärt, 
eg macht ini ae an war ihn: in 
Afroͤn en, yon Room. Eike: * Koh m 
dor Milch baue Vicente Mid, vom 
Spar die Bart bel nsgefatn, ehe dar — 
1: DV as a bbeſches air RER 
"Def treße ne den Abbeſcheeh der at Bouet uhr m 
fi Airntcaht, keache and BHoeileel drist und ine 
Wohnuns 
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¶· hang dei Era,” nachdam Re Wr Schi ie Hufe 
Übergeimn, Set an: ponn Dita Dt: oe erheben 
wert, Alemarheh BE \ 


Alfıgeeten: Pe HOe m Bageıaf 
- Flgnatenz: er" Sat · caen helangeeh;: Au, ie 
hunguen, Sereich gmadtin:t * ii: 2a” 
Aſſchenken: in w ——e— der 
. Gfe aieacac.. 
Aſſchrieven ; bineata En Gehen. cilheicrn· 
"ein Biber ab: en ee 
en aan E am, ve 
en Fieber. (o. a. van hen, 
. Sieber bieiß,.an 
N. N. ik wen iu Bra 
‚ur Sa I, She ji 1 * 
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26 en , 
| NDR. TESTER RT VI Se ®. | 
Sile) in danwanim Schutz ner, dem Vinde ſiaet. 
Aſfſmieten: abwerſen. Wat ſmiet dans "nd 
wird mia?! To mia sm 
Aſſpieſen: abſpeiſen. He. hatt · mi mie. sm 
u Drunde affpiefte (8. droͤg) ana m: % «u 
1 Afteießen. (S. angroit.) 2°; 
Afftuppen, Dim.) z. B. Ungeglifer, “ desan’de 
fee LE Dre 
* Aftakeln wird vom UT gebenucht, ten: og 
"fand Tauwert niebergeläffen le, M6: he taken afver 
9 with alf, nimmt 6 u A 3). Pütz 135 Seat 33 ara 
Afterfoigen (hr — 8 wine) verdordne . 
Mundart. 
F Afwaren · Ami hi (erany 


yaıını. 


ar ieten, (Dim ) eig < Su yon fh uf il 
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Wbilthen Kohen. Ein Ab, "Sienitindnchens 
Auedruck: Leeſ hebben "En man aſwitchen, man bis 
ſapen bett wat meet to ſesgein, dat ‚pie Artfınen to 
maken, zu 1 Befhönigung ihrer Licheleien, J | 
J Allaat;· Arvelat „Reale. arten 
Oftonsenfneep: liſtige Benbumgen,„Dfffe, 

Da [0.27% Aftadten iron hebben: das weten 
An unter und, ne Prozeß und Ocveit abmarhen. 

Ms ſtel as en Dfkaat, "de fine Saak verlaren 
a « RAR wagz · ſh uich iu bein? 


Bi; | Aſfſan⸗ 
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Affunderlig: ander, Gefnbet, unnwein. 
—— ——————— 
wer. 2 bün nig affünderlig damit toſreden: dns tk 


Aaqt ſehe mach meinem Diane, 


Bene a TE de Perle 

Gmie.; deißt V. 10x 5 

Bald «har: ie dog / vergouen gr - De 

de leeven licen Deeteng, lege 
u.» fe U faſt/ all, fo.nen.un. Dial, ,. 
„22. Affünderlig. vnn ſaerens. . 
Ba in ke Magen von Bsp: 5 

-. Japg nig ſo ſeer, min leev Compeer 

un ſnuͤkkert um de. Deerens. 


Bee ‚so, nett en — u 
—— * aweinn —2 


Pi Bere fh Aeer. Das in neuen viandtutſchen Ger 
dichten cbxuqu Dfiegent,: ſo wie Kopteig larn a 
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‚Ah, . 1do) neh in ‚Son 
nur zu unacei 354) ddet man and un 
griogene int Kgigen ngejegene, an 


"ER fiäHlgY nd vertiehlüice Sirrn Sebfenni wſthe Ve⸗ 
der, Moder! Bis ie jener Cigemwilen thum. ©" 
(Das Beitwort aiſchen [id Veran: : "Annmanai Pfalte- 
sion 37, 35. und hab mie geſehen den Gerechten ver⸗ 
a 
dehn.) 
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Ges angreifen wollen. Hol. Ace: Fegdar! "Dis Wätichn 
Sage: Speemt darte, arten! menn dae Kinddie Sache 
‚Am Munde Hat. (BER. SEM) ra Sm. wird 
dies Allen werſdichhenraw on en ACHFÜNE aigehaͤngt, 
als Kindakk: ungen ji 
Sänschen. h 
Aeler? Schk’ede; —— 843 send 
üch. 36 duß langz — Zu EL 
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“ gecoucher. 
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ſeinen Schirtipf nicht Rede Beht nr 
Wat nig al! — der, Meg 
all her, dar bort dar 








DR E. San 


man einen, 


— * 
yore: traun· io 
Wio-ger, allbort, helpt 
Mag, Antebleten, Bott, nid! 
wien. Se, — — alpp riet geng: ® ‚bear 
wahres? ſche drei... 

Auddus· Win von ln pen, Br hort 
Dick anafefen. won. der Apgftehte; Piitgabe det Verhelra ⸗ 
Ipesen Sehen, = S. none. woͤlf: von ‚allen. Hewdern, 
Ute ” 

„alba, De mem, it 


. —— ini, BE 
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I foreeß nig niit allerhand, Rüde, worunter der 


lannte 





He is allerwegen, "ner denge Bi man 
ef Ihn allenthalben, wie das ſaiſche @eib. oe 
Allegar: Diem) ginz'nnd'gar, alyufemmen." 

Allgans: ganz. Ik HAN dar allgans keen getad 

vun: ic liebe das ganz und gar nik. 
° Aljdmmer: immerdak # reede⸗ rerds: ſchon⸗ 
ſchonſt: ſchon obgieich, "shfdjon >’ temind: bieweiten 
(and) in altermits verkehrt) ⸗ tooſt (wie allbott und [77 
alltoos gefprochen) (R.): allerdings, allzeit.  -- 
Allnagrade: nachgerade, fangfam. Daher bat Syrw 
allnagrade kunn Harm int Wand: endlich wird der 
Lansſame fertig, endlich iſt Harm angekleidet. 
Alltoſam: alle miteinander. Goden Dag fe Twee 
ſagt der Holſt. Diem. Bauer, wenn er zwei Perſonen ber 
gegnend grüßt. Auch wol: fee Dree. Sind Aber ihrer 
mehr als 2 — 3, fo fagt er: Goden Dag allteſam on 
toſam. 

Nu ist all up un u, un de groote Schaal is 

wa twei: nun iſt alles verthan, verzehrt, porbeil. 
Alltied: (wie im Daͤn. und 0.) alljet.. Spasewek 


fe Tiſchgebetsreim begierlicher Mer, | 
Help God, alltieh 7 
ang fo mit —** a ur 


Alleman: jedermann. Alleman all even na deiht 
es beim Auseufen, wenn einer fo nah als der andre iſt. 

Allmanns fruͤnd: "Sedermannsfeeund, Allerwellss . 
freund, fagt der Hochdeutſche, iſt nlemands Freund. 
Aumaunehoot: Zehiniannchate, gemetuſti So 


Allmands 





Li 
Alimamnägabing: Sertun von Sen, Bam, 
die aligeınein gefällt und gefucht wich. | 
En Merweitöleerl nenne man einem Hauprhpafısa | 
de; fo wie en Allerweltsundögt: einen argen Echuft, 
en Allerweltsungluͤck: großes — 

Aulerdagſsabend. (©. Abend. )* 

Allerhillgen | 

fligt de Winter up de Vilgen Eon les 
heilgen beginnt der Winter. 

Alerlei. Liſch⸗ Allerlei wird die unddhte Nachti⸗ 
gall, der Nachtigall Kifer, wegen feines buntſchecigen 
Geanges genannt. 

Al hett he veel to doon: hat en gleich wielzu chun. 
Allgramitig: verdrießlich, fehr unzufrieden. | 
Alltoveel id ungefund. (Agrikola.) Sein allter 

ſcharp mati ſchardig iſt wel hochd. Mrfprunge? 

| Au umt nu: jeden Augenbiie, oft. | 
Auo! Hallo! Auſruſ: sfr geſchwind! De 

der Aeim: | J 

Geichjen Me 
Em Tiffel un Een Sat 

werwärte Gottfried, fpute dich! und wenn du u Bath 

ader verkehrt angezogen si Anfpernen des Sangfamem, in 

Gefchäften. 


Alp and Dar, Nachtmoor. Ei ride de Nahe | 
moor, em drüft de Alp, wenn man fi aus dem 
* aufringen waill mad nice vermag, eine Empfin⸗ 
dung, die vom dicken unreinen Gebluͤt herruͤhrt. Ammen 
und Abergläubige haben daraus bald eine rauhe Thierart, 

bald 


47 


beſſende Theil ber Alſter. 
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Bald ein halbmenſchliches Kodoldewe ſen geſchaſfen das 
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.. Drmate Sogneimie,-&sg74.)-Bahreh mahltänberte Bag In 


Schlaf hervorgebtachte Wangemepnne Mirgfinbang. : : Mies 
dpet nenne. man in Hamburg Id Alteve: dog untl Donm⸗ 


tagsekind, worin der Alp die Hauptrolle ſpielt. 


Silſchen Huſmt⸗ Febmatge Aoreivetrnunti ſideln. 
Dan mine dat alle Bag BI figgen 0: ulfheir \ 
man har taͤglich dar Geber inf ober a see 
he damit alfiger"nitewedäkanfielk : "" 
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‚Ueber die jür Winter eit Abtiche Blue cuft der Alfter, 
wenn es’ herpt: De Alſter ſteit: fie Mt feft uberſroeen 
inde Ich in efnein Hamb · plate: Liede "(kin Kup dee maann 
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Bai. nm nbtzaugen übertrichwen: Teaucticxus in Dany 
burg und Aorta muſten, wenn eip-Gaushert ader ſüUng Trau 
verſtorben war, ſogar die Traueße imer Schwarz übermahle 
ſeyn, welches off, wenn ber Mahler „feinen, arbeitete, 
in großen Hädfern Waſſernoth wu (8. m. A. lin 
Journal deli Nov. 1197 Sr” eye 


— 
Ampeon; nesjesen. A. peinen 
.Ampt: ons.» Dar ho nen Auipt ſa geriuge, 
Dr yo Hengens wordt: ( Agrikeichz kein Amt iſt uoſo 
Bein, es ſtabet ountteue Hart Voher wahren 
ampeluny “Ama {ei Dur E27 5 Anen Knie oder 
ſanſrweachringa. se 


Amſeſſen (Eid.) inf ‘Se beit Yfefen a 
de Shine!” er ‚fer had) Hiften —* ein mul, 


Yın: an an, 


„ur Wanregeiagg fahren emnnt waden he * 
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Anh geiriunucr autotlen⸗n am Brit an.ken ah 
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| RER 8-9. )a. 0, She 8. 
Sie) in Dan wan m Grub vor. dera Vinde fikt:,... 
Affmieten: abwerſen. Wat ſntict dact af⸗ "une 
wird mil datn ?: Tour mic 
- Affbiefen: viſpe ſer. He hutn mi mit ehem 
| Munde afſpieſt. (S. droͤg.) ann m; % mu. 
Aſſttieken. (O. andre.) 7:0: 
Afſtuppen, Dim.) 1 D- Ungeckeſer, ſich deen de 
frelen aιöιν] FE Eee 
Aftakeln wird vom SH won, area’ So. 
"And Tauwerf nücdergeläffen"olr A he takelt afdier 
id ale, nische abe A. ). ιν ATI 43 
Afterfolgen | für — ER ey) verdordne 
Wundart. ü 
— aren: PER: 6.cn) Zu 
| ein. ieten, Cor ) eing Fo yon ‚fh af at andre 


fen Seifen," Em, — Vlenſtinad chen⸗ 
Ausdruc: Perf hebben kan nen „wifepent man "bis 
ſapen heit wat meer to ſesden "dat ‚pleg Arfınen to 

malen, zu Befhänigung ihrer Lieheleien. "; 
.Allaatz. Aupahet A lpnhrestıen). —* 

Afkantenkneep: iiſtige Wendumgen Pfffe. 
Da ſaͤt de GAfkoſten Hirienn hebbent das 

me unter und, ine Prozeß uhd.Qweit abmathen. 
Be las er Afkaat, "de fine‘ Saat verlaren 
im: & N weiß · ſich un Wein: * 


* aiffdu⸗ 
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Aſftnderlig: abfmnaiis, funds, ungemein, 
— Dee isren effboberig Made Mi fe uch 

mer. Ik bün nig affünderlig damit tofreden: dat it 
"acht ſehe nad meinem, Diane, 

„Bene bee Sa: —— 
nie. ißt V. Dr Zuge 
Bald har a fRed vergenen gr: 

ne erden’ Kitjen. Deeteng, 
Be’ las: fat: all,:fo.nett.un drall, . 
"32. Mffünderlig. om fperend» - - 
ws in der —8 von Voß: — 
Jarz nig ſo ſeer, min leo Samen, 
un fnüffers. um de. Deesend. . 


— —— nt hil death Ne. 3 


Aßeder Oft Im * ‚ana — — 
Auch hort Rs Afeer. Das in neun planapuffchen, Ger 
Dichten aebyangetn Offtzeer/ ſo wie Keytein ſor Kaptain, 











(Das Beitmort aiſhhen itk Urckc. "Aimmanai Pfalte- 
sion 37, 25. und hab nit geſehen ben Gerechten ver⸗ 
er md feinen Sorm gen das Btod — nah 
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‚Am Munde hat. (Bei. SEM) rer Ihm. wird 
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Veinem Schimot nicht Rede leht. 


Wat ig aU! Yyapruk Der, See ‚Dan 
auge, dai hott dat mit, zo: fügt der geſahte Noglaa. 
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Hubort: ai, bamel,. „Beide, E. Vott.) 
Gio her, allbou heine: Yun man einen feinen. Deie 
uag, Anithleten, Bott, wicht verſchmaht &8 hufſt ver · 
weöffern He. ſprikt allhon vrieſt genpg: mr fheice 
wahruchl ſche dreit. 

Annas: Siwo pon Dan Ahlen, BR Dr 
—XRR von der Auffieuer; Diitgabe det Berhriras 
war — ER aildone, woͤlf: von ‚alen. gaben, 


J — Du, ungen ME „Aleben; dal va 
meine ic. 
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He is allerwegen, asdat leege Gein! man 
triſt Ihn allenthalben, wie das falfche Geid. . 
Allegar: Diem.) gin und zar, afzufennen. 
Allgans: ganz. Ik bin dar allgans fen Sehe 
vum: ich liebe das ganz und gar nie. 
“ Aljämmer: immerbak # reede⸗ reids: ſchon⸗ 
ſchonſt: ſchon obsielch, obſchon ⸗ tomit: bieweiten 
Cauch in: altermits verkehrt)⸗ tooſt (wie allbott und auch 
alltoos geſprochen) (M.): allerdings, alheit. 
Aulnnagrade: nachgerade, tangſam. Daher bad Sorw. 
allnagrade kunn Harm int Wand: endlich wird der 
Langſame ſertig, endlich iſt Harm angekleidet. 
Alltoſam: alle miteinander. Goden Dag fe Tinde 
fagt der Holſt. Diem. Bauer, wenn er zwei Perfonen ber 
gegnend grüßt. Auch wol: fee Dree. Sind dber ihrer 
mehr a2 37, fo fagt er: Goden Dag allteſam eder 
toſam. 
Dia ist all up mit, un de groote Schaal is 
FR twei: num iſt alles verthan, verzehrt, porbei. 
Alltied: (wie im Din. und Koll.) aljeit.. Spastwoh 
fe Tiſchgebetsrrim begierlicher Mer, 
ep Oh al, 
lang to mit fe 
Alleman: jedermann. Alleman all even na heißt 
es beim Ausruſen, wenn einer fo nah als der andre iſt. . | 
Allmannsfruͤnd: gedermannefreund, Allerwelic·· 
freund, ſagt ber Hochdeutſche, iſt nlemands Freund. 
| Almaynepoor? Sedeemiannepue, gemetnfte Hure. 


Allmanıds 





00, j 9 
llmanne gabumg: Gattung von On, Beim, 
die allgemein gefäfle und gefucht woich. 
En Allerweltsteerl nenne man einem Seupfafuss | 
de; fo wie en Allerwetsundägt: einen argen Schuft, 
en Allerweltsungluͤck: greßes Ungluͤck. 

Allervagsabend. (© Abend.) - 

Alterhiligen . | 

ſtigt de Winter up de Le —* ln 
heilgen beginne der Winteir. 

‚Allerlei. Liſch⸗ Allerlei wird bie. undchee. Mack 
ga, ‚der Nachtigall Kuͤſter, wegen ſeinez buntſcheckigen 
Geſanges genannt. 

AU hett he veel to doon: Kat er gleich Biel zu eu 

Allgramjüig: verdrießlich, ſchr unzufrieden. 

Alltovrel is ungeſund. (Agrikola.) Sein alter 
ſcharp mact ſchardig if wol hocht. Mrfprunge? . 

Yu umt au: jeden Augenblick, oft. | = 
Aulo! Hallo! Kukı: u, sefhwind! Da 
der ‚Rehm: Ä 

Feiedjen Me! 

Em Tafel un Em Schoß! 
vorwärts Sottfried, fpute did! und wenn du auch halb 
aber verkehrt angezogen bi. Anfpernen des Lengſamen in 
Geſchaͤſten. 

Alp aut Mar, Nachtmoor. Em ridt de Macht⸗ 
moor, em druͤft de Alp, wenn man ſich aus dem 
Sqlafe aufringen will und nicht vermag, eine Empfin⸗ 
dung, die vom dicken unreinen Gebluͤt herruͤhrt. Ammen 
und Abergläubige haben daraus bald eine rauhe Thierart, 

bald 


· —ſi⸗ 
"bald ein haldmenſchliches Koboldsweſen gefhaffen, das 
WwoathtsVſtich "dnireh "die Vüetlhen eiäfhteiche "nd "uf, den 
Menſchen reite oder drkte: "ÜngläHbte und Spbttte wr⸗ 
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Dentt Sugnomies(8sg74:) Sürch navit aͤnderte Bage ia 
Schlaf hervorgebtachte Amsangemehtıe Minpfinbang. « : Mile 
bpet neunt man in Hamburg Aud Yttudcbing nen onn⸗ 
tagstkind, worin der Alp die Hauptrolle ſpielt. PERF 


gllſchen chunmayr female rnatissehf fl, 


Man mutt dat alle Dag bi iggen 6 alſchenr 
mon far tanſich rdas babet jüHjafr vher zu renlgen. 
he vamit alfthtr "nie wende *  °" 





umihlieften. Butenalſter , der 


der außerhalb Hamburg 
* Meffende Theil der After, m en 


Ueber die yor Wmtergele Abtiche Liclarſe auf der Nifien, 
wennes heißt: De Alſter ſteit: fie it feft Überfroreng, 
finde ich in etnem HMamd. plattd. Kite (Hin Rap’ des Marti 
Dfens) folgende hatde Stelle? u 

SR’ halbe’ Äieer van warmen Aven, 

“8 in Snee herunimer draven 7 

„Mit der Naſe In den Wind, 
delytk man’ up de Alſter ſtadt · 





Atens Sek, auf Baik, — legende¶ Dalume 
wart Sehdrige Grabe verdankt. in —8 Rene 
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Wefyreib, von Altona 1749, ae ER b 
Se Vo eerlich A de Ah Altora. Die . 
Ehru heen der Fri in eh “ehemals “eher 
den Ganibktpats) verbächhg' wi, vihaihta aprtic: 
sie zum Sprichwort ward. endnse 
Amak: die Erozunge dicht vobrechen lblt/ W ka 
ine Renisrägaia unfehnlenz räR WERE: cine 
rt Plocidemſch ‚anschl Uinnipsehuh ui iu 
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Kal. dem nb tzaigen abertriebaen Zeace irvs kn Ham⸗ 
burg und Alone muſten, wenn ein Housherr adet ing Trau 
verſtorben war, ſogar die ‚graue imer ſchwarz übermahfe 
ſeyn, welches St, wenn der Dia lei t „feinen, arbeitete, 
in großen Hähfern Waſſernoth verärfahht te. (S. m. A. in 
Zournel def‘ Lixue Nov. 1707. © — BE 


BUTTER 
Ampesn; PER Im; Pa Beine. 
Ampt ons; Dar pa nen Auipt ſa geringe, 
et yo engen werdt: ( Agritkeicn kein Amt iſt· uſo 
Dein, es finder · Vntreue Fat. vorgehen wahrfcheintich 
my “Are a: Anen · Amte oder 
ſanfo merach:ringa. ud vii Da Zn 


Amſeſſen En) Kant He bett off in 
de Stunt‘ Ri Ehi nach Bnte a aus, 2 ein "Samt. 


zur „u 


n: an, 


‚ur Yantugeigg, fahren enge dalen Chiichen % | 
keit wiedet anfangen: REINE rn. 
Anker amollertzunm Birken are 
ten da⸗ Gpinasndes fhngen.. Mugeiakte Hanflaniseitien 
XXſuGE;EG — 
Ian. rk Brhr er. Dar 156 3 tur it —8 
. ihren hc Meinokniunktete ——— 
UNE Gh Weit, rauen," har anktoͤnen Yan 
Bel MR arm zer: IR F vnj 
A EA der, RER. " 


Pt et, 21:% 1 er Be TI en 
Bun Ge'feit Kol, ae | 


man x Holſtein von einer durch ſympathetiſche ut . 
3a, mul 
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zwungraen Neigumng ſagen. Je kan nig aumemiblwen,/ 
tagt bat Riten, denn / he Fi et mi Aa ee 
We.’ Bel. 1797. 7. Bet)“ Andoon toien"and in dei 
Küche gebraucht: AR eff der, a Sort andaan: ‚iQ, Hate 
bie Speife ſchon zeſeijen Andoonlich, zuthumlich. ver⸗ 
züglich von Kindern und — Hunden. nn 
Audragen. "ai ’Täge: de het ne ticht Anden; 
gen (auch anſtellt ums utſtette) tor Hochtied: wenn 
* ſich zum Hochzeitgaſt anhieret, etwas um ein Eis 
ſchent zur neuen, (jnsichtung mit Auftond geben zu Eimer 
He kumt andwalen uau. andanpehn, nik ans 
heeveln, auch —88 heißt in en 
mes unverfiändlihes.Zeng,, Ä a ELBE ITEE: 
Anſaten: *07 In der K ®. fagt MRS, BR 
heil de Have nog ig "ankadet: er hr die Aufe, Mei 
Ä ai angetreten. ne tlhr 
Angaan: begiudin) than⸗ aehen he an: 
wie macheer vas? a1! dat geit nig amt das ſchiutt ſich 
DR. Aat ſacht ganz arbeite nicht zu eig | 
1 AugtokeHl , vorn Saii ge -gwade," (Rack ift ancdie 
—Ex 
wie angeruͤhrt von roͤgen ausgeſprochen. Wenn daich 
Diαn ui Beim Deiin dm Kiever uiſheit 
aher Gran entehhe, fo Deibt ch.une Narp Sakkanime; 
be is angreit, be mt affiteefen waren. Dies: 
ſtreichen —— —— — 


- eines flanellenen in Fett —— — 
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Anhaalen: auhehlen, —ED Duden Ever 
(das Waſſerſahrzeug) oder Kahn, den Tamankanien: 
anziehen. - Haal dar Tas: beter an, : Ein -eigner: Aus: 
mf der Hamburger und Altonaes. Reepe (Tan) Schlägen 
jungen in den Reeperbahnen iſt das Haal an! werm te 
andre (odor mehrere) pen cabır Bonn) ar par das Tau 
ſerttragen oder ziehen. 

. Sig: aureden. ge kann. am: er — 3 
ich auch von leichtfertigen Das ewrſenen sad: 
fe baalt de Mannend an. De 5 

Anhaken: ſich anhängen, (Pröh) Sara eig 

Arhacern d anhehii: Miet) ©.2r ©" 

Ankamen: anbruͤchig werden, dem Verderoniß nehe, 
zu faulen arfingen, + Vo dat Feeſch is "änkainen; 
auch aber mit Worten angehn. Heꝰ ie mi flütſcclutig 


ankamen: er iſt inir mit loſen Worreu begehen "Yu: — 
da is antokamen: wenn von kinenfletchten Frauenzimmer u 


(lichte Waar) Rebe iſt, bie mitciachr Fehde zu befiegen, 
30 haben ME’ Und) Venen IE kam ang it bh) 
en betjen webber an: iq welbe awat äh.” (kr, 8.) 
7 caby’ ankleien,“ auſmeecen⸗ ſich 
ein anſchene chein. En betjen anfleien heißt tn Pwd. 
auſchreiben. "nie bet Kreide ober Bedei, mochten. nn 
Antröben :’ einen. nνν 
Antromen von Ardme: x Keurhe, verunfachen, vers 
fehnlden. He dert ſitk war aukroͤnit⸗ de mag't ut eten: 
er mag fein, wie er damit fertig wird, was et fich ſelbſt 
nähe ‚di onbeeen) Drih, ehe weiriihifiine Aneie 


Se in" 2* 
— Pr 
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"2: nen Ref eben De Sach art 
ee: dicht" dute Hoffnung. 9.2 9 7 Run, 
-Antpop; : Das Hums Aigt vie den Anloopy 'säg 
— ſrei, ven nk; Zulauf der DewMen offen 
——— A —8 tin ti! 
meden cmich im — E— —— Be 
(6 mi wat anmoben mwird von einer Sumaränfk "gehört, 
: bier efiremiunigelegen RE he Berg enmöden: 
wertänig. er fü: ernas nicht ven mit. Mon irt eh oft im 
Munde der Weiber, die auf Keuſthhete aten und‘ da 
heißt -Auheriiege on piel als ex auill us Jenfähren, 
Auch: he mas mi Ger Mares: Hamb. van) 
nn Shantrage, PETE IT TO 
— Aupoftolen-Pamen;, fügait —E —— 
Auynſſer; anhanhen, anbiafeny. DB TR p FETTE? ' 
Anpurrenz weder. auch aufodeng -.. np; au x 
Anyutjen Peht.)z. ufwiegeln. inform air 
Anquacken (Pohhz. Dein Kroͤwer borsenc 
Aynrieten: a hin mit eng anrelent iq hahk mie 
—** wich u an gezankt. ———— 


5; Anſabeleeren Da; mit Sec Fa (& 
ahel.) 


Anhängen. anfhännem,. 7 EHRT N " 
Anſchieten (genen genen): betruͤgen, oͤberliſten „hp bett 
en Arfpeeti..er her ih durch, gin ‚unveings Sieigphiid anı 
Reden Lartın.. „Mnfehgeten hießen), Inter if ein ‚ner 
Auedruck für Aepen in dem Toffetagteninitie © tt, 
Anfean: auſehen MR: Aula; He i6,,jg pt u 
dar Anfern weert: fr der. Geringere au ben bi 
ns 
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S “ en Seüstinen | ucht, „Anten, \,beit, 
br ins Com 
energy ON 5 Mn uhr tl 


* deit Gedenken, fehriot de Bekker in 
. Dieb.ta Gpiftgin Goprichmörtliche tohet 
daß —5 in Hadersle „ofſſen aus ſehr vor 
Anlauf und der Anfahrt (bir HA KA — über ver 
dene an die Face feines Karls" gemechſte Vrodwaaren 
Anſehn thuf Gedenken, als Duſchrift und ortpriſeng 
Speiſe hat pinfein lim on Yadadı ryntu 
Be koſt minig af un erg he ſuͤt 
ig an an deit mi nige an knutte Sande Ru 
frau, der ein Käufer abtrünndg geworden war. 
Anſeggen: Kine in fichene Kol. Stäöten at 
Yeadse) Serie; wenn. a’ eier Banitiedez.nd. Hamb. 
Asemad,, in Rind gekührenwar Nuß Die Magd bei. 
ſer Begeitungreinfs Waiſenknaben, welcher die P 
solle mit dem Namenverzeichniß der Anzuſagenden 
Bei Rinppgeburt melden, anſagen ofür die, deng 
neue Maͤhr verkündet wird, der Drägd. “ein Trin geid 
Ein Fanadeit Tobesfall aber. wib durch —— 
Mierhbediente angeſagt, welche fein Trinkgeld erhe 
Aafenger. Am Air ergchbe vfd dienheageder Nei 
Voͤr wen ſeggt he an? weſſen Vecrolell traͤgt er w 
Gran dies Anſaganlgcen⸗ſ. her. oder Bin 
Dat. many hfufia ‚mugpdingg „Din,änfrungen zum Anſag 
zugr... Ynfeggerasfh nennen. in, zPienfkmägds-dat 
Anfageg -singengruiment, und wg die, des Rt. “ 


Trintgeld, Diigbrärchli Abe Tiägde, Am 
ur ty Kran 


erfhleidien ! rer —— Ni Angefagt, ‘ 
paffirt war. Daher man die Eitte abzuſchaffen, ‘und 
ah 
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Vnlber gavver von Ile Amrr a Rode 
ame. —⏑⏑— ⏑ ⏑ ⏑⏑⏑⏑⏑—— 


Den Anker arm se bitch —— 





Annets: anders, Pr 
ms, Uns Pelnigr ano Tan ie —8* 
Dats'n annen: das laß: ich gelten! Ik willt em an⸗ 
ners vertellen oder verllaren. Ik wulldat he wal 
merk daan bar! He will ger nix anners er par «6 
* —* Dip, „Spee ut un ſptit auners wenn 
jemand etang6 dumnies oder, „alberneg fagt; ſ boel ei aui, und 


Mara daten den Zum. Dots en gunern S IE, Dog Lab 
ps I 20 cm. ee 








— BR. vm Beim: os Amen: 
ende in. a Grade. 
Anſlag: Anfätes.‘ wage 
Auſlagſch: sie." He: hett en anſlaͤgſchen 
Kopp/ Din en Müftigen Kopp) Aronlich wird wol Hin 
ausotneh) Acc ge de Drepy hendaol fallts 2. +17 
Antern: antworte 
Welfn, He wootdet ml i 
Antern iſt in ſaſt 3 
dainb un > Aansihen € 
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ine Me peman::= * —8 ſender RE ab. 





© Hobel: Ya" (Beth, ai 
Appelmoos: Aepfelmuß.“ an big fr Pr 
u. a. "Städten Volfteind, die akt veden, geioiffe $ Haupt 
ſgetten dis wan nicht gern‘ an oft Si Fit rk 
Bern anders; ail mit zewien Zuſpeſen Somoſeneihe an 
‚da find: Krammsvagels mit Appelmoͤ Surra 
mie iR, Sehellfiſch Wie ·aͤnihiffeict Dorhofein.) 
Dem Framoſen und Oberdeutſchen biete oft am Geniuſe, 
eine saraporp,.a Dal. zur⸗orptſchuflel. beim Opnwger. 
Altonaer Heißt es · poat heff wi darto? (Gr. Hierin * 
ae: kruͤdatſcher als —— aan Veieſſen. . 
Appelſaln a an Apafhgkeröitts: gegen. die — 





tern Kopf werfen, und tan mbehe,.weiheniiZfatfltäsens 
ug das Vandwerk auf der Erde form, welches den Ans 
fange: 
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Seauus et⸗ (oder: Die is Wänent) ſqh tiuaules m. 
re U a So 
Appelpeerſchen: Pfirſchen⸗ Fönfeny Apktap: 
Aphowjes: Opera; "Er Kriiinen 
Mopeieſes puicqun deiq. Tlpac⸗ Race von 
Hape und Dvalew.ableläimznt 2:27 nu 22:0 mung: 
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I en 
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Sau a ee, b But, SER ar gr si 
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Diefer Spruͤchwortsreim — 
gewhnlich, die Armen in Andi Ei iR, 
Bei zu fälichten‘ 120.60 man br mu‘; 
‚so. Mh ech? — 
ga Pan — — ſman Die ſchlechten Faltenwarſe der Ric 
aß . wi 
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Arndt: endte, Gindiel. (Schottel arn, ar⸗ 
nen: erndten). 
Arndtbeer: ein Freibler, des ver beiſt Landmann 
feinen, Leuten in der Erndte zum Beſten giebt. Am 
— ein Freieſſen und Tanz. Die Einrichtung. und 
der Aufwand zum Exndtefefte if in verſchiedenen Holſt. und 
Schlerw. Gegenden, verſchieden. Arydikrans Heradres 
kranz. Diefer Kranz wird in Hölftein. (8. G.) ans Korns 
übten und Kornblumen zuſammen gebunden und von Maͤd⸗ 
qen, die im Zuge der Maͤher vor der geihanen Arbeir zus, 
vheftehren Tan ehren’ langen Staaken (Stange): gebunden, 
getragen, ukd „Ws der Danz iſt, in ber Same auſgehan⸗ 
gen, —— auch, tool De : fe Kornland.ha: 
ben, seben den die ihre Erndte beigr en, ei 
" Ben, abe Entzfeft BR iÄter Saeintidle, : en es 240 | 


gewöhnlich tin wenig ehrbarer zugeht," aW’del-Mändden am⸗ 
dern Freitrinken und Tanzen nah äpräEtnapege :° > © 
2: ARD. BER E (0:79090 an gev 
wi cart: Amdwennig. -i Mit Diefem Horton :herzelnnnie 
Magen. an ordtenit Diprähtägchtuhnungp" Neifinae 
; rinen Pfenuis air Kundter ROSE LO BL T 14123 3 u 
». ek 2. are? Br hett koen Art und Echitt res 
wahr: geiagen. Jae Ditm·bedeintet Mecläkh Sraib.i He 
—— .) 
m \ Art Int vun Mrt nig SR 
Se gatt duhelt dat DER Ai“ ei 


ce, u} 143 227 ran uair AP 
„Met nig vun Bart! Kinder find wie Fri Eitem. 
5 3 ul, y- Lt); Zn 
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fehop: Erbſchaſt.⸗ hoeb gut⸗ fe: von —* 
erblicher Krankheit des Leibes oder Gemuͤthe gebraucht. 
Wo faart min Muͤtjen? (wie ſtehts um bie‘ Ber 


ſundhen m̃einer Muhme?) fragte Eine ben Arzt und ſetzte 


Hinzu: Ik buͤn de Aro, mut if em man feggen! ee 
fall fin Schad nig fin. [U } bin Erbin der ‚Kranken, 
& ſoll ſein Schade nicht ſeyn. ) 

A: ſaͤr, a, "Beter 96 ni. . "Daher der Kunde, 
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name a6. du, um den zu necken, der danach frag. Ab: . 
zu beleft: wie such beliebt. Engl. ası wie, glelhiie. > 


- Hs and O6 autseſpr. angebrannter doch nicht ausge? 
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brannter Lichtdocht. lelleicht von 4 Pe ruͤkt ag en 


Ais, cr ſunkt wie. . 28 — 
Aſch: Aſche Dan. Acre. Be 
Aſchenpoͤſel / CAekenpoͤſei, —E dee tin 

"game Arbeit :verrichtet. Daher in Kelß: Die Dikckuumm 

Aſchenpoͤſelken un Sudelſodellen aus sihen vekaanten 

"Bells; und Ammenmaͤrchen von der, durch ihre Selefmut 


ur vernadäffigten Tochter, Die-amp ; Aſche maͤhſam Erb⸗ 


fer. ſuchen, ubfelt, namdı in (Gehmng verderben uf 
(©. fölen) die aber. anth dem Bertup reine Erhubes: nun 


ihrem hübfepen Buße auf dem Bat wehin fie Die gee dam 


hert und wir Gil g dyeter. Semahlin eines Prinzen wird. 
Aſche i, eine Arc Kunde, De gern Bei Bein 
llegen. | 


ett Qit 


hie 2" eng) Diät Chi. Samt.) deſch 


vum) sa. In Stormarn verſteht man unte® 
ER nn . an 


— nu - ı \ 
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Arer Kin sigen —XX ve, San): 
- "einen Spaben, Grabſcheid. = 
Asmus: ——— br 
Asus mit de Beenfſaloe · Vhı ongeſchicheer Marks 
fhreier son einem: 08 Namee Haie , ner etwa In Nails 
Burg Aufſchu —— Cipottuenden af jene gereie | 
mirenben, Nachfolger fostexötg, - (R.). «- .,, - — 
"Sm Best, heise em ofe Momme ein bape Bla 
Aſſ: ei duren As de a. 
Klagen: AD EUR. TIER  D aEE ae BE 3418 Hat 33 LE De 
an, Eſthen · wied auch Si anf itn 
—— Spadei/ (Pins Kiebern / ang 
sah) — "Ri /ridaren Marten 
carury U =D) „re nme, 


en ae —— Wera wi 
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Tang: 
: (uffernes) ı yon, mllenfenntienen: Der 
Seineine Das in Ctädten Besucht Died Pdrs gern „sun y 


Otu qxr nicht Seanpincn, Altea und Aratiamgin be 
aichnen. die ‚unit. ten Otaat a Fi, f 
aftränt: a chut fo groß. En 
"tea sn ee OR Mami. luft 
"Hart. Enz geit de Atem ate er mebt. 
Atje, Atjevader, ain Schaeichenovit der Kin 


der Dim Sue: ie mans in Hoiftein oft. ee ca 
ne 4 (& var, 
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gi Das sagen Aa autern leſes Dianl, 
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——— ‚Krchventarn- ame Be 
. Engl. : (Butler) abi, 
Augurken PER RER au Sersbeniters 
Genion dr a FREE et Genf: 
Angirtlengeſicha/ wine EL: neularil) 
fan RT Er ur ante Bi: Homrtk 
5 Bra) ey ao: 
haaıı pi al —X eiofen, 
—— oh erdeſſi ſinzicl Thli verſe⸗ 
3 * dem Mittelſtande in Staͤdten und LanduutocIn 
Sort ur Wedzboltung br vehhergend gen Awelbra: 
7 ne — 
Maſen⸗ niohen chälierne Gunns;/.c hoh seuer VE 
ofen anzufhüren, (B. W. 2.) beffer! —— — 


pet der Sfenft en vorn eine latte äghe bat, ' * 
Ba 7; 18 
| un Pig — m de: üb, — * 
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hier * ie mi beter laven, 
» a —* —— 
| —*2 ——* Ye 
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| Aue St ud 1 2inasdıa 
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man in der Sees zen Te 
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Aver, auch hört man oͤverſt, averſt, arſt: aber, 
über. Averdadt: Ueber: Uebelthat. Bonnus Laͤbeckſche 
Chronik 13:9) Im Sprachgebrauch hat ſich dies alte 
Wort ir. Staͤdten: wendeſchen Ifpkähge. eihaiten, wie 
averfallen heat: oͤverfallen/ Averfallinge: Ueberfalh, 
Avericheit; Obrigkeit: r:-Merlaß:&svnid.s En oͤver⸗ 
laſtig Minſch:ein 'Befhmerligeramankh. 1.0. 
= Wuerlafert; näheren. ¶ Mentſch· Mag: Sul. 1295) 


Averlut; uͤberlaut. TE TEN .. 7 
Da xepen:de Ditmarſchen awerlut, * 
ER ven aan nümmmermuege, · re 

ra em E Meran) , 


Aviſen trennt der RR! eine wie der Dine 
Die Zeitungen. (von ävis;‘ avifer) ? Wat ef toi Nees 
in de Aviſen? ad‘ fagen uns die zeitungen Neue? auch 
“ Mee:Tiven,‘ weiches aber oft quch von neuen ungedrud: 
ten Zeitungen, Sagen, daͤrchen, Otadthiſtoͤrchen gilt. 
Das Aöifen: vor kurzen, weiches ſich in ber Kremper 
—— häufig Hört, rührt mol daher!” Ze 

Avkunft: Abkunft. Y Kai? vun booer Av⸗ 
kunft ſagte eine?platidentſche witzige Den tofratin dent 


min Vader heit uen Shuai dan: ‘6° 4. infiihem Bor 
denſtuͤbchen. | ae dl Vers 


Hot auch Avtgood: Obſt, Obſtgut en. 
‚wert der Haldonder, Ditmarſet, Vierkalibern;? die Kern⸗ 
fruͤchte. Auib Wit man Aoſt.⸗· Mi Beft von: Inur 
(so duͤt Faan):man. minnen Ayſt; widchäben dies 
Dahe ep Remeberiit. A nsszzdene.sd:.t c9 

Au Luͤbeck Avt, B. W. B. Aaſt. B. 





> Ba un Bu! Son vetcistigen märrifgen Min 
ſchen heißt eb, wie por Chmannern Voß finge: ı- 
Ud gegen Kiad, Eeſind im Fru⸗ 
da geit ei mmat Ba un But 
Baan: DI ga Ba ve Si went man 
—— macht. 

Baan, ns hogteu ⸗ Basar: guide son Drete 
iu brmerko Ich das Cigne, dag man Baar _ 
ih Schlittenbahn (vom Schnee reingefegs 
hreisehhußläufer und Schlittenſahrt) ſagt 


re hollt.en Baan Heißt: der Gaſtwirth 


ne Segebaht, , ‘cl Baan un de 
aut dl Art fchre und gereinigte 
Vadon 
Baantje: Ast. gieſchatt. en oew Zauniier 
«in einträglicheg Amt, 
Boaren be is in-Hamborg tagen earena 
vrzogen und ‚gebaßren.” Börigs gehürrig obſolet. - 
Baar: . Bar: ,99. fütt ur: a6 eu Baar, baar⸗ 


bierfdh s er ſieht grimmig aus. Baarendans⸗ trellerz 


Varentanz · Fuͤhrer, auch fhlampriarr Meuſh. He beti 

en Baaren anbunnen ; er hat eine (gewchnlich nur ven 

einer kieinen) Echuid gemacht. Stoſch wire yon einer 

- alten: Abgabe, die Baͤre von baͤren arageu. hei Auch: 
du bene en Vacen — nee ſhubbis 

Bar. 
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Ban: Meike. Unſe Baas jagen Hanbwerfr: 
von ihren Kern. En riefen Baas: ein Reiter. En 
fienen Baas: Schlankopf. Buͤſt du fo m Baes 
darin?. Bi du fo ſtark darin, z. B. im Spiel. Auch von 
Sachen, Traturproduften feltuer Größe fagt man: dats en 
Baas! ein Apfel von ſeltner Größe. 

Hei Bags, er if der erſte unter thur allen, 
Meiſter. Sonderbar, daß au Baas Yunge heist, Lexer⸗ 
haas Lehejunge. Daher Sieffel das Wect von baſen, 
(©. u.) imen ableiten moͤchte, ald won einem, der noch 
vigt viel weiß, oft irre... 

“ Timmerbaas:. Zimmermeiſter. Sagerbaas: ter 
eine Holzſaͤgerei unterhält. Slupenbaas: der kleine 
Fahrzenge, Schaleupen zimmer, u. ſ. w. 

Vabbeln: ſhaauem. Se Babel in den Bart: 
e Spricht unverftändlid,. He Babel altes ut: er plaw 
dert alled ans. Babbelbaart. . 

Sollte Hier nicht ein Geſchleche ind andre getragen 
ſeyn, und. die geſchwaͤtzige Pappel dem: Babbeln zum 
Daſeyn verholfen haben? 

(Din, bable, Babler. Holl. Saßhem, Engl. to 
Bible: fehmaken,. Maudern.)- m Bu 

Babes: ein ſchallender Shin, wie Baks, Kaps. 

BaP: Wange. Bats: Ohrfeige, die der gemeine 
Mann aud) figuͤrlich er Bakfiſch nemt, (der Hollaͤn⸗ 
der ſagt: not Balhuis ſtahn Bakbart: Backenhaare, 
ka: fe Backenhaare fi nd neuerdings in Holſteiniſchen Staͤd⸗ 

wu Miännermode, Salfche Bakkenbaaris/ Paare auf 
- Selb: 


ij 


1} 
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Bohdidleherheuts actragen, um wit Def In die Schlaͤſen 
geleimt zu werden, vetkauft t man ſogar (Hamb.) für die Muse 
kadins, denen diefer Seitenbart fehlt, Backbeeſt; ein 
Menſch oder, Thier von ungewohnlicher Dicke. Ob dies 
von Dat, Wange , oder dem folgenden” Bak, Troy, . 
(einem am- Troge ſich mäftenden) oder a "von: Daraus 
‚abzuleiten? Davon SS, Mihey, 

Bakſen,  vorbaffen; Mauſſchellen sie, manlı 
ſchelliren — das erſte blog oft für ſchlagen. 

De Oogen ſuud düfter, de Baften fimdbleet, 

| [Röding.) 

Man kann em dat Vadet Unſer bör de Bafı 

ken blaſen: er iſt fehe mager, u 


Bakk: Din.) hoͤtzemes Gerd, Shine, —* 
"und ‚tiefe ‚hölzerne. Wanne, oder Schüfel, woraus dag 
Sdhifsvolk, geſpeiſt wid, Trog. Daher verkleinert: | 


Baͤksken, (auch Boͤkſchen nach der. Ausiprahe) 
Meines, polirtes, lalirtes Drett mit etwos gehobnem flat 
hen, Rande, worin Maden, Spielmarken u. ‚a. feine. 
Sachen aufbewahrt werden. Man m fie von Hau 
Streh oder Korbmacherarbeit. | 
‚ Rice: Eobaf; in Kuͤchen an dev ans haͤngende 
Kaͤſtchen mit: Deckeln, worin Licht oder Salz. zum -täglie 
chen Verbrauch xerraͤthe gehalten wird. 

Waterbak Waſferbehaͤlr. Seunnenkaſten. Bat 
bort, Din. Bagbord, Holl, Batboort, vennen. die Eib: 
‚md Seefahrer an denHolſt. Käften die linke, Stürbort 
die wär Eeite des Ochiſſes. Mat helßt auch das In—⸗ 

wendige 
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s 
„wenklse ‚am obern Venerihel deh Seifet, maleken 
ein Boot, Fleines Fahrzeug. nom 
Land oͤver Bak-sige- in -der. Soalferlprohen der 
Koksmaad, der vikochende Matroſenjunge, der, wenn 
das Schifsvolk und Paſſagiere ſi id). ſat gegeſſen, fein 
Theil vom Reſt erhält, fo, viel ala; NHalt!es iſt noch 
r viel da, als ich Anypingen, aufjehren kann u 
MPisbak : Heißt auf- Schiffen der: Abe, Behälter 
zum Waſſerab ſchlagen Sefimmt, - ' 
Bakken:bacen, Biss )  - - | 
All Bakken un Broen gacd nig; nicht jede 
Unternehmung, Arbeit gluͤckt. J 
Albakken: abthun. Doͤrbakken. & beft et 
mit enander dorbaftzſ fe. Habene heimlich miteinander 
verabredet. 
Anbaften: ankleben. (©. baͤttig.) = | 
Utbakken. He hett rt mit mi hatt: ; er Du 
mi mir verdorbeh. 
Babkaven; Backofen. Daͤher 
Wokeen kann weddern Bakkaben jappen: x wer 
kann YUnmöglichfeiten, wie das depren⸗ Luft hohlen, ges - 
, gen Ofendunfl. “ 
Pa Zudebider fi der, Kaffinadeur, 
He hett dar Boͤrſenbakken; Vorrecht der Weiß 
Becker in Hamburg, deren zwei »jeden Sonntag oder 
Zeſttag, mit Ausſchluß der übrigen, friſch gebacknes | 
Brod verkaufen dürfen, ſowol im Heiſe. als in einer 
Hude unweit der Der Ä 


A 
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ken) Gängen hu hier re 
Torf zu atmen zen Wuelnilfüdchugen": Who te 
Torf toirtreWhe nme Hufe A yanbit ng" Torf; 
mulles rt WARE mr Snsbrsrsaag® 
aordApteed: Areale Abiae kenn nr 

vr Alien te han brutd ig· Molrca c 
Apteeker ſagt man von einenn Melenderivi ar oqo 
mieten Hin? CE. wre 


BP Dad 
Ei, a RR; 
Be RE EHRE ner: 
a 1 eine ehen pr a 
Ba > 07. Ehe Ba ten 
fünder Oel. ———— a son wende”, 
Arften uthooſtx. (S Booſſel.) 


Tem mätitubnung mild rar ya mir an 
amm 


4 
— % 
PP TR WETREREUFT LER ni 
. wi — hey Pak joe * re 
xtan Srtentun,gus für —— ae 
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A td ee nd 
sr RE te —— — 
BB Dahl widerhynhilnnn DPfewde. un Fr 
RU 2", 22,80 RR he 
Elle et Menlak An Or a7an Br - 
Ma vt anni ser X Besen; 


«Fine. 
40. Ham.) ‚mad 196 10do Anl: ind Ian 


XEEEE 


Ba m pa: 


bua it ee, 
u mg Re 
Diefe Sprühmrtsreim bew Ta 3 —* 
gewoͤhnlich, die Armen in A: 

dei zu ſchlichten bari..ileT 30 6n man Sı Mn asur ya 
3202 RAR Fon 2 ed AR nr 
An mat die ſchlechten Faltenwuͤrſe der Kieider 

1b . * 


u = 

MA weituen Otaateb die Mangel an Gib, im di 
4 Ina sk und 14 . 
su Eu} 


Bit Shen 
nein 13, Bunde BE ERF vg N Kr 
. mn nad ———— en if 


Rad "Güde rei a. 
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ter Arne NER 
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Arndt; "Erde, ; Love (Schöttel arn, ar⸗ 
nen: erndtenJ). 

Arndtbeer: ein dreibler vs der half Landmenn 
feinen, Leuten in. ‚der, Erndte zum Seiten giebt. Am 
Schluſſe ein Freieſſen and Tanz. Die Einrichtung, imb 
der Aufwand jum Erndtefefte iſt in verſchiedenen Holſt. und 
Scesw. Gegenden verſchieden. Arndikrans: Aerndte⸗ 
kranz. Dieſer Kranz wird in Holſtein (R. ö, ) aus Korns 
übten und Kornblumen zuſammerni  gehinden und von Mad⸗ 
dei; die im’ Zuge der Maͤher vor Der gethanen Arbeit zus, 
rädktehren ‚are Längen Staaken Stange) gebunden, i 
getragen: ni „WB der Tanz iſt, In der Scheame auſgehan⸗ | 
gen, en be auch, wol Prediger, ;hier Kornland->has 
ben, geben n Bau die ihre, Erndre beſergen a. ei, 
Trink⸗ und Ah — ihrer Saeindide, wobei es denn 


gewöhnlich ein wenig ehrbarer zugeht ahe /dei manchen ar 
dern Freitrinken und Tanzen. nach dzrErndteec7 
Mendtpennig.es· dever ſo good nr ges | 
mi aan⸗ Amdwpennig. -i Date dieſen orten ;hetteinnis 
Meacns . ans: Cordtanie Vprohesdebivhe. tan. Reitzuae 
Ri; sinn Pfennis nit andte tn ; age” 
rt rat Br hart ·koen Kenne: Drhäf res 
ndqꝛ: gingen. v JarDidm.bebeitet iänch Steh. He 
deiſt Cem Aed darov t wntetcomas Biehbit uan. ) 
1 Her ett var nigz > Tu 
Kart drrhelt dat —** Ay: * — 
2. ug Dad Bunt 2 a EL BET BURG \ 1777 1,7, 8 
„ht nig vun Bart! Kinder find we " Llrem 
53 ER, ey“) et, 
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Arven. erben. Arv: Erbe wie im Din: Arv⸗ 


hop: Erbſchaft.⸗ good: gut⸗ ſchade: von angierhte‘ 
erblicher Krankheit des Leibes det: Gemuͤthe gebraucht. 


Wo faart min Muͤtjen? (wie ſtehts um bie‘ ARE 


ſundheit meiner Muhme?) fragte ‚Eine ben‘ Arzt und ſetzte 


Hinzu: IE bin de Arv, mie if em man feggen: — 
ſall ſi ſin Schad nig fin it. 09 bin Erbin det Krenken 
0 fol fein Schade nicht ſeyn. ) 


As: pie, ala, Beier a6 nir. "Daher der Kunde, 


f 


‚name 96. du, um den gu necken, der danach ſtagt. As 
iu beleft: wie such beliebt. Engl. ası wie, uleichwvie. 


As and DE ausgefpr. angesrantter Doc nicht ausge 


‚ Stannter Lichtdocht, (wielleicht von Bu Pe ruͤtt as en 


As, er ſtinkt re.  ı Tee De em 

- Ah: Aſcht. Wine nn die 
7, Aſchemͤſel / Caetmpöfel, Abel; y: du iin 
ſame Arbeit verrichtet. Daher in Helft Die Dikckunmum 


4 


Aſchenpoͤſellen un Sudelſodellen ans erhem dekaanten 


Volks: und Ammenmärchen von der, durch ihre Seieſmun 

ur vernachtaſſtgten: Tochter, ‚bie.ung Aſche muͤhſam Sechs 
sr ſuchen, maſein, mumbıin Schmp verderhen anf, 
(©. fülen) abe aber mul: dem Bertuppıeinna Erbußes: nun 


iheem huͤbſchen Buße auf dem Dali; rmahin fe Die Zee zau⸗ 


Gert nd nit Ship Diefen.. Pemaptin gines Dingen wird. 
Aſe eine Art Hande. die gern beine Beier 


rı tt Can 


Kram.) : Sqhachtel. In Stormarn verſteht man unter 


BR . Afches 
N .. . ” 
E) n 1 


— — W 5 
rer Cie als Bone su u, She): 
j einen Bpaben, Grabſcheid. nt “ _ 
Asmus: olſt. E . 
mine — in 
freier von — — etwa en 
— 5 (R): die 
In Des. ‚being: en ole Mömm: ein —— 
— Tai ſo Rmam,Abde 
ad sign witka 
Eſſt⸗ Orden u auch die Vin auf 
0: Epavei,‘ (Piymes-Kievern, end 
* nn Trendy ten "ar * 
ee Ge 2.i2 — ii Fr 
Aſſerde „ae u 
w ee | Defurebeng, Bet ausgefp | 
(Dize: Poke, EL 


Aſſigneeren 

Tung!, Me a kei N 
*(aflaranı)  anahip ndhaniansahent 
Geieine Tran in Ordbten Beancht Aa, Big gran „un Ye 
—— — Reh Aeiyfen:, & deit. ſo 
or — rum. * 
Part. Ens’geit de Arem att er ſuebt. 
Atje, Atjevader, sie — 7 

u eu Eigenin 
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Ba un Bu! on ren bien Fr 


J fen Heft ca. sole non Ehrnännern Veß Ange: ı 





Up gegen. Kiek, Eeſind um. Zen; :” 
da geit et zummer Ba un Bus 
Baan. Bis game Breite der su od man. 
Weiberrdde macht. 


Baan, us hogberan⸗ —E— — 





wvern. ¶ In Holſtuin bemere ich das Cisrie, baß man Baan 


aha Com Schnee reingefegs 
er und Schlittenſahrt) fagtı 


m. Yeiße: der Gaſtwirth j 


. da all Baau up de 
—* van und gereiuigte 
Bahnr 
Vaantjer It, Star en gu Veauhe 
eis einträgliches Amt. 
Bogren; bes in Hamterh tagen un Seesen 
arzam und ‚geboren Boͤrig/ gehuͤrtig oblolet. 
Baar; Ben... 59. Mitut ak gu. Baar, baar⸗ 
bietſchr er ſieht geimimig aus. WBaarendangstreffen 
WärmsangsGüfrer, auf) fühnmprlarr Deiib. Ho beit 
en Baaren anbunnen ; er hat-eine (geiäßnlich nur ven 
eine Meinen), Echülb gende. Stoſch ieines von einer 
altın-Mbgabe, bie Wäre.van.bäranzragen, her. Auch 
de pe en an Krumanatı me 
Var . 


rain — 55 | 


Baas: Deifter. unſe Baas ſagen Handwerter 
von ihren Herrn. En rieken Baas: ein Reicher. En 
fienen Baas: Schlautopf. Buͤſt du fo en Baas 
Darin? biſt dx fo ſtark darin, x B. im Spiel. Auch von 
Sachen, Naturprodukten ſeltner Groͤße ſagt man: dais en 
Haas! ein ‚Apfel von ſeltner Groͤße. 

He is Bags, er iſt der erſte unter ihnen, allen, 
Meiſter. Sonderbar, daß auch Baas Junge heißt, Lege: 
haas Lehrjunge. Daher Kleffel dae Wort von baſen, 
(S. u.) irren ableiten moͤchte, als von einem, der noch 
nicht viel weiß, oft irret. u 

Timmerbaas: Simmermeifer. Sagerbaas: der 
eine Holzſaͤgerei unterhaͤt. Slupe baas: der kleine 
Kahrzeuge, Schalqupen zimmert, u. ſ. w. 

Babbeln: ſchnattern. He babbelt in den Bart: u 
e& ſpricht unverſtaͤndlich. He baßheie alles ut: er plau⸗ 
dert alles ans. Babbelbnte °— , 

Sollte Hier nicht ein Geſchlecht ine andre getragen 
ſeyn, und. die geſchwaͤtzige Pappe dem Babbeln zum 
Daſeyn verholfen haben? © 

(Din. bable, Babler. Holl. babbeien Engl. to | 
bıble: ſchwatzen, Maudan.).  " a.) | . 

Babe: ein ſchallender Sci; wie Bars, Klaps. 

uf: : Wange. Baks: Shifeige, die der gemeine 
Mann auch figäclich er Bakfiſch nennt, (der Hollaͤn⸗ 
ber ſagt: npt. Balhuis flahn) Bakbart: Backenhaare, 
Ra:te Backinhaare ſi nd nenerdings in Holſtelliſchen Staͤd⸗ 


em. Viännermode, | daſche Bakkenbaaris/ Haare auf 
Selb: 





Hiren 3er ab ange Nelken näher Der 
Torf 1u-OUmrtr Dada yıcal Wunbufedcheße.*: "Ste Melt 
Torf tletn ihr: manchoitiq ya Haag” Torf; 
tue FRE VERA  msderssglaug® 
ir diptoed: Anoh⸗ia.v nee fen Mi 


u Aupltteſvaat.lꝰ ehrt Re 


Apteeker ſagt man von einemn Meſandenivi anu sqak? 


Arftenſupp: LRtnna Habe 

Sie, ge een. 
„Be WERE DR an 
en —E —— * 
Berne At ne Wil Arm 


der © Aruidarſten: Crbſen, die nledtig made, 
—& — * wu rd 


Arſten urhoopeh. (S Beoffel.) 


am . Argeru: 
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Be ea han: 
Mr 12 bua st den Hue 

u 0.5 ER Ba anne md M 

Die ſer Spruͤchwortsreim 'bem —F 


gewohnlich, die Armen in At 
Dei zu ſchlichten War uilE1 96 8n man : ar lo 1? 


— —— 
AS male die ſchlechten Taltenwürfe des Kleider 
b) u. a. 


y — — 
⸗8 zu 


mug m Om. im die 


U du ind ai neh: 319 —— 226 Kra 
. En men ward en Stꝛel baden, en HF - 
— U: Sprwi ch A au 





re — Kine fh ET 5203 
tar: EUR Ark eeree et TREE 


anf den Dieb ober der Seiten —S 


Bean: 
feoft noch Bekmacher⸗ avch 
An den Armen will AR den Scho mie 


NS wir 
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Arndt: Erndte, Erndtezeit. (Schottel aru, ar⸗ 
nen: erndtn.) . . = ’ 
Arndtbeer: ‚ein, Zreibler, das der beit Landmann | 
feinen, Leuten in der Erndte zum Beten giebt. Am 
Schluſſe ein Freieſſen und Tanz. Die Einrichtung. and 
der Aufwand jum Erndtefefte iſt in verſchiedenen Holſt. und 
Schleim. Gegenden. verfchieben. Arndikrans: Aerndie⸗ 
kranz. Dieſer Kranz wird in Hoiſtein (K. G.) ans Korn- 
ähren und Kornblumen zuſammen gebunden und von Waͤd⸗ 
en, die im’ Zuge der Araher‘ vonder gethanen Arbeit zus 
rackkehren,/ Treten längen Staaken (Stange) gebunden, i 


getragen, ulp „ WS ber: Tanz iſt, in ber Scheame aufgehan⸗ | 


gen, —— Aush tool, Prediger, dee. Kornlandha⸗ 
ben, gehen die ihre. Erndre beſqrgen a, gilt, 
Trink und — a ihrer Saeintide, wobei es denn 
gewöhnlich tin wenig ehtbarer zugeht," al vel manchen am 
den Freitrinken und Tanzen. agb xrErnde,c7 

1 BÄDER BER RER ſor geod an gev 
—— Mut Pdieſen Potten :bettzinseis 
Demon a Cudtenie Mprähtigchtuhnnnn‘ Neiße | 
.% einen Dieniigahır undter HENBE LT, JELT; 112.0 rue „Pre 

NEL 3 re Re hott kaen. Are und Echek: es wilt 
—— Sar Ditm.bebeintet Ola, Ftoiß. He 
Bei Bean Bean ne Bi hu." Zu 
.iArr lett rg ee u 

u Kirk DPLEER dat een — aa 


. MER: 34 Ar, BITTE ZUR Beugnen 


_ ven nig vun Bart: Kinder ſind wie Bit. 
fa: EIER, ey a 


va Anm Dir PL rn en 1 


u | ur vn Arsen: 


j 


Ba un Bu! — 
ſchen Heißt «6, ide por Chmannern Voß Ange: > EEE 
. UB gegen. Kind, Geſind um. Zeu = 
da geit et zammer Ba un Bu: ” 


Baan: die ganze Breite ve: su woran man. 


Weeräie mat, J 
Baan, vu hochteucſch⸗ — Pike von Bret⸗ 


tern. ¶ In Holſtui brmierke ich das Eigne, baß man Baan 


‚mt Kegelbahn und Schlittenbahn (vom Schnee reingefegs 


ei „Bag, für. Schrisehhußläufer und Schliiteufahre), fagtı 
Sonach: de Weert hollt en Baan helßt: der Gaſtwirth 


halt ober hat. eine Segeisapn, , Js al Baan up de 


aufe ik ſhen anf hin Atdatut tare un zewinige 


Rantjer Amt, Hieſchot. en m Zar 
ein einträgliches Amt. - 


Boaren;. beis in Hambhoth tagen un Searen: 


regen und /gehohren. Boͤrig, gehürrig oblolet 


Baar: Baͤr He fütt ut; 13 qu Baar, haar⸗ 
bietſch: er ſieht griwmig aus. Baarendans streffes; . 


Värentanzı Zührer, auch ſchlampriger Meuſch. He bet 
en Basren anbunnen; er hat eine egewäßnlich nar vom 
einer kleinen) Echuld gemacht. Stoſch leitets von einer 


aiten Abgabe, die Baͤre van baͤren aragen, her. Auch 


ba fett fe en Bann brummenz da iſt o ſchuldis. 
F* wer * Baeh 
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Baas: Meifter. unſe Baas ſagen Handwerter 
von ihren Herrn. En rieken Baas: ein Reicher. En 
fienen Baas: Schlaukopf. Buͤſt du fo en Baas 
parin?. biſt du ſo ſtark darin, i B. im Spiel, Auch von 
Sachen, Naturproduften ſeltner Groͤße ſagt man; dats en 
Baas! ein ein Apfel von ſeltner Groͤße. 

He is Bags, er iſt der erſte unter. ihnen, allen, 
Meifter. Sonderbar, daß auch Baas Zunge heißt, Lege: 
haas ·Lehejunge. Daher Kleffel.dag Wort-von baſen, 
(S. u.) irren ableiten moͤchte, als von einem, der noch 
nicht viel weiß, oft irret. u 

Timmerbaas: Bimmermeifter. Sagetbang: der 
eine Holzſaͤgerei unterhäle.  GSlupe baas: der kleine 
Fahrzeuge, Shalgupen zimmert, u. ſ. w. u | 

Babbeln: ſchnattern. He babbelt in den Bart: 
e ſpricht unverſtaͤndlich. He ba et alles ut: er plan 
de lcd alles ans. Babbelbaart. . 

Sollte Hier nicht ein Geſchlecht ins andre getragen 
ſeyn, und. Bie geſchwaͤtzige Pappek dem Babdeln zum 
Dafeyn verholfen haben? — 

(Daͤn. bable, Babler. Holl. babbelen engl to 
bıble: ſchwaten, plaudernJ). e 
Babe: ein ſchallender Scteg; wie Bats, Kaps, 

Bar: : ange, Bats:“ Ohrfeige die der gemeine 
Mann auch figͤrlich en Bakfiſch nennt, (der Hollaͤn⸗ 
ber ſagt: npt, Balhnis ſtahn Bafbart: Backenhaare, 
ſtarke Backenhaare ſi nd neunerdings in Holftelitfchen Staͤd⸗ 


‚(ea Mrännermode, Faͤſche Bakkenbaaris/ Haare auf 
Gold⸗ 


u > . — — 
* 6 ' t 


Gotnfhlägerfan artsagen, um mit Ace In de hen Ä 
geleimt zu werden, verkauft r man ſogar (Hamb.) für die Muse 
kabins, denen bieſer Seitenbart fehle, Bakbeeſt: ein 
Menſch oder, Thier von ungewoͤhnlicher Dicke. Ob dies 
von Bak, Wange, oder dem folgenden Bat, Trog, 
(einem am- Troge ſich maͤſtenden) oder BR von: Baechns 
‚abzuleiten? Daven ©, Michey. er. 

Bakſen, borbakſen; Mauſſchellen en, maul 
ſchelliren — das erſte blog oft für fchlagen. 

De Dogen ſund düfter, be Batten fimd bleek. 

| Keding.) 

Man kann em dat Vadet uiſent bör. de Bat: 

ken blaſen: er iſt fer mager: 


Bakk: Dan.y hötternes Geräß, —* —ege 
"und. ‚tiefe ‚hölzerne. Wanne, oder Schuͤſſel, woraus dag 
Sgdyifvolt geſpeiſt 11.78 Trog. Daher verkleinert; | 


Baͤksken, (auch Baͤkſchen nad der. Ausfprage) 
Feines, polirtes, lakirtes Prett mit etwas gehobnem flar 
hen, Mande, porin, Meden, Spielmgrken u. ‚a. feine. 
Sachen aufbewahrt werden, ‚Man dat le von Heu. | 
Sireh oder Korbmacherarbeit. 

Kicht: Sofbaf; in Kaͤchen an: dep Band Dnsende 
* Aäfishen mit: Deckeln, worin Licht oder Salz. .zum -täglie 
hen Verbrauch xerrithig. gehalten wird, 

Warerbaf, Baferbehälter,. Srunnenfaften, | Bakı 
bort⸗ Din. Bagbord, Eh. Bafbport, nennen. die Eib: 
‚md Seckfahrer an, den Holſt. Küften die linke, Stuͤrbort 
die rein Eeite des Oohiſſes. Bat heißt auch das In⸗ 

4 wendige 


ar 


Der u oo 7 


„enkigg am obern Vonerthal det Safe, inngleichen | 

ein Boot, kleines Fahrzeug. —E 

» : Land oͤver Bak ſagt in · der Salſterbtach⸗ ve 

Qetsmaad, der viochenda Matroſenjunge, der, wenn 

Das Schiſsvolk und Paſſagiere ſich ‚fat. gegeſſen, fein 

heil vom Reſt erhält, ſo piel ala; «Sale! es iſt noch 

ſo viel da, al ich bezwingen, aufjehren kann... 
Piebaf : Heißt anf Schiffen der: Home. Bel 

zum Waſſerabſchlagen deſtimwt, 


Bakken: backen, Br): - - u 

AU Waffen un Broen geragd nig; mir jede 
Unternehmung, Arbeit alact. 

Afbakken: abthun. Doͤrbakken. Se def et. 


mit enander dorbakt; f ie ‚haben heimlich miteinander 
verabredet. 


Anbakken: ankleben. (S. baͤttig.) u 
Utbakken. He hett et mit mi uthakt; er hun 
ot. . 


mit mir verdorbeit. 


A 


Balavenz Backofen. "Daher 
Wokeen kann weddern Bakkaben jappen: 4 wer 
kann YUnmäglichfeiten, wie das Jappen, Luft hohlen, ge - 


‚ gen Dfendunfl. 


Sukkerhakker: Zuckerbecker fi fee, Raffinadeur. 

He hett dat Boͤrſenbakken: Vorreche der Weiß 
Decker in Hamburg, deren: zwei >jeden Sonntag oder 
Kefitag, mit Ausſchluß der: übrigen, friſch gebacknes 
Bred verfgufen dürfen, fowol im Kaufe, als in einer 
Bade unweit des Boͤrſe. Ä | 


- 


— Vs. 


” 
> 
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— — —— —— 
‘ 
. . ”* vo. 
x 
2 — 
* » 

- 

⁊ 


NB. m’ Hamburg munſhete man dreirel A⸗ 
Becker. 

1. vosbelker die bilos weiß Brod, b. . Wels . 
Brob: Rundſtͤch, Eemmel) Klöve' x. baden, Diefe 
verrichten ihre Arbeit im Stehen. J 
2 Faſtbekter, bieſe backen außer Wetß⸗ auch Fein — 
brod (d. i. ausgeſichtetes Rockenbrod) auch ſchwarz, dit, 





wieocken rad. Dieſe ſitzen bei der Arbeit und brauchen 


daher noch einmal fo viel Geſellen, als die Losbekker. 
3. Grofbekker, dieſe baden grob, d.nh. ſchwarx 
und, fein ober. ausgeſichtet Brod —n nicht weiß. W 
Ein Spielwerk, womit Ele uob SBärterinnen Kine 
der zu ana ren pflegen, indem fie ihnen die Haͤndchen 
arme ſcdiagen und dazu folgende Reimwelfe Mami nn 
Bakke „ bakke Koͤken, 
Haͤndken ſuͤnt ſo ſoten, W Pr 
duſſe Hondken füne ſo mal 0. 


\ j as de Koken weſen ſchall. 


Schuf in Aven, 
Beekker hett fin Fro deſſaen 
mit de Schuͤfſel up den Kopp⸗ 
un dat is en Hunfefott, 
u mit der Variation: 
‚er ſchuf in Avon, 
lat em braden, (oder faben) 
‚morgen woͤl win wedderhalen. 
Tweebak JZwieback, zweimal gebackne Eleine. runde, 
Holſt. Koffebrode. Man hat in Hamburg. m a, “er 
Spädten deren drei Arten: Gufter. x Botter⸗ 
| = u 





' Pe 
- \ . 
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au ieriweebak / (md: de — But 
Butter, Waffer.) I — 
Batfig. He is fo- battig, Canbattig) aatl⸗ 
beub yon Menſchen und. Haqhen, ve man ri RE 
Ing werden kann. Ä 
Bakbeeren alte Eegen Plaunder 
Baktrog nennt man auch. ſtatt blos Bak die var Ä 
jerme oder irdene Zrumme, worin das buuzbetter 
Brod geknetet und geformt wird. 
Ik will di mar baffen, 
twiſchen Hemd un Hakken. Pobelreim.) 
Bakaven; Backofen. Up ven Balaven ſetten 


wird im Eid. und Ditm. gehraucht, wenn“ die juͤngſße 


Echweſter vor der Altern heirathet. Da heißt es: Se 
der exe oͤldeſte Suͤſter ud dem Bakaven ſettet. 
Se find Een Bat, Een Eierkoken, 

ſagt man von fehr vertrauten Freunden. 

Mas mut Bekhers Kinner keen Stuen ge⸗ 
yon: man muß reichen guten nichts ſchenten. 

Bade: Dom. 

Verhaden: vorladen Ceralteny | 
den alten Diplomen hieß Bode oder Bade 
auch ein Geſandter. De ſende Bade der Stadt Le 
beck; auch Gevollmaͤchtigter. — Daher noch das Holſt. 
Darf Beyenfleth, ehmais Bademfleth, uwveit der 
Wilſtermarſch. 

De hinkende Bade kumt acherme (nn 
Nachrichten folgen den guten. 
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N ¶ De gerheden willt awui) de Meladen fa 


infaten Entfhuldigumg derer, bie ‚nicht Rebe fiel = 
UM, weil ſie an den etfſen] Ehgrichten: ſich gepkeigt,: | 
Bit Baͤlam. Kindern und Voͤlkern "Die: übte 
ESprache zu bilden beginnen, iſts am' Ahern: ihre 
Worte aus der’ Natur zu nehmen. Daher in Holfteir 
"Bälamın Lamm, hady: dem-Ton," den das Yalım arts 
igiebt. Engl. to’ bay: wie ein Schaaf blöcden, - 1: 


Baha: Aufheben. He makt veel Baha da⸗ 
vun: er macht viel ‚Beieis von der Cadıe nn 


Bal; der Me, wi. im Eis. Daher gr Re⸗ 


+ Bensarten, 


Senem up dem Bar fiten,. Hukbot, ug 


5 Hubbak, wenn einer dem andern auf dem Mücken, hockt 


und fe ſich tragen laͤßt, dxragen, nemen — H. 
Daher man, ſagt R., nicht Pad: ſondern B 
ſchrelden muß, weil der Darwm am Ruͤcken liegg,, -. | 

DOdb baken: fehlagen, abdreichen, (afprefihafen } | 
nicht auch davon herleite ‚wie Baks? (©, Bate.) 
Von einem Pockengruͤbigen ſagt man: He ſuͤtt ut; a8 
m Be, Duͤvel Boonen up em bakket bar. 

Babkels; Rüciehne am Suhl. Stoͤle ane "Ba; 
kei: Seſſel ohne Lehne, Tabouret. a*r 


Bake: Zeichen für Schiffer, guieigen die Ans 

und Einfahrt des Hafens; ein Zeichen im Strem für 

Untiefen- zu warnen, gewoͤhnlich Zeigen: ‚von Stangen 

mit aufgehefteten Strohwiſchen und Tufhwerf, ‚welche, 

nachdem ſich die ai ändert, ‚auf. die flachen Sandſtellen 
geſteckt 
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—XXVXX "an ae Benin ;Yieknine 
ige acigte Tonnen; Dede SAunprärhe: oft’ zo Fuß im 
Durckmeſſer, Höhe Fo ni yo Bub von vrr Groͤße inte 
Dyhyetreraitf isined. Stange wuhtt,:'; Dis: Unterialting diefer 
Baken und Wahrzeichen inter Ebe wird vom Koͤnig vom 
Ouremart und hamburg beſtritten. "Bee: Unrerhautung 
vadjet bee öl Sc Bat engeld⸗ Barentoll gie weit J 
Schiffen und Guͤtern, ihr To tr J 
:aalebnken 2 breit igkömie (en Beiden serien: 
> Boah, Reganhat nsine Ark, Ziſternon vnterſder rde, 
* Auff qranua dur Regens aguslich im CEid. angelegt. 
und fo benannt wird. (Kieffel.) MEIDEN PER EC ER 
3 len: WÄREN 5; pie smanıkieine Kinder am · euer 
wärmt und trocknet. Sp are ößfrenok to.cbäfeinsune 
weh ſich wohl vu pflegen, önfh se micht verſtiene. 11.30 Eid. 
won Dita, heſſit bäberası räume: „Daher :. 
DRAN Apslr. aber MUS DR — | 
Moſabake, EKleftel A. run en | 
Bakerkorf: Waͤrmkorb der. Ainder, —— 
Aus; und:An cha genrnit weran:‘:'. U nie 
en nleeder: Deriei,s Barefewit:.; Balbeeren: 
Sarandar "Or Bart. Bl Di Bibel.) rt sr? 
* or PETERr de Nahe gableine 
e und! vechefferze (BEER ETLES Fiber Hetaub und 
—— — Wwerbereie dor Jan Zul 
horn: von eiler unnſihen Andhoſſiiichen Boalde Manß.i) 
mir Mallan duͤſter ee; Düfterlänginbats 
ken heißt ein langer, zwiſchen lebendigen heulen mu RA 
His nach Ottenſen hinzichender Weg hinter Altona . 


. Nur Ball: 











I 


- [7 Fu a) 
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Ball: Lam, Del Det En Reutufhenkeil: Ben 
mon; in Kolfeln einen Bpli-den Griferres von der Kumtam 
ſche, einem) wetöitchen, falgenwpllen Naͤckchen altznModwe 
ſtile. Auf · den jehigen: tähttichen, Kontuſchenb aͤllen⸗erſechel⸗ 
nen vorzuͤglich Samıtagk, Hamh und - Alten: Dienſtwaͤtn⸗ 
om in den: modeenſten Keihan, auch root‘ rer Hovrſchal 

dey. geiwhechet Jobs wichand, rel de dirwe vba· 


| ** im haldnacẽten Keſtuͤm. 0 mund 
Wale ei Srälbel, er. 
 Enbebeilzt and: riie! Ark unden, "Fetten, Teich Ser 


laceot pe Rense ey‘ von Watethau Ve | 
fo fett iſt, unterfchieden. nn En — 
⏑,——————— 
| ESnrchal Une en 
VBoiteeball vrehes Met und" Wilteer je abe Val 
Yan aid an Spring; Sr Saaſen ui! Beräfe 
Ä * anterſchieden ven — 
man in kochende Butter Mehl ſchatett und dees ! u 
Gelrauch aw Sprifen' RR dien . IL Ä 
Ballken, Balllendyx Ark: Aura «8 
u: Ba ea oe Mex Iuhkkrcdhtehen 
Bred, Tier, mit ÖuttetZongbDbie bins —— — 
heißen die um sehaten Bleife, ii, man MRa⸗ 
arte} Frikaſſeen ‚Maut, alte, 3 4 
eine Sl... Po. Mycrarn met Moelballa * 
ſupy un Bel. Zum. mit Klaͤgen. 3B. 110% . 2. | 


..AGBallern?? ie: ie: —— | 
Aa): —— nad —— urımgn Mm 3 | 


a 
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duatwaltje Won Taten; arena vber⸗ den 4 
die Waſchtonne, weiche auf · drei dtanen ots Füßen 
ſteht, (elleicht richtiger Genthalfe) :; A 

Dertballje: die auf dem —— — Waſch 

tonne, die die zn... -Dety —* mr und ab? Fe 


regnet 





WB Im enn h ich ei 
von ausgetretenem Waſſer eingefpüleet Erdeꝛ 
worin ſih das Waſſer fammielt, men 3 bar, 





—S gewdhn bald atogeſt Kr 
Yarhunki;, Kauft; Quiet um Bat: ib Märig) > 
von feinen eigenfintiigen Rindern. (S. Waqhter, Bi: Cr.) 
an- 7 Senf: den Dan air ef 


Bam: —— va — —— 
Dähkr der tik. Aeln, wager den Kindern Sekn Schwen u 
—— ne 









de Katt de mög) fein ein 
wat inag ſe denn · 
Spet in de Pann. — 
Ei rob lekker is unfr Sant Br 


. Er. 
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‚‚Whter bier hrs, Heften, Morgens us zo 
und Ahnen. mis dem Bettbande vorbammele, zi 
ihnen auch. ol. ſatgenden ſinnyelche Den mai 
Etweer venmal · en Mann / 








m, un Bomodee / 
a nennt fie wa in Holſt. 
hat: ha.V ce, 








A 
— Me von batgngh Sm > ni, anne 
Bande Band, Bande oh, Serhh. um 
—— Mb; ment ment ne mal 
«Bandes. nennen ROM BL She 
wei, wie in Kamburg und Altona: Wand, - aflenfanp- 
Badvımil? Weeftaurn! dunchr diq Goalen su Mtauf 
tufen. / Schnuruden.) Die. Iunungn der Neaͤmer In Hant 
"Dans, bat md: UhrbeasWerreßt, Diefg, Nandiuden. a. 
Umtäufer mit Kraͤmerwaaren zu gewiſſen Zeiten, aAn InBen, 
d. i. ihnen ihre Waare, wernit fi, BONN. iA abjagen, 
uehmen zu affen. „CB. —X 533 
Dat bindet den Band: das mag 20) in giebt 
„ber Bade Gewicht. RP 30m dr 
Baͤndig aug Bannig Le ar Yon Dit, 
dfe für unbaͤndig. 
E07 . .. Et 





“ Er is baunig die; fol thauer. 21 
Losbaͤndig Tg: halbwachene jungs Leuce. . 


Unband: Enten: für onen, ber viht L Seo 
digen 


Bandor (vielleicht eigentiich Pander yon a Pro 
dögor N: im Lub. St. Innen Acwen- und Werkhauſo 
datjenige Aechnungsbuch, worin nicht allein „was, von de 
dꝛunſes Fabriken verkauft und zu des Hauſes Nothdurſt 

wieder eingekauft worden, ſondern auch alle Vermaͤchtniß⸗ 
— Abkaufsgelder wor der Verftcherfchaft und vom Kies 
chen⸗Diakonat⸗ Office, überhaupt alle zu bezahlende Bes 
nungen, es fey wegen Cin⸗ oder Bertanf, gingerragen wer⸗ 
den muͤſſen. 


— 
RI u rue ' 


Bang; a. 

ion Dar ofen Bag ale Das won 
Angft un bang ware. ° "nn. 

Bangigkeit: De Kar nn; Be, 

end; Unglük:. DIN Weſan. rn runs) 

—— on, et ne 
Hofen ſwt. De J * 7 ae 


Sats bang! —** —B — 

Bangmalen. — einer ————— 
pedigt begaun Teint Predigt mia aen Bunte: "Was. (che 
197 was fehe ich? Zins Matrone, feine, dermalen einzige 
Zaharrrin, rick aͤngſtuich und Argerlich: Nat ſuſt du 
Durel demn?, du fuſt (pliteſt) —— 
ten. ————— 
Urmel ser Ban BEER WE RL 


5 
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Itk buͤn nig bangptni ur my'being!(ich bin und 
werde nicht furchtſani) ſagt mem · prirhſgi ein, wer ſich 
für berihaftiutgieht, sh. 26 zu Feen, nach einem ꝓlattd. 
Volkemaͤrchen, worin ein Bauer, der für herzhaft galt und 
daher Waghals genannt ward, jenes Motto im Munde führte, 
Einſt aber ward EN zu einer Bauci ſuniit⸗ gerufen, die in 
Tobesängften Bar, We fr ein rauches — * T 

ain Boden Ihrer’ Ee "Wengen ſahi Sans Waghals 
Yin und ſorach fein Motto eine et Mm der Hand. Aue 
rieſen ihm ‚wi Waͤghats me! ir ſollre das Thier erſter 
Sen, Kaum ader ſeht “ das Ss, is enttaut ihm die 
Piee und der Keim: nn... 
Weerſt du fo bäng une —— 
ſullſt du nig ſeggen, Waghals m ZZ 
Es zeigte fih, daß das Thiet ein mit himmel: uͤberzog⸗ 
WORD ro und Meghale verion feinen. Ares 
die und ward zum Sprichworte wie hei. SER! ::.. 
Bank Bante.Skhplad far nichräte Verſonen. 

Sluͤngelbank heißt in Schuten die Bauke, Worauf die 
maflehigen von den nern abgefendat Men’ ehem. . 

Togbank der Tiſchler und Prammacher, wenn ji. 
Das Holz fehrauben, um.ak Iemsemsn.uuhnbein- zu Alten, 
wugak: Da wit re ir. 

Rue — be reihe 
Mike NT und Ne en 
u Bankfut: Vallgüerbt. Gatten ea dar 
carleritifch nennen geringe Beute var! Heddrar —2 — 
futsteeiet, "ia beſeſchüen, daß wer Chergeſif zum Din“ 
un yengurot führen koͤnne. 

Vanſe: 








-Banfe, Horhauſe· aufitepel Brinuho. 

Baren: bohren. Barer: Bohrer. Fritibaar; 
Bohrer der Tifchler und Zimmerleute. Dtillbaa 
ver, wonit Eifen u.a, Metail Durchbohre wird. ‘ 

Barkemeier, amgtodes, — — 





Voh ⸗ 


Hamburg und . 
den Bergedorf. 
m Gericht gehals 


die heiſſen: "De 


*3884 






m“ 
pet gen 
0 Worhorpırunkt de.Klag anbrn,, 
RER, "(De Bire at. ac ut 
eu ‚bare 2) ‚#smihuh borfoot,ai 
ſaßen und Ste, & 1.) altdeu 
Am tin Kotft, Place” ri I 
pleonaſtiſch Fuß zugefeht: barften J 
Bien. B gelnbatſt un 
dardbernt; ohne Ship Ind Sckrucepfel · Der Sohn ſagt 
ee ee 
I" . sa \ 


. > 
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NB m Hamburg menſhena man „dee u 


Bader. = 


ie -Losbelter, die bios ‚weiß: roh, di Wein 


Brob: Raundſtuck, (ESemme) Kloͤve x· baden, . Die 


verrichten ihre Arbeit im Stehen. 

3. Faftbeffer, bieſe backen außer Weiß⸗ auch gein⸗ 
brod (d. i. ausgeſichtetes Nockenbrod) auch ſchwarz, dk. 
Moden Brod. Diefe ſitzen bei der Arbeit und. brauchen 


daher noch einmal fo viel Geſelen, als die Losbekker. 


3. Grofbekker, dieſe backen grob bd. i. ſchwar 


und fein ober. andgeflchtet. Brad — nicht weis · 


Ein Spielwerk, womit Ele uah Bärterinnen Kine 
der zu amiſi ven pflegen, ‚indem fie ihnen die Haͤndchen 
arme ſchlagen und dazu folgende ‚Reimwelfe mm; - 

Bakke, bakke Köten, 
Haͤndken ſuͤnt ſo ſoͤ öten,. | 
duͤſſe Haͤndken ſuͤnt ſo fmall, 

as de.Kofen wefen ſchall. 9 
Schuf in Avon, | 

Bekker bett. fin Fro geflagen. 
mit de Schüffel up den. Kopp« 
un dat is en Hunſefott. 
us mit der Variation 

— ſchuf in Aven, 

I lat em braden, (oder ſaden) 

morgen woͤl win wedderhalen. 

Tweebak: Zwieback, zweimal gebackne kleino runde, 
Holſt. Koffebrode. Man hat in Hamburg. u. a. Holſt. 
een deren deet am: Sufter x Better : und 

Wa 








B ' An « 
u 7 
- s⸗ 
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pmetwerbeti. (und. ber Reuigeii: ren, 
Better, Be) 

Bat. He ie fo baffig, Canbattig). anti 
bend yon Menſchen und. Fugen, hje on ni ale 
(eg werten kann, « 
Bakbeeren ĩ ale — under, Fe 

Baktrog nennt man auch ſtatt blos Bak die var 
zerne oder irdene Trumme, "worin das bunsbabler 
Brod geknetet und geformt wird. 

Ik will di wat halten 
twiſchen Hemd un Hakken. Gpobeſteim 

Bakaven; Backofen. Up den Bakaven ſetten 
wird im Eid. und Ditm. gebraucht, wenn bie juͤngſſe 
Schwefter vor der Altern heirathet. Da heißt ed: Ge. - 
der exe oͤldeſte Stifter up dem Balaven ſectet. 

Se fünd Een Bak, Een Eierlofen, 
fagt man von fehr vertrauten Freunden. Ä 

Man mut Bekkers Kinner Besen Stuten ge⸗ 

ven: man muß widen keuten richte, NAHER 
Bade: Yo, 

Verhaden? vorladen (veraltet) | 

. In den alten Diplomen hieß Bode oder Vade | 
auch ein Geſandier. De ſende Bade der Start Tür 
bet; auch Gevollmaͤchtigter. — Daher noch das Holſt. 
Derf Beyenfleth ehmais Badenfieth⸗ unweit er 
Bilſtermarſch. 

De hinkende Bade kung achurm: Wien 
Nachrichten folgen den guten. 
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De goweden mil Ki). De Meiaben mn 
infaten: Entſchuldigung derer, bie nicht mehe effenıdäler 
na, weil ſie an den verften) Grrichten ſich gepkerigt, 
Bit Bhaͤlam. "Kinder und Votkerndie ihte 
Spyrache zu bilden beginnen, iſts am' eidenſten! khre 
Worte aus der‘ Natur zu nehmen. Daher in- Holfteif 
Baͤlamm: Lamm, nach dem Ton, den das Yaihm an⸗ 
giebt, Engl. to' bay: wie ein Schaaf bloͤcken. 


Baha; Aufheben. He makt veel Baha da⸗ 
vun: er madıt viel Veſene von der Sacıe, 


nee 


Bak: der xhen- "nie, im Eis. Daher. ” Res 


- benbarten, 


Senem.. up dem Bat fiten,. Hufbat, "uud 
gHubbet wenn einer dem Aundern auf dem Racken hockt 


und fe ſich tragen laͤßt, dxggen, nemen (upn 9. .) 


Daher man, fat R-, niche Part: fondern, Bakdatt 
Föreiben muß, weil der Darm gm Ruͤcken liegh 

Ob bafen: ſchlagen, abdreichen, ( afbrefchafen) 
nicht auch davon Herleite ‚wie Baks? (8, Bake.) 
Von einem Pockengruͤbigen ſagt ‚man: He ſuͤtt ut; as 
wenn he Dünel Boonen up em bakket har. . 

Beri Ruͤcklehne am Stuhl. Stoͤle anf ee 

ee: Seſſel Phne: Sehne, Tabouret. 


Bake:.. Beithen, für Schiffer, guimeigen die An 

und Einfahrt des Hafens; ein Zeichen im Stream für 

Untieſen zu ‚warnen, gewoͤhnlich Zelchen von Stangen 

mit aufgeheſteten Strohwiſchen nd, Buſchwerk. welche, 

nachdem ſch die zer ändert, auf. die e Aachen Santftellen 
Hefteckt 
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std: ohne Die" Biden M Berne / höelaica— 
Ufo aeckigte Tonnen; deren SAinpihe oft‘ ;ö She 
Dirmefier, Höhe Fo — go:guh won tee Groͤß⸗ cine 
O hofes mii einen. Stange ruht, Die: Unterhaltung dieſer 
Beute und Wahrzeichen inuder Eibe wird vom Koͤnig von 
Diss Wand Spamburg' veſtritten. "Zug: umkhilking 
verderben tr Sem Bakengeld⸗ Barentoll 2 Atzit ven 
Schiffen und Guͤtern, ttrihler 1 

. Bu emedilgkmit ſolthen Heiden IE 

Wok, ‚Reganbak k.sine Ark Ziſterne auterder Erde, 

* TREE Dat: Reaens gi Jin Eid. angehge 
und fo benannt wird. (Kieffel) a 

12) Valern: waͤnwen/ — Ran eine Rind: a Bene 

wärme und trocknet. Hp Aet Iñk /wol ko::bäfeies. = 

weiß (ch wohl au.pflegen, DAR GER micht verklagen. IR Eid. 
ur Diun,. heißt baͤtern Zaͤuchern. „Daher : Bale 

PRRUMEIR Andi. aher murıcagn dar Bänfebrufi geholfen 





Moſebake. Rifiela:.üc;: An. sw... DL ET ka SINE. 


Baferkorf: Waͤrmkorb der. Mitıder,- et: heben 
Aus: und Ansbeboıgesuärunt werten.‘ :", TH e 
Malbeeder: VBarbich Dartſchertt. Valteeren 
Garhnen: "Or Bart Di Vulbeetk.) %.%. ‚ser? 
* ir —RW des! Namend gab leine 
und! verbefferte (Cecſchiichtette) Fiber Kernen 
Se ia verbetert doͤr an Witk 
horn: von eiher unnlithen AndipomMrttcen:Beäfsefiahg, 1 

Malken duͤſter name; Duͤſtedlangenbal⸗ 
ten heißt ein langer, zwiſchen lebendigen daten un eRS 
dis nach Ottenſen hinzichender Weg hinter Altona 

ig Ball: 
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Viter/ dia. thter Kleinſten. Morgena Ins Vatz gefmıen 
und Ahnen mis dem Bettbande vorbarmmeln, y 
thnen and. ol.falgenbeinfinpishe Drägcien —* 
Et werr enmal en Mann / 






Bamom fir abend, ws ahnen) 
Man nennt fie ach IR Holſt. 
ny höden: "do. 
ven verdiene 








AR ner 


204, a le, a 
„ erg, von Haren Spjtmani ae ie 
Band: Died ı.B —S Bd. 
Binde. Mr nennen la 
0: Bandjabt- neomBtn ki, CHÄRCMDIE- Snbunfanaen, 
weiße, wie in Hamburg und Altena: Band, allerhand 
aundꝛmi Weeftauten! Bunde Känfen um Ackauf 
fen. Sehnumuden.)Die Junung. dar Mrätntz In, ante 
burs hat, und. hht dndas Votxeht, dieſe. Handluden. m, 
Umtäufer mit Kraͤmerwaaren zu gewiſſen Zeiten on. ighen, 
d. i. ihnen Ihre Waare, womit Me, Nahen: abjagen, 
uehmen au laſſen. .(®- agen Dee ‚ 
Dat bindt den Banpı, Ms most X MAhiſha giebt 
„ber Bade Gewicht. BT EPRE WER 
Baͤndig aug. Bannig a ‚map Paul Ditm. 
dfe für unbaͤndig. 
IR . . Et 





Er i6 baunig nlır: ſehe thauer. EEE 

Losbaͤndig Tüg :- halbwachene junge Leute. 

Unband: Saimppoort für onen, ber kat ıy san; 
* iſt. 


Bandor (ielleich eigentiich Dander yon Fäv und 
dp ?): im üb, St. Auncan Arwen- and Werthauſe 
datjenige Aechnungsbuch, worin nicht allein „was von de 
Hauſes Fabriken verkauft und zu des Hauſes Norddurft 
wieder eingefouft worden, ſondern audı alle Vermaͤchtniß⸗ 
pſte, Abkaufsgelber ver der Berftcherfchaft und vom Kies 
chen⸗Diakonat/⸗ Officio, überhaupt alle zu bezahlende gech⸗ 
nungen, es ſey wegen Tin: oder Bert, gingerragen wer⸗ 
den müflen. 


B , et * 
anna) 


Bang: VE ji 
Bi wor Dar antun Bang vin Du sun 
Ang un bang waren. 2 
Wangigteikt.die Kerr End, —2 
auch Unglük:. bite. Weſan. er, Pe) 
Vangbils sank: -Ueiger, dem dad Kern in den. 
Hofen aht. Pre 


Mars bang! us maugſtlichh.. 

Bangmabken. —— —— — 
yorbigt degaun feine Prediat minzhem Benstn:. Pas ſeh⸗ 
15? was fehe ih? Eine Matrene, feine, bermalen einzize 
"Bußderein, vief aͤngſtlich uud Argerlich: ¶Wat fit du 
Direel deun?, du fuſt (if) eenen jo wol Hang mas 
ken. Or An Bin cin, 
Veſpenſt. rl. 


s 


—RW— e 


= 
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NE buͤn nig bangeen odkehe sig being! «ieh bin und 
werde nicht furchtſam) füge ninirivoſg cinem, "Der fid) 
tür berzhaftianegieht, ohne es zu Teen, nach einem plattd. 
Volkemaͤrchen, worin ein Bauer, der für herzhaft galt und 
daher Waghals genannt ward, jenes Motto im Munde führte, 

ann: aber warn" jur einer Bäuerfamilie gerufen, die in 
&obesängften Bar," Wett fir ein rauches weiägranel T 
ain Boden threr Ehe hangen Tale Sans Waghals 
kaͤin und fprach fein Motto, eine per Im der Hand. Aue 
rlefen ihm ‚wi Waghats ſier ee ſolltte das Thier eiſter 


\ 


chen. Kaum aber: ſicht et das Zhler, ſo enttaut ip die 


pite‘ "und der Ram: | 
a WTE TEEN. ae 
; ſullſt du nig feggen, Waghals ir! 
Es zeigte fih, daß das Ihier rin mit Dchimmel uͤberzog⸗ 
mo weimumagra Tat, und Megheale Deriäe feinen. Ares 
bie und ward zum Sprichworte wie ſun MER! ı:. 


. ‚Bankı Saite. Sidplad hie wiehröte Varſonen. 


Sluͤngelbank heißt in Schuten bie-Wantl; webauf Bir" 


Wafleifigen von den mern abyefenbet Aten'änhfde. 


Togban der Tifchter und Prammacher, werk Jar 


das Holz fhrauben, um.aa Daum Aehnbeln au Fülinen, 
wegen. Dar mit a Niſin. I Ve 


Kia uni: mai Dar een 


Mitten. RE Eu YIyı Ber IN. Se.» 
j Vanktat: il ka: Er der. 
rerteriiſch v nennen geringe "Lehre den! ER de: Van 
rutskeeiel, zu beſelchnen daß vier Lhergeſeſ zum. Ra 
* Nenueret führen koͤnne. 

WBanfe: 


. * * * rP ⸗ 6 
Banfe, Gokbanfe: eufshRapöte Krenmiholz, 
Yarem!' schen.” Barer: Bohter. Fritibaar; 
Behrer der Tifchter und Zimmerleute. Drillbaar: Bohr 
ver, womit Eifen u. a. Metel durchbohrt wird. 
Barkemeier, ain grobes, dauriſches Fritetete 
von Birkenheiz. u 
Bardorp: (Bargdorp) das Sambın ud 
be gemeinſchaftlich Fügehörige Staͤbtchen Bergedorf. 
Dort wird Oſtern und Michaelis gemeinfam Gericht gehatz 
wm. ' Die Karhsdepuritten beider Städte heiſſen: "de de 
Bere De Veerlander va 


" ‚Be Herten Fr. « \. on 
an leeven 117 Pas . 
is Oftern un Micheli ot © — 


Ra 33 one ne 
. w. Fi Bee De ng. u 
Ebeck gu de toern 
——— * Klag anboͤrh 
Barſt, DEE darfob. "SAH. barboee cꝛeuch en 
Engl. bare 9 eigmilich vatfoot, ang bardeent: 
mir m hm und Seinen, dep altbeutfchen bar: bloß. 
Auch wird ta Holſt. Piatt Bart | für nadt gebraucht und 
pieemaftiid Buß zugehgr: barften FJootes, imie barſten 
Biene. ' Benieinem Armen helges: be’ gelb bdatft un 
Batbeent: vhne Schuh · mid kiepfe: Der Danc Tagt 
dich Sachen : Buchung: aum.e 
ge" 564 He 


— 
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He ſall but Abend Borfe.ta Bedd ggaiie,rfin > 
witziae Straf: Zuerfennung wie: be fall Kool ut Solt 
un Water et 5 in, 
Barg: Bag. (en. Bartigi)’ " 
Bacrd Feige der äufie Hab. Marktplag, wo Ne, . 
Boͤdelee, Froßuetel und der Kaak, Echaibpfaht Reh. 
Boarg bel dey Warſgbewohnern auf dem Bande.cine, 
Art tufriger Schober‘ oder Sheuten "ghne Bände ank, 
bfoffen graben eicinen Wählen, 50—. Bus hoch. de, 
fie Roden nennen, deren gemeiniglich, 6 in. die Nünde 
gleichweit voneinander in Die Erde geieht werden. An den 
pfählen wird, 7 eder 8 Fug vot der Exde,"eih Boden bes 
feftige, unter welchem das Fuhr mb Felsbunadtäfhe trocken 
ſtehn kann. Auf dem Boden wild Has Auch nit 'einwärts 
getehrten Achren aufeinandegiagfigty.fp hoß der Megen von, 
auffen nur das Stroh berührt, And,Iegt man Heu darauſ. 
Oben drüber If ein suudes,, ſa deg Dritte lad zugefpites 
Strohdach, weiche seit einen doppelten Sparren 
befaßt, und bürd ein Hebe jeug Höher "über tiehtiger auf 
durchgeſteckte · Bolzen gefickt ecben kant. Dir Dieb, 
worauf am ſolcher Cichehen ſteht, heißt er Barekefrfand 
barphurg ‚die heiden Gaſſe Baer 
n des großen unb.Plsinen arghofer 
1. Bargpof if von Be 
’ (8, 2 








De B 






















un u :* a ae eo 

.  Vanäheslt ‚den Drag.bemntten Sem man in ME 

elne lana⸗ Vejt ·de zeichen mil, dla ,anach, ch etwat boctqt 
ober geſchehen mund ,. ahlmmafm mihe, „fa -fagt: mon: Et. is 


ur “I? 


. 9* ” Ze “ 
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noch en goden Stom ben, gegendem dat dat geſchütt, 
loͤyt noch verl Water bargda al. 

Barg un Daal begegnet ſik ng, man Minſchen⸗ 
kinner wol: man kann nicht wiſſen, wo man ſich wieder 
iR, am Gucs oder Boſes zu; ‚vergelten.. | 

Ahtern Barg waant oof Luͤde: ‚um: Vonorgenen | 
giebt es auch Beobachter. 

He Holt achtern Dass: er A hei; zu 


” gelbarg auch Haubatg nennt man im en. u. a. 
©. die großen Banerhöfe; in Hamburg eine Saffe. En J 

Mietenbarg heißt der aus Raſenſchichten und Miſt 
zuſammengeformte Derg. 

Feenebarg : Friedeneberg, Saffe i in Hamdurg. S. 
Heß Hamb. 1, 294.) und Meßbarg von Mei, Miſt 
und Berg. Köppelbarg, der erhabne Ort, Berg auf 
dem Richtplatz, wo Menſchen getopft werden, (8 
Korp.) 


Barm: Hefe, Bierhefen, Geſcht. Daher das: 
in den Barm ſchieten + eine Sache noch zuletzt verderben. 
Dat geit wedder na'n olen Barm to: das geraͤth wie: 
der auf die alte Weiſe, geht den alten ( Krebs) Gang. 

In Hot Barm. Schlesw. Baͤrm. Din. Baerme. 


Barmgrund auch Borngeund: Sind, Aus 
ſchlag. Als Mittel wider denſelhen raͤth der Ahndiaube, | 
wan ſolle ſich in eine Pfuͤtze mafhen, worin gewoͤhnlich 
Hunde und Katzen erſaͤuft werden, wit der orwel dazu ge⸗ 
Wieden: u 


Sn 


- 


vo a 


3 du Wancı worin varſaren manch Mast 

eg un Hunde a tent 
„oem FR HR SORT 
im Namen u. ſi W. ix i, ar rn 

Barmen: ersormn. Barnchweige —RX 
elend, witletrawerth. En lt; barmhartig Dig: ein. 
kieines jaͤmmerliches Ding. Er mug en Steen in de 
Eer barmen: Ditletösformet der Schwögfeigheik,-- 

> Barrebas, Warrabem, Prbh.) ein Ochelwort. 

Bart: Batt. Bariſchraper Spottname für 
Dardier, ein [lehrer (ſhraven: hosen, rajen.) 
| Baͤrt, Barten heiſſen bie Kiefern der Walifiſche 
He makt de Barten rein heißt es in Reymüplen beim 
Reinmaghen der  Ralfiat eſern. 

Se fhesk um des Kaiſers Bart: fie ſpielen um 
nichts. Hook den Bart: halt dem Mund, Shireigt Da 
is di de Bart nig na wuſſen: du biſt zu jung ober uner⸗ 
fahren, um das zu wiſſen. 

Fiegenbart: Feigenbarr, nennt man einen Such Fin - 
wirkung flrenger Luft oder Magenuͤbel entfandnen ausge« 
fahrenen ausfhlägigen Munde 

Bartel: ein Haudegen von barten, Rhtagen. und 
hol, gewogen (©. Küla): Tauframe,, Vanhold 
Bartel Fett: Hurenwitth. 

De Deerens, de na Leinen bert⸗ 
von Variel Fett den Muſtert koopt. (Tracks 
Nimphen.) 


7 are 
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Bartholomäi Day: Daher tg Fim⸗ u. a, ©. 
Bartelmaͤi lat de Flegen den erſten Swaarm. 

Barwiek: Bardewier, Slabt im Kaunsweiichen, 
Die Bardewiekerinnen®; weſche im Hab. dippethauf ihre 
Zwiebel: und Wurzelwaare ſeil ſetzen, ſind ats fehr keizbar 
mad tin Schellen .heftigeaft win Gegentred, den ber Poͤbel 
mi Gengen, die ſich auf lakole Pordemſeker Misfähe, z. P. 
wat makt Peter Nagel in. Bardewiel? mar malt de 


7 
Gau 


Bull, Dat, Splr ie B.? hbeughen, zum San peizf. 
Baſch: saie; (ef, fingen eſthmacks. BA: 


lich auch eifrig. heftig, als en baſchen Keer. — oo 


Sprit doch mal en büfch Woord. Daher das Eprw.: 
en baſch Woord: holt den Keerl vun Dir: mie 
Pochen Tann man den Kert vom Leibe haften. Baſchſan— 
eigentlich Sebaftian: ein Grobian. 

Bafelman, He matt‘ Salut: Satan, 
baife main. eu) ee 


Baſen: irren. „gedanfenigs, sche, He iR fm? 
mer in de. Bang: er, läuft imper in, der are, "wie ein 
Verwirrter. 

Verbaast/ Buß, Stsberlg; 9: "el, tt, " Befrzt, j 
Haͤsbaͤſig: unenbig. Höskäfen: unruhig irren; ‚Bar 
feree: I rihum, Dummheit. ‚Yategeeht, unbebaichrfa 
mer Schwdemer, Geiſt) 

Wer wull ſo verbaast fen; befkunt, end, doch! 


Baſſ sei Jondern nam anf der Sufst-Köhr: gut, 
wehl. | 


Kane EL u ve 


‘ Un 
® - 
‘ 
[7 





‘ 
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* un 1 fit em den Bart 
baff na polſcher At, ei: re gm weib⸗ 


Uch, das hochdeutſche bas: beſſir7 onen 


Baſt: Bauminde, —B—— —* 


se aus Baucrinden. 


nioot: or’ iſt jum Werften aufgeblaſen, hochmuͤthtz. 


* 


 Vaften: weten‘) Ge —* og: —* Hoch⸗ 


- 


ig, dar du bafteft! by Crzidgnert vor Lachen utba⸗ 
fie? auebtechen in” Laden. — Tolezt mus if oof 
baflen: znbezt Tome ich mich nige länger atın,. und | 
brach bt Stillſcheigen. 

Motbaſten, ſik to motbaſteyr fo in und mie 


— 


| ‚mühfamen, Appelt abguälen, von Mot, Much und Bas 


ſten/ ein Arbeit, die dem min. bergen maden 


Baſune, Voßom ——— 

He hett en Stimm as en Poſuun, ſe flüge as 
en Klok, fage mon sem einem Hredikanten. Gretj’, 
fagte ein Bauer Salbidad im Traume: de juͤngſte Dag ig 
du Sie antwortete? Hans, poſuunt ſe all? 

Baten: „mögen. ‚Dän. baode. Bon gleichguͤltigen 
Dingen fagt man: betet et nig/ ſo fat et nig. Rom | 
baien. * 


"Bat, IHRE Ste: Deſto bat, "aa der von u 


Lamdecius angeführten alten Reimchronit: 

Se togen to Hamborg vor de Stadt, 
"Ep dat fe de mochten winden deſto bat. 
—* Baͤter is baͤter, bater wat as nir. 

| Bären: 





— 
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Baͤtern: beſſern. De is God baiert keen Huͤlp 
an: vom einem Kranken, den man verlohren, aufgiebt. 


Sm Gegentheil: he is alt in de Barernis: Beſſerung, 
es laͤßt ſich zum Beſſerwerden an. 


To Bate kamen: zu Mus” ediikmin: : Trillers, 
Schlesw. Konrektor, Ueberfebung den; si — Anactcont 
©. H. A. 1754,.12. 


Ik wert den; Kata * wat mon Sg ae ' 
Samen,  - 
W eff fe ſefigrii wol in de Fuͤſte namen, 
der Greeten Bee un vVarmus dine 
ach 
to  rößıten ua Geboͤhr⸗ doch was et leene 
Buth. wulL 
— Vaget up enem Hufe un Gehrnser. up 
dem Schlate, 
fr bege. acumer ten. son groet Proflt 
hate. Ä 
kemenbeigo 
uud Eeltan uUcherſeum bed‘ Kuhibenit 
Was kann das Reformiren Dorfen, 
wenn wir. bie Baͤrenhatz geſtatten. 


Baier dee Name des Maifiſches (elupea alöff L) 


Batch (Br. R, DB, auch in Holſt. sft. Bars): 
Schlag, Stoß. Oorbatſch: Maulſchelle. 


Barfen, afbasfen: mit. wenig Woreen Afiheer, I 
wie aſſnauen. 


.Bacen: 





. ’ . = 
; a gi n . ' . 
“ . 
* 
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Beaven: oben. Wayen anı oben an. Na bar 
ven: nach oben, oherwaͤrts. Wan haven ven sen 


Daher der Sprcw. Reim we: BE 
au fünt Gavens, Dr 
. Ri“ wägen wat. . iz 


Van bavendagl: von ie. bi⸗ umen. So in dein 
Halb platr⸗ halb hechdeucſchen Veitsliade nach eigner Dielos . 
bie: Hör boch Oretchen nur zwei Worte, wo dieſe dem 
unten, „deu fie verführen will, ſagtc43 
Gagebe. lever hen na Lieſen 
un bruͤd de van bavendaal. 

Baven de Eer ſtaan im Serge‘, noch, unbegraben 
ſtehn. Baven driven: oben ſchwiumen. Dat Fett 
mut alltied baven driyen: zer hat Die. Oberhand. 
Noch beft:ät den Kopp Basen: nech hat mich die 
Fenkheit nicht unter. ⸗ 

He is der baven up: er iſt im Wohlſtanbe. Dat 
Unnerſte bayen keeren: tolle Wirthſchaft treiben. 

Baven to Lande: oben im Neich. Das is wat 
vum boͤverſten Bön':ı das IN was angewöͤhnliches 

Bavenmatetinmne man das von der Oberelhe herum, 
terfließenne Waſſer. Wenn «6. ih. nben von. viel thnee \ 
und Regen aus den Gebirgen ſtark ergoſſen, fa ſagt wan in, 
Holſteinr dat 16. veel Bavenwater.“ Die Eise führe 
dann gewöhnlich viel Teinfärbiges Waſſer und. pflege, werm 
weRliche Winde Aus de € See dagegen een, dohe upon u 
zu geben. (R.) , 


5 
2 
I? Ben ® 
* * J 8 








You ing hands and gsubeaktn Polar ſegt 
der Voleerein 5 

In Okuben [7 un wohlgeräfit, ". un 
wenn dar dreeviertel man baven büfls-.- 

Bine aut dechten Zeit, wer ein menlg, fpdeet auf ber 


— boverſte Boen GS Voort) | 

Baven wird auch von der Zeit Im folgenden Sinn ges 
Set: et is baven veer age i nig bei ei über 4 Jahr 
nicht der, wicht länger als 4 Jahr, J om j 


Beata?: die Heilige, Fromme. Daher; 
Dat oder de id fo bung. as Bent‘ eer Unnerrok, 
(Ditm.) von etwas allzu „oder kunterbuntern Zeuge, das 
man mit dem vielfarbig und zweideutig beſchmutzten Unter⸗ 
rock einer gewiſſen, Beata henamien, vergeht un zum 
Sprichwort machte. te 
Bebern, Beer, Beven: eben jr 
fen. (Din, beve, baese.) u 
Beber fangen, Heſt du Beber füngen? frage 
man in Holftein, wenn jemand aus der Kälte fommt. Die 
Bledensart kommt mir wahrscheinlich von bebern,, zittem 
der, denn daß fie anf das Gängen eines Mn Polſtein feinen 
Divers Bezug habe, iſt Hybotheſe 
Im Reineks Fuchs heißt der iber? ee 
Bevernatel: Zittemadel, | 
Vedde: Veite, aus mac Verfimeiang- der Dan 
varec verzögic in Die. Bern auiegeſprochen. Hal. 
e. eh irn. . 


_ 2 


nF Eee ES : HF2sE PASS: 
Bebbd⸗ 


* 





1 


I 8 ..&o Bed, to. Pedd, J 


76 | — 

Beddgeld nenne man in Helfeih { “0, y 008 ber 
Woͤchnetin von den Pathen beim Taufmahl Li ehtichtenbe 
Geſchent. IS. Voͤpe.) pu ſit il Ä 

Gebee der Bertlerinnen u: a. Betertnnen zier Wenbzeit: 
Ey vem BVedb · Mede, 


14 Engel neem if mede Da: Pa 
2 to minen Horen⸗ — 


ad 72 . se. » 
2 10 minen, Zöten,, © 
4 st ne PR J J 

2 to miner —— MR * | 

380 miner luchtet Sie, 
2 de mi detken, #2 TRT, 

rn eo‘, - j x 

| 2 de mi welken, Yuan „et 


..: itwee de mi den * ein: 
to. bem himmiſchen Dani. 
He hett nig Bedd nog Buͤlſter: er hat nicht Dart 


poch Kiſſen, Polſter, r iſt ſehr aym. 


Ga to Bedde: ſagt man einem Trunknen, der 
nicht ehe. ſtehn kann, He ig damit to Bedde broͤgt: 
u: erfahren, iſt damit hintergangen. | 57 

Voltereim: J 


de’ n Leeoſten heit! FE ke 
2 De keenen bet rn 
mut of to Wedd RE 


Br 5 Weddeſtede: Bettſtalle gewoͤhnlicheg Dienmfiboten⸗ 


ndejt ohne Fußgeſtello Blgapbanf, ) Beddewagen: 

Korb, womit man das Bette waͤrmt, auch, Beddkorv/ 

Beddewarmer. Kuusbedde: Atkoven. 
“3. Mer 








Verberdeun: dan Kranken von einen in. andre 
Bett bringen. A 


‚Bevveln: Bettchen. So in dam Aten tie 


make dy ein rein weeke Beddelhn, 

tho rouwen iin mines Hertens ſchryn. 
Dat is Gen to Bed: (as man zu car Mita, wi | 

ger gähnt. 


Beden: beten. In’ Hölfteln faſt allgemein heint 
Bede: Konfirmation, Katechtſatin. De Kinner gat 
16 Vede, aus na'n Paſtoren:? die Kinder geh zum 
katechiſtrenden, jum Sottehmahl' zubereitenben Prediger. - 

(He geit voͤr recht Yeigk:: er ſoll dies Jahr wirklich 
Eunfirmirt werden. Sonſt: he geit ton Tohoren. He 
kunn free; er wird fonfirmiet) 


Bede: Bltte wie Bide ausgefpr. heiße auch in Hol 
Rein eine Brandgilde. He 18 in keen Dede, he pers 
teen Bede: er hat ſich in feine Brandgilde einſchreiben 
laſſen, daraus er ſich feines Sqhadens vo der Generobrunf 
erhohlen kann. 0 

Bede. Heißt in den Sams. Riten der Ieratetubi. Ä 
weil da vormals bie Dede, d. 1. Kollefte eingenommen, . 
worden, auch noch jet a hewiſen Zeiten daſelbſt Austhei⸗ 
‚tungen von Brodten, Geid, an beftienmte Kiden; „Hder | 
—— Ferkilienarme geſchrhn. | 

ur Boe hebben. OH Damen mi Bier 
dittweis als Imieife haben. - 


7 Gaſt⸗ 


He gel bit Aberd Bart 
witzige Straf: Zuerkennung 
et · 


Ge) spalten > 
e ſat Kool ut Solt 






* 





Barg: Luz.” (et. Barrig.) 
Bard Felge der Aufte‘ Yamb. Macktplag b 
Bdoͤdelee, Frohnerei und der Kaak, Ecandpfeht nehn. 
Boar ber Dep Werfhteche hgeen auf be Bande eh 
Art iuftiger Sansa nr " Ge min w 
sloffen graben einen Wählen, 50 —- 60 Bus hech. die, 
fie Moden nennen, deren gemeinlglih, 6. (u, Die Rint 
gleichweit voneinander th’Die abe Seſebt ser sen, An den 
pfählen wird, 7 oder 8 Gug von der Erde, ,"eih Boden bes 
feſtigt, unter welchem das Fudr- ib Fetsbungdtähe trocken 
fehn kann. Auf dem Boden wild 205 Kuda wit einwaͤrts 
getehrten Achren aufeinander aRotn h Ink der Degen von, 
auffen nur das Stroh — man Kap darauſ· 



















Oben drüber ik ein. runde, u Ice fd zugefpitteß 

@irohbach, weicheb jede Node fe eldcın Boppelsch Sparren 

befaßt, und duͤrch ein Heer eis Hoher \ober niedtiger auf 

durchgeftete‘ Walzen stfelt Veteran: Der Piah, 

wonanf an fohchen Eicrhen Reha. hate ner Sarehef und 
deid 


en Gaſſen In Jateod 
55 
Fin von Bergen, ne 


[269 








J 60 
u Babgmesie den Kdragbemnrten. ..SEBem mann 6 
ein JopgerBeh Feieihumm mil, Ala,ansfh. ch etwet boack 
ober geigehen gabe, hm neh, je han man: EL.ÄR . 
* Ir. : noch 





— — 69 
noch eh goden Stoot Gen, gegendem dat dat geſchuͤtt, 
loͤyt noch verl Water bargda al. 

Barg um Daal begegner iR nig, man Minſchen⸗ 
kinner wol: man kann nicht wiſſen, wo man ſich wieder 
weiße, am Guers oder Klee gu vergelten.. 

Achtern Barg waant ook Luͤde: im : Verborgenen 
Sieht es and Beobachter. I J * 

He Holt achtern Barg: er ik geheim; ‚zurück 

nd, get 

Heubarg auch Haubarg nennt man im Eid. u. a, 
©. die großen Bauerhoͤſe; in Hamburg eine Saffe. un u 

Mietenbarg heißt der gus Raſenſchichten und Miſt 
zuſammengeſormte Berg. BEE 

Feensbarg: Zriedensherg,, Gaſſe in Hamburg. (5. 
Heß Hamb. I, 294.) und Meßbarg von Meß, air 
und Berg. Köppelbarg, der erhabne Ort, Berg auf 
dem Dichtplap, mo Menſchen gekoͤpſt werden. GS. 


Korp.) 


Barm: Hefe, Hierhefen, Seht. Daher Bas: 
in den Barm ſchieten eine Sache noch zuletzt verderben. 
Dat geit wedder na'n olen Barm to das geraͤth wie⸗ 
ber auf die alte Weiſe, geht den alten (Krebs) Bang... 

Sa Holſt Barm. Schlesw. Bärm, Din, Baerme. 


Barmgrund auch Borngrund: Grind, Aus 
ſchlag. Ala Mittel wider denſelhen raͤth der Atrrglanbe, 
wan ſolle ſich in eine Pfuͤtze waſchen, worin gewoͤhnlich 
Kunde und KHatzen erfänft werden, mit der Formel dazu ger 
fischen: M 


Sn 





- 


m. OO = 


elend, mitleirawerth. En luͤtz barmhartig Bing: ein. 
kleines jaͤmmerliches Ding. Et mug en Steen in de 


— de Taurı worin, vepfhpen manch Rast 


ı a Hund 
‚darin ſtill if di Varmzonud. —DB — 
im Ramen Me hin nn Tat an. 


Barmen: erbarmen. ’ — esbärußhh, 


Cr barmen: Mitleweſormel der Sq woͤgſeligheik. 
Barrabas, Barrabam⸗ Prebh.) ein Ocheltwort. 


Barf: Bat, Bariſthtaper: Spettnaime fie 


Vardbier, ein ſchlechter (ctayen: hoben, fragen.) 


Bark,. Barten heiſſen die Kiefern der Wallfiſche 


| He malt de Baxten rein „heit. es in Reymüplen beim 
Reinwachen der Walfiſchki eſern. 





— 


Se ſpeelt um des Kaiſers Bart: fe fpieten um 
nicht: Hool den Bart? halt den Mund, ſchweigt DA 


is di de Bart nig na wuſſen: du biſt zu jung aber uner⸗ 
fahren, um dad zu willen. 

Fiegenbart: Seigenbart, nennt man einen Such Fin: 
wirkung Rrenger Luft oder Magenuͤbel entſtendnen ausge. 


lahrenen ausſchlaͤgigen Mund ı . er 


Bartel: ein Haudegen von barten/ ſchtagen und, | 


hol, gewogen (8. Sun): Taufrane, Darels 
- Barrel Fett: Hurenwirth. Eu 
De Deerens, de na Zeinen boert 
von 1 Bariet Fett den Müſtert koopt. Nachts 
Nimphen.) 


Bare 
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Bartholomaͤi Day Daten ig Em u. a. ©. 
Bartelmaͤi lat de Flegen den erſten Swaarm. 
Barwiek: Bardewiet, Slabt im Haunnoͤvriſchen. 
Die Bardewiekerinnent; welche im Skrib: Zippelhauſe ihre. 
Zwiebel: und Wurzeltwaare feil ſetzen, ſind als ſehr keizbar 
mad tm Sthelten: heſtigauft ein Gegenkcod, den der Poͤbel 
mit Fragen, die ſich auf akole Pardemſeker Misfälle, z. M. 
wat makt Peter Nagel in. Bardewiel? wat makt de 
Bull, dat Hour ia B.?.huichen,. zum Sad pe. 


Baſch: sars; Mar, ſtangen Deſchmacks. Bid: 





lich and eifrig, heftig, als em bifhieit Keerl.' — —⸗ 


Eprit doch mal en baſch Woord.“ Läher das &prw.: . 
en baſch Woord:holt den Keerl vum' de Dir: mie 
Pochen kann mar den Kerl vom Leibe Hatten. Baſchan— 
eigentlich Sebaſtian: ein Grobian. 


Baſelman. He matt WBafelutune: Sutkan, u 
baife main. (uf. G.) Be BEE 


Bafen: irgen e 3edantenigs ach, "Se — jun? 
mer in de. Baas: er, Iduft Impaer in, der ae, wie ein 
Berwirrter. 

Verbaast, Sof, Sirsbaftg; 19: { "ef, Befgt u 
Haͤsbaͤſig: uncuhig. ' Häshäfen: antuhis irren; ‚Bar 
free: J rihum, Dummpeit. Vaſegeeſt, undedachtſa⸗ 
mer Srhwärmer,' (Seift, )_ u 

Mer wull ſo verbaast fen; beflunt cuch doch! 


Baſſ bei Jondarn man.anf der Jaſel Toht: au 


weil. gede : nurors, I; WM 


un 











u 


ma 


72. | 


un fie em den Bart 
baff nie polſcher Akt, u i. (Amel Am weis 





uUch, -dad hochdeutſahe bag: BeilnT. . 


Bakı Saumaiude, Shane. Celnyg, Du Dh, 


oc aus Vanminden. 


Baſten "wet Ge Saft. mg: nie hoc 


moot: or’ iſt jum Verſten aufgeblaſen hochmuͤrhtz. 
Lüg, dar du bafteft! du Erzlägnert‘ oder Lachen utba⸗ 
ſten? auebtechen in” Inden. — Tokfezt mus if oof 


baſten: znbeht Tome ich mich wide larrger Saiten, und 
brach bat Stillſchecigen. 


— 


Motbaſten, ſik to moibaſten: ſid it 


‚mühiamer Acheht abquallen, von Mot, Much up. Das 


fien, cm Arbeit, die den, Rath eingen. berſten machen 
Könnte. 


Pe 


Adrhın 


Se bett eu — en jun 2; ſe eingt as 


‚en Klok, fast man von einem Predifanten. Gretj”, 


\ 


| ſagte ein Bauer Salbidadı im Traume: de jüngfte Dag is 
TU Sie antwortete: Hans, poſuunt fe all? 


Baten: nügen. Dän. basde, Von gleichguͤltigen 
Dingen fagt man: batet et nig, fe ſchadt et nig. Ton 
baten. 


Bat, FROR "Site: Deſto bat, "Sn der von zu 


Lambecius angejührten alten Reimchronit: 

Se togen to Hamborg vor de Stadt, . 
"Ep dat fe de mochten winden befto Bat. 
Frottin: Böter is baͤter, bater wat as nir. 

Bären: 


— 


ar" 
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Vätern: befſern. De is God baiert keen Hulp 

an: vom einem Rranfen, den man verlohren, auſgiebt. 
Sm Gegentheil: he is alf in de Vaͤternis Veſſerans 
eb läßt ſich zum Befſerwerden an. 
-  Zo Bate kamen: zu Drug" eäihknin Zeillers, 
Schlesw. Konrektor, Ueberſetzung der * dor: Auncreong 
©. 8%. 1758..13. 

I we Bm: na wa mg ep 

i kamen, 
ik heff fe ſoͤftigmal wol ih de Fuͤſte namen, 
der Greeten Heldenmoth un Cadmus dine 
Dath 
to rohmen us Geboͤbr⸗ doch was et teene 
Buth. ⸗. 

— Vaget up enem Huſe un Schryver up 

| dem Schlate, 

rn hoge Aemyter Tim. „don groet Profit 

ae 
eaurenbeiad 
uud Eoltau uctemtam bed Subibead: .! : 

Was kann das Meformiven bathan, 
wenn wir bie Baͤrenhaß geſtatten. 
Batje? der Name des Daififcheb (elupes ale LJ 
Batſch (Br. ®, B. auch in Helft, sft. Bats): 

‚Schlag, Stoß. Oorbatſch: Mauiſchelle. aO1 
. Barfen, afbatſen: mit wenig Borken esfüheen, 
sk oſſnauen. 


.Bacen: 


Tr 


Daher der Soprdum, Reim eaidlehen: EN 
u Dat fünt Gaven. 4. 

de kaint van baven BE | 
"1 der wägen: Wat.’ : rar 


Kalb platte halb hochdeucſchen Veikoltede nach eigner Dielor 
bie: Hör doch Gretchen nur zwei Worte, wo diefe dem 


Baven: oben. Bauen anz oben an. ‘Ma bar 


ven: nach oben, oberwaͤrts. Ban. habin ven Un 


Ban bavendaal: von —* bis unten. So in dein 





Junker, ‚ber ſie verführen will, ‚gtre. ' —— | 
. Sauhe, lzver hen na Lieſen 
un brüd’ de van bavendaal. " | 

Baven de Ger ſtaan; im Satge, uch unbegraben 
ſtehn. Baven driven: oben fchminmen. Dat Fett 

mut alltied baven dritten: ber-har die Oberhand. 

Noch heff ik den Kopp haven: nech hat mich die 

Krankheit nicht nutet. oe 

He is der. baven. up: er iſt im Wohlſtande Dat 

Unnerſte bavenkeeren: tolle Wirthſchaft treiben. 

Baven to Lande: oben im Meike Das. is wat 
vum boͤverſten Bon:ndas if wer angwdhntiches | 

Bavenwatet nennt man das von der Oberelb⸗ herun⸗ 
terfließende Waſſer. Wenn es fih.nben. von. viel, Ochnee 

und Regen aus den Gebirgen ſtark ergoſſen, fe. fagt wan in 

Holſtein: dar is veel "Bayenmater. ° Die Elbe führe 

dann gewöhnlich viel teinfärhtges Maffer und, pflegt, werm 

weRliche Winde aus der See dagegen Men! dual Kurden 

zu geben. ( R.) 


4 


” 
% 
* 
a Vo ® 
„he And 
x ur} > 
. 





Vorn einem Bands und. —R —* ſagt 


der Volkäreig;. * 
m Slanben fer un woßlgeräftt. 
menn du Dreeniertel- man baven Bft. me: 


einig zur rechten Zeit, aber ein wenig ſpater auf der | 


— böverfle VBoe (& Bor) 


Beoaven wird auch von der Zeir im folgenden Sinn ge⸗ 
hort: et id baven veer Jagt hig her es itt uͤber 4 Jahr 


nicht her, ulcht länger ale 4 Jehr. ren 
Beata?: vie Heilige, Bromme. Daher; 


Dat oder de is fo bunt as Beat' eer Unnerrok, 


KDitm.) von etwas. allzu oder kunterbuntem Zeuge, das 
man mit dem vielfarbig und zweideutig beſchmutzten Unter⸗ 
reck einer gewiſſen, Beata teraiii. vergleiht mn zum 
Sprichwort mähte, 7.70% 


Bebern, Beyeri Seven: Sehen, A 


tem. (Dig, beve, base.) 


Beber fangen, ‚Se vu Beber fünden? fragt | 


‚won in Hoiftein, wenn jemand aus der Kälte Fommt. Die 
Redens art komme mir wahrſcheinlich von bebern, zittern 
her, denn daß fie auf das Faͤngen eines tn Sein feinen 
Dibers Bezug habe, iſt Kuhother: 
Im Reineke Fuchs heißt —*R& An. 
Bevernatel: Zieremade, 


Bedde; Bitte, auch nach Vatinmlueg ber Baus 


venfprache verzägtich in Dim. Sm üütgefproden, ei. 
Bebte. 
is J ine “ 
20 Baebv⸗ 





— — — — 
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Besbdgelb nenne man in’ SHalfeih € “©. Ydas der 


Woͤchnetin yon den Pathen bein Zauſmahl Fu’ chtrichtende 

Geſchenk. NEW Mt Ä 
Gebet der Bertierinmen u. a. Beterinnen zäh Wendietn 

an c.Hn In dem vem Bedd if trede, 4 > f u 


74 Engel neem if. inede, (mie) en 


a to minen Boven⸗ J— 


2 to minen Foien BEE 


"2 to miner rechten Sied / en ul 


RE Ein Tre KU u 
2 to miner luchter Sie, | n. 
2 dve mi been, RE, 
2:06 mi weten,” — 


iwee de mi den jan ein; 


Un dem himmliſchen Parabifen., u 
"se bett nig Bedd nog Buͤlſter: er ‚Hat.nicht Batt 


| FE Kiffen, Polfter „er iſt Shan. 

u Ga to Bevde: fagt man einem Teuntnen, der 
nicht wehr. ſahn konn. He ig damit to Bedde broͤgt: 
X “ tlehren, iſt bamit hintetgangenn. | 5 | 


ı PL ePE En 


vBoltereirnn 
..%0 Bed, to Bed, E Pr 
den Leeofen hett! FE ä 
de keenen beit - ar 
mut ook to MB! a 


ni Veddeſtede: Bettſtalle ( gewohauichet Bien fiboten⸗ 
set ohne Außseftele, Elgapbank.) Beddewagen 


Korb, womit man das Bette wärme, anch, Beddkorv/ 
Veddewarmer. Kuusbedde: Alkoven. 


"Ba. 


Mer: 





Verbedden: —8— Kranken von cnen ins andre 
Bett bringen. a‘ 
‚Bevvelm: Bettchen. ‚© is: en: —* tie 
"Can, fer. ,. Hamb. 1508. 
Ach min Gert keue —E 
make dy ein rein weeke Dabeihn 
tho rouwen in mines Hertens ſaſryn. 
Dat id Sen io Bar: fa man u en kan, u. 
Ger gaͤhnt. 


Beden: biten. In Hoiſtein faſt allgemein heiße 
Bere: Konfirmation, Katechtſation. De. Kinner gat 
sd Dede, aus na’ Paſtoren· die Kinder gehn zum 
katechiſtrenden, zum Gotteomahl zubereitenden Prediger, - 

(He geit voͤr reiht heißt: er ſoll dies Jahr wirklich 
krafirmitt werden. Sonſt: he geit tom Tohoren. He 
fm free: er wird Fonfirmirt.) 


Bede: Bitte wie Bade ausgeſpt. heiße auch in Sol 
Rein eine Brandgilde. He ie in een Bede, be fett 
keen Bede: er hat fi fih in aͤne Brandgiipe einſchreiben 
laſſen, daraus er ſich feines Sdaden⸗ nad der Geusrsbrunf 
erhohlen fan. 

Bede Heißt in den Hamb Kirchen der Iuratenſtuhl. Ä 
we da vormals bie Dede, d. t. Kollefte eagenommen,. - 
morben, aud noch jeht zu hewiſen Zeiten daſelbſt Austhei⸗ 
tungen von Brodten, Geid, an beftimmte Kirchen; oder 
Deſtamentoe⸗ Ferkilienarme geſchehn. | 

ur Booe hebben. ——— ie Dre: 
dittweis als Auleiſe haben 


Bu Gaſt⸗ 


N 


’ 
\ 


. — —— J 
4 


Gaſtbott: Safere; Eusketing ven, 
6. bidden.) mr 
Be · Gelegenheit unwerflänbiger Hirten! <fage” man; 


En fruͤndliche Bede: Moder leent mi ju Dogten“: Zu 


Bedler: Bereit; * Verheſd Beige Cool. 
Bedelereſſe) DEN Ga 
.. Wat de Bedler biddet, ſtikt $ An: finireegen 
Gaf: bes Ungkid, wai- jenen) anbern waͤnſche. eiftoß 
ihn ſelbſt. De Treue 
Wenn de Bedler nir hebben Kl, fo, verluͤſt be 
jet Brod ut de.Kiep: dem Uugläglichen geltngt niäpe. 
Beter en beden Dreeling, (3 Pf), a8 ® Aalen 
Säler:, ‚Vettel iſt doch ehrlicher als fehlen. .. 
6... En-Sevelmannsfupp nennt man — te 
eine mit Oqhwarzhrod gefänatte. Wafferfuppe, vn r 
nicht dutch Zitronenſaͤure oder Wein verebelt iſt. — 
Beeden: bieten. Vade: Anerbieten. 
Schetz, wenn jemand | nicht, Luſt zum die hat: 
Bidet es dem Munde, un yon de et nig will, ſo 
erier ei ſilvſt. ., 
To Bade Rean: geboten werden -..; ur 


‚ge Een nig ade nog Deds· ersten 


wcht darEffen noch zu Lriũten. He bin” Hide ie 
wg bietet mir feinen guten ng." Eu 


Voönr in einigen Gonmen Kon Day Dincen eke 


Wera: Bir, ding Sadıiy. Gebott He — 
Vott daan: ee hat einen guten Yonie veheren BI Se 


ae ' Bess: 


R 


s 
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ED: wmehr, beifer, bät gejor. 

Emmen beedfriegen; jemand faſſen, erwiſchen 
Bedrabbeine (Oitm.) beſchlackern, vom der 
Opeiſe, die man um ÜRunde bringt, etwas auf bie Rich 
ber tröpfeln Iaffın. on 

Bedreegen. (®. deengen) 

Bedriben. (S driben) 

Been: Bein, ꝓie im Hon. 

Up eenem Veen kann mau ng flaan, Dies hart 
‘may ofe von Holſt. voraus Matronen beim Noͤthigen zum 
zweiten Trunke Thee oder Koffe ſagen. Zur dristen Taffe, 

Oele, wird mit dem Soruche gndihigt: aller goden 
Ding möten dree fin. Zur vierten: dree is uneffen, 
(uneben) und zuleht heißt ss: Noch Een ſort Nödigen, 
-  (Xedpeelogie der Kunſt des Nöchigene) °"" 

Ie wull in Been malen: Drohma, jemmd'zum 
Davongehe zu polen." Eenen up de Been helpen: 
jemanb, der erwa Pte Nahrangeſtande zuruͤcktam. 
wieder helſen. He loͤpt ſik de Been dana afr !er iſt ſehe 
beglerig danadı. +: Heben ch Knaken iim Bern: ve hat 
wit Luſt zu gehn. He geit un de.iapen Been: er wicd 
kb Aelaneperte Bonn Bud ben 


—— ein Swaf —* gpmit man den 
Miannthemben in ber Gegend bas Pins Me Förke zu ge 
ben ſacht. 

Fiſchbeen: den Auigeetten Sufern des Weanſchet. 
—* lango Krippe, Daher die Gihhelnbereiter, 
Fiſchbeentieter den Namen führen, zogen 


— 
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au kurz. 

En Noot ant Bean: m vw. e wong Amy 
Ang ſiott Dotabene, 

De wiest de Beent die zeige —E Pr 


Pibel den Fraueusleuten nach, die neuerdinge ihre Böde 


auf feanzöftfcher Manier im Gehen Nuten euſheden, se 
dazu: up ftanſche Artt. 
, He drigt den Dod in de Berti, füge man von 
einem, der elchwoline Beimn hat“ - 
..gHombre. mir n Beenbruch: sei diefem erhöhten 
verden am Ende alle Beten zuſammengeze⸗ 
Gewinn oder Verderpuuns ou ‚Sit de 
worden. 
2 (8. Aemus) 
En Knuppel am Been; . mie Biefm Zitel hachre 
v- ſpacheſue Chang oe Ehfrau, „ng, en Vlok an't 
Dean hehben:. vom eimm mn auch von einer 





Wuther, die ein Kind hat. 
Gebernz· Mefh..; Sum u dr 
von: tqh· kann niemand creſfen· Eee 


In der Probfiei —— — —2* 
den Beinen, auch vom Gegentheil reinweiſe: 
“ s beff dat ande an Mg 
in de Schlafen; Eee 
Man önnte ‚die ——— ſelbſt beehig, 
lhartdeinig nennen, "68 fle ich" "he" Veinkoſtm ande‘ 
—*** —2* —2 —* Km url Be, 
Sr. BR 





Loͤgen heft Forte Ben: „amit, Rügen - triu man 


— 3ꝛ 
Die bis an Knie hin ſichtbar ſind. In Kom. (8. ©.) 
heißt: dat Kind is ſo beenigti dus Kind ſpringt herum. 
Dreebeen. (S. dree) 


He is mit dat linker Ben toerſt ut ‚dem Ba 
Bamen: er iſt am Tage muͤrriſch, verdrießlich . 


"Beer :- Bine. Bracheer: ‚endete, * 
Birne, die im Winter als Gemuͤs geeſſen wird In Ditm 
Beie, Kasbeie wegapt Sirhen, Vobaniheeꝛ 
Johannisbeere. u 

Kasbeere: oa. —8* FR " —* 
har, wei men it: Hamburg amd; Altona die Vier aunderin⸗ 
won: Kasdeeren, und die Vterlander Morelten, beides 
Kirfihen) jum Verkauf rafeit Krk? Masbeerenſtengels 
dhert a6 ſpoctrnd die Lanyen dar Soldaten vorne Päbek nen 
"wen, dem ſie mit denſelbon drohten. Kamt man: her it, 
mir ju Kasbeerenſtengels? die fich aber an den Opirtet 
anf Ber Eie ju rachen pflegen. : no te 2 

wieren nennt min im Eh. bie ſchwarzen Sep 
wisheeren. ’ a 77 2 Ga. ‚ 

Gerbeeren. (G. E.) a DU EEE 

Beerenbeflag: ein ih Baht Hanni Bacon | 
Biren mie Scheibru Gäainden sinhlace;; wdor ohne dieſe, 
und ein Mehlteig druͤbet gebuckau Mind. WBeeren un 
Bottermell mit Klamp: vn Bucarermerichet (8. ©.) 

: DE Bern: find fair: fra de Voſſe ——* 
. er ribg⸗ nihe, was ev Richt erreichen Ranm. 

hen): —— He is fo: Pr 
as en 25 x "öfter: "Suppe von Dil 
Wels: 
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Weißbroy ⸗ Paukohen: eehüngehehende ERFAHRENER | 
Koͤrbchen, worin Die, Honavriſchen Zauren, die Bithes 


ren zum Verkauf bringen. | 3. 
Brietbeer: poire de'brie, äu guöbelte Sie, 
ruft der!Wierllinder in Haũiburz zum’ Verkinf 
Beer:“ ae. rt NINS pin syn „nern 
Bee dat Beer Vveit:.ſpditiſche 


| drums. Day is far lauch kreeſtg) Beer? wenn Ei 


1 


pocht, hehelgaufdratidten ztaodu Sr we 
Beerfleut (auch Scannsieneleut)? ‚Ponte, 
—— ines Saͤufers ee ee 
Warmbeer: "Blerfnppe he herubenem PEN 
or ausgefüchteren (Fein) Möcembrad, und Suͤß, Zucker 
ah @irop, auche wol Angper dux chkocht, war ehmnie 
Fraͤhkoſt, jetzt · gamaͤhnlich Abendſpeiſe, in Hol. Beerkot⸗ 
ſchanl:rrkaite: Bierſuppe.q Bierbene: VBiermit:Nirchge⸗ 
ruͤhrtesg ER man re in Ne EEE ν 
To Beere gaan: —E aehn. ı Kane dein au 
ein onuatapifntf SE Daher may, Tilo. Monde 
fagen Hört: de Maand geit to Beer, d. 4. unten,amie 
des Trinfor, Abende. () ) eurer 
nr MSingfang dan Vertpiner⸗ in Sons. 
aan) "Rn: Than, Tathben, T. iim nem 
ns:  uyıssiorgenicgefind ſöt; Beer, 22 un ar 
O7) duoiwergenfine Batet sim WUanrssıc“l 


ene.: Beevgeld Tin Duigeldi) Sadjiuw@tgnnsnten in 
Holſt. Staͤdten (OHamboAit,) nach, einer Gaſterei zu gehende 


Aeinkggld. andern Atäpten iR 1.Karzongeld, 
ww mare STEEM aufleg I nen 


EIELI I BF 
2 . 
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‚Men, Kebchtäiciten „. Garmem aebchrende farple zum 
Bertrinfen. Daher den alte. Reini: -: 
Wie fompee ‚ daß der gemeine Mann umb 
“ Teinfgeio :pflegt zu bitten ? 
auf Segen begehrt er nichts? Es find 
noch deuiſche ©itten. 
cm Marco, ſagt ein nerer Reiſebeſchrelber, der 
Schwede Olef Agrell, wird, weil mau dort wenig trinkt, 
fein Trink⸗ ſondern ein Fieiſchgeld gegeben.) 
Wenn dat nig bist, ſo mag Beer un Brod 


helpen: fage man von ber Debicn, 2 die man dein Frans 
ken eialebt. . 


Beerhanken "Storpänken! Hamb. Aneruf der 


Berkaͤufer von Bierzaͤpfen. mt V 

Finſterbeer. Im Amte Steinburg u. a. Gegenden 
Holk. if der Gebrauch, daß, wenn nene Fenſtern in einem 
muen obder autgehefirten / Haufe eiupefigu werden, dor Eig⸗ 
ner ſeine Freunde und Nachbarn bittet umn Biere. G 
eird. getxunfen und-ıgenemat: sub; Heiſte Znſerdeer. 
(©. H. A. 1750. ©. 236. 37.) (©: Finftern.) 

Fenſter Aan Sie ituch one: —* 


er th MR er 


1. gindelbeer m in Gifte ie Runeaefsinnug 


auf dem ‚Lande, wozu Bermandte.und Nachbarn gebeten 

werben u und ‚wozu warm zusekocht wird. u: Ion a 
2. Kindefoot aber iſt dad mit warmen Serränten md 

Butterbrößten degebne Zraftement, womit nue bie Grauen 


LEE 0 4 * 


Ba waren, (8. Kind.) 
“(a Arndt⸗ 


“ot . o. 
— — 
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. Arndibeer ss @innhtebirz Bier und” wtrentewein, 


| hebſt Eſſen, was der Landmanu ſanen Beten in vber ncich 


der Erndte zum Seeſten giebt. 7 Bere 


Maibeer nennf mau An Holſt. kleinen Städten, z. B. 


in Krempe, wenn, ping, Feierlichkxit sau, Ehren eines etwa 


neugemählten Durgerngeifter J Rahheherrn (Rarhöverwands 


- ten, wie er "dort. heißt) gegeben wirg Diefer, ‚giebt. ‚eine 


° 


| gezogen. 


Tonne, Bier zerit, wonach es einen ‚Zang, aigbte: Ach 
auf dem Sande wird ſpich. Kin Maibierfeſt zu deiten ſelbſt im 
Anguſt (mit Dier, aber v bahn, d..i; Maibierr);gefeiert. 

Li; wil di — lhbhen / loben), in alle Kroͤg⸗ 


"wo keen Beer id: dic lob ich gar nicht, ober du per⸗ 
dienſt Lob in Winkelkruͤgen, wo nichts zu hahen if, - 


Dar Beer is fol (erg): bouceiluirt. uf Bil | 


. ‚Beeren; gehen, fh Aen.mehelen: :- 
‚ Ge beett man ſo: es iſt ſein Geuſt nicht. De Ed 
beert FR ſo eorlich die Leute ſtellen ſich fo rechtſchaffen. 


Gebeer, Hand⸗ Mundgebeer See, Kindhewegung, 


Grimaſſe, Miehenverzerrung. 


..It Manta aan. a Seen Gandgebeen, nn u 


ein Tifhler: ich. arbeite nur fo zum eitvertreib. .;.. 
Beeſen: Line 5» (Selrpus 2)" Beeſenſtool: 


| Fer Das Mark wird auch 


unter dem Namen Beeſen als Dadıt in Karben gedraudht- 
Beeſch, bofch wird. von der Mach Ind Butter 


u —* wenn fie einen bittern Sriämad ‚angenommen 
haben 


wur. 
x du = N Er . 1 
R 


Beeſt: 


u’ 


— rs 


Beeſt! Lhier, befonders Hornvieh, wie im Kol. 
Ditm. Vieſt. (Engl. beast.) 
Beeſtlook: Graslauche. (©. Pannkoken.) 

Beeſtmelk auch Beeſt ſchlechthin, und in Ditm. und 
Eid. Buͤſt: die erſte Milch einer Kuh, nachdem ſi ſie getalbt 
kat, weiche Milch geronnen zu feyn pflegt, ind dritte, weiche 
warm oder kalt gegefien wird: warm Beeſt. De Ko - 
ligt in de Buͤſt. (Ei) Diefe Krankheit erfolgt, wenn 
die Kühe nicht gleich nach dem Werfen gemolfen werben, 
woraus leicht eis. Schlagflug entſtehn kann. 

Beeſtig, beeftig dür; veel: fehr theuer, viel. 

Beeſt als Schimpfwort: een Beeſt vun Keerl: 
ein vichiſcher Menfh. -Wafbeeft: Aufgedunfener 
(DB) 

Weeſtig wied überall, um eine Sache zu vergrößern, 
gebrancht: beeftig bluͤde: fehr freundlich. -. 

Peek: Ruͤbe. Modebeet: rothe Ruͤbe⸗ ſalat 
(ſlaat): Salat von rothen Ruͤben. 

Beetel: Meiſſel der Tiſcher und Bimmereute 

Beff, Beffken: : Heiner Kragen, Ueberfchlag, 
Antekraͤgelchen, zweifaltig, wie ihn bie dandprediger in 
Lo. tragen. (Holl. Beffe.) 

Begimen. De Ka beginit ˖ CHuſ. Eid.): 
wenn einige Zeit vor dem Kalben — Eier. fon, 
(2. deal.) 

Degnägeln: x die msn tun, ang —* 

vor 


. AM 








son. onögein ca. fargen): fände, knurren. Aqhalih 9 
damit iſt da 

Beanaueln: misgönnen. & hiet m man in Prbh. 
| Muſt mit alles begnaueln: sdunf en mir denn gar 
nid 7 

egöfchen: (son. Goos Sao, hereten ‚ einen 

\ iafäigen überreden. . 
Begriesmulen eohd bergen. 

Begripp: wegri. Dat geit oͤver ılıin Der 
grippen: das beareif ich nicht. Varplattdeutſchtee Hoch⸗ 
deutſch. (Daͤn Begreb) 
Beginken: leinen Kinberhänbchen, hinten öffen, 
worin fie wie Beginen oder Nonnen ausſehn. 
Begrieſen un Begrauen.(S. grau.) Wat 
darin begriest, dat begraut der ook in: was einer im, 
mittlern Alter ſich hicht abgewoͤhnt, behaͤlt er auch in’ ſpaͤ⸗ | 
tern Jahren. (Jung gewohnt, alt gethan.) 

Ob das Probſteihagner: lat Die doch bechtieſen: 
| gieb dich doch zufrieden, damit einſtimme, weiß ich nicht. 


Beharden: greifen, fangen, handfeſ machen. 


Behend wird, im ei. nicht von ſchnel, fondern 
fat, bequem gebraucht, . B. behenden Wagen. 


Behoͤdt: Sphutfain auch klem, behento, artig. 
Behoef Den. MBehayzı: Webürfaiß; ‚Mahal: Ih 
find Died Wort in einem alten plattd. Liebe: Schaͤftige 
Marker, dat ys Eentfoldige Befchtiniug,, mo not 
(8) mit dem Gonnig ſPren Iryen (Erin); vor un bi 
> | | de 


r 
⸗ Nr 5 ?ı + 
- “ 
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de Köft (Hochzeit) thogeydt. In de Fedder gefahter 
un uygedruͤkket doͤrg Jekel van Achtern Herr up gif: 
— Wat hebbe de Fruwens hild, wol vyf 
un twintig lopen 
un doͤrtig. ſchuwen nah/ mas ve, der. al to 


Ban alex Behoef,, R E dyſſer groten 
Ge, u = 


de Enyder Eimpt voran, het farbig one 


Scheer, 

um fieere by den Tweern/ by Nadel 
Preen un Elen, 

dat ir vg will de Biuei von erem Tuͤge 
fen. 0 

Vehoren· bedürfen, au; hoͤven abgekürzt. 

Bejanen (denen): einen Abeeplen, betriegen, 
Bitter beichren. 

Bejegnen (das verderbne) begegnen. Nesücher 
if bemöten, in de Mit gaan: entgegen gehn ober fom: 
mean. (S. u) 

Beiern (von R. unrichttg biſtimmt): beim Liuten 
werden die Klocken, beim Beiern bios der Klaͤppel in der 
Klocke bewegt. Dieſer iſt vermittelſt eines, Strickes au 
einen Balken auſſerhalb der Klocke angebunden, won weh 


kam Strif ein andrer perabläufg, an welchen unten gezo⸗ 


gen oder vermoͤge eines Trittes mit den Süßen getreten wird, 


Je 


'. Die 


\ 
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9. Die Klecke. 

b. Ein Balfen, 

v6, Dex angebundue Kloͤpnpel. 

d. Der ‚Strict nach dem Balken zu. 
“ei Der. Geik, womit gezogen wird. 





e. kingen,) 


Beirwand: geobes wollenes geng, gewoͤhnlich | 


= dweifar big geſtreiſt, und ſelbſtgemacht, welches die Holſt. 
Bauerfrauen und Maͤgde zw Mötfen tragen, aus Garn und 
Belle gemischt. vn, 


Bejuxen: besiegen euch Sefhmniten. (8. Zur) 


Bek ker: Becher. Hentzutag Baͤkker ausgeſpr. 
Bekbler, Loͤſtbekker nannten die alten Ditmarſen 
eine neue eichene Schale, welche die Brauteltern oder Vetter 


beim Verloͤbniß dem’ Btaͤutigam mit einer Kanne friſchen 


Biers reichten, diedieſer der Braut eder verwandten 
Freunbinnen warant Meocorus.) (S. Geloͤfde.) 
Hilge Geeſt Bekker gieng in Ditm. am Tage nach 


der Hochzeit unter den Gaͤſten die Runde, die daraus den 


. Geeſt Drunk nahmen. Dieſer Becher oder Schale 


war von Silber. Man trank den Chleuten zu: or werde 


ju en'froͤlig Jaar mit dem Hil. Geeſte. 
Belielen ſik: etaum. 


- Bekunft- Das Vrkemſt.): Genͤge. Ik heff 

min Belumſt: fo viel mir zufomme, wmein Theil. Von 

iutens bekommen. Syn Prbh. fagt man: dat bekumt 

fie wol: daraus wird nach wol wat, Jeder dert fin Be⸗ 
kumſt: jeder Bat fein Theil 


Beleg 


+ 





* 
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Beleg (dat): das. regen, Gran) alt diel 


Morten, beſchwoͤgen. 


Geſch mit de — ſagt man von. n einer ſhwagfel 
gen Perſon, die alles weitlaͤuftig zu begründen u und zu bele⸗ 


gen ſucht. Ke. G. Engel m. d. B. 


Belemmern; beſetzen. dekramen, ſo daß man 


nicht hindurch Fann, Auch: beſchmutzen. He bett ſik 
belemmert un beſolt. De Mann belemmert mi fo 


veel, ik heff ſo veel Belemmerung vun em: ich habe 
von dem Mann viet uederlauf, Veſchwerde. 


Belenen, beleben: beieben. Mt beleert nig 


meer: ich danke für mehr: Zu den Holſt. Provinzialiemen 
gehört, daß man late: wie belicht: wo beleevt (bleevt), 
und flat: wies euch belieta as iu beleeor. Deich 
(Fell believen.) | 

Belebung (levung): Veulebung. Eme unter Ein⸗ 
wohnern verſchiedner Holt. Doͤrfer nach gewiſſen Geſetzen 
geihehne Vereinbarung; wie fie es bei Beſtaͤtigung ihrer 
Leichen gehalten wiſſen wollen, (Dodenbelebung) oder 
über Feuerihau (Brandbelebung Eid.) in Feuersbrunſt⸗ 
fällen. Jede Belichung hat ihren Aeltermann, (Lid, 
Birmeifter) der bri den Verſammlungen und Todes faͤl⸗ 
ten allemal zugegen ſeyn muß und ſehn, daß bei einer Beerd⸗ 


icung "des Intereſſenten geſetzlicher und vorgeſchriebener⸗ 


maßen verfahren werde. Der Schulmeiſter iſt Schreiber, 
dee die Namen der Mitintereffenten. aufruft, - wofür er 


(RS ) won frdeng der Societaͤt, der ih ein: oder ausſchrei⸗ 


ben loaͤßt, 1 Schilling bekommt. Jede Todrenbeliebung 
Yat ihre Baare, Lade ıc.. Bert einer, fo werden entiwe: 
der 


. 


PP} J * * 
u 
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der alle Dorfäfsanen oder in einigen’ Beliebungen die Hälfte 
zum Kleiden und Schmuͤcken des Tobten angefagt und er⸗ 
Halten nach dur Arbeit ein Gewifſes an Brannewein und 
Weisbrod, melches das Beliebungsgeſetz oͤeſtimmt. Wenn 
dem Prediger der Sterbfall gemeldet iſt, wird zugleich ange: 
zeigt, wie gelaͤutet (etwa ob mis großer und kleiner Klocke, 
wo deren 2 find) werben poll. Jeder Hat ein dreimaliges 
Puls sder Geläute frei, ı am Sterhs, : 2 am Tage vor 
und 3 am Beerdigungstage, da das oftmalige Läuten dann 
nu für einen Puls gerechnet wird. Muratis mutaddis 
Buͤr hieß in der alten ſrieſ. Sprache Gefellihäft, die 
66 unter einander zu gewiſſen Beliebungen ‚verpflichtete; 
daher Buͤrſchaft, Buͤrmeiſter, (Aeitermann,) Eid. 
Beleevet: hoͤflich, lebensweiſe, lebensartig. an) 
unhelewe⸗ ohne Lebensart. | 
| He is ook gar nig en bitjen beleevet: 2 er weiß ſich 
gar nicht zu benehmen. 
Beliggen (von Üiggen: Tiegen): F bleiben. 
Oft hoͤrte ich beim Noͤthigen ſagen: Eten fe dog, et. 
blivt ſuͤnſt (ſus) man beliggen, und bei Pruͤgeleien: 
Sla em, dat he beliggen blivt: daß er zu Boden fuͤr 
todt Hegen Bleibe. Blivt wat, oder woveel blint belig⸗ 
"gen? im L'Hombreſpiel: wie viel Karten find zu Faufen. 
Bellhamer ausgefpr. ſolglich auch geſchrieben. 
Wer ein aufruͤhreriſches unbaͤndiges Maul hat, wie ehmals 
in buͤrgerlichen Verſammlungen Hamburgs, hieß in oͤffent⸗ 
lichen Schriften alſo, von Belle, (nicderländ. ) Schelle 


und Kamel, Sammel: veichammwel, dem man an einigen 


Orten eine Oder anhangt, "damit ihn die Heerde höre, 
| womit 
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sage: man den Damagogen vergleicht, der 7) aigreße Wort 
- Bat, (B. W. B.) und dem man, feine, ſchallende Pralerei 
achtend, nachzieht. Hol. Belhaamel, die dorſak is van 
eenigh quaat, fagt ein Hall. Lricon, ” | 


Beluxen: Serriege,. ne Orangen. 
Bemoͤten auch in de Moͤt gaan: auf einen fe j 
fen, begegnen, entgegen gehn. (8. miöten. ) J | 
Bemummeln! vermummen, verhülen. 
Benaut: Augfklich,, beaͤngſtet, (Koll. auch eng. 


Bene. Benedoon. He deit ſik bene: er thut | 
Fi was zu Gute. Das Bene der Lateiner adoptirt. | 


Bengel. Dies hochdeutſche Scheltwort iſt in 
AR. (K. G.) im platten Brauch kein Scheltwort, ſon⸗ 
dern bedentet (man rathe?) einen n Sungsefelm! wie - 
Broͤgam. | 


Benit, Sufferbenit: Zuckerbakwerk, ein Gemiſch 
von Diehl und- Zucker, das in geſchlaͤngelter und Kringel 
(VPrezel) Form von niederdentſchen Kenſeltheccern v verkauft 

Benthalm ©. „Aalpäidern.): W ſergres mit der 
Bluͤthe, welches zu Pipenehmern, Pfeifenteinigern ver⸗ 
braucht und verkanſt wird. 9 
Benuͤſſelt: ein, woig beraufcht, teſondert wie 
| doͤſig, benebelt und taumelnd vom. Rauſch. He hett 
ſik benuͤſſelt (Prbh.): er konnte mit ſeinem Antrage 
nicht fertig werden. — 


7 


Venuut 














83 — * 


Weigbro⸗ Poankoben: etkngthelente Bee ia 
Luͤrbchen, worin. pie. a ag Yauren, die -Vitken 
ren zum Verkauf bringen. , 


Brietbeer: poire de‘ brienı äud Bubbeite riet, 
ruft ver Berliner: in Kainburd am“ Sen. * 


Beer: W BLLZ EL BES ν ν en 
Wr See‘) a dat Beer Veit: Npottiſche Verwun⸗ | 
drang. "Da ſtatk aid freefig). Beer! ten ‚einer 
pocht, hefeig ufbrautri⸗ eg iii nel. | 

Beerfleut (au Dranmoienefleu)? Boutẽüille, 
—— er ee. en | 
> Warmibeer + Bterfenpe: * gerlebenem PR 
ort ausgeflhterem (Fein) Möcendrab, und Suͤß, Fuer - 
ab Dirop, auch. wol map; durchkocht, war ehnals 
Fruͤhkoſt jetzt/ gamohniich bene, in Holßt. Beerkol⸗ 
Khanf::talte: Werſuppe. q: Sierbeqnto BVar· mie:durch ge⸗ 
xahrten ſiern. p. vi Tl _νν Iα. νν 
To Beere gaan: zu Kruge gehn. Veur Heiße au 
ein Rmuekapifnif Giehad Daher May, tyalo.ung Monde 
fagen hoͤrt: de Maand geit to Beer, d. i. unter. wie 
der Trinker, Abende. 5 re 
nee ET Songs 
Kr 30; Tuͤnnen Thun Zakelbeer, ., : Snim meın Ye 
nu urssrorgenie fe. 2 ν 
co .2) dvoimergenafn Vace sim onrsanc.c 
ent a Beevgeld Th; Sunnigeldi; Detuer@Amen in 
Holſt. Er Oambe Alt.)nach, ohsra Chafgnsi zu nahen 
mrainEgaid,; 2 RR SE Fottengeld. 
Meichẽ nin di em tee Hr Kur 
ö 
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ſchern, Arbeitsleüten GSartnern sans 2* sum 
Bertrinfen. Daher der alte. Reini: 

Wie tompts/ daß der —*— Mann umb 
rt Teinfgels pflegt zu bitten ? 
auf. Crioe begehrt er nichts? ? Es ſir nd 
rnoch deniſche e Sitten. . 
(Su Marecco, füge ein "eier eifebefchreiber, der 
Schwede Dlef Agrell, wird, weil mau bare‘ wenig trinkt, 
ein Trink⸗ ſondern ein Fleiſchgeld gegeben.) | 
Wenn dat dig bet, ſo mag Beer un Brod 
helpen: ſagt man von der Debtcin, 2 die map dem Kran⸗ 
ken cligiebt. 
Beerhanken GSlothanken! Zamnb. Aucruf der 
Verkäufer von Bierzäpfen. ei ga 3” . 
Sinfterbeer. Im Amte Steinburg u a. Gehenden 
Holſt. ik der Gebrauch, daß, wenn nene Fenſtern in einem 
neuen nber ansgehefferten Haufe eingeftigerwerden,' doer Eig⸗ 
ner, ſeine Freunde und Nachbarn bittet gar. Wiere.. : C% 
‚wird „gelzunfen ‚und gekannt. al: Beißtr Finſterbeer. 
(S. . A. 1750. ©. 236.39.) (S. Finſtern.) 
. Zeuſter lagen Be mare: ‚Sinftesbeer 
geven. - 1 9" Mh he Zul 
‚Le ‚Kinelbert Mr in Golfer te Mitteataſtömauß 
‚auf dem Lande, wozu Vermandte und Nachbarn gebeten 
werden und mozu warn zusekocht wu, Baer 
2. Kindefoot aber iſt das mit armen Serränfen umd 
Butterbrößten gegebne Ttaktement, womit nue die Frauen 
bewirthet werden, die bei der Erlehtndund gegen und ir 


oe 6a Arndt⸗ 
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. Arnbibeer 5,sArhbtebbern Bier und werhatewein 


| nebſt Eſſen, was der Sandmann fen Gen in vdet nach . 


- ten, wie er dort: heißt) gegeben, von Digfer ‚giebt. ‚eine 


x 


der Erndte zum Sen giebt. 7 — 
Maibeer nennp mann cholſt. kleinen Cridten, .V. . 
in Krempe, wenn ping, Geierlihfpie sg; Eheen eines etwa 


neugewählten. Burgerweiſter Rahtheherrn (NRatheverwand⸗ 


Tonne Bier yı zeeiß,, wonach es ‚einen Fang, aipbfe..-Arch 
auf dem Lande wird (pish, sin Maiblerfeſt zu Jeitgn. ſeſbſu aw 
Anguft (mit Ole 6 aber. yon Baßen,, d..; Mipibier,J:gefeiert. 

Seil ii ‚füven ( lohen/ iulen in ‚ofle Kröge 


| wo keen Beer 8: dich lob ich gar nicht, oder du per⸗ 
dienſt Lob in Winkelkruͤgen wo nichts z hahen i.. 


Dat Beer is fang (ferdg): bputeiit, u Sifaen 
gezogen. or a 

. Beeren; —8 fs, Reken, —2 

Ge beert man.fo: es iſt fein Gtut nicht.“ De Eid 

peert ſik ſo eerliche die deute ſtellen ſich fo rechtſchaffen. 


Gebeer/ ———— Zaunthewegung, 
Grimaſſe, Mieuenverzerrung. 


spe maal. mi man a Siem „ganbgebeet, ſagt⸗ u 


1. 
ein Tiſchler: ich arbeite nur ſ⸗ zum Zeitvertreib. 


Beeſen: inter 5 (Sehrpes L.)Beeſenſtool: 


u Eulen —— Das Mart wird auch 


unter dem Namen Beeſen als Bade in Eorthen gebrauchi · 


Beeſch, boſch wird von det Ruch ynd Dune 


gefagt wenn Be ‚Sun. bite Srfonnd ‚angesogninen 
haben. 


— 2 
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Beet: 
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Beeſt! Lhier, beſonbers Hornvich, wie im Mt, 
Dirm. Bieſt. (Engl. beast.) 
Beeſtlook: Gratlauche. (S. Pannkoken.) 
Beeſtmelk auch Beeſt ſchlechthin, und in Dim, und 
Eid. Buͤſt: die erfie Milch einer Kuh, nachdem fie gefalbt 
hat, weiche Milch geronnen zu ſeyn pflegt, und dritte, weiche 





Darm oder kalt gegeſſen wird: warn Beeſt. De Ku 
ligt in de Buͤſt. LE.) Diefe Krankheit erfolge, wenn u 


tie Kühe nicht gleich nach dem Werfen gemolken werden, 
woraus leicht ein Schlagfluß entſtehn kann. 
Beeſtig, beeſtig duͤr⸗ veel: ſehr theuer, viel. 
Beeſt als Schimpfwort: een Beeſt vun Keerl: 
ein vichiſcher Meñſch. Bakbeeſt: Aufgebunfener | 
(3. Bote.) \ no 
Weeſtig wird überall, um eine Sacıe. ‚zu vergrößern, 
gebraucht: beefkig bluͤde: ſehr freundlich. - 
Beet: Ruͤbe. Rodebeet: cafe Ruͤbe⸗ fat. | 
(ſlaat): Salat. von ‚vothen Rüben. | 
Beetel: Meiſſel der Ticher un BZinmorbut. 
Beff ⸗ Beffken: kieiner Kragen, Ueberſchlag, 
Amtekraͤgelchen, zweifaltig, wie ihn ie Sandprebiger in 
EnR. tragen. (Holl. Bee) 
Beginnen. De Ko beäthirt “CHuf. &.): 
wenn einige Zeit vor dem Kalben oe Eier Ron 
(B.Veal) " 
Begnaͤgeln: die MNagel —8 auch befeitifteen. 
— beguägelt nn bemaͤkelt.n Voß. 


von 


von onigein kargen): cnelen, ‚Inge. ‚nt = 
damit iſt Te 

Beanaueln: misgönnen. So hören man in Prbh.: 
Muſt it alles begnaueln: söanft du mir denn gar- 
nd? 
egöfchen: (von. Gone: Su) kereten, einen 
| Siafäigen überreden. .. . 

Begriesmulen Prbh.): beirien. 

Begripp: Vegri. Dat geit oͤver ılıin Be⸗ 
grippen: das begreif ich nicht. Verplattdeutichtee Hoch⸗ 
deutſch. (Daͤn Begreb) 

Beginken: leinen Kinderhanbchen, hinten öffen, 
worin fie wie Beginen bder Nonnen ausſehn. 

Begriefen un Begrauen.. &. gram.) "Wat. 
darin begriest, dat begraut der ool in: was eider im, 
mittlern Alter ſich hicht‘ abgeioöhnt, behaͤlt er auch in ſpoͤ⸗ 
tern Jahren. Jung gewohnt, alt gerhan) . .. 

Ob das Probſteihagner: lat dik Doch bechrieffen: 
| gieb dich doch zufrieden, damit einſtimme, weiß ich nicht. 
Beharden: greifen, fangen, Handfef machen. 


Behend wird im ei nicht von ſhuen, ſondern 
ſauft, bequem gebraucht, PR B. ‚ beßenden Wagen. 
Behoͤdt: bhatſaſn auch klem, Sahmıde, abtig. 
Behoef (Den. Behay):: Bedurſaiß Behnf. Ich 
find dies Wort in einem alten plattd. Liede: Schaftige 
Martha⸗ dat ys Eentfoldige Beſchriving, wo, ydt 
(et) mit dem Honnig fiten Fryenieer): vor un bi 
22 | de 
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de Koͤſt (Hochzeit) thogeydt. In de Fedder gefahtet 
un upgedküffet doͤrg Jekel van Arhteen Herr up Lik: 
— Wat hebbt de Fruwens hild, wol onf 
| un twintig.lopen 
un dörtig. ffhumen nah ,. mas 98 ‚Dar. aU to 
kopen! 
Ban alerbi Behoef „to dyſſer geim 
Eer, 
de Sie kuͤmpt voͤran, het ſardig one 
. Scheer, 
un ſweeret by den Tweern/ by Madel⸗ 
Preen un Elen, 
dat het nis will ve Brut, van erem Tüge 
| fielen. u. 
Behören: bedürfen, ach hoͤven abgekuͤrzt. 


Bejanen (genen): einen Aberheften, betriegen, 
Bitter beichren. 


Bejegnen (das verberöne): begegnen, nebuͤcher 
iſt bemoͤten, in de Moͤt gaan: entgegen sehn ober kom⸗ 
men. (S. u.) 


Beiern (von R. unrichtig beſticimt): beim Liuten 
werden die Klocken, beim Beiern bias der Klöppel in der 
Klocke bewegt., Diefer iſt vermittelſt eines, Strickes an 
einen Balken auſſerhalb der Klocke angebunden, von weh 
kem Ztrif ein andrer herabläufg, an welchen unten gezo⸗ 
gen oder vermoͤge eines Trittes mit den Süßen getreten wird, 


'.% Die 
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5. Die Klocke. 
b. Ein Balken. 

ve. Dex angebundne Kloͤppel. 
d. Der Strick nach dem. Balken In 
“&: Der Srid, womit gezogen wir, 





ee. Gingen,) | | 
| Beirwand: heobes wollenes eng, ewihnlich 
gzweifarbig gefreift, und ſeibſtgemacht, welches die Holſt. 


Bauerfrauen und Maͤgde zu Roͤtken ttagen, aus Garn und 
Ven⸗ gemiſcht. 2 


Bejuren: betriegen auch beſchmuten. . Jux.) 


Beekker: Beh Hentzutag Baͤkker ausgeſpr. 
Bekler, Loͤfibekler nannten die alten Ditmarfen 
eine neue eichene Schale, welche die Brauteltern oder Vetter 
Bein Verloͤbniß dem’ Bräutigam mit einer Kanne feifchen 
Biers reichten, dlerdiefer. der Braut der verwandten 

Freunbinnen! mirant. Mes corus.) (2. Geldfde.) 
Hilge Geeſt Bekker gieng in Ditm. am Tage nach 


der Kochzeit unter den Gaͤſten die Munde, die darans den 
H. Geeſt Drunf nahmen. Diefer Becher oder Schale 
war von Suͤber. Man trank den Ehleuten zu: or werde 
u ju en froͤlig Jaar mit dem Sit, Geeſte. 
Bekbielen ſik: 06 worum. :. - 
Bekumſt (Das Brtemf.): Genuͤge. Ik heff 
min Bekumſt: fo viel mir zufomme, mein Theil. Von 
tens hefommen. In Prbh. ſagt man: dat bekumt 


fit wol: "daraus wird noch wol was. Seder dert fin ‘Bes 
kumſt jeder hat fein Theil 
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. Beleg (dat): das. Drug, Gros) un viet | 


Worten, befehmägen: 


Geſch mit de. Beleg ſagt man von. n einer rawanlel⸗ 
gen Perſon, die alles weitlaͤuftig zu begründen m und! in beler 


gen fucht. Kr. G. Engel mi. d B. 


Belemmern; befehen, hekramen, ſo daß man 


nicht hindurch Fann, Auch: beſchmutzen. ‚He hett ſik 
belemmert un beſolt. De Mann belemmert mi ſo 
veel, ik heff fo veel Belemmerung vun em: ich habe 
von dem Mann viet Uederlauf, Veſchwerꝛc. 


Beleven, beleben: belieben. Mi befeent nig 
meer: ich danke für mehr. Zu den Holſt Provinzialismen | 


gehört, daß man ſtatt wie beliebt: wo beleevt (bleevt), 


und ſtatt; wies euch bellebtz as ju Beeent; Dstä. 
GGoll believen.) 


Belebung (levung): Vellehums. Eirie unter m 


wehnern verfhiebner Holſt. Dörfer nach gewiſſen Geſetzen 
geſchehne Vereinbarung z wie fle es bei Beſtaͤtigung ihrer 
Leichen gehalten wiſſen wollen, (Dodenbelebung) oder 
über Jeuerſchau (Brandbelebung Eid.) in Feuersbrunſt⸗ 
faͤllen. Jede Beliebung hat ihren Aeltermann, (Eid, 


Buͤrmeiſter) der bei den Verſainmlungen und Todesfäb 


fen allemal zugegen frun muß. und ſehn, daß bei einer Beerd⸗ 


gung des Intereſſenten geſetzlicher und vorgeſchriebener⸗ 


maßen verfahren werde. Der Schulmeiſter ik Schreiber, 
der die Namen der. Mitintereffenten aufeuft, wofuͤr er 


(RS ) von jrdem der Societaͤt, der ſich ein: oder ausſchrei⸗ 


ben laͤßt, 1 Schilling bekommt. Jede Todtenbeliebung 


hat ihre Baare, Lade ıc.. Sinbe einer, ſo werden entwe⸗ 
der 


> 
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der alle Dorſelrauen oder in einigen ·Beliebungen die Hälfte 


zum Kleiden und Schmuͤcken des Todten angeſagt und er⸗ 
halten nach der Arbelt ein⸗Gewitres an. Branntwein umd 


Weisbrod, welches das Beliebungsgeſetz beſtimmt. Wenn 
dem Prediger der Sterbfall gemeldet iſt, wird zugleich ange:. 
zeigt, wie geläutet (etwa ob miy großer und Eleiner Klocke, 


wo deren 2 find) werden poll. Jeder hat ein dreimaliges 
Puls aber Gelaͤute frei," ı am Sterb⸗, 2 am Tage vor 
und 3 am Beerdigungetage, da das oftmalige Laͤuten dann 


nur für einen Puls gerechnet wird. Mutatis mutaudis. 
Buͤr hieß in der alten frieſ. Sprache Geſellſchaft, die 


66 unter eimander zu gewiſſen Beliebungen verpflichtete; 
daher Buͤrſchaft, Buͤrmeiſter, (Aeltermann,) Eid. 

Beleevet: hoͤflich, lebensweiſe, lebensartig. et) 
unpefervet; ohne Lebensart. 


He is 008 gar nig en bitjen befeevetz er weiß fi 


| gar nicht zu benehmen. 


Beliggen (von liggen: liegen): ne. bleiben. 


Oft hörte ich beim Noͤthigen fagen: Eten fe dog, et 


blivt fi inſt (füs) man beliggen, " und bei Prügeleien: 


Sla em, dat be befiggen blivt: dag er zu Boden für 
todt Hegen bleibt. Blivt wat, oder woveel blivt belig⸗ 
gen? im L Hombreſpiel: wie viel Karten ſind zu kauſen. 


Bellhamer ausgeſpt. folstih auch geſch ieben. 


Wer ein aufruͤhreriſches unbaͤndiges Maul hat, wie ehmals 


in bürgerlichen Verſammlungen Hamburgs, hieß in oͤffent⸗ 


lichen Schriften alſo, von Belle, (niederlaͤnd.) Schelle 
und Kamel, Hammel: Leithammel, dem man an einigen 


Orten eine She anhaͤngt, "damit ihn die Heerde höre, 
| womit 


; 
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yogmis man den Damagegen ‚vergleicht, „der das große Wort | 
hat, (B. W. B.) und dem man. ‚feine, ſchallenda Pralerei 


achtend, nachzieht. Hol. Belhaamel, die vorfaf, ie von | 


eenigh quaat, fagt ein Hol. Lexicon. al | 
Beluxen: barieten, wie Schlorheit en. z 
Bemoͤten auch in de Moͤt gaan: auf einen uf j 

fen, begegnen, entgegen gehn. (8. moͤten. I _ J 
Bemummeln: vermummen verhallen. 
Benaut: dmmpiih, beingſtet, (Hol) auch eng. 


Bene. Benedoon. He deit ſik bene: er thut | 
r was zu Gute, Das Bene der Lateiner adoptirt. | 


Bengel. Dies dhochdeutſche Scheltwort iſt in 
Heiß. CR. G.) im platten Brauch)’ kein Scheltwort, ſon⸗ 
dern bedentet (man en) einen: m Sunggefelen! wie 
Brögam. | 


Benit, Sufferbenit: Zuckerbakwerk, ein Gemiſch 
son Mehl und Zucker, das in geſchlaͤngelter und Kringel 
( Prezel) Form von nirderbeurſchen Konſelthecern verlauft 
Venthalm (©. Xapbhbem,): NE: mit der 
Dtüche, welches zu Pipenehmern, Pfeiffenreinigern vers 
braucht und verfanft wird. “ 

Benuͤſſelt: ein, wenig beraufcht, beſonders wie 
doͤſig, benebelt und taumelnd vom. Rauſch. He hett 

ſik benuͤſſelt (Prbh.): er konnte mit feinem Antrage 
aicht fertig werden. ’ 


w 


Bendut 
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doon, auch werden beide Autdruͤcke itzt rech oft in der 


J » - 
1 “ * 
93. 


Venuttea BA): fm. en i6 ſo Sn 


as en bunten Hundigfehe freundlich. 


Bequem. Dies Gore wird vorau in Diem, 


. nicht blos für commode , ‚ fondern oͤftrer für“ verträglich, 


friedſam: en bequemn Minſch, für einen friedſamen 
geſdgigen Menſchen genommen. Auch ine MDaͤn. heise 
bequem fügfem, gefuͤgig. J 

Berichten: das Abendmahl geben Infonberheit 
von Kranken und Sterbenden gebraucht. Ge dert nie 
berichten laten: Fominunichn  *- 


Berief: Gebrauch. Er 4 mi Gerieflifi: ca iſt 


mir zur Hand, ich debe es zum Setrauch ur dan | 


vorans liegen. 
Berof (in) un Berade nemen:, unfchtäßtg 
kon, ob etwas rathſam oder unraͤthlich ſey.7 
Beroͤrig von roͤren: ruͤhren. a 


Ik bef mi, en. bitjen .veet..derört: ich Habe mir 


ein wenig viel Bewegung, Motion gemacht ‚Se ig. "08 . 


vecht berörig: fle if, noch gut bei Kraͤſten.. 
Beſcheed (Din, Beh): Vilden . Auttuan 
Erwirderung. 
Do be mi Velbeed⸗ wenn man einem zutrinke. 
m Neocorns liest das Met. Befcheeden ſt. Beſcheed 


gemeinen | Nusfprace verwechſelt. Gegentrinten f erwiedern 
den Zuwunt. iſt Beſcheld. wie im Sch. 


Voͤr Beſchedee 


givbt va keen Keet. 
— wenn 
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zenn man yarhır von etſner Sache, die unter wehren 
verhandelt wird, Peſcheid weiß, fe Berrmgi .. 
wurd) —5 Suite um 


4 


De .weet Veſcheed vun; on polo Arad, wenn 


dat "Geele (ganze) up iſt: wenn jemand etwas befann 
ee u ergründen vorgiebt; Kluͤgling. 

Beiter dreenial Beſcheed doon as denmat ktoven: 
| Seiler das Glad ren. austrinken breitmal, ‚als ‚Animal mul 
wãib Edven, ſpalten; halblren.) 


Du wert Beſcheed , du heſt monnig. Saar | 


5 de danip grbeiett u ; einer Sffenden, . "Cifahtnen, 


"Afdeiipeed;,; ——— 7855 yon winer Radurg zum - 


Giahandot,. he. gern, Anieden fbeicheso. Sanh,).. 


Beſcheeden: sefaitei Enbeſcheedecz Minſeh: 


in gleichwuhtger whte on WARE: eier gmeorfogender 
en. Awie im LU) .; im X 

Beſcheeren: bacheen "Biber im platt. 

Uns Here God len in Beſcheeren nigt wenn 
unverbofte Huͤlfe komme - 2 3 

Wat Bett. —** —* beſcheert: 
was hat der H. Chuſt für Geſchenke gebracht?. 

_ Befdpieten u Sergei —ã anführen 
ee: ©). ri 

„Zeföreen: beſchreien nennt man in Samsung das 

Eemordeten gehaltne ſogenannte Straſſenrecht, 

oder Zetergeſchrei, wm den unbekannten Moͤrder auf, ins 
GSewiſſen und zur Angabe der That zu Schreien... 


Beichuppen: serigen. (S. S.) 
on | 6; 
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Beſeeten: beſeſen. :: Im. Holſt. piae ige en 
‚befeeten "Sgerl: ein butchtrichener verzweifel ee ** 

Sin fe dog beſeeten, ſagte eine platte Matrone 
zu emem Fremden Fun ige zum Sihen zu naeh ſtatt; 
ſetten fe ft." . 
‚Befeggen: 


—* mad ‚en. 














na I 
: eine Ft; —F * ge, Bieigefüßter Rip 
ie Stange, beiten egenfeitiges ein Hafen 
der zu wägendün Suchen. ” Dies ünfichte 
h eine nlgl. Vllorbaung zu bꝛdachein is 
— Sees; Super; Stialer Püniet.). 11222 


Befinnen is dat beſte ur Minſchen 


am Menſchen iſt Beſu innen, ehe man was thi 














—E— von fitten: kim % en 
He blidt beiran-befickr: 2’ haten es am ati, 
Bein Kauf wid?lrberbieten.? Se bllot davot beiten, 
Kagtı man den reinen Mäbrhen,, das: BIN Weicl!ahwies 
und nun dafür (orshalb) umverpeisatper Hein. S BER 
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Beflagen (seraingen):. he.id good-beftagen, 
braucht der platte Holſteiner vom märilicher- Potenz und 
Vermögenheit, aud von wiſſenſchaftlicher u. a. Kunde, 
De Finſtern beflat: wenn Fenſter im. warmen: Sfminet 
beduͤnſten, wenns drauſſen kalt iſt. (S. &): \ 

Beſlapen, (&. Slapen) beſlapen Minſche 
— nicht eben Hure, zu. Fall gekommen. 

. Beflaten- von ſluten: fekefen. 

Sin beſlaten Mund nig natofeggen:-i 
boͤſes nad) dem Tode nachzuſagen, das Lateini 
tuis ail nifi bonnca (ſollte heiſſen verum.) =: 

Beſnieden: Seföneisen. —* in Did; he 
$ett mi beſneeden /auch· beſcharrn Codn Tcheii 8 
hat mir Geld abgewonnen. 

Beſolen: -efSrinigen: (infdin.)” te. em) 

Beſpreeken: beſotechen. ©. andson, verroo⸗ 
pen. Der Aberglaube in Holftein ſchreibt allen Koi bern Ri 
m a. Perfenen das Vermögen zu, duch beſptechen, über; 
zufen gewiſſen Dingen Das Gedeihen benehmien zu tbanen. 

Beſſem, Beſſen: Seren 
Brambeflen: vom Bramfranite Ri 
fern, Heibeſſen und Bonert:’; von. 
nee Beſen. Kamerbeſſen: von € 
Bemmer zu fügen. Kinderbeſſen: & 

Die Beſen verfanfenden Bauerfranen _ 

Bei (wir u) Heibonert, Brambeffen, Kinnerbeffen! 
. Stubeffen: Stausbefen, CE Stubeſſen nenne 

mon in Samburg die Summe von 5 IR. 4.Bl, Die. eine 
or x Au 


\ 
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son. gnaͤgein ex. fargen): (ömoden, ‚Inseen. Aquig 
damit iſt ad 
Bernaneln:. misgönnen. & Höre m man in Prth.: 
Mut mit alles begnaueln: söanf 2 du mir denn ger 
nichte? 
egoſchen: «Keon. Goos Su —* einen 
\ Siafäigen überreden. .. . . 
Begriesmulen (Pesh.): beicigen J 
Begripp: Megrif Dat geit dver min Ber | 
grippen: das begreif ich nicht. Berplaoeutfätes Hoch⸗ 
deutſch. -(Dän Begreb) 
| Beginken: leinen Kiüberhänbchen, ‚hinten offen, 
worin fie wie Beginen oder Nennen ausſehn. 
Begrieſen un Begrauen.(S. dran): "Mat 
darin. begriest, dat begraut der ook in: was ehlet im, 
mittlern Alter ſich nicht abgewoͤhnt, behaͤlt er auch in ſpaͤ⸗ 
tern Jahren. (Jung gewohnt, alt gethan). 
Ob das Probſteihagner: lat dik doch Bechrieffen: 
| gieb dich doch zufrieden, damit einfimme, weiß ich nicht. 
Beharden: greifen, fangen, handfen machen. 


Behend wid im ei nicht von ſhuel, ſondern 
ſauſt, bequem gebraucht, B. behenden Wagen. 


Behoͤdt Sphutfain auch klem, behendo, abtig . 

Behoef Din. Behay):: Bedürfsiß;. Behuf. Ih 
fand died Wort in einem alten plartd. Liede: Gchäftige - 
Martha, dat y8 Eentfoldige Beſchrigiug, mo ydt 
(es) mit dem Honnig ſoten Iryen:Sreſer); vor un bi 

9J | pe 


de Köft (Hochzeit) thogeydt. In de Fedder gefahte 
un ungedbhffet'därg Jekel van Achtern Herr up Lik: | 
— Wat hebbt de. Fruwens hild, wol vyf 

un twintig lopen u 
un dörtig. fehumen nah. 100 ps ‚der. au to 


‚onen! | 
Ban alerbi Behoef „io buffer groten 
Eu, u, 
de Se kuͤmpt voͤran, het;, farbig hyne 
. Scheer, | 


um ſweeret by den Tweern / in Radel⸗ 
Preen un Elen, 


dat pet nig will. ve Brust, van erem Tüge . 


Ä Ä ſtelen at. 
Vehoͤren bedurſen, su Höven abgekuͤrze. 


Bejanen (eenen) einen Äberheften, berriegen, | 
Bitter beichren. 


Bejegnen (das verdorbne) begegnen. nebuͤcher 
if bemöten, in de Mit gaan: entgegen gehn ober kom⸗ 
mean. (S. u) 


Beiern (von R. unrichttg beſtimmt): beim euten 
werben die Klocken, beim Beiern bios der Kläppel in der 
Klocke bewegt. Diefer iſt vermittelt eines, Strickes a 
einm Balken auſſerhalb der Klocke angebunden, von wei: 
em Strüf ein andrer herabläuff, an welchen unten gezo⸗ 
gen oder vermoͤge eines Trittes mit den sus 5 en ‚getreten wird. 


—XR 


'. Die 


Ä 


‘ sn. 





” t 


„2. Die Kloecke. 
‚ .b. Ein Ballen, 
e. Der- angebundue 
d. Der .Stri nach dem. Balten zu. 
& Der: Grid, womit gezogen wird 





E. Ginger, 


Bu Be krwand: grobes wollenes geng, Hewöhnlich 
dweifarbig geſtreift, und ſeibſtgemacht, welches die Holſt. 

Bauerfrauen und Mägte au’ Roͤcken tragen, gu6 Sara und 
Kalle gemifcht, 


Bejuxen: hetriczen aut Sefhmiten. (S. Jun) 


Bebkker: Vecher. Hentzutag Baͤkker ausgeſpr. 
Bekker, Loͤftbekker nannten die alten Ditmarſen 
eine neue eſchene Schale, welche die Brauteltern oder Vetter 
beim Verloͤbniß dem’ Btaͤutigam mit einer Kanne frifchen 
Biers reichten, Der diefen. der Braut ader verwandten 

Freundinnen werante Meocorus.) (©. Geläfbe.) 


Hilge Geeſt Bekker ging in Ditm. am Tage nach 
der Kochzeit unter den Gaͤſten die Munde, die daraus den 


Dr Heeſt Drunk nahmen. Dieſer Becher oder Schale 
war von Sülber. Man trank den Ehleuten zu: or werde . 
ju en froͤng Jaar init dem Sit, Geeſte. u 
. Belielen ſik: 1d worum . -. - 
Beklumſt Das Spetomfl.): Surige, Ik Keff 
rin Bekumſt: fo viel mir zufomme, mein Theil. ' Don 
tens bekommen. In Pröß. fagt man: dat bekumt 
ſik wol: daraus wird noch wol wat. Sever dert fin Bes 


kumſt: jeder hat ſein Tori, 


5 ' 
f 
Bele 
9 
* 
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. Beleg (dat): das. plagen, eu) u viet 


Mocten, befehwägen: 


Geſch mit de. — ſagt man von. aner ſchwanfen | 
gen Perſon, die alles weitläuftig zu begrändeie u und in bele⸗ 


gen ſucht. Kr. G. Engel m. d B. 
Belemmern; befeßen, beftamen ſo du man 


nicht hindurch Fann, Auch: beſchmutzen. He hett ff | 


belermmert um beföl. De Mann beigmmere mi fo 


veel, ik heff fo veel Belemmerung vun em: ich habe 
von dem Manm viet Heberiauf, Beichwerde, 


Belenen, beleben: ‚belieben, ! Mi beleevt nig 
meer? ich danke für mehr, Zu den Holſt Provinztaliemen | 


gehöre, daß man flateı wie beliebt: wo beleevt (bleevt), 


und ſtatt: wies euch hellebt · as ju beieent, Dstä, 
(SU. believen.) 


Belebung (fevung): Dellebung. Eine unter Ein⸗ 


wehnern verſchiedner Holſt. Dörfer nad) gewiſſen Geſetzen 
geſchehne Vereinbarung; wie ſle es bei Beſtaͤtigung ihrer 
Leichen gehalten wiſſen wollen, (Dodenbelebung) oder 
über Jeuerſchau (Brandbelebung Eid.) in Feuersbrunſt⸗ 
füllen. Jede Beliebung hat ihren Aeltermann, (Eid. 


Buͤrmeiſter) der bei den Verſaimmlungen und Todesfaͤß 


len allemal zugegen fryn muß und ſehn, daß Bei einer Beerd⸗ 


lung des Intereſſenten geſetzlicher und vorgeſchriebener⸗ 


maßen verfahren werde. Der Schulmeiſter iſt Schreiber, 
der die Namen der. Mitintereſſenten aufruft, - wofür er 
(RS ; von jrdem der Societaͤt, der fich ein: oder ausſchrei⸗ 


ben laͤßt, 1 Schilling bekommt. Jede Todrenheliebung 


hat ihre Baare, Lade ıc.. inte einer, fo werden entwe⸗ 
der 


- 
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‚der affe Dorfäfsaen oder in einigen’ Beliebungen die Kälfte 


zum Kleiden und Schmuͤcken des Todten angefagt und ee⸗ 
Halten nad) dur ‚Arbeit ein-Bewifes an Brannewein umd 
Weisbrod, melchrs das Beliebungsgeſetz Seftimmt, Wenn 
dem Prediger der Sterbfall gemeldet: iſt, wird zugleich ange⸗ 


zeigt, wie gelaͤutet (etwa ob mis großer und Eleiner Klocke, 


wo deren 2 find) werben poll. Seder hat ein dreimäliges 

Puls sder Seläute fie, ı am Sterb⸗, 2 am Tage vor 

und 3 am Beerdigungätage, da das oftmalige Laͤuten dann 

nur für einen Puls gerechnet wird. Mutatis mutaudis. 

Bür hieß in der alten frieſ. Sprache Geſellſchaft, die 

66 unter einander zu gewiſſen Beliebungen ‚verpflichtete; 
Baher Buͤrſchaft, Buͤrmeiſter, Qeitermann,) Eib. 


Beleevet: hoͤflich, lebensweiſe, lebensartig. (Holl. 


unbelervet: ohne Lebensart. 
He is ook gar nig en bitjen heleevet: er wei fich 


gar nicht zu benehmen. : 


Beliggen (von liggen: Tiegen): * bleiben. 


Oft hörte ich beim Noͤthigen ſagen: Eten fe dog, et 


blivt fünft (fs) man beliggen, "und bei Prügeleien: 


Sla em, dat Ge befiggen blivt: dag er zu Boden für 
todt Hegen bleibt. Blivt wat, oder woveel blivt belig⸗ 
gen? im L'Hombreſpiel: wie viel Karten find zu Faufen. 


Bellhamer ausgeſpr. folglich auch geſchrieben. 


Wer ein aufruͤhreriſches unbaͤndiges Maul hat, wie ehmals 
in bürgerlichen Verſammlungen Hamburgs, hieß in Affenes 
lichen Schriften alfo, von Belle, (niederlaͤnd.) Schelle 
und Kamel, Hammel: eeithammet, dem man an einigen 


Orten eine Schelle anhaͤngt, damit ihn die Heerde höre, 
0 | womit 


en. 


+ 





. 
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womit man den Damagogen vergleicht, der bat große Wort 


hat, (B. W. B.) und. dem man, .feine, ſchallenda · Pralerei 


achtend, nachzieht. Koll. Velhaamel, die ‚gorfaf. ig gan 


eenigh quiant, fagt ein Hol, Eerieon. 


Beluxen: Serriegen, nie Sglagheit. on anfügen; “ 


Bemoͤten ih in de Moͤt gaan: auf einen frefe 


fen, begegnen, entgegen gehn. (8. miöten. ) . . J 
Bemummeln vermummen, verhälfen.. u 
Benaut: aͤngſtlich, beängftet, ( Holl.) auch eng. 


Bene. Benedoon. He deit ſik bene: er thut | | 


ih was zu Gute. Das Bene der Lateiner adoptirt. 


Bengel. Dies hochdeutſche Scheltwort iſt in J 


HR. (K. G.) im platten "Brauch kein Scheltwort, ſon⸗ 


dern bedentet (man tacher) einen n Sunggefeien! wie 


Brögam. 


Benit ’ Sufterbenit Zuckerbakwerk, ein Gemiſch 
von Mehl und Zucker, das in geichlängelter und Kringel 


(VPrezel) Form von niederdentſchen ferien r verkauft 
wird. 


Benthalm ©, „Yalpähdern): Bafrgras mit der 


Bluͤthe, welches zu Pipenehmern, Pieifengeinigern vers 
braucht und verfanft wird. 


Benuͤſſelt: ein, wenig herauſcht, beſonders wie 


doͤſig, benebelt und taumeind vom Rauſch. He bett | 


ie benuͤſſelt (Prbh.): er konnte mit ſeinew Antrage 
nicht fertig werden, an 


Bent 


Ali. 











Berätt a cp): grundis. % is ſo beunr 


as en banten Hund spfeße freundlich. 


Bequem. Dieẽ Hort wird voraus in Diem, 


nicht blos für commode,, fondern dftrer für vertraglich, 
friedſam: «er bequem Minſch, für einen friedſamen 


geſůgigen Menſchen genommen. Auch im Maͤn. vr 
bequem fügfem, gefügig, 

Berichten: das Abendmhl geben. Infnbgefete 
von Kranken und Gterbenden gebrauch, He bett fit 
berichten laten: Fominunieken - 


Berief: Gebrauch. € mi. berief: iſt 


mir zur Hand, ich babe. es zum Gebrang "2 Verchen ten: | 


voraus liegen. 

Berof cin) un Berade m nemens, 
feyn, ob etwas rathſam oder unraͤthlich ſey. - 

Berori von roͤren: ruͤhren. : u 

Ik hef mi en bitjen veel beroͤrt ich chabe mir 
ein wenig viel Bewegung, Motion gemache . Se ie "og 
recht berärig: fie ift, noch .gut bei Kraͤſten. 

Beſcheed CDän, Dee): Velten. Auen, 
Erwirderung. 

Do he mi Delbeer „en mon einem zutrinkt. 
Am Neosorus Hest das Met, Bekheeden g. Beſcheed 


doon, auch werden beide Ausdruͤcke itzt nech oft-in der 
gemeinen Ausfprache verwechſelt. Gegentrinten, ‚wiedern 
den Zureunk, iſt Beſcheid. wie im Ko" 


- Bor Beſtheed ** nr ß . 
give va keen Kret, . 7 
. 5 . weun 
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wenn man vahır von einner Sache, die unter mehrern 
verhanden wird, Peſcheid weiß, ‚fü — on. 
durch nachsrigeg Bu neun: | 

- De .weet Veſcheed vun⸗ en bal⸗ rot, ı wenn 
dat heele (ganze) up iſt: wenn jemand etwas befann, 
us zu ergründen vorgiebt; Klägling. 

Beter Dreemal Veſcheed doon as eenmal kidven: 
Keller das Blad rein. austrinfen dreimal, „eis Ania nir 
Hals (Möven, ſpalten; halbiren) | 

Du weiſt Beige, du beſt mansig. Jaar 
5 de danip arbeiet? zu nen Wiſſencein 3 Exrfahenen. 


"Afdefipeed; , — ne von inet dedung zum 
Gaugetot. be. gern. mie den Ufbeichero, (Sant). . | 

Beſcheoden: biſcheicen. Eunbeſcheeden Minſch: 
an leichwauhger Takt: ederugreorfeggenber 
re. (wie im EU) Pa En Ze 177 

 Wefcheeren erden. Schet im Piatd 

Uns Herr God lett fü in Beſcheeren nigt wenn 
unverbhofte. Huͤlfe kommt DR Far er 

MWat beit. Künggerfb.: —— — beſcheert: 
was hat der H. Ehriſt für Geſchenke gebracht?,., . > 

_ Befeyieten :. beſcammn ,; Beten; anführen 
ee. By | 

De Feen: befchreien nennt man in Hamdurz das 
Aber · einen Ermordeten yehaltnt ſogenannte Straſſenrecht, 
oder Zetergeſchrei, um den unbekannten Moͤrder auf, ins 
Seawiſſen und zur Angabe der That zu ſchreien. 


Beſchuppen: bemiegen. (8.0. ) 
— Be 





Beſeeten: beſeſn. 29m. Hoff. Plate: er en 


beſerten · Keerl: ein durchtriebener verzweifelter "nt, ” 


Ein fe dog, befeeten, ſagte eine platte Moamrone⸗ 
zu emnen Bremen / un iu Sign ww nörhigen, flat: 
ſenen fee" 










\ Sehe { 

wägendeh Suchen, ° Dies ünfichte 
Antgt. Vllorbaung zů brauchen vee⸗ 

ab rei Sripnierz Stieler. Piwier.) 
Beſtnnen · is dar beſte am iBRinfggen 
am Menſchen iſt Beſinnen, ehe man Ltwaeſchut.Vrefer 
— ————— 
leuten gelaͤpfi. em 02 
Beſitten von  fiten: ſtben 
Se bubt daran ·deſicene⸗ 
Bein Kauf indꝰiteberbicten Se bllot davot Be, 





"age man yon.seinen Mädrhen,, was: BAR Wehek’chwies 
and nun dafür (deshalb) KR beitg.S Ger 


heit” 
2 Ui. —* diwe ·be⸗ 
af 3.62 
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Beflagen (vbeſchlagen) he id good beflagen, 
braucht der platte Holſteiner vom maͤnulicher Potenz und 
Vermoͤgenhelt, auch von wiſſenſchaftlicher u. a. Kunde; 
De Finſtern beſlat: wenn Fenſter im warmen Saint 
bedünfken, wenns drauſſen kalt iſt. (S. &): 

Beſlapen, (ſ Slapen) —* Taf; | 
2 nicht eben Hure, zu Fall getommene. N 

“. Beflaten: son ſluten: fehtteften. 

Sin beflaten Mund nig natoſeggen: Üm nichtt 
böfes nach dem Tode nachzuſagen, das neigt: 48 Mar 
‚wis oil niſi bonum (follte heifien verum,)' 8 

Beſnieden: befchneiben. Daher in De ’ 
Bett mi beſneeden "and befrhdren «vd } Iheiei): e 
bat mir Geld abgewonnen. 

Beſolen: beſchmuten Canfäten.)" y" te, Pr 

Beſpreeken: beſviechen. ©. andeon, verroo⸗ 
pen Der Aberglaube in’ Holſtein ſchreibt atten Belben 
u. a. Perſonen das Vermögen zu, durch beſptechen, uͤben 
fen gewiſſen Dingen das Gedeihen benehnien zu tdanen. 


Beſſem, Beſſen: Deren non. Def. 
Bramıbeffen: vom Bramfraite ; Riefe: ı ‚von Dirkenrehe 
ſern, Heibeſſen und Bonert: von Heidkraut, Sehnde 
tee Beſen. ‘ Kamerbefferi: von Schweirishaaren, die . 
Smmet zu fegen. Kinderbeſſen: Spieibeſen für Kinder, 
Die Befen verfaufenden Bauerfranen in Hamburg rufen: 
Woi (mir ti) Kelbonert, Brambeffen, Kinnerbeffen! 

. Stubeflen: Staubbeſen. En Stubeſſen nenne 
man in Hamburg die Summe von 5 Mk. 4.51,, Die. eine 
et N Aus⸗ 


⸗ * P | 
⸗ 
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Ausftäupung dem Oräper einbringt Da Me he vdr 
fief Mark: veer Scpiling: da fiel er (wie) auf den 
Staubbefen „:woie "ein armer Sünder, welches Komptkiient 
man einen Frükfeligen:oder Betruͤbten zu machen pflege, - +" 
Sine Hast fant fo runs. as en Beſſen:krauſes 

" und nermprapes Kant. He ben en nBeſtaſtei " Ri 
‚gen: er traͤgt ſich Reife: 

Beſſenbinder; —S— en " Pr en 
Beffenbimner:, pr-Kuß ohne -Anfandıden Naſe wach. 

+ Beflenyein: fast. man. von: eineni : blos veingefehtrem, , 
nie ausgezierten Kaufe. Auch pflegt der oder die / denen 
"man, ſe ſeyen ſo gepuht, ſoot, bolcheidereltch mäbgigiitich 


zu erwiedern · it Mi: Ani man en we Be . 
matt. 






7} weite Er “ ‚Se‘ ber 
u agr-man, xon einem Drang 
ı A Korte Magen. u 


sn, Dhnmacht Aalen, wie.im CR 
lat mi⸗ betemen: zihme: mind, 
uß mt freie Hand, (Si temen.) J 
"Werl: 


- Beten ni BEE 
Betjen: Euſabeth. Beteh: hrleterungeiane | 
Beetjen, beiken/ bitjen/ auch verhochdeutſent 
bitſchen: biechen, ein. „wenig, Ki) beerjem, ‚Der. Bir 
marfe fagt: Batjen.: | 
Gio mi en bitjen vun Doof,- oder vun Schir 
tel ꝛc., Heißt in Holſtein: gieb mir dad fe Sul Tun, 
oder ben erſtbeſten Nopf, | „der bie, in die Hand kymput. 
Beehjen: Biſſen, % Sm Beetion: mit großem 
Appetit, zu füßem Mundihmad. ” Dan pflegt ndabeh 
sem Geſinde, das eine untadliche Koſt verfehmäht 
Reit zu verkünden, wo fie dies noch effin merden "t6 * 
Beeijen/ noͤmlich in tanftiger rigier Wirthrpäft: TUR 
Dars'n Berjen oder Bitjen voͤr Vader ſi in : 
Hair an der bifent den iwwil Sänet (ih ben’ Vai 
Pen 
Beter: Ir: ni. —E Dijer be Si 
Sau. Fin. Van. α 
Beter eng un wol⸗ Ho. en. ch 
ae 
—— VWehnunag und mfg cher; dä 


großen Hauſe ugd d Arzae, pflegea Geb ‚gegen 
Reiche dieſes —— | “ - 


Pyer, dat der wu ſſgent, ni. 

ds "dat bei‘ at guient: en 
wird —8** dei Welbern mit vollen, Geſunhheje 
kandenden Bruſtat gesraichE‘ Mltinen iſt Zeihen, Top 
des Kraͤnkelndſeyno. 


. R j a 2 Beter 


0 — 
Beter deeemal herut, 06 eramal hei ma bie 
| Spötter des Kirchengehens. n 
Brceeſter wat, as gar hip: ich bin mit —* zu. 
ſrieden. Denn 
Bitjen beter, a8 gaan ſagte eine ‚alte Frau ⸗ * 
in einer Saͤnfte nie war und ed „verfuchen wollte, die. man 
aber in einer ohne Hoden laufen ließ; und ſie fragte: mie 
ihe die Probe zeſaeee ee 
Belein: beſſern. Gon betert! leider! De Scha⸗ 
den deit, mut Stboden betern: wer. ſchadet, muß 
erſehen. J 
Frucht (fo ſeyn urcht) ib der wel in, überfk fie 
Beterung: von ungejsgnen. ‚Kindern, wbelche ref 
fürchten, aber ohne ſich zu beffern leiden. _ 
i Ge Beer Rt vum de Künje Cohn up Degree: 
08 wich immer drger mic ihm, ea, da 
Heinerer nun geößse Singen begeht. . sen 
Bett: bis, wenn —— Dun: 
m Ewigkeit. Auch N 75 
| 2) Weiter, wie im .Yahb: At, Bun am: 
Geier ver⸗ 10. zhgge ya: uruͤck gehn, bedhen. 
2) Miete, mehr. "D0g Sen don: nicht m 
R. 
| Das bett‘, kumm int war wig bet: Bus heit, 
‚ Yoraın mir nich zum zweiteninel RR) 
9 Wenn. vVen ei geod Wedder is: * 
Better gut if. 


⸗ 


na | Ser. 
| | 








Beſſer. Deſte bett: deſte beſa. (Mritei) Auch 
- $n der Vortede zus Luͤb. er bat 
man ere Bere des to beth Dasy Hofe Sohlen. 

Betänteln.. : : Eu Setiiptelse Deeren! au 
deu, das fih siert, yamchan. that. (&. Tönen). : 


Beuftern: wid Heralaifen. Ci.) 


Beweeken: cinweigen, Meeseihen, weich weh 
den, wenn trocene und fü ge Sachen seh. werden, 
2. ©e ieit dat Bra i de Molt oeweet 


Beweer, Bewoͤr ꝛ Matz⸗ ia, us, 


Left. He malt veel Beweerẽ sur made wel Kit‘; auch 


Verwoot. Daher der: Urſprang nn — J 


DAR sn) bewieren. a nn Disks) 
Wat voͤrn Alle un nase: Beweer! 
.. help for. 109 gaat ſe da to „Meer! - 
heil is dat :HuE. van. Pa An acpegn, 
. „un Binnen_is .en Krieſchen, Sarbieru, 
as ſteeken ſe amt Bradenſpeer ꝛc. 


Vewerhk: murniig, mie. En Bayer 


Ant, Ku, men won Wirk Mühe. Kap ı.. RO 
: SE bar dir Beweet vun: es mache inte 


Ecine ige TE TE FE Sue ee HER Yarısı ” r 
De Eat ib nig. m Benserk: de, 4 uns 
Bi: kim. J BRETT Dee _> J 


Vides: ieh mäfend. (An). 
= 7a: Da 


Da m gde xitn chaßt or —E viel: ain: Da 
fr he af! ar rat Bon. Da · min · ik Ftoft mit DE 
| m: wenn Dohenz ranftiger Slitiſach vothergeht .·. 
Bi anr wo AmMDerWoce Bi aullad de Ween 
vun Witte} —— — TE DR aner -ANk 


parfthie nur LE SE Dieb Seplops feh.affeine. 
Anekdote dom Wirche des Docks D., der der Bezahlung 
wegen am 75— —c 


Bilopen J — de bei her 
—8 RAR a Se sin, I | 
nach night —— — IE EYE (rad | 
Bito: ini nehen hin, helfedaıe: — 
wor Bitoes,¶EG ſo wiel Mid. etwas Verkehrtes/ dd 
ten Fleck dao Dadervher des Thuns vbrbei mi Ar Kr 
ſmitt Bito 2! Erna; ſhcaeißt deigu Net + 5. | 

Dabi keleden.· Dir Jermelne Andtuit ie en | 
nen Steh FRECHE be Deedenabit re 

Bibuttei‘ den vobl aiegn 3 Her an die 
Brunn glg, iu ehe” He ei Ind Sit 
Ein: einmal tn liter 

Denn wehrt: — * —* zn ie 
er III. 2ura RE: — —* u 
An der Krempermarſchgegend einerlel mie duͤtjzen. I n 


 Deawife [lies —* —RX Ders 


regnet, wong 
Dat Kind J bito daan: das Sind hat de Ropf 
verfehlt, CR Ri X gas) de " 


&). n 


4 .. 
. X 4 
wm - \ 
f 








Bitieden: bei. Zeiten. Zu einem, ber Ihensäbers 
Heügig iſt, ſegt der andre: wenn be nig oolt waren 
will, mut de fit bitieden wbangen laaten, Tee 
derbe Cettion .: 

Küumm bit friſch drau, en de Ai (8. ©.) 
wicht aber: komm herbei. ur 

Bimaken (Dirm.): einſperren. 

Bi Schurn: bisweilen. (Diem. K, G. Hamb.) 

Bidreien; in der E chifferſorache, wenn mit einem 
Bent ans Schiff gefteuerf, gedrehet, fh demfelben ‚gend; 
dert wird. - 

Bligaen. En Bigaend. Dar id man m Bi: 
gaend: das nehm ich nar fo ‚beifa, duitt Ab Din Bes, eine 
Eache des Meberfluffes, Die doch mirgtächmen. . 


Bihangen. Bihanende Dimamı! Au einer 
Bat. - 
Bileggen. Bat (eggt bi, end: datt ſenet Fett: 
das Eſſen gedeiht dem Dich, 3. B. Hunde, macht Un fett, 


Biflag wie im Dän.; ‚nennt mag in Holſt. Otaͤdten 
De an den Haus:huͤren aufgerichteten Oreinbänfe zum Sitz 
für die Bewohner, woraus in kleinen Stüdlen , deren Bes 
wohnen ſic gegen Abend vor den zaurın fißen® reihen. 


’ . J 


recht in einigen &räbten —8 und im Pinnebergifchen, 
das Recht der Dlursfteugde und Nagbarn Zum erſten Ge⸗ 
bot auf das verkaͤufliche Haus, um das man fie vor dem 
Verkaufen unter der Hand zu befragen! Kir; 799 n Holſt. 
aufgehoben. — Hainb. St. 1276. * 

Y KYI Uhl. Zi Se 


‚Bir 


, 





= Bilade don Liber die in diefen großen Koffern, worin 
Landleute, Dienftboten u. a. ihre Hoe⸗ aufbewahren, de 
findliche kleine Ab theilung· Daher: 
Dat fallt vun de Kift in be Stade: wenn —8 
verjohrnes wieder zufaͤlt, der Mann von der Frau im 
Spiel gewinnt. He is ſo ſmuk, as weun be ut de 
Brilade namen weer: ſehe geputzt. 
Bierekken. Dat trekt bi:. dee. Ef. viel, reißt, 
| ice weg, Der Holſt. Bauer fagt : 
37.808 bi da nig henbitrekken: laß dich nicht ae vers 
sem » sieh dich damit wicht ab. 
Bibel: Me Vehel, h. Schrift. Daher im pi. Holſt. 
De Off kikt in de Bibel: er nimmt etwas vor, wo⸗ 
von er nichts verſteht. a 


- Biddeln herum: He biddelt Immer ae Mer 
der Ber: von Kindern, die immer um die Mutter ber lan⸗ 
fen. And: anbefonnen laufen von Ewacheren⸗ 
Bidden: sin. (S. Bere) 

Br; bidd, „verdorben hört man in Einkger Munde: 
Nit birr, etwas Höfer : ‚ie heff to bidden: ich habe a 
bitten. 
u Verbidder: der Praͤlat des Ibehoer Kiofters im Ge· 
gentheil der Probſte der übrigen Kiofterprälaten, (8.5. 
A. 1726. ©. 834.) ’ 

Ä Verbiddels gelb: ‚Rehende Kebing, Abgabe. 
Verbidden eig: werhäten, Schaden abwenden, 

Liekenbidder: der in Hambyrg zum teichenbepänge 

ni adende VBediente. (S. Biel) 


Koͤſten⸗ 





Koſtenbidder: Hochzeiwitter. (3. Koͤſt.) 
Bigfvod auch Biſood: Beiſuß, en Art b 


ſihmeckenden Unkrauts, "das man ben gebratnen S 
zum Wohlgeſchmack einverleißt. 

Bigt (Din. Big): Beichte, ehmals Bigich 
gichen, gihan: bejahen, bekennen. He will nig 
Sen: er iſt verſchwiegen. In de Bigt nemen, de 
verhoͤren: beichten laſſen, auch ermahnen. 


Bikke: Hacke, Karſt. Bikken: hacken, hau 
Bikſand: Sand von Stücen zerhauener St 
welcher fein geſichtet und beſſer ale gemeiner Sand geb: 
wid, hoͤlzerne Gefäße, Zimmerböden and Treppe 
Biktelſtoene : harte Steine, abgefprungne € 
von Kieſerlingen. Bram jagt von chtem fehr Hungt 
Se full wei Bikkel (teen freten, und vom heftigen ; 
er fra Bikkelſteen. Im Leed vom Winter heit 
Altes fehft te Biktelſteen, 
Kuͤchen un Hoſten is gemeen. 


Bikkelboomſtiuſwiegen: far, baum 
ſchweigen. 

Bikſteert: Valetung der Haut ars 6 Gelihe. 

He here ſik en Bikſteert reeden: er hat fi ſich 
einen Wolf geritten. 9J. 

Billig vird In Holſtein faſt ateal nicht blobe 
Hochd billig gebraucht, ſondern in dem Sum als: fi 
N, nicht zu gut und nicht zu ſchlecht „ans: 


V 
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Dar Oſſenſlachten is: man billig usfallen — de 
Tee ſmekt billig, d. 4 erträglich. Ik Sin billig ger 
fund, di i. leidlich geuund. Kb liegt immer ein Rn 


„gen in diefem billig. 


Billwarder: Billiclel, (Hot: Au in Sieber 
Mörder; Inſel) eine Fralbinfel an dem Bul furß bei Hamburg, 


wo viele Einwohner ihre Gaͤrten und Semtgerhaͤuſer ber 


ſitzen. Die Gegend hat ein Kirchdorf und reiche Bauern. 


Bind: eine auf dem Haepel abgebundene Fiſſe Burn; 
10 ſolcher Binde heiſſen ein Stuͤck. (S. Haspel.) 


Bingeln: mit Heinen Klocken Iäuten, inſonderhett 
tat kleine Gelaͤnte, das vor dem groben und vollen hergeht, 
wenn auf dem Lande zur Kirche oder in der Stadt zw Leichen 
selöurt® werden . fol. _ Dies und. das oben befchriehne 
Beiern (welches oft wogleich geſchicht) iſt an den‘ mehrſten 
Orten in ©. und H., anf dem Lande und in kleinen Eid 


ten, z. DB. Krempe, das Zeichen zum. Anfang des Gottes⸗ 


dienſtes. Das eigentliche Laͤnten ( baden ) aber geſchieht 


in der Regel nur an hohen Feſttagen und bei Beerdigungen. 


Bingelkatrine: Plaudertaſche, unzuhiges, hin und, 


her lauſendes Frauenzimmier. 


Binnen: ingendig, auch hinein, inmeholb. 
Binnen un buten? in: und auewendig. Ik Ferm’ 


em van binnen un buten: ich kenne ihn durch und 
durch. 


Meifter van Binnen’ Heißt der eäifsaur, der am 
€ si das SInioenbige macht. 


Bir 


N 


Bimenwatk. Soigmuund ober: Befypeis?fiien 


zweien Zanfen, das an bie Usitrzäge bei: —— 
geſetzt wird. ie tt dn2 iR 


Binnendiek: ein Deich tnnerhalß d des  Dorfälundt, 
Der, wewi der. äufere ſich duechbetcht / "as Wüffee vom 


Lande athau water: das ſich Fi der Marſch som Regen | 


und Schnee oder vonder Geeſt herab innerhan im Deiche faını 


meinte Wofer, das durch Sehtenſen, Siete Woefuhai 


werden muß⸗ alſter. (S. fer.) 


So werden In Holftein, Hldenbarg na G. die von 


einander durch Land getrennten ſtehenden Seen in Bipnens 
und Butenſee geihieden benamt. 


Binnen bimf und buten blank, 


inwendig is der Sand mank, 
Bärhfel, deſſen Loͤſungswort: Stundenglas. 


Binnen krank un busen blank: von einem ane / | 
lichen, der durch Schnunke und Putz ſeine Aria | 


vertuͤnchen ſucht. 


Binnen acht Dagen: innerhalb 8 Rage: : be in: 
innerhalb dee Zeit. Ä 


Gt binnen: geht Hinein, Dat Ship is binnen 
(in de Zap) kamen: das Schif iſt in den Hafen gelangt. 
JE heff dat all binnen: ich hab es ſchon gefaßt. 


Binnenlootſen Oqhiſetecm: ‚das Schif in den gef 
Bineintootien. 


Binnenklook: einbilderiſch, ſich ing bäntend, | 


Dion 


- 
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Men He nu mannigen fafßen ai, 
h vele, be van buten dragen fehyn, : 
anders dan * vo binnen fon, 
| (Deinehe de Gef) 
Vinnenkiuft· der untere dendentheil des —* 
ne Buterkluft: der üsere Theil, auch Seemer. 
Binnengraben heiſſen die kleinen das Land einchel 
'iemden Graben, bie gewöhnlich der Bauer, ſo wie bie 
Hanptgraben bie an. den Landfiragen um das ganze Acker⸗ 
land gezegnen bie Sutsherrfchaft, auf deg Gütern maqhen 
iaͤßt. (Miemans Miscell. 2. 21.) 

Biſſen auch birſſen: hin und her ianfen, "at 
einander laufen, fhmpärmen, wird befonders von Kühen 
gebraucht, in der Brunſtzeit: unruhig feyn. 

Is der all. wedder wat to birflen: ober wat is 
der nu allwedder? 

Dies Unruhigfeyn wird in Oberſachſen von der Bremſe 
gedtaucht, (evojealowoser) dem Naturſchall des biffenden 


SGeſumſes nahahmend- 


Bird auch von laͤufiſchen Frauensleuten gebraucht, die 
im Haufe Hin und her. laufen und viel zu thun feinen 
wollen, welches äfterer Hiſſbiſſen heißt. Dat is en Hiſß⸗ 
bdiſſen! ein Lauſen und Rennen, wonach nichts kommt. 
Bieſter: daſter, unſteundlich, truͤbe, auch verblenu⸗· 
det. Bieſtre Luft: traͤbe Luft. Bieſter Utſeen: wer 
drietliches Auefehn. Bieſter gaan, verbieſtern: irren, 
fich verirren. Suͤn ji verbieſtert: ſeyd ihr noch kiug? 
He is in de Blas verbieftertz. ſehr verwirrt. He 
here auch Dim) be ſleit bieſter: er ſpricht irre, 
, Bilieſter⸗ 


N 


W 
Bieſſernis: Finſteruiß, Dunkelheit. 
Bieten: veiſſen. (Engl. to bite.) 
Zu einem, ber ihn anfaͤhrt, aber ihm ein fauer Geſicht 
macht, ſagt der Holſteiner, wie man pineinem Affen ſagen 
moͤchte: Morten | biet mi Mg, if will di ook ee eene Beer J 


Et mut bieten oder Set: die Sad muß Sure 
gelebt werden. . 


He bit mi nig: hat man zu einem Böimtgen, ben 
mn nihe fuͤrchet. 72 
Tobieten: zubeiſſen. "Eine üble, im Zähnen nach⸗ 
eheilige Gewohnheit der Holſt. Theetkinkerinnen iſt das: 
Sukkertobieten, da fie, um zu ſparen, den Zucker zum 
Koffee und Thee in den Mund nehmen und‘: — zubeiffen. 
Bieter, (Dimin.) Bieterkens: in. der Beil 
ſprache Zähne junger. ‚Kinder. 
He will nig anbieten, auch Ge mil nig drup bie 
ten: er will ſich nicht fangen iaſen. wie am Angel. 
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NB. Eine ädtptatte Figur iſt die der Hoͤcker: ve Sa⸗ 


lat bitt Hüte nig: Salat oder andre Kuͤchengewaͤchfe wollen 
Ach heute nicht verkauſen, man will nicht drauf beiſſen. 
Beetſch: beiſſig. En beetſchen Hund. 
Daher glubetſch: heimtürifch,. oͤſtrer hoͤrt mans in 
Helſtein glupſch ausgeſprochen. J 
Bittlig auq bitterlig: :oſt r vi als Sic, 


am meiſten. 


— 


—* 


' , ' 
+ , t ’ 1 f 
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Et want mi Biterig fange. w ſeuer. I beft 


| Bitterlig- groot noͤdig: ſehr J Et is huezrig 
| koold: ſehr kalt.‘ . 


Bitter v nig dat Sache, u vos — 
wit das geringfie, gar. nichte. ir 

Dar's bitter! auch bitter Bent for matt: 2 
erwös üunangenchmen. M , 

En Glaͤſchen Bittern ment ı der atiater inte- 


Shente, ‚womit, Er theils Kräuterwein, theils Wermuth 


u. a. Sorte bittern gebrannten Waſſers (bittern Sm 
meint, 5 


Blad: rt. Bladerdeag. (©. Bouer) 
Die in Opitz Lobgefang des Neides vorkommende FR 


densart; Mie fein Blatt, pflegf du für das Maul zu.neis 


men, (©. für deutfche Spr. Liet, zc. von Kihderling, Wil: 
lenbuͤcher und Koch. Berl. 1794). iſt ſicher nicht blos 
Piattitüde, wie es dort heißt, fondern plate. ieforumge, 
und in Holft. it überall ESprachbrauch: "ge nimmt Been 
Biad voͤrt' Munls er fpricht ſthr ſchimuthis. v 
Wokkenblad: das Papier oder Wachktuch bas um 
den anderwften. Wokken (mit Bra Beiodhen we) 
* Opinnreds ‚gebunden wird. DE ru Eee 
Bahn” 
Hans Blaffert: Hader, wineriche Menſch. Da: 


her blaf Angeſicht, blaf van Vorhooft; flachfinnig. 


Blaffaert· Race Ocheidemanze. S; R.) GS-⸗Wiak.) 
Blaffen: bellen, auch blaͤtäen.— 
Blaffer: 
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Blaffere bellender Hund, ¶ Blaſferr) Iin Hou. 
Zeit ‚blafien ſo wiel als haſthlmyſen. affengzer,, 
—* — nee Oprmroehan graben Maik 
, ten) so 
— — — die (ineaye nach: dem an 
Dec: ſage nmauchi· vood/ gen: 2. 75 ang tm 
ei sn 
Blakboeen⸗ boͤroken⸗ Ding, :-Bkhen, pin 
Hornene, wit ‚einer ©; piee von Ei BR ye An. den 
Tiſch zu heſten das 8 ind Tändtichen 
Saralen Hei Knaben fi der Vaſche Yarlbeingeh 
ten, » abe —— SAH, seht mar 


En 











Sing au Blangan: heten an, Den Sehe de, 
Fhelnt gus bj Pix) inse nebenher zufpmmengezagen. 
— um ge Dem Ba Bl a 
Pe san. 31m I -Ehkrae fun, ° 
wi. ah, Kuhßapehee ach. 1; 
— heißt in Sehnen PR a. G. dar Seikene 
t. ER En 7BE3 FEHP IE 2 370°) Br BA) 
:S. l " Blank: 


„0 J — 


! 


Blanke Bing; glau a7 | 
- Blaͤnkern: "glänzen," blinken. Blane Heirat h 
ſcheüren vom Rau" Zinn gebraͤuchlch 
He is blank: im Opiel ud pa: En —— 

wehe alles verſpielt, vergenbet. BG 

Blanleneſe: —— ander lee Lan, 
bieet ſich wahrſcheinlich von Blank und Neeſe/ Dip, wi 
| ges, mleBune, eine Erpfpige broeutit, ab. 


Blaren: weinen, Dlärzen,” G. ®. 2. Bird) 
Blaroog der, leicht und viei Blarttine die let un “ 
viel weint: | de E beit, x hulen um‘ Risen. Ber 
morgen meer! hör auf für heut ner. 14 

Geblar: Brbiächke, James einen oz: 


——⏑—⏑⏑0 —— 
ala welleicht wie tritiusis. nen Meg em ng 


Blaſen⸗blan ofen hen" Blaſuu: kai, | 
Blas mi, bias mi! gemeine Gpoitweiſe Bus; ve 
angeblafie Shit; die rothen Shih, ‚giebt, "Mai Jagt. von | 
einem Menſchen mit feuerrothen Seht: He fügt ug 98 
en las. Für, auf: be für ut uns a6 wean Ve 
| fen heit. nei 
Dat Liche Bi en root Voe das "Lich alte 
oder fiakkert ſtark. Bleuſter in Siik ſut werinuchuh 
mit dieſem verwänd:' -» 

He is fo dumm, dat be Doeaupbicſen it; 
ein Stockdummer, mit dem man Toten aufzublaſen Re \ 
fügen em. - +. 7 

rind Da ven: fe ron * 

De 











2. — — ı 

De Sof ſmitt de Blas: de aöſte wi die [le 
anf, wenn er ins Kochen gerät... : -. 

Urhlafen: ausblaſen, su: verachten. Man 
kann all de Blas fölen: vanst Entsiounguatt, cin 
Badenauter Auedruck. * 

PB kg de Blas uig posten: © Sam, aid das 


\ en ia de Zu æ Ai id u hp 
&rd vom Winter. Kamb.: 

Un de Eimder ft ün Auch, 

un de Geſet biaſt in de Auaft 

- Blau: nwaue Farbe. 
Blagels Blachels, ‚Als 

aut De Be gms win un 
teineres Anfchn zu gehen. Juden 
—— den ehem Se 
Trůchte erhält, machen die. Weiber 1 
dieſen Blauels *** 
aſche, vorzägli — 
—* le ae u de Bf "Tennen 
feste und fie Damit von andern benachdatten Laudleute y 
enterſchied. Die Vierländertanen, von denen «4 in den 
Ielannıen Veerlander Swier ®. 9 N, 

Din gevt wol ade „ 

sp unſe Dracht⸗ 

Dun nr ln mi Bat, 

De alle Kuecht 

im Lande dregt, 

fe bel de Mod in Eren. 











ö Birign, 


„meinen Branı 


I — 


> De Dimn w Wo Mon TO 
de Fruens ere Huf ie blau, > 








a Re more it” 


An. Barfend-Zolen fallen. 8-0 
daben von dieſem Übertrlebnen Blauen eek» 


Biaubart age ran Ai Karntung von 










Biaüen Dweern nu 2 au) geist de 
Qu, 






immelß) —*— nun 
FE Sie br. und — 


fängt nach. 5 
RR den — der 
de, gewohnũuch 7. eier B 
igetgtele dem en 
»aubgemdufet, fe eigen 














nf a 25, Sat Apterlanfen, . 
Kamb. Ot. R. 1270. au * Slotrannaen ; Hatruͤntti. 
(veraltet.) 

Vablauen. Ze ve Yen, ſall Khuis ver⸗ 
blauen : von der Arbeit wird fie | nicht Blau wepden, fie 
wird fie, ohne ſich iu tzen deren, koniei. 


on ’ . Stier 
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Blixblan/ donnergrau: vente gene Ding 
Kan wit grau gemifche. R 

Blanmandag: (S. M.) Se 

Dlee: Dit. Bleegeeten. (©. Abend.) 

Bleewitt: Vleiwelß, auch Btetſtiſt crayon, der auch 
Bleewittſtikken in der gemeinen Sprache genannt wird. 

Bleek (Din. Bleeg): Vleiche. Bleeker, Blee 
kerſch: Oleichet Bieicherin⸗ nett: Netz⸗ wagen: 
des Bieichers Waten, momit er das Zeng ans. ben Haͤu 
irn der Staͤnter abholt, mm es außer. der. Stadt auf dem 
Bleichen (ua. SHambung). zolnigem.zu laffen. 

Ban eingn, ‚der ſchwarz und Khmugig audficht, ſagt 

Mas Sprw.: He fürt ut, as wenn.he dem Düvel ut 
de Bleek entlopen weer. 
.. Hooge, breede Bleeken, achter de. Bleeten; 
drei Hamberſer Gaffen, auf. ehwaligen-Siricherplägen im 
Der Neuſtadt angelegt. 
„Heiß fo dleek, as en Bieflafen:. Mid, tie ein 
ehe, and letfefl, feige Ns ums ring von 
Augefiht. 


Bleſſe: ‚Der neh Bin, en eier Dierbe-en de 
Stien haben, die daher u felber Bien gran 
werden. u 

Bleuſter: aufleben Fang ea ungen 
Gen Yulver oder Feuerwerk, aR.Jon din age ber, 

Bleuſtern: /Autflammen, far, 
Henſerdebleuſter: en Sue a 


te. 
8 = Moto 


BT 
nr 
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Dat Offnſlachten is; wan billg utfulen — de 


Tee ſmekt billig, d. 4. erträglich, ‚SE buͤn billig ges 


fund, Bi. leidlich geſund. Es liege immer ein Miskehen 


gen in diefem billig. - | ER 
Billwarder: Site, (Het Aue in Fliedenf. 
Waͤrder; Inſel) eine Halbinſel an den Bllftnkbei Hamburg, 

wo viele Einwohner ihre Gaͤrten und Sommerhaͤuſer ber 


* 


ſitzen. Die Gegend hat ein Kirchdorf und reihe Bauern, 
| Bind: eine auf dem Haepel abgebundene Fiſſe Garn; 

0 folder Binde heiſſen ein Stauͤck. (S.Haspel) 

u Bingeln: mit Meinen Klocken Iduten, infonberheig 


tat kleine Selänte, dns vor. dem großen und vollen hergehe, | 


wen auf dem Lande zur Kirche oder In der Stadt zu Leichen 
gelaͤuttk werden . fol, . Dies und das oben befchriebne 


Beiern (welches oft gagleich geſchicht) iſt an den mehrſten J 


Orten in G. und He, auf tem Lande und tn kteinen Staͤd— 
ten, z. B. Krempe, das Zeichen zum. Anfaug des Gorted 
dienſtes. Das eigentliche Laͤnten ( Biden ) aber geſchieht 


in der Regel iur an hohen Feſttagen und bet Beerdigungen. 


Bingelkatrine: Plaudertaſche, unruhiges, hin und 
her lauſendes Frauenzimmer. — 


Binnen: imyerdig, auch hinein, , innerhalb. 
Binnen un buten: in, und auemendig, Ik Penn’ 
em van binnen un buten: ich kenne ihn durch und 
durch. 


Meiſter van binnen’ heißt der Echtſtauer, der am 


© chif das Inwendige macht. 


Bin⸗ 


S 
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Blituenmarke Solgeminesl aber Gebilppilt Nbwiſchen 
zweien Zanfen, das an die Urberzuͤge dei: Hanptbaltkuͤſſen 
geſetzt wird. in ch —— 

Binnendiek: ein Deich innerhalb des Marfchlandes, 
der, weni der. Änfere ſich durchbticht/ ar” Bü vom 
Lande athate⁊ water: das ſich hi det Marſch vorm Regen 
und Schnee oder von der Geeſt herab innerhan tm Meiche fans 
meinde Woſſer, das Durch Schletiſen, Sie; abgefäßit 
werden muß⸗ alſter. (S. After.) . 

ESo werden In Holftein, Hldenbarg a G. die son 
einander durch Land getrennten ſtehenden Seen in Binnen: 
ud Butenfee geihieden benamt. 

Binnen blank und buten blank, 


inwendig is der Sand mank, 
Zaͤchſel, deſſen Loͤſungswort: Stundenglas. 


Binnen krank un buten blank: von einem &r Aränt, 
lichen, der durch Schminke umd vu fine Keantlicheen zu | 
vertuͤnchen ſucht. 


Binnen acht Dagen: ‚Innerhalb 9 vage⸗ de Tied: 
innerhalb der Zeit. 


Gat binnen: geht hinein. Dat Ship is binnen 
(in de Hay) famen: das Schif iſt in den Hafen gelangt. 
Se heff dar all binnen: ich Hab’ es ſchon gefaßt. | 


Binnenlootſen Odifeterm: das Schif In den Sa 
Bineinlootien. 


Binnenklook: einbilderiſch, fich — 


Den 


1 enge 


J u! 

. Ren fine un mannigen falfihen Wicht, 
ja. vele, be van buten dragen ſchyn, | 
anders dan ſe van binnen ſyn. 

(Oeinele de Sof.) 
Binneneiuft: dee untere Lendentheil des —* 

—R der übere Theil, and Seemer. 
Binnengraben heiſſen die kleinen das Land einthek 
enden Graben, ‚die gewöhnlich der Bauer, ſo wie bie 
BSanptgraben bie an den Landſtraßen um das ganzo Acker⸗ 
land gezegnen die Gute herrſchaft, auf deg Guͤtern machen 
| life. (Niemans Miscell. 2. 21.) 
Biſſen auch birſſen: hin und her iaufen, hice 
einander laufen, ſchpaͤrmen, wird beſonders von Kuͤhen 

gebraucht in der Brunſtzeit: unrubig ſeyn. 

Is der all wedder wat to birſſen: oder wat is 
der nu all wedderd | . 
Dies Unruhigfeyn wird in Oberſachſen von der Bremſe 


gedraucht, “(ovofsalomoser) den Naturſchalt des biſſenden J 
SBGeſumſes nahahmenb- 


Wird auch von laͤuſiſchen Frauensleuten gebtaucht, die 
im Hauſe hin und her laufen und viel. zu thun ſcheinen 
wollen, welches aoſterer Hiſſbiſſen heißt. ‘Dat is em Hiſß 
biſſen! ein Laufen und Rennen, wonach nichts komme. | 
Bieſter: duͤſter, unfreundlich, träbe, auch verblen⸗ 
det. Bieſtre Luft: truaͤbe Luft. Bieſter Utſeen: ver⸗ | 
.  „Öriesliches Ausfehn. Bieſter gaan, verbieftern : irren, 
"fi verirren. Suͤn ji verbieſtert: ſeyd ihr noch Ans? 
He is in de Blas verbieſtert: ſehr verwirrt. He 
Mu auch Dim) be ſleit bieſter: er ſpricht irre, 
Bieſter⸗ 


N 
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Bleſternis? Finſteruiß/ Dunkelheit. 
Bieten: veiſſen. (Engl. to bite) 
Zu einem, der ihn anfährt, ober ihm ein fauer Seht 
macht, ſagt der Holſteiner, wie man niteinem Affen fagen 
moͤchte: Marten biet mi Mg, if will di vor eene Der 
geven. F oc 


Et mut bieten -oder Setn: die Sad mg ouich 
geſetzt werden. 


He bitt mi nig: fagt man zu einem Beingen, den 
mm niche fürchte. ne 

Tobieten: zußeiffen. "Eine üble, ben Zähnen nach⸗ 
theilige Gewohnheit der Holſt. Weettinkerinnen iſt das: 
Sukkertobieten, da fie, um zu fparen;, dem Zucker zum 
Keffee und Three in den Mund nehnien and — ‚subeiffen. 


Bieter, (Dimin. ) Bieterkens: : in. ber. Weiber: 
ſprache Zähne junger. Kinder, u 

He will nig anbieten, auch be, void nig drup bie 
ten: er will, ſich nicht fangen Iafjen, ‚nie am Angel, : 

NB. Eine ädtplatte Figur iſt die der Köder: de Sa⸗ 

(at bitt huͤt nig: Salat oder andre Kücjengerwächfe wolen 
ſich heute nicht verkaufen, man will nicht drauf beiſſen. 

Beetſch: beiſſig. En beetſchen Hund. 

Daher glubetſch: heintuͤckiſch, aſtrer hoͤrt mans in 

Holſtein glupſch ausgeſprochen. 


Bittlig and: bitterlig: oſt » si alt hoͤcht, 
am. meiſten. 


—* 


Et wart mi, Bieter fngr . pn feuer, bede 
| bitterlig groot noͤdig: „ehr. aa, Et i6 hetzrug 
vow: ſehr kalt. 
Bitter, nig dat bicerſte, u vs — 

wicht. das geriugſte, gar. nichte 

Dar's bitter! auch bitter Dem m man: vn 
awae unangenehmen. 
En Glaͤſchen Bitten fint t dee AQriater in te - J 
| Scene, womit. er theils Kraͤuterwein, theils Wermuth 
n. a. Sorte bittern acbtannten Waſſers (bittern Sngetd 
meint. 5, 

Blad: dien, laderderg · (e. Botter.) 

Die in Ppitz Lobgefang des Neides vorkommende. PR 
| densatt Mie fein Blatt, pflegſt du fuͤr das Maul zu neb⸗ 
men, (©. für. deutiche Spr. Litt. ꝛtc. von Kihderling,, Wil⸗ 
lenbuͤcher und Koch. Berl. 1794). iſt ſicher nicht blog 
Pattitüde, wie es dort heißt, fondern plate. tefprungs, 
und in Holf. fe überall Sprachbrauch: be nimmt keen 
Blad vort' Muul: er ſpricht ſtht fekimärhtg, ee 

WMokkenblad: das Papier oder Wachktuch bas um 
den anhetekten Wokken omit Flachs beloken wen) | 
de Spinnrads gebunden ved . De EEE Eu 

Blaf!: min ne 

Hans Blaffert: Nacher, wineniher Menſch.? Da; 
her blaf Angeſicht, blaf van Vorkoeft: flachfinnſq. 
Blaffaertt Rare Ocheidemuͤnze. ¶Sʒ R.) wu 


Blaffen: been, auch bien 
Blaffer: 
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Biaflere ehender Hu, Viate ed A Sat. . 
Aaigg, Hlaffen fopiel al -bfgpimpfen, „,affepgter,, 

"Waffe heistin Albed;ci Ormmellang graben Dicht 
RED u aan te IR Te 

BÜRE: Diner, eisen Khteasge nach dem am⸗ 
ll. Doch fat mewvurh· vood/ geb Mk Aichn tm 
Soall. Cl. ſcoxg· a uni: 9 } 5 

Blafgoen-börafens  Dinraap,: Akte, ji 
Hornene, mit ‚einge Sp tige. von Ei 
Tiſch zu Beften,” das — — rien 
Säle Hoitent dir Knaben in der Laſqhe wndrinn 
wain,⸗ Bade hotene nglin⸗ —2 worhn man 
Sqhreidmatetiiton vd eaheri . un Ai Som insi. 

Blatſchieterd "ohne FR Be Fan: Schret⸗ 
Ban, Mciegoniber.?: Site: Pbench Litoa Araftiun Samen 
tm eigentlichen Verftanbeuscutyii:: 3.0 uchiuitsie Au: nom 








Blangen ayp Bangan: nehep an, sen See ar, 
ham ——— zu ſammengezoten. 
lang am Tun: längs dem Ban Dips, re 

. "ie Dgworn OS: 34 dm Eon fon, 
ib cah Kohlen 23 = 

Biansdor Heißt in Sam u. a. G. er Selm 
Vaͤrt. aa EU Bun 

:Q. ö ö Blank: 





Blantr Kae; X oem “in 77 
Blaͤnkern: ‚glänzen,  bfänßen. " Gut —* 
ſcheüren vom Kupfer: vund Zinn gebrauchlich· 

He is ‚blank: im Spiel und ff: erde ie - 
mehr, alles verſpielt, vergendet. 

Blanbeneſe: ——— unter Msn ng, 
= titet ſich wahrſcheinlich von Blank uns Neeſe, ie wi 
ges, mie Bunne, eine Erhipige bedeutit a... | 


. Blarpn: weinen, plarren. 8. ®. 2. Birke) 
Blaroog der, War, und yiel, Vlaztrin: die lelat und 
viel weint: de nirx deit as hulen un Risen. Blar 
morgen meer! hoͤr auf für heut zu weinen 102 

Geblar: Goblüde, lantes FReinanıs:;: Eu * 

Blaroog. oel Blaroog Peoh. —3 ur a 
u ſieht, vielleicht wie trieſaugis. din: FIR Z a Zn 1 

Blaſen⸗biaun⸗ Be" Blatus: —* 
Blas mi, blas mi! gemeine Spottweile, | | las; ©. 
angeblafne € Stit; die rothen Schein giebt, "Dat Jägt.v vo 
einem Wienſchen mit ſeuerrothen @efiche:. He fügt u6 q 
en Blas Kür, auch: be ſutt nen De iD 
fen heit. 

Dat Eiche givt en groote die: : vas al Tate 
oder flakkert ſtark. Bleuſter er Sie Tab vertuchlh 
mit dieſem verwänd:’ * 

Hei (men; dat be Dreh upShhe ei; 
ein Stockdummer, mit dem man een anfanblafeı vn 
ſuchen im. +: Er TI . 

EU d Wat vrden: fie weni, 6 

De 


- 





> . — u ın 
Des ſmitt de Blas: we die Blaſe 
auf, wenn wind Kochen geraͤth. 

Usblafen: ausblaſen, auch: —E Man 
kann all de Blas fölen: weni di Enintungnaßt, cin 
Badenanter Ausbrud. Ber? 

He kann de Bine uig doolen: “age eer 


Waſſer Halten, 
Bliaſen in de Fuſt: vor Säle in De an Bf. 
rd vom Winter. Kamb.: . 
Un de Snyder fit un yuch, 
um’ de Geſell blaſt in de Fue 
Blau: kiaue Garde. . " 
Blagels, Blachels, 
anter die Starte gemengt wid, 
reineres Anfehn zu geben. 3nl 
melden Kamburg den gröften. 
Grädte erhält, machen die We 
dieſem Blauels einen- —* 
Bäise, vondsub Hauke, 
Yan; daher man fir auch 
Mieste und fie Damit von andern. Benamhbarten Landieuten 
amerfchieb. Die Vierlanderinnen, von denen eg in dem 
detannten Weerlander Swier ©. 9 hihi, 
Mu gest mol are ” 
up unſe Drachk, j 
um up de Wäms mit Enke, 
de alle Aueh 
im Lande dregt/ 
fe pol de Mod in Eren, 














15 J — — 
2. De Manner ere Mot ſaͤnd · ep, T. 
de Fruens ere Huf is blau, 
de Sehort mut vok · voͤr auen Kae 
ian duſend / Jolen fallen 5-2... ©: 
vn von dieſem übertrlebnen Blauen miele. 
Blaubart ſage man Wein von” äihle Ster 
















aM 
„meinen Wranntiweind: gu Il. ” ö 
—— Sulz Cpfetungen 
zweldeutigen Birnen ſponend und hdrer — Sungfernefe, ver 
faͤnglich nach. 
ide der 
Ill nie eiher \ 
ein eit — 5— 
it, ‘ 
ne auf’; —* 
ER mi 
Blauw un Blot ciig J PIE —*? 
Hamb. Ot. R. 1270. ai Hetränfig. 


(veraltet.) 


Verblauen. Bun de a ib, ſall fegnig vers 
Ölauen: von der Arbeit wird fie ı nicht Blau wepden, fie 
wird fie, ohn⸗ ſich ” ‚et, dsprihten, Finnen, . 


— — Vir / 





iin 713: 

Vinbia denmergrau: wenden gemeine Many 
Bau mit grau gemifhe. Zn 

Blaumandag: (©. M) Br 0 

Blee: Blei. Bleegeeten. (S Abend.) 

Bleewitt: Vleiwelß, auch Bteiſtift ewyon, der ung 

Bleewitiſtikken in der gemeinen Sprache genannt wird. 

Bleek Din. Bleeg): Vleiche Bleeker, Blee⸗ 
kerſch: Sleicher, Bleicherin » Nett?" Netz⸗ wagen: 
des Bleichers Watgen, momite er das Zeug aus. den Haͤue 
fo der Staͤnter abholt, um. es auber, ben @tabt ‚auf. dem 
Bleiben (ua Sembusg).sehnigen.zu daffen. 

Van einem, der ſchwarz und ſchmutzig aufiht; fast. 
zas Sprw.: He fütt ut, as wenn he dem Duͤvel ut 
de Bleek eutlopen weer. | 
2. Hooge, breede Bleeken, "achten de. Bieten: | 
drei Hawburger Gaſſen, auf ehemaligen“ Birserliten w 
kr Neuſtade angelegt. 

He is ſo bleek, as en gieflaen Bid, wie ein 
eeichtuch, auch bieekfieft y fieftig;-! bias und ran von 
Angeſich. EZ 

Bleſſe: . ner neihe Sind, Den ehige Dinte:n da 
Sitirn Haben, bie ehe auq ſelber Seifen vn 
werden. u 

Bleuſter: —*—— am a amade. 
den Pulver oder Feuerwerk, Re bin nabläßen 


Blenftern:-utfianmen, ſtarkk. 
Seuſterdebleuſtet: ein Aerſ Gerste unbe 
tab BE Ran 
Ä 8 Mo 


—R 


4 
" an 
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Nordbleiſt are: Nee. / PR ho bleu⸗ 
| ferig ut: vom feuerrothen Geſichtern. 


Blied (Ditm.): freunblich aufgeräumt, nun, 
wie im Holl. Aiy: troͤllh. 

Blik: Blech. Burkenſlaͤger in den Kalt. Staͤ⸗ 
gem nice, der das Eiſen zu Mech ſchlagr, ſonern cin 
Zewyner, der us weiſſemn Blech alleriet Geraͤth fenign ' 

Blik in den Koolhof (Diem.): Dactenheet. I 
Blind: sind... Vbor Dull ua: Blind: under 
Badıfam. - En blind Hoon finde ook ins en Kom: 
ein ſchlechter (auch dummer) Menſch macht vft ſein Gluͤck. 
De Binde Heiße in der Schifferſprache das Sezel 
unter dem Bodgſyreet. Ze | 
‚Bon einem Geizigen fagt man: be hett wol eer drer | 
linden wat geben, un ſe ko kont noch nig ſeen, was. 
ſe kreegen hheft Pie ſchont): der gab, einſt 3 Vundeß | 
mat, und fie koͤnnens nicht fehn, wae?, . . | 

| Btindefo :’ 27 Blindekuhſpiel, wo eins mit verbund⸗ 
nen Augen had den Sehenden greift und den Gegriffenen | 
zum Hlinden macht, ein auch in Holſtein betanmes Bewe⸗ 
goſpiel. Tara’ Leiner Du Zäh eg A Dim 


— X ya’ 7 op ln. 





Blinde Ko, if leide di. an 
2 An get Res Wollertzalt Br 
,” Mat ſell RR doon? ae 
Kluͤtjen un: ſat Mell erten. u 
the Pren Poveh EIS — 


ST x: Je 


— — 


Je #7 keen Schäffel.- 
Nimm en Türffel. 
It beff keen Tuͤffel. 
Sh 1, wo du een krigſt. 
ſomit laͤßt der Leiter die Kuh laufen und steifen quoad Gatig, 
Bliven: bieten, auch Diem.) wie ini Din. mer 
in: et bliot ſtimm: es wird ſchtimm. 


Da bliyt he af! das AR zu hoch, zu aut, zu fung 


für ihn. Mädchen, denen stiwap dandateiſich zupemuther 
wird, bedienen ſich des Ausruſs: da blivt he af, and: 


da ſall he bi: feilicer nig,. . 


Nablibels: Nachiaft von Bermigen, gu, Shut 
gar de dat man hubſche bliven ? bleib er aus dem 
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Dat Sr ie” mie "Mans ı un Monn bleven: 
bas Sarf iſt mit allem, was rauf war, gefunten, (un 
ſpruͤnglich plarien Urfprunge.)'* — | 

—* il. Der seine Moon —* m 
Dit: Blathe ir)" ind ge Bis⸗ 
: Frauͤhling, wenn die Baͤnme diuha⸗ 

— ſaſt grönen um bilden, as en — Terffood; 

E⸗newit. (2. Torf)“. m \ 
Blok, —— 9 Cu, woran 
Sqqhlaͤchter vas Fleiſch hacken. 


Eren Blok hebben: einem Bloet und eignen Ping . 
Wu An: ER Bien Orhraign Gab ein Vorrecht der 
8(8 Aıste 





| Amesſchlacer Gange un nur einer set Anzahl 


aufändig- W 


Blok ſitten. Wenn- in Dtm. auf einer Soahren ein | 


Srauenzimmer von niemand zum Tanz aufgefobert wird, ſo 
ſagt man: ſe hett Blok ſeeten. Br 
Brlet an't Veen. (©. Been.) „on 


Bioi peißt auch bei Handwerkerunſten eine mit Eiſen 
beſchlagne Lade mit Keiten angeſchloſſen, wozu ber Aelter⸗ 


mMann und die Beiſttzer den Schluͤſſel haben, worin Straf: 


gelder vertehahriz eingelegt warden. Hand: on Sr 


N, 1270 
Blokdreier: der die fogenannten Driefebiötte und 


Blofeullen ‚ Rieden, Sgelben drechfelt. 


Blok nennt man + vgepeckeltes und geräucerteh 





Schwein Speck. (Schulierbtet, Schinkenblot, Vor⸗ 
der / Hinlervittheil.) wenn es zum Berkauf gebracht. wird. 


Bloͤlling (Ei): abseſcherues Schoeffel. 


Blome, Blomen in der Gegend: Huſums: 
Mipeligfeiten. Da feemen Blomen twiſßchen: es 
entfianden,.. entſpannen ſich Mighelligkeiten. te 


Bloom, Glimers VBiume, Blumen, Engl.- 


Slürhe . 
= Ce om ai heben: einkn eifen ek, | 


Stern auf dem Nagel des Zingers, vorzüglich dee linfen Hand; | 


, nach der Holſt. Nockenphileſophie Gluͤck, und das 
abergläubige Bolt Hüter ſich, den Nagel zu beſchaeidea, der 


die Blügfählime trägt. Seht wahrſcheinſich währe da her der 
Bee Ga nictenne. Beer emin 


e vn 1 








rı? 


de Blome (etwa et regnet em Biomen): ihm gelinge 
alles, das Gluͤckiſt ihm gänftig? 

Biömerig auh Blömerant: blumicht, ‚blömeris 
gen Kattun, bloͤmeranten Taft. (bleumourant maubiau. 

Aeedenbloom, (Kestenbl.) auch · Hunnbloom 
Leoatodon Tanaxacum L. Die Kinder ſtecken die hohlen 
Gate et Diunenfenge (eins u) ade Sr 
dataus. Daher. der Name. „ 

Bloot: ötes, nat. De Bist: der Gute 
He fleit den Blooten: er richtet nichte ans. Schon 
Laurenberg klagt in feinen Satiren über die Koͤrperent⸗ 
Wöffungen dee Damen feiner Zeit, wie wit über ‚die der 
wuftigen. Er finge: 

„zu dur v Ehempaftigfeir is mit wegge⸗ 
ſchneeden, nammich von 

Sqneider) 
mit dat bloten Lyve tamen fe. ber getreeden. 


Bloot: Bu. Blodtquaͤſe: aufgelaufnes Slut 
em Fleiſch nach einer Quetſchung der Muskel. 

Blooewuſt: Blutwurſi, bie gewoöͤhnlich in Holſt. 
es Oqcſen⸗ oder ESchweinblue mie Habergritze, Rofinen, 
Lerinthen, Gewürz und Fett gemiſcht verfertigr-, und ats 
Yehlupg -Teinterkofk: in Gadägen und auf den Bade ver: 


8— wird. Zum. Ehren der Miurfikephaberei werden zur 
t in manchen Haͤuſern (Hamb, Alt ) eigne Wurſt⸗ 


uchtzeiten angeſtelle wobei "Birke Art das Haupt⸗ 
Een, (S. Wuſt) 42 
Jehannisbioot: der rothe Saft dus den Raolpchen 


in entire Der gemeine Hann als Hamturg 
und 
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und Altonq ſanwehtet dieſen biutaͤhnlichen Saft. ‚die K 0} 


gen der Plänen treibt es 'der 


pen, ud daͤit ſie fuͤr alüctbririgend. Kugben wrrfayfen fie 
in Glaͤſexn gelammeſt. Auch a je den Be 

beigfauße,. gIn and 
bes Zimmers geftecke. "ot · da Fecchete oder häterd Were 


ken auf Gifich oder Angluaerdeſſen, dad’ fie drach nid eine 


2* 


ſtocte, deutenIn den Vorſe Eimebaetel Dauidurgs 3 u 
ſchiehe Fi der Foßanntehachl tot Sammlaug unde Macher 


let, was Zufall und Abſicht bei’den. nächıkahen: Patthteu 


. vsranftalten, welchq Buͤrgers und Hanniwerighmp? dahin 


anſtellen. (S meine Operette: ‚Fippebürrel Net; JF 3% | 


—— Hamh. 1792. 


SD. u} — 
Vheeabemn; Mfogenblent. (& Spbeln.) a 
Arm Bloot: armer Teuſei. 


Ge flogen fit, dat de Hhde dai vien fieppen: 


m eiien, Pruͤgelek, nmpel viel. Blut ſloß (flappen: 
lecken) 


Geblot Geſlaͤt. Die Bauen: (N, Bryfagent 
— bett dar Gebloͤt: ſie hat die —A v— 
Reinigung, . Da PYARU EFT BE »Yı 27 PO 


Vloubbern, dahiat en auch Fluddern; * 


| dedachtſam ‚und unanſtaͤndig planbeun- Bhibberer; Der 


Imhofte Läps, Seifert Va ker de nm 
Bliude (Dim, andhiho t der eher He | 
freundlich. Beeſtig bode: All, freundtid); (©. Die.) | 
Bluffen: ducch Ro ya) Gebe Bucht cinjagen. 
Verbluͤffen: ſurchtſam machen, vgwirrn. 
Kool pi aut. elſte Gebood un kat hi. aig.vers | 


Hier. Aug: we —— "Gebop}.’Xun | 


won: 





wert: Bot Di nig: werbähften: a6 Ale Schot heißt: 
E Dich mie hange man. — ©: 

Blüuͤſen: Feuer auf der Warte machen, "and fa. im 
era süße, von auffteigenber Hihe, wie blenftern. 

Bihfe: Feuerthurm, Warte, bergl. Hemburg anf 
feinem neuen Werke und anf der Feiſeninſei Helgoland ums 
terhaͤtt. (Ein Zeichen für die Schiffer, vie ſtch Facts au 
der Eibe Mundeng mitt ihrer Fahrt nad) Diefem Zeuer 
ihren: Bluͤſer; Fenerwaͤrter. Doher ande: wol das im 
Prth. vorzüglich gehörte DIAS fir Norue 

Boͤe: im der Ceifiefprade eine Regäimohe, auch 
ein Winbfoß mit 


Rexn. 
De Boͤe drive heran, de Bbe fügt, ae 
unfre Schiffer, wenn die Wolfe Heinen Regen zu geben 


fpeiche, fordern Höher keict. 
Syrw. dat en Bir, — das if ein ehe 
nes vorübergehenbes Unglück. 


Boen (meh bumen): bayen. „Daher. in Saniburg 
—* der Harhef am Deikhrberg,i zeig Zfientiiches Ge: 
- Made: Otahthanten hetrieben sperden, unp.da6 Cprw, 

Dat is en Schiffal, Dat kumt vom- Bauhof 
wenn von nfedeusendru- Diiagäfien, z5, 5, Moßwarden, 
oder befhmugt, auch wol von einer. fauffe couche die Nee 
iſt — vielleiche, wett ehmals anf dem "Bauhof viel Arbeit 
und wenig Sold zu holen war, da dieſe Anſtalt vorzugtich 
arbeitebedaͤrftigen und arbeitſuchenben ea de ha Dem 
dient. .$ 


Im 


* Binw aeder het —E begen · ugeir· 
Gen. De Bogt Boigt): das Bauen, derwau, Bor 
Dahn Boeratſchen, ‚für Baumert, wie Kaberatſchen, 
Schilderatſchen/ Sochyet,, Semäie in der gemeine 
Ausfprache, ka 


‚Beh: Sie, “Scofn, Bine. BR 
Boͤdeles: Frohnerei. 2 me * 
Dats en Bart, air fo een minurt man hr 

delee ut: Hörr'i” einen ehrvuͤrdigen bärtigen Rabrines 

ven einem gemeindit Spoͤrter aawis ein. 2:0 
Ik ſmeet em ut dem Hufe un Mm Vodel after: : 

nicht Bündel, fondern Plunder. 

Bnudel, ee ‚ —* im, Ir a. „ot 3 bie nie 

Eitöatamai) | : 
Boͤff Hört man Huf. und zum umitih⸗ von en, 

derer Zubereitung. des Rimdlteiſches as ‚bpeuf & à la 

nennen. Einige Piaetdeutfche nenn u da „Sertde 

Biel er | 


Ri 


Bögen: biegen, Boͤge: Wieze Weine, Ir 
in Korslak in’ bein ielänben auch" Nume Änes Vorfandes 
an ber doven use, das von kinel etliuie des Belt be⸗ 
faßt or. BET aa HL ne 
Weg heiße an der Spinmmoſchine Sir eseitihe Red; 
das in den Stipers Otapfen) täyft und um u Befe Kille 

ich die ‚Schnur siehe. ey 
Ert · mut ol oder Gveeken 2.48. PM Burke 
werden. 


J 


u Soeer 


— 


| — ⸗ | 71421 
Hr But( Holl. Boeg): Wiege "cher Nithtung 
und Umwendang des Schiffe im Gegein des atfert Boog⸗ 
ſorlei? bie oin Votettheit der Satffes hecworgehende stünde, 

Streekboog? "der Strich im Laviren, von ehiir 
Seite zur andern; fig. ton Anern’ Song Kader, um⸗ 
leggen: andre — Bbo gucken. "Weile am 


x afprier. ” & 4 Sdri Ma T 3-3 Yıla 





::Y ZnaBeagıfpkingen: eiu⸗ altern: Ey, . 


Arbeit gehn. Fort —W 7) En — 
MHagſceren?. bu jeren:, ein Schif bet gingen 
* sein [4 

Wange » dei- aber Pa nel wegen dürch das 

an —— weten eher wich; far 


X 


u AU —* FA YES bee Zu In Er 
rn & EEE ee Beier 
(BGureer ausgeipr.) em ber au fie em'her a TEL 
Bene An De art mon ri u ta 
AWPagent Sa Regenbogen Nepepbogen,, 
Fidepagen 2 Dig u; : Dlixhagen A Kleiner. 
Armbruft, womit die Kinder ſchießenyge —R 1 
un sofern, Ham ijg, ſoſteeuern../dot Amef mo fan 
dörbaren, mer, NE de ranahms sa 2 ad 
- Kuum a den Bogen. dat ek —* 
Bar ee A Bolten fen hecdr. 
Ab. u see Be Zn MIC I rer] po: Ta u 
Voͤrboog, Achterboog: —— Kher⸗ 


bo⸗g;· Anutethe au die hatte an: Si‘ — die 
Boertter am malen achpa ey non 


. Vögel: Dig Bögen: —SE 
.m Bogel · 


. Wögeent nannte man beit ‚Orriie kihiften Weist 
“er FZiſchbeinrock, annchberbie. Barzelsgpamen Ahemmeiten. 
faltigten Dtantolletder ſpanncm.So ‚Mare Oro a 
ne Hoͤr doch Ar, nur 2 Morte:) .. > 

E en Boͤgeltot to gagan. 

. bat. ſchull mi; wol dull onftaan, — 
„=: nee dat i6. man Nig, nee nee! — —. m 
Boͤkelrureidh dat is aen aMWin dedge⸗ Re: 
Schimpfname wahrſcheinlich von Bock. ME 


Bdofern Hopfen, re "gdumerh, el eigene, bötterm, 


‚u, Bötiher, Bahbinder, or va Vohtet aus Phtie 
ſyrechen, viel zu tlopfen haben, von von Bütte: Kahel. 


©. Din. „Maheti.mem. Din Wattchn mh. Wnpbiler 


audfpreihen. Dirt; eſſel.) we (an N) 
Boͤlken: Siäten, Grillen vom Vich ‚ah 
Hüften: voin orenfänkt ige hätte mo vn SR dem. 
Dohſen gleich wart; in°Dikni pe beit as en ORT; 
up bölfen: rätpfel’ ART En DREI ART 0 Be 17 TER 4} a 49) 
1 Echencie gdiien MER; ER eh ER ver! r em 


boitn. a de 755 Tobtengkater 7720 
Boing 4 re sc yarmartı RAW) 


| BER: „Dosen Am Eid drig ud 
"in Koller Wr bollwarkt jo wat drup (08: .er fürme wit 


und: ‚{ägmendjbraufdos- N ev RISER " ’Q v —V 
Bl oa Polei. —— adert vd 
geringe Mann auf Aporheiet zu — a TR 
gegen Bhf ie RO 


DI Zu | eo 


ger” 
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So verhumt er (zufolge des Diec Hamla,) zachseer 
Meedikamente, die men ig dem Anheng Der Eipmaiulstien, 
„ wenn man banach tüfler, medhlefeu mug. - 

Bolten: Pain, . den mm yon ter Araing 
ſchießt; sofe runde, bipmeilen uorn zimgchadre Stau, 
womit beim Edit; und ⏑— 
verbunden wird; Pietteifen, in befien Döhlung cine dene 
' Platte, Bolten gensmmt, gelegt wirt... Daher | 

Den Dotıen in ung anleggen: in ecsans Frau: 
legen. . 

Gplinboken: tn mie nn Der . 
(Obe) verfehne Nägel; Imn. neigen Dirt ai Goiieziter 
Keil anf einer eifernen Piatze inwenbig, zusschheben. wird 
und das Zuruͤckweichen hindert. Zu Deichfei der Dagen, 
an Finfieitebhh, San außen 
angelegt und’iaweibig- fo Scffligt verdei. 


— 22 se 
2 af Wet vl ——— 
fi Bichötwerten unrlahtig. 

Beltjes: eine At ich ru en gehe 
sem Zucker, gewoͤhnich Noaͤſcherei für Mimber, dh in 
Sense ui Did vo Sperma dein Ne 


‚tt 


wen Gaſſenzukker: Gerſten zucker ſabriz Dip BER 


Bon (mir das fanj. bon * Tas. 
Fifa, Nes, vwelches durch Tonnenzeife ansgeipaner if 
und an beiden Enden inwendig Pig Fülchfenbe Meine Diege, 
tatenãͤhnlich und Maarte genaiint, erichätt, werig fc Sie 
nia verlangen Ren Reine Im Gräben und Sielz gen 
ont. 


—— er. r 
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aus. 1. — unlerſhleben von 2. Aura; dee 
Ep: oben weit und-ufiten Wil zuldüft, womit man 


2 4 vorzüglich im den MRÄLHEgeAFen' die Aule Yänlgt! 
BEN EDER Henke 11) die" Deck eihtd" Slinmere 
y' öde Stoeiverte,” Ven uͤnnern Birk bien 
egte Die, A dul ve — ibre Hin im Runder 






IN Kr 2 De 'sbetften Ölodwere % she, ww 
ZHÄE SE REERSE Zimmer kuſſer Duſchftuben ſtid, — 2* 
Eauptfächlich Raum zu Waaren, Feurumg, ne, 
DR; Br Kobrnbon⸗ "Rual: Koie; —— 
zu Aoenohnn⸗ Ist mpeg, 5 

6: hringen S’dufb uf ber — 2 j hingn — — 


nn. sen, Bons Im Sonnen hat en 
wi Hoc hinauf, hat Hoderhere Nern Ban Bahn, = 


‚rin SOBHRfe et cin Heiraten nice —————— 
Rips, weil er fihrwisikin inehrgter Hal auf 
bie Blucht machen , aufden Hoden fihten: muß, wenn die 


men ap Datum BR Pefnarß haben ee in 
— —— thun APhuſchen SRH 
Dub aig: Jaegex) yab Ihnen. Die, Woaren gbnehtarn. (R. 
Geifch, Pefling „Aplete,) 1.Die.: furchsfametweie auf Hoden 
eher, Frühen Jaufer ‚mp da erhargen zu arbeiten, . Hd, 
wird das Wort In einigen. G sgenden, Sl unp, vlg uͤt 
cm Dingen: RI gebraucht, der ändern 2 Zeid / 
br nachgedtẽ mei dh art, 


N trage 3 = 
yo FE —R —— Be, Roıka Fhle "Beet ie ehe 
—* ee und am. Ya 


— * Ur ar auch BEE EVA ν... Baar Zu 
and | | Sönan 


% 
=. 








2 : 


ae. 

Pönele Tun‘: eis Eur ur acer Bus 
bei Ahees yemade ut gu; milk, zu mer br Sr: 
fe grundig „ us Dax zu ainligen. 


Pod: Lu, u. m 
Helf. Eriten ut Dirkss er au Bin mu zer Kuılls 


Chesfprleit- Eisfickuts mus mu Dt. u 
Ueli je muy, vu Guru, Siem mb 
wi Ver But dr ee 

A = Beste up u Bam Spule unless: aus 
Selen, We im ce uB U mE aus u Ae 


Siussubest: Truncluör, mes re gute Tun 
Bis Gkines Beömuhezur , mr GE pe Samunu uU © fl 
zur zaf ya zer <s Dar 
sihhisrn Banyp mut. us Au⸗- 
zuen, Suuße, Lem Tale, Tinlenzusaes ud mes 
süße Uhenate fh , Ciktiuzer ut: Basinen 
sr uB Velliirer Gib vet gen, ui: Zuferumus Tu 
muD Eitiine fafen, and der Peiäinl 1er Dakar nie. 


Book: Zu. Delhi, Eng. sauccuse, 
faof: Zuhbiuder, fahr. 


2 
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Ya ‚Se (ei. 08 ea: oo ader u vn Bet 
er ſpricht buͤcherklug, altklug. 

He liggt oͤver dat Votermaben· kin: —2* 
Hauer von feinem Papor, der. Schififeller iſt. 

He ſitt bim Stadtbook: ‚er fuͤhrt, als Sintetue 
oder Stadefchreiber, das Protokoll. Die J heiſſen 
oft: dat Boot Kar fox 


In dat groote Book ſchrieven: nma⸗ —e 
anseihnen.: Zu ‚einem Advokaten, dem ein. Bauer feine 
Bade vontrug, ſagte dieſer, da jener in einem kleinen 
Buche. blättertes Herr, lesat Doch ut dem grossen 
Booke, min Saak is en groote Saak. 


Books buͤdel auch Booksfalk: ein Beutel, den vie 
vorzeitigen Hamburgerinnen an ihrer Seite hangend teugen, 

wohlnein fie ihr Geſangbuch u. a. Dinge ſteckten, und bet 
' ihren Schwazparthien auf Promtuaden und in Zimmern 
(wie unſre Damen ihre Strickbeutel und Koͤrbe worin 
auch wol ein Buch, aber ein Neman odor Almanach, 
hauſet) an behielten. Metonymiſch: ein pergeſchrirbaer 
oder herkoͤmmlicher Gchlendrian in gewiſſen fen; wilkuͤhr⸗ 
lichen Handlungen, welchen die Hamb. Frauen im. Kyphke 
hatten (und zum Theil noch haben) und bei Vorfällen ins 
bürgerlichen Leben . und Umgange ſehr genau bheſolgten. 
Bon der Schnur dieſes Beutels haben fih in den Hamb. 
Famillen die mehrſten, obwol nicht ‚alle Faden abgetrennt. 
Ein aͤchthamburgiſch Sitten⸗ und Gamtliengemälde für die 
Bühne, der Voofespentel, von einem Hamb. Pochhalter 
Bookholler) Borkenſtein verfarige und mit Beifall ges 
ſpielt, perſifflirte dieſen Beutel’ und verewigte ihn. Auch 
Se “ ein gedruckten Hochzeitgebicht: Der beſcherzte 
| Booets⸗ 


8 
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Beitikuul, 3. 3 in Bam, Se um: ars 
- Die Bü muß, zum zum zur Ziegen 


gangen. 
u 75 5 u 37: 

Ge wert a Denen Zul: zo u E mim 

Posfweriil: Dali Cs = kersce 
„a Semi otunfkın Aut. SBihtühnitiens Demut 
des Bu (ir Spk unls 5 =, 5 m. 

Ban tz Datz dem up sen 
Dice nis, Ste Hi ne I Bm ES. 25 
Auttenäs: De ale deu Sl u, ze e es 
gu: = ie u Wii. ie 

Des Berkasım = mi ©, 
Yu in Eine De, 

Bestens u au haufen Ünemn: ar. wugicet 
Geste. & Semmı geaihuiu; am Ex: m iin 
tung br α 
. Beelsemen Linien, (Mi, Gei- Brig, 
Deulslen: up Uıkäingiiecie bu Kulunne mama 
> pen Cimbei,. Dir Geis zu Dumummelik, 
(Lauf) fear gfele, ſe 
Euste Crktt. 

De Becfwerten mzt, mem up Zum Singen 
Bern fm: der Bodweigen alsmmt Dir Ziiuze zul 
sen Sagen, um Gh jeans zu rbeinn, zu sbeihen. 

Pool: im Lelkein Gefieigerung, Zuliien Dir, 
Beide Vie Nullen hilsen, Erben a. a Geriufemur sie 
gen is Zielen Seiten und Dichen . ©., dir Luk 


Zr Ä — 


Inflaen in Ditt, Brod rc a mi u 


einer Mahlzeit au hewirthen. "lid 


Boolgob: Auttion, (eh) Sur das ve 
* vet 


Bool if ein altes fef._ Wort np rofl yon den, 


beuen alfa? Set eine, ——— von & erhäbt, 


fen, wo die Poſtſchiffe, Cver anlegen und sine. Zollbuda 


Han 1795.) 

Boolen, verbosten, utbaoken:: an. den Meitskr 
fenden verkaufen. Daher Verboelang, Woolung⸗ | 
nie Vvolgod. 


Boom: Pa Vooniſtede fe ‚ Hofk.saren: 


| Sruchtgarten, Boomſtil: ſehr ſtille. : Er Bu 


Hoger Boͤme: ſehr laut. 
Ein düegerliches Gefangniß in Hamburg für Säulk; | 
ner u. a. nicht kriminelle Verbrecher, Falliten, ſogen. 
von dem ejmaligen Ober: ober Winſervbaum, beſſen Wacht⸗ 
thurm es geivefen.i Daher die Redendarten: na der 
Boom fetten, up dem Boom ſitten. 
En Spil’ as en Boom/auch as en Guns: 
heiße man im lHombre ein großes Spid, : wobei. der 
witzeinde Gegner anmerkt: et giot dok Tütje Boͤm der 
Höfer, im die Größe des Solo verdaͤchtig zu machen. 
Das Fioß, womit die Einfahrt in dem Hafen einger 
ſchloſſen wird. - In Hamburg heist: he kaun nig meer 
in den Boom'kamen: der Hafen iſt wie das: Thoör 
(zu Lande: geſchloffen, anseif ber: Thorncubeabele in 
den Kalendern. 


Boomhuus Hamb Wie hiat aciinde ‚am ‚O0 
if 


\ ‘ 
! 











K. Anf dem Beumhaufe, das ſich durch feine Höfe, 
2 Akame, die eine ſchoͤne Ausſicht Über Stade und Eidos; 
gend gewaͤhren, und einen großen Saal änejeichnet, wer 
den im Herbſte ferte Ochſfen verfpick, Stockſiſch u. & Mahl: 
zeiten gehalten. 

God führe de Böme, dar fe tig in den Häven 
waflt: Bott läßt niemand zu imdchtig und groß werden. 

Je hoͤger de Bm, je ſwater de Ball: Kbihe 
OStand, je tiefer Fall. | 

Molterboom (Eid): die große Stange, bie bei Ein 
ſthenng des Heues und Korns über die ie 
wird, Cin der Mark Brandenb. efeboom) 


Boone: Bohne. Groote Boonen heiffen 
Hark. die im Oberdentſchlande genanmen Saubohnen, die 
dört ven den Taſein verwieſene Huͤlſenfrucht, die man hier 
zu Lande und zugerichtet mis Fleiſchbrahe oder Room 
und Kräutern, Boonenktuut, (Peterftie, — 
Köln. Diajstan u. a.) als Lieblingegemnuͤſe ſchütütt 

Boonenfiu to Wagen! ruten in der Sohnenzeit 
eigne Fuhrleute auf Wagen durch. Haruburg fahrend, um 
die vor den Haͤuſern in Kuͤbeln aufgefteflten . geſammelten 
Sqchalen (Slu) yon Bohnen u- a, Hülfenfeächten aufzula⸗ 
ben, bie zu Schweinefutter auch Dünger genutzt werben: 

Beonenmaltied: Behreunhizeit wird van einiges 
Gaſtwirthen in: und auſſerhalb Holſt. Städten, vorzuͤglich 
Hamburg und Altona, angeſtellt, wo man im Pitenik den 
erften ungen großen Vohnen zu She fe die Serüge 
ſchmaust. 


Veonenhumpel: Hauten Bohnen. Sn Se wer⸗ 
den die Bohnen aus Mangel an Raum in den Sa 
og, 
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im Herbſte auf dem Kelde hingelegt. Hat eim holchet Haufe 
eine hinlaͤngiiche Form, fo nemit man ihn Boonenkloott. 


Toͤrſche: Cturkiſchey Boonen. Kruupboonen: 
niedrigwachſende tuͤrkiſche Vohnen. Boonenſtro: Bohr 


nenhalme. He is fe ef as Roonenfug: er iR. ein 


Sroblan. 

He wart Voouenſiu (auf) Boonen).i in de Ooren 
beißen, auch: beft du Voonen en? « bi. nicht, 
oͤrſt du nicht/ | 

Bon einer fehr Seföäftigten mrnfigen Perfon fast man: 
©e bett et fo hild as Metj, (Diargaretha) de dree 
Boonen to Für bett, um ſik nig Tied lett, Een to 


| ‚pröven: (fie dat. nur, 3 Bohnen zu Feuer und. use * nicht 
Zeit, eine zu koſten.) 


Boonen, boonern! mit € ill het das ps 
Urte Holzwerk, Getaͤſel, Moͤblen reinigen und blank reiben. 
Das Bohnern mit Wade, das vermittelſt des | 

Boonerlappens (Flanell uber Leinentuchs) dem Sole 
‚set, Möbeln aufgerieben wird, daß fie glänzend werden. 
Booierböft: ſteife Bürfte zum Glaͤtten, auch Boonert: 
eine eigne Art’ runder Buͤtſten mit einem aufſtehenden 
Otiele, womit trocken, Nattboonert: eine laͤnglichte 


Buͤrſte, wowit ber Schmu nas abgerieben wird. 


Boord: Erlaubniß, Vollmacht. Daher 


Bullboorden: Vollmacht geben, auch nachgeben, 
wie: man mut de Kinner nig valboorden: : man muß 


Binden ala zu viel nu 25. 
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Eu . Boort: 








u - 13 


Boort: Dat, Tapeten 
u. Bitker⸗Ban Weihbsest zu 
Cdifels x. die 

Börsen, Ktiters EIEA au 
wı Türen , de uns Zutme bez Eee 4 
nit den Od; anlage. 

Dat is su biuszie 
sine Die verzugäle Eier ame mu 
teren Fade zumme Saar. muEmare mundi: 
Born, gebiree: : wi 
hr um bie:: zus 6 ser us schle, us a: 
tens IE 

Birt: Oramumg, Mir α 

VBirdite: Cimuieibifz, zu wii geniäe 
Oxtten is cin sus ut. guulsms Bat mes 2: 
Reihe fahıea miigen. 

Berhienn: sus, sun PU u 

2) . Ds Ss TE nd pü 
sen, Das bist mig FE 

3; nk His, genen. 

I gef wun Das nz sel bit: 26 De as ae 
sl sul, oil Tyblees: ame Tim 
wa» wig Dirt: muir. 

Böringpe: Rıyusm Di Bebite aus 
Erredetes: ve Baal Ts Ertelk ıbleen ame 
Erve: eins Exbihefi szene. Lumb. Er. Di, 1270 
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chen Fifchbeimwck, wonzibee Die. Vargeitihamen Ahrameiten. 
Qytantäfieipge (panpngg;;;@0. —S 


faltigten 
— Hoͤr doch ar nur 2 Worte:)....:, 
3* Br: Boͤgelrat go ‚aaa: PTR TEE Bu Sa u 


dat ſchull mi wol dull anſtaan / WE 


nee dat i6. man ig, nee nee! = m 


. Bifeheriainn'Harıls enendäntdehjen Borel: 
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Sqhimrmam⸗ wahrſcheinlich von Bock. 
Bokfern Hopfen, Hm inmech, eh iaenelich 


ac, Blender, Me Site as 37 


ſprechen, viel zu tiopfen haben, von Buͤtte: Kael. 
S. Sur. — am. Vuddiker 
auaſprechen dort oAuftel) Ne DD m (a2... 33389) 
| Bölken: blöden, hruͤllen vom Sub; ih mut 
hüſten vorh renfähiet pe Bätteraan ir SMAETÄR dem 
Ofen‘ gleich unfair; in Oum he baiti as en Oſrin 
Upboͤlken rätpfeh:” RAN er 


che ie ige ann Mit; Tat Yode Dom em 


bölft, alj de Suntengeiber: Todtengkaber 7" 20 
37* ueit tæ use et? 


BOHSEF, Belt... Daten Om di. Or ans 


m Holſt.hoboll parkt ſo war drup (08: er ürme wis 
und. ‚lögmenbyörauflat., - a ts 2 320 1.” v0? 
:Bolse "iolan, Weil. Moden . Wots Auer der 


geringe Mann auf — — als 9 mund 


geden Geſchwulſt Hofe ic. IE RT 
| So —* 
643 
* GOs 
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‚So yerhungt er (zuſoige dos Hiſpeaſ. Hambh.) ere 
Mepfopnsnie, die man iy dem — der. Sn 
. Wenn man, danach luͤſtet, maphlefeu. mag. 
Deu: Balen, , den ‚augn me; der — 
tynbde, bitweilen vorn einſehackte Naga 
Beim map und Hyc dau dye fehmere Zimpizingt 
vVer en wird; Pietteifen, in defien Köhlupg,eine’etferne 


" Platte, Yolten genannt, gelegt ieh... Daher N 
Sen Bolien iw auhh ahiego 











Eyih holent iunee am: Enip mit ana. Der . 
cm verfehne. —— 
ell auf einer eil ‚Platte. inwendig varaekhebenzioird 
und bal —e dinder Er fel der Wagen, 
Zaſtectadent. die in Sörfkeine-Fleihei"&h 
angelegt und inwendig / ſo beſetnigk Werben. ẽ 
Knlwpelbolten Wiiyelhotzchen mucz voadeitſahe in. 
Er. Volten · Timenz? dun⸗¶ Sice Sufzeräier: 
—*— oder Drciuf dla 2bt.. i : 
He Gert Tin Bolteir ad verſchatent: er ga äh 
—2*— unruchtig:d. au ———— 















Boltjes? eine Art runden Bruf Wrufttäcteht'sen geßrätike 
tem Zucker, geresäntidhNäfcerel für" Hmber)- audit 
Stangen und‘ Plattchen son Körfetrdeekilel "Ah * 








win Saffenjüttde: ii 
Bonn. (wie das Fran 
Eifhgarn, Netz, twelhes di 
und an selben Enden inet 
tutenaͤhnlich und Marie 
Bifpe verſangen. Man fı 


nz 


. — | 


Be — 8*— in den en BR Yte ige vu 
N Böen: hetzt 5) die Deck einta Finimera 
VI det Swawrte. Vet annern Bin bid’än 
| =r Die, oil der “ri; obre Saum iin Be 
2:11:11 20 n. J 
\ —* 'sbehften EStodweri® 

BEP rR, immet kuſſer Duſchftuben Ein, " horn 
Fauptfächlih Raum zu Waaren, Feurung na. 
af; Bi Kobenbbn/Kaal⸗ a 
Dr Monti Kalle satz Darpaufheihang, 2.” 
° N Eee RL ÄER Jooben Dinan —E 


RO 


nn het. Bons Im Sppnazenne, habe Beton 
il hoch hinauf, hot uderhaxe sen. in Sapfsun. pr 
RB et Ki henni hen vocht Heide Oaiidederker, 
HMchoaidee, welkre ſech wiee fin cgeagter Sn auf. 

bie Blucht machen, auf den Boden fluͤchten· muſt, venn die 
a Daran Br Neffamß habenawie in 







Samburg ; Hausſuchung thun Mhaſcher sagen Dig: 


nhoeſg Jaegex). mad Ihnen, Dig, Woaren pbnehmra. (R. 


Friſch; Leſſing Mplleta) |-Die: furchnfametweiie auf Body 


Bi — ae aa — 
r ort in einigen S 
einen ausfhweifendtn € —— der — 
—— en ned a 2:3 sr 

Ä BIER ngenna® dig 


Kenn Habandler Berttin, welche 
ns Osbade sie I: en pub arm. * 


In zan an gi Male ana LSA: HR 


: Sönan 
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VWdnan gaan (ur Sein): Lou “onben | Ha 
sehe. | | 
Boͤneke (Siem): ein Veſn a aus ben vbern Erieen 
des Nohres gemacht und ganz weich, wird von fen Dre 
ſcheru gebraucht, das Korn zu toinigen. rer 


Bond: Bude, Häuschen, Aramhude, dergl. * 
Holſt. Städten und Dörfern an den Gaſſen und zur Markt⸗ 
zeit haͤnfiger aufgefihlagen: werden, bewegliche.  Baraten, 
worin ‚verkaufe wied.. Auch, heiflen- dieifleinen'einftockigen 
Wohnungen der geringen Seite Inden Gängen und Twieten 
Hamb. und Altenıs: Bond, Waanbood. Din, Bob, 

De Boodeupfinu: die Bude zur Vaettnek oder 
ſenſt errichten, aufbaun, auffhlagen. | 

Schooſterbood: Schuſterbude nennt: der Pibel der 
zholichen Form wegen, die Portechaiſen, Saͤnften, auch 
wol die Kutſchen der Reichen. Tollbood: Zollbude. 

Ut de Boode und ut dem Huſe verkoopen: von 
Koaͤmem, die im Hauſe und In oder aus einer befendern 
Bode ihre Waaren feil guben. u 

Moaatenbood· Marrenbube, nenat der gemeine Mann 
Die Fleinen Budentheater die ſich zur Sommer; und Marktz 
zeit zwiſchen Haruburg und Altona auf dem zur erften Stadt 
gehoͤrigen Berge hauſenwels hinbflanzen, und wo Marlo⸗ 
necten, Hunde, Affen ſpielen, Wachspuppen und mecha⸗ 
niſche Uhrwerke ſich ſchauſtellen, Seiltaͤnzer und Kunſtreu⸗ 
ter und Voltigirer ſich preis geben, und Hiſtrionen Feuer 
mad Steine freſfen, auch der Polichtnell Im Kaſten zotelt. 


Book: Buch. Boolbinner/ (Engl. bookbinder) 
faaf: Bychtlader, fahr, . 


‚ ’ 
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nn. De. ſorztt as ae aer me. dem. Bet 
er fpriche buͤcherklug, altklug. ur 
Se liggt oͤver dat. Boͤkermaken: kin. —2 
Bauer von feinem Paſtor, der Sqrifſfteller iſt, 
He fie bim Stadtbook: er fuͤhrt, :als- Snbitns 


oder Stadtſchreiber, das Protokoll. Die Sretuten heiſſen 


oft: dat Boof zur efoxm 


In dat groote Book ſchrieven: nmas ende 
anseihrien. Su einem Advokaten, dem ein. Bauer: feine 
Sache vontrug, fagte..diefer,. da jener in-einem-: Meinen 
Buche. blättertes ‚Herr. lest doch ut tem, grooten 
Booke, min Saak is en groste Saal. 


Boooks buͤdel auch Booksſalk: ein Veutel, den die 
vorzeitigen Hamburgerinnen an ihrer Seite haͤngend trugen, 
wohinein ſte "übe Geſangbuch n. a. Dinge ſteckten, und bei 
ihren Schwazparthien anf Promenaden undein Zimmern 
(wie unfre Damen ihre Strickbeutel und Köche, worin 
auch wol ein Buch, aber ein. Moman odor Almenach, 
hauſet) an behielten. Metonymiſch: ein vorgeſchriebner 
oder herkoͤmmlicher Echlendrian ·in gewiſfen ſonſt: wilkuͤhr⸗ 
lichen Handlungen, welchen die Hamb. Frauen im Kypfe 
hatten (und zum Theil noch haben) und bei Vorſaͤllen ins 
bürgerlichen Leben . und Umgange fehr . genau: heſolgten. 
Bon der Schnur diefes Beutels haben fih zn den Hamb. 
Familien die mehrſten, obwol nicht alle Fäden abgetrennt. 
Ein aͤchthamburgiſch Sitten⸗ und Famuiengemalde für.die 
Bühne, der Bookesbencel, von einem Haub. Buchhalter 
(Bookholler) Borkenſtein verfarige und mit Beifall ges 
ſpielt, perſifflirte dieſen Beutel’ und verewigte ihn. Auch 


beſitze “ ein gedrucktes Hochzeitgebicht: Der befcherzte 
| Bools⸗ 


— 
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Voeecheuel, vu eh Bau, da man vor Alters 
- Vie Buͤcher eingeſtakt, wenn man zur Kirchen 
gangen. 
Anun Br. W. B. Aasb ook. 

He weet et buten Boot: er weiß a newendia 


Bookweeten: Buchweijzen. Schon in der 1520 
zum Halberſtadt gedruckten platid. Bibeluͤberſetzung komme 
Das Wort für Spelt gebraucht Ef. 28, 25 vor. 

Benn der Buchweizen eben aufgekeimt iſt und ſchon 
Bluͤthen trägt, bedient ſich der H. Bauer (8. G.) des 
Anedracs: He tuͤtrt den Rok an, eet he Biren ans 
hett: er biaͤht zu fruͤh, d.i. ch er ‚deine, \ 

. Den Bookwoeeten ſtukken: ‚wenn, er ‚genähe itt, 
de in kleine Saufen ſetzen. Daſ R 

Bookweeten ia en ebentuͤrn Kos: ein, wagliches 
Getreide. Er beſtimmt gewoͤhnuch den Erfols und Es 
trag der Kornerndte überhaupt... - .. 

Bookweeten Blütjen, (Rule), Grit: Seite, 
Pankoken: ſiad Liebliageſpeiſen der Holſteiner mittiern 
aad wipern- Standes. Die Gruͤtze mit Buttermilch, 
(Kaarmelk) ſauer abgekernter Milch gekocht, nennen ſie 
Suure Gruͤt. 

De. Snoftuerten murt, wenn -up den Regen 
Warms kumt: der Buchweizen erlauert ‚die. Wärme nad) 
dem Regen, um ich ‚heraus zu arbeiten, au, gedeihen. 


Bool!: in Holſtein Verſteigerung, Kitten. Die, 
ade die Anftien halten, Erben u. a, Beräufferer pfle⸗ 


wen I felam Stadeen und Dirfem (8. ©.) die Kauf 
luſtigen 


luſtigen mit Bier, Brod nk Diwwen, a auch mi F 
einer Mahlzeit au Bewirthen« fie 


"Boolgod: Auktion, (eh) Su. ab oe ver 
wird. um 

Bool it ein altes — — Fin ſell 
bauen am? Gerſ. eine ie, von ei Ani 
wa. 1795: , . F x 

Boolen, verboolen, ubeeien an. den Meiftsier 
tenden verfänfen. Daher Verdoolnng⸗ Voolung/ | 
wie VBoolgod. 


Boom: Saum. Soouıfebe: beide ı Hoflegaren: 
Fruchtgarten. Boomſtil· ſehr ſtille. vr —— 

Hoger Boͤme: ſehr laut. 

Ein buͤrgerliches Sefängnig in Kaimblrg Tür. Shut; | 
ver u. a. nicht kriminelle Verbrecher, Gallien, fogen, 
son dem ehmatigen‘ Ober: ober VWliſekbaiim, deſſen Wadıts 
hurm es geivefen.‘ "Daher bie Redendarten: na dem 
Boom fetten, up dem Boom ſitten. 

En Spill’ as en Boom, auch as en Gun: 
ſelßt man im lHombre ein großes. Spiel, : woßel der 
bitzeinde Gegner anmerkt: ef giot vok fütje Boͤm dber 
Öhfer, um die Größe des Sols verdaͤchtig zu ‚machen. - 
Das Bloß, womit die Einfahrt in dein Hafen einge 
chloſſen wird. - in Hamburg heißt: he kann nig meer 
n den Boom kamen: der Hafen iſt wie das The 
zu Rande: geſchloffen, autweiſe der t Thorſcubeabene in 
en Kalendern. 

Boomhuus: Hamb: Zeinhphansgehkute am — 
m, wo die Poſtſchiffe, Ever anlegen und eine. —* 


Pe 


j 





w Ant dein Beumhaufe, bae ſich darch feine Hete, 
2 Altane, die eine ſchoͤne Ausſicht uͤber Stadt und Eibge; 
gend gewaͤhren, und einen großen Saal auszeichnet, wer 
den im Herbſte fette Ochſen verfpiet, Stockſiſch u. a. Mahſ⸗ 
zeiten gehalten. 

God ſtuͤrt de Boͤme, dar fe nig in den Haven 
waſſt: Bott läße niemand zu indchtig und gtoß Werden, 

Se boͤget de Bor; R ‚fiwater t be Salt: Je hoher 
Stand, je tieſer Tl. 

Polterboom (Eid): die große Stange, die bet Ein 
führung des Heues und Korns über die Wagen bebunden 
wird, Cin der Mark Brandenb. Beſeboom.) 


Boone: Vohne. Groote Boonen Heiffen m 
Hark. die im Oberdentſchlande genayinten Saübohnen, bie 
döre von den Taſeln verwieſene Huͤlſenſrucht, die man Bier 
du Bande und zugerichtet mit Fleiſchbruͤhe oder Room 
und Kräutern, Boonenkruut, (Peterfitte, Suman, 5 
Köln, Diajotan u. a.) als Lieblingegemmäfe ihiht. - ' 

Boonenfir to Wagen! rufe. in.dre Vehnenzeit 
eigne Fuhrleute auf Wagen dur. Hamburg fahrend, -um 
bie vor den Haͤuſern in Kuͤbeln auſgeſtellten geſammelten 
Sqhalen (Slu) von Bohnen u- a. Hulſenfruͤchten aufzular 
ben, bie zu Schweinefutter auch Dünger genutzt werben: 

Beonenmaltied: Bohnenmnahlzeit wird var einiges 
Gaſtwirthen ins und auſſerhalb Holſt. Staͤdten, vorzuͤglich 
Hamburg und Altona, angeſtellt, wo man im Pitenik den 
erſten jlingen großen ‚Bohne zu Ehen fü bie ‚Beige 
ſchmanst. 


Vnenhuͤmbel. Kaufe Ve haen Pr Diem. win 
den die Bohnen aus Mangel un Raum in den 
j 9, m 


“ 


4, 


13033 — 0 


im Sgeröße auf dem Geldesfingelagt. Hat ein loſchet Haufe 


eine hinlängliche Form, fo nemt man ihn Boonenkloot. 


Toͤrſche: (turkiſche) Boonen. Kruupboonen: 
niedtigwachſende tutkiſche Bohnen. Boonenſtro: Bohr 
nienhalme. He is fe groff as Vooneuſuor er iſt ein 
Grobian. | 
He wart Boorenſiu (auf Boonen in de Deren 
Hebben, auch: beft du Boonen eten? er bin nicht, 
‚Hirt du nicht? 
Ron einer fehr Seföäftigten anmhigen Perfon (ap man: 
Se hett et fo hild as Metj, (Margaretha) de dree 
Boonen to Für hett, um ſik nig Tied lett, Een to 
| proͤven: (fie Hat nur. 3 Bohnen zu Feuer und up "s nice 
| Zeit „eine zu koſten.) 2: . 
Boonen boonern: mit + Reife Biete das por. 
Urte Holzwerk, Getaͤfel, Moͤblen reinigen und blank reiben. 
Das Bohnern mit Wache das vermittelſt des 
Boonerlappens Wianell vder Leinentuche) dem Hole 
were, Möbeln aufgerieben wird, daß ſie glaͤnzend werden. 
Booonerboͤſt: ſteife Buͤrſte zum Glaͤtten, auch Boonert: 
eine eigne Art’ ‚runder Buͤtſten mit einem "auffichenden 
Stiele, womit trocken, Nattboonert: eine laͤnglichte 
Buͤrſte, womt ber Schenug nus abgerleben ˖ wird. 
Boord: Erlaubniß, Vollmacht. Dahet 


Bullboorden: Vollmacht geben, auch nachgeben, 
le: man mut de Kinner nig vullboorden: man muß 
Finden nicht zu viel A 


[4 


_ * 
ur Boort: 
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Boort: Bert, Fachwerk in Schräufen, Repoſuo⸗ 
on. Boͤker⸗Vuͤcher Waſchboort zu aufgewaſchener 
Squͤſſeln x. , die trocknen follen. ‘ 

Börrjien, Klaödere auch Stafferbörtjen: ein les 
wen Tüchlein, das man Kindern beim Eſen enpängt, das 
mit es den Ochmuz aufnehme, | 

Dat is vunt böverfte Boort: ein Auedruck, wu. 
wit man die vorzügliche Güte einer Sache andeutet, (vom . 
oberſten Fache) prima Sorte, premiere qualité. 
Boͤren, geboͤren: 1) ſich gebuͤhren. Ast ff 
hoͤrt um boͤrt: wies ſich gehöre und süße, was Rech 

tes iſt. x | 

Bär: : Ordnung, ‚die iemand etwas zu. verrichten erift. 

Boͤrtlude: Schmackeuſchiffer, die zwiſchen gewiſſen 
Oeten in einer beſtimmten und prwilegirten Anzahl nach der 
Reihe Fahren müfen 

Berbören: verbrechen, verwirken. S. R. auch 

2) ſich zutragen, begeben. Dat tann ſit wol geboͤ⸗ | 
ten, dat bört nig oft. 

3) auch löfen, genießen.’ 

Ik Gefvim Dag nig veel boͤrt: ich hab⸗ hent nicht 
vid verfauft, gelöst. Inboͤren: einnehmen, Dat u 

word nig bört: das gilt nicht. BE 

Boͤringhe: Nutznießung. Bi Verboͤrde eres 

Ervede les: bei Beruf ihres Erbtheils. Upboͤren eene 
Erve: eine Erbſchaft antreten. Hamb. St. R. 1270. 


2 
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., Boogeln:. Kedet fehleben, eigentuch mic bee Sy 


eine 


4) Heben, tragen, (Dan. bare)... Daher die Buͤrde. 


War man nig bören kann, hut man Üiggen as he 


Upboͤren: aufheben. 

De Mann is mit de Fro nig uphöret: dem Mann, 
been Umitände wicht die beiten find, iſt mit der. Ftau, Die 
‘er ehlichte, nicht geholfen, denn fie iſt ‚feine Wirthſchaf⸗ 
terin. Dar is em mit upboͤrt: damit iſt hm geholfen. 

Sik verboͤren: durch Heben ſtarker Laſt ſich koryeruch 
ſchaden. 

Boͤre: Baare, Tragbaare, Todtenbaare. Er 
figt all up de Boͤre: er liegt ſchon als Leichnam auf der 
Haare, iſt todt. Die wullt mi noch up de Baar 
bringen: du legſt es drauf an, mich todt zu aͤrger. 

Das Bbren, d. 1. Aufrichten, Heben des zuvor Ge 
uwimmerten Hoizes zum Hausbau wird in einigen Gegenden 
Holſteins mit Schmaus und Tanz bei zu diefet Geier Sets 


denen begangen (Oldeslohe.) 


Boos: in Diem. der abgefonherte Theil des Land 
hauſes, wo das Vieh ſteht, wird in Peerboos und Ko 
beos: Pferdes und Kuhftall getheilt. Sa Eid. Hei 
Boos: Kuhftal. (S. Huus.) 


Booſſel auch Booſſelkugel: eteltagel. 


nach Kegeln werfen. 
Jisbooſſel auc Klooiſcheeten. In den ardiide 
Marſchgegenden Holſteins ein nationales Kampfſpiel 
dem Eiſe, mit hoͤlzernen biegefüllten Kugeln. Dieſe d 
köcherten Kugein werden won 3 Parrheien oder Perſo 
einem auf der Wurſbahn oſiettten Ziele zugeworfen. 
Soprw. 
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Onw.: Ji koͤnt jiähpoffeln as en dode Feen: als eine 
te Heune, ein Spott fuͤr die beflegte Parchei. (S. Jis.) 

En luͤtjen Booſſel: ein kleines rundes fleiſchigtes 
Sr. Arſten urbooffeln: Erbſen aushuͤlfen. 

Booſſelhof bowlingreen: Yin Kun: in der Hamb. 
Nuſtadt nebſt einem offnen rafenbelegten ‚gerwafzten Platze, 
wo die Engländer ſich mir Boſſelſpiel zu beluſtigen pflegen. 
Un werden in Wintermonaten. Donnerfmgs dafelbft ges 
Kölhene Shlitananäte sehalken und Fomapandn. 
ayfelt. 

‚Boot: Buff, " Dnot fürs, Bufefgen, huͤſſen. 
In einigen Gegenden Helſteins wud Boot (affentliche) 


ven der Kanzelbaot: umterſchieden. Bei. jener trifl der 


Scqwaͤngerer mit. der Geſchwaͤngerten ver. dem Altar, wo 
Be knien. Der Paſtor haͤlt eine Rede an die Suͤnder, und 
ſagt, daß fir der Gemeine wegen des gegebenen Aergerniſſes 
abbitten. Die Kirchenbuſſe iſt abgefchaft und ſtatt deren 
wird dem Prediger: ein. gewiſſer Kontingent bejahle, wofür 
den Bänder wieder zum Abendmahle zuläßt, dies follte eben 
D wenig als adle Dijpenfattonen yon trafen für Geld: ſtatt 
Sehen. (Journal für Prediger. 35 9.1. Ot. "Eine 
Anekdote, die zu dem Sprw.: SE: hoͤr (oder he hoͤrt) mit 
tem Kinde, Aulaß gab, das man braucht, wenn einer 
mir zur Theilung einer Sach⸗ sehn, init Theil zu haben 
behauptet. Nach der Predigt. föllten, 3 Sünder Boot 
ſitten und dann eine Taufe vor. fich gehn. Einer ter Ges 
vatter, welcher meinte, die Taufe gehe los, ſetzte ſich zu 


den Booten, wie fie, aufs Knie am Altar und ‚tief: 
Zr mie rom Kihde,_ (Des Taͤuflinzs als Gevatier 


aicht der Geſchwaͤngerten.) Daher das Sprw. — Jene 
die 


- 


. Agricola, 


1 4 — ⸗ 
‚die Rente —* iſt minder ſchimpflich als dieſe, 
ade blos von der Sand oh pefönlice Darßelnnn 
gebotet wird. 

Toboote: Zubuſſe, Zulage, e. bbien) 

Boot: - Meines Waſſerfahrzeug. Wootimam: 

Safe. Biboot, (a. d. Engl.) eine Art von einer Pi 
vatperſon eingertchtetes privil. Paketboobe. 

Boots haken auch Booshaken: hotzerne Stanja 
mit eiſernen Haken · zu Fortſchiebung und Anholung der 


Zahrzeuge. Daher das Sprw.: Fief Finger fünt p 


= goot as een Booshaken: worte man derer for, de 


mit der Hand ir die Ochuſſel greifen. 
Bora urfpe: Borch Bonnie Es. Chron): Dur 
Daher Hamborch⸗ Magdeborch, Aldenborch: Oldm 


burg, Borchdare door, : Burgthor. Neue Drucke hahen 
Borg. - Name der Stadt anf der Inſel Fehmarn. 


Borg: ein verſchnittenes Schwein, Eber. 

Borg: :Aulelhe. "To Borg haalen: auf Kredit 
nehmen Ik beff er man to Borg: ich hab' es nu, 
Seliehen. — 

Boͤrg: Vurge. | 


ESprw.: Börgen ſall man wörgen: Yürz ſegen iR 
gefährlich und wird ſchlecht gedentt. Sponfio. damna dabit 


r Faser rn 
PP 


Boͤrger: Bürger, Din. ao | 
Boͤrgern: dich mb fett werben. Auch: ge Sören 
und: be euen Pape: * — 
baͤuchig. 6 EEE Eee | 
Zu "or | 





Boͤrgeree, Boͤrgerie: VBheherfchaft 

De Boͤrgeree is toſamen: heißt es in Hambirg 
von der rathſchlagenden — der 1. Buͤrger⸗ 
ſchaft auf dem Rathhaufe. v | 

Boͤrgertied. Et is Börgersieh, font man Sei 
fehhen Aseinandergehn ans Abendgeſellſchaften. Ehmals 
durſte man nicht bis in die Nacht ſchwelgen, auch jetzt noch 
wird in Kleinen Holſteiniſ. Städten, z. B. in Krempe und 
Gluͤckſtadt, Abende um zehn Whr-gelänter, ein’ Zeichen” 
für Wirthe, Ahre Schenken 5m ſchlieſſen, und für Bürger: 
daß es Zeit zum Nochhauſegehn ſey. In vielen Staͤdten 
Holſteins kennt man das Laͤuten und die Boͤrgereit * 


ach vom Hövenfagen, und macht die Macht zum Dage· 
Boͤrgermeſter: Buͤrgermeiſter, Chr alten FEN, 
Borgbereineifter) de to den Tieden Boͤrgermeſter 
geweien is, (Bonnus Luͤb. Chrom) St. R. Hauıb. ‚Der 
. gemeite Mann fpriche Borgermeſter, auch abbr.. Ber⸗ 
meiſter. Andre wollen richtiger Borg: und Burgmeiſter 
geſprochen und geichrichen nd von Burg, Borg, den 
Melſter, Erſten, der Burg abgeleitet willen, Von Burg 
iſt and) wol das Borgeſch, eine. Gegend bei Hamburs in. 
der Vorſtadt St. Georg, abzuleiten. 
Eprw.: Börger un Bun, ſchedet nir a8 de 
Muur (nichtes wenn de malte; Azritola) 


Born: ſoviel als Boden. Inden Ammer is dar 
Water t0 Grund un Born ftaren: das Bafler fror im 
Eumer bis auf den Boden. 

2) Traͤnke. Dader boͤrnen: zur Wanke das Vieh 
führen; Wi woͤlt man em bitjen boͤrren, ſagt der 

Holſt. 


Self. Poſtillon, m. belcallen anelowenten anhait, an in 
ſeinet Entſchuldigung, weun ge den Pierden ‚blos zu Bau . 
fen vorſetzen läßt... on. felbft zu laufen, aber Schnaps, 

Bornholm. Ein in verſchiedenen Gegenden Hol 
ſteins beranenrs ‚pre: da danst Bornnhotm hen! 
Mran fügt, ein König von: Mannemark habe bet feiner Am 


Wefenheit In Shbeet Der Tochtor · oder Frau eines Dig, . 


ſters die Kour geinacht, und viel mit the getanzt. Dee 
Ehgemahl oder Water” habe :dac gern geſchn, aber feine 
Landeleute Härten es fig: eins. Vorbedentung gehalten, daß 
die an Luͤbeck verpfändere Iuſot Bornhoim bald. an den 
Koͤnig zuruͤckfalen werde. Andte kehron es :um. Der Lu⸗ 
becker Buͤrgermeiſter habe die Ehre haben wollen, mit dee 
Zonigin zu tanzen, . Esfpp.ihmm unter der. Deringung zuge⸗ 
ftanden, daß Bornholn wiehsr an den König fallen nöger 
>. Dort, - Werm in Diem, -dfe Saure fich pr einem Lei. 
Eienbegängnige verfamineln fallen, wirb:mie.der Klocke ein 
Zerchen gesehen, „fait als wenn man die Wetllocke anſchlͤat, 
dann ſast man: et fie ant Best en | 


Boͤs: boſe | 
J Volkereim: 


Buͤſt du big, 
kruup in den Kaͤs; 
buͤſt du wedder good/ 
kruur bar wedder herut. 
Boͤs ſeer, in Diem. Seer Borngrund,, Ausfchlag 
auf ben. Köpfen der Kinder, der oft ſchwer und zur’ durch 
fogenannte Pithoben ⸗ Pechhauben weghubtingen iſt. 


Ein 
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Ein behennree rel RR Sim mitfolgenten, 


Spruch: 
I bha dſ. Bde! 
en Vo dumE 
rum süfk, michi? gm 


Wiel if nig fe. peel Broͤgams hef as Di, ober eine 
ijale Medkerei,. die auf. die Berhältniffe oder Gemůuͤths⸗ 

art ıc. des Fragers Dezug at. Wer nicht gleich eine ſolche 
Antwort in Baciſchan da , she Pfend, das am Saure 
geldet wird. 


Boͤſeln: eg, om poͤſeln: emſig achelten, im 
unterſcheiden. 

Boſſ: "eine viertel Tagezeit, Si) noch n 
voſſed noch awas Zar, 7 

Boſt, Borſt: Bruſt, Buſen. pn. Borſt. 
(Dr. W. B. Borſt.) Boſſen Boſtdook? Bruſt⸗ 
VCH fürfen: Feines Fener, welches man anlegt, um nüte 
jum Zeitvertreit davor au figen, geichſani nur die Bruſt in 
wärmen. (R) 

Boftgatt, bpbeutee in Holſtein das, gewoͤhnlich herꝛför⸗ 
mige, Befeſtigungslaͤppchen, das die Naͤhterin vorn am 
Ende des Schlitzes der Hemden fuͤgt, den Worten nach: 
das Bruſtgeſaͤß. 

gemeiner Autdruck von mandiliche Lie 

petpfege, Coon tammen; pfäblen und Bofkı): . : 
Boſtkoken: Bruſtkuchen? Stremel; Balenſtreif am | 
OSende⸗Lappen: flanellnet Bruftlaz, den die Holſteiner 
Varonen zur Warmhaltung ber Vruſt ner keibchen 
wann. 


He 


ns —iö :t:t 


re Gert et up de Boſt: er ift Helfer, huftet, Pr 
Berufe) Dat Kind krigt de Boſt: das Kind wird 
geſaͤugt. Se hett eh flimme: Boſt: fagt man von einer 
Gäugenden oder Stillenden, deren Buſen wund iſt und 
ſchmerzt. An de Boſt leggen (auch den Titjen geven): 
ſAugen. En ſware Boſt: tanhe ſchwete ruft, De 
| ſmitt Me in de Boſt: er biade ſich, it Hefärtig. Hoch⸗ Be 
boͤſtig: ſtotz. „Die Bruſt auſwerfend · 
Mitte Boſt: weilte ſchoͤne Bruft, Egmont 
Wol oft bedruͤgt 
en rood Geſicht, 
J— brunun Haar un witte Sie, u 
Soft: Bruſtſeuche, nennt. der. Bauer ſaſt iecð 
Krantheit, ‚für die er keinen Namen weiß. Se; beft voͤr 
de Boſt, ſagt be, Holſt Bauer, Der. übe m 
klagt. Bu . 
„Si en Boſt maren Mrhh.dr ſich war einbilden.. 
: Man Eönnte den Zlusbruck fehr gut von den falſchen Buſen 
branchen, w womit einige modiſche Holſteinerinnen ſich was — 
zu. Gute thaten, und andern einbilden Poli Dei in 
May. 
BR: Vuͤrſte. Bbflerbinder: Sieſicicindet. > 
NE will: em böften, das be de Freude krigt: ich 
win ihn ſchelten, auch davon jagen, daß ob eine: iet det, 
auch: duͤchtig boͤſten: ſehr ſcheltenn. 
—— He is krazboͤſtig heißt: er iſt reijfar, 
(fe ernpfindäch, leicht zu erzuͤrnen, argerlich, care 
ra 2 
Boen 
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Boten Heise im Scht. und Hoiſt. wenn der Wat 
zen im Frühjahr aufgeegt wird, and, wenn die Dauteiufe 
Saufen miteinander geegt werden. . 
Boͤten!: heizen, Sener machen. Ynböten: an 
zänden.. Inboͤten: _einfeigem. Naboͤten aud, naleggen: 
noch mehr nachlegen. Toböten: zufchären. Uennerboͤ⸗ 
en; Geuer. unterm. Kochtopf. legen. 
Das Lied vom Winter beginnt: | 
‚Hin boͤt wat in, et fruͤſt, 
lat en eerlit Fuͤr inleggen, — 
da man wer van na to feggen m. 

315, braucht man auch maböten: fir anhetzen, zum 
Streiten. Toboten: für aursden, Achterbdten: zur 
Eie antrelben. | n 

He hett em ſtark wa: er dat ihn die Hete He 
gemacht. 

Fuͤrboter Seuerfele, umngekchet Bstefuͤr: einer 
ber älteſten Hamb. Familien: Namen, Rathsſtirboter: 
der auf dem Hambueg. Rathhauſe die Heizung iun beſor⸗ 
sen hat. | 

Du muſt vdrboͤtelſch wegnehinen: ‚vor dich wes⸗ 
nchmen, voraus von Feurung gebraucht. | | 

Auch buͤſſen. Toboͤten: Zubufk een, Suödten: 
einbäpen. (Boot) 

Urböten: Aberglaube, da man mit sehn Gebeten 
und heil. Worten Fener uͤber einen Geſchwulſt, z. B. die 
Roſe, ſchlaͤgt oder blaͤſt, um ihn zu vertteiben. 


Boͤtel: 





"149° un .“ | 


Boͤtel: Hammen Date utböteln: Saldichen 


rib. Bring 
Bott: ſoviel ale Gebot. Sat‘ erſte Bott; "das 


erſte, dat Görhfte Bott:das höhfle Geber, Do be 


dog man eu Boit! ſagt der‘ Verlauſer dem Kandmilm. 
dem er pu rel. foderte. 


8, 


Gaſibott; Safterel, wie Entblecuns, Ladung zum 


Schmauß, die aber für E:chmauß ſelbſt gebraucht wird, 


2) Soviel As Botſchaft, Nadiricht, He hett mi 


feen Bott ſchikt; er hat mich ohme Nachricht gelaffen. 
3) Soviel ais Länge oder Borrath eines Strickes, da: 


mit man. nachgeben oder fieren kann. Dat Bott nennen. 
baher Knaben. ihren Dindfaden, au meiden fie den papier⸗ 


nen Drachen zur Herbſtzeit in die Luſt ſteigen laſſen. Das 


her Bott laten, geven: nachlaſſen. nachgeben. Hievon 


iſt das obige Allbott abzuleiten, wie es hier zu Rande. ger 
Gräuchlich iſt, indem damit etwas zugeſtanden und alg uns 
ſtreitig nachgegeben wird, (R.) Auch Fuhrleute brauchen 
das Bott geven, laten, beim Wenden und > Zurhahiezen 
der Wagen. Hamb.) W 


Botter: Butter Botterdeeg Di⸗ ot Red 


kunſt Hat zwei Arten Butterteiges Hlöderderg der 


blaͤtterig fait, und forten Deeg, der kurz und- Nöntelgenb 


auf der Zunge it. Botterball. (S. Ball.) 


In den mehrſten Gegenden Son zahit man breierlet 
Arten‘ Butter. 


ı) Draiboner auch GSrasbotter: die erſte Fiah— 


Ihre, welche gelbfarbig it:und- ſich air haͤlt. 
1. 2 








— — 
2 ni 
“ 2 Hof: Havbotter, aus Waarboter yon waa⸗ 
en: ſich Halten, auch Stoppelbotter. Weun bie Fi 
auf us & abgenbähte Kornfeld argangen fund u 
Stoppein suffkiishenden jungen Bi 
näher haben, (6 wird bie alddann ee Ba aufn 
Int hä fi Bas zung Jahr Sindend Cie he 
an Cie hei eine geite 
3) Stallbotter, Klappbotter, | sufemumen- 
deſchlagnen ‚Form, dieſe wird benennt, — Lie 
— 753— Sie muß fſticch mengerfien 
* fie fin nicht hi. Diefe Better I weif vom 
5 , mb Ai im Ctäben im fgeninkeen Cäse, 
—— —. se 
* (gt im Soltek Kerne: de α Dal 
1 Wine, wenn fe to hart is, im ſe nig ficken 
kit; 2) Im Bene, mem fe 10 mer .ie um Rn 
N a ee, > De Ban 
I, Im Örmne, wam da um mm 
drittens Volkowitz hinzu: wenn man feine hat 
— nentien die Fetth⸗ndier die letzte au 
—— a anfigende grünlich gewordue Butter 
* Deigefiünat har und unter dem Samen 
en “ 
Botterbrod: Butterbrod, heiße im 
S | Eib. en 
J iin ba Hamburg en Botterſmeer —* 
* ſchwarzem Brodte (d. 1. Nodenbrodte: —* 7 
nennt * 
— man in Holſtein en hollaͤnſc 


Bor 





. We 


WBotlernot Cafe): unter Bien Nauun wie ic 
Hamburg zur Marktzeit von den Inſulauern eine, Art 


Zwieback von Butter, Mehl und Zucket, auch went, 
Honnigtweebal komponirt, verkauft. 


Bottern auch tarnen: Butter machen. ® geitn: 


gen, Vorcheil fchaffen. Dar will nig bottern: da oil 
nichts herauskommen, das iſt verlohrne Arbeit. 


Spott nig mit de Botter, fe is duͤr: ſpotte nicht, 


es koͤnnte bir. theuer zu ſtehn kommen. Spott nig mit 


de Botter, du ittſt fe nog ins geern up dem Brode: 
verachte ein Ding nicht, deſſen du einmal vet ir 
möchtefl. | 2 

Botterig: ſtark von Dutter. 


Botterklotje: (ealotte) Schimpfname, womit man 


im Zank die Butterverfaufenden Bauerwelber in Seiten 
beehrt. — 

En odle Botterdoos Geige ans nicht blos eine 
alte Butterdoſe, wie z. B. die großen zinnernen nit ei⸗ 
nem Klappheckel verſehnen, die man. in Holſtein gern uf 
Eleinen Eibreifen braucht, fordern auch im Verkleinerungss 
fal und fpörtifhen Stun eine alte Uhr, auch Tabatiere. 

Bottermelk: faure abgekaͤrnte Milch, welche bie 
Holſteiner viel als Vorſpeiſe mit Brod und Zwieback 
eſſen. Bottermelksgruͤtt: Buchweizengroͤtze in ſaure 
Milch gekocht, mir darüher gegoſſener ſuͤßer Milch geeſſen. 

De Botter is all: es iſt aus damit! Nu is de 


Bomer all: nun iſts vorbei, gethan. 


Auf 


e 
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Auf Sautengelagen, wenns vecht flott hergcht, Runen 
die: hochluſtigen Holſt. Bauern nad) eigner Meledie fol⸗ 
genden Unſinn: 

Disk (auch Negen) Eel Boctermelk, 

un Soͤven (Negen) Eel Kluͤmp, 

un wenn De Scho verſapen fünd, 

fo dandt wi up de Struͤmp? 
wo im hochſten Ausdruck der Berauſchung und des Wohl⸗ 
ſeyns Milch und Kloͤſſe nah Ellen gemeſſen und gedroße 
wird, man wolle, wenn Gelb und Schuhe verſoffen, auf 
bloſſen Fuͤſſen tanzen und kuflig fepn. 

Ber einen Dutterauffag bei Tiſche zuerſt auſchneidet, 
ober auſteckt, von dem heißt es: he hett de Botter de 
Jumferſchop namen; aud iſt es ein gemöhntächer Hol⸗ 
feinifider Volksſcherz: daß ter oder die Junggefellen und 
IJnngfern, die eine aufgetafelte Butterform (in Enten, 

Melonen, Fiſchgeſtalt — ganz vom Butter gleich dem 
Aeneas im Blumauer —) zuerſt entfaconniren, zuerſt 
in dem Jahre an Mann oder Frau kommen. 

SE will di war bottern: ſagt man, um zu fagen: 
das laß ich dir wohl bleiben, den Gefallen thue ich dir 
nicht, Ih — Bir was. 

Stit mal Botter up't Salſeerken: ſagt die Hol. 
Plattfrau: ſtecke Butter aus dem Topf auf bie — Sa⸗ 
Iediere. Sdo nenne fie ihr Gemeſchaſeichen von Zinn 
oder Oteingut. 


Botterlikker auch Sthomater, auch Maivagel: 


Zwiefalter, Sommervogel p-pilie, unterſchieden von Uel⸗ 


in, Hal: Nachtvogel, Spbinges und Ehalacnz, Aug 


wird 


* 








at — — 
wird der erſtere Botterſirege zetauft. Daher ber Kin⸗ 
der Pre und. Ziekelwiebel, wozu doer Oirgfungt Ä 
| Lange, lange Rerge, 
Boͤtter, Boner/ Fleege. (6 Su) 

Brudbetter. (SBrud.) 

Too, ie will di De: Botter Geist eine. Dis 
hungsformel. FJ 

Keesbotter. e cecſe) F u 

Der Aberglaube Holſt. Landieute wi, daß, wenn 
waͤhrend des Butterns jemand dazu kommt md: fagtt 
dat is en ſchoͤn Watt Melk oder en ſchoͤn Stuͤk Bor 


.. ger!. man Ihm ſogleich erwiedre: wein Din groot Muul 


gig woer, ſo weer et nog beeler. Unterläßt man dit, 
ſo laͤuft man Gefahr, daß die Butter Übeorufen jey. Man 
buttre dann fe lang man wii, die Butter ſchaͤrmt und 
ſtinkt, oder giebt weniger als ſonſt. — Ein wenig Zucker 


in die Burter geworfen, hindert das Gelingen des Dut: 


tkerns natuͤrlicherweiſe. — Kann man nicht buttern, ſo 
if man daaden, Hilfe Das ulcht, ſo — verrichts man 
ſeine Nothdurft ins Butterſaß und. werfe alles Omecheinani 
der gerührt in bie Schweinedtanktvnne. ‚Bros, De. 
‚1997. 7. Heſt.) — Das hilft denk freitich aber ohne 
"Nugen, und füllte dieſer verrufue oder beherte Rifsmarg | 


den Schweinen nichts anthun?? 


Braden: braten. Braden un Saden nenne der 
gemeine Mann eine vollkommene Wiehbeel, wo man Kies 
bratenes und Geſottenes hatte. 


He mut allerwegen mit braden: er mb te 
ben mit, Hinten und vorne fen | 


our 
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- 3,3 
"Beubipin ent Deubesfperr: 
Degen. 


Us pet uig Dem mu ul Gm, 

beıf vet wel min ruieriz Dex-keir su Gum, 
heißt es in einem Sube- Iar er Eruliuunn- Dauer u 
nit x., bei Gulsgenheir m 
Demburg cıfänrmen: wär ih ger anf den Tumz gemein, 
ich biste an; wei Touger un Den Zum 
gehen. - 

And) uramt ber Dibdl, dus wir mm Dun ann km 
feiben posmne:z: Korimmei: 

Ben re Ajuuupfen u de Gem, 

2» mit dat Kern an de Gin 

kt Neraddegs ben 
(de Fımmtergitieg , ei de α Sl. 
1793.) 

Spittbraden: Is em Erik A im Bafın 
fa; von Vntibraden, im Top G- 
braden ans Eummichreden: Züri vom Ofen star 
Sabwein, weiches vor dom Teusen in Ems aeree. Dee: 
denfihl: Brarenbutter, Cam;e zum Vresm. (Orapens 
brad: raten, der im einer . (Cempen) 
gebraten iR. Daher 

SE will am in Gorbrabensfihften flogen: 5 mg 
ha in Stuͤcken hauen. Garhraber: Kos. 

He is en Bradſcheere, heißt ta-Peih.: m fen 
nichts, fchmeider auf alles ein. 

Bradenrok auch Kreditrok⸗ nennt der fiprifhe 
Baͤrger feinm beten, Rod, ven er zu Gehen anche 


IQ 





— 


—2 


* 


und bet Kredit: macht. An hohen Feſt⸗ oder Sonniagen in 
der Kirche, bei Gevatterſtaͤnden und Zumſchemeifuͤhren 


| „(erauleieen) patabire der ic uns Seanidorget an Bra⸗ 


vu. J— 


De Srabengefuntfei, kit bet Seit. ſabeiſchen 1W 


Wtgergafereen ‘die Sefundheit: was wir. lieben! auf 
die, wenn der Braten kommt, angeſtoßen wird. 


Bramſeil: am großen Weſt das dtitte Cegal vom 
unten auf. Das datauf folgende vierte heißt in der holl. 


deutſchen Schifferſarache unſrer Eibgegend: dat Boven⸗ 


Bramſegel (ſeil). Jenen Has. feinen grooten Bram⸗ 
Raa: : das Queerholz, an das es befeſtigt hängt, Di nen 
tüjen Bram⸗Raa. -(@. Sci) 

Bram.: Brahmekraut. (S. Veffen.) 


Bramſtedt: Flecken in Holſtein, deſſen Name FA 
wahrſcheinlich von dem in der Gegend aber auf ber Staͤtte 
Mus gewachſenen Bramkraute ableitet. 


Brammen: wohllaſtis ſchreien. (Ei) 
Brand. Daher brandig. Et chfe brandig: 


| “ riecht nad Brand. 


Brandrode: Deacdruthe: das eiferne Geſtell, ver⸗ 
‚schen mit Haͤtoen, ‚innerhalb welchen dat Bratſbieß um: 
laͤuft. Es verbanft dem ‚Rachen ahnlichen Anſehn ſeinen 


R Namen, Bratbock Chatier.) 


„a: 


Brandewien ſanegeſpr Brann wien: Branntewein. 
©. 5. Dean. Brannwiensdranf. \ 


Brannwiensflent (kieine Blafhe, Fleut): Chu, 


5 “ Branmwicrepape, infondreheit verſo ffener Pries 


fir. “ 





Ber. » Büfter: — (Som) u; ge 
wienglöffer: * sehe von —288 ins andre 
Led vom Winter: “ 
Man ſegt, dat de Brandewyðᷣ 
vor de Kuͤlde goot fall fon. 


Brandung ı heißt bet. Serfahrern eine hohe Belle, 


Me branjeyd daher fährt unb zuweilen über das Schif hing 
ſchlagt. Das Vor oſ⸗gi fo Bellen de mitten Hande 
gu nenuen. — 
Braͤſig We 
“ Btaff: Menge, Sen, Den surfen Bf: 
alles was da if. 
Braſſ ve Raa? Ansmıf’ass Tisfäiffers und: Kom⸗ 
a dem Seget ein anderer Dtand won 
Bratem: Atem, Dunſt. Bar‘ mut keen Sr 
tein ankamen? da'muf fein Hauch oder Qualm ankommen, 
ſagt man, wenn faubere und glatte Sachen, wie das Zante 
einer Uhr, beaugenſcheinigt werden. 
Bebracnen:, bebänffuig" bealmen, wie an Benftern 
‚in warmen Stuben, wenns drauſſen kolt iß, auch beſlaan. 
Bredgal: impertinent, auſſaͤtzig. Bredale Deern 
St man öfe von Her sichaflen- Domeſtiken beitennen. So 
wird auch das braveeren, trotzen⸗ (braver) a 
Brandt. Lied vom Winter: 
— doch wol in de. öfipenflergen, 5. 
darmit umb de Straten fegen, 
10 (2 wenn 


k 


— 


r y 


ib | m oo 


wenn gi Sutter: ſchmuͤkt par: Dany - 
un vͤrch ‘ve genſſe "Stadt braveert. 
ree Self): Sei. VBrie heijt in ii, 3, | 


. meigengküge ja Mitch, sefochts and) füten Prie. (Eit.) 


dietgefochte Grüge,. auch Rels. Wrienas da): Mill, 


- worin Vrei beſenders Serfiengtaupen ekocht werden, wels 


“che die tägliche "Seftndefpetfe it. igentlich · geronnene 


mug, welche den Sommer uͤber in Rüben grſammelt 
wird; da man: den Watug abs und Waſſer aufgießt. 


(V. e. Beſchr. von Eid.) In Holſtein ſagt· man au 
Riesbree, Gaſſen⸗Gerſten n. a Drei obere 


Meelbree: aus Mehl ee gemifchte Wſeie. 


(wirft) | ILL BEE Be Er 
gIg einem alten Liebe: Cercoa King icher bie ver 


ngefete Welt und des Greiene Mühfeiigfeit, heitt «4 


von —— Bun 


Mega -fil: Twee toſamen maken, 
un den Brie ſoͤlvander taaken⸗ einen 
».. Mit.dP weet nig, wat meer mafen mo 

Wen) 


N Er Dat is erregen Zall in den rt dr ft in 


tem Brei, was der Vochd. mit der Thar ins rat fallen 
nennt." en 
he. fnafk at wenn he Weee im Monte fer: 


esaienie den Mund zu voll. Um den Bree berum⸗ 


gaan: nicht mit ber Sprache herauswollen. 
Er regnet Bree: se regneti dicht, heftig. \ 
a Sr : Tu 


» , x .. y 
* + ’ 
JS ee | He 
r 
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2 Ho heu zu den⸗ Bree daan: ee Se em, alber⸗ 
nes, ungeſchicktes Zeug gemacht. 

Breedling: Sern, Geur On) up 


SprasiurE; . 


„Breef; Vrleſ⸗ bei in Stk öite wericheche Ein 
tion, FJ. wie eenen Breef nahen: 3 ich weil jemand 
cititen laffen. (8.) Freedebreef: "gerichtlichen Befehl, 
daß BO Gegner ſich Mer Thhencheehkint enthalten fell. - In 
Hamburg Freezettel. In alten Gelchen Dept Btroe 
auch Verſchreibung. ZT Zune 

Ik Gef de oͤlſten Brepe: ich Ach habe — Bat Ste, 
weite Ruten 34 will oma Nrean gn Segel daröver 
geven: iq willa ihm authentiſch darthun 3... rt 
En MWexef ie Licht: we: Funkchen am Lichte briagt 
dem Aberhlaͤnbigein, gegen denneaaxiten· Me: midtee 
einen Drlefl -.-. 3:15 ren 3 

Dat Breef wird in der Huſummer Besen von „allen. 
moõglichen gedruckten andigefehrjehneg Dachen gefagt,, wenn 
. Re nicht gebunden find, » Befönigl, Verordnungen. 

He hert fin. Breef mit, an Dem Stool: heißt es 

vom Prediger, det ‚fein Konzept auf! der t Kanzel hat. 

Loͤgenbreeve: ‚Lügendriefe,, venni der Holſt. Lands 
‚mann oftmal die Zeitungen, ‚wenn Bi ie politiſche Inhalt | 
wicht zu Sinn iſt., 


Breegen: san, in an. Dreier, haben bein: 


[08 : gchlunfag.; + 
BSe —* ck Brengen ig man sop-einen 
drrmmen Menſchen. ect 

zu u 


. ' . ’ . 
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¶eeehenfatt: — su th rm. 
w . ſagt: 
Se floͤgen ſe in dat Bbee geoſtu⸗ 
den hundert Düvel wo bullere dat. 
Breegeowuſt: eins Art Varſte ehr ven 
————— (@. Sweefer), Zwlebein. Bio, Eiern 
und Gewuͤrz verſertigt und —* Vraunfehi geeffen werden. 


Breidlos (vom "Engl, bride,. Bügel): Gigelos. 
Bir Skama.  derew? 


J Ben 

Breien (ER): Rricn. EEE 
Breelen:’siedm, anbeiefen; —— 
Breek he de Tart tig am: ſu Ser Diebe uch von 
der Korte, die geſchnitten, und unbe; Gadyen;,idie wide 
gebrochen werden, ale Brauer, vers And" Goten Bi 


we Seo heit bi uns Inbenaken nauͤmitch Diebe: > 


Breekhaſer: Safer, den man auf den erſt — * 
chenen Acker, we zuvor Graslandiwar, ſaͤere. 1%... 


Doͤrbtaaken: ¶ in Boden gekonmon. Min Naberſch 
is all dorbraaken: meine Nachbarin hat ſchon gebohren. 

Breeliſen; ‚Vreden. Einen rede argen Dieb, 
den in Holſtein fo berüchtigten Sülbern Hinnerk/ (Sitben 
hinrich) herte ich en Vreetiſen⸗ Deef ſchimpfen 

Et mag bielen oder brecken: es muß auf allen. 96 
faͤhrlichen oder beſorglichen Fall ur chseſekt werben. 
Rabreeken: rabtbrehen. — 

Breekfaͤllig: zerbrechlich, breetig: gemäiid, 

Brafen: ben ruhenden brachen⸗ ‚e ‚aufbrechen, 
Mügen, Brabkland. 
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Braten Heißt in der Biken Buppett md Sauſen 
fänerlih, angemmiht: De Snpp js man eben brafen: 
fie iſt dutch ein wenig Zetronen⸗ oder ematinte, © sam, Bi 
bereitsu Baranserhan, angbſanert, gebtechen. 

6 Btaak heißt in Holſtein vie Maſchine, Pen das 
Gas, nachdem es im Beckofen getrocknet iſt, von 
©höv, dem innern dohereigen som, gcenigen art 
gebrochen wird. > x 

Flaff braaken: Blocs ster.Sanf been en 

Ein tiefes Loch, weiches vom sinfihrzenden Waſſor am 


der Stelle, wo ein Deich durchdrochen gehoͤhlt wird⸗ heißt u 


DBraaf. 
Brakwater: gehrochnee, —** ans Bi 
und faljigem Eeewaſſer gemengt. - . . - | 
Braaken mennt man: die Veyricheng des reie 
den beruͤhmten Wewelsflether und Stoͤrorter Aniskringel, 
aber Prezel. Dee Zeig wird nämlih mit einer höternen 
Mafdıine, Die von zwei Perſonen aus allen Kräften nieder⸗ 
gedruͤckt und in die Hoͤhe geſchtoungen wird, durchgeknetet 
und ganz glatt und zähe gemacht. (Schl. Holſt. Blaͤtter zur 
Pol. Kultur 1799. 3. ©t. S. 175.) Braͤak⸗ ſobſt. 


Breet: breit. Breede: Breite. 
It feet da twee laus un twee breet: 5202 de ſehr 


er breet maken: : ſich blühen, ttelzer Het, 

Breerſtaͤt: Marktflecken wie, « Breedenborg: Brei⸗ 
tenburg, Herrſchaſt in Hoiſtein. 

Breetling: Departement der r Strommntrkefung in Luͤ⸗ 


be, (and) In Bofied gebraͤuchlich, Hamb. Duͤpe.) Zwei 
Lüb. 





2. Sehätsren und einige Buͤrger, Veeiageherren, 
machen jaͤhrlich eine Ausfahrt zur. feierlichen Beſichtigung 

nad) Travemuͤnde hin, wo ihnen zu. Ehren Kanonen ferern, 
Trompeter dlaſen nd am Schluſſe gefimauf.mird.- Won 
der Peute des Traveſtuſſcs, für den -Neinhaltung gab 
fersefeigung das Bremcgewarinan ua rar \ 
onBt.. 

Bremelſe: in der alten Diem. Syrache, Saum⸗ 
oder Verbräniungen, z. Br witte Bremelſe oder Ring 
um den Pets: (Minrernsy von briwen, verbraͤmen. 

"Bremen: von bieer nisberfäcliigen Keihäfiade iſt 
der platte‘ Ausdruck, den man in Holftein zu-einem Meinen 
Rinde, auch Kunde ſagt, die man mir beiden Händen an 
den Kopf gefaßt, in die Hoͤhe haͤtt, genommen: Ik will di 
Bremen ſeen laten: min ſollſt du Bremen fen! | 


‚Brennen. . Daher im Platid. die Bedeutungen 
des Anbrennen. ‚He lett nix anbreimen: er iſ kuri 
angebunden, aus ein luſtiger Geſelle. He heit ſik ver⸗ 
brennt: er iſt von einer Hure angeſtece. Brenner: 
Diſtlateur, Brannteweinverfertiger. Et hreunt: beim 
ESpiel der blinden Kuh, Warnung für Anſioß. 


Brett: Brett. Vreedet: Bretter. | 

De Keerl is r dumm as en Brett: E dumm, 
brettdumm. 

Hausfrauen hoͤrte ich eüfmen: Bi mi mut ni ums 


kamen, et kumt allens to Brede: alles wird bet mie 
benutzt und angeſheichen. Zn Ä 


— 


Vrei⸗ 
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Brenſbor nennt man Pr —* Pe wegen dfe 
Kröte, wo nicht lieber Dreetfont, der bitten Sign | 


wen? a Fre Bee yz 


Bretter (Breeder) Rehnt man in zatachm mit Stiel unß 
Kucqhen verſehene Käfchen, womit in den Kirchen glei 


hinter dem Klingebeutel her, eine zweite, für ‚gofirter 
betiminte Armengabe gefammele wird, “ 


Breuen: keinen, afbreuen: zul fehendem Sb 
fer, z. B. von Schweinen die Haare, vom ee 


Gederfioppeln Herunterbsingen. 


Ks. 


de Kopp: auf. (een Kopf Seiten ei. . ABrenele: 
Brut. Breuern: zum Bruͤten geneige ſeyn. Sin 
Sweet is breuern: fein Sqhweig brůtet · leicht Kinder 


hebben breuern Koͤppe: die sie der" Kinder bruten 


Weiche Ungezieſer. (R.) 
Broen, Cauͤb) broͤden: beuten such utbroͤen. 


Brikken; Hölzerue,. fieoperne. u. a Zeten, auch 


Seine lakirte Schaͤlchen zum Daraufſetzen der Flaſchen Bi 


Tafel; — Bteine im Brettſpiel. So im Daͤn. ‚pille 
i Damfpil: Drettftein. \ 

Brille: Belle, wielaches Echelau, Kugenglos, 
Daher das Spur. : Y-laatıni keen Brillen verkoopen: 
ich laſſe mich nicht anführen. - He fit up-de Brillen: 


ve figt zu Stuhl Im heimlichen Gemach, auch Brillgat: 


m. d. Holl. die runde Oefnung im Sitzblatt des Abtritts. 


ing I. D. DD) Andedi Poli fHÄR em | 


man Brillen: 
Eigen, 





a 


Eelgenwilinen ‚Kindern Pr mon bie Birteris denda 
Volkereim vorbeten: 
De will hebben ſinen Willen / 
de krigt mar wör fine Brillen. 


Bro de: das Vrauen Brvoer: Brauer, Broke⸗ 
tel: Vrauteſſel. | 
 Anbeoen: anrichten, zuplehen. Se hett fi ſie wat 
ſchonne anbroet: er hat fi einen Böfm Handel ſelbſt ans 
gerichtet. 
All Bakken um Broen geraad nig. (S. Batken.) 


Brod: Brod. Brodkoorn nennt der Solfeiner 
Popgen und Weizen. a. 

VUnguͤnnt Brod wart ook eeten: Troſt gegen. Reis, | 
Staalen Brod fmelt fa; ‚angenehm iſt verfiehlüe 
Freude. 
Zwoſſen Brod if eet, deſſen Leed if ſing: Sem, 

von der Anhaͤnglichkeit an den, in deſſen Brod man ſteht. 

Wenn dat nig belpt, fo mut Water und Brod 


| helpen: der lezte Verſuch vor dem Verzagen. 


Da kann ik min Kimier keen Brod för kopen: 
hoͤrt man beduͤrftige Muͤtter ſagen, bie Mühe und Arbeit 
umſonft ehun follen: großen. Dank! ‚davon lebt man nicht. 
Dat is Gen, de kann meer ad Brod eeten: ſagt 

der Aberglaͤubige an Hexen glaubende, von einem alten 
Weibe, die er tn Berdacht böfer Künfte hat. , 

Dat Brod is fo taag, man fannt treffen vum 

bier, bit na'n Klokkentoorn; von ade angehen 
Brodte. 


Je 
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will di den Brodtorf ug Aropfchap hoͤ⸗ 
ger hangen: du folk cd ‚Nnpie nie fo gut. als blüheh 
Haben. u 

Dat fritt fen St: Br man "iR von Bngen 
fagen; Ste man himmt- und verwahrt, weil fe tech Um - 
va kofen, als’ Hausthiere. —— 

* SE def min Brod bie (bet) up en Meinen. Kam | 
wyeẽten mit meiner Lebent geit iſts Bald mände >... 


ur dat. Brod: Perien nis. der Nahrung ma. 


ſchrieiſſen 3 Pr ae 
* Da fan ie keen Brad vir open u} 
zumeiner Sülfe. -- Be : 


:- Dat id. min Brodwinner: e e geinne. me das 
Brod, ſagt bie dankbare Ehefrau von. dem thätigen Mann. 
Brodvinmnung: Brpderwerd, Gewinnung. 

‚„ Prodwinner heißt auch, ein Leines Raa⸗ oder vlelmehr 
Leefeil, welches man dei tern Better und wenn män vor 
dem Winde fegelt, an dad’ ähre Ende der Beſtaͤurutho oder 
Ger Gafſet hieſet Caufzicht.); (S. MEHR MB,'NA Ei, M.) 

Aanbrod (ehne Beyd). heißt in Diem > BI veineton. 
ung bein Brod gereicht und geefien wird· | 

Brodkiep: Btobliebe, Behaitniß, wirt N Selten 

nn. der Bauch oder Leib genannt. 

Bat di Tied um it Brod to: Air 6 —* 

Hundebrod: Abgabe der Holſt. Leibeignen an die 
Gutsherrſchaft. Weher wiag dieſer Autdruck Ach leiten? 
enpa daher, weil die Abgabe zum Unterhalt der adlichen 
Zegdhunde beſtimmt war, oder bes fi der Ausdruc auf 
De Atyeber? 
| Bros 


Broder aus Bei Andgefpt.: 3 Biubet⸗ — 
fen: Vruͤderchen. Brder Kinner: Bruder Shök 
Amen vun Bröer Kinner; ein Grad tiefer... , ... 

- GSui⸗ Arge: Zruntendeld.., Swier⸗ Brohera 
* (ſwieren/ (wegen; ſaufen, daher dahı-afe 
zttirte Veerlander Geier: - Vieriander Triutlier ©. 
Sie). auch mol Sioierfüfter: Eauſſchweſter. 96 
.ODike Broder/dikke Süßes (Kr. G. )nnennt 
man den erſten einen trockenen Mehlkuchen mit Korthem 
din. kezten einon bise ‚unit; Roſinon dele, (Puſſer, Kroll.) 
Broͤdigam, Broͤgam: Bräutigam. Dahks 


Btdgaticabend: : der Wochemag, an welchem der 
ſidtiſche Vraãuugam in der Familie feiner Braut zu Abend 


ißt. Von Brudmaltied zu unterſcheiden. (S. Sur 
gregemd ſiget Wannerpud. der ſich anaaer 
nich ſmut as en Brögam. . ee un 
TER BElten Broͤgam: ein Hölerner, Reif eng 
BL 1100 Brögain; ober“ luͤtſe Broͤgam:womit 
Bettler ind Kleinkraͤmer, Hanuſtrer ww. dergl. ſich von einem | 
ungsefellen. cin Allmoſes vder Aenle 3 der Bauer er⸗ 
ſchmeicheln pflegen. Ze Ent 
En Btdgam upin Stokr urnne: man einen Byaati⸗ 
dam, den ein Mädchen. (Dienfimähthen). daflz- antgicht, 
| ohne aus dem eiebhaber einen Mann machen zu wollen m 
He ig, noch, Broͤgam⸗ ſagt lan wo. Ri Gr uns 
will’ damit fagen: er iſt noch — Junggeſelle, eine der Fakt: 
ſamſten Wortgebraͤuche und Gebrancheverkehriheltent RE 
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Baar kumpt ˖ de Broͤgam an 
fm leſe un w Bud, un gat vorn ‚Dre 
. » - fter fan, . 
denkt, 'wo en n junge: Deern tom erflenmal | 
BE 7. ward plagen = 
„wo. mut fe ſik verſeern, wenn eer de Pier 
we | ſter fraget, 
un tkumet dar aber ver, *) dat be fe sit un 
. thohoop. F 
Ein bekanntes Volks: Handwerkslied, das nach eigner 
Melodie in, Holſt. Schenken und Krugen geſungen wird, 
beginnt: Du 
O Moder/ mat bett mi de Broͤgam all daan / 
ie kan’t ju wol feggen, ,.. wil‘ ji et verſtaan, 
be hett mi gewieſet, he ‚bett mi ‚geleert, 
vel. Gagken, dapun if min Dag nie. gehört, 
davun if. wir. wufle, dapun ik nix bkbenn. 
( Mutter:) ma, nır, m, war dMobe d di vom? 
n. ſ. wBw. ch | 
Broͤlſch ſagt man von eine Sm, die den Chr vs - 
langt: (Diem) 
Brook: mNetriges —8 Sand, entweder im Mo⸗ 


SR und Gebuͤſchen oder, Vieſen und Waͤrdern (Auen) beſte⸗ 
hend, wie in der Naͤhe von Neumuͤnſter das ſogenannte 


Brookland, und d Broofaorp, bei Hamburg der Gras⸗ 
| brook 


2 fat ei Neuerert maß der Parver dtuber der 


ı5B \ — , 


brook außer. bon Brookthor an der Eibe, Hammerbronf _ 
sel den Hab: Dirfern Hargm uod Horn, Reeibrook 
von Meets Eohuf. Duſteruheook abeh, in aez Nähe 
von Kiel, heißt / eine wit Hoͤlzung bepflanzte Berggegend, 
wo det vetſterhene Hiefehfelb. 27,94 Die kbelsl. Aa Fruche⸗ 
baumſchule ‚onleste.. Wo die Stade Hamburg an der Si 


derfſeire guf Die Wire "hiiensgeleht iſt, haben einige Gapem- 


den Namen 'sehatteh, ale: "Säifbauer, "KHolldudifcer, 
Bandbereiter Brock und der nar. efoxm fogenannte 


Brook: "äne brekte Gaſſe am Thore des diamens. 


‚7 der Oldenburg von Holſtein Im Wo⸗ 





fen trennt. 


Broo koagt: Vrockoogt Heiffen in Hamburg die jen 
er. Einige leiten das Wort ven Brook, 
"ehmals’ die Welſerhater fnfondereit 
et warden da, "wie nod) jeßt, bei 
jtung det Delinquenten der Broolvogt 
andre wollens von Broke / Brüche 
ableiten, nöeil der Bruchvogt beim Serichteherrn die Straf⸗ 
gelber dinzufoder hat, daun aber mäfle dr Broͤkevagt 








heiſſen, (G.) garde d’amendes, wie ihn ein Frongofe üben 


fee. 
2) (Sol. Vroet) heißt auch in vi Satahieh ein 
kurzes einfaches Tau, an deln Beiden Enden fig en Block 


"befinden. 


3) Die‘ Hofen, Safer Forbroot · PR 
Bullerbrook, auch Brookſchieter. "Der NHolldnder 
tehrt ihn um umd ſchreibt Cchptebroof. Die Dane Hat 
Breg, auch Buxer, wie wir (S. Büren) ja Hoſer. 


rg 
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Broͤke Hof. Bra: Kräde in der Rehentanſ 
Gtraſe. 

Dat geit in de Broe: das r nict gut zu theilen. 

Im Kamb. Et. v. 1370. wird Broke, witlike Droke: 
kundbare Verbrechen, muleta, Halsbroͤke durch poena 
eapitalis, Lebensſtrafe erklaͤr. Im den Holſt. Ot, R, 
B. der Wille: «dartho ſchall man oof gar 
niches mehr in de Aue ſchmieten, aͤlles bi Broͤke 
3 Mark Soͤlvers., Ve Strafe 3 M. ©. u alles 
bi Broͤt un Straff 60 Schilmg. od | 


Bröms: Bremſe, Zange, womit —E 


enbige Pferde zur Ruhe durch Dhr- oder Schnaujentlen⸗ 
men zwingen. Pfezzange. So erklären mehrere Lexiko⸗ 


gaghen das Inſtrument (mora ille.) Die Holſteiner ha⸗ 


ken war auch ein zangenartiges Marterinſtrument für 
Pferde, die nie gut thun wollen; ihre. gewöhnliche 
Broͤms iR aber keine Zange, fondern ein Holz, mie zu 
ſehen. Es wird dem unruhigen wilden Merde um bie 
Oberlippe ein 4 Elle langer Bindſaden gebunden, und 
deſer vermittelſt eines kleinen Knuͤppel Holzes ſeſtgehdrehe, 
bie das Dir whis und lenkſam wid. Dies dei ein 


—* bedient man ſich dieſet vornchtimg, wenn dem 
kranken Pferde ein Haar durchs Fleiſch gezogen wird, 
(eine Art Fontanelle) damit ein Schmerz ‚den andern 
kbertänbe, 

Schmiede auf dem Lande, die keinen Nothſtall par 
ben, ſeden dem Pferde, um e& beim Beſchlagen ruhig 
zu halten, die Broͤms auf, (Eid. m 4. 0, “ 


Be 


% 


60 


v 
4 * 2, - 8% "rn, 4’ 
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Er 20 ohendpnel, b De tFaden, welcher um die 
Oberiippe des unbändigen: Pferdes zuſammengedreht wi. 
c. Soden, der bie Bremſe am Halfter befeſtigt. 


Broͤſel: ‚eine, eleine alte Tobacks⸗ Dfeife. Etum⸗ 

mel einer Pfeiffe, auch ESmoͤkſtummel (von ſmoken, 
ſcchmauchen. S. S.). — Im Oeſtreichſchen heißt Brao⸗ 
ſel ein werhg, auch Broſamen. ©. Mundart der Det 
eich, Wien 180 8) 


Brud, ns Bruut, Brut, Wa an Dirte 
“tm ‚und Manuſcripten: VBraut, wird vom Eelt. Priod. 
Eheftau 'abgeleitet. (Din. Brud, Bruud.) Die alten‘ 

Ditmarſiſchen Gebraͤuche, welche ſich auf die Brautſchaft 

bis zur Verehlichung beziehen, find geoßencheilt, auch in 

Holftein, jedoch mit Abaͤnherungen und durch Verordnun⸗ 

gen beſchraͤnke beibehalten. Holſt. geſchriebne Kirchennach⸗ 

richten der Kieler u. a. Gegenden, verglichen mit dem 
was Neocorns handſchriſtlich hinterließ, zeigen die land⸗ 
üblichen Sitten und Gebraͤuche und. die in den ‚eleinen 

Sandftädten einander fehr. ähnlich. . Wo .bie Braut einiger 

 pfarse iſt, wird gewoͤhnlich kopulirt, ‚nachdem der Paftar 

- einen Schein. vom Prediger des Bräutigamd erhalten, 

daß die Proflamation von der Kanzel ohne Einrede Be 

ſchehn. Sonntags vor der Kopulation, pflegen. Braut und 

Bräutigam zum h. Abendmahl (Gottes Diſch) zu gehy. 
Die Braut befieht. dann die Krone, womit die Frau Pa; 

ſtorin fie an hrem Put für die Gebühr ſchmuͤcken 

4 wird, 


l 
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wird, de Vrudlroon, von gemachten Stumen, Be 


ten, Flittern 0. Am Hochzeittage Eommt die Braut mit 


zwei Brautfrauen und eben fo viel Brautmädchen, (Brud⸗ 


jumfern) bie. fle yaken helfen, auf einem mit Külfen beſteck⸗ 
tem md mit ſechs geſchmuͤckten Pferden beſpannten Wagen 
und mie voller. Muſik an. Während des Schmuͤckens Bes 
wirthet fie bie Seſellſchaft mit Wein. und Zwieback, geht 
dann in der Mitte der Frauenzimmer, bie Muſit vorauf, 
an bie Kirche; am Eingang legen dieſe und der Bräutigam 


mit einen Gezeugen in den Gotteskaſten ein. (Haustopu⸗ 


kıttenen find abeque diſpenſatiope verboten.) Nach der 


Ropulation finden ſich in Helſt. (8. G.) folgende Gebraͤuche: 


Auf der Ruͤcktehr ins Dorf wird dreimal in einen Kreis ger 


fahren oder vielmehr gejagt. Braut und Bräutigam haben 


jedes ‚ihren eignen Speiſetiſch. Am wrauttiſch fi iben die 
Traun, am Braͤutigamstiſch die Maͤnner mit, Unter 


Muſik werben vor oder nad) dem Eſſen die Geſchenke geſpen⸗ 
det. Nach dem Eſſen wird Herr Gott nun ſey gepreiſet 


gefuagen und dann getanzt. Es’ find dabei gewiſſe Ehren⸗ 


taͤnze im Brauch. Gegen Morgen der ſogenannte lange 


Tan, da dann ſaͤmmtliche Frauen die Braut aus dem 
Rreife hohlen, ihr die Müge auffeßen, wornach der Bräus 
ligam (nachdem zuvor bie Frauen mit Eiermilch traktirt 
ſend) ſeine junge Frau Aus der Stube hole und mit ihr dern 
erſten Tanz beginnt. Ehe die Braut aus der Eltern Haus 
seht, laſſen die Brauteltern die Nachbarinnen bitten, üm 


+ 


is bereit Beiſchn Bie- Beautiiitgift {&: Abend)- zu ber. 


ſchauen, einzupaden und wegſahren zu laffen. Es wird file 
einen Brudwagen geforge, mit welchem Ausdruck auch 
Die gefamte Mitgift bezeichnet wird. Der Vater lege 
. Sp. Thaler, die Mutter Hausgeraͤth, (Brudbrod, 
ıt Brud⸗ 
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Brubpkeſe) in eine Kiſte, der Braͤutigam ſendet zwei Bas 
gen und zwei Frauen, welche die Brautſachen in Einf 
nchwen. (S. Schuven/ daher Üfepün.),,. 4 

In Ditmarſen und zum Theil andy —R beſunnt 
der Braͤutigam zur Hochzeit einige feiner, Verwandte, zu 

Brudknechten, und deren Frauen zu Kleederfroen und 
Kleederwifer genannt, (Neocorus) welche 4:6 Rilke - 
. rauen invier Wagen, die Brausjaden. zu beſichtigen und zu 


Wagen zu bringen, angewieſen ſind ¶ De Beiſttzerinnen der 


Braut, mit ihr auf einem aidern Wagen ſczend; heiſſen 
Epriddeldokken. Der drittt Wagen hat Gpielleute auf⸗ 


zuladen und dient den Frauen zur Rückkehr: Unter der ° 


Mitgift befindet ſich das Brubbrod: ein Bob von 
Mannelänge, und ein großer Brudkees! Brautkaͤſe. 
Die Heiinfuͤhrung der Braut mit der Ausftener endet fi, 
wenn dieſe abgeladen, und, der Ateſte Brautknech eiie 
Dankrede gehalten, damit daß dieſer erſucht die taut 
in. die Hoͤrne Vorſaal komnten zu laſſen, um. fie dem 
Bräutigam’ zujuführen, Sie weigert fi ich jungfräulich eine 
„Zeitlang und wird bann mit dem Hoifen, ‚(ein dunkelbraun 
‚oder violenbraun mit Samt umſaͤumtes engliſch tuchenes 
Kopfgewand) das ihr der Bräutigam fchentte, über dem 
Hals, und der Kappkagel, eine Art Rapuchon, halb roh 


halb ſchwarz yon Tuchr überfchleiert und ven dem 


Bräutigam zugeführt. Daher. hieß ee: 
Idt fett be Ditmarfche Byiud ‚gar. fin . 


beveffet eer Brunoͤgein, pet ur An 
verkappet ger: Angeſicht reinnnn 2 ou: 
at mi de kuſche Meglin ſin. .2 


J ı_ « r 
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Vor des Vräutigams Haufe empfaͤngt die er fie und fragt 


dreimal: Vader un Moder, Suͤſter un Broder, 
mag if wol mit Eeren mine Brud intreffen? Sie 


antworten dreimal: Treffer ſe in Godes Namen in. 
Er ſpricht: Mit Eeren trek if min Brud in. "Er führe 
fie in den Peefel (Hinterfaal) — doch ward ehmals zuvor 


Butter und zwei Gerichte geſpeiſt - — und nun beginnt der 


Bruddans: Brauttanz, ein bunter Reihentamz . Erſt 
ſchwenkt der Braͤutigam die Braut kuͤſſend ins Zimmer, 
tan kommen die Spriddeldokken an den Tanz und 
ſchließ lich gehes an’s Zutrinken, und mit den Kleidern wird 


die BDraut ind Bette gebracht. Zuvor verrichtet der. ditfte 
Schaffer die Zeremonie des Bewrittens, d. i. er zieht ein 


— * 


Cchwerd und Meſſet (Pook) und ſchrammet damit übers 


Derie und ſeguet ein mit folgenden dreimal wiederpolten 
Beim: 


Hier bewritte itr twee Kinder, wer fie 
"Kinder, 
God geve eer 6 veel She 
as de Karkenledder hett Treme, 
un ſo veel junge Doͤgter, 
ſo freun ſik beide Geſchlechter. 
Am folgenden Tage (gewöhnlich der Freitag) geht das 


Sqmauſen weiter, yon den Ecaffern wird der Brautkaſe 
zmd das Brod feroirt, und mit den Worten: de eer⸗e un 


Doͤgentſame Brud hefft und Kees un Brod vereeret, 
zwar hefft fe damit verdeenet, welches er dreimal fragt, 
zund dann von dem vornehmſten der Säfte Antwort erhält: 
Eer m  Degent, Eer un Dögent fall eer ook wed⸗ 
II (2 der⸗ 
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derfaren. Daun koumt det: biihe Geita eier, aus 
welchem der h. Geeſt Drunk nad) : det Rethe geht. 

(S. Bekter.)So pleny es mit Trirten Tanzen, 
Schmanfen, vom. Doateiftag zum Senntag, wo Kirch⸗ | 


sang gehalten und dann. ‚von, neuen geſchmauſt ward. 
¶ Neccorus u. a. Handſchr.) (S. Ded.) 


Dieſe Sitten und Gebräuche find grofſentheils noch ſo⸗ 
wol in den Marſch⸗ als Geeſtgegenden Holſteins im Gange, 
jedoch mit manchen Aenderungen. In der Gegend von 
Itzehoe z. B. wähle HR: Braut die jungen Maͤnner, welche 
“ihr nuͤchſt dem Bräutigam die liebſten find, dder, um 

dem Bräutigam ein Kompliment zn machen, ſeine nahen 
Verwandten, bie den.Bauzen Tag um. bie: Drau ſeyn, pre⸗ 
ſentiren, noͤthigen, (@. krajen) auch mit: der, Braut tan⸗ 
‚zen möflenz fie Heiffen Hanſehenknechte (behandſchuhte 
Knechte?) Wenn die Braut zu Bette foll, und ſich zuchtig⸗ 
lich dagegen lehnt, 6 muͤſſene dirſe ſich ihrer annehmen und 


fie bei ihrer Jungferſchaft zu erhalten ſuchen oder ſo ſtelleu. 


In anderh Gegenden,z. B. Fehm., Heifich dieſe cha- 
peaux d'honneur beim: Brautzuge Orosgeſellen. Se 
woͤhnlich ihrer 2-bitten & Tape. vorher nach einem eignen | 


hochdeutſchen Formuldr zur Hochzeit, und zwar zu Pferde, 
das mit bunten Bändern, ‚gefärbtert Papier und Rauſchgold 
geſchmuͤckt If. Sie reiten "too täglich ad ins Haus und 


fingen ihre Elnladuug ab, winn auch keiner drauf hoͤrt. 


Am Kopulationstage reiten fe vorauf zur Kirche, waͤrren 
Bei der Mahtzeit anf, fuͤhren die Braue zum Tanz inid dem 


Braͤutigam zu. Ana an Grnuinghntneen. 


die Ronde und werben für jebe Säangen om. umen 
a . 22% PET ERBE RER (7 Zu 
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Brudbotter heißt z. B. Im Piuneb. u. a. ©. Me 
Batter, die am Abend vor der Hochjeit von den dazu gela⸗ 
denen Nachbarinnen gemacht, 8. i. zum Behuf bes Hoch⸗ 
xſchmauſes auf den Teller Cie einer Slave gelegt, und 
mit einem Kranz von Blumen tmit:vergoldkten: Blättern, 
Cerfhalen, Flittergojd behungen und durch einem in der 


Susınflave: Mite geſteckten Hoizſtiſt gehalten und uͤberlaubt | 
u. So geziert wird die Sutter beim Hochzeitſchmauſe 


vw die Bra geſtellt. Die Nachbarinnen, welche dieſe 
Better der Braut zu Ehren ſtecken und urn. werden 
ws Honerſupre, Reis m 9, Sociſen meet, . 
Brudmaltieden: Brautmahlzeiten )-Heiffen n in Ham⸗ 
bug und Altene die’Onftersien , welche der Braut und ih⸗ 
rm Muͤntigam zu: Chren.vpn bekannten und verwandten 
Zuuslien gegeben werden. Nach altem Schlendrian und 
Boceketbentel fetste man die Verlotzten gern unter. den Sie 
ai. Die fiäifde Braut warb chmals mit Putz uͤberladen, 


und ein großer langwierige Hochzeittag in einem oͤffentlichen 


edge Priyat ı Farzilienhauſe gefeiert. ; Der Hauptpaſtor 
wußte in der Regel trauen. (S. Madgg, Koͤſt.) Ye 


nche der durch eine ältre koͤnigl. Verordnung eingeſchraͤnkte, 


zo durch eine neuere minder beſchroͤnkte Hochzcitluxus auf 
Deu Ende im Dän. Heft. zuninimt, ie mehr nimmt er in 
Exten ab. (©. RR.) . 


Brupftüf heiße noch * Geſhent. das Dlenſtboten 


is ©tädten erhalten, wenn des Hauſe Tochter verhetrathet 


wi. 
Dat Wienachts Brudſtuͤk, Ünfangsgelo, 
dat mut ung noch wat bringen. 
Camb. utroop 
Ein 


166. — — 


Ein. Sprudreim, den man kleinen Sun sorgufin 
vun. ren 
, . Peterfil; un Suppenkiut , 
. all in unſern Garen, — 
M. M. ie de junge Brud 
wart mig:lang meer: waren... ie. 
‚IR wahrſcheinlich fo entſtanden, und zu ıllärem: fee; 
Herrſchaft it reich, dat’ Hans und Barton, worin viel. 
Kräuter wachſen, tirifee Wanſe wird daher baie der ſrute 


ie 


| _ uerheitathetimetben. un. any 
Brudbreev Heißt an einigen Orten‘ die —R 
uͤber das Eingebrachte der Braut. Note 


Brupſuͤſter oder Brudjumfer hießen in —* 
die (gewoͤhnlich zwei) Maͤdchen, weiche die Braut auftliden 
halfen, auch wol am Hochzeittage neben iht ſaſſen, (als Ber 

wandte) fie ins Ehgemach begleiten, auch wol zuvor eisflel:; 
den haffen. Vekannte. und vrewandre Madehen beſehn auch 
wol die geputzte Braut am Hochzeimersen wit: Befncheude. 
Brirlofie Gerlieniß, vera rlagi, enge Re | 
zeit. (S. Koͤſt. 
Laurenbergo: : 
In allen Beudiachten dat drudde Serge 
ys wislik een KHochtydgedicht, 
paßt ale wär’ es auf Kamburg gemüngt. | . 
Se fit ad en Brud, de nüms halen will: ſagt 
man überhaupt von einem verlaffenen Maͤdchen, das auf | 
Hofnung ohne KHofnung ſitzt, z. B. auf Ballen niche zum 
Tanz gefodert wird, auch Stillſitterſch, Hundmamſel: 
neugebildete Worte. 
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*Se is fo ſmuk as en Brud; ein geputztes Maͤdchen. 
Der Aberglaube in Holſtein waͤhnt, wo in einem Hauſe 
ea Heimchen Haubgtille (grillus domencas) ſich hören 
laſſe, da bedeute das dem Rau eine baldige Braut oder — 
einen Todten. N 


De Brudnacht mar fe: (lern. : | 
Goß.) nn 
Vrudkiſt in de Vendeiſ bidben (biryn): für ihre 
Brautkiſte etwas bitten, dies thun die leibeignen Braͤute, 
die auf einigg Meilen, von einem alten Weihe (in Bot⸗ 
tamp, ‚Srummendief. u. a. herrſchaftlichen Guͤtern von der 
Brautmutter) begleitet, Wolle, Flache, Federn , vein ꝛe. 
erbertein. Auf dem Gurte felbft muß jeder Eigne etwas Ge⸗ 
wiffes gebeh.! Daher: die Redendait? fuͤr flelßtge Spin⸗ 
mrnnen: ·fe fptälhe ſte wat in de Brkiötift. ⸗ 
Brudgeſchitr heißt auch die Mitgift der Braut. 
"ne Mädchen, ſagt ein Volkslledan - 
Deels ſeet vertwiefelt Billig ut, 
deels ſuͤnt ſo flink as eene Brud. 


- Brüddeln:' urigefchtette Hatidathelt” made.“ ver⸗ 
derben. Brüdvelkt: ⸗erſch⸗ siee EStaͤmpler⸗ &chmplein, 
Stuͤmpelei. Verbtddeln: verderben. y 

In der Marie! bruddeln, verhenddeln. 


au uns se AT VER 


. Brüden:  Aubeln, ſcheten necken, ER RN 
been.) Verbtuden: verhumin. Laͤdebriider, „Liter 
brider: Spoter ach Beträgen. "He druͤdet ju mar! 
er neckt euch, Wat bruͤdt et mrizimas ſchiert es micht 


He is mit dem Kopp gebrisdet: er iſt niche richtig im 
Kopf. 


. 
on ni 
. 


iss — 
Kopf. Bruͤdet davun: ſcheert euch * Unoebelde 
laten: ungehudelt laſſen, ſich mit etwas nicht abgeben... 


He is fe mit de Cor geben par (m. Diem: 9— 


0 get echt fen. a a Bar 
De dat Latin nig verfkeit, de fat et ungebiſtdeth 
auch: ungebrirdet ifre'befle: anverworin ÄR gut Garn. 
He bruͤdt mi wat: er ſpaßt mit mir. 
Bruͤderee: Nieetel, ale ei Arbeit, womit ud 
mine fort wi, Zu ae ee 
He ſuͤtt verbrhbr ut hett 8 ee hat ein — *2* 
thides Weſen. Da hef ik de Bruͤb vun: ich habe nichte 
davon, es kommt nichts dabei heraus. ae: 
TE Na, brüdet ji ook Luͤdꝛ if eine der hathalien An 


reden, womit ein Prodſteihagener —— paat zit eg, 
Redende begruͤßt. 


Bruͤgg, Sri): Brüggentalg: bat, Aare | 


Sett am Eingeweipe des wem kun dem- — ohne 
die Nieren. . 
Brügge: Sric⸗ Ange Be, Belag.) Holl. 


Veuoge Schippbrůgge in Sin zur lihtern Anfahrt 
ver Schiffe. 


Das ia en Brägg auch Safbeigg: er will mich 


damit fangen. Brüggen ift fo viel als Brüffen, ba 
man ehmals und anfänglich die Straßen mie —— 
und Knuͤppelbruͤcken, ſpaͤterhin mit Bteindi bafeſti 


Abvenrader St. R.: «Wol fine Rrügge. (efe Sram) 


nicht abe in s Desen... 


DR VE SE; 9 44 
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Beam dat Weerd a Bruns ner, 5 all ie 
oder ik Daröber: bei james — ehar 
Sieden ergewanit. 

em de ige Efrik m Yrüng kur, & Srik 
ge fe, am fimüt he teen, fe mul fe ern: mus zu 
Sethaeſt feir:t, ſo Erihe bir Eisynhlr, (and, 15 bad 
Eis nie de, je wantes der 5 Et. The: 

Brüggen, fieeubehggen: il Eier: 
ger: Piafierer, O Tal mm 
men fpetteseiie cinen Drsiker, ver Auca 
Sat: en Sceenbrgger. e⸗ Gh de u Dazdurg en 
Pachener Detier var Trrrennr Defter Cierußchgger. 

Seurmeifirr: Inf 


- Behagenefler: Gihfemmdiber. 

fijer über Swen und Den iu ben EhÄlteen. a Sum 
bus, Gihffiabt x, heißt er Devemdißer, iu. Mitsne 
Tehagens und Seeemmeißer, ‚weih zur Zeit ber fen 
Anfaher Der Fifcper am der Eikfeite mar cine Bei Urne 
selest wur, kber.bie ber } ÜRFL_ ie. Tufüche wo 
das Brbggegeid einyufommche hatten. Als jur ürne He⸗ 
von gebamt ward, ‚uicit ex den Namen Brügge: und Daver 
sichker. Dei der Cihfähet äuf ber OL jur ca wind Wehke 
JA legen für Aufefer, wufle 0 eb Bebgng fine. 


Bruken: tungen, girenden. | 

Se leit ſie bruken / "an fe ER: far men 
von- Helen WBE,' Vas von —— in der 
Gehe erden Bihelbı: ’ ._ sun: "Siem... 

Se fan em nig brufen, and generimzfäidee 
——— an ns Vngkemlidre 
— Oboe da ey font ef, — 
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—* Br fpieien 
8 Sijhumũbaſſ· Beigeise. . 
„Ca. grposen FArummer.neng wu 
Sehmam, singe dchtigen Schnaps. 
Brunm:ſera Hen FR . er 
Saftienkzautn. De Brune: das. Braun Pferd, nu das 
ſpaniſche Rohu.n: Sell Fre be Bann MAR FR 
wmwmien ⁊ Dispungbint:% er 





— Zrau * ——— 
Ye * br IE 
* — 
Anflanaıber, —* 
Gastngbir;;.wohuch his Pflanzen Brenn, 
werden, .· nein rag, nd! 
nn BER; San Shen PA 
213 De Mitt Dauer aͤver: Arbmadt Aber Tanker 
Bruus: Braus, Gehrausi iii Maher vidichgl) 
DuiRimebehnsine va nd gene‘ 
VBrimsbartauch Wrnnfenr ine: Tpack · brunſe⸗ 
eines unter-aeherie Stͤnben keftmahtegeentkhen Vout Mar; 
ee welchen es gemwöhnlid nicht ohne Gebraus 
abgeht, 








en zu 


dh, u (hm &r Eemslenen 22 
vulle Ges, Wenden, kit tem. 


: Bebig, Nis (sub eig Set, 
fh, 5 ©: var Beer w brzz: ru Zur Zur me 
kcheuft , da jadben von Cie mt Suaı, u us, 
nuuser von Frıkhen. 


Bruͤſten €: eg tie, schien, Set: Sm 

He bruſet e 05 en Tiogehpn (der mw er in der 
Kat baft: Nerizz, : ‚er v*æic JA ze de Tran - 

He krifer jE-05 je Dintzeger Dal: om 
dem Zum Dedfet Zen. 
Weile, der vieleiäe cin gar Fariedeg Dein wer. Das.) 


Bruttig ——⏑ — 
—— Gi Weruen: Seien 


"ale. 25: "en Su, yemit men die Einer 
frei. Dumanı (Ti. Telfmemm)-. 2er. Dazaı. 
Eine berifchenbe Hstugenb rider Er;icherimneg, Tiger 
m Mörcinern,; da Wr durlk Serie vor 
ges Ahcptenniitgen nut Cefrefhefese ya Hlen ai5r ;u 
berußigen adıen. Eier ſchaffen mauugmuhem: Finder ram 
— VBamen, Hinten Sit zn De 
— 

— —— (a 24 mine, ck du 
—* * 

! Seh ẽt unmer de Bumann fin? (ef ih denn im: 
mer der Pokerer fepn? eder Kinderichrec? Hörre ich oft 
Haucherru und Vater ſagen, Die von Iren Weikırn auf 
Kinder und Gefiade gehche wurden, mb ane ‚wie fie, bie 

Grauen, 


[3 -4 
wc 
“ - 
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Souen, tmelnen, nicht ob Friebe werden Arnnts, MM * | 
Hausbumann ( Hautherr uib Vater) drein ſchligt. 


Bubbeln: Die — us vba Han, 
Di mu J ae 
Bubbern: ſtart Pr J . zu Ay nn 
Buddel: Bouteke, | 
‚ge beit 10 deep in deu. Subbet feeten: er se 
foffen, auch: he ruͤkt na dem Buddei er led, nah 
dem Trunk. He kloͤnt oder ſnakt na dem Buddel 
er ſpricht, als haͤite er zu viel⸗getiunken. "Kick fage "man 
fi fanfen buddeln. Ein eignet Gebrauch dieſes Worts in 
DE Heen bidbelt ſik: "irn wuͤhlt und ſonnt 
ſich var Bergrmigen. im Bankb , krtzt die Erde-ünter ſich auf 
und wuͤhlt ſich in eine Grube ——— — 


um ſich. Wird auch von andern Geflägel gebraucht „dat 
ſuh in’ dieſer Gewohnheit und Steel wa 5 ie | 


"Bidden: ie:Binen) 


ann mit 9 24. 
Bud der heipe.in Diem, ein mppeipane4. Mrätchen, 
Buͤdel: Bentel. VBudelu Fa BR das DR 
or Stdn," michi nd —* md ’ 
Buͤdelkiſt auch franfihe Kiſtrnonnt Ba) Roſneyrat⸗ 
ter die Kifte, in welcher bag vorher auf oder viellnegel 
antihen Muͤhlſteinen gerhahlte Rorumeht durch chalrtuch 
gerollt und geſichtet, und ſo das ſeine Mehl ꝛ vor: Dem 
Kleie geſondert wich, 40 Achter. .Klingbuͤdel. 
(S. Klingen.) BP En, weg 
| Büpelpafen: Din,; :&pbelpsfe, Meehtleutenzu rem 
die eu, Baal langlichee teinene Beutel, worin ſie zuẽ 
E dhiaqht⸗ 
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—* Geate ſtopft umd alſd Bi Badelwuſt : 
Beutelwurſt macht," d. i: mit. Gruͤte, Blut, Gert, rs 
MNoſimen und Gewuͤrz Ber Wurſtmaſſe fuͤlt. 


Haarbuͤdel: Haarbeutel. Der Urſprung des Haar⸗ 
beutels, urſpruͤnglich eine Reutermode, iſt folgender: Da 
dmlid, die jungen Herrn, welche, als die Perucken Mode 
wurden, ihr Haar nicht verlieren, ſondern daſſelhe ‚Heben 
auf Art der Allongeperucken in Locken ‚auf Rüden und 
Schultern haͤngend ſriſiren ließen, welches bie Folge hatte, - 
daß beim Reiten ber Wind mit. ben langen Lockenhaaren 
ſpielte, fie über und durch einander wehte und folglich 
genirte. Sie erfanden daher ein kleines Beutelchen, um 
darin die Lockenhaare auf dem Ruͤcken zuſammen zu hal⸗ 
ten, wenn fie zu Pferde fühen, und das fie nach dein- 
Cpaiertirt öhne Schaden der Friſur abthun konnten. 
Dies Nothbeutelchen beim Reiten warb Mode und zum 
Beutel von groͤßern LUmfang, dum Haarbeutel, auch außer 
dem Reiten getragen.‘ Er verklelnerte und vergroͤßerte ſih 
abwechſelnd, es gab ungeheure Haarbeutel zum Diaais⸗ 
Anzug und kleine ovalt zum Negligee, bis er ſich wie 
dermalen ganz aus dein maͤnnlichen Modeputz verloht, 
und zum ſpießbuͤrgerlichen Peruden s Koftüm ward, . 

Du breebüelige Deef: du Dieb mit drei Beu⸗ 
telt, dis mit deinen Haar, und andern Beuteln: Schimpf⸗ 
name, wornit dev Pöbel, welcher Keinen Haarbeutel trug, 
ehmals die. Herrn nachſchimpfte, welche DBeutelperuden 
Ib Haardeutel trugen, wenn fie mit ihnen was abzuma⸗ 
chen hatten. Mit ber Mode iſt auch der Schimpf ver ⸗ 


Alter. | 
He bett en Kaatbübel heißt noch 13 fg.: er in 
berrunfen on 
Woͤrn | 





”_ 


) 
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derfaren·. ¶ Danm kounne der hilge Geeſt Bercer, ade 
welchem der h. Geeſt Drunk nad) der Rethe geht. 


- 


(5. Bekker.) &r ytony 'es mit Vrinken, Tanzen, 
Schmanfen, vom Douteifleg zum Sonntag, wo Kirch⸗ 
gang gehalten, und dann. von. neue geſchmauſt warb. 
MNeccorus u. a. Handſchr.) (S. Dev.) u 


_ Diefe Sitten und Gebräuche: find find groffeieheits och dor 
wvol in dem Marſch⸗ als Geeſtzgegenden Holſteins Im Gange, 
jedoch mit manchen Aenderungen. In der Segend von 
Abehse z. B. wählt die Praut bie jungen Maͤnner, welche 
ihr nuͤchſt dem Braͤutigam die liebſten Au, dder, um 
dem Braͤutigam ein Kompliment zu machen; ſeine nahen 
Verwandten die den ganzen. Tag um. die Btaut ſeyn, pre⸗ 
ſentiren, noͤthigen, (©. krajen) auch mit der, Braut tan⸗ 
‚gen müffens ‚fie heiſſen Hanſechenknechte (behandfchuhte 
Knechte?) Wenn die Braut zu Bette ſoll, und ſich zuͤchtig⸗ 


uch dagegen lehnt, ſo moͤſtſene dirfe ſicb ihrer annchmen und 


fie bei ihrer Jungferſchaft zu erhalten ſuchen ‚ oder jo ſtellen. 


In andern Gegenden,z. B. Fehm., heiſſen dieſe cha- 
peaux d'honneur beim Btrauuge Drosgeſellen. Ge⸗ 
woͤhnlich ihrer 2-bitten.g Tage. vorher nach einem eignen 
Hochdeutfchen Formular. zur Hochzeit, und zwar zu Pferbe, 
das mit bunten Bändern, gefärbten Papier und Rauſchgold 
geſchmuckt If. Sie reiten" wo aiöglich grad ins Haus und 
ſingen ihre Elnladuug ab, tokin auch Feiner drauf hoͤrt. 
Am Roptlationstage reiten Me vorauf zur Kirche, waͤrten 
beider Mahlzeit anf, fuͤhren die Braue zum Tanz inid dem 


Braͤutigam zu. Daun mathen ſtermit udn Frauenzuͤnmern 


die Donde und werben für jede Bin ung onen, 
Ps 2. DT Ta —E Ki 


- % 
“x 
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Brudbotter Heißt z. B. im Pinneb. u. a, ©. bie 


Butter, die am Abend vor der Koczelt von den dazu gela⸗ 


\ 


denen Nachbarinnen gemacht, rd. i. zum Behuf bes Hoch⸗ 
xitſchmauſes auf den Teller‘ in einer Slave) gelegt, und 
mir einem Kranz von Blumen mit wergolbeten: Blättern, 
Eerſchalen, Flittergoſd behungen giad durch einen in der 
Botrerſlavr Mitte geſteckten Hetsfiife gehalten und uͤberlaubt 
wid. So gezert⸗wird hie Sutter beim Hochzeitſchmauſe 
vor die Mreut geſtellt. Die Nachbasinnen, welche dieſe 
Butter der Braut zu Ehren ſtecken und umzleren, werden 
mit Honerſupxe, Reis m. 9, Motiſen teaftirt, 

Brudmaltieden : Brattrmäitzeiten .heiſſen I in Ham⸗ 
barg unb Altona die? Gaſtereien, welche der Braut und ih⸗ 
rum Druůutigam zu: Ehren ˖von bekannten und verwandten 
Feaminen gegebenn werden. Nach altem Schlendrian und 
Borkeöbehtel ſetzte man die Verlolten gern unter den Spie⸗ 
gel. Die ſtaͤreifche Braut ward ehmals mit ut; uͤberladen, 
und ein großer Jangwierigce Hochzeittag in einem öftentlidyen 
edge Privat⸗ Famillenhauſe gefeiert. Der Hauptpaſtor 
wußte in der Regel tranen. (S. Nadqg, Koͤſt.) Je 
mehr der dur⸗ eine aͤltre koͤnigl. Verordnung eingeſchraͤnkte, 
m durch eing neuere minder, befihränfee Hochzeitluxus auf 
den Lande im Daͤn. Holſt äuhinimt, ‚Je mehr nimmt: er in 
Briten ab. (©. KR.) ” 

Brudſtuͤk Beige noch * Geſhent das Dienſtboten 
in Gtaͤdten erhalten, wenn des Hauſes Tochter verheirathet 
wird. 

Dat Wienachts⸗ Brudſtuͤk, Umhangedeld 

dat mine ung noch wat bringen. 

Gamb. Utroop.) 
Ein 





! 
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Ein. Syruchreim, den mon eleinen u ma 


gen a nee k “ n , 
) . Peterfilj un Suppenktut ,. nn 
waſſt in unſern Garen. 


MM ie de juige Brud 


1. wart nig;lang meer waren. „ıir.: 
iſt wahrſcheinlich fo entſtanden, und zu erBldrem: ie: 
Herrſchaft iſt reich „Bar Hauus und Garen, worin den, 


Kraͤuter wachſen, uinfre Mamnfel wird daher BAM Bei 
verheirathet werden. nn lee Von aytaı. yo 


Brudbreev heißt an eingen Orten di⸗ Beeren 
‚über Bas Eingchrachte der. Braut. url. tinninl 

Brudſtſter oder Brudjumfer hießen in "Seiten 
Bir (gewähntich zwei) Mädchen, welche die Braut ‚auftiden : 


. halfen, auuch wol am Hochzeittage neben Ihr ſaſſen, (ala Bere, 
woandte) fie ins Ehgernach beglelten, amch wol zuvor durfl:; 
den hatten. Bekannte md verwandte Maͤdehen beſehn auch 


wotdie geputzte Braut am Hochzeitmorgen wi Befachtude. 
Bruvlofie Beriöbniß, wird, velage — 
‚delt. (8. Koͤſt. 
Laurenbergs: 
In allen VBrudlachten dat drudde Geeit, 
ys wislik een Hochtydgedicht, an | 
paßt ala wär’ es auf Hamdurg gemuͤnzit. ı 
Se ſitt as en Brud/ de nuͤms halen wiil; fe 
man überhaupt von einem verlaffenen Maͤdchen, das anf 
Hofnung ohne Hoſnung ſitzt, z. B. auf Baͤllen nicht zum 
Tan gefodert wird, auch Stilſiterſch/ Hundmamſen 
neugebildete Bere, 


"£ 


« 
N , » Se 
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Se is fo ſmuk as en Brud; ein geputztes Mädchen. 
Dir Aberglaube in Holſtein waͤhnt, wo in einem Hauſe 
em Heimchen; Hausgtille (grillus domeficas) ſich hören 
laffe, da bedeute das dem Raufe eine baldige Braut oder — 
Ainen Todten. ne 


y 


De Brudnacht mi e (liter. - 
Goß.) * 
Brudkiſta in de, Bendeiſt bidden (birrn): für ihre 
Brautkiſte etwas Bitten, dies thun die leibeignen Braͤute, 
die ‚auf. einige. Meilen, von: einem ‚alten. Weihe (in Bots 
famp, Krummendiek u. a. herrſchaftlichen Guͤtern von der 
Brautmutter) beg eitet Wolle, Flache, Federn , vein ꝛe. 
erbetteln. ‚Auf dem Gute felbft muß jeder Eigne etwas Se 
wiffes gebe. Baher’die Medendan fuͤr flelßtge Spin 
nerinnen;ẽ pie ſik war in de Breiſt. 
_ Brudgefipier heißt auch die Miraife der Braut, 
"Sie Mädchen‘, fast ein Bolksikedi *: J 
Deels ſeet vertwiefelt Sitig- ut, 
deels fünt fo flinf as eene Brud. 


- Briiddeln;' "urigefchtette Hatidakbelt” machen, , "vers 
derben. Bridvelkt: ⸗erſch⸗ lee: N & Stumpler; Stamiylerin⸗ 
Stümpelei. Verbribdeln: verderben. 

In der‘ Warſch bruddeht⸗ Yerbenpoete 


: Brüden;- —* hier nee. G. 8. * 
—*8 Verbruͤden: serhumeh, Lauͤdebruͤder, Lue⸗ 
barimer: Qbpotter ch Betruͤger. He bdruͤdet ju wat: 
er neckt euch. War bruͤdt et mizwas ſchlert, es micht 


He w mit dem Kopp gebruͤdet: er it nicht richtig im 
Kopf. 


— * Bihdet davum: ſcheert euch * Urhebeude 
laten: ungehudelt laſſen, ſich mit etwat nisht abgeben. | 

He is ſo mit de Eur oebride bin in Diem: 2* 
wil gern geehrt ſeyn. 4 ‚ ut 

De dat Satin nig verſteit, de lat et ungebricdet/ 
auch: ungebrürder: iſrt· beſte: anverworin af gut Garn. 
He bruͤdt mi wat: er ſpaßt mit mir. 5 
ruderee: : Nererei⸗ ai en Abel, weivu nd 
“ we fore wi, = BE | 

He ſuͤtt herbrude ut * auch: ee eher ein’ —* 
thides Weſen. Da hef if de Bruͤd vun: ich habe nichts | 
devon, es kommt nichts dabei heraus. 
Na, bruͤdet ji ook Luͤd: iſt eine der (oaßfaften 2 Ans Ä 
seen, womit ein Probfleifagener ein ala a — 
Medende begrüßt... 2 ur . 

Brügg, rs Brüggentalg: bat gure 
Sett am anwi Der dere hm Bm ohne d 
die Tieren. 

Brügge: rien Cangel — rise, Hell. 
Vrugge. Scippbrägge in an up. tiähtern Anfapre 
der Schiffe. 

Das. ie en Brägg auch, Zahbedgg: © wil mich | 
damit fangen. Brüggen ift fo viel als Brüffen, da 
man ehmals und anfaͤnglich die Otkaken mit Behlenwegen 
und: Knuͤppelbruͤcken, ſpaͤterhin mit Dteinc befefkigee; 
- Apenrader St. R.: Rot. fi ine Riigge (ee Sin 
nicht aber in 5 Dagenn | J 


2 . rs ‘ % . * ” 
\ ers ” J 4 ir 4 + wu .r 7 2 * 
“li * 


2. — 16, 


Wenn dat Woord en Bruͤgg weer, ſo Sul. be 
oder if Daröber: de}, des velangiichen Gragm oder 
Bieden angewandt. " , u 

Weun de pillige Eprift en Brůhg fidt, Fort" 
[7 fe, un findt de keen, f niatt pe, een: wenns u 
Seihnacht friert, fo bricht bie Eispräge, thouts in das 
Eñ Hiche da, ſo maches der h. Chriſ. hm.) J 

Bruͤggen, ſteenbruͤggen: 'pajtern. Steenbrug / 
ger: Pflaſterer, Stelnſeber. Dammfeger. Aus nennt 
man, ſpotiweiſe einen dienſchen, der"äiten‘ ſihlecen Gang 
Sur: en Steenbruͤgger. So hieß cn tn Sanibulg ve 
— Dotior par Excrllente Dottve Sieenbtugger. 

¶ Brüggeitiefter:"Siätenmelfler. Wavemeifter: Auf · 
fg ader Haven ind Bracen te Den Gbſcidten In Game’ 
burg, Gluͤckſtadt 26, Beige er Havemeifer,, ‚der. Altena 
Prüggens und Havenmeiſter, weit zur Zei 
Anfahrt der Fiſcher an der ‚Eibfeite nur eine fi 
Sin, db dr Dragees, 
das Brüggeged ame Hatten, Un 
von gebaut ward, erhielt er den Namen Brig: 
nheifter. "Det der Enfahrt auf der &I64 Kur er 
AU leten für Aufahte; weihi:et das Portege; " 

Bruken : branchen brauchen, ‚gestanden. . 

Se leit ſit brůken "ale ſe EEE ſage man 
ven · Gehen SSR, wenden RER Dan TUT, cin der 
pre: veniniibern Blbeldur 3 nunn® outr 

SE kann em nig brufen, auch ——e— — 
Ab weicaag sind Weitoo/ sei äh Mann — — 
wma, Bit ff ei, Wehen: .. „. 
— Se hiraagr ren Br 

















. ae: — 


Brum nn: „Grummen · für. Bu — 





fel, tüſel⸗ 
ment peitchend ſpielen 


Sehnen, sine büshtigen Schnavẽ. engen Zu 
Brun; fevam Gen in, FW Sanftgr 
Bafilientraut. De Brune: das. brauns Pferd, nu das 
ſyaniſche Rohe: — mit dem ¶ Vum⸗n Ri Be 
mei? Dipumgbimn:t nn: R 





üfche 
sun ig engen * 


En ae, Et 


Kia Se 
Gartemoiehexn ¶wodurch hie Pflanien win Waffe: san; 
werden. une ag. Pin] : 
Pot TB) Spaufen. ahnt, saßen Nr 2) B 
23 De Mitt beyust äver: ahnt Aberchen Tankesıron 
Bruns: Draus, Gebrausi lite; Daher vilihgg 
—— an nd I 
Vrimsbars ı ang” Wrnufensinfe TpecieSchiefed,n 
eines umter· dederie Stänban befmatend entichen Goutt· aar 
en welchem es gewöhnlih nicht ohne Gebraus 
abgeht, 








h . ’ — 


et, da chen die Dancerte und. —E de 
dulle Hund, Brusbart, bles anbeuten. Mate n. + 


Broͤſig, braͤſig (auch kraſig): fat,‘ gelſtig; ans | 
ſend, 3. B. dat Beer is bräfig: dns Vier ſchaͤumt einge⸗ 
ſchenkt, ein Zeichen von Güte te yund. € Stärke, AR} nett | 
munter von Menſchen. 


Bruͤſten ft: ng Shen, En rüten, N Ai, 
‚De brüftet ik ag ‚en Dagelun. (oder wie er in de 
Mari beißt: Pant a blaht. ſich sole der Pfou. 
He brüfter je. age. Dierkfiseyer . Bui: on 
einen Dallen des ſo benannten Dayſes entſtand die Keder. 
. elle, der vielleicht ein.gay Battlicheg Heiß font, um.) 
.Bruttig (Hair AR. 3 Brusthg onen rien. 
Br Ste en en une 
pe VBar pe? ._ 
a); „ein Sr. ‚aganie man Bla Rinder 
ſchreckt. Bumann (Din, Bpffemann ): ‚hr Hopanz. 


Eine hertſchende Untugend vieler Erjicherinnen, Mütter 
un Marteicien? du WR A Re Furl) Furche vor 
enas Ahentheuerlichenr anec Rkßfrerthaften:zu ſtlan ader zu 
beruhigen ſuchen. Sie fchaffen unangengehmg Bilder vn. 
Orgernfniptehren, Selen, Bingen — Our 


NEE 7 
a. Mamann id 2: 2 ſau zo: mitmemmen; beit 
nig Mi oüR. a EEE En ud 


Y. Sokäk-immer de Bumenn ſin ? ſoll ſch denn ims 
mer der Polterer ſeyn? oder Kinderſchreck? hoͤrte ih oft 
Haucherrn und Väter ſagen, die von' ihren Weklen auf 
Kinder und Geſinde gehetze wurden „ld · wo / wienſte; die 
Frauen, 


| 


‚ 
‚ 
‚ 
, ” — 
. linie - es 
13 2: " j z \ - 
“ * 4 


Frauen, meinen, nicht ob Botebe. werden konnte, m bee: 


Hausbumann C Oautheer wid Vater) drein ſchugt. 5 
Bubbeln: Stan weten. eg uns im 


Bubbern: art Bi J \ Er nn 
Buddel: Sonteite, Flafge, 
‚ge beit 10 deep in deu, Buddel keeten: ; er 1 ie 
foffen, auch: he ruͤtt na dem Buddel; er Biete nad, 
dem Trunk. He kloͤnt oder make‘ na dem Buddel 
er ſpricht, als Kälte: er zu viel⸗ getiunken. VNuch ſagt man 
fir‘ fanfen buddeln. rm eignet Sehfaig dieſes Worts iſt 
De Heen binddelt fl: di Henne wähle und ſonnt 
ſich vor. Vergnuͤgen im Sant, eizt die Erde uer fi hauf 
und wuͤhlt ſich in eine Grube. ein. ꝓirſð den Htaud Spielend; 


um ſich. Wird auch von andern Geflügel gebraucht das 
ini) in’bieft Gewohnhete und" SSteel'jeig a DE ve? 


Budden; te. Dürer.) } 


rn, ers at 

Budta heist, a⸗ Dit, die mienae⸗ een, 
bus) en Bis. —*8* e n FE BAR den der 

Wuͤdelkiſt auch Franifihe‘ SOiflehönne ner: ——* 


Die ame, en er 


ler die Sifte, in weicher das vorher auf oder vielmehe⸗ 


awpjſchen Muͤhlſteinen gerhahlte Rornmcht durch hälartuch 
gerollt und geſichtet, und ſo das feine DH: var: Ber 


Zeie gefonpent wird · ¶ ww). u Awobĩdel 


(6. Klingen.) u re Par Ze un vor 7.* eg 


Midelpafen (Din; : Sodeipefe, ößtseutajr —* 


die Sat, * langlicher feinen! Beuel, woree Aeizuf 


Fate 


1 








3 Karen “ 





PAPIER :Gtüße:-ftopft und alſd bi Vadelwuſt: 
Beutelwurſt macht, de i: mit. Gruͤtze, Blut, Fett, auch 
Roſinen und Gewuͤrz der Wurſtmaſſe fuͤlt. 


Haarbuͤdel: Haarbeutel. Der Urſprung des Haar⸗ 
beutels, urſpruͤnglich eine Reutermode, iſt ſolgender: Da 
naͤmlich die jungen Herrn, welche, als die Perucken Mode 
wurden, ihr Haar nicht verlieren, ſondern daſſelhe lieber 
auf Art der Allongeperucken in Locken ‚auf, Rüden und 
Schultern hängend.feifiren ließen, welches die Folge hatte, 
daß beim Reiten ber Wind mit. ben langen Lockenhaaren 
ſpielte, ſie uͤber und durch einander wehte und folglich 
genirte. Sie erfanden daher ein eleineh Beutelhen, um 
darin die Lockenhaate auf dem Stücken zuſammen zu hals 
‘ten, wenn fie ju Pferde fähen, und das fie had, dem 
Epatziertitt ohne Schaden der Friſur abthun konnten. 
Dies Nothbeutelchen beim Reiten warb Mode und zum 
Beutel von groͤßern Umfang, zum Haarbeutel, auch außer 
dem Reiten getragen. Er verfieinerte und vergrößerte ſih 
abwechſelnd, es gab ungehenre Haarbeutel zum Diaais⸗ 
Anzug und kleine ovale zum Negligee, bis er ſich wie 
dermalen ganz aus dein männlichen Modeputz verloht, 
und zum ſpießbuͤrgerlichen Perucken⸗Koſtuͤm ward. 


Du breeblibelige Deef: ou Dieb mit drei Bew 
tel, du mit deinen Haar / und andern Beuteln: Schimpf⸗ 
name, womit der Pöbel, welcher keinen Haarbeutel trug, 

thmals die. Herrn nachſchimpfte, welche Beutelperucken 

* Haardeutel truͤgen, wenn fie mit ihnen was abzuma⸗ | 

den hatten. Mit der Diode iſt auch der Schimpf ver⸗ 

Alter. 

He hett en Haatbudel helßt noch (fe fa: eilt 

betrunken. 
Voͤrn 





J 
v 


Voͤrn Büůͤdel ſlaan: an die anänlicen Saeam— 
‚ thelle ſchlagen. Deabung des niedern Poͤbels. 
Büpdelfunli beutelfaul, wer nich gern dl, un 
gern den Beutel gieht. , 
Bookesbuͤdel. (©. Boer.) I 
Den Knoop up dem Buͤdel hebben: das Sa 
Babe; . wonnt man ſich gegen. einm ſchlechten Bahler 
ſichern fan.  ; - ws 
. Piünnenbüdel, nennen Geonenzimmer einen eignen | 
Beutel, worin fie den Abfall ‚Ihrer Naͤharbeiten u. a. 
Linnenreſte (Plinn) fanimeln, um, wenn eine Quanti⸗ 
taͤt geſammelt iſt, ſie Pfundweiſe an die in den Städten 
umtufenden Pluͤnnſammlerſchen zu verkaufen, die ſie 
dann wieder an die Plinnpändier, die fie den Papier 
mühlen liefern, verkaufen. ur 
. Ditmarfer Meelbuͤdel, auch Buͤdelſak, vnterſchei 
det. ſich von andern Heiſt. Mehlbuddings dadurch, daß 
Pflaumen und Roſinen mit Mehl, Dil und Eiern ag; 
gerührt und gekocht werden. Sweetenmeelbüpel : (Dam) 
Blut⸗ und Mehlbudding. (©. Duden.) 


Buffen: ſtoßen. Buffig: grob, hurdctſchredlend. 
Buffenſtoͤter auch Buff: x grober Menſch, der jeden 
\ unbefcheiden vor den Kopf ſtoͤßt, auch in Ditim. fein Wort 
zuruͤckziehet. Wenn ein Vater ſeine Zochter jemand ver⸗ 
ſprochen hat, und nimmt ſein Wort zuruͤck, oder ein 
Schuldner feinen Glaͤubiger nicht befriedigt, ſondern bo- 
nis cedirt, fo fagt man: be bufft. Wenn jemand ide“ 
fi verneint, etwas ſchuldig am ſeyn. der im Verdacht iſt. 


falſch zu fanden, fo ſagt man: be hett wegbuft. 
Afbuffen 














— — 175 


afbufen dat Fell vom Vee: das Fel gem Vieh 
abziehn. B. W. B. von. Abblaſen der, Schlachter, wie 
‚das | "bouffer der Sranjofen, — richtiger, abtlopfen, . | 

Knifbuffen ı in der alten March: mis. gebahen Faͤn⸗ 
Rn 
Buffer: yon. pouroir geformt. Hool he ſik in . 
fin, Buffoͤr (auch. Betiem) & bleib en.dch feinen Sthranken. | 


Buk: jeder Geſtelle, worauf Bauholz seiten 
oder bearbeitee wird. Sagebuk: Sagebock | 

Auch der Sitz des Kutſchers, den die webe neuerer 
Zeit zu einer gefaͤhriichen Hbhe hinangehoben hat, Hand: 
"Buß: feine Ramme. Rambuf: der DIE, "Schläger 
- an einer großen Ramme. 

Bafchbuf: der dreißknige Bock, auf sen die Waſch 
tonne geſtellt wird. 

* ſettet den Buk ur de Haverkiſte: er macht den 

Bock (den unbelebten ſtoͤrrigen Menſchen) zum Gaͤrtner. 

He geit drup los as de Buk up de Haverkiſte: gierig, | 
2) Bo caper, und obige Spr. wie nich das Kin 
derſpiel, Buk ſta faſt, wobei einer der Knaben ſtehe 
und Pie andern über ihn wegfpringen, konnten eben fo 
dut von dem Bock hlere als vom Bokkloz, und vielleicht 
beſſer herſtammen. 

3) Bunder Paſſagier, auch: be fonrt per But. 

Buffen: von Sorten: und Ziegen⸗ di⸗ den Bot 
zulaſſen. 

Im Eid. heißt Bur eine Bene Para Ben 

Buut: Bauch. 


Am 


* u“ .— 
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| Am Spinntad kei Buut Bas ken cheihichenee 
Holzblatt, in daB alle Stapfen de Wockens ıc. flecken. 
Volksreim, der gewöpnlig „gelungen wh, wenn man 
de Kinder gehn lehrt: 
Trummel up dem Buuk: : Om will 
ae wi J 


—* 
a. t. lerne auch auf Eielſen sein, wie in Aula —* 
Marl hdörfern Nohſitte iſt. 

Den Bunt voͤrut ſteeken k6 beitten. Vuntedt 
baͤuchigt, weit, 3. V. buukede Tannen/ Baljen: 
Tonnen, Faͤſer. 

Elkeen finder ſines Buukes Bodega: jeder 
findet feines Gieichen. | 

He heit AE-buußed gefen:. er hat (ch BIt-geefns 
He buukt: er nimmt qu an · Bauch, wird dick. 
Bauukled und final Band iſ er Unterſchied der 
Tonnenmaſſe vwelches inſynperhei beim Sutterhandel 
beobachtet wird. un 

Buufſlagen: kurz und fort Athen holen, nie man 
nach ſtarker Bewegung pflegt, wird vornaͤmlich von Thie⸗ 
ren, als Pferden und’ Hunden gebraucht, deneh nad ſtar⸗ 
kem Laufen der Bau ſchlaͤgt. 

uͤken heißt in Holſt. das gewaſchene Laneug in 
einen baͤachigen Kübel die Marht über unter der Lauge 
ſtehn laſſen. So leitet Richey das Wort Buůiken ·von 
baͤuchigt, buutig ab, aber mie unrecht. 0 ‚gaube 
wimche, daß das Buͤiken con 
daren 
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| Buͤken auch Boͤchen GBoͤke, Buche, Boiken⸗ 
belt, ans Duıen gehaunes „Gelg) obauleſten ſey, und 
zwar von der Buiken⸗ oder Boͤkenaſch: Buchenaſche, 
mi ‚Ale Savap oemiſcht ig, in welcher Kr an 
p ehe, Nicht in Ham⸗ 
Bir, un — — — its. vor⸗ 
Bun um Kiel, wo die Laubſern ſind, gebkdüchliche Dies 
Vüilen der Withe' hat Yen Vorthell, "dit Seinen weiſſer 
in machen, als es durch die Bihheschne-Inächenafchlauge 
wid, u don /Megtheil, dafiir Arten anzwareifen und 
ſchaeller abzunngen, als „de der ge lichen. Wafchmerhode 
ihicht- Bhit gatt heißt ber. ei zum © Büifen, 


Georbäfk, ‚ahdle ua. Aragtude Daher: 
en Gabößen Kerxhi; ein hohewpej feifer Sei... 
in Dee is ſoaſtart as RHotlooge: der. Thet . if, 
in. hmsten jo Rank amd ſcharf al⸗ Vuͤchenlauge. 2 
REN: "a ne Ton ERBE 
... Sl; ot behtteinert WBÄRSFERT, in dert, 





"2 cache — ih’ Kindern: "dag" Kindvieh;, dee 


Geboͤlkes wegen. "Schon bei Ceiteh und’ Griechen hieß vine 
Kuh oder Ochſe Bu, Bis: -- VBboileiiea Biſchof, Bucco 
von Halberſtadt, N 1'977 geen hr Kinderit abgub und ihnen 
Geſchenke machte, ftanrint ein; eiaaurß Mutgenlied ab, 


. * das a viel gefun: 
ch kenne vier eriatignen det win 


—2 KH 2) Kane ſiix hoct Narr 


yo. 
E 


RE air Walberfie" We " 

. erinnge doch urife litj Ereren lwatu. 
War fall if eer denn bringen 
12 u: (7 


Alm. 





“ » 


. Dofinen un 1 "Sinbeitgen, > 


- B , 
rn — 


.„ Mr, 
x .- 
ð 


*. 
74 


21 
Mila et 


de itt unſe Alf Deeren 5 A ůed 


an „on — a > J a “5 äh iv Hr BT 


e. 


N “R “an 


Een pant Schoͤken is Ringe," - 
da ſal min Ch Kiadjen ne ringen. BR 
"2 Bufo: HUN, Bremen, : a AMD EINIE 
lat win ‚ij, Dessen beten, EEE, 
letſt du eer beremen migy :: co m 05 
ſo buͤſt da ——— J 3 
3. —* vun Buiten, u 
u min Kt Kid en "Stuten, ” 
bringſt du eet en Stuten nig b 
buſt bu Bukken vun Be wg a | 
Die lezte Sängerin ſcheint Hucdh “Ip van Buten isses 
davon zu ahnen, daß fie nicht tote ble mehrſten 
nen und — —— — Kuh 
Ee sicht aber, and «ine I * 
* eigenen an E ausm, die Ge 


. rer aus ben? Hler I feine Tereniiing: —** 


4. Butoeken vun Halle, ap y nn re } 
Bun wet: ſteit in unſem Stalle, yazımıfı F ar 
Or ao Schöne. bume Ko; werte, 5 ed 
vn De et Ki Ki 0 229 

Bun — — Sa wie — Are 
pin: ein Saufen, KR A 

Buͤkkel, atung. —* —*R 

Herins . PFARREI T Re u - 
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Wir Hotfleiner kennen Sreierlei Sorten Bucktinge? den 
Heringbuͤkkel, den der geringere Mann am häufigen mi it 


Eqeibrlachs. ſpotibenu. zu, 
Sucherivo/ Vrathering: sein, Rachhering/ die 


anf Dem ‚Noffngehraten; aewoͤhnlich mit Ren u 
(©. Ei) won Stadtern geeſen wirdc. 
3) Streküfliug ikkchi:ıgn Bemüs und —— 
lerbrod geeſſen, eine woyhlfetlert Dorte rauch gedraten / in der 
E⸗aſfel mit. übergegoflenen Eiern ( Oipieyelsisrn,);. > Die“ 
finfke — a Be Sorte heseiben iB,hes, Kieler — 
"Der nad) der Holländer Lieblingaſpeiſe fo, benannte an 
in. Lotfiein. darch pandeynde Bndentnmöbtanten bekaunt ir 
untne Pickelhering/ Nor Mr Dipem uno Dubkfume 
ame Naher. „1:12, --; ::; 
Der de Gift fünd,. Sritet oian n de Bäling 
en wir, warmen iſt. v 


Duffen (pn): go Siam, due | Siehe, 


(6. bi 
—— ion ge eu: ‚iR niges 
—** in 
„Pete: Lin centho —2 zu Sul an 


wen it mat i. —— 
‚ven lacht ſa leef en 
DR Be Var a Bu Bine) . 
Bule auch Bruſch: * Das leʒte wirt von 
Beide ‚gebracht‘, die Gehen es Sdingee wer Stehe 
Re — 


12 (2 un 


ro: — 


"Sri hen: brummen , fürmmien, ik 
Bitiimer’ert;‘ Bruminileger wroße fumiie 


“Ne 








J —* 
ne m gen AD, Saiten 
Safttientrante,. De Brune: dns. Bram Pfexd, wurd das 
ſpaniſche Rohe: — it je Ren Dramen. up dů Sue 
ment. Dipunghinis:t mn 2. a Bee} 
N — 


Er BIN 


Er 








Karen . 
Sartmgiebindi;;wodhch His Pfau ende Feuer, 
werden. | weine rag mies N - 
N arten. —* bruted 
215 De MWitt henest aͤver: ht her im Erbe 

. Bruns: Braus, Gebraush ide; Daher ville 
—— 5B cum nah gina on ID 

Vrimsbarsauch Brnnfenzirfe Space r6rie,> 
eines uͤnter ederie Bränben eftnaktepnihentichen Goutd Mari 
Re welchen es gemöhnli nicht ohne Gebraus 

abgeht, 
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RER da ſchen die Hauptlatten und Errätaher de 
dulle Hund, Brusbart, Bes ande. Mir 


Broſtg/ braͤſg (auchkraͤũg)e Mark,‘ ger Jtau⸗ 
ſend, z. B. dat Beer is braͤſig: das Bier ſhaͤumt einge⸗ 
ſchenkt, ein Zeichen von Ste te And. Sparte and} muchs. | 
munter von Menfchen. lan | 

Bruͤſten fi % 1) sn; brüten, fly him, “ 

‚ge brüftet iE.ag € en | —* — (oder goie, Grin, der 
Marie beißt; Pauluiſi ee blaͤt Abt, fi —* der Pfau. 9— 

he. Srhfies S£- agıhe Dierkfiöeyer. Bud. pn 
einen Dalen des ſo .oenanuten :Daufes ‚entftand die Rede⸗ 
weile, der vielleicht ein gar hatitiche eh PR; Diem.) 

Bruttig (Hambu iR. Ve 
— WR ei ’$riten." u 


:p us? 

SH LE. DH} en Son, ‚age mu Aa, Rinde 
ſchteet. Bumann (Din, Phpgemann): Am: Popanz. 
Eine hertſchende Untugend vieler Erzieherinnen, Mürter 
an Re WE AR RAT el irre vor 

eagas Ahenthomenliczenz al BüfßreHaften zu ſtUlan ader zu 
beruhigen ſuchen. Sie fchaffen unapgepehus Bider var. 
Sernfaipfehsrn, len, Winigen Audes guin Bu⸗ 


RT vie 65 FAR 0GB 
2. rm I wo.’ satt Memenen; wenn in. 
nig pet EAN. vnenetn 


Y DE mmer de Bumann fin? * ie denn im⸗ 
mer der Polterer feyn? oder Kinderfchred? hörte: ih oft 
Haucherrn und Väter ſagen, die von ihren Raerschh auf 
Kinder und Beine gehetze: mnunden „ahibrag / wienſte; Sie 
. grauen, 


- 





G 


7 7 — em 
Bauen, meinen, nit ch Teiche. erden Lone, bis * 


Hausbumann ( Hautheer uid Vater) bisin ſchuagt. 
Bubbeln: laſen — ui erben —* 
Die mumnmein. le Be a 2 


" Bubbern: nur Sehe. nn u — 53 


Buddel: Sorte. giofhe, 
He hett to Deep in den. Buddel keetais er 1 we 
| foffen, auch: he ruͤtt na den Vuddei: ve riecht nach 
dem Trunk. He kloͤnt oder ſnakt na dem Buddel 
er ſpricht, als Bitte er zu viel⸗ getiunken. Auch fage man 
fir fanfen buddeln. Ein eignet Geblauch dieſes Worts iſt 
de Heen bindet: ſik: HE Hemd wuͤhlt und Fonink 
ſich var Vergmuͤgen im Danke, ketzt die (Erde-ünter ſich auf 


und wuͤhlt ſich in eine Grube ginn, Air den Staub —* 
um ſich. Wird auch von andern Gefluͤgel — 
ſc in’biefet Geibohnheit und Sitte Jeigler 


Buüdden te: Düren) ya * EN Bu 
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au 

udder heife.in Dit, din ppscupans. Mräkchen, 

, Büdel:: Beutel. TRITT Ru dae mar 
Bm an Siehb ſichten. mind. Sun md 

Buͤdelkiſt auch Franfehe Sf kenne Bar oz 

ter die Kifte, in weicher das vorher auf oder vielmeht 

aplihen Muͤhlßeinen gerbahles Rorumcht Bus chulartuch 

gerollt und gefichter, und fo. das feine DIT: up: den 

Kleie geſondert wird. 48 u); Hr Mliugbuͤdel. 

(S. Klingen.) MEN u Zr 

VBaͤdelpaſen Din: Bnbeinefe, Wehlsratet)r Atem 

die “aß, Koͤchin laͤnglichte einene Veutel, wortn fie' zuẽ 

Schlacht⸗ 


1 
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alas Gtuͤtze ſtopft und alſo bu: Vadewuſt: 
Beutelwurſt macht, d-t mit Sruͤhe, Blut, Bett, mc 
MNRoſinen und Gewürz Ber Wurſtmaſſe fuͤlt. 


Haarbuͤdel: Haarbeutel. Der Urſprung des Haar⸗ 
beutels, urſpruͤnglich eine Reutermode, iſt fülgender: Da 
noaͤmlich die jungen Herrn, welche, als die Perucken Mode 
wurden, ihr Haar nicht verlieren, ſondern daſſelhe lieber 
anf Art ber Allongeperucken in Locken ‚auf Ruͤcken und 
Schultern haͤngend ſriſiren ließen, welches die Folge hatte, - 
daß beim Reiten ber Wind mit. ben langen Lockenhaaren 
ſpielte, fie über und durch einander wehte und folglich 
genirte. Sie erfanden daher ein kleine? Beutelchen, um 
darin die Lockenhaare auf dem Stücken jufammen zu hal⸗ 
‘ten, wenn fie zu Pferde fühen, und das fie nach dem 
Cpäkiertit: ohne Schaden der Friſur abthun konnten. 
Dies Nothbeutelchen beim Neiten warb Moͤde und zum 
Beutel von größern Umfang, zum Haarbeutel, auch außer 
dem Reiten getragen. Er verkieinerte und vergrößerte ſich 
Abwechſelnd, es gab ungeheure Haarbeutel zum Diaais⸗ 
Anzug. und. kleine ovalt zum Negligee, bis gr fi) wie 
dermalen ganz aus dein männlichen Modeputz verloht, 
und zum ſpießbuͤrgerlichen Perucken ⸗Koſtuͤm ward. 


Du breebüdelige Deef: ou Dieb mit drei Beu⸗ 
teln, du init deinen Soaars und andern Beuteln: Schimpf⸗ 
hame, womit der Pobel, welcher keinen Haardeutel trug, 
ehmals bie. Herrn nachſchimpfte, weiche DBeutelperuden 
* Haardeutel trügen, wenn fie mit ihnen was abzuma⸗ 
den hatten, Mit der Mode iſt auch der Schimpf von 
altet. 
He het en Haabbide beißt noch iht fa.: er it 
berruäfen, | nn 

Voͤrn 


J 
- 
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Mb: Buͤdel ſlaan: an die wannlichen Schaan 
etheile ſchlagen. Drehung des niedern Poͤbelß. 
Buͤdelfuule beutelfaul, wer nicht gern zahlt, un⸗ | 
gern den Beutel zieht... .. , | ' 
Bookesbuͤdel. (. Boer.) — 
Den Knoop up. dent Buͤdel hebben? das San 
Haben, wonitt man ſich gegen einen ſchlechten Hahler 
ſichern fan. F 
Plunnenbüdel, nennen Frauenzimmer einen eignen 
| Beutel, worin fie den Abfall ‚Ahrer Näharbeiten u. a. 
Linnenreſte (Pluͤnn) ſammeln, um, wenn eine Duantis 
tät gefammelt it, fie Pfundweiie an die in ‚den Städten 
umtufenden Pluͤnnſammlerſchen zu verkaufen, die ſie 
dann wieder an die Ptuͤnnhaͤndler, die fie den Papier 
mühlen liefern, verkaufen. 

Ditmarſer Meelbüdel f auch Buͤdelſak, unterfhel 
det. fish von "andern Holſt. Mehlbuddings dadurch, daß 
Pflaumen und Roſinen mit Mehl, Milch und Eiern an⸗ 
gerührt und gefocht werden. Sweetenmeelbuͤdel: Dim > 
Biut⸗ und Mehlbudding. (©. Pudden.) 2 


Buffen: ſtoßen. Buffig: groß, hurdetſchredend. 

Buffenftöter auch Buff: grober Menſch, der jeden 
umbefcheiden vor den Kopf ſtoßt, auch in Ditin. fein Wort 
zuruͤckziehet. Wenn ein Vater feirie Zochter jemand vers 
fprodien hat, und nimme fein Wort zurücl, ober. ein 
Schuldner feinen Glaͤubiger nicht befriedigt, ſondern bo- 
nis cedirt, fo fage man: he bufft. Wenn jemand eid⸗ 
lich verneint, etwas ſchuldig ‚au ſeyn, der im Verdacht iſt, 
falſch zu fanden, fo ſagt man: be "bett wegbufft. 


Afbuffen 


mie | “ 
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albahfen dat Fell vom Vee: das Zen gam Vieh 
abziehn. B. W. B. von Abblaſen der SOdlaͤchter, wie 
das bouffer der Franjofen, — richtiger abtlopfen, , | 
Knikbuffen in der alten Marſch: als. gehalten Sam. 
ſten ſchlagen. DE Fer CE Erz 


Bufför: yon. pouvoir geformt. Hool he ſi ein. 
fin Buffoͤr (auch: Getiem) z bleib er in feinen Sthranten. 


Buk: jedes Geſtelle, worauf Bauholz oſſchnitten 
oder bearbeitet wird. Sagebut: Saͤgebock — 

Auch der Sitz des Kutſchers, den die Diode‘ Neuerer 
Zeit zu einer gefährlihen Höhe hinangehoben hat, Hand: 
buk: Meine Ramme. Hambuf: der DISE, ' Soläger 
an einer großen Ramme. 

afchbuf: der dreißäinige Bock, auf sen, die Bald 
tonme geftellt wird. | 

He fettet dei Buf’up de Haverkiſte: e macht den 
Bd (den unbelebten ſoͤrrigen Menſchen) zum Gaͤrtner. 
He geit drup bos as de Buk up Ve Haverkiſte: gierig. 

2) Bock caper, md obige Spr. wie auch das Kin⸗ 


derfpiel, Nu ſta faſt, wobet einer der Knaben ftche 
und die andern über ihn. wegfpringen, konnten eben fo 


ut von dem Vockthiere als vom Bobkkloz, und vielleicht 
beffer herſtammen. 
3) Dlinder Paſſagler, auch: he faart per Ba. 


Buffen: von San uns Siegen⸗ die den Bot 


aulaflen. 
Im Eid. Heiße. Bf eine * — Wein. 
Buut: Bauch. | 
Am 


y 





| a Spinntad heigr Bunt‘ dat Kutlere ſheihehane 

Holzblatt, In daB alle Stapfen des Wockens ic. flecken. 

WVolksreim, der se gelungen ih, wenn man 

die Kinder gehn lehrt: 

| Treummel up dem Buuk: : Smnatpun will 
danſſen, 

gm ig: fan, 90 nig ſcheef, oor up‘ be 


Lanſſen. 
6. i. lerne auch auf Sieller in, wie in Aula Holſt. 
Warſchdorfern Nrotkfitte ifle 

‚Den Bunt vöryt feefen; k6 pröften. Vuutede 
baͤuchigt, weit, 3. B. buukede Tünnen, Dalen: 
Tonnen, zaſn.⸗ 

Elkeen finder ſines Buntes Wedengat: jeder 

findet feines Gleichen, 
He hett Kkbuuked gefen:.ap hat iM Bis geeſſen. 
He buult: er nimmt zzu an Bauch, wird dick. 
Buufted und ‚final Band if an Unterſchied der | 
Tonnenmafie, welches inſonerhen beim Sutterhandel 
beobachtet wird, 9— 

Buukfiagen: urz. m, kart Athem holen, nie wan 
nd ſtarker Bewegung pflegt, wird vornaͤmlich von Thie⸗ 
ren, als PHferden und’ Hunden gebraucht, denen nach ſtee⸗ 
kem Laufen der Bauch ſchlaͤgt. | 

Briten 6 heiße in. Holſt. das gewaſchene Lanjeug in 








einem baͤachigen Kübel die: Dacht uͤber unter der Lauge Be 


ſtehn laſſen. So leiter Nichen das Wort Buiken "von 


bäuchigt, buutig ab, aber "mie "Anrecht, 26 Haube 
wbimehe, daß das Buͤiken von 
Ban 
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Bülen uns Böchen (Böle, Due, Veiten 
belt, uns Buchen gehamnes elg) akjuieiten fey, wab 
zwar von ber Bhiifen- oder Boͤlenaſch: Bacheniche, 
—— —— 

a ek ee. Nie in Dass 
mer tw verkgiedenen Segenden Deiteins, wer 
zisikh um Kiel, wo die Lambiern finb, Schrändlich" Dies 
Büilen Der IRRE’ yar Yen Gere, Dad Trinen weifer 
zu machen, als es Auch Die Wnikheschue Tnhchtmafchlauge 


De Age ‚ib fo figet as Botihoge: der Thee a, 
ie mede ſo fast qud ſchatf als Buͤchenlauge. 


ER urchahmonder Tan des Viehseces 


.Bus/ 8 noff bertlemer Butten in dh 


Shrfprade im "Sprade mir Kiadern: daF Rindvieh, des 


Serattes wegen. Gchon bei Celten und Gtiechen hieß Yine 

Kuh oder Ochſe Bu, Bis. -- Soh’ciliänr Biſchof; Bucco 

von Halberſtadt, —— Rinde aba mid rn 
machte, fiqwuht tin: Tefabuiß Muegenlied ab, 


—* * das RI viel gefam 
ch kenne vier V en. bes Wie⸗ 


el Er ——— 


u u | 


—2 “ol Halberſtadt nnnon 
archring doch unſo litj Eeeren lwatn. 
Wat fall if eer denn bringen 
12 Ro⸗ 
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ex aus den? ler iſt feine 


De a © — 


J nase 7 
* 


u Def nen un 1" Manveiteern, un BR 3 
de it af je Deeren ge se vies 


* . oo . BT uk . “ am 5 — R inter —R | 
'e 4 PORT EzE 5 
6m vpaar Schoͤten mit Ringes.” . > 


a fall; min, ie“ Küirjen, na. a F 
2. Buto vun Bremen⸗ No 
ht win Ui; Deren brtnmene 05 
letſt du eecchetemen ni a: co mn 

ſo buſt da Duke en se 


re re >} 
3. Butdken vun, Buiten, | | 


ERBETEN 


bring. min” it "Kind en Cinten, ” ” 

bringſt du eer en Stuten nig/ to. 

buͤſt bu VBuksken vun ie m 
Die lezte Saͤngerin ſcheint Bucdh was 
2 nat fe nicht/ tote dble mehrſten Sanreria⸗ 
nen und Warerinnen wöhhen, von ee: a nn 
” ‚fingen Es siehe. aber,auch, einen 3 yon Halle — 
hörte ihn oft. in —5 — en = Ze. om. die 


‚nd 
‚4. Ballen. ‚vun —— an er 


“; we wat ſteit in unſem Sialle, Voten 


. . Ey) Fe ‚yer} 
vene Yıhbed: Dumte Ro; IE aan Se Ba E52 


4 


9* dee we ame VE 


12 


Buril babe I Fonterhen un qul den norff. Se 
pin: ein Kaufen, —— Meer 


Hering. er 4), MT le“ J.. % at U. pi 


. 
21 r 
— 
* * 





| 
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Wie Sootileiner kennen vͤrelerlei Sorten Backtinge den 
Heringbuͤkkel, den der geriugere Mann am haͤufigſten mit 
wur ohne Gemuͤſe igt:. u nuaheai. Seikterkff: 
Echneidexlachs ſpottbenett. ER 7 A 
. 3. Berg —— —ã— der 
un Dem RoſP gehraten Awoͤhnit mit Be ee 


(8. Ei) van Sräbsern gesgen wird. 


3) Steeküfling Gaͤtee: · gm Denis u. DEN 
isshesd geeſſen, eine wohlfeggerz Dartenauch gebraten in der 
Oqaͤſſel mit übergegofienen. Eiern 4Spiegelsiern.);;; Die 


‚ Pie eb Eeinfie Oome derfeiben iü.her, Kieler Siprott. 


Der nad) der Holländer Lieblingafpgife. fo, Uenanate.und 
is.Helftetn. durch wandeynde Budenk omoͤbtanten bekaunt ge⸗ 
antun Pickelhering/ Narr der Dip und Vadicuns 
ſanuut dahet. :: ©; nn. 


Dana de Saft fünd,. — wan n de Billig: u 


— nat er wærh | Tr 
(ae mM: ſich ‚Shden, Duden. — Sibuften, 

(6. Eau y 

he ea Feat. ef. nicih 


Sefer als andre. . er un 
—— Men, may A zum guß — 


—* wenn ie font. ſo bukt, fe.dl,.... Fa 
„on lachterſoleef un. srutelt he 
N ITVT EN. 05 Binnen) 
Bule ah Bruſch: Beute.‘ Das’tegte wirt von 
Danrũ gebraucht, die Shen eis Odin oder er Oft 


mLenfefed. j 


12 (2 ln 
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— E 
wohnte Arbeit perurlacht Ungamach · 30 220 Aenui 
Buͤlgen: Welen Waſſerwoge. Ku WB 
u. Bulge ſcheint verwand mit Buit) Sägen Duhhir hie 
hie ven der hohen Dekiöinkg: die Wax fo Bälihndneirt, 
Buile: Siler.VBuillenbieter:großer vratniclan 
ger Hund, der auf den Sthket gehezt wird; " Ban he 
ser unhſtarker Zankec, der jebanızu Selltinigerc> (7 
Bulloff d wWeemanmee far⸗ Otian ante rafnsa onen 
Bullenpeſeln Prägel’bon RER TEEN: SE 
z —* der Sriers mar EAST Ar Vro geun 
— ſehr tat" AT Ta, 36 urn ALY GR) | 
. Bullenflall. ein bebecktere SS "rei 
Hauſe, der von einer Gaſſee zur · andern flhin> Ncherglelchen 
in Hambürg an drei Orten in der Altſtadt ſinbeN nand 
nanut: nahen. 7 Der· Name rüber Inäßeideintii Daher, | 
weil an ſolchen bedeckten Orten gemeiniglich bie — 
(Bullen) ht Woſſen gbichlagen 7 
"ullenbrett be heißt een FERRARI. RO m 


aͤumtes Kopftuch, eine" Art breite Schneppe, 
—ã Er 


kerinnen über ihre Hauben gebunden fragen. au Elle 2372 5 
et a mi ne VMnturs 
ſpottweiſe von und für Männer geftiftete geſellſchaftlicht dan; 
—— — Toren —RX der 

gKlubs und Pikicks füheen) yani Beine 
geſellſthaͤſte der win wie für Weiber, und ihrer etwa das 

E ——— Bihler an M 

J — — Sie, Mapen Dar in — 
Hamburg gewiffen Maͤnnern gegeben , sie ————— 
<‘ cı 
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md efbefanmie Wohküftient berkcitigt waren. ( Heren⸗ 
bengite.) 

De Ko bullet: die Kuh will zum Ochſen. 

He iS fo glad as yenn: um de Bel It Ger: 
ſegt man von einem a quatze epingler, wie anf Babln ge 
sun, gepukten Deufhen,. 

N) En’ Villen nennt Fer Disttdenefce im Syölfein 
ud einen "Dintenller auf dem Papiere, der ein vermns 
Hittes Punfeum. oo 
Bullen heißt auch 3) ein vorm und hinten, wie ante 
en und underf plattes "Fähtgeng det Pram, deſſen man 
ſih bedient, um Schiffe, die kalfatert werden ſollen, auf 
die Seite zu winden, and braucht man es un Maſten is 
Shape zu fen. In der Wirte Des Beillen ſteht in heher 
and harter Maſt, der an den Seiten ui Wandtauen befes 
kit it. Ayf dem Deck find.yary,und hinten zwei ſchwere 
Gieublice, Bullenbloͤcke, welche die Schiffe auf bie 
©caczoiden (epalen) Den. ing B. DD.) 
Bullentau · des Ankers, mg — —; 

Bullern: peitern. Hoͤl. bulderen. Vrnabreo 
us Bullerjan: Polterhane Buller wiedder (einige 
weeder): Donnerwetter.“ Et bullert in Ha⸗ 

: es rüher ſich am Himmel ain Seiokter 


— Oot runen, dar e'tim Kodoy bullert· "Ang 
beimstich etwsaß Verdriccliches Tagen. uw: 
Buͤls (Dim): Sciläge. "Bu ſchaſt fa, fo) 


Bils hebben, Das büfffenz. börbülffen: abprägeln, 
ivie Buͤls, ſtammt vielleicht vom lat. pulfa pulfare ab. 


Bü 
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Buuſter: : Dein, Venwoſſter Zip un, 
u Höcig. 

 Stombulßeig: enteo: are, von 
| ſeemm⸗ fotägrebe und:huiſteis· Be rad 
Buͤlt. (©. Bunð.) N 
Buͤlten: Hofe, wit Sue äntgehoßner Vaſchei 
vom Kraut oder Blumen, deren Wurzeln die ne zufants 
menpalten. Gräsbülten. 


Buͤltig: klumpig, wenn ſich von. Wolle oder Federn 


" Rlumpen jufammnfegen „ Davon bie ausgelapftin Gaden 
= ambeguem werben. . 


Sim Dän. buttreb: uneben, heibrict. 


Buͤmmelken un Baba. Wider ein je 
SR plattd. Schnötkel, deſſen Urfprung oder Sinn im 


Binkern bir umceichen legt. Einen von einer Krankheit 
Genefenen, deſſen Appetit mit nichts als weichlichen 


Speiſen beſriebige wird; hoͤrt man (vorzuͤglich in Hamb. 
und Altona) oft klagen: Ik krieg nix ad Buͤmmellen um 
Baba, Welling (Gerſtenſchleim) un. Werdag! 

Bnummeln: same, hargeng ſco⸗ten ſich 

anhängen, mitlanfen. - | 

7 He wart bald, bummein: opt man zu einem, den 
man zu Galgen zuif gilt. Bummeln as de Deef in 
Salgen: wird von Sachen und. Menſchen gebraucht, 


Mit arhterna Bummeln: fih an eine Geſeliſchaft fülieh 
en, wozu man nicht recht zu gehoͤren ſcheint. 


He bummelt bi eer an, as Moder eer Natel⸗ 
kuſſen. Die Holſt. Mairenen tragen zum The ne 
neben 


Ad 


Ä 
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sehen dem Bchläffeliunde ihr Nadelt ¶ſen an der Seite haͤn⸗ 


gend. So haͤngt das Kind an die Mutter ſich an, aud: 
de Jung i6 de. Moder eer Naieltüſſen. 


Bummeldeeren Hamb. Ait): Schimpfwort f für ein 


erwachsnes Maͤdchen, das fi» viel, oſſentuch vet, alent⸗ 
Gelben hinter her it. 

Bummelfeſt nennt man auch wol einen Diseiiämant 

Bummeln gaan, auch ſchlabummeln gaan: -faul: 
lenzen, wird auch von. einem Kinde geſagt, ‚das unreif zur 
Beck unb fomit usblommit. ;. 

Bummelkorv. (©. Kor.) 


Bumfen: mon, daß es ſchalt. He för m mi, 
bat er bunt. Bums: ſchallinder Steß. 
Buͤn (i ik * bin, Mir dem plattd. Haifezeitrworte 


fen: ſeyn, ſpriagt wan in Holſtein oft anf eine. unver⸗ “ 


Sndente Yet um.: Man ſagt wi buͤnt, ſtatt wi fünt: 
wir ſud, bis il, Bart fünt ji: ſeyd ihr. . Auch Häuft.der 


Sei. Landmann dieſe Worte. oft ohne Maaße. So hörte . 


ich eine wortreiche Baͤuerin (e6 giebt aber. deren viele wie in 
Staͤdten wortreiche. Nichtbaͤuerinnen) fagen: 


Herr Pafter, buͤnt fe en bitjen uegaan weft, fo 


‚bünt ſe/ as fe bünt , fo biint fe, if bi oof en bitjen 


nikaiern weit, io. bin it as it bin, fo bün if, 
Avch hoͤrt man in: Diefer verfälfäen. Sprechatt: if fün ſtatt 
it bun. 
Wat ik bün, da ga ik ode, fagte bie Xoyme, © die 
ehmals in Hamburg .· nicht wie andre Dienſtmaͤdchen mit der 
weoeißen Haube, ſondern mit bunter Muͤtze behaubt gehn 


durſte, wenn man ihre Ammenſchaſt und Entjungferuno ihr 


vor 
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vetrůie: ſſ Re —R Kae Ye 
it, wre ich 6ih?,, ur 

SE bün nu ſo ; “ih Klieo nir f \ , "il init ook fo 


. Giesen wäre: ‚le id’, Bleib TC, ch muß fo vers 
ſchliſſen werden. (Hamb ey * J— Fe 


BUND: - Gifte Sa, Zink... —* wo ARE Bi F 
- Bebıden Reepſchlaͤgern Merlin: uund Sing; wird 
| Banbroeif (das Schiemunsgarn Khoonweig) gellefrn . 
Be Bund foll 22 Faden halten ‚.Häft aber ea 
.Moͤding W.B.DM) , iz. 


—— 23 en in, PER Su 3 


ed ds. * 


He hett en Wund mit berg. De: ‚a Re 
mächtiger. Men. Ein kranker Bauer, fi Paſior 
mit den Worten fiöftere: e& iſt Ber alle En WMenſch, 
du muſt ſterben! ward von feinen Gehn befragt: ob der 
Daftor ihn getroͤſfeke — "a, wat wull betroͤſten / fagle 
jener, he ſede, ik weer de ole Gino, it miſſ ſtarven. 
Dieſer Misverſtand iſt in Hoiſt. .6. ) him Sprich und 
Scheltwort geworden. * In 

r)) Windeln. Daher ‚bänfen, 4 "tübtinfen, inblin⸗ 
deln: eintojceln,. hällen, Buͤnkenkind⸗ t- Bvuͤnkeldoob. 

| "Man wickelte ehmalg und auf dem Sande no) ge, haͤnfiger 
als in Städten, das arme Kird mir Hand und Füßen feft in 
die Windel zum Rachtheil der Geſundhoit. Bo felh 
einem Buͤnkenkinde war und iſt nım der Kup ſichtbar. 
He deit noch wat in den Bund?: ei beſudelt unwiſſend 


ben Bund, Dat Kind in den Bund bringen: : ein⸗ 
wickeln. 


N 


— N 


es 
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So wie man in Holt: Bund, fo-fagtman in Diem. 
Bult fir Windeln. "Dat Kind is noch im Buͤlt. — 
To Buͤllt un t0-"Bire!- ſagt man zu. ade, wan fe 
3 Bette follen. (S. Büre.) | 

Bündel: Reifebändel, Reiſebacken. | _ 

Zu einem Reifenden, ber feinen Bündel ſchnuͤrt, höre 
man folgende Wibelei auf den Weg geben: Meis wol 
Hans Peter, vergitt den Bündel nig⸗ groͤt de Hoͤ⸗ 
wer, vergitt den. Haan nig! la 

Bunge: Trommel, auch große Biechdoſe, und in 
m, ein Werkzeng, worin man Fiſche! fängt. Kleſſel 
( Mst.) ſagt: eine Art Fiſchernetz, faft wie eine Trommel 
geſtaltet, dahinein die Fiſche laufen, aber.nicht entlaufen 
Tinzen. _(Eid.) Din. Dumme, wehrſcheinlich vom Ton, 
den die mel angiebt. 

Bungenſlag: Tioinmelſchlag. Bungenſucht: Trom⸗ 
melſuche, wenn der Leib geſpannt gleich: einer Trommel iſt. 
.— — Keſſelbungen 

die rumpeln, wenn, man auf fie ſchlaͤgt — 

„ (Audibras.) 

Bunfen, Bunfenfnafen:: große Kuochen, 
Beinroͤhren won großem Viehe. Ehmals gingen in Ham⸗ 
ung Leute auf den Gaſſen herum, welche riefen: Hef ji 
oo Bunkenknaken ? und dafür. Nih⸗ ud Antoſnadela 
a Tauſch boten. u | | 

Hamb. Utroop: 

Deerens, hef ji Sunfentnäten?. kamt bald 
vor de Dör, 
it geen ju Dleinateln, Knoͤpnateln davoͤr. 
Dunktrig: 


ii N 


ontengo ap, fi mn mem" 
Hunkebunken: ein mageres hie; dem die Anpdieh 
Bereamasen,. Infonderheit, ein u Dagfe.... Daher der 


Spotteim: n FE 

De Hunken/ | nn 
de Bunken. 

de ſcheewen Halunfen!. (8. y rt 

I Bunkeroan So hart man auch tn 

Luusbunk oder eunsbung > ‚ein. mit Lufen, shaft 

ter Song 

Bietet. di. de Buntes? in. nm, der in von 
Haaem kraut⸗ 


Bunkfaſen Dim): mn zam Scherz —* 


Behandeln, Be ze 
Bunnjes: ‚einen dien, fetten Berufen nennt der 
Sams, Poͤbelr eenen dicken Bunnjes 


u. 


Bunt: bunt, welſorbiet. Ketabuat. von a 
Farben. | 
He makt et alltohume: a mahtes zu tofl. He is 
ſo bekaunt as de bunte Hund: man kennt ihn aamthei 
ben, aber nicht eben von der ruͤhmlichen Seite. 

Em Pelzer, — dee tm Helt —* 
Dan. Bundimager. 

En bunt warf moten, ſagen die Hamb. Die | 
mädchen für: 'einen falfchen Vorwand zu einer Beſtetlung, | 


einem Gewerbe machen, um z. B. den Liebſten zu fehn- | 
\ (Kamb. uirsop.) 


* 





Kakel⸗ 
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Ei Um. Em 


Kalelbum wird. auch won unserftänbiken Dekan ge 


bnancht. J 
jouwe Woͤrde ſyndt alltho kakelbunt. 
| Hlautenberg.) 
Bür. (8. Beleven.) 


Buͤre: ueberzüg über das Bettgeraͤthe. 
Beddes⸗ Bedde Kuͤſſen⸗ Pils: büre. 
Buͤrenwark: Gewebe zum Bettzeuge, das diche und 
ſeſt gemacht wird, damit feine Federn herauedringen konuen. 
Burbot: ein eigner, unerklaͤrbarer Ausdrud in dem 
Hamburg zugehörigen Marſchdorfe Billwaͤrder, und beden⸗ 
ter daſelbſt: VBaumwurÿel. 
Burt (Din. sony: fort. Burt un hen: fort und 
weg, verishren. ( Schlesw.) 
Buch: wie in- Hehe. Strauchwerk, Din, Dust, 
Heekelbuſch. (©. Heekel.) 
Krattbuſch: Unterholz, Buſchwerk. 
Buͤſe, Heeringsbüfe: das zum Heringefang aus⸗ 
geräftete Fahrzeug. Auch andre Barken werden in Holſtein 
mit dem Namen getauft, dach ‚felten andre als zweimaftige. 
Das Netz, worin die Heringe gefangen werden, heißt 
das Wand, daher die Matroſen, welche Heringe aus 
ſchieſen, Wandſchleſſer (fcheeter.) 


Buſeruntje and Schanzlooper: eine hollandiſche 


Lracht, beſteht in einer Art weiter und langer Redingoten 


für Männer, Matrofen Ueberroͤcke, die zu Zeiten (vor erwa 

8 Jahren) auch zur Medetracht unfrer. Elegants wurden. 

Die Barbe derſelben aſt gewöhnlich dunkelbraun auch blau, 
und 


\ 


1 

. . re ee 

E Re R - 
188 ‘ ug 


Aa. mar 


uiid Ihr Stoff Luch. Er Zeit "ihrer Mode hieſen fe Lem 
vanten, und haben in den neuſten Zeiten den weiten Tal 
muckenen ünd bergenopgsomehen. Marin weichen muͤſſen. 

Buͤſſe: Vuchſe, ſowol ein Seuerrobe als eine Schach⸗ 
ce , wird aber Im Plattdeutſchen auch vom Srihkanfchire 
faugender Kinder gebraucht in der Nds He id, Gott 
ſegens: fo rund, as wenn he wit de Sie ſoget 
were. 

Acmbuͤffe: die Die; won ie die —* 
melt wird. 

He geit mit de Stff: er hat das Sammeln fir. r 


‚Armen, dat in Hamburg und Altoua ſeit den geſtiftzten mu⸗ 
erhaften Armenanſtalten von Bürgern verrichtet wird. 


te Bächfe iſt von Blech, oben mit einer ſchraͤgiaufenden | 


Defnung, mit einem Schloß verſehn, zu dem” der Jebetjik 
A Pfleger den Sea. 
Klöterbüffe: Sptelsihht fü Rinder, e numenden 
Kloͤckchen. J 
Büffenjungens: Beim jipelien Uingange der Wai⸗ 


ſenkinder in Hamburg und Altona werden die not und neben . 
dem Zuge an laufenden bekraͤnzten und bebaͤnderten Anaben, 


welche in bicchernen, an einem tangen Stabe hängenden 
Büchfen mit einem: Armbevenkt; bedentet die Armen! 
ſammeln, ſo genannt. 
Buͤten: tauſchen. Woͤl wi buͤten: wollen wir 
tauſchen? (Alt. büyten, Bin, bytte.) En a 
Wey hier een Zink Lepels mit ole 16 Stern, 


im Hamb. Utroop: find hier Feine zinnerne Reffet, neue, 


mit alten zu tauſchen? Dergleichen Auseufer giebt es jetzt 
nicht mehr, 
Su: 


⁊ 


Do 


r 
Be = eo 


1 Ze 


— — 


Ze Jr eu 


Fr Ze ; Zu —— 


— 


Verbuͤten: durch Irrthumvertauſchen, miesüte 
verwechſeln.Unihuͤten nntauſchen. Kuͤtebuiten: (rupde 
wie buyte) pam Hin und der kauſchen ihrer Sagen, d der Kin; 
der gebraucht. 


Buͤte: ‚Beate, hat $ eng im Omas 


Bürle j v aufen "Buch "Dies: ha ber 
Shhre, Buten un binnens kn und inwendis. Gh 
bien to: yon "aufn. bes En BSR 
"Dat wet F vun ’siiten, ün Bühne gi weiß 8 
eh genan und gut. au: Guten Kopp, buten Brevs 
ey erft nachzulejen. — 
het” Been wirr Yon Stirn ges 
—— und’ Zirrettnien, ſchrau Air 
vergeht; ſichi aufrde Stzucetſchuhen heruucſcheenken. 
Betmnter i Honſt der Aue deuede vb de vurterſr Km 
nen, - BETT ER OERTTRTETA RT ur) Ho rien gab 
En Buteneeten: cine oben Wutetiſde: 
7% auſſel vH Biabl wibknen, BET ae Silehiminf 
— —  hif hunbbuogiſche Vienſh 
im wegwerfenden Ton. Clandius dar als Kos bakmzokt 
im Yurrnge mind IRmtan pipe . 
Buten Tieds: auffes ber ehengae (8) 
ee u er "Bpieitlbert Ar den 
Acherhangen und / Zateil der Whtdagen und / Pfähle. 
Buton giſſen: m mwermuthei. —— — 
Dat geit buten giſſene das gehrmicht Tote: manımeihte.n 
.Blutſt: auſſerſte a De, buͤterſte Side; aaſſerſte 
Rasa mia Fant. Een 


‘sw . 38 f . . Buten⸗ 


r Nngememate Nnbeit-Kaingt Cat) Söhnen ange 
| wohnte Abe PeeurSacht Ungemagh · . DEU νν. 

Buͤlgen: Vellen Woſerwoge. ER: WE 
| Buige ſcheint verwand mit Buit; Säge“ 3 72 Te 


— danbeg die ER 1 Mähibndenien, 
: Brffe :: Stier: Buillenbieter: großlt vratniſtn 


ger Hund, der auf den- &tter’ Sehe web: " Fan Khehd- 


sr mern Bit, der jean zu Aber ( 
Bulloff⸗ bironafriee Tarot" uns alas Ian 
” Bittenpefert "prägel von SERDRgERBhisrtemehl" er 


Sana der Otlert —— — 


ſche taumichee LET ES TEE DI BET NETT 


: "gBlfenflall! in Bench RT TTS TI 


= Haufe, der von einer Gaffel zur · andern tun: Dohktgistchen 


in Hamburg an drei Orten in der Altſtadt And) anti 


nanut: auerdea.:: Dee: rate. ruͤhrt Yrnkbeidgeiniuhh Daher, 
weil an ſolchen bedeckten Orten gemeiniglich Ne Minum 
(öwlen) ihr Bafler 9 gbiälagen 
"Wulfenbrett he heißt sin —— RN Sem 
— Kopftuch, eine "Net breite Schneppe 
Bo. When 


Eerinmen über ihre Hauben gebunden tragen. *'" * »Io 1.1.4 


rege ee ee er 


fpottweife von und für Männer geftiftete geſellfchuftlicht Za⸗ 
fammeneihifte Und“ IRA DWRERE N BE Änen der 


Kilubs und Pikints — 


geſellſthaͤſtew dee in ib fi eier, und ihrer etwa das 


| real mohifhen, Be. Fott am Aft 


EStodehulle Biegen, ap Der tag. 0n Selen ge 
| Hamburg gewiffen Maͤnnern gegeben , Pine 
if “cr 


ni — * 
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md allbetkamite Veohnonunnor Tante waren. bdarenẽ 
hengſte.) 

De Ko bullet: die Kuh will zum Ochſen. 

He is fo glad as venn um do Bull life har: 
fagt man von einem a quatre epingler, wie auf Nadeln ger 
zognen, gepukten Menſchen. 

En Bitllen nennt ver Hlattdentſche in Hoiſtein | 
auch, einen Dintenkley auf’ den Papiere, Ser ein verun⸗ 
glͤecktes Hunktum. 

Bullen heißt auch Z)-eii vorn und hinten, wie auch 
üben und unten pPlattes Vahrzeus Wer‘ Pram, deſſen man 
ſich bedient, um Schiffe, die kalfatert werten fotleh , "auf 

die Seite zu winden, and Kehle manes um Maſten in 
Schiffo zu fon; An der Wirt des Beillen ſteht ein Hoher 
ad Rarker Mal. der an ben Seiten mit Wandtauen befes 
ſtigt iſt. Auf dem Deck find.yarn,unb hinten zwei ſchwere 
Gienbloͤcke, Bullenbloͤcke, welche die, Schiffe auf die 
Eeite zu ide (Bealen) nern RE DDM) 


Bullentau ·˖ des Ankers, am BAM: . 2 u. sad, ‚ 


Bullern? poltern.Hoͤll. Tiitderen.: Bullerbrook 
such Bullerjanz Polterhane Bulleraleddor (einige 
fprechens : weeder): Donnerwetter.n Et bullert in Ha⸗ 

wen: es ruͤhrt ſich am Himmel ein Gewitter. =" 

art Oor runen, dat et'im Kr bullett: ‚And 
peinlich etwas Verdriestiches | . el 

Buͤls (Dim): ediige. an  fegaft Cfäft, fol) 


Bius hebben. Das bülſſen , darkhtffep: abprügeln, 
wie Büls, ſtammt vießeicht vom lat. pulfu pulfare ad. 


Bar 
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Buuſter: Peltzer, waweſia —* une, 
dodrig. 


Buͤlt. (S. Bunb.) 


Buͤlten: Safer, wit Erpe. ——— Vaſchei 


24i4 


von Kraui oder Blumen, deren ‚Burzeln die J zuſam⸗ 


menpalte. Gräsbülten. ” 


| Strambelferig:.. ——A hin; von 
u feat, ſtetigdade und buit. u 


Buͤltig: klumpig, wenn ſich von. wWeolle oder Federn 
Klumpen zuſammenſetzen, davon die ansgeftepften Sachen 


- unbequem. werden, | 
Sm Din. bultred: undden, belpri. 


Buͤmmelken un Baba. wieder einer ie 
Pr plattd. Schnoͤckel, deſſen Urſprung oder Sinn ik 

Finſtern bit Ungeoisett Hegt. Einen von einer Krankheit 
Geneſenen, deſſen Appetit wit nichts als weichlichen 
Seifen befrieblge wird, Hört man (vorzuͤglich in Hamb. 
und Altona) oft Magen: Ik krieg nix ad Bümmelken um 


‚Baba, Welling (Gerſtenſchleim) un. Weedag! 


- Bummeln: Sammer, Bangend: füwehen, ſich 


| anhängen, ‚mitlanfen.. 


> He wart bald. buncnein ſagt man au einem, den 
man zu Galgen zuf gilt. Bummeln as de Deefin 


Galgen: wird von Sachen und. Menſchen gebraucht. 


Dit achterna bummeln: ſich qn eine Seſellſchaſt ſchieß 
en, wozu 'man nicht recht zu gehören ſcheint. 


He bummelt bi eer an, as Moder eer Natel⸗ 
| ff. Dh Holſt. Maironen fragen zum Theil neh 


m neben - 
* 





sieben dem Echluͤſſelannde ihr Nadelkigien an der Seite Bi 

gend. So hangt das Kind an die Mutter ſich an, auch: 
de Jung is de Moder eer ‚Naselfüflen. . J 

Bummeldeeren (Hamb. Ait): Schimpfwort fir ein 


erwachenes Maͤdchen, das ſich wie. öffentuich vet, alent 
halben hinter her it. 


Bummelfeſt nennt man andy wel anen Phiſchnaue 
Bunnnein gaan, auch ſchlabummeln gaan: faul: 
Imzen, wird auch von. einem Kinde geſagt, das unreif zur 
Weit aud fomit vatkemit. 
Burmmelkorv. (©. Korv.) 


Bumfen: ofen, daß es ſchae. He fin mi, 
dat et bunt. VBims: ſchallender Gisß. | 

Bin li): bin. Mit dem plattd. Hafezeitworte 
fen: ſeyn, ſpringt wan in Holſtein oft. anf eine unver 
fhdente Yet um.: : Man. fagt wi buͤnt, ſtatt wi fünt: 
wir find, buͤn il, Harr fünt ji: ſeyd ihr, . Auch haͤuft der 
elf. Landmann biefe Worte. oft.ohne Mache, So ‚hörte 
ch eine wortreiche Baͤuerin (es giebt aber deren ‚viele wie in 
Staͤdten wortreiche Nichtbänerinnen) fagen:: 

Herr Pafter, buͤnt fe en bitjen utgaan weft, fo 
buͤm ſe/ as fe bünt, fo Bünt fe, if bin oof en bitjen 
afaiern weit, fo. bim if, as it bün, fo bin if. 
sch Säns map in: biefer verfälfhten Oprehart: IE fün fart 
it bun. . 

Mat ie-bün, da ga ie dr, fagte die Xmme, © bie 
ehmals in Hamburg · nicht wie andre Dienſtmaͤdchen mit der 
weißen Haube, fondern mit bunter Muͤtze behaubt aehn 
durfte, wenn man ihre Ammenfchaft und Entjungferuno ihr. 
von. 


184 u — 
verruͤckte: J 4 pn Gen; — en it 
, at, ws ih ih, 
It bün nu RL) 23 biies nii f h 7 mut of w. 
J Vin waren: wie ich in, bleib ic, ind wiuß fo ver“ 
fhliffen werden. (Hamb. Yu . u 
ZAE EL ER j F 
Bund:  Siffe art Bee > EA I 
Besten Norpfhlägetn, Mere;mub,, —*—* | 


Bundweiſe (das GSchiemnnsgarn Kloonweiſe) geliefern 
Be Bund foll 22 Faden halten ‚hätt aber Mena 
» .(Röding W. B. D. M.) ren 


F Puͤndniß.n >> ER WERDE er A. > 
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ge hett en- Bund. mit eng Bikes: — 
mächtiger Menſch. Ein ‚grankgr Bauer, den fi Paftor 
mit den Worten tiöftete: e.Es iſt X alte‘ vun „Menſch, 


du muſt ſterben! ward von frei Seohn befragt: ob dir Bu 
Daltor ihn getroͤſer Ja/ wat Dull bhetroͤſten⸗ fagde 
jener, be ſede, ik weer de ole Hund, SEmÄlf ſtarven. 
Dieſer Misverſtand iſt in Hoiſt. ee ) hum Sprüche und 
Scheltwort geworden. Te 9 
D Windeln, „ Daher, bnfen, inbunken, inbun⸗ 

dein: einwickein ‚Hüften. Büntenkind, R Bankeldooe. 

| "Man wickelte ehmalg und auf dem Sande r no, ge, häufiger 
als in Städten, dad arme Kiıkd inte Häd u d Füßen feſt in 
die Windel zum Nacıtheit der Geſumdhrite :- God ſolch 
einem Buͤmkenkinde war und iſt nur der Kap fihtbar. 


He deit noch wat in den Bund: 'cd Befubelt unwiſſend 


ben Bund. Dat Sin in den Bund bringen: eins 
wickeln. 


⸗ J 24 


eo 
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So wie mar in Holſt. Bund, fe-fageiman in Ditm. 
Blilt für Windeln. . "Dat Kind is noch im Buͤlt. — 
% Bhilt un to Buͤr? ſagt man zu. sen, wenn uf 
3 Bette follen. (S. Buͤre.) 

Bündel: Keifebündel, Reiſebacken. 


Zu einem Reiſenden, der feinen Bündel ſchnuͤrt, hoͤrt 


man folgende Witzelei "auf den Weg geben: Reis wol 

Hans Peter, vergitt den Buͤndel nig, arte. de 00 

wer, vergitt den.Haaı wig! - FE 
Bunge:. Trommel, auch größe Blechdoſe, und in 


Bin, ein Werkzeug, worin man Fiſche fängt. -Rieffel - 


(Mer.) fagt: eine Art Fiſchernetz, faft wie eine Trommel 
geftaltet, dahinein die Zifche laufen, aber nicht entlaufen 
tinnen. ( Eid.) Dän. Dumme, wohrſcheinlich vom Ton, 
den die Trommel angiebt. 
Bungenſlag: Tioinmeiſchlag. Vungenſucht: Trom⸗ 
melſuche, wenn der Leib geſpannt gleich einer Trommel iſt. 
. — — Keſſelbungen 
die rumpeln, wenn, man auf fie fehlägt — 
„ (Kudibras.) 
Bunfen, Bunfenfnafen: große. Knochen, 
Beinroͤhren won großem Viehe. Ehmals giengen in Ham⸗ 
burg Leute auf den Gaſſen herum, welche tiefen: Hef ji 
oof Bunkenknaken ? und dafür Dips und Sairſweten 
zu Tauſch boten. 
Hamb. Utroop: 
Deerens,.. hef ji Bunkenknaten? kamt bald 
vor de Dör, 
if geev ju Neinateln, Knöpnateln davsr. 
DBunktig: 


1 


+, 


Bunkenig- haber, items" > ° : near" 
Hunkebunken· ein mageres Thier, dem die — 
hee inſenderheit ein megr Dale... De w 
Spottrein. W 
ge Hunten. 
a de Bunken, N , 
de ſcheewen Halunken! R. 


gVunkere 2m. So hart ean auh 

Luusbuni oder Lunsbung : ai mie Yen Sehe 
tee Song 

Bietet di de Bunte? in. nm, der in von 
Haaren traut... 


Sumkfaſen Sim) J Ja zum Scherz ung 
Sehanteln. “ @ 
Bunnjes: ‚einen hicen fetten Dorufen nennt ber 
‚Sams Dibel eenen dicken Bunnjes. ER 
Bunt: bunt, oielfarbise Kutelhune: von ann 
Garden. 
He makt et allteßumt: er maht es zu toll ge is 


| fo bekaunt a8 de bunte Hund: mon kennt ide alenchel 


ben, aber nicht eben von. der ruͤhmlichen Bette. 


u 


pP) 


v 


: Ein Peher, — * tn Koi. —2 


Bin. Bundimager. 
En bunt warf malen, ſagen die Hamb. Dion 


mädchen für: einen falfhen Vorwand zu einer Beſtellung, 


“einem Gewerbe machen, um z. B. den eichiten zu ſehn 
(Kamb. Uiroop.) 


"Kabel 
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, autetum wird —* von Abenuundie Reden go 
u 


. jouwe Woͤrde ſyndt alltho kakelbunt. 
(aurenberg) 
Bur. E Beleven. ) 


Buͤre: ueberzug über das Vettgeiärfe. 
Beddes⸗ Bed: Klıffn Poͤl⸗ buͤre. 
Buͤrenwark: Gewebe zum Bettzeuge, das dicht und 

(ei gemacht wird, damit keine gedern herauedringen koͤnnen. 

Burbot: ein eigner, unerklaͤrbarer Ausdruck in dem 


Hamburg zugehoͤrigen Marſchdorfe Sllwärder, und beden⸗ 
tet daſelbſt: Baumwurjel. 


Burt (Din borty: fort. Burt un pen: fort und 
weg, verlehren. ( Schlesw.) | 
Buch: wie in Hochd. —RRR Din, Dust, 
Hietelbufh. (©. Heel.) | 
Krastbufch : Unterholz, Buſchwerk. 


Buͤſe, Heeringsbuͤſe: das zum Heringefang aus⸗ 
geruͤſtete Fahrzeug. Auch andre Barken werden in Holſtein 
mit dem Namen getauft, doch ſelten andre als zweimaſtige. 
Das Net, worin die Heringe gefangen werden, heißt 
das Wand, daher die Matrofen, welche Heringe aus⸗ 
ſchieſen, Wandſchieſſer (feherter.) 1r 


Buſeruntje aut Schanzlooper: eine hollaͤndiſche 
Lracht, beftcht in einer Art weiter und langer Redingoten 
für Männer, Matroſen-Ueberroͤcke, die zu Zeiten (rer etwa 
8 Jahren) aud, zur Modetracht unfrer Elegante wurden. 
Die Farbe derfeiben ift gewöhnlich dunkelbraun auch blau, 
und 





uiid eng ud. zie Zeil if Mobe hieſin⸗ fie Lem 

vanten, und haben In den. neuften Zeiten den weiten ol 
muckenen und Bergenopasomehen Martins weichen muͤſſen. 

Buͤſſe: Bäche, fowol ein Feuerrohr als eine Schach⸗ 

tel, wird aber im Plattdeutſchen auch vom Trihfgefchlen 

faugender Kinder gebraucht in- der Mäder: He is, Gott 


fegens! fo rund, ad menu be wit, de Bf füget 


were ° 

Anbhffe: die wane, won en 

melt. wird. | 
He geit: mit de Buſ: er pet das Sammeln fir die 

Armen, dad in Hamburg und Altona felt den gefliftgten mu⸗ 

fterhaftin Armenanſtalten von Bürgern verrichtet twird. 


"Ste Bhuͤchſe IE von Blech, oben mit einer ſchraͤglaufenden | 


Defnung, mit einem Schloß verfehn, zu dem“ der Jean 
ie Pfleger den Schlaſtei hat ···· 
Kloͤterbuͤſſe: orenbht fi Rinde, mi genden 
Kloͤckchen. 1 
Büffenjungens: Beim ahel hen Umgange de Wai⸗ 


ſenkider in Hamburg und Altöna werden die por und neben 
dem Zuge an laufenden befrängten und bebaͤnderten Knabat 


welche in bicchernen, an einem tangen 'Stabe hängenden 
Süchfen mit einem: Armbevenke; bedenket die Armen! 
fanmeln, fo genannt. 

Büten: tauſchen. Woͤl wi buͤten: wollen wir 
tauſchen? (Aud. buyten, Dan. bytte.) I 

Wey bier Feen Tin Lepels mit ole to blitem⸗ 


im Hamb. Utroop: ſind hier feine zinnerne Leffel, neué, 


mit alten zu tauſchen? Dergleichen Autruſer giebt es jetzt 
nicht mehr, . 
0. Su 


\ 


"un, 








— — 
Verbuten: Sur Zircham, ‚sersaufchen, „wi 


verwechſeln. Umhuͤten; umtauſchen. Kuͤtebuͤten: —* 
wie huyte) am hin und de Ben. ihrer ‚Sagen, be det Kin: 
der gebraudit.. 


Büfe: ‚Yeate, | ng h Im © ne 
en —* pet 


Buten: ” quffen.” Bud "Dies: —— der 
Ahäre, Buten un binnen; ag, und inwend 
a 


Süten to: 9 auffen I man —XW ai Aaltan Hi pm 
ty,” FERTPE@ OL; Pr 

Dar ii Hm Y du "Sillen ün Bühne g. Pig wg 
(ehr genan und gut, auch: Duten Kopp, buten VBibe ; 
‚pie erft nachzulefen. \ 

Bent? Veen weh And — ‚ge 
beraqx In Weihden ud⸗ Zirketikien fra ai 
veradchn;: ſich aufr deiq Schuctſchuhen — 
Bekannter ik Hi’ ok äder Aus druere Wh’ de vbitterft Kant 
Ind. . Ba ed. ran add 

En Buteneeten: eine — Butẽtiſwe 
ra N! yihklieh,' Seeinde, * Siehiminf 
Finland Re huinkurgiſche Vienſthi 
tm wegwerfenden Ton. Clandius hat als Asıriud Free 
m Ynzage ab nt 

Buten Tieds: auſſes der gehäctheit'gak:’ (8) 
2 ee a te Bpikeiiibert hr den 
Weber hängen und Zuteil der Bltraaſſen Ind Pfäple, v2: 
IButen giſſen e mberimächlt, andrro ine Tran: backen. 
Dat geit buten giſſentdas gehtenicht Tote nam meinte. 


Bꝛerſt: Bat baterſte Side; aaſerſte 


Reiten, ml gan na. Ted BRIDGE Troy 


mer utene 





‘ x 
yo je Eu 


— 
ornund. — —— 


Pe En BE GE 


64 von mie —F 
Bütte Sim Süd): ro, — oma ) —E 
Buttheit,⸗ igkeit: ‚geek. ‚ngefhtfenhet 

(ot. Bor): Oclag, Sof. ; 

En Sat au heut n man nen hurdcofenden, 


ungefprächlgen Menſchen, Lat, em ſiten, pe i6.butt: 
ſprich mi ik "on. —— an MA sum eis . ri 
zũruck. — —— 


"Butter. Dit, By, Einbukt. Pa 
—** großer Oteinpau¶ Gocholle, plenronanta) 
nn De de Bütbausigaikt; fagcıman,; nend:)mand 
—— ieht guseijt witd fo wie.bie Vuͤtte, wenn 
beim — de Salle aufgeſchnitten ward, Aace 


ech Ich near, Kamin tft, rg io 
"fe Fon wi —S fo leer wi diſch oe 
dm: ‚est man, nn Thea Lebenehebuͤcich 
gellagt. wird. ο⏑ woman 
He mag Vin FREIEN Sn; grıtange vib dpa; et 
mag au Haufe keiben; N —R N TE 
, Das Bart Butte ward, ande men —— ges 
Grant. Mt fans ach litie Rein; tlaie Rinde, 
auch tim Dienlantin:s Buttchen⸗ ————— 
aars: eins ·Ait her ohnt St; ie ER. 
Buͤtte: sche, Bude: hotjeene * NEON, 
geiff. Dretbuͤtte, worin der unrath / aus ben Hulaſcch 





giikiehte: nud zut Aufnahme der fogkdannten Drecwa 
gens (Aſchenkarrn in Hell: Orüteen vor die 
in Fhaht. third. Her Aueruf des RBogenfüheere: 
ef to Wagen!" dr ‚genn , —* "de ohne 
Drefbätten usfetten. ‚Handbäre au Woletbuu | 
tieme Echäpfbotte mit einem Bandatiff J * dd 
Hütten um ‚Balljen ı nennt, man - ud ibechaun 
alles hölzerne Gerät. Ei regmen s Were ‚zit 
Buͤtten un Bathhen gül!"ec i segned Ha, * © en 
Birtenbinder:” | Slider, det, im — 
Schulſche Bürte, 1] ein wrmenieläe Frauente 
menſch veſcholten. 
He bett in, d 3 Sl daun cn "ak durines uns 
— Zeuh Händät 2 naac 
NL beff in de Buit iegenr ich und teil siefe, 
Banieder gelegen. Fi 3 SE. menu 
Eigen ift, daß der gemeine Man "tm dinninigrm | 
Baret, inſondetheit einen Prtefkerhut,. WER — 
qhalichen Figur wegen: eene Buͤtte nennt. J 
Buͤttenmelk nenne man die ſauer — ge⸗ 
ſchoſſene Milch, Me mie Mogaenbuenkanneg,, Fe 
überftreut genoſſen wird... Bin in. Holſtein Ä 
melt᷑ (miagot 3 Inierdine)5 rc en Zr 
In alten Bibeldrucken abe ſich Butte mit‘ Wi⸗ 
beve Stoppellorueogeheben. en ymıd ad 
2. Brubuͤtte: großes Brote. - 37:5 I-»α 
- Büttel: tod: Blchel, fell. Buͤll / heigt an 
hadver Platz am War: Daher ei, Del Vidmen were 
*figtebner Hott. Doca und Drie Sega, —8 * 


—— 


m 


** 


oo, 7 , 
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Nand bejeichume: Barnes linie Ä 
intel; Eimsbottel/ Sulebůuel. Zu Bi 
' Bine) guie| {m Din): Bauer, vandmann ; Rifaf 

Boseihäue,. n Düre, Din, wuürth · baͤuriſch. Sr 
eeninaneet {mp}; nad, — ⸗ Koͤſt: Eu 
“ sagt: Cost. man per | 
55 It hier, feen Winuryagt Im. "Dow: : iß hir Kine 
Ordnung zu daten? Im neuen, und: alten Gefpräs 
kalender, Eutin 1771, ſteht ein. Sega en Einen 

\ Saugrunst mit der propegeihing:,. Be 
"da mot"en Türen Buuuůgt tamen 

De Sole pl to fün,. ., 
u ne belt ſo ae Spill „voten. Ki, ng 
manlch aaa Rage von Araetipi,, ni y: .ä en 
| He is vun Buuren her: er iſt von Bauren-gejngg 
en: dem REIUOMRANDEe νν 22 ni ech 
Se frageman den Shen de Kimſt afr wernn 
man ſich nicht aucfragin laſſen / wilr ich bin kein Bauts, 
ame leidige antzuhahien Emm in. et”. 

' 7 Paß up Buur/ des Boegerrde kumt: dies ſagt 
gewohniich DW FE: ein utdrer ihm nüſſuwwarten zuren⸗ 
eher: biſt du mehr als “ baß ve dich andrium. 
ice. aufpoſſen ſß DE BEN, Eee ee 

He bruft em odm Bzen — 
| Haal' em de Burmdehehlrihn der Bauer: att der 
zent dat da den Bunten kyjgſt! afldiner De 
Vum aren Gehalte. wenn hhe. oor Slöpt bet Diifhag: 

Austuͤfe. nd nalen vB aa, — und 
ern] 


« 
’ h .:.ä 
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SBeureafeind des eerzuͤrdigen Landmmanns moeebraucht. 
Co dem Bauren, welcher in Lamb, Gaſſen feine: + - 
| Vvepelwm Und. Steht: Zu | 
Yen ni er) Meren Und webnt der — 
nach? 


X De We isn Dal - . “ 
WBerbunden. He veibnurt gant⸗ fat man z. Di 
in Half. vom eines Landpredigeo, der aus Mangel an ii: 
kanften sub. Vrymoͤgen in ſeingzAusbildutg ˖ dos Geiſtes 


"nicht fortſchreiten kann, und ganz und uyn init Dauern wie 


Baner leben muß. 
Buur Heß Schmale nie si Haiteilium Otfrid 
Eyang. 1) Nacqhtar Blirget, wegen bes nachdatli chen 


Alma Daher Yuerfkop: „Büsgerfchaft 0 


Buurfpräfe: die Sammlungen alter, und neueret ward 


Nach zn Hamburg und der Dürgerfchaft beließter vorzüglich 
itzeischäie, Toridie nach Einer wor Erfindung der Drudi 
erei nothwendigen Gewohnheit ſaͤhrlich zu ‚Sambiieg ven 


ct ae ee Buur⸗e 


Woraken werden nöcitge, ekne arn Perel Sruhffeter Tage ir 
Februar, und sine andre am Thoma Tage in Deeember ab⸗ 
yelrtem (frame. Priv. Recha war Auderſon.n Achers. 
Eu 497- fin... 


War de Buur nig ennt, dat feit PR gs hin: 


ch Leine fuck fdilienn ſondern: Vourenkoſt :. Hauemanns⸗ 
ko. Der Hechdeutſche ſagt: mae wyech der Mauer won 
Surkenſalat! audı We. Holtdein hört Want; aber ſat wat 


weet do Buur vnn Augurkenſalat, be,te; ng mi 


de Miftforf: er {ft ihn mit.der Mifigabel.. Die Was 
‚son oder Huusmannskoſt in Holſtein iſt jehr einfach) ı 
. 13 Speck, 





— 


Speck, Kloͤſſe Grutzr,⸗ Kartoffeln ſub Mr Lintgen Lu 
genden tägliche: Koſt, welche ‚Here im Kneche, Beau ud 
Magd ſich nicht zuwiter aſſen. In Der! Bauer verſchmaͤht 
altes übsige, was ihm gehoten wind and er nicha beemt, bg 
Buteneeten. So baut und verkauft mancher Landırrme 
“ Gemüsarten, z.B: Spinats. abenält gröleßt Ihn nicht, 
nheils weh dae Koß nighe werſlagſot it, theils Abit auch⸗ 
weil er nicht mag, auch wenn ere beraten: not ſich hat. ze 
He ſettet den Burtteen uprden Ebdekmann: iekt 
ttinkt Bier auf ee an: 532. 8 HEN 4 
Buuren, fe fpegke Bauten: fie foielen B98, Kar⸗ 


tenfpiel: beſten Bauren, in welchem der Spadenbuu 


Pique Bauer, Caud huͤrlich ein thlviſcher Menih) e 
Haupttarte, die alle ih, it. Va’is Bine de 


, . vr u 'ı ‘ % . | „. 4 1 ? 
da geht es hertlich, luſtig dei. ? "nl 
. 7 er uF 


¶Buurſta: "Mame einer Gef, in, Hamburg: Kappe 
ſteh! den Worten na ., STE BTL TIL BTTT TR» ac BED 
Buurhund. Or (ap )enu ia en Buurbund 
fagt man. 20ppp, tue; ſemand tien derben Pua⸗ Wfl 
Scläge,oher (haft em Hehel.gönne und wuntch·. 
MWuunrlag: ·die Zuſammenkunft der Münten, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sache in Ueberlegung zu nehimeh. (Layr 
Getage. Kiel: 37° BER Ts a a SZ 


. 5 u. „Stolt 6: de ·Viur up“ ſinen Stand; Ri Ar’ 


>. Erd ART Konig, Wief un Band = =" 
SEhaarup HoͤſtgitdetHelſt. Baurenlieby 9: 
— De SR jet sader,. 1 a = sc BR ET 
=: eines Säle) .d. Kon besilbte: "Dahie dir 
Shihtreiin, anf Anenk atten get t3 3 
thin me RR nv. WR 


4.1 — a 
I.“ . 11 
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w “ Vundhe vun Lande wo. duͤr 1 din dann? 
B. Junker ut de Stade rm un: 
er HR U) I: eu >. an 
wor” Schiting i mn Want un. 


Bir (de): Hoſen, auch Buchte, worin Straf, 
Armen u. a. Gelder gefammelt wird. 
Eenen de Buͤr up binden: einem Füße machen, 
par Flucht zwingen, firenga gegen jemand-Fayn. : =; \ 
ſ Schot An: de BR un eg, Re daan: ein 
Holſt. Bonmot, wenn man!jumand verleiten und rüe d ben 
Crfala Krbm. ill: TE LINE ey Bene TE 
Ik will em de Bir’ vernageln: ich will's im vor 
Yan hahyern ah: umemin uam 2% 
Sn de Blir  Bläfen: Strafgeld geben. 
einigen, Arten ci, meine tn Fehm. unp | mei) 
ei ber —* vo der sonder, „feint Nehdurfe verrichtet; 
=; Deiner fe ©. Semi) Shah: “eapdiiger a ab 
ie Men = 
Spewdeerber Bo! —— Dihnpbir! 
wi Seaelebret. ‚ty. Or h JBUF ZEIG .. 
llblten .¶ Hand: A, 7t audbentein Lt) utbadeln 
Ne in —B Ba 1 a 
de iſt oft { (in Hamb.) ‚die naſerweiſe Aiume 
anf sie Baier we ug in —8 we 1 Vader? Anm. 


— N —W J 7 ng 


Buxtehude. 36 kann der OyoMt Surtafubenict 


helfen, daß fie im Heiftlein megen einer (angeblichen) Sen: 
13 (2 der⸗ 


PT] 2 


a - ” 4 ” Te 
, I} r 
— — 
106 | \ " 


* * 


dertnakrirenatſenut, aaß usa Sinner ai w | 
Pojterioren bellen ſollen. Dt > 53. 
He belle as de Hunde to Buxfehugt: 

wenn man unvereönfiig tet. a 1: ron 


— ARE 2 Nu 4 a. 1093) RTIS 

PR —R nah BER: u Ram 
nal: on yanrg 7113 ri er gi x y3 ET Er 
Boat (Dis. Tase). Hebel: msonish ı Bu aut 
. Dagkig⸗ daskrige yehiit: ep wuneeo tmſtig- 
E daaket: eshallt Mabel wa a Tr rt 
Daaks: PVrůͤgel. Daakſen⸗ af: bersnafieh * 


en 


| gom.uq. vun NT IIERNTU: — 2137:* dach 


Daal: nieder, F niederwaͤtts ⸗ üben "ra 
368 


ı 42 En N 4. 
“Schhortel. | a IE er REN alas a \ 


J | Een da 8 2 ———— fiten 
u — 7 a ee Kir ei * 


—A dran, Pegdaat⸗ 
ber 


— dänler, let: Das Kalle 


Mt. Ma Seagnsdh.ift, fen, ;f Ber poirb 


mit allen, Bewegung Atentenden RR Anden; 
dag dann. faaen. gan, glieden⸗ Marne 
flaan, (mieten, ſpblen/ — — en, Huf 


faffen i 
Mar tn. ni Sl 1) Dee sn 
iR. — —3— in 
fe laten A wenn das a felden ein I, 


dem Kalben an zu ſchwellen fängt. 
rar: wen 
vor ee Win teieh itiadcun Re nr 


AT. Daal⸗ 









ai 
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Daalfleien, in Dirm. Er. SR Datei lacen⸗ 
Ach beeeden leffen.:  : : 

Daalſetten: niederſetzen, hinſeten. Deheront he⸗ 
mai daruy daelſenet Aa hube mich daranf geſagt ganacht. 
IE beff em daalfettet dett aber bei Polen: won . 
Ulm Don Beden gefiel eo} mie 

Daalfrigen; Efäifer Masten; bie —8R 
Bluß hernieder Ereuzdn,“ . KETTE EB 

Daalleggen bagen Die. mnſtigen/ Sumbwerfe, die ir 
unenbigen Periobegukicht arbelten unllenn; Der Zimmer: 
lud heft Dnaleges Me -Simmergefellen haben ihre Ardeit 
niedergelegt und ſind auf die Herberge gegangog. ING | 

Hendaalnaaren auch tagren: „himmper garren, zer⸗ 
zei. Gin Prediger in — traf eine‘ lift fe Bauen: 
Samille um Den Tiſch figend, Deo, 'tähend und an einem 
am Zaben zwifchen ihnen weni Boden der Stube herabhan⸗ 
genden Stüf Opeck ſaugend an, welches eins dem andern, 
nachdem es felßft‘ bach. gefogen, parat. "If Die Frage 
des Dredigers, wie fie. ſo ſonderhar, ahm daͤuchte ackelhaft, 
fen moͤchten, nd may das Opegſtck Seife unter fo vie: 
in? fagte der Hausvater fehr ngip: Di, wart dat droͤge 
Brod mit dar Syek mar. hemdaal: das glatte Opec 
Hilft Das trockne Yrod uns hinunternarten, end 1 ſchlucken. 

Dootfoffen, Diit Krampf und Megenaͤbel Kehaft 
tete bebiraen'ſich BR des Adüdrucke nach Mital ſinmichen 
Gefüpt, menn'fte ſich beſſer fühlen; f is au "daaifäfr, “" 

Dat is min Ip un min brung kr auf 
web ab, Einmad.Allet. ar 

He nimmt eer nig up, um ſmitt er. ni 
ein [ehr natves Oprw., weiches man auf einen Ehemann zu 


beuten 


PN 


198 5 ne - 
deuten pflegt‘, der feiner: Grau. nichts zu Liebe ash: qzu Leide 
thut, ſie nicht ‚ wenn fe A aufnimm⸗, doch u mqe 
BR Daaktreidens —— in forte ‚Chun 
als vermittlen/ · aköglekheiy: „tete inkdign:geitandit:: Dat 
is en Minſch, de kann veel daal men der Veenſch 
kann viel. ausghidhe „‚ührtwirben. am? 
‚Hier fta if mit min Ark: er ER 
ei ut up Strat banal; . 9J 
BIETE — em. uig verdeelen. . 
DOW LA, FB { 1:11: Bl a Maybe DA DIL ‚pekanntes, Vakkeited.3 er 
Dante; IF >T  aansee B 1) Bel Br 
a, eelwoͤrtelzbaaler fast m man, nenn, jemant, 
, der, Thaler Seht, ſedert,mit Nichto — Selbegurzeifhnih 
ten vr abgetnigfen erben foll,.... 4, Markiere 
RE Moment he Dntoan 
Il alt wor. auſend Daaler nig,; - 4 
dat mid Kopp: wer: 2 2m 
denn ieep A mit den Rump berumi BE 
ig, ae we —J 
mas un agle Eüde-ioffleh htm: 1" 
wat — vör "Cr, wats "Bar voͤr ‚Ent: J 


145 ı ad 


mat % 
vn 


7 ern 
or Paarn  Darıe,. ur Ast Shornfein, um Tod: 


nen. der —** und des ia RR. rn 
male, (S. Wolt.). ERBE serve . re | 


Dabeln: Doppel, Pin; ichondechen im — * 
Wache albern ſeyn. KT. ES N. 
a Ge wart un⸗ du al .3. on oa 
ar “ | W 
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& Dabelt, ‚unch. daabedaot Gun miraner | 
als Kinder. 
a Dabelr: Spleter, Awbenrer Menſch 
Dabelſteene: Brettſteine, teſſera. Hamb. St. R. 
v. 1270. vordubbein: verſpielen. ea | - 
Dat erer well mat vordede mit unnuͤtten Koſt, | 


offte mit Ninkuͤſchheit, offtẽ vorbubbelde. Dabelye/ 
Dabelſpiel: laſus alex. 


Dag (wie im Ban.) ? Kap Pi, Sefmmter Tag 
zur Rathepflege. Ban ( gu) Dage: heute. Van⸗ 
naamdag: heut nach Mittag. Vaͤndag oͤver acht Dag: 
heut über acht Tage⸗ oͤvern ı Saar;, ü übers Jahr. Sik 
von Dagen doon: fih ums Leben bringen, aus heftigem 
Stam oder ungeduld He will ſik van Dagen doon: 


er will ſich todt graͤmen oder umbringen Nudags (K. G 
neulich. 


Dagliks: taͤgltch auch —* Soreſe Toger 
bleb. Daher dagdeefen: fatillengen. | 
Ale Dag um den Heer - —  : 
is des Suͤndags unweert: 
on cin "Franen Hanne: een» been - Rleiberfinat in ber 
Woche am Hierde auſſchleppt, Hat fie nichts am Sonntag 
uunichn. ‚Siudgg wird dem Alldag Wochentag entge 
sengeiests il. hun. uun Suͤndagſch, up Alldagſch an: 
trokken: im fefts und taglichen Anzug. ‚En Alldagsge⸗ 
ſicht wenmn moan einy night: durch auftahenda Auͤge suzgezeid‘ 
nete Phiſiognoni. 7, u en 


v 


a | Dags⸗ 


1 en ana) 


.u Maggegrift: eine Market: QAuͤnen, (Weitm:) in Holſt. 
Tori, Haideſoden, Brennmaterial: fo viel ein- rüftige 
Arbeiter vom frähften Mergen bie Siem bed: an einem 
| Tage graben kann. Sn Huſum gewöhnlich 5 Zuber. 
Wird in der Norberharde, Amts Kufum, za 4, in dei 
Euderharde zu 6 > Auber, 3932, Soden gerechner. u 
Luͤſtert dat. up een Bag: t femme daß auf einen Tag 
an? hat es mit der Sache Eile? (füftern: lauſchen.) 


Wi geevt uns goden Dag un goden eg; wir 


Be 


, ini kuum goden D. ug. w.: er bletet mir faım den 
Gruß. 

He hett gode Dag⸗ pe pieege fi fit en. nen Big: 

erlebt gut, hät wenig Arbeit una viel W ichren, ” . 

Dagliek. (G. Se) I um n 

Nadag. (& Koͤſt.) .2 

Goden Dag fe Doeen Hast der Oois Ben; wenn 
er zwei ihm begegnenden gruͤßt. Nuud Ahres Drei oder mehr, 
fo fagt ee: Soden Dag toſaman. (RS), 

Dagdingen: hieß mialtes Hamb Den. w 1499. zur 
Bezahlung den Terme anfeigen, auch seid dbelongen 
und um. die Zahlung beſprechen. 

Bi Dag un bi. Macht: demben oder des nanen 

Lags, Lub. Eric. erg - Danogen: ven der 
Erſchelnung vor Gericht uiid. -, 

Dagwark? Tagweite —— Heu: in 
einem Tage “een hen. Dagegrif.J. 


Wenn 


1) 


[8 
4 
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:: een jemand Gich verle t. ſcheaidet, bunt, Pflege 
man zu Eurzweilen: Dat; wur br eer wies⸗ kin, gewahr) 
as dat et Dag wur. 

Ben einem Trägen fagt das Sm: & he, ſeed 
he, un har dar dree Dag up luurt. 

Sorurtheil und Aberglauben Haben in Hol, gewiſſen 
Tan beſondrr nachtheilige oder wetheiuhe einnane zust 


Goden Dag » bett de Katt hier teen wrote 
broͤgt? wenn man wohin geht ohne Beruß. 

Wenn if den Dag leve: wenn ich die Beit.efehe, 

Su der Holſt. K. G. heißt Echter Suͤndag: Senn 


ag über, aht Tage, ergangen Sandog BSenntas 
ws ar Tage. ’ M 


Wenn de Dag fangt an to langen, 
ſengt de Winter an to ſtrengen. (Atem) 
wenn bie Tage ſich verlaͤugen, wird der Winter ſteeuger. 
Dräge Dose wennt: ber aberglaͤubige Laribinann den 
Mies, Breitag und Sonnabend. es: an dieſen 
Wohnen Tagen zeſdet und gepflangt wird, gebefht nicht. 
Daglig, en daglige Fro: eine Frau ohne Um' 
Hinde, umaänglih: · Ob dies Daglig von tauglich) oder 
täglich gebildet ? beides lieſſe ſich erklaren. m ur 
Dak; Das, auch Oqhiſtoht- wende Dit gone 
werden. (Eid) | 
Dach He heu nig Dat noch Su; er idee, | 
wo er wohne. 
Kaſſen Dalfteen; Damm, 


J 


m, 


It 


isa 0  ——— 
base ak kn 
beret; Einedatiel, -Gulebistel; « na 


' Bine) ‚Lie Kr win): Bauer, Gantmänn; Kaß 
| Rogeihäuer, n , Bit iſe Dim. buii bauriſch. — 
rimuanecr wi, nach Bären h Rp: Eu; 
Ä wagt: Vogh. nr 
2... 98, hier, teen wluchag Im Bei H hiẽ feine 
Drönung u alten? Im neuen und. alse Befpräßß- 
kalender, Satin 1771, ſteht "cn. — auf, inc | 
Bauervogt mit, der Propferelfng: 3 
"more Türen Buucbtgt famen, u 
e Folge mol to 
ee beit 1 SEN Er Ken, 
u an Ah u MAR, =, 2 

He ie vun Buuren her: er ———— — 
ns dem: Vauxrenſtande⸗ ν ern, use! 

Sbe frage man venr Buren de Kuͤnſt af: — 

man ſich nicht ausftagen ten wie: ich bin fein Baut, 
ae ieiche antzuhahlen A u Mc...” 
A 10.29.30 077 de Bönger be: kam: Dies ſagt 
guähntid DW,” vem eim-undrer ihm Rufgsarten zumen⸗ 
thet: biſt du mebr als ich, daß ich. für dich: enfprkigrn, 
die aufpaſſen· ſch? A——— 

He brukt em voͤrn Buuten ‚eg ia ihm gu beſeeu. 
Haal' em de Bunutbahehl ihn Her Bauer: Ratt ber 

euſcah Rapp den unten krjgſt! taldirer, De 
VBumr id en Shan, wenn he ook ſloͤpt bei Pdao 


Auer) Aula: en —* Er "nad 
* ai u 


j 
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Bamrufeind des ehrmuͤrdigen Landmanns mitbraucht. 
© dem Daunen, weicher in Lamb, Gaſſen feine: 

Lepelm Und. Sleef Zu ö 
Im. — er ——* AN tobt der Sofa 


De une is en Der 
A He veibnurt gan⸗ (a man 3. ©: 
i Holſt. von ven Land peedigeo, der aus Mangel an Eim 
kaͤnſten sup. Vrymoͤgen in feines. Ausbildung dus Geiſtes 


“nicht fortſchreiten kann, und ganz und nus mit Dauern wie 


Dauer leben mu˖ß. 
Buut N halt bwie x Hmieilium. Orfrid 
Eyang. 1.) Nagdär, Blirger, ‚sorgen des nachharlichen 


Snlemweniehens- Bi Daper Querftop: „Bütgerfchäft, 
"VBuurforake: die&ammlüngen altsg, und neueret vom 


Rech zu Hamburg und der Vürgerichaft beliebter vorzüglich 
Witzige, jveich⸗ nach einer vor Erfindung der Drucks 
erei mothwendigen Gewohnheit jaͤhrlich zu Hamburg wem 
ur Sicht een. Faul der Buur⸗ 
Wealen werden nochehe, eine am ZRH’ Stußffeier Lage im 
Tebruat, und eitie Andre am Thomaͤ Tage im Deceniber ats 
seit anc. Priv. Nech vr 3» Aung. 
4497.49. 


Wat de Buur nig fennt, dat friet * Bias Bin: 


m 


ch keinefikefdifiens ſondern Vourenkoſt. Qapsmanns: 


toſt. Der Hechdeutſche ſagt: mas wech Dan Mauer von 
Surkenſalat! au un, Holtein hoͤrt Dana, aber ſat WIM 


weet Ho Buut vun. Augurkenſalat, he, itt Hug mir 


de Miſtfork: er igt ihn mit der Miſtgabel. Die Bun⸗ 
ten⸗ oder Huusmannskoſt in Holſtein iſt ſehr einfach: 
13 Speck, 


19 4 > un —— 7tt 


Speck, Kioſſe wär, aurtoſſun fin m Erhgt Lauo | 
genden tägliche: Koſt, Weihe Herr. und Knecht, au - 
Magd fih nicht zuwider aſſen. in Den) Bauer verſchmaͤht 
alles Übrige, maa ihm sehoten wish yuß:cr nicha deent, lg 
Buteneeten. So deut und verkauft mancher Landnanan 


Gemuͤsarten, z. B. Spinatz. abene genießt Ihn nicht, 


tils weil dae Keß nicht merſiegſoh If, cheile abit and, 
weil er nicht mag, auch wenn ers barsitannor ſich hat. ni 


He ſettet den Burren up" den Ebdemaun! te 
ehe Bier auf Reid; we W 9 9.» 9 AN 


Buuren, fe fpegie huten; fe foielen IM kin 
tenfpiel: beften Bauen, in weichen der Spadenbuur, 
Pique Bauer, Cal ri ein eBlpticher ne 
Haupttarte, die Alle — t, ft. Ba” is Buhl de. 
da „geht es hertltch ‚uf der: nn 


"am. BT nr 
Buurſta; Mare Pe in Hamburg:.. Anpgr 
77 den orten MR. ‘anne RL 719) pa IN 399 
Buurhund Küp Cap )ren ia en Buurbuude 
fast man. wenn pp. jemand einen. derben Duykg- wi 
Schlaͤge oher ſanſt ein Uehel gönnt und wͤnſcht. 
Muurlag: vießufemmientunft der Bünten, eine'ges 
meinfhafeliche Sache in Ueberlegung zu nehinen. ‚er 
ang B. 117 TRRTn; BTSdERe ai Buell Er Pu. LnBE 
Stolt As ve Viur fi ſinen Sau; cn: 
ro Honig, Stefan "Band 4a) 
Ehaarup Nphfigleer: ’SHRIR. Baulieiy Baer 
Se ee ee ee 
Siilkeeim, a Unen ahin dir ee zu — 
a BE N nt nνο. n £ 14 DE> LEE . uu— 
. wa —F A. 


' 


‚4. Wanhee vun Bande; wo. duͤr is Dr gaen? 

B. Junker ur se Stadt Erin er 
u: 7 DT ,7e: 17 OEREE Te a | 
sr Sing mh war > — — ——— 


Bür (de): Hoſen, auch Buͤchſe, worin Straf⸗ 
Armen⸗ u. a. Gelder geſammelẽ wird. 

Eenen de Buͤr up binden: einem Fuͤße machen, 
‚im Zlucht zwingen, ſtreuge gegen jmand-Feyn.: :"i: N 
FEN de Bir un ſegg it heſt daan: ein 
Holſt. Bonmot, wenn man! hand: verleiten und für den 

Gfaia Erf will. VEBTELN 7 7 Ge Eee nt 

Ik will em de Buͤr vernagefn: ich will's ihm. vor. 
deu yern a ya Ioen, 
blaſen: Strafgeib geben. 


einigen eten sth, mine f in Fehm. un mein.) 
— ber Dit, m imo der, ‚sBaler, „feine u verrichtet; 


1.“ 
* dr ( ©. —— cbb.? ein Ältiger als 
Berne Month." mel.) pr — F ſu an! 
Bor! Epinbtirfafii:“ "ph Ä 

wer Baatiad. dh DEN Zu 
. nibtxen —8 AR. )? audbeuteln auch bahn, 
HN ij ERERZ} \ BZ er ee 5 
Joͤr if oft { (in Hamb.) die nafeibeife Aritewere 


“ EL We id er > —8 wo is Vader? Anm: 


._., yı. hg 3 vb 
‚rar 2 fl’ u. P% sy. 


" Burtahube, Ich ‚Banu.der. en —E 


heifen, daß fie im Kelten megen einer (angeblichen) Gent. 


ir 13 (2 der⸗ 





Speck, Rise, one; aurtofſun Tür m kino Bau 
genden tägliche: Koſt, welche Here und Knecht, Frau uih 
Magd ſich nicht zuwider aſſen. an Den Bauer verſchmaͤht 
alles uͤbrige, wagihm aahoten weise and er nictreunt, ale 
Buteneeten. So baut und verkauft mancher Landrane 


Gemuͤsarten, 3. B. Spinatz. abenä: geleßt ihn nicht, 


thils weil Me Keß nie merſiegſoh iſt, -cheilsiahtr auch, 
Wweil er nicht mag, auch menniars bereiteten fiihrt. ct 


‚He ſettet den Butren up den Ebdekmanin! ad 


| — Bier auf Belt ZN 


Buuren, K ſpegli Zungen: fe folelen 06. I 
tenfpie: beſten Bauren, in, weichen der Spoͤdenbuu 
Pique Bauer, Caud uͤrlich ein tzlpiſcher —* 


Haupttarte die alle id t, “ik. Ba is B dür —2 


| ba „geht es hertikch luſtig Her — 


a sm ma AU 

Buurſta: Pona singen, Safe, in, Kamburg:. Suppe 
geh! ben Üorten mh, Bd ut OT 
Buurhund "Sp, Cap >ıemnik.:en Bnuchueb: 
fast man. ANFRIK, pair. jerzand ‚einen derben Puck⸗ wi 
Schläge, aher ſanſt sin Uebel gönnt und wůnſcht. on 
Wuurlag:die Zuſammenkunſt der Bunren, ene'ges 
meinſwaſaic Sache in Ueberlegung zu nehmen. ar: 


| Getage. Kltffel)n ν BOT FE See 


8. Stolt is de Re ef ſinen Saar Ic‘ 

ee > tes Ir? König, "BIef um "Bands 1a) 

Kpuunıp Wlßsieer ag. Bauranliebap |. ri 
eine Sail‘; v. an 2%; 

—* air Vncne ae Siedle m ie 

a ae RT En IY nννο aurn &r] 11 IR) LBU uν— 


+ . 

In - 

nr Pe 5 
= 
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4 VBanthe vun Lande; wo duͤr is vn Zaun? 
B. Junker ur de Stabt Er m 
ee Gapſu Fi 
wär Sibiting mim Want 1 
Bür (de): Hoſen, auch Buͤchſe, worin Straf⸗ 
Armen⸗ u. a. Gelder seſammelẽ Joe. 
Eenen de Buͤr up binden: einem gaße medien, 
_ ar Flucht zwingen, ftrenge gegen jmand-Fayn. : J 


San: Be ur fegg, —* ‚ein 
Holſt. Bonmot, wenn manjamiand verleiten und fie ben 


Era BE 
Ik will em de Bir vernageln: ich oil’ ibm, vor 


—— Sn niet in LT 
Bläfen: Strafgeib geben. 
einigen Hrten (ish meine Schm. un an Sdietw) 

ee ae wo der. Baier, Fin — verrichtet: 

de Beiſtan. 

“ "Dakietbig [e 8 dongein rb ein iger ab 

. Berner Wie ni.” Pe! "EX FIT a 

Syeweerben os}? Veidi hon "Phi: 
weite 4 7117,19 Se Zu Zee 
 "ibfskeni. ern. AR. y2 aubentetn and) uchadeln 

R iin Jr N: ve a u ’ 
de, Jor if ofe (tm Hamb.) die naſeweiſ⸗ Kikmere 

ER wo id er » ® wo 16. Vader? Antw: 


* Ka wo 
De ‘ . U 207 Be 


wor 


Burtehude. 36 —* —** Duthat⸗ picht 


deiſen, Daß fie im Koffein gexa einer (arigebliggen) Son⸗ 
13 (2 den 


ii 





— — *— 


f * 
—2 


beriekrirewaiſebais, aaß ont Hinsehen ar w 
Pofterioren bellen folien. Dt: VE , 
| He heilt as de Hunde te Yaypeuhe: 
wenn man amemnſahto⸗ Ba ag“ Ang“ 


Aus 3 ar „pe: TO A 2 “ „0“ de fl 93) N170% 
Par * — Pa“ > ,D —* 


w 


pe tn THE TOT “ Tran > 


Baal Din Ag: PR 2 on UT ne 
Dogalig⸗ daskrig nehtieht: Mipiries nennaeh wjſtig. 

re ee an a sr 
Daaks: Pruͤgel Daatſen/ af⸗ Var 


—8 sl Sy IL gr Rx sid AT 


Daal: nieber niederwaͤtis, a * 


3 
Sconel „mr Auer, ch 


Elena paar zu 


sun Baal und nleder. TON ‚Et m * * 
betzn. — — F Hetdaatenh = 
atet dänler, dalet: 7 bäs Kalle 

fing Da — a— age 


mit allen, ‚Bewegung andeutenden Zeitm 


Tania Fang, gheden⸗ 


flaan, (mieten, ſpblen, —** N en, 
faffe en Sell 4 
DEREN Sei, Nu ag: 
zn aahase —— 11006 Air ey: 
fe Iaten daal, wenn das a felden ein 


dem Kalben an zu ſchwellen fängt. 
rare daR — —— 
von Sie be ehidinaaun ee rs 
” Kiss Daal⸗ 
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Daalfleien, in Dim. Mr, 1 daiti ion 
Ad beeeden laſſeu. 
Daalſetten: niederſetzen, hinſetzen. Daher⸗ nehef 
mi darup daelſettet : tch hube mich daranf eſagt ganacht. 
38 beff uns baalfeftet deigt aber ber Rrugeleren: ars 


u ⸗uf den Beten geſcht. 21.) ©; 
Daalkruen: —ã bie Ele aber a. 
Fluß hernieder Ereuzdn,“ . 4 ri“ 


Daalleggen ſagen Die nanftigen umher, die ih 
marubigen Perioden aicht arbeiäm weile; Te: Timmer⸗ 
Kid heft dnalſegt ; die -Simmergefellen haben ihre Arbeit 
miedergelegt und find anf die Herberge gegangey ;,;:. 

Hendaalnaaren a auch tagren: hinmter ‚narten, zer 
sei. Ein Pigdiger in Hoiſtein traf ine‘ dürfe ge Bauten: 
Famille um den Tiſch ſitzend, Drod, talıend und dir einem 
am Zaben zwiſchen ihnen voni "Boden | dir Stube hirabhän; 
genden Stuͤck Speck ſaugend au, welches eind' bern andern, 
naqhdem es feibft‘ dark defogen, awarß. ' UF Die Frage 
Des Predigers, wie fie. ſo ſonderkear, ihm dNaͤuchte acelhaft, 
en möchten, nd. ppazu das Opecſtuck Seife unter fo vie: 
in? fagte ber Hansvater fehr naiy: wimaart dat Dröge 
Brod mit dat Sp man hendaal: vas glatte Soec 
huſt Das trockne Dro uns Dimmternarten z.B. % ſclucken. 

Daatfakfen, Wiit Krampf und Magenübel Hehafr 
tete bediengh‘ ſich u bes Anbörude nach ehren finmlichen 
Gefüht, wenn’fie ſich Heer fühlen; is aut daaiſtt. 

‚Das (6 min Yys un win rung: min auf 
wub ab, Ein map. Allee. an KL 

He nimmt eer nig up, un ſmitt ee. 4 Danke 
‚ ein ſehe natues Opm, welches man auf einen Ehemann zu 

deuten 


— — 


198 \ 5 ei 
deuten pflegt, der ſeiner Frau nichts zu Liebe ach: zu Leide 
thut, ſie nicht, wenn fie fiel, auftimme, doch auch tobt 
dinwirft. 1% Kader ige et a 
Daulcteeden· nedertreten · wird in feigentem: ‚Chen 
eis ernsten) — — —— — ieh eine: Dat 
is en Minſch, de kann veel daa Bene ber: Denſch 
kann pieß. ausgh ichen, dberwinden. .νν „| 
J Hier ſta ik mit min Man. War ee 
on ur Steat bank. 7 
Rare ein ig werdeden. tun To cn. 
le RR orten Votcied3 


„Dante "tg a Be 


- | 
nr . u 


kA. W.Geelworielzbaaler ag { man, —* jemand, 

der. 3. Seht sopert ‚mit Biden — Sebring 
ten „7 abgeiniefen were fol... . «a, — ee m 
del 1127. 1 EITSE VER ENger Pure ralietoen 
Se „Sr auſend Daaler nig,; ET 
Dat mi de Kopp af weer: 3.220 0 ©.a 
denn Teep ik mit den Rump herum - ©" 
ee en 
ae Ebert (pin: U 
ward Gar voͤr Een/ wär‘ Bar vor En! 3J 


57 1 I, — 


Dänen: "Darın, dee Art Bprafein, zum Trab 
nen. der Gemoͤſe ‚und. des Br: raum, Ehriaduchen 
Molt. (©. Wolt.) Vmm er 32 pH .ı: PR 


Dabeln: Doppel, ſpielen/ * inſondechen im vreit, | 
weht allern ſeyn. 4 Fon a eo Ä 


it m 5 BE nis? ri: seit dl 4 Ko &° 1... 


“ * 
» “ » 
Pe en &: 





l 


Di 
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11 — 


Se Dabelt, unch dooben davi cur) miruander | 
FR Kinder 
2 Daher: en, Abemder Menſche 
Dabelſteene : VBrettſteine, teſſera. Hamb · St. R. 
v. 1270. vordubbeln: verſpieſen. 
Dat erer welt mat vordedẽ mit unnütten Sof | 
offte mit Unkuͤſchheit, oſſte vordubbelde. Dabelye/ 
Dabilipiel: lufüs alex. ' 
_ Dad (wie tim "San. F ag; Friſt, beſtimmter Tag 
zur Rathspſlege. Van ( gun) Dage: Heute. Ban⸗ 
naamdag: Heut nach Mittag. Vandag oͤver acht Dag: 
peut über acht Tage : oͤvern seat; übers Jahr. Sit 
van Dagen doon: fig ums Leben € Bringen, aus & heftige 


La E Eu SE Zu 


er wid fich todt grämen oder uabeinge. Nudege (8. G. ): 
neulich. 


Dagiiks: raͤtch auch Bei Deodeef: Tage 2 | 


ie "Daher dagdeefen: faullenzen. | 


ARE Dog udn gend" 

is des Sundags unweere: 
sen ein: Frauenzinmer ihren beſten ˖ Kleiderſtaat in ber 
Woche am Heerde auſſchleppt, dat fie nichts am Sonntag 


‚anggichen -Giuügg wird dem Alldag Wochentag entge⸗ 
Engefetzta nik. in. Suͤndagſch, up Alldagſch an⸗ 


trokken: im feſt und taͤlichen Anzug. En Alldagsge⸗ 


ſicht wenn mon eing might; durch auſtatenda Adge ouggezeich: 


nete Phiſiognomie. ji on | neh a Zu 28 


os 


x 


m | Dage⸗ 


» — 


Magogrift: eine Marthen Aunen, (Mim.) in Holſt. 
Tori, Haideſoden, Brennmaterial: fo viel ein rauͤſtchzu 
Arbeiter vom fruͤhſten Mengen: his oet am Abend an einem 
| Tage graben kann. In Huſum gewoͤhnlich 5 Luder, 
Wird in der Norderharde Amts Huſum, zu 4, in der 

‚Sürerhare „16 Juder, 3933. Soden gerechnet. 
Luͤſtert dat up gen Dog: fomme das auf. einen Tag 

an? bat es mit der Sache Eile? (füftern: lauſchen.) 


Wi geevt une. goden Dag un goden Weg; wir 


3 — 


mi kuum goden D. ng. w.: er bietet mir, taum den 
Gruß. 


He bett: gode Dag / pe vieegt fi fi een goden a 
er Iebt gut, hät wenig Arbeit und vie M iehten. I 
Dagliek. (6, gie, ), Bu u u | : nn 
Nadag. (e Köft.) | Br 
Goden Bag ſe Doeen Aadt ber-&olß. Bone; wenn 
er zwei ihm begegnenden,gräßt, -Fatap ihugs drei ober nychg, 
fo ſagt er: Soden Dag toſemen. KR. Oh), - | 
Dagdingen:pieb immitch Hamb. Stat. w 1497. jmi 
Bezahlung den Terniin anfeigen; euch sein belawoen 
und um die Zahlung beſprechen. 
Bi Dag un Di Nr: deifükhen oder des nälhften 


Tags, Lub. Etat. arg Wadagen: den To der 
Erſcheinung vor Gericht mug u > u €. 


Dagwark: Dagwerkone Ent gt: Heu: im 
einem Tags abgemaͤhtes Heu. (Dagtgrift JJ. 


| u 
“ * 


h 


’ 


— 00003 


rMorn iemgud Fa. vedleit ſchnaidet, bamıns,. pflegt 
man zu kurzweilen: dat mun hr eer wies Khan, sera) 
as dat et Dagmwur 
Von einem Traͤgen ſagt bas Syew. & Am, feed 
be, un har dar dree Dag up luurt. u 
Bvorurtheil und Aberglauben Haben in Holſt gewiffen 
Lagen deſondre nachthaue oder vethemige einnam ugt 
ſcheteben. 
Goden Dag, hett de Katt hier te fen 
broͤgt? wenn man wohn geht ohne Beruß. ' 
.. Weaenn if den Dag leve: wenn Pe 
In der Holſt. 8. ©. heißt Echter Saͤndag: Denn 
sag über. acht Tage, ergangen Bündag: Boontas 
wor acht Tage. 


Wenn de Dag fangt an to fängen, 
fangt de Winter an to firengen. Ihm.) 
wenn Die Tage ·ſich werkingen, „wird der Winter fhteinger, 
Dräge Dage ‚chat; bee · aberdiaubige Baridinanın den 
—— Freitag und Sonnabend, Was an dileſen 
trercuen Tagen Border und gepflanzt witd, aebeiht nicht. 


VDaglig, en daglige Fro: eine Frau ohne Um⸗ 
Bände, umgaͤnglich. Ob dies Daglie von taugiich oder 
täglich gebllder? beides Neffe ſich erklären. 

Dak; Dad, auch Oauſeohi. wemit —* 
werden. (Eid. 

Sach He bett nig Dak noch Fak: er a ai, 
wo er wohne. 


"Koffen Dalfteen; Dune 


’, 


ur » 


“ "on Tomi HPriutſchlitzen ſinb. 


name. 


* T r 
202 N 


x fc‘ em un vat RR (nit wrairenies: 
—— IS, Detben.) ad VER 


Dep (Ditm.): oe Farm maqchen, on. “ ih u | 


oa ER — 
"Bann: : Dani, Deich. Segen eg 
VBerfchiedne Hamb, Gaſſen führen, den Namen, vo dem 
shmalh..hert; ahgehaͤmmten Lande: Donmpger gan, 
Moͤnkedamm. Die Straffe am Dammthor, der Damin 


| N: Bun er Rn Dee 7 read 


Dammald: Daminaſt. a Yon 
En! dammaſchen Leben mit Siehe upfpläg: 


| ste Breihesitiim, wobei viel aufgeht. run, 


“ Daminen (K. G.): Sohnupfen, waheſcheilich vom 
engl. Dam, fonft Snöv. PER? 


Dammeln:. taͤrdeig, Alben: Ze 4 
Dammaelke: Thoͤrin, Me dac inuner taͤndelt· 


ne : Dammeliwatenz. kleide Sehurze, rplene 
 ratiengimmer’ 6l08 zum Kierrach drugen / oder vorbaicðen. 


Den, Autdruck paßt auch iht.für manche modernerwrdicbe 


ESchuͤrzen und Vorhingfel, die keine garen y * 


— 


Datmp, Danps, Hanns, ‚Damp; " <himpf 


MDamypen!: daulelt, wird auch fur ritieuge 
In Prbh · für ſchnupfen gebr zeucht, 
Damphoorn: edſ fiapf zum ElSeaeläphin. j Dan. 
Dane Engl. Damp; Dampf. wie das p sin, Demp 
Dank: Dank, Dantbarteit, Derffaguug. 


— ⸗ Stanf 
| | u 
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anffagun 36 
zu noch einem  Glafe 
Ball Ber ucden Altern: Zeiten ;ıin RAT DAB Ges 
Sundheitteinfen in Holſtein beſonders An Hambutg. bei Tafel 
lotictt „ jemand, giner Sram, Geſundheit trank, ſo muſte 
dee. Mann erſt trinken: mi vo „bröanen ı n wegen mi⸗ 
ner — und fo urogefehet die Frau · far ‚den, Mann ,.dem 
de, zutrank, und, p at det Trinkene und Dantens 
fein Mi und Maaß. 
Sarkfagung“ Beige m noch in Staͤdten die vom‘ Predk 
Fübgelefene Lodeinächricht fir "Berforhne, mit engedäng: 
teia oft fr bie Lebenden. 
Se will en Dankfagulig im‘ Zobelhau⸗ afleſen 
latenri haib. Spott aͤbet·mehtlehen dankenswerche Dinge. 
Afdanfung ( Fhm): Leichenſermwon. » 
Danne Danneboom Tanne F 
Ich hörte in Hol. R. ©. ein plartdeuriches Borkeited 
nad; einer: Aguen Meladie den Kindern ein dee ſo 
:eme uite BEAT 
Herr Danneboom, 5 Dwrheom 
mo gron. Bin, Ding Blader: 5.4 0 - 
Genf; du nig ig, Winter, 
fo groͤnſt du doch im Sommer, 
"Ge Gere Danneboom, Herr Danneboom, 
wo geön ſund dine Blaͤder. 
Ik tann ſpetlen un y Viel. 



















Zunter 
Min. 


EYE ö — 
Hinten ichon · Berk wird rare 






Dannig: Kart , vermägend. »(Danae, =) 
Das Wort fpringe ads bem zerriſſenen ſedauig vder thanis 
wotaus der Unverſtand wel SBort Beitaihe uns I Bari 
häch, der Aüofpeathe bautug/ 
Vermdgns Beiäteg hat ve; 3 
Wir bdrauchens iicht aifein· bon ſtarter, FIR Pr 

x von fehwager Veſchafferhet 1. ©. dorch Dargerheriäbe 
% Bannig worden: das Zleper an dermafien 4 
ter." Itk will di wol dannig mafen; 16 ui aic gl 
SED BR ocun. CORE an 


müde, ſowech und Park... HEN 
je 18 wat banniger Zvder. g exwas 
—*— un — —— nr 
bhim fo-dennig:sungs A een Fon ten, 
Ik wilf'mal tofeen, wo bennig as et (hing: 
ich wil"eirmal’fehen, wie es unc die —2 Wo 
dennig ſangſt bu · dien Kram ar; aut aache he faͤngtt 
du deine Sie, aeg 















9) Die Danen —* Eten und Dahnobed: Ges 
— Wie min Eee Dariihen En dee? 


— 020g 
he wut nerh erſt Dakriger- woraus nie " 


DAnRHr üfahenn? SE nig ſo danmh 3:00 gas 
Ras Vermögen nicht. ud 


7 TIER EEE aa OB ie Ser 
E72 BETRETEN Broͤbeg( om di vu 
mie il im REN w 
—8 Era ß Diu. m 
hir Pros, 26 —— Ra: 
n Lirtbete⸗ Ganua. anne nnrig 


udn free, ne gi EM 











(Boni). Ba ehe * 
ae u 


ei Kak 
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dien. It wo ee di Elbe 
var one re — 


ze — 


byte rc Fe „SitMtand, 
w va fein: jene 

« cn RB — 
[3 ankpnlicen „Holft, Aueſptache ders ' 
Wallner wat Hadot Aare) · utz nit. hef der 
—* doon: as paſſirt da? ich Habe ba nichts mie 


—— Phi aaa} met am. aime 20 
uch dato. Sn der 8. G. Hört man 


sp: 2, — dato: ich Bin daruͤber verdrieslich· 
Darmank: darunter. He is do ouhpmapfi.re IR 


fell 
ig 
LE 


* 
md 
Im, 
lebt 
m? 
173 
is RER TEE —B—— — 
fen, mürbe, 2) Verdauen. 
7) ge 





- erste nis ” 
. u - 887 


He font et nig verdauen? er-tam; ehe, 
gerfhmerzen: ⸗ 
m; In der Den ackeen Dan: Ben ei ſ fs J 
mdt ann) es beſhwer hen Dingen... 200 ei 
. Daueltn. Dave, Diven ;sne zur vi 


laden, nichts rechtlich angreifen, auch toben, —X — 


vg Blech: Wehe: larmen toben. 3 
DZre⸗ Bath» Beitsengenbet ‚uam Dawelle 
Hẽ geit un vavelt nun ei nichts een cre 
De Kſir midet göken ſachtetn Ah babent Kim 
—* hd Hopedlgerhlert nt ml all ν 
Daveltied: Kinderl @pteljähre; u IRag mu. mıyk 
“SE Ting ai VEREIN T th Tanen 
36, de&nre Boat fnsripf hi Süßen 1 
"pm (itbt’Xebeb? ei, 3: mn ——— 
or de ter ii ieh ki ur Auf: 90:9 Byzı ı un 
ur —— —— — Sidet. herr le: *33 
m de: adien verſtuͤmmeit in sr Sabre nn! 


terinnenfpradhe: Kindjen fall de:d : 
ars. ngY Shane ner er Ko rei 


MDeeden; ee ee, er 


ride Deeg oe: u VL.) ünsie 
deyyeht derbet 21T AA *; „eye, s x‘ 3 — ‚oe 


Deen, i Von il D no es ar Kind ei. 
BO DIL? —3 PER 2. ss —5 — 
Pa een oe Di HR m 











I, 720m 
welches Iegtre. fih ‚der vriſchy end 
Bert, ſagt man von einem inde, Sakıala ſo — 
für ein Zeichen des Bedethens gilt. *8 


Mat 


⸗⸗ 





Wain honmalederr horbed "pi Diebe.) >> 

a BE.) 
Deen, Deien, Dechent ia ebeihie: ode 
Deege hebben: zunehnmn: : Det» Mind here rw 
Deeger mach, iR) Dar SE RInD hat Bel! Ge⸗ 
a dh aan hilchet rer: rbonis 

In Unberge kamen end;nunb: kanteiktin-häufgen, 
In: Vaederteoge, Bamens :oftchmin;, kraͤntich werbden, 
auch vom Abechmen · der Nhturgen Auu Rampe, IR lange 
Zeg her⸗ tl ben aha Mhanig,, hbſhte und oft ſowech⸗ 
felte Dienſtmaͤdchen hatte, ſasta: win; ie 





Deeren hier wa ann,r nen Dicybo ain Tosen, 
R 0984 „ diebiſche 
Ba 6 —— —— 


— X 
hy andern 





-Das ſrang.leu Vene plät; eufint ya 


vie kommſt du ju der Sache? 


— 29 

En Deef ant Licht: breunender Mebentocht, wovon 

ber Talg om Lichte ſchueller (Gmmilge, und das Licht a) 
beſtohlen wird. .. 
En Deeß hett en Sioot Bed: a vehorr vlel dazu 
jemand des Dieials zu überführen... Et [7 beter, dat it 
min Deef entloop 3 be mi: befte,, ich⸗ entlaufe meinen 


Dieb als er int 
man dot Devegericht. Kuchel⸗ 


deef: Ochtmpfnarmẽ Für einen diebiſchen Simenwirih. 
In eenen platten Liev ku 


fir eit ſucen Def : 
















np, Deeve na: N die — 
h uhe Anuvert ouf. die Fragez Yoo.fumf du dabi: 








Ein alter, Div. Reiminpuch: 32 20 
. Df Walch A H0er Ei 
def. [3 Gelp,, ſo buͤn ik „el 









. SM, 
= 2 redlfen Krieger ded 


—— — wi m 
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| gIn dem N St. u 1270. Duve, Duff: Dub⸗ 
fiat. Van Duve un van Rove. — Düfte Hase, 
Lub. er geftehine Sache, von duven: mergere "Sapptie 
mere; Daher Duſte: eine heimelaiſche Bean. I 
Deeg: cp. Din. Dei. en 
He geit up a6 en weeten Bag: ; kn in 
wird Härter, ſetter. (S. Blad und Baorter.) | 
Deel: ghei ung Men. ‚Aug... * Deel. Colt 
Diell. | 
 Enfeel Ded: che mıe Diet. 
TweederDeel: zweiertel. , SP. geh an Deck: 
ich bin zufrieden, auch geſaͤttigt. I 
.Vordeel:? Vortheil. Daher det Open: — 
meer Vordeel bi, wenn en Froͤ as weün en m Re. 
ſtarvt: es iſt vortheilhafter , eine Bran als eine Suf.yd vo 
tieren. Cine Witzelei dir mann Ä 


Ooldeel, volen Deel. ‚rafigen) He tet 
up fin Oolendeel. 

Zu den a. Hamt Dt. 1370. Heiße Dede: zericenh⸗ 
King; Deele!uindeeln: Kiäge Ünfühten;; gerichtlich ans? 
made. Endelen, entdeelen: ibſdtechen. Vorbeelen: 
verurtheilen orügge Deelen: air Recht zurekfoderu. 

En Weg up Siefoderdibent: ein Ude, der in 
die Kreuz und Querdjicht:' - Tau pe He 

- Dede: atgefpr. Wie Säle, Dun, "de MM — 
vorn im Aula 

Landdeel HABE Auf ‘Ben Kante ——* 
die Sqhennondlete em ur unterſchiede der Wohnhautdicke. 


Herren⸗ 





— — ®Trı 


HBemendeil heiße: PEPIENUER das: Sad, Borhaus, 
Gexichta mmer deß Richters, der ‚Peätten,, zweier Herrn 
des Ratha, mwelche Poltzeimeiſtet ſint. Deelenloͤpers: 
Dielen s Prokuratoven, ‚de -nichk: im Ciexichte,ſondern Bias 
kei Prätoren und Dürgermeiftern mündlich verhandeln. 
.dafelöß und in Yırana. das Mädchen, 
weiche | beim Wecker oder in andern Raben an der Kaſſe för, 
anf ber Haush ſele xerkauſt und. einnimmt. Anch die Haus⸗ 
Näherin,, weiche in einem wit Glaelenſtern verſehenen Ka⸗ 
Sinet auf der Diele fi Bend in dei * Hirſern arbeiten 
—2 * 
Heel heit‘ Auch iin ient nn 


Deemt / Deemiaf: eine nk, in don neuen 
eingedeichten Matſchlaͤndern Scleswige und Holſteins. ‚Su. 
ber alten Marſchi das ‚tank, in, Es 
gehu ündefähr $ Deenit oder ein. ig I 
Morzen. In Ei: Landinans von’ 2id Ruthem ſebr R. 
"pa 16 Fali Der Dose cheut ſich in 6¶ Saar. In Cds 
————— Weſchr. 










2 


v. Eiderſt. Hamb. 1795.) 1 me Bart ea 
Deren ge u —RXX Din al 
— rg . 


Me kan Ebenen, m. eaethauq⸗ PR 
be Raufieute und beißt: mus hg fen fufen? auch 
bene? - FE 

De fang: an de Sera noch 6 ung? fügt - 
man fportweiö:cimes Aescfındunichte Scheburfchen, dee ſich 
des Auſeho xines (per ſeineſ) Harn gibt: 

De be dor. den Deenſt erelf er nl bi Qu 


‚tt 


ya me Fan 12 Fa ur NP.4- ve PEN a 


1 u (a Pr | 
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* 


En Deenſt . bei. den aiten Dienutſen· Derntvolla 


un Dien ſtbote. Deenſtdetren: Dienſtmagd. En Deenſt 


is doch ook en Mirſcher hort mahi Dienſtboten ſagku, Die 
von ihren Herrſchaſten Hase und faviſch behandeli en 
2) Auch eine‘ Vienſiſtele. Se heff, oder! 


Deenft: ich hate, ſuche eine" Sci, & * 


Dienſtbotenſtellẽ. 


Hofdeenſt / 38 Frohndlenſt/ womit bee 


Bauer ſeiner Obrigkeit ober utzherrſchaſt viräflictet - 
Havedeenen: Geohmarbeit ihun. 


Andeenen. Ik kann em nig andeenen "pe cs 


in Holſtein: ich kann ihm keine Hustunfe geb. , 


It deen ini Käreenfpiel Aa id besten in Verde 


een Barhe 
"Man ı fan ig werten, wo en Minſch cenen mal 


wedderd deenen-Fanın:, um. einen, ondern ju. einge Dienſt⸗ 
Liſtung zu bereden.n „SE deen geern/ ſo wiet et gan 
wminen —— Weka ber eigen 


gen Dienfifertigkeit. 
2: Ca Die, een der u ek: Deritant: 


tiefgchend. Spr. weiſe, von einem, der vieb-aufgeßn 


Ni: on deepgaen Grhiep. · Deeree: On Er fi 
ng Deep Si ei Tg ae © 0° © 


Deepenau (tiefe Au, Waͤcder): eine eletiie: wire, | 


Gaͤschen ia Hambärgitus Zakobi Ktethſcen dit Bea sechs, 
quch ara Ben Abechoofuͤhren Den Mares. . Act 
.. Düpen: tan. Dhpes: — VNechab⸗ 


eung Der Tiefs: Mahere in Humburg Dipehetrn: Die 
3 ſansſten Ratheherm, unter deren Aufſicht er 


Kae 7 &) Er. 
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tung der Fleeten (Randle) und ‚Saffen; des Hafens und 
Saßrwaffers als‘ Mitglieder der’ Eibdeputation ſteht. u 
Düpeoronung. (Düper und Düfer: Taͤucher, von 
Duffen, find nicht eins und daſſelbe, wie. v. 2 in fe 
wem Hamburz meiit.) EEE Eu Er , 
Deeren: Dim, Mast. serie). u 
Dessenspaf auch pagage Gagage) tig: ſagt die 
zutthoiſt. Hausfrau im Unmuth von ihtem Geſinde. u 
Scitferdeerens nennt man in Hamburg die in den Zu 
Rattunfabriten arbeitenden Tagtöhnerihne, nn | 
Di Deeten bett de rechten. Wandraams Aneep: 
wich in Hamburg von einer hochmärhigen Magb geſagt. 
Ya der Wandrahmsgaſſe wohnen die Reichen, die man oft: 
aber wicht immer als die Hochmuͤchegen finde. Kneep 
heißt fowei Kniffe als Taille; anf die leztre it wol dieſes es 
Sale Idlotiem zu deuten. 
Min Deexens ı fagen Märter, von oder ju thren 
Tochtern. | 
Na'n Deerens gaen heiße ko der Proßfe, was in 
Sehemarn Finſtern: Fenſtem Heißt, die Bitte des naͤchtli⸗ 
Gen Beſuchens der ‚Mädchen, ym ſich eine Grau heraus zu 
pruͤfen. (©. Finſtern.) 

En ſtaͤwige Deeren: eine ſtarke, ruſtige Din. So 
beginnt ein Volkslied, das den Mädchen ftart häuslicher. 
Tugend die gefellfchaftliche Ausgelaſſenheit anpreißt: 

De artigen Deerens vam luſtigen Weſen, 

de lacht um de Doorpeit vam Eerbar to fin ıc. 
En fütje Deeren vun dufend jeefen: zu einem Mäbı | 
en, die älter feinen will, als flenft."” 





€ Volksreim lautet; 


X 


4 


— 
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Sn einem alten Serise: h Verkehrte Bei, wied Khan. 
Ehrentag, als Mufter aufgeſtellt und Eva zur Deeren. | 

So foraf Adam son Deeren. 

Dir ſchaſt di nig verſeeren, (erfhresten). —W 

din Liev is van minem Lin,  .«- :;; 

drum neem ik di som. Bief, | 9— 

dat fin Been gun. winen Knaken/⸗ F 

da willen wi noch meer vun maken KL 


> 


u 


’ 


>, JR weet en lutje Deeren , 
kann ſpinnen, Zaun. Ben, Gum mn 
kann alles bonn‘ .. . 

und ur ſingtz Serge 

" Eu Demensbing- . : Dz 
büuͤppt um den Dinge 
ci Mädchen erfehne den Trauringe; mt 
Deert: She. Undeert: Unthier, ſchentiic 
Thier wird ſchimpſwoͤrtlich an Menſchen gewande. Ein 


Anabe, den eine Olenſtmagd du Undeert!-nannee, m 


twieberte naiv und richtig: God, ſo bim if keen Deert⸗ 
un en Minſch as ſee. Das negative un wie in uni 


‚ lg, nicht wichtig. Ein Bauer nannte feinen Ptredlger— | 


welcher Wolf hieg, Undeert, weil er Sich fchämte, dab 


Thier dei Namen zu nennen, wonach Yen Paſtor hieß. 


Defendeeren q. lat, defendere)-{RE): ſich vertbei 


digen, wehren. Ban,. piattheutſch if. yerdeffendeeren 


be Hund verdefieubrers finen Herrn oder fi gun! 
di. feines Rem Sau, mu Vellen und Veiſſen. 


0 N Deſtig: 


’ — 215 


8 


Deflig: ih, gehmingen;,- ſtatt. (Stone) . 


En defiigen Ren: ein ſiarter Mann. 
Deſſen:“ ſhlagen. Af⸗ doͤrdeffen: durchotůgeis. 
Abe mie In Aal and Fir ame 
genommen; = 

Degen, Deger, Dost (aut von Di 
gen, taugen, oder Degen, wie Wachter wil.— Shots 
tel Bat omniao): tuͤchtig, rechtſchaffen. | 
So degen sein malen: aus dem: Grunde reinigen. 
Et is nig todegen:” es iſt nicht gut gemacht. He is ng Ä 
todegen: er ift nicht wohlauf. 

So deger, auch: ſo dicht un deger: dermaſſen. | 

Degt affloppenswigen; : deffen: tuͤchtig abprügeln. 

En degten Keerl nennt man wie deftig: einen ſtar⸗ 
ken Mann. 

Wedderdegſch: widerwaͤttig, elgenftinig, (ai w 
derdege nicht zu verwechſeln. ©. Den.) 

"He Eid. machen ein Zeitwert draus. It dege auch 
doͤge nig: ich habe kein Gebeihen, bin krank, eigentlich | 
der Ausfpracye nad) von Dögen. (Keffel) (©. Dögen,) I 


Degen: eyte. Ocher das Syrw.· 
Degen lat den Jungen gaen, Junge tar den 
‚Degen gaen: ſpottweiſe zu einem Ruaben, dem mah den 
Degen zu früß angehnfe. , , - --., ar 
En olen duͤtſchen Dagenkunop: en: eine bonn 
ker Deuticher. ’ Nr ern —A 
Deien wird In Ei, für wfegen gehärt, —— 


o 


Detten: 
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"Dell: been, Tobetten: peigeln. —E 
—E die Taſel auf und ab ſecviren. Afdekker: 
Schinder. — ars "Kerr Korb m 
Tiſchoerichtct 

Dekker heißt auf dem game, wir unter Yan —* 
SH mir Diphung..der. Serehdaͤcher abdiebt. Datſtro: 
das lange Stroh, weide⸗ au Schilfdaͤchern gebraucht Wird, 

Det: Tiſchgedeck auch Bed u. Schiffes. 
Kamm upt Dek! komm hevans aus ber Rojäte eder dem 


Saum, Boden. Yu) beim ‚Karrefpie]; fie aus dehie 
Rart: , aufden Kid damit!  ,. 


De Wind malt vein Def: Beim fhnedenepgpenten 
Fintog, wo diefer ram Verdeck alles, was lot it, um 
and durch einander wirſt. | 


Deknaiel: das ſpitze Synftrument, womit das Stop. 
au den — wird. (Oid.) —— — 
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—— —8 —* altern. ſpiclen, ang 
—5 dwallert. 

Delſchen: Aeſchen, —* Due ran is 
ebdelſcht: ans. Feuer Aßzgeldie. - 
> Demmteria ;\ wett als —* En demmetigen 


Eeerl:? deſſen Kopf es nicht <a werden wid, (wahr. 
ſcheinli h vom Hochd. daͤmmern.) 


Denken: denten, cogitare, auch erinnern. 
. 2. . 223— m ... x 


Man 








” 


NMan kannt fo Bull ig denken a6t-fartien kann: 
das ſchummſte WEÜdenfhar..: St fang dat nig dentenr 
ich kann mich deffen nicht erinnern, 
Man mut uͤmmer wieder denlen as man kumt 
Pinneh.): ein ein trefliches Motto der eſa men iim Bunte. 
.. Das ik denk un do, or 
dat meet, if annern to. 
De Menſch ſcholt gern feine Schuld auf andre. 


— 


It dach ſo, oder für, Dach iR! ich dachte, und fa 
sder ſieh dachte (dj! Angewohnung einiger Holſt. Platten, 
eine Art Selbſtgeſpraͤch. Auch ſagt man: if dach i in mi. 


Gewiß un denk! wat is et kolt: gewiß und wahr⸗ 
Ulch! es iſt fehr kalt, Den? wie kalt. —A Rap | 
ſprache. | j 

Help mi denken: erinnre mich dran. nn 

Denn, wem Haͤlteworte der, Die, Bas: Dem hat 
im Plarth. folgendes Eigne Idiotiſche: I 

Vun denn te denn lopen: bald hie Bald Ba ſeya, 
von Dem zu dem. Auch hat ein befanutes Volkakinderſpiel 
des Motto. — Se fpeelt vun denn to denn. Anf dem 
Papiere oder Recyentafel werden eine Anzahl Nullen ges 
zeichnet. Jeder der Spielenden zieht nach der Reihe einen 
Si von Aue zu Nulle. Iſt von eimer Bulle zur ant 
dern fein Strich zu. ziehn, ohne dag man einen ander 
Seriqh durchſtriche, fo hat der Leztziehende verlohren. 

2) Die Partikel: denn. Gode Nacht denn ook: 
fol heiſſen: nun denn auch zum Schluß unjers Beiſam⸗ 
menſeyns eine gute Macht, wie dies denn: vot ers als 
Zuckunorte * d 

a 


ne 4 — — 


7 


Da en bi denn C ſtitt den) ar even: 
| fen baum du ſchet af fan ide — Zen “ 
| egeben | 
= Darf kopen wid vor ädtfjen Dferten —* | 
wenn fie durchgehn, vielleicht von Daͤntſch, dat. in en 
Druden Denefih, fo wie die Dänen de Deneſchen pie? 
Dernacher: hernach, and ferner, zweiteng. · 
Defen, Deſſen: Siem. Deffenbäffe: Val⸗ 


ſambuͤchſe, Eiken. Unſre Großmuͤtter trugen ſolch einen 


fein uͤbergoldeten Biſemtnopf der Deſenkatt, Zibetkate, 
Deſenknoop genannt ward, in der Tafche ober im Boos 
reebeutel, wie imfre Muͤtter oder Schweſtern ihr Riechflaſch⸗ 
gen im. Arbeitobeutel. 

Deuen it. Dupgem): Daun, Dügen, Tonnen 
| Räte. - 
In Deuen fallen oder flogen ſagt mon von einem 


gaffe, das wegen verfaulter ober gelößter Bande in feine: 


Staͤbe zufammenfätte. In Deuen ffaan: ein Faß ein 
eine Tonne aus dem Sebäude ſchlagen. 


Deuſen gaan (Dum.): bavonlanfen. | 
Dewait SDitm.) albernes einfältiges Frauenzinmet, 
"Dis die Im Holt. wird mehrentheils di, mir 
bich, mich geſprochen. Sn Prbh. dik, mil. | 
Diddeln, herumdiddeln: hin und her ae 
ohne was zu beſchicken. Etwa vom Daͤn. did, Böden: bin, 
dahin? \ r 
Diek com. ig: Teich, Geräte, auch Damm, 
Deich. In der Aueſorache fo wenig ale Schreibart find’ im 
. . Plattd. 


—6 J G 
- 
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Hlattd. azgere yon.piscines zu ancerſcheiden GEcn: 
Mauer, Erdbdamm.) Dieken, indiefens einen Deich 
machen, Damm ſchlagen. Afſdieken: abdaͤmmen. Le⸗ 
dieten· den Deich ſchlieſſen fig. hlalanglich ſeyn. 

Dat will bi em nig tebiefen: da wen a nie 
andfommen. , ä 

Dielgsrnes. Kuficher über Deich und Dam, Diet 
ſchauung; Befihtigung der Deich und Dim. Diele 
ſwaren: Deihgefchworne, 

Voͤrdieker Sander eine Gegend der Birne. Bur 
tendiek, Binnendiek: in Marfchr und Deichlaͤndern Sol 
ſteins die Außre und inne Abdsichung. 

Mootdiek: ein zuͤr Zeit ber Waſſeinoth ſchnell aufge 
worfner Dech, auch Flootdiek: Flutdeich . 
Indiekt Land: eingedeichtes, umdaͤmmtas Sand, 
Steendiek; Deich von Steinmaſſen. or. 

Je is dnern Diek gaan: fig. von einem, welcher. 
ein verdaͤchtiges bei Seite macht, unſi chtbar wird. 

Diek, Fiſchdiek: Fiſchteich. 

Ein Theil des Wilhelmsburger Deichlandes auf der Elbe 
heißt de Klürendief: wahtſchenulich von der geruͤndetern 
Form. 

Diefert der auf dem Dei wohnt. ums. ) Due, 
Hadab. Borfiadte 

Diemen: ° Haufen Ken, weiche mitten auf den Fel⸗ 
dern zuſammengelegt werden, bis man fie einführen kann. 
Miche von Korn; Barden, wie Richey meint; denn die 


heiſſen worte (©. Hotten.) | 


„ww tn. 


Dies. 


m | 
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Dies.En Dies gene heißt in Dikn. fe Fr 
gebe ober Berg, als für einmal auf. dem’ Eblanwotten. 
eigemich upn Tweel, gewanden wird. Dahet: "9" 
He kikt ut as Mrutjen ut en Dies Hecbe: von⸗ 

Leuten, die den Kopf feitfami oder poſſirlich nie — 
(anch wie Muͤſchen ut de Heede.) 

Dieſen, todieſen: (lagen, eins verſeten. 
Dieſſel: Däsfel, (Hell, Difiiboom) wi “in bob 
‚Kein. ‚wie Dieftel geſprochen. Bu u £ 

Digt: ‚dä digten Tweern: Pie Bot, 
haltbar. 

Ik buͤn fo dige: ſagt der Ensrüßige fat: (6 
athme ſchwer. u 

Ik weer digt dabi: ich Hätte es bald ciwiſcht ober ger. 
ti He is nig digt: er kann nicht ſchweigen. 

\ He kann nis digt boolen: r er kann bat Zapkr nicht 
galten. 

In der 8 G. hört. man: digt wat oder wat dig fird 
viel, 


— 


Dik: fett auch trunken, ſtolz. De Keil W“ dik, 


auch dik un duun: toll und voll befoffen. Sn einem alten 


Liede heißt ed: 
Se legen alle dik un duun, 
en'r upn Meß, de and’r- upn Tuun. — 


Dikdoon: großchun. Daher en dildoonern Minſch: 
ein Großfprechen. 


Dikhuͤdig: haleſtarrig bickhaͤutig. Man Hört oft j 
Köimpfen: en aiehobigen Koter. nn 


N, 


Diete 


a‘ 
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Ditkte Frunde: enge; vertraute Sreunse, fe ſund fo 
dit tofamen: Difwuſt, Dikpanſſe: einer der kurz 
und dick iſt, Wurſt und Paufſen Antic.- Ditſnnut: 
dickmaͤulig. Differt, Dikterſch: dicke Menſchen. 

He loͤpt ddr dik un bien: er e fi Fee auche 
verdrieſſen. Ba 
Ditdoon TR mein Sehen,“ 4 * 


Broder, leen mi en Sheling... MILE | 


v0 * 


borgen muß. Aug: "pe beit P dit a6 weim be recht 


war weer/ ůnt is doch mit eð Eichen sehe: est 
wine dahinter, 


He hett ei fuuſtdir rchet de Oornt er — u 


RBe 


ur nicht aus, mie geſcheut er iſt. 
Dat Dikke dert dat m meifle Gh Eofietz ige: man, 


‚wenn man jemand um offetrinten noͤthigt, wenn er bei 
—A Se n abserchenkt ip. Selten. 
25 Bote" Chhn Anfärite Ompunzlnd dar 'shörie 
MDukaten. In I. 08 eltien ir 
Dikmelk auch Klimt: ie 7 geſucrte Wk, 
(©. Buttenmelk) Fromagda ie ciemer 
"Die ward vor Alters, auch ie noch für oft gebraucht, 
tor Kim de ie ſo ie U hewolde: 
Brumt altyx Geb, (uicht ſeht, wieder Gätting. Rey. meint.) 
Dhu deſff vitte Den erfider Kheieora: der tanhfam 


u. 


— und nicht hern wi, dat bie, 8 i vierte | 


Y 


Daran: van, tn — ö 


Le Zu rer oo 


un. “ ... Dier⸗ 


⸗ 
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¶ Diere Desten! eelen und wimen die Hams. Waffen 
nnder den hannovriſchen Bauerweibern nach; weite SO . 
bergen! um Kondauprnfen +: f 
Dikſchen: Varleineruaenon, —* Saft, 
„für Benediite hott. rk 
Dina, Albern, Ding, Em Alberie bis 


Taufnamens machte niet 2 dtn Meinen; zu Schimpfe 
namen Au⸗ttine· 












sum un 


sche, m 
—— 


mir zugpft. ‚tape 


Hend Falun, Flag KH Annie Ing, er 
j Auch 19 „werten * 






"Tiere Dinger. "De Sei Half Banken: 
meint; fer Vieh, Oaen, ae wi durch 
— * m alten Be um & ne ges 


— 223 
beacht werden, vorzagliqh könnte es nie ehe wenn 
sand nee Dinger and . W 

Blind Ding: eine Schwaͤre, Geidwär, ‚dab, einen 
Kopf anfezt und! ſih durchſtrehen laͤßt, unterfehlebeh von . 
fentgrethen um ſich freffeuben Geſchwuren (Bi: Stödte) 
ı Im Fehm. heitzen Dinger: Mauſe, groote Dengere 
Rotzen. ‚Man hat Bafrlöft das Vorurtpeit, dafle haciger 
werden „. wenn man. fie- Magen. und Maͤuſe nennt, und aßr « 
mehmgen.ader gar Fe Posen van · ſe. Dinger 
nernt. ER EC 
. Der — — jr Bes Dierihiliogagie *5 de 


quatre ſous oder online Veerſchuiugdins Ri Tui 
ſchellingding . 3* 


+ oe I Ar ' 
. Due WE 7 We Sen . Js 


Svod Dinar ni ot nog ‚ind ren nike 
dieſer Flostel udchint man und aberredet w einet Sale, 
Die wan far gur HAN, — id zu Teint” = 0° 


IE RIEF ——— 


Dirk, Dirkje, / zuſtnmengezogen aus 
Auch Hört man Djetze, welches eigentlich Oſtfrieſt 
eiöner Tigen / wid Vauſnaine iſt, und da een Cine Bohr 
nen: Deedje, Dedde, bedeutet. 


Diſch? ig. — boot: er 
Bilden: nlimim nn. ann 
W Vun Bi: en un * 
re 0 Wiſch, RR HE akben; 
Sagt wien von — bie gleich an der Tefe'ze Sun 


m. BL j’ 22 2 — *3* Su hs ' \ on > 
BSR Diſth gan: im Abchemahl gehn. 
Pan Ener 1 ur Kiel BETT Be a pe 42: ⁊ — 


* De. 


2 nn — 
De veerde Cauch foſde) Speeler Kit. Önnera 
PR der Zufchauer muß nicht: ins Eyiel reden, auch 
u von Ueberklugen, ig alles beſſer wiſſen wi. 
Diſchtweele: Tiſchtuch. (8. Tweelo.) 


Ditmar ſen, Ditmarſchen Detmar⸗ 
Pe Ob das Wott von Dit: Meeres Laud odet von 
Dhrfehe Marſen Land abzulelten: ſh, duͤruͤber finben ·fich 
| ‚Konjeftuceh in Stenianns geſchriebner Chronik v. Ditm! 
Goes hat Demarſcheu.) Neo rorus: wegen Dit 
Kuſchheit der Ditmarſen“ Ditmaria, Maria genannt. 
BGewungener und ſchmeichelnder Käße fich wol ſchwerlich kon ⸗ 
jekturkren. Und Neocorus wäg-felbfb:ein keuſcher Die 

marſe! Die Norderditmarſen ſind noch itzt fläpter. von. * 
perbau als le: ‚amd beide uworfommender 

als * Märfchgegenden, Med der Wiiſtexmatſch 
&ie) ahten 5; z. =. aus. dem Tirge, —— 
dem begegnenden. Tagen find. (©. Narſch.) R 2 

OR es, brav, "art, 


„Dubighe Keim, —— Bm 
oß. 
—* zu, ig. EN Dioen; htm, Ri 
Bey” : wᷣe 
Die alten Ditmarſen nahmen gewaͤhnlich⸗ weine 
Hochzeiten fuhren, ibe TADEL" Todtenzengs Hembe, 
auf den Tod» und Nothfall midjtuätsWilten bei biefen Luſt⸗ 
und Bau fblagen chen Etreie;e Suhlägemmd Todra abgieng. 
Gleichguͤltig fragte man oft: wer is Dodflagen? am Eye 
der Heghieſtlettte laupgg Frabiegn;.. 0 Rrpnifen.) 
Gragte einer den andern: wie Fr es bei der Hochzeit zu, 
—F | en \ 


\ 
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fo hieß es: dat Beet doͤg nig, dar is näme dodfl la: 
gen, et hefft fit man acht Prügelt uff. | 

Den Doven fin Huut verteeren: heist man(®. G.) 
beim Todtenſchmaus am. Begraͤbnißtage mit ſeyn, das Tod⸗ 
tenmahl mit feiern, ſchmauſen. 


Schrukop (das Schluchzen) un Hojaan (Sähnen) 
find den Dod fine Halvbroͤder (8: G.): des Todes 
Halbbruͤder nach der Volksmeinung, als os beides von Un⸗ 
geſundheit zeuge. | 


Dodenhand. Das dreimalige Ueberſtreichen mit einer 
noch warmen Todtenhand wird für ein Vertilgungemittel 
von Ausfchlägen, Warzen, Flechten gehalten; zumal wenn 
beim Ueberſtreichen kein Wort gefprochen wird, Daher die 
Redensart: mit de: Dodenhand dwerſtrieken, die zu der 
Philoſophie und Kurart abergläubiger Helft. Mattonen vor⸗ 
zuͤglich gehört. 

Dodenlicht nennt der Aberglaube ein Srennendes Licht, 
Bas in finſtrer Nacht wicht. etwa im Traum, fondern im 
Wachen jemand erſcheint, und das einen Todten im Hauſe 
oder in der Familie bald nad) ſich ziehn fol. Ein gleiches 
Bedeutet das zirpende Wandwärnden. Auf dem Eiſe bes 
desster ein Abends gefchnes Licht, dag am folgenden Tage 
einer eindrechen und im Waſſer umkommen erde. Spaß⸗ 
vögel mit Laternen geben ihren Alten Abends Anlas zu der 
Prophezeihung, die doch zumellen trifft. 

Dodenuur: Todtenuhr, ber Tobtenfäfer, (morti- 
fagws) wo er fich hören ober fehn läßt, nach einigen auch das 
Speichen mit Deck tönenden Flügelfihlag, der einen Todten 
oder eine — Braut tm Hauſe vorherverkuͤnden ſoll - 


15 | Dur 
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- Deflen::visen. Tedekken: peigeln Afrekken, 
updekken: die Tafel auf und ab ſecviren. Afdekter: 
Swinder. ewend⸗ Bd ⸗ Ken. Korb En 
Tiſchgerathfchalt. | 
Deffer heißt auf dem Rente, wer unter ven Bauen . 
BA ml Dgmns. der Htkohdaͤcher abgiebt. Dakftro: · 
Jan lange Stroh, weder au Schilſdaͤchern gebtaucht Wird», 
Def: Tiſchgedeck, auch Merded. das Grhlffet- 
Kumm upt Dek! komm herass aus der Rajüte eder dem. 


Bug, Boden. Juch helm Kartemfpie); ſpiel aus dam⸗ 
Kart. , auf den Tiſch damit! 1. 


Di Wind makt vein Def: Bet fhrsdenfiegenten 
Fintfog, wo Diefer vom Verdeck * mas jos iſt, um 
und durch emander wirft 


Deknaiel: das ſpitze Inſtrument work dns Stop. 


an-pen Deich beichigt wird... Ed.) Deknatelfüffen: 
das von dem Deicharbeitern dazu mit einem Riemen feſtge⸗ 
ſchnallte ‚Srugtäfen, ı wogegen fie die Nadeln ffemmen, 


4, Dellern ums kei, ou eier, isn, aug 
—— —— N \ Y 

Delſchen: Adbſchen, —* Da Fran is 
helfeht: u Feuer Äßzgeläihe ..- | 
> Demmeria :: tentit.als döfig. En demmerigen 


Eeerl: deſſen Kopf es nicht Eu werben wii, (nahe. 
ſcheinli h vom:Hochd. daͤamern.) 


Denken: denten, cogitare, auch erinnern. 
. IFT Bud SS SE HE ... \ 


B 
. 
n Man 
. 
! 
. 
‚ 





P} 
D ' \ 
DL . / 
\ | 0.8319 


Man kannt fo nut ig denken ast kamen kann: 
Das fipkinnfte Eberfhnr.. SE kan dat nig dentenr 
ich kann mich deſſen nicht erinnern. 

Man mut uͤmmer wieder denken as men eumt 
Pin): sin erefliches Motto der Sparſamen im. Lande. 
ee Wat il denk ya do, ‘ 

dat meet ik annern te, .. 
Dr Den öl gern feine Schuld auf andre. 


dach fo,.00er fü, dach ik ich dachte, und fe 


Ste fieh dachte ich! Angewohnung einiger Holſt. Platten, Du 


eine Art Selbfigefpräch. Auch fage man: il dach i in mi, 


Gewiß un denk! wat is et kolt; gewiß und wahr⸗ 
lich! es iſt ſehr kalt. Dent wie kalt. arte Saucen 
ſprache. | 


Help mi denken: erinnre mid dran, 

Denn, vom Huͤlſeworte der, Die, dad: dem Sat 
im Plartd. folgendes Eigne Sptoriihe: 

Dun denn te denn lopen: bald hie bald da fern, 
von Dem zu dem. Auch hat ein bekanntes Volkskinderfpiel 
Dies Motto. — Se fpeelt vun denn to denn. Auf dem 
Papiere oder Rechentafel werden eine. Anzahl Nullen ges 
zeichnet. Jeder der Spielenden zieht nach der Reihe einen 
Sei von Nulle zu Nulle. Iſt von einer Nulle zur ans 
dern fein Sirich zu. ziehn, ohne daß man einen anders 
Sri durchſtriche, fo hat der Leztziehende verlohren. 

2) Die Partikel: denn. Code Nacht denn oof: 
fol heiſſen: nun denn audy zum Schluß unſers Beiſqm⸗ 
menſeyns eine gute Nacht, mie dies denn vot. rent als 
‚Zlitmosse gebräuchlich. » | 

a 


* oo. — — 


% 


Da in de bi denn ua dem)’ ap ergeben: 
fie: ba tan du fiher af fufen, Orden Aub 
ergeben. 
Denſch lopen wir vor macetten Dierden —* | 

wenn fie durchgehn, vielleicht von Daͤnmch, des in allen 
Draden Denefih, fo wie bie Dänen de Deneſchen hieß? 

Dernacher: dernach, and ferner, zwelseng. 

Defen, Deſſen: Biſem. Deſſenbuſſe: Val⸗ 
ſambuͤchſe, Eiten. Unſre Großmuͤtter trugen fol einen 


fein übergolbeten Biſamenopf. der Deſenkatt, Zibetkahe⸗ 


Deſenknoop genannt ward, in der Tafche oder im Boo⸗ 
kesbeutel, wie imfre Mütter ober Schweſtern ihr Riehäfge 
gen im. Arbeitsbeutel. 


Deuen Sit. Dupgem) Daten, Dügen, Soma 


| fäße.. | 
9m Deuen fallen oder figgen ſagt men von einem 

Fark, das wegen verfaulter der gelößter Bande in feine: 
Otaͤbe zufammenfätle. In Deuen ſtaan: ein Sag oder 
eine Tonne aus Sem Gebäude ſchlagen. 

Deuſen gaan Dim): bavonlaufen. 

Dewait Ditm.): albernes einfältiges rauemimmen 

Di: ih: Im Holſt. wird meheenepeii Di, 
bdich, mich geſprochen. Sn Prbh. dik, mif. 

Diddeln, herumdiddeln: hin und her iaufen, 
ohne was zu beſchicken. Crwa vom Daͤn. did, sohn: bin, 
- dahin? . ’ 

Diek Oam. Sig: Teich, Sewiſſer, auch Damm, 
Dell. In der Ausforache fo wenig als Schreibart indim 
. Plattd. 


. WB I 
u N { 2 


_ 
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Hlatid. augere⸗ yon.pigcines zu untfächben. regen: 
Maus, Erdbamui.) Dielen, indieken: einm- Deich 
machen, Damm fchlagen, - Aſdieken: abdaͤmmen. Te 
biefen:, den Deich Khtieffen, «fig. hüñlaͤnglich ſehn. 

Dat will bi em nig tedielen· du wir. “ei Ä 

Diekgreve: Auſſcher über Dit und Dim; Diet: 
ſchauung; Befichtigung der Deich und Dimm.. Diele 
ſwaren: Deichgeſchworne. 

Voͤrdieker Lande: eine Gegend der Wietiande Bu⸗ 
tendiek, Binnendiek: in Marſch / und Deichlindern Sole 
fein die aͤußre umd inne Abdeihung. 

Nooidiek: ein zuͤr Zeit der Waſfernoth ſchnell aufge · 
worfner Deich, auch Flootdiek: Flutdeich. 

Indiekt Land: eingedeichtes, umdaͤmmtes Land· 

Steendiek: Deich von Steinmaſſen. oo. 

He is dvern Diek gaan: fig. von einem, welcher 
ein. verdaͤchtiges bei Seite macht, unſi ichtbar wird, 
Diiek, Fiſchdiek: giſchteich. | 

- Ein Theil des Wilhelmsburger Deichlandes auf ber Elbe 
heißt de Ktürjendief waheſcheiulich von der gerundetern 
Som 

Dieker: der auf bem Deich woher. ( Gamb. ) Deich, 
Haiub. Vorſtadtt. 

Diemen: Hauſen Sen, welche mitten auf den Fels 
dern zufammengelegt werden, bie man fie einführen kann. 

Nicht von Korn⸗Garben, wie Richey meint; denn die 


heiſſen Bern (©. Hotlen.) u 
Dies, 


en — — 


J u . [ 
% . BE 
. j 
, 


220 — — 


Dies.“ En Dies Hecken in "Sl: wid 
| gebe oder Werg, als für einmal’ auf. dem Spimstten, 


eigenlich upn Tweel, gewunden wird. Dahet: .” ie nern 
He kikt ut a6 Mutjen ut en Dies Heede von- 

Leunten, die den Kopf ſeltſam aber poſſiich FRE tagen, 

(Cauch wie Muͤſchen ut de Heede.) | 
Dieſen, todiefen: (lagen, eind verfeen. 


Dieſſel: Deiciel,; (Holt, Diſſehoom) wi‘ in Se | 


Fein wie Dieftel geſprochen. 

Digt: bie digten Tweern: Pe get, 
Yale, | 

Sr bin fo —* ſagt der Ensrüfig, Aastı Pr 
athme ſchwer. u 

Ik weer digt dabi: ich Hätte es Bath aiwiſcht oder ge. 
faßt. He is nig digt: er kann nicht ſchweigen. u — 

He kann nig digt boolen: er kann bat Waſſer niche 


"galten. 


In der 8.8! bin man: digt wat oder wat digt fr: ; 
viel, 


DE: fett auch trunken, ſtolz. De Keeri is bis, 


and) dik un duun: toll und voll befoffen. Sn einem alten = 


Liede heißt es: 
Se legen alle dien un duun, 
en'r upn Meß, de and'r upn Tuun..- — 


Dikdoon: großthun. Daher en bifoonetn Meinfep: 
ein Gtoßſprecher. 


* — 


Dikhuͤdig: halsſtarrig F dickhaͤutig. Dan dire oft . 


Können: en bifghdigen Kdter, 
Difke 


[1 


D 
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Ditlte Fruͤnde: enge; vertraute Freunde, ſe find fo 
dit tefamen: Difuft,. Dikyanfle: "einer der Kurz 
und dick iſt, Wurſt und Panffen- ahnlich. -Dikfiiut; 
dickmaͤulig. Differt, Dikterſh: bite Menſchen. 

He loͤpt doͤr dik un bin: er ſich ki the 
verdrieſſen. . 
_...Difügon . ün min eben... um — * 

Broder, leen mi en —ã —8 
ſagt man von einem Sroßſprecher, der kein Geb. hat und 
Sorgen muß. Auch: he det: ſo dik as weim be recht 
wat weer/ uͤnt is doch fit en Für befergele: etaſt 
nichts dahinter. 

"ge bett ed — achtet de Oeren ige es 
| ut aus, wie geſcheut er iſt. * Be 

Dat Ditte bett dat. see Sc Bf. un 
„wen man jemand um & offetrinken hötbige, er bei 
‚ie ji Diet di Trhe werden abgefcherft it. Woltsren. 

> ie St "Anficlhe Serpuring ia Wortes 
en HH osand Ni “Tatand HIETVESEFTE: 

Dikmelk auch —— ?*victe/ gefäuerte 
S. Butſeimelk) Kömageäa ſu ciemer. ';: 

Dik warß vor Alters, auch itzt noch für oft gebraucht. 
St us küm he tee ſo dikke as he wolde: 
Brup⸗ ae, nicht ſeht,t wie der Goͤtting Ra. mweint.) 

Du heffſt virte Breit erklart Ihelkoig: det fa 
— und si derm will, dat bie, % — —2 


lee 


Dane: wa, a 


u —R in 


BR ae Dilte 
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:.. Bible Deeren? ‚eefere and veimen die. Hamb. Walls 
mad hannoͤvriſchen Bauerweibern nach, welche Bi 
beeren! sgum Verdauf rufen. * on rn 53 re J 


Dikfſchen: Setup, ds man in Holſt. 
„Für Benedikte Höre. SI WÄLTIIILINL > 


Dina. bern Ding, Em kick Nr 
Taufnamens machte apfel ben Beinen; up eu 
Namen. Albsetine: Py  1 


2 fig "ein Eines. 


- 


* 
7 ann As 
.se nmel 


er . 37° 


7 Ding rn kn, Bände im 
ESchmeichein zu Kindern. 
‚Dass jo ‚en Ding, „das iſt unhebe wend, — wer⸗ 
gen ol fertig; auch m Spt fe. "heim uererſtichep de 
| Tenmpfe: dats n Ding!“ 
or Moſche Winde: — m 
N, hänge: "ren ine,.dnd Ba mag einge 
in Die. Hond kymmt SE nem ‚gu —— At flog j 
em damit in de Freet ich nahm, was mir ang, de 
a ar, Khlup Ihm Annie ing Gefißter. .... 
"Ting, ta „werten, buͤſt du wg; 


bar —R rn vn nn ran: dd Rn : 11 0 80... \ zT 


Bere ——— Biene, hof ‚hin nach keen 
w —XX Fey wi BTRTIPERTE NT, *F ‚3° Mum to⸗ — 
mu busen. Fk up Me, pr ie 
sier piagt, abiuweſen nfgt u. en 
Nette Dinger. Det dberglänbige Holſt. — 
meint ; fein Bieh, Oqen, Kahe 36. Pägme x burch 
Lorſpruͤqhe dm alten rer um Eß et un Gedeihen ge⸗ 
bracht 
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haqht werben, wnnagiqh konne es ni rügen vun 
Mans nette Dinger nenne; ME 


Blind Ding: eine Schwäte, Sawir, ,. dag. einen 
Kopf anfezt und fd durchſtechen laͤßt, unterſchleden von 
ſerigrothen um ſich freſſenden Geſchwuͤren· (2; Swaͤre.) 
‚In Fehm. cheitzen Dinger: Mauſe, groote Dengere 
Mayen Man hat daſelbſt das Vorurthell, daß ie häufiger 
werden, wenn man fie-Maben. und Maͤuſe nennt, und aßr - 
nehmen ader gar ee wenn Ban fe. Dinger. 

. Der Dienkewfhe * fen Vierfeiätogepit, (eier « 
” quatte fous oder· ee Voerſchilliugding/ br 


* 
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Ce Di Hari mai wol nog ‚ind ZEN: mie 
dieſer Ziostel nörhige.män ind überreder. au einet Saqhe, 
Die man Für gut Hält, — zum Trinken. 


Duni, Ditfie, / —E aus. Di * — 
Auch Höre man Dietje, welches eigentuich ftfiteft 
eigner Eigen; und Täufnanie’ iſt, und da eiien Cr —* 
wen: Deedie, Dedde, bedeutet. 


Diſch: Ag. Diblaten⸗ deet: kn 
Pe Sale Re stone na LE URN 
. .. Vun. Bir De: 7 Fer Porn, > * 
Kr, we 7 
Sppt win von denen, Die gleich nnd der —* ra. 


m. ran arte © A J . 3 
Geddes Diſch gamt: ak Mehtmapl ülpt, 
. aeg * NIE HT VyTTG 

. .“ De 


. De veerde (auch. ſoſde) Speeler hoͤrt annern 
| Diſch der Zuſchauer muß nicht. ins Qpiel reden, auch 
— von Ueerflugen, ‚dig alles befier wiſſen wol 

.. Difeptgeele: : Tühend. GE Tiveeie.). 


Oitmarſen, Ditmarſchen, Deka 
ſchen⸗ O8 vas Wort von dit: Meeres Land option: 
ditſche Marſen Land abzulelten ſeh, duruͤber finden:fich 
Konjelturen In Stenianns geſchrlebner Chronik v. Ditm 
Bonnus hat Demarſtheu.) Nevrrorus: · wegen det 
Kuſchheit der Diemarfen Ditmaria,: Maria genaurit:. 
. Gerwungener und ſchmeichelnder häge ſich wol ſchwerlich kon ⸗ 
jekturtren. Und Neocorus wäg-felbf: ein keuſcher Din 
marſe! Die Norderditmarſen find noch itzt ſtaͤrker peu: KH 
perbau als pie meh amd beide zuworkomchender 
als ‚ig andern Märichgegenhen,, },, B. ber. BBilermasit,. 
Sie, ahren 3: D. aus dem Bee, ——— ah ) 
den begegnenden Tagen find, (©. Narſch·) 3. 


Dobber: es, brä, Marl. 


.„ Dubögtep Kfm, wenn. adien ei si — 
oß. 

| Dod: EN Din Sn Dion; eben, ai 
Diez” ° 0x0 | 

- Die alten Ditmarfen nahmen oewihnuh RN 
Hochzeiten fuhren, the Dodeutieg TToprenzengs Hemde, 
auf den Tod und Nothfall mith baſes alten bei dieſen Luſt⸗ 
Bunte een Todre abgieng. 
Gleichguͤltig fragte man oft: wer id Dodflagen? am Ems 
ber Snhrnirfea 9; later Erakltgn;n. a. - Kromiken.) 
Sragte einer den andern: wie * e6 bei der Hochꝛeit zu, 

2 | | % 


\ 
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fo hieß es: dat Beer doͤg nig, dar is nums dodſla⸗ 
gen, et hefft ſik man acht Prügelt uff. 


Den Dovden ſin Huut verteeren heiße man (K. &, | 


beim Todtenſchmaus am. Begraͤbnißtage mit ſeyn, das Top, 
tenmahl mic feiern, ſchmanſen. | 


Schrukop (das Sqhiuchzen) un Hojaan Gihnen | 
fünd den Dod fine: Halobröver (8: ©.): des Todes 
Halbbruͤder nach der Bolfsmelnung, als ob beides von Un⸗ 


simpel zeuge. 


Dodenhand. Das dreimalige Ueberſtreichen mie einer 
noch warmen Todtenhand wird für ein Vertilgungsmittel 
von Ausfchlägen, Warzen „ Flechten gehalten; zumal wenn 
beim Veberftreichen kein Wort gefprochen wird, Daher bie 
Redensast: mit de Dodenhand Önerflriefen, die zu der 
Philoſophie und Kurart obegtändige ‚Helft. Mattonen vors 
zuͤglich gehört. 


Dodenlicht nennt der Abergiaube ein btennendes Licht, 


das in finſtrer Macht nicht etwa im Traum, ſondern im 
Wachen jemand erſcheint, und das einen Todten im Hauſe 


oder in der Familie bald nad) fih ziehen fol. Ein gleiches 


Bedeutet das zirpende Wandwuͤrmechen. Auf dem Eiſe be⸗ 
deutet ein Abends geſehnes Licht, daß am folgenden Tage 
einer eindrechen und im Waſſer umkemmen Werde. Gpaßs 
vögel mit Laternen geben ihren Alten Abends Anlas zu ber 
Prophezeihung, Die doch zuweilen trifft. 

Deodenuur: Todtenuhr, der Tobtenkaͤfer, (morti- 
fagus) wo er ſich hören ober fehn läßt, nach einigen auch das 
Hrimchen mit deu tönenden Fluͤgelſchlag, der-einen Todten 
oder eine — Braut im Hauſe vorherverkuͤnden ſoll? 


15. Du 
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Dodenlaad, in de Dodenl— 


He hett den Dod en Schipp Haver geven: er iſt 
wieder von der Krankheit geneſen, hat ſich mit dem Tode 
abgefunden, ſagt man z. B. auf der Inſel Foͤhr. u 
Rathjeis dod: es ſehlt An Rath und Ueberlegung, 
wird gebraucht, wenn in einer Haushaltung mehr als ge⸗ 


wöhnlich verbraucht seird, Auch: Sparebrod, Wien⸗ 


verlater 18 000. 
Du malt keen dobe Lud: du thuſt mie wiches, 


ſpottet bei Pruͤgeleien und Faͤnkereien der Hamb. Poͤbel Da J 


geit et up Mord un Dodſlag? mo eine tolle Wirthſchaft 
gelrieben wrd. nu 
Dedenkopp. Den’ Dodenkopp up dem Diſch 
ſetten: in der Recht egelehrten Sprache bei ſeierlicher Eides⸗ 
leiſtung einen Todtenkopf jur Schreckung auf den Tiſch 
ſetzen. In der Diem, Sprache, wenn vin Witwer wieder 
harathet, und-jener neuen Sran täglich Tobreden uͤber die 
Tugenden der erften bite, fo fagt man: be fettet eer älle 
Dage den Dodenkopy up dem Diſch "3. -. 


Wenn Pferde fein Gedeihen haßen, väch der. aberglän: · 


bige Landmann einen Dovenfopp vom Kitchhafe zu hoh⸗ 
im und. im. Pferpefell an vergraben. et 


De Dod loͤpt dvert Gran! wird von ber Empfinds 


ung Eines Schaneds geſact, der wineisäbeilänft- ab deſſen 
urſache man nüge.üib: 

De Dod kumt nig up en Dunenkiſſen aureedan: 

der Tod kawmti ſo:ſanft nicht. B 

Der 


| nd fetten? fagen Ber 
ringe Leute, die, Geld bei: gewiſſen authorilicten Anſtalten | 
einſchieſſen, die ihren dad Geld zum Begräbnis güskehren © 


⸗ 
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Der gemeine Mann in Holſtein maß wibig genug, aus 
einem Soldaten enen Sladod. 

Umſuͤs is de Dod: ohne Mühe Hat. man nice, 

De Dod will en Orſake hebben; (Agrikola.) 


So'n dree gaat up den Dod: von einem heſtigen u 


Schläge oder Stoffe. \ 
Dat dach ik nig, dat min Mann nog na fin Dod i 
verſupen full: ſagte eine Frau, die, wie in einigen Hol⸗ 
ſteiniſchen Doͤrfern Sitte iſt, ihres Mannes Leiche up. 
Grube folgte, und in der Grube viel Anfommenpelaufenss 
Woſſer erfah. 

Doden: roͤdten. Doͤdhuͤtt: ein Topf, der auf dem. 
Heerd mit ausgebrannter getoͤdreter Aſche und Kohlen, die. 
ned) glinnmen, Abends gefeßt wird, mit einem Deckel drüs 
ber, um de folgenden Tag baid Feuer anmachen zu koͤnnen. 

Doͤd un daal lachen (Diem. y: übermäßig lachenz 
dod Und nieder lachen. 

Bean die Holſt. gern fluchen wollen und den Teufel ſich 
zu nennen ſcheuen, ſagen ſie: Dodel, verdodelt: ven 
teufelt. Haal di de D — odel! 

A. Du fallft”fo_lang leven bit if di dodfla. 

3. Denn funnen ſe mi wol noch wat Frupen laten. 
(Rebe lang du Alter, bis ich did) todichlage. Dann koͤnut 
ich wol noch ein Welle wegkriechen. Volkswiz.) 


Dödeln: ‘ langfam jeyn, mit einer Sache nicht fort⸗ 
kemmen koͤnnen. | 

Dögen (vam alten Khegin): taugen. Dogtt Tu⸗ 
gend, Gedeihen im Guten. Degelif: gleichſaun. Dis’. 


delik: fromm, tugendhaft. En dold degelik Mann: 
183 (a - «im 
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. ei alter Ali Damm. Degeiit weſen: fromm fo 
fih wohl ſchicken. | 


Undoͤgt: Taugenichts. Undogt doon: undei an⸗ 
richten, Schaden thun. 
Das / Wort Doͤgnis wird or für zu thun, Septäft, 
Verrichtung gebraucht. 
Doͤgen waren (Pröß.): gilt werden. (Degen Heigl 
im "alten Hochd. ſowol Kriegemann als Biedermann, 
Stoſch.) 
Dokken, (Es) Wiepen, find Straͤnge von 
Orroh, womit man in kleinen Holſt. Städten die Dadıı . 
pfannen unter: ‚oder zwifchenftopft, um Kalk zu ſparen u und 
die Bedachung wetterfeft.zu machen. | 
Dokter: Dettor, (der Holl. hat ee dies fremde ein 
eignes Wort Geneesheer: Geneſungeherr?) Daher: 
Doktereeren. He doktereert, fagt man von einem, 
der fich mir Kuriren abgiebt, gewöhnlich in Städten von 
Ungraduirten, Linbefugten, alten Weibern, Quackſalbern 
auch auf dem Lande. Don ihnen site noch Die alte Reim 


Wweiſe: 

Herr Dofter Meiifl, - 

beſee be de Piſſ. 

fin veer Schilling PR em ni, | 
wozu vielleicht einer, Namens Meliſſ, der aus dem Urin 
. weilfagte, und danach furirte, Aulas gab, wie 
Dokter Hülemät, 5 
de ben Lüden dat Water befüt.: | 
Dokter Lisbeth nennt man in Hamburs ein Geräeig: | 
KL kurirendes Ates Bei, : 


Dofter 
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Dolter Duͤnnmantel: ; Eomme eines armen Gra⸗ 
duirten. 

Hendoktern and henhimmeln: aus der Bet Hi . 
aus in ten Himmel Ainein kuriren. | 

Doktern heißt paſſive unter Doktors HDanden fen. 
He bett lang doktert: er hat lange mebizinirt. | 

He lacht fi sit ‚tom Dofter: iſt ein Ausdruck der 
Zrohſeyn und Laden, das einem wohr ehaltenen Mann ans 
Deutet, bezeichneu ſol. 

Fotſendokter, (S. 8.) 


Dom: das alideuefche Dom forum, iudicium. Se 
richt, daher eine Domkirche, eine Kirche, die Gerichiebar 
keit hat. (Berl. Intellbl. 1791.) | 

Dom heißt in Hamburg nit blos die Demtträe, 
fondern auch der, 8-Tage vor Weihnacht in der Domtirhe | 
geheime Ehrifimarte. Domtied: Ehtiftäarktzeit im Dom, 
In Dom ſitten, utſitten: daſelbſt in einer r aufgefälag 
nen Bretterbude als Verkäufer figen, | 

Er is ut im Dom, oft mit bem Zufoj: im hilgen 
Geeſt klingt ſe: ſagt man in Hamburg, wenn einer viel 
ſehwazte oder aufgehn licß und endlich aufhören muß. In — 
der Domkirche tft der Gottesdienſt ans, in der heil. Geiſt⸗ 
Kirche geht er wieder an, Diefe Redens art wird auch In 
Ditmarfen (wohin fie übergepflanzt tft, in Fällen gebrancht, 
wo man fagen will: das Bier taugt nicht, oder der Wirth 
ſchenkt nicht, darf nicht läuger ſchenken. 


Domyopd· Se is ſo ſnut as en Dompapp: 
fie iſt fo gepuzt alt eine Dompuppe. 


Doms 


* 4 
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Dompape: Dompfaffe, Blutfink. He ſnakt as en 
Dompap: er iſt ſo geſpraͤchig als ein Blutfink. 


2. Auch Urtheileſpruch, Urtheil, normaͤnniſchen Ur⸗ 


| ' frrunge, in Holſtein nicht ungebraͤuchlich. | 
| Domineeren ( (dominer): herrſchen, wird in Helft, 


viet gehört. He will uͤmmer (iümmer) domineeren? 


er will immer das große Wort haben, der Erſte ſeyn. 


Domt, verdomt. Denis. verdomt/ fagt 
der Platte, wenn er nicht verdalnmt fluchen will. Ver⸗ 
donmt duͤr: ſehr theuer. Doch finde ich in den am. fach. 
imn dem Liede, o wy arme Günderg;,“ 
So“ hedde wy moͤten weſen 
verdoͤmet ewiglik. u. 
.  Werbomte Tieden: ſchlechte Zeiten, nir o moten, 
zu lukriven im kaufmaͤnniſchen Sm." 

Doͤnkhaftig (Prbh.) wird von dnem veſoet⸗ de 
nicht allein ftehn kann, nicht feit auf dem. Sufle. 
Monner (tonieru), Daher. ” 
WVerdonnert Coole, duͤr: ſehr kalt, theuer. Mus: 
kedonner: ein, etwa 3 Loth faffendes, kurzes dickes Ge: 
. wehr, welches einen ſtarken (donneraleichen) Schaf giebt, 


y 
.+ ? 


deshalb ich es lieber daher, als vom franz. wousqueton ab⸗ 


leite, das der Plattdeutſche nicht, wol aber Mus kete und 
Donner kennt. 


Donnergaͤt. er befft all up achter St. ‚Peter 


mitm Donnergaͤt. Jenes Kichiptel egt im füdrneRli . 


Ken Winter von Eiderfiäde. Weil nun die Gewitter ge: 
Wwödhnlich in Sudweſten auſſeigen. r fagt man ieh fer 
weiſe 


Men oe 
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weife zu dem, her beffer' Pe de tedägeem, oder gure J 
Birterfing bei trüßer bedenklicher Luft erwartet, 


Dock: taub, ler, ledig, . eitel, tchbe, hehe, 
Überzosin, betäußt, eiſtickt. Wu — 
Wenn einer auf das Sefagt nice acer, ft ve 
Sprubrein: Be ee 
Dat. bebbe jt Hört, 
| ſeede dove Gerd, 
ich Höre wohl, ſagte ber taübe Gerhaätd. 
ae Eier: Eier, aus denen ‚Keine Küglein tem⸗ 
en. Do Für: Seuer ohne, Glat, ausgebrannte Koh⸗ 
Im. Doove Emem; ausgebraunte Aſche. Doove 
Noͤt: taube, kernloſe Nuͤſſe, RA ſitt bier ig ost. doove 
Noͤt: ich will wiſfen, warum ich „hier, bin. . Se, deit et 
nig vor doove Ni: er thut es nice u umſonſt. Dooven 
Zaſt: unſcheinbater, glanzloſer Saft, Doof Suͤlber: 
mattes unyolirtes Silber. Dooven Haver: tauder Winds 
haber. Dooue Eloe; der feichte Arm der Elbe, der mit⸗ 
ten durch die Hamb Vierlande ‚gebt; und yon einem engen 
Ihlammigen Kanal‘ vormals gerlännten nSiele, wird in 
Hamburg eine’ Gaſfe, weidjt? Berfeibe queer durchaeht. 
bim dooven Fleet⸗ genaunt. u 
Diven: daͤmpfen, tilgen. rühren: aan 
Bedaven Fleeſch: bedecktes vieiſch wenn ie Peei ee 
Salzbruͤhe nicht uͤberher geht. 0 Ä 
Doet'< zu. Be . 
Naͤſedook: Schnupftuch. vie alten Ditmarferinnen 
madyıen Staat mit den in ben Goͤrdel geſteckten ſtattlichen 
“Ole 


’ ‘ 
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 Mäfebäfern, wir Neocorus erjäßle uub füge, fie fig 
mit Gold und Seide und Zwirn in allerhand darben ausge 
, näht getragen, worden. a, — 
Droͤgeldook: Loͤſchpapier. Faadook; Wiſchtuch zum 
Auffangen und Abwiſchen des Schmutegg. 
Doon : tun. Ein in Helſtein ſehr und ep. üben 
fluͤſſig gebrauchtes Huͤlfs zeitwort, das dem Aktivzeitworte ſich 
anflicken laſſen muß: ſagen ſhun. & ſagt der Engl. I do 


‚Jove, auch bie Abt. es faciant er donene; fie ſollen ben 


than der. ditert Zeiten (Kinderling Im Anzeiger Jul, 1798) _ 
(heine. bafür zu ſprechtnm. Der Holſt. ſagt · Meenft du, 
bat il da wat naftagen do: meinft bu, ich kehre mid) 
dran. Vertellen un doon: erzählen und fo weiter, 
Mir to doon as Huus to fegen: ſagt man zu je 
man, den man toben 
| Ban doon hebben: nöthig haben, auch vom Drange 
jum Stuhigang gebrändlih. . . 
Aapvon/(S. A.) ſtt bedoon: ſich befubeln. Dar 
Ber der Hamb. lächerliche Pieongem: ie bedank un bedd 
mi, he will ſik nig beduͤden neg bedoon laten. Aus 
doon. (S.A.) Afooom.,. In der Küche en Hoon 
afdoon: ein Huhn abſchlachten und auſſer denſelben: wi 
heſt de Saat duner uns afdaan: mir Haben die Sache 


a 


unter uns ausgemacht. .-...- » u 

Site verdoon: ſich Breit. machen, groß ihmm. Ver⸗ 

dooner: Prahler. He verdeit ſik mit fin Se: er 
sprunft mit feinem. Relchthum. 
te BB Mar? . | 4 PR: N 

— Todoon: 


Tedoon: Beihuͤlfe. Mit min Todoon: fe viel ich 
veimag. Todoonlig aber heißt zuthunlich- anhaͤnzli. 
Beſcheed doon. (S. Beſcheed) 

Updoon; anſchaffen. Ik heff mi Fuͤrung updaan: | 
ih babe für den Winter Holz oder (und) Torf angeichaft, 
Im Eib ſagt man and Heu updoon: Heu für den Wins 
ter anſchaffen. Dar is nix bi uptodoon Gamb.): es IE 
widts dabei zu gewinnen. Scherzweiſe ſagt man dafelbſt: 
en Fro updoon: heirathen. Ein anders iſt: ſik na en 
So unchoon: ſich nad) einer Frau umſehn, umhoören, 
wie na en Huus: ein San ſaqhen. He ben fit u⸗ 
daan: er:hat ſich gebeſſert. | 

Eendoon:doont,. alleenboon: "einee , alles eins, 
mie gleichuiel! 

Gif en Iütjen Jung Drerfäsling un do et ſuͤlvſt 
( Hamb.): wenn man einen Auftrag abweift. Gottef wi 
Font et ja voon, wi hefft et, womit wit doon koͤnt: 
Hamb. Ausdruck der Wohlbehaglichkele und Wohlbehalten⸗ 
beit. Auch: kann fe wol doon, mut if wol laten: 
wenn man fich ärmer macht als der andere. (Hamb.) 

Der feiner Diekheit und Schwere halber beruͤhmte Holſt. 
Bauer Botterbrod in Heiligenſtaͤdten ſagte einſt zu ſeinem 
Beichtvater, der ihn von der Unmaͤßigkeit im Eſſen und 
Trinken abmahnte: SE fann et doon un kann et laten. 
Der Pafter nahm dies für ein Verſprechen zur Beſſerung. 
Botterbrod ſchwelgte fort, und als der Paſtor ihn aufs neue 
ermahnte und an fein Verſprechen erinnerte, ſich zu maͤßi⸗ 

gen, fagte et: So mweert nig meent! Ik kann et doon, 
dat hees, if kann min Koſt Betalen, un fann er Taten, 
dat 


Alm. 
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dat konn ng nolaten men in in Bang dam un 
faten. 
r dieſer gahf war ein. wiehhantie 1730 ‚90h, umb 
ließ ſich 1786 In Hamburg und Paris für für Geld Fon & 
wog 464 Nfund.) 

Nadeon: zu nahe —* & bet } Mi ER; 
fie hat ſich felbft entleiht. ann 

_ Raufmännifhe und Reämeranedräde: Wer xiit de 
Syfte: was’ iſt der Zuckeryreis? worin deit De Her: 
womit handele dee Herr? Antw. he deit in 1 of. Bu 


| ger tee: er handelt mic Koffe, Butter. ne 
Ueber has far nienre hat der Al. den: Duden 


De froͤ upſteit 
an nix deit, u 
is dok nog nix weert. 
Wat deit, dat deit! es komme danach), Br 
| Se deit et, heißt von einem Frauenzimmer in der ge⸗ 
meinen Eprache; fie läßt ih miebrauchen, wie ſe fett fie! 
| Utdoon. He hett bi mi utdaan: er hat es mit 
mir verderben, Da deit keen Minſch wat up tz Aut 
druck der Verachtung, Nichtachiung. 

Dat will if mal doon, wenn if mal fig Sün 
(Dim 5: ein andermal mehr davon, 


Don: das Thun. AIn anem a. Ditm. Liede heitm 
von einem dummen und ſaulen Maͤdchen: 


Echottein mit de Tuͤng to waſchen, 
uͤn ut beiden Schrappen naſchen, 
dats en Doon voͤr Telſche Krail .. 


u 








’ 
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Ie dede er nig un wennt vof meer um Meet'weert ich - 
thäte das für feinen noch fo hohen Preis. Ein deurfches 
Spigrämm ,- weiches der zuͤhloſgkeit gewiſſer Menſchen 
eins verſetzt, ſchließft 
SE will mi ferner fo behelpen Boni, 
un eten minen Schinken. 
Dontjes: luſtige Maͤrchen, Anekdoten, Sehnurren. 
Daden für Thaten wird in Hamb, Alt, in einen origi⸗ 
wellen Sinn gebrande, He Reit groote Daden gel: er 
zunche großen Aufwand. 

Door; Thor. Dovafrieber:. —XRX 2, 
Ger: he is ſo politſch as en Doorſchrieber: von pfife 
gen Menſchen. 

Dreemaf um 1 Door: Bigelel bes bHonberhialere 
für 3 Matador. 


He kumt mirn Doorſchluſſ (Hamb. Jı er femme 
noch eben zur rechten Jeit. 


2) In den Geeſtgegenden ein Heck von dobtem troenenn J 


Holze, das auf: und zugemacht wird, ” der Darf Leek, 


unterſchieden von Schuͤtt. (©. e) 


3) Thor. (©. Dr) | 
008: Schachtel, hoite, capſa. (Sa. Dofe, 
Döpen; taufen,. von Deep, in bie Tiefe unter: 


tanchen. Doͤpe, Kinddoͤne: Taufe.” To Doͤpe gaan; 


Sevatter ſkhn. Top Doͤpe hoolen: In Rind zur Taufe 


‚beiten. In Hamburg müflen, wonn es ein Maͤdchen if, 


zwei Grauenzimmer und ein Herr et v. v. (Steettvadder) 


in der Megel fichn, eine Dame das Kind halten. Gin 
Bende, der die ſtaͤdtiſche Oitte nicht kannte, verſah es 


daher 


. Dovenlaad; id de Bivenhaib ent ı ſagen ger 
ringe Leute, die Seld bei: gewiſſen authorii rten Anſtalten | 
einſchieſſen, die ihren i das Geld zum Begräbnis gußfehren, 0 
| He hett den Dod en Schipp Haver geven: it 
wieder von der ‚Krankheit dehefen, hat ſich mit dem Tode 

abgefunden, fagt man 3. B. auf der Inſel Föhr, 
Rathje is dod: es fehlt An Rath und Ueberlegung, 
wird gebraucht, wenn in einer Haushaltung mehr als ge⸗ 
woͤhnlich verbraucht wird, - Aug: Sparebrod Wien 
verlater is dod. 
Du makſt keen dobe Luͤd: du uf ink: sit, 
ſpottet bei Peuͤgeleien und Zaͤnkereien der Hamb. Pöbel. DE . 
geit et np Mord un Dodſlag: wo uine tolle Wirehfgf 
‚ söfrieben wird. “ 

Dodenkopp. Den Dobenkopp up dem Sit 
»fetten: in der Recht zgelehrten Sprache bei ſeierlicher Eides⸗ 
leiſtung einen Todtenkopf jur Schreckung auf ben Tiſch 
ſetzen. In: der Diem, Sprache, wenn rin Witwer wieder 
heirathet, und ſeiner neuen Frau täglich Lodreden uͤber die 

Tugenden der erſten hate, fo fagt man: be fettet eer alle 
Dage den Dovdenfopp up dem Dich. 83 -. 
Wuenn Pferde kein Gedeihen Haben; rich ber aberglaͤn· 
bige Landmann, einen Dodenfopp vom Suchboſe zu Hop 

len und iin, Pferpekallan vergraben. . Ä 

De Dod loͤpt dvert Gran! wird von der Empfinds 

und eines Schauera geſagt, der einen uͤberlaͤuſt ab deſſen 

urſache man nicht Weiß. 

De Dod kan vig up en Dorrtiſca aereedan 
der Tod towmi ſo ſanft micht. 


W 


\ 
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Der gemeine Mann in Holſtein made witzig gung: ‚aus 

einem Soldaten enen Sladod. | 
Umſuͤs id de Dod: ohne Mühe hat man nichts. 
De Dod will en Orſake hebben. (Agrikola.) 
So'n dree gaat up den Dod: von einem heftigen 

Schläge oder Stoffe. \ 
Dat dach if nig, dat min Mann nog na fin Dod 


verſupen full: ſagte eine Fran, die, wie in einigen Bob 


ſteiniſchen Dörfern Sitte iſt, ihres Mannes Leiche up. 
Grube folgte, und in der Grube viel aufammengeianfenss | 
Waſſer erſah. 

Doͤden: toͤdten. Dodbuͤtt ein Topf, der auf dem. 
Deerd mit ausgebrannter getötterer Afche und Kohlen, die 
ned) glinımen, Abends geſetzt wird, mit einem Deckel drüs 
ber, um den folgenden Tag bald euer anmachen zu koͤnnen. 

Doͤd un daal lachen (Diem. y: übermäßig lachen; 
Ted und nieder lachen. 

Bean die Holſt. gern flırhen wollen und den Teufel ſich 
zu nennen ſcheuen, fügen fi fir Dodel, verdodelt: ‚von 
teufelt. Haal di de D— nel! ° 

A. Du fallft fo lang leven bit if di dodſla. 

5. Denn kunnen femi wol noch wat Frupen laten. 
(Rebe lang da Alter, bis ich did) todichlage. Dann koͤnnt 
ich wol noch tin Welle wegkriechen. Volkswiz.) 


Dödeln: ‘ langfam ſeyn, mit einer Sache nicht forts 
Termmen koͤnnen. 

Doͤgen cem alten chepan): taugen.  Döge: zu 
werd, Gedeihen im Guten. Degelif: giethiam. Dis’ 


geld: fromm, tugendhaft. En vold degelik Mann: 
18 (a vi 
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ein alter chelther Dam. Degeit weſen: fromm fon, 
fih wohl ſchicken. | 
| Unddgt: Taugenichts. Undogt doon: undeit an⸗ 
richten, Schaden thun. 

"Das, Wort Dognis wird J für zu thun, Seſcant. 
Verrichun⸗ gebraucht. 


Doͤgen waren (Proh.): gu werden. (Degen heißt 
im "alten Hochd. fonol Kriegsmann als Biedermann, 
Std) 

Doffen / ( Stro) Wiepen, find Straͤnge von 
Ened. womit man in kleinen Holſt. Staͤdten die Dach⸗ 
pfannen unter: ober zwiſchenſtopft, um Kalk zu ſparen u und 

die Bedachung wetterfeſt zu machen. | 

Dofter: Doktor, (der Holl. Hat für dies fremde cn, 
eignes Wort Geneesheer: _ Genefungshere?) Daher: 

Dobtereeren. He doktereert, fagt man von einem, 
der fich mit Kuriren abgiebt, gewöhnlich in Städten von 
Ungradnirten,; lnbefugten, alten Weibern, Quackſalbern 
auch auf bem-Lande. - Von ihnen gie noch die alte Reim 


weiſe: 
Herr Dofter Mei, - 
beſee be .de- Piſſ. 
fin veer Schilling PER em wi, 
wozu vielleicht einer, Namens Meliſſ, der a dem Hein 
. ‚Weilfegte, und danach kurirte, Aulas gab, 
Dofter Huůkemuͤt, 4 
de den Lüden dar Mater befüe. | 
Dofter Lisbeth uennt man in Samburg ein Ser 
tes kurlrendee altes wäh, . 


Dofter 





Dobter Duͤnnmantel: Eyemane eines armen Gra⸗ 
duirten. 

Hendoktern gu henhimmeln: aus der Bet Hm . 
aus in den Himmel hinein Euriren. 

Doftern Heißt paffive unter Doktors Handen fon. 
He hett lang doftert: er hat lange medizinirt. 

He lacht ſit e tom Dofter: if ein Ausdrud. der 
BZrohſeyn und Lachen, das einem wohllehaltnen Mann an⸗ 

Forfenvofter, (8. a .) 


Dom: das adeutſche Dom forum, iudichim. Ger 
richt, daher eine Domkirche, eine Kirche, die Gerlchisbar⸗ 
keit hat. (Berl; Intellbl. 1791.) 

Dom heißt in Hamburg nicht bios die Domkirche, 
fondern auch der, 8.Tage vor Weihnacht in der Domkirche | 
geheime Chriſtmarkt. Domtied: Chriſtm̃arktzeit im Dom. 
In Dom ſitten, utſitten: daſelbſt in einer aufgeſchlag⸗ 
nen Bretterbude als Verkaͤufer ſien. | 

Er is ut im Dom, oft mit dem Zufaj: im hilgen 
Geeſt klingt ſe: ſagt man in Hamburg, wenn einer viel 
ſchwazte oder aufgehn licß und endlich auſhoͤren muß. In J 
der Domkirche tft der Gottesdienſt aus, in der heil. G eifts 
Kirche geht er wieder an, Diefe Nedensart wird auch In 
Ditmarfen (wohin fie übergepflangt tft, In Fällen gebrancht, 
wo man fagen will: das Bier tange nicht, oder der Wirth 
ſchenkt nicht, darf nicht läuger ſchenken. 


Dompopo · Se is fo ßnuk as en Donpopp: 
fie iſt fo gepuzt ale eine Dompuppe. 


Dom⸗ 
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Dompape: Dompfaffe, Blutfink. He ſnakt as en 
Dompap: er iſt fo geſpraͤchig als ein Blutfink. 


2). Auch Urtheilsfpruch, Urtheil, normanniſchen Ur⸗ 


J ſprungs, in Holſtein nicht uingebraͤuchlich. 


Domineeren (dominer): herrfchen, witd in Hoiſt. 
viel gehöre. He will uͤmmer (juͤmmer) domineeren: 


er will. immer das große Hort haben, der Erfte ſeyn. 


Domt, verdomt. Dar. verdomt/, fast 
der Platte, wenn er nicht verdainmt fluchen will. Ver⸗ 


domt duͤr: fehr theuer. Doch finde Ic in den aut, fach. 


An dem Liede, 0 wy arme Suͤnders: 2. 
So hedde wy moͤten weſen 
verdoͤmet ewiglik. —* 
WVerdomte Tieden: ſchlechte Jeiten, tik io möten, hi 
“ zu lukriven im kaufmaͤnniſchen Styl. 
Doͤnkhaftig (Prbh.) wird von einem: geſagt, dm 
nicht allein ſtehn kann, nicht. feſt auf dem Fuſſe. 
Donner (vonieru), Daher: ” 
Verdonnert koolt, dr: fehr kalt, thener. Mus⸗ 
kedonnet: ein, etwa 3 Loth faffendes, kurzes dickes Ge 
wehr, melches einen ſtarken (donneraleichen) Schall gieht, 


0, 


deshalb ich es lieber daher, als vom franz. wousqueton ab: 


leite, das der Plattdeutſche nicht, wol aber Muskete und 
Donner kennt. 


Donnergaͤt. Et hellt all up achter St. Peter 


mitm Donnergaͤt. Jenes Kirchſpiel liegt im füdmeklt - 


hen Winter von Eiderfiädt. Weil nun die Gewitter ge 
xdhnuitch in Suͤdweſten auffteigen, r fagt man jener her 
wei 


a 
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weiſe ze dent, der beſſer Pe bet reäitgeem, oder gute 
Wirerfing bei truͤber bedonklichet Fahr eiwartet. u 


Dorf: taub, leer, ledig, eitel, tibe, kebedt, 
Überzogen, betäußt, eiſtickt. ey 
Wenn einer auf das Sefagte nit ae, fg ver 
Spruchreig " 
Dat bebbe Bi, Hört, ee 
ſeede dove Geerrd 
ich Höre wohl, ſagte der taube Gerhard. 
„Dan Eier: Cier, aus denen feine Koͤchlein tem ⸗ 
en. Doof Fuͤr: Feuer ohne, Glut, ausgebrannte Koh⸗ 
* Doove Emen: ansgebrannte, Aſche. Doove 
Noͤt: taube, kernloſe Nuͤſſe, „en ſitt hier nig ost doove | 
Noͤt: ich will wiffen, warum ih „bier. bin. He, deit et 
rig vor doove Dt: er thut es nich numſonſt. Dooven 
Rafı: unſcheinbarer, glanzloſer Saft. Dosf Suͤlber: 
mattes unpolirtes Silber. Degen Haver: tauber Wind⸗ 
haber. Dopve Elve; der ſeichte Arm der Eibe, der mit⸗ 
ten durch die Hamb Vierlande ‚geht; und yon einem engen 
fhlammigen Kahal vormals gerlännten Ki wird in- 
Famburg eine’ Gaffe, welchẽꝰ Berfeibe queer durhoeht. 
bim dooven Fleete genannt. u 
Doͤven; daͤmpfen, tilgen. Aworen: Abſchen. 
Bedaven Fl leeſch: bedecktes Stel, wenn die Pecei ober 
Salzbruͤhe nacht. uͤberher geyt. vo: | 
Doef:zud. 
Naͤſedook: Schnupftuch. Die alten Ditmarferirinen 
medien Stgar mit den in den Goͤrdel geſteckten ſtattlichen 
Naͤſe⸗ 


I, 


Fun 
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Mäfedäfern, wir Neocotut errchl 
mie Gold und Seide und Zwirn in a 
‚nähe getragen worden. 
. Drögelboof: Loſchapier. Fan 
Auffangen und Abwiſchen de Schmu 
Doon: than. Enin Hein 
fluͤſſig gebrauchtes Hujtfe zeitwort, das 
anflicken laſſen muß: ſagen chun. @ 
love, auch die Rdt. ea faciaut et de 
thun der altern Zeiten (Kinderling In 
ſcheint Dafür zu ſprechen. Der Hol 
bat it da wat naſragen do: mei 
dran. Vertellen um doon: erzähl: 
" Dig to doon as Huus to fe 
u wand, den man 106 ſeyn will. DR 
Ban doon pebben: nächig ha 
zum Stuhigang gebräuchlich. ° _ 
Aadoon/ (8. 9.) ſik bedoo 
her der Hamb. Hherliche Pleonasm: it dedant un vn 
mi, he will fig bebüden.neg bedson lagen. Au⸗ 
doon. (©.9.) Afdgom,. In der Küde en Hoon 


afdoon: ein Huhn abſchtachten und auffer denfelben: WE 
— 


beft de Saak huner uns afdaan: wir haben die Sache 
unter und ausgemacht. - ...- . 


Sn 


Eir verdoon: fih Breit.machen, aeoß chun. Wer Tem 


wi 


dooner: Ptahler. He verbeis: ſik mis fin Geld: er 
‚prunkt wit ſeinem Reichthum. 
u ET gap: 


* 
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Dedoon: Beihätfe. Mit min Todoon: feviel ich 
vermag. Todoonlig aber heißt zuthunlich, anfängt. 
Beſcheed doon. (8. Beſcheed)J⸗ 

Updoon: anſchaffen. Ik heff mi Fuͤrung updaan: : 
ich Habe für den Winter Holz oder (und) Torf angeichaft. 
Zn Eib fagt man auch Heu updoon: Heu für den Wins 
er anſchaffen. Dar is nix bi uptodoon (Hamb.): es UE 
Vãchiso dabei zu gewinnen. Scherzweiſe fügt man dafelbſt: 
er Fro updoon: hiirathen. Ein anders iſt: fit na en 
Fro unchoon: ſich nad, einer Fran unſehn, umhoͤren, 
wie na en Huus: ein Hous ſuchen. He ber ſik me 
daan: er⸗ hat ſich gebeſſer. | 

Eendoon ⸗ doont, alleeuboon: einerlei, alles eins, 
mir gleichuiel] 

Gif en luͤtjen Jung Dreefästing un do et ſuͤlvſt 
(Hank): wenn man einen Auftrag abweiſt. Gottlof wi 
koͤnt et ja doon, wi hefft et, womit wi’t Doom koͤnt: 
Hamb. Ausdruck der Wohlbehaglichkeit und Wohlbehalten: 
heit. Auch: kann he wol doon, mut if wol Taten: 
wenn man ſich aͤrmer macht als der andere. (Hamb.) 

Der ſeiner Dickheit und Schwere halber beruͤhmte Holſt. 
Bauer Botterbrod in Heiligenſtaͤdten ſagte einſt zu ſeinem 
SBeichtvater, der ihn von dev Unmaͤßigkelt im Efien und 
Trinken abmahnte: SE kann et doon un kann et laten. 
Der Paſtor nahm dies für ein Verſprechen zur Befferung. 
Botterbrod ſchwelgte fort, und als der Paſtor ihm aufs neue 

ermahnte und an ſein Verſprechen erinnerte, ſich zu maͤßi⸗ 

am, ſagte et: So weert nig meent! Fe kann et doon, 
dat heet, if fann min Koſt beralen, un kann ee Taten, 
dat 





Bat ken, ng note, men in min Bun er un 
faten, 
ieſer zaſefe war ein Vihhandler 173040 unb 
ließ fich 1286 tn Hamburg: und Paris. für Geid us « 
wos 464 Pfund.) . 
Nadeon; zu nahe (hun, % ben gt Mi an: 
fe har fich ſelbſt entleißdht. F 
Kauſmaͤnniſch⸗ und Reämeranstrhder War. dei de 
Suffe: was iſt der Zuckeryreis? worin beit. De Hert 
womit handelt der Herr? Antw- be. beit in Rohe. Bat 
ter rges er handelt mit Koffe, Butter. 23 
Ueber dat far niense hat der Hoiſt. den Buben 
2. Def nyſteit, RE 
nn hir deit, a ” 
is dok mög np meet: °C. 
Wat deit, dat deit! eo komme danach was welle 
Se deit et, heißt von einenr Frquenzi mmer in der ge⸗ 
meinen Eprade: fie laͤßt ſich misbrauchen, wie ſe lett ſik! 
| Utdoon. He hett Bi mi. utdaan: er hat es mit 
mir verdorben. Da deit keen Minſch wat up tz Aus 
| bruc der Verachtung, Nichtachiung. | 
Dat will if mal doon, wenn ie mal ig Sin | 


(Diem 5: ein andermal mehr davon. 


Dom: das Thun. An’elnem q. Ditm. Liede heist 
von einem dummen und fauten Mädchen: 


.Echotteln mit de Tuͤng to waſchen, 
‚un us beiden Schrappen naſchen, . 
dats en Doom voͤr Telſche Kai! ._ 
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Ik dede et nig un wennt ook meet un meer weer! ich 
thaͤte das für feinen noch fo hohen Preis. Ein deutfches 
Epigramm, welches der zaͤhlloſtgteit gewiſſer Menſchen 
ins verſetzt, ſchließt: 
Se will mi leever fo behelpen won⸗ 

un eten minen Schinken. 

Doͤntjes: luſtige Maͤrchen, Anekdoten, Sörurren, nu 

Daden für Tharen wird in Hamb, Alt, in einem origi⸗ 
wein Stun gebraucht. He Reit groete Daden Sei: er 
ende großen Aufwand. 

Door; Thoer. Doomfäriehe:. Syeriäreiten 24 
der: he is ſo politſch as en Doorfigrieber: von pffe 
gen Menſchen. 

Dreemal um Door: Biete be⸗ x honhechielee 
für 3 Marador, ’ 

He kumt mien Doorſchluſſ (Hamb.)z er Femme 
‘noch eben zur rechten Jet, 


2) In den Geeſtgegenden ein Heck von zobtem from . 


Kelje, das auf: und zugemacht wird, u der Matſch Leek, 


unterſchleden von Schuͤtt. (S. ©) 


3) Thor. (©. Dir.) 
Doos: Schachtel, hoite, capſa. GSaeeh Dofe. 
Döyen; taufen,. won Deep, in bie Tiefe unter: 


tanchen. Döpe, Kinddoͤne: Taufe“ To Doͤpe gaan: 
GSevatter ſehn. Top Doͤpe hoolen; dat Kind zur Taufe 
bhalten. In Samburg muͤſſen, wenn es ein Maͤdchen Ift, 
zwei Frauenzimmer und ein Herr et v. v. (Steertvadder) 
ia der Megel ſtehn, eine Dame das Kind halten. Ein 


VDremder, der die ſtaͤdtiſche Gitte nicht kannte, verſah es 
daher 


‘ u [2 
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Ä daher Bäslich, als et aus Säfte gen Jrauen immer das 
Kind nehmen wollte. 
Döpelthg: Taufterg. ( offeltug.) Die wehrte 
Holſt. Paftorenfrauen Kalten verfchlebene zur Bekleidung 
der Täuflinge dienſame ‚Anzüge, die fie ben Bauren am 
Tauftage vermiethen, und zwar zu verfchiedenerti Preiſe. 
In der 8. ©, werden bie recht und ehlichen Kinder nach der 
Predigt in der Kirche getauft. (Sm Pinneb. auch an Wo⸗ 
nn hentägen.) grauen, welche die Kinder halten, figen mit 
denſelben waͤhrend der Predigt, die oft durch Kindsgewimi⸗ 
mer geſtoͤrt wird; eine der Geſundheit der Kleinen nachchei⸗ 
tige Gitte, verzuͤglich Sei kalter Witterung. (©, meinen 
Auſſaz in den Schl. Holſt. Any. 1792. 23. ©r.). Nach 
dem Taufakt traktiren die Gevattern alle Frauen, welche 
mit in der Kirche waren, ut Bein, Brod und Kaͤſe. 
Dopmaal. (® Kindddyſmaus . | Kindefoet, 
Keerſoot.) | a 
Mach dem Sqwanß um 10 _ıı uhr geben Map 
und Frau (8. G.) der Woͤchnerin ı DIE (8 gr.) auch werds 
ger Beddegeld, Weegengeld, das auch Im Pinneb, ber 
Waͤrterin gegeben wird und zuſteht, das Pathengeld aber 
wird von den Gevattern gleich nach der Taufe auf das Kind 
gelegt und von der Frau, die das Kind zur Kirche trug, 
bis zur Veberlieferung verwahrt. Dieſe pflege (auch in 
Städten die Hebamme, Hoͤfro) ‚dabei der Wöchnerin zu 
fagen: Ik heff eer en Heidenkind namen un bring em 
en Kriſtenkind wedder. In Gräpten I Altena) 
macht die Hebamme die Honneurs, ſervirt Erfriſchungen, 
Koffe, Wein und Konfekt, und giebt dem Prediger in Ius 
ten von legten mie nach Hauſe. Eine Woͤchnerin des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Mittelſtandes fand ich in folgendem Koftüm: Im 
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Bette fipend war fie mit einem großen Kopfeuge umhaubt, 

und hielt in einer Hand den Faͤcher, in der andern einen — 
Rosmarinſtrauch. Der Gevatterpfenning, gewöhnlich in 
Gold, ward der Wöchnerin in bie Hand zum Strauche ges 
Begt. Der Prediger bittet vor und nach ber Niedertunge 
für die Schwangere und Mutter. | | 

Seit in Helfteln die neue Liturgie entfan, laſſen die 

Landleute (u. Stadt) ihre Kinder up de oole Art oder up 

de nee Art, wie fies nennen, taufen. Wo jenes nicht 
ausdrückich ausgebeten wird, nimmt der Prediger gewoͤhn⸗ 
lich die neue Formel, Ind läßt den Teufel ungebannt. 

Dat is em in de Doͤpe nig wörfeggt: davon hat er 
noch nichts schikt, das kommt ihm unerwartet. 
Indoͤpen nenne die Strickerin, wenn fie ein Auge 
(Mafihe) fallen ließ, und einigemal drüber weg fieickte, 
und um fie dann aufzunehmen, bie leztgeſtrickte Maſche 
fallen läßt, um die erſte wieder auſuſuchen und den seh 
gut zu machen. 


Dopp : Aufferfie Ruͤnbung, sınde Schale, Dede, 
in Luͤb. Trinkgeſchirr, Dopf, Rappen zum Bedecken ober 
Löfchen des Lichts. 

Ekkerndopp: rundes Sauichen, worin die Eicher 
fit. Piependopp : Tobackspfeiffendeckel. Eidopp: aue⸗ 
geweidete Eiſchale. 

Wenn wi Eier hefft, koͤn wi Doͤppen mafen: 
haben wir die Hauptſache, ſo fehlt es nicht am Nebenwerk. 

Du buͤſt eben us dem Dopp krapen: Dir fehle es 
om Welterſahrungs. | 

En Dopp Thee: ein Theedoſendedel voll Then. 


Dom 
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Dovoſteert im. ji be nie viel Ian tam. 
(S. Hole) 

Doͤr: Tbuͤre. Holl. Deum u 
Da ſi de Doͤr voͤr: beileibe miche? einige ſetzen bins 
u; init de holten Klink, andre: un bat heele Huus 
| Man ſoͤggt nuͤms achtet de Dor, | 

Ber man ſteit ſuͤloſt datvͤr, 

wer andre beſchuldigt, negt ſih [io verdächtig, Land 
achtern Aven ). 

I rt will em de Doͤr ng dien: Ya ton ich 

v⸗ wie! 

Wind voͤr be Hoſdbt oder Acterdde: zu und von 

Windbeuteln, Auffchneiberk. Bu 

| Wo viel Unglück ſich zutraͤgt, ſagt man Re: as 
inet fteit wör be Dir, un Elend ſleit de Trummel. 

Wenn Gott ven Doͤr tomakt, makt be ve andre. 
ana: Gott laͤßt anf Leid vſt Freude folgen, 

In Diem." Tellingfted) unterſcheidet man ſeit alten 
Zeiten bie Hausthuͤren der Land⸗ und Stadtwohnungen 
durch Weſter? und Säderbör: bie Thüte nach Weſten 
und Ouͤden. So beißt es in dem ebichter | 

Matten gieng mar ve de Katen, 
= will mit Gunſt fin Water laten, 
Weſter achter ab de Din, 
Doͤr, herdst · durth hindurch, babe er pre 
Wi ſuͤnt darvor, 
wi moͤt dardoͤr, | 
| neben, wenn vie ſwolertze Suche durchzuſetzen m. 
Sit 
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Sie börkedpeln? ſich durchheifen, genau behelfen. 

Doͤrneit: durchtrieben, auch Doͤrtropt: liſtig. 

Doͤrhen: durchhin. He is der gans doͤrhen, auch: 
Ge is der gans mit doͤr? er iſt ganz verwiret, Hat ſich 
feſtgeſorochen. Ri; buͤn dermit dör, et ſchuͤtt mi all in 
de Haſen: ſagte ein abgelebter Wohlluͤſtling. 
In alten Drucken, z. B. Bonnus Luͤb. Chron. 1559, 
Statuten, Gedichten ſteht Dorch, das ſich Im Meder 
brauh für Doͤr vorzuoͤglich in den Staͤdten wendiſchen 
Urſprungs nicht ganz verlohren hat. 

Doͤrpauen. (S. Pauen.) 

Doͤrſuken. (S. Suͤte.) | 

Dörjarfchen (Prbh.): herdurchbringen. 
Doͤr and doot: chöriche. Dorheit: Thorheit. 

Dorheit der Welt: warum nicht gar! Si he man 
nig doͤr: (ey er kein Thor, de bin der ie bör up: 
ich Bin darauf erpiht. 

He doͤrt ſik: er thut einen zehtug, faͤllt in; Irſal 

Fi mät mi nog dull un doͤr: Me act mic v. 
zum Darren. 

Doraſtig: veraltet) 

Doͤren. (©. Dreden) 

Doͤrdede auch Dörte: ver Drute. Doͤrtein, 
Doͤrcig: 13; 30. Die Zahl Doͤrtein wird ſuͤr vmmoͤt 
gehalten. Es giebt Damen in Holſtein, (und Männer) 
die ſich wicht ſelb · dreizehn zu Tiſche ſeen, weil, wir fie 
wähuen, eins der Sitzenden dann, ber bald, ſterben 
wuͤſſe. Cine Schmangert hebt oft daB Vorurtheil, wo 

nicht, 


⸗ 


[ä 





"nie, ſ⸗ hutten man ſic, ußt ſchnel an N. 14. an Su 
fien zu bitten, ober ruft die Magd des Hauſes ins Speiſe⸗ 
: zimmer und reicht ihr einen Brohimbis zum Verzehren. 
Urſprung des Aberglaubens: weil Jeſus mit ſeinen Juͤn⸗ 


gern grade die, Zahl ausmachte, als er kurz vor feinem 


Tode mit ihnen zu Tiſche ſaß. (Schon der engliſche Zu⸗ 
ſchauer rügt dieſen Aberglanben, der in Holſt. nech viel 
Anhänge‘ findet.) 
Agrikola u. a. ſchreiben 30 Druttig. 
Doͤrnſſe, Doͤnſſe Doͤns ausgeſprochen. 


CESchottel hat Dorns): Stube, Wohnzimmer, das geheizt 


werben kann. Ein Zimmer ohne -Dfen heißt: Kamer: 
‚Kammer. Ueber die vermuthliche Ableitung von m börten: 
trocknen. (S. Richey) Eid. Doͤrus. 

Voͤrdoͤns, Achterdoͤns: Vorzimmer, Anti, 
Drinkdoͤrns: Schenkſtube. Cgeltola) 

Doͤrp, Dorp: Dorf. Din. Dorp. 

He is hier im Doͤrp gangbar * ©.) er tom 
eo fiin dies Dorf. , 

Dortee: Dorotfen. (gr. Gottes Gabe) Dotts 
jen: : Dortchen, im Verkleinerungs⸗ und Kinderton. 

Ob die Schimpfnamen, womit gemeine Leute einer 
Frauensperſon ihre Einfalt vorruͤcken: Dötje, Doͤtje⸗ 
moͤdder, albern Dötje, nicht ven ‚dem verhunzten 
Dortee Herrühren, da mehrere Tauf⸗ und Vornamen 
zu Schimpfnamen wurden? 

Doͤſch: Dorf (Gadus Callarias —* ein Sifß, 
der vorzüglich bet Lübeck und Kiel in der See gefangen, 
in Travemünde am vorzaͤglichſten zubereitet, (S. Trave) 

und 
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in Hamburg, Biber in u. ö 
Tafeln, der Reichen gezogen wird. 
FDoſchen re auf) prũgeln Daher mahr⸗ 
5 forefipafen: 'nigei. Mr. 
Döfipen. 


‚Der, aarolinbige Holſteiniſche eandwann meint, das 
Birgen des :,9m. Sonnabend Abend bringe @eı 
Auqh wWe hoahiabend maffe gedrofchen, 

gohr see, xen 













Sry etwas 


A ‘pie: müde, dumm, Berl, koͤſig ug, 
A unluftig. „DR igfeit, Döferee, Die 











— J —— enberasiame 
went, aurh ein Hibbefoffner, im · Oitin. Doͤſebardeld. 
8) He butut Doͤſeg ſon: verrät Al ‚ie vertehee 
durch die Belt. : 
n: Be: "Dt. Aatıumn Dtbartel ang —* 









er ”Döf: Sach; air Doſt. Doſtig· ducſtu · 
IR Sehe jammieco) fig äht man. von 





Br — 


Way wich aut ieſ· ade wein eh dortis bau.dad· 
kann id wiſſen, warn dich durſtet? / Manni, har Aue 
ich habe immer Durt. 

Dat Rad, — is Bf; e 
neh, weinn ihr dihd ſtatk ſchmürrt. —— mir Sal 
u ſchmieren fodert. ‚ : 

gerri Basel" der fe Man 
wol vun var ceie Super, 
tem ‚Böft: ‚auf v di aufe „ 
müßte man au den — Duft Br vergeften. 5 









eingefteckt toerden ſoll er . * 
Dovetenſlaͤger war vor EP din" ah 
Mengande vder Hoͤge der Wuentkeiie In Anka) cicã rien 
Porſon.die⸗ aber ihge Rolle viell⸗dar d oto biweſpielt, u 
var. eirafrtäieh Mecher Du eine THEM 
ſlaan abgeſtellt worden. (R) Be veud 
.¶Dooelen in ma h Sihrit RTereuit · don Ban’ Tara ia 
au 

Ko 

ſhlen 

La 


i * 
odra.) 
Anh 


Auch drade: geſchwind, vormels gemein: damges 


Vott, wie aus Kircenkiedsen erhellt, if aber in Oberſach 
2 veraltpk,. an, Zoll. wie in Holl rtutot mars, in Dra 
.Gben ſo dra auch DraR:-. fe —«— 


De Biſchod fragede: Jeſum dund 


ſe foren Maine Tügen. vnd radt. 
(Cap. ſacc. 388). 


Draat Dre. roforin: —— 


man, wie auch ditdraͤg. von großgefiteren,' ſo wie 
fiendraͤtig, von feingefi ieten, Wenſchen Sau Eiſen 
drat: Wierdtai. | JJ 


He iſ,/ as up Wierdrat often: a quatre epiog- 
les, wie auf Drat gejögen. 


% 


aber Driven heitetten. © 
Deerbi rar: gemeiner Roribeäieen, welchen de 


Im B. W. B. will man ‚Ras, Dioräfg vom = Dim: 


Poͤbel mit ‚aderlei, Damen. Belege: blauen Tpeern, Tu we 


fa, Finkeijochen. 
Dreedraten Tweern: forte Beim von drei Güte, 
Draamdl, (S. 111998 I ,ꝛ— 


Draben, trotser: —— 
En Harſdraber nenpt uam. * Beinen Rat 


Ten Trott Harz: Ag. auch eiven In wrännlichen Liehesmwerken, 
Liebespfiege wohl verfuchten und von ber Natur dazu vn, 


ders begabten Mann. ( Hamb) | 
Dragen, Drägen: wagen, in einigen u 
Dräem 


as (a Draer 


er 


Bat bet, ng noaten, man in min —* wm u 


ten. 
" (De Zalfaff war. ein: gdiehändter, 1780 —* Fr 
ließ ſich 1786 ‚in Hamburg und Paris für Geid Rn & 
‚wog 464 Pfund.) Br. 
Nadeon; zu nahe chan. Se bei gt an; 
Me hat ſich ſelbſt entlelie © - > — 
Kauſmaͤnniſch⸗ und atͤmerauededae: War pit de 
Sutter: was iſt ber Zuckeryreie? worin deit de Herr 


womit handelt der Kerr? Antw. he.beit in Kot. Beh 


| ger rges er handelt mit Koffe, Butter. nn in 


Mint bat far viente hat der Hyiſt. den Duden 
De feh.upflelt, 3J 
an nir deit, . 4 


is do mag nir weert.. 
War deit dat beit! es komme danach, wer wolien 
Se deit et, heißt von rinenr Frquenzimmer in der ge 
\ meinen Sprache: fie läßt fih miebrauchen, wie ſe lett ji) 
| "Uroon, He beit bi mi. utdaan: er hat es mit 
mir veiderben. Da veit Feen Minſch wat up ut: Aut 
druck der Verachtung, Nichtachiung. 
| Dat will if mal dogn, wenn if mal fig ban 


| —J : ein andermal mehr davon. 


Doon: das Thun. In einem. q. Ditm. Liede Bei 
von eitiem dummen und faulen Maͤdchen: 


ESchoͤtteln mit de Ting to waſchen, 
‚un nt beiden Schrappen naſchen, 
dvats en Doon vör- Telſche Krai! 








x 


— + 1 
Ie dede et nig tin wennt ook meet um meer weer: ic; 
thaͤte das für feinen noch fo hohen Preis. Ein deutfches 
Cpigrämm , welches der Süptlofgtei gewilter Menſchen 


ins *5 ſchließt; 


Se will mi Ierwer ſo behelpen Don, 
un eten minen Schinken. 5 
Döntjes: luſtige Maͤrchen, Anekdoten, Sehnurten. 
Daden für Thaten wird in Hamb. Alt, in einem origi⸗ 
vellen Sinn gebraucht, He Reit groote Daden weit; er | 
much ‚großen Aufwand. oo. 
Door: Th: Dooofärlebe: erserien. 2 
der: he is ſo politfch as en Doorſchrieber: von pfiffi⸗ 
gen Menſchen. 
Dieemal um Door: Wielet 2) Ppenıbrefpielen | 
für 3 Matador. 
He kumt mien Doorſchluſſ (Hamb.): er femme 


‚nad, eben zur rechten Zeit. . 
2) In den Geeſtgegenden ein Heck von toßtenn trocnemn | 


Hotje, das auf: und zugemacht wird, a der Marſch Leek, 


umterſchleden von Schuͤtt. (©. e⸗ 


3) The. (S. Dir.) 
Doos: Sthachtel, heise, capfa, . (Ss Dofe, 
Döpen; taufen, von Deep. in die Tiefe unter: 


tanchen. Döpe, Kinddoͤne: Taufe. To Doͤpe gaan:; 
Sevatter ſehn. Top Doͤpe hoolen; dur Kind zur Taufe 
halten. In Hambufg müflen, wenn es ein Maͤdchen iſt, 


ꝓvei Frauenzimmer und ein Kerr ex v. v. (Steettvadder) 


0m der Megel ſtehn, eine Dame das Kind halten. Ein 


Vremder, Ber die ſtaͤdtiſche Oitte nicht kannte, verſah es 
daher 
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daher. haͤelich, als et aus SAfiäte gem Grauenzimmer das 
Kind nehmen wollte. \. 

Döpeltig: Tanfzeng. (Raffeltäg.) - Die mehrften 
Hoilſt. Paftorenfrauen Halten verfchiedene zur Bekleidung 
der Täuflinge dienſame Anzüge; ; die fie den Bauten am 


J Tauftage vermlethen, und zwar zu verſchiedenem Preiſe. 


In der K. G. werden die recht und ehlichen Kinder nach der 
"Predigt im der Kirche getauft. Sm Pinneb. au an Wos . 
hentagen.) Frauen, welche die Kinder halten, ſitzen mie 
denſelben während der Predigt, ‚bie oft durch Kinbsgeniats- 
mer geſtoͤrt wird; eine der Geſundheit der Kleinen nachthei⸗ 
tige Sitte, vorzuͤglich bei kalter. Witterung. (©. meinen 
Anffaz in den Schl. Helft. Any. 1792. 23. St.). Nah 
dem Taufakt traktiren die Gevattern alle Frauen, welche 
mit in der Kirche waren, uMt Bein, Brod und Käfer 
 Dipmaalı (©. Ruddhyſnaus. Kindeſoet⸗ 
Keseloot.) 

Nach dem’ Schmauß um 10 — 11 uhr geben Mana 
und Frau (8. 8.) der Wöchnerin ı ME. (8 gr.) auch weni⸗ 
ger Beddegeld, Weegengeld, das auch Im Pinneb, ber 
Waͤrterin gegeben wird und zuſteht, das Pathengeld aber 
wird von den Gevattern gleich nach der Taufe auf das Kind 
gelegt und von der Frau, die das Kind zur Kirche trug, 
bis zur Leberlieferung verwahrt. Dieſe pflege (auch in 
Städten die Hedamme, Hoͤfro) ‚dabei der Woͤchnerin zu 
Sagen: Ik heff eer en Heidenkind nanien un Bring er 
en Kriſtenkind wedder. In Gräpten ( Hamb. Altena) 
mache die Hebamme die Honneurs, ſervirt Erfeifchungen, 
Roffe, Wein und Konfeke, und giebt dem Prediger in Ins 
ten von (sten mit nach Haufe: Eine Wöchnerin des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Mittelſtandes fand ich in (renden Koſtuͤm: Sim 

— 
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Bette gend war fie mie einem großen gopleuge umhaubt, 
und hielt in einer Hand den Sächer, in der andern einen — 
Kosmarinftrauch. De Gevatterpfenning, gewoͤhnlich in 
Gold, ward der Woͤchnerin in die Kand zum Strauche ger” 
legt. Der Prediger bittet vor und nach ber Niedertunſt 
fuͤr die Schwangere und Mutter, 2 
Selit in’ Holſtein die neue Liturgie eat, Yaffen: die - 
Landleute (u. Stadt) ihre Kinder up de oole Art oder up: 
de nee Art, tie fies nennen, taufen. Wo jenes nicht 
ausdrücktich ausgebeten wird, nimmt der Prediger gewoͤhn⸗ 
lich bie neue Formel, und läßt den Teufel ungebannt. 
Dat is em in de Döpe nig vörfeggt: “davon hat er 
noch nichts gehört, das kommt ihm unerwartet. 
Indoͤpen nenne bie Strickerin, wenn fie ein Ange 
Maſche) fallen ließ, und einigemal drüber weg ſtrickte, 
und um fie dann auſzunehmen, die leztgeſtrickte Maſche 
fallen laͤße, um die erſte wieder auſzuſuqen und den Fehler 
gut zu machen. | 


Dopp: aͤuſſerſte Ründung, runde Schale, Dedel, 
in Luͤb. Trinkgeſchirr, Dopf, Napſchen zum Vedecen oder 
Löfchen des Lichte. 

Effernbopp: rundes Sölden, worin die Eichel 
Ast. Piependopp: Tobackopfeiffendeckel. Eidopp: zn 
geweidete Eiſchale. 

Wenn wi Eier Gefft, Ba wi Döppen mafen: 
Baben wir die Hauptſache, fo fehlt es nicht am Nebenwerk. 

Du büft eben ut dem Dopp krapen: dir fehle «4 
an Welterfahrung. Ä | 

En Dopp Thee: ein Theedoſendedel voll Then. 


Dopps | 


*1 ⸗ “ 


| dDoeypleert Dim. R der m ie ur fan: 
(8. Hale) . 

Doͤr: Are. Holl. Den 

Da ſi de Doͤr voͤr: beifeibe nicht einige ſetzen bin 
an: init de holten Klink, andre: un bat beele Huus 

| Man fögge nuͤms achtet de Dir, . | 
der Man ſteit fülofl datvoͤr, 

wer andre befhuldigt, acht fd ſebſt verdächtig, Land 
achtern Ken) | 
It will em de Doͤr u, daten: de. komm ich 
wie wiedert 

Wind voͤr de Hoſdbt oder Achterddr: zu POFFEE 
Windbeuteln, Aufſchneidern. | 

Wo viel Ungluͤck ſich zutraͤgt, fagt man fig.: Jam⸗ 
inet ſteit vör de Doͤr, um Elend fleit de. Teummel, 
Wenn Gott ven Dir tomakt, mat be ve andre 
—* Gott laͤßt auf Leid vſt Freude folgen. 

- Sa Diem." Tellingfted) Unterfcheidet man ſeit alten. 
Seiten bie Hausthuͤren der Lands und Stadrwohnungen 
durch Weiter: und Süderdoͤr: die Thuͤte nach Weſten 

und Süden. So heist 2 in dem Sedichter 
Matten gieng mar ut de Katen, 
will mit Gunſt fin Water laten, 
Weceſter achter ut de Din 
Doͤr, herdot . durch, hindurch, eher ber Sorvqhtennr 
Wi ſunt darvör, 
wi moͤt dardoͤr, 
Berka, wenn vie ſcholertze Sache Bananen j 
Si 
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Sie dorkrdpeln: ſich durchheifen, gern Sehelfen. 
Doͤrneit: durchtrieben, auch Doͤrtropt: liſtig. 
Doͤrhen: durchhin. He is der gans doͤrhen, and: 
he is der gans mit dr: er iſt ganz verwirrt, hat fi 
feßgefradyen. Ik buͤn dermit doͤr, et ſchuͤtt mi all in 
de Haſen: : ſagte ein abgelebter Wehlluͤſtling. 
Sn alten Drucken, z. B. Bonnus Luͤb. Chron. 1559, 
Starten, Gedichten ſteht Dorch, das ſich im Meder 
brauch für Doͤr vorzoͤglich In den Staͤdten wendiſchen 
Urſprungs nicht ganz verlohren hat. 
Dorpauen. (S. Pauen.) 
Doͤrſuken. (S. Sie.) . 
Dörjarfchen (Pröhr): herdurchbringen. 
Doͤr anch door: choricht. Dorheit: Thorheie. 
Dorheit der tler warm nicht gar! Si he man 
nig doͤr: (ep er kein Shen, St bin der ſo dir. up: 
ich bin darauf erpicht. 
He doͤrt ſik: er thut einen zehltzug, faͤlt in, Irrſal 
Si makt mi nog dull un doͤr: ‚ih macht mic noch 
zum Narren. 
WDoraſtig: veraltet) 
Doͤren.(S. Drdeen.) 


. Dörde.der was Dörte: ver Dein Doͤrtein, 
Dörig: 13; 30. Die Zahl Dörtein wird für umindz 
gehalten. Es giebt Damen in Holſtein, ‚und: Maͤnner) 
Bier ſich nacht: / ſab drkizehn au Tifche Tegen, weil, wie fie 
wäbeen, eins der Sitzenden dann, aber bald, ſterben 
muͤſſe. Cine Schnangere hebt oft dab vonrthen wo 

nicht, 


⸗ 





t 
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nicht, ſo Sn man 16, läßt ſchnelt an N. 14. an Si 
ſten zu ‚bitten, ober ruft die Magd bes Haufes Ins Speiſe⸗ 
: zimmer und reiche ihr einen Brohimbis zum Verzehren. 
Urſprung des Aberglaubens: weil Jeſus mic Teinen Juͤn⸗ 
gern grade die Zahl ausmachte, als er kurz vor feinem 
Tode mit ihnen zu Tiſche ſaß. (Schon der englifche Zus 
ſchauer rügt diefen Aberglanben, der in vol nech viel 
Anhänge finde) 

Agrikola u. a, ſchreiben 30 Druttig. 

Doͤrnſſe, Doͤnſſe, Doͤns ausgeſprochen. 


CESchottel Hat Dorns): Stube, Wohnzimmer, das geheizt 


werden Fartn. Ein Zimme ohne Ofen Heißt: Kamer: 
Kammer. Ueber die vernhichliche Ableitung von m börten: : 
trocknen. (S. Richey) Eid. Doͤrus. 
Voͤrdoͤns, Achterdoͤns: Vorzimmer, —* 
Deinfoöens: Schenkſtube. Cotitola) | 

Dörp, Dorp: Dorf. Dan. Dorp. 

He is hier im Dörp gangbar @ Bye Ford 
o fin dies Dorf. 

Dortee: Dorothea. (gr; Gottet Gabe) Dort⸗ 
jen: Dortchen, im Verkleinerungs; und Kinderton. 

Ob die Schimpfnamen, womit gemeine Leute einer 
Frauensperſon ihre Einfalk vorruͤcken: Dötjie, Doͤtje⸗ 
möoder, albern Dötie, nicht -von ‚dem verhunzten 
Dortee herruͤhren, da mehrere Taufs und ‚Vornamen 
zu Schimpfnamen wurden? 

Dh: Dorf (Gadus Callarias Li): ein Fiſch, 
der vorzüglich bei Luͤbeck und Kiel in der Eee gefangen, 
in Travemünde am vorzuͤglichſten zubereitet, (S. Trave) 

und 
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in Hamburg, je theurer er f * nieber zu den 
Tafeln, dar Neichen gezogen wird... — 
Doͤſchen: dr „auch prugeln Daher wahre 
anti: Ditſcheten — *— prügeln. fe, 
döfchen. 
‚Der, Abagsläubige. Holfeinifäe, gandıagan meint, das 
Bären des Korns ‚9m. Sonnabend Abend, bringe Se— 
gen in Scheuren. Auch Weihnachtabend maͤſſe gedroſchen 
ah dem Vleh, damit 8 fürg folgende Jahr gedeihe, von 
Deus gedrofchenen Suͤoh etwas Segeben Werben. \ ' 
Doͤſig: ai. müde, dumm, Berner, Bi ig um, 
Bin; trage uud anluflig. „Döfigkeit, Döferee, Dir 
ei: Mangıı an Bi. und ; Wuntgrkeig,, _. He geit in de 
öferee, auch: in de Dite: er geht, mie oaan Sort. 
a illen. gs er thut. in 
: Mehantek: ni air. dnmmech⸗fuer, enl cdachta⸗⸗ 
en, andy: ein hatbbeſoffner, in: Ditin. Doͤſebarteld. 
«8:) He bumt Doͤſeg ſen: er deht mit ihm vertehtt | 
Busch die Welt, weri 
n: Da: Dus-ir en — — — auch Difenbarg. 
rr Doͤſt: Sack auch Doſt. Doſtig: burſtig. 
He is ammer Virmers) Bopig:"hüge man. von 
gar Bin lei 
Wertmi She Nacht up, ir ein Si Sim ii 
fnte Jeau wen — „we döftig buͤn. Di⸗ Frau emgegnete: 
wo Tann if weten, wenneer du doſtig biſt? pr ei. 
BA vu mi Ya it ban Dante Böftig, "= " 


EUTIN! Te 


16 Weck 


aus: .. ——— 

Most wich: auf eieſe Pracht ; mean. ich dorſtis , bin. dod · 
kann id wiſſen, wann dich durſtet? / Wec mich nut Anal 
ich habe immer Dart. 2 
oft, wenn iht Sad ſtatt ſchimiert.im v a 
m fomteren fol fodert. 


Dat Rad, Spinhras ig Bis: yet 
"Sera" Gaiſchudigung bee” erifär Man'ſt 
’anekft- Al ı 











cogefteckt werden ſoll ·· 

Dövelenflägee war vor Eh BE Dei" pet 
Umgande oder Höge der Bauertaedxo In Waawe Licẽ eigne 
Menſon, die⸗ aber ihre Rolle velledet d gtob weſpieit, Da 
durch. aörigfrielihen Werber bad; webckuchuche Doͤvekm 
ſlaan abgeſtellt worden. (R.) ES DE 7 

2 DIOR in nache hie Terent pen ben Erban ia 


An 


Aud drade: geſchwiod, pormeſe allgemein: deu iches 
Wort, wie aus Kirchenliedern erhellt, I aber in Oberſach ⸗ 
ſen veraltet. Kin. Half. sale ig Moll ine mn an Dia“ 
ab. Gben ſo dra auch DIAR2-fa fern. Ba 1. 

De Biſechod fragede: Jeſum vaad, 
ſe ſochen ſuſche digen vnd radt. ws 
(Cap. (ver. —8* 

Draat: ! Dit. Croforäg: —— 
man, wie auch dikdraͤtig von hrobgeſiueten⸗ ſo wie 
fiendrätig, ; von, feingeftietep Wenſchen se, Eiſen⸗ 
drat: Wierdrai | een 

He is „as up Windrat offen: a —* epiog- 
ie, wie auf Drat gezogen. 

Im B. W. B. will man dat Dicraſs vom Deife 

- aber Driven Gettetten, u 

Deerble at: gemeiner Koribesriteiveln, welchen der 
wibel mit allerlei, Mann belegt: „blauen Tweern- Zu | 
fe, Finteljoren. 

Dresdraten Tweern: flarter Zwirn von drei Du 

Diaatmdl. (E. Mol.) N 

Draben, trotser: —— 

—— ungen au bi, Bat einen fan | 

Sen Tree Datz: I: auch einen In.männlichen Liebeamecken, 
Liebespflege wohl verſuchten und von der Natur dazu * 
ders begabten Dann, Hamb) 

Dragen, Drägen: wagen, in 2* ae 
Dräjen 


"16 (4 dDiaer 
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Vragt: 00 hontenes EAuirhſech, mit'2 Kine, 
woran hangende Eimer, Körbe u. a. Dinge getragen wer⸗ 


den... Melkdragt, Waterotagt/ wird quch von andern 


herabhaͤngendes und queer auf der Braſt zuſammengehaltnes 


ſftarkes Band, von 4 Enden, mit Loͤchern, in wetchen die 


Hoſen mit Haken befeſtigt werden, ‚um nicht von den Lenden 
zu fallen. Ein breiteres, das uͤber den Rücken gekreuzt if, 


- Brauchen die Karrenſchieber und Sänfeenträger und wid v von 
ühnen em Dregetau genannt. 
Nadragen: nachdragen octenten J ie j 
ſich ausſoͤhnen. 


ir 


He drigt den Sieꝛet boch e ik ii —V—— 
2) Kleidung, Tracht. Den Ausdruck: ine —8 
pflegt man in Hamburg von n Dienftmäbchen zu brauchen, die 


ans der Fremde nihendhaliche Kaliber um” Kıeider, mit⸗ 


Bringen. J ed; 


Dragge: seine Art Anker, deren man fich Auf Evern 
u. 0. Fahrzeugen bedient, hat gewoͤhnlich 3 auch 4 Klauen 
und sinen bloßen Schaſt vhare Queerſtock. (N) 


Draggeti: a Diem. ein Eten niit 3 Jacken gen 


muan beaucht, einen: m de rm senllnen (Einer der 


auszufiſchen. G.) * nn 


Draguner: Deagler Kavalleri BDraguner⸗ 


ſtall: in Hamburg bet Sta am wat, ı wo bin sbrnponers 
Pferde ſtehn. 


% 
“ Bun He 


Tragwerken, Packen, Buͤndeln, die unterm) Acts) aufs 
' Kopf oder Schuitern geladen werden, gebraucht. J 


Draghband t -tin-über die Sthuieern hinten und vorn 
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He is fe —* as en bold Deagumenges vor 
altem ſteif ſich tragenden Menſchen. 
De Deern is en rechten Draguner, ober: en 
Draguner vun Deem: ein wildes Mädchen. | 


Dröfeligr ſcheuctic, abfhenlih: 


Drake; ein oben rundes; unten zugeſpiztes flaches 
Machwerk von aufgefpanntem Papier, mit einem iangen 
Bcmanze, welches die Knaben in Holſtein an einem Binds 
faden, den fie im Laufen nachgeben, als einen Drachen 
in die Luft fteigen und mit Huͤlfe des Windes in beliebiger. \ 
Hoͤhe ſtehn laſſen. (R.) (S. Bott und Tieren.) . 


Mall: hurtig, dicht, ſeſt, zuſammengedreht. 

En drall Tau: hart gedtehtes feſtgeſchlagnes Sc. 
(8. Deep.) Drallen Tweern; ſtark gedoppelter Zwirn. 
Dralle Melk: Kaͤſemllch, die nicht ſanſt, ſondern hart 
zuſammengeronnen iſt, misrathene dicke Milch. 

ig. wohl bei. Leibe, von feftem Fleiſch, ‚een fütje | 
dralle Deeren: ein Eleines rundes. fleifchiges Mädchen; 
‚ een droll. Peerd: gedrungenes Pferd; drallen Gang: 
Burtiger Gang. Das Tuͤg ſitt em drall up dem Lieve, 
as wennt darup neit is; die Kleidung, paßt, als wenn ſie 
auf den Leib genaͤht wire. (B. W. B). 

Drell:ein dichtes und dickes Gewebe, ſcheint mit 
drall yerwand. Iſt aber Drell und Drillich einerlei, 
kann es wol von drei, wie Zwillich von inet ben Namen bar 
Ben. (R.) . 

‚Se geit drall: fie iſt gut angezegen. 

Dramm: Werdeuß, Drangfah. - ... 

| Dramm 
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Dramm aan: beleidigen, Schaden chun· 
He ſall mi keen grooten Dranan andoen: uw. 
wich wol ungehudeltgeſſen. “ 
Drange für Gedtange: ens ·.. 
Dar Finſten : geit duange te: dab Ente chiuhe 


mn Gtmmel tommen, ſegte din vindorer 
einer Dauersfrau, da fie fo unroiffend \ 
m, fagte die Matrone: ik haap döen 
© Dedränge mis dutqhzuſchleichen. 
De Scho ſitet deange ; von engen Schuhen. 


Drapen: fen. In⸗ todraven · ein, prtoeffen, 

He hett en goden Draper am Live: fagg man von 
einem, der im Kegels oder Waͤrfelſpiel, Paſſe dix, (ſeit 
mehrern Jahre ein Lieblings ⸗ Hazardſpiel in unſern Staͤd⸗ 
“ten, das ein Vonmotiſt Boͤrgerglaͤck nad) Vaboe Schau⸗ 
ſpiel nannt⸗e) gut amd gluͤcktich wirft: er hat einen gaten 
Treffer, d. 8. gute Hand dem glücklichen’ Wurf am Leibe," 

, Bedrapen: betreffen, ateraper. De Dam Hett 
fin Fro bedrapen: d. t. mit dem Ehebrecher in figranti.. 

Mit em is et gar nig to draden: von einem Eigen⸗ 

willigen. Hef ikt deapen: hab' ich deine Meinung der 
Geſchmack getroffen? : * 

Andrapen :· oft fo viel ala to Huus draven: ik 
kann em nig anvrapen · er er iſt nie zu Hauſe. Ik kann 
teen Gebeend drapen: ich finde feinen Menſchen — fein 
Gebein 

Draplok: Treffloch Selm Läufrplten der Knoben, die 
ihre Läufer, Kügeten von Stein in ein. Eid werte | 


wder ſhlebent zu ‚Bringen: ſuchen; -ui zu getoltimen, Auch 
ift bei einer Aut dieſes Spiels der naͤchſte am Loch vorlie⸗ 
„ gende der Sieminner... Kanafl-Pu-et tgaden, fo: faft Du 
„Brnapiof Goeten-:fpoteweife,, wenn ‚einer ewa⸗ wii 
Weffen, rachen we 5 
.Drepelig: Breflich, : (Drefüt, rtkie, Drepeil, | 
"wre dcidföhgenB =" And rend; netz, befondens I 
der Kleidung. En drepelif inf fe bout ſik dreylik 
An⸗ein: aut, relnlich geleidet. 

Drauen: anhen. —*8 

Dodrenen: Miene machen. Dat Wedder dramto: | 
droht ſchlecht zu werden, Wolfen drohn Regen, Et heit 
uidrauet· MAR voriber... 

Kant in fohner. Anthropologie 3798 wit von Draum, 
DSrohen, Breäuft, Dtaͤuſtigkeit abgelettet und: nicht Dreiſt 
veſchrieben wiſſen, da auf Dreiſtigkeit oft die volge ber | 
Decohung erfelen „Mes Kolfi.fagt: | 

Drieſt: dreiſt. He is fa drieſt ag en Kutſchpeerd 
ver einem ſehr kecken, muthigen Menſchen. 

So wie man in Holſt. mehrentheils Drauen auch nel 
Dion Hört, ſo in Ditm. Druen und in den Marfipgegem: 
S. Fhaarup Höftgilber. Erndtefeſt Singfp. 
gie btuiſt de See, all dru't de 2 5 
dat Land · to boerſwamnien, gs 
nianñ wi vekſtat mit gunſt un Mio , 
> ed dieren un tg Dahme ie 

Dree: dei” im a —— 

Alte goben Ding moten Dree fi. Mit be auch 
tm Hochd. vekannten em we die Kork Frau alten - 

au 


4 
ei 
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Snle, hal: ber das — Sitte bin, vu deiw 
Taffe Roffe oder. Thee. (8. Been.) 


Dreeheen auf) Dreebeende Bud: Cunt une Se 


ne... mit 3. hölzernen Beintn, dergletchen Kölsch einige 


Handwerker, figende, auch Gelehrte untes fih haben, z. B. 


Soehuſter, Schriſtſteller. Daher das Gprw:: he hett fo 


veel Verſtand, as um dereteraden Bae/ X ſo wei, 
"und das Raͤthſel? J—— 


Tweebeen feet up Dreebeen/ un n hat Eenbeen, 
da keem. Veerbeen, un beet (biß) Dweebeen, dat 
Tweebeen Eenbeen ſallen leet: Weſq. nt, Kunden, 
Hund. .. .. 


Dreemaſt: ein Schiff mit 3 Mefkbumen. Ad 


hoͤrt manoft, feit die runden Mannchuͤte herrſchends Wiode 


find, den Poͤbel in Parterren und auf Gallerien der Schau⸗ 


ſpielhaͤuſerꝛ Neem Ge den Dreemaſt af! ſpottend rufen, 


ſtatt Hut ab! wenn ihm ein ungewoͤhnliches Hutdteleck kas 


Geſicht auf die Buhne hin benimtnt. — 


Dreedruͤppens⸗ Saufe: eine dünne, fraftlofe Bruͤhe. 
Dreebaarig mh, durchteieben, von dree 
und haar, oder nad) Nicolai (Berl. M. ©. 1799. Sptkr.) 
von aarg abzuleiten. Diefe Ableitung hat auch ein Fuͤr ſich. 


Dreeft: Hreiſuß- — Dum. ‚Kr. G, auch Sid. 
He is up ſinen yechten Dreeft: er iſt bei guter Laune, 


He heit keenen goden Dreeft: üset aulgeraumt, Sinen 
Dreeſt faft fetten, ſagt der Ditmarfe; ‚fein. Gſuͤck fihern. 


n a am au, wol in Fü den Dreeft: 


BEL “ . fat. 





ſezt, von Dreefoot > Vomit man · der hoͤtzernen Dreifuß 
benennt, worauf die Mijcherin Heim Meiken der Kühe ſizt. 

Dreebirdelig (3. Buͤdel.) Dregdrat. (©. Drat.) 

De Drüppe (doͤrde): der Dripe.., Brand: 
" peittehalb. 

Ein Wwathafter Poſtillen, den man fr 
” glinde Paſſagiere er auf (geladen) Habe, „fa 
balv un Een tom Verdeelen: ʒwel un 
einer zjum Vertheilen, um die Aermlichfeit | 
zudeuten. 

Din Drüdden ſagen. ¶ Twee jagt den Sehdden: 
„ein Holſt. Koabenfpiel, wobei man jemand, aus dei Reide, 
"rom Plaz zu treiben füge, und“ es mit dem Stumpfat 
Schläge feit. 

Dreeling: bie kleinſte in Holſtein oeuztar ‚Olten 
- Münze, 3 Pfenningftäd: 

Dreelingslicht. He is fo arhen as en Die 
lingslicht: ein ſteifer ungeſelliger. 

Dreeſlag. Eer Hus ſitt up en — ihre 
Haude für ſchief. FR 

= Breetatt, NS Kaatt) > A 

Die Zahl 3 war bei den alten Ditmarfeh eine gemeifte 
Zahi. vie fle bei Beremonlen, Loofen uns Gottanruſen ans 
nahmen, y 
Mvreegen: verlaffen, fuffen. . 

He kann ſik darup Disegent er fans f 0) Bunte 
"uf. (D. Ar. ©.) 

... Drog: Sqalt. En loſen Drog: ein ahe odim. 
ee fallarius, homo nequam.) ° 
f En 





En Dreem ie en Drog, 
J dar was: he vorm Jare⸗ 

dar is he of no 
& in. Oolte aber dies Deo are oieniche Trug. 
feyn 
u 3) Seirigen. Daꝛ beige: das eege. Dieoß | 
Veirug Log un Drog: Lug ünd Trug. He bedrüge 
‚teen Minfh, aver alle Bel; von ‚einem ſcheinheiligen 
‚Srberrügen 
Dae Adtt. desg — * un, eizenſtariz. irobis. 
gain n 

De Bunt ig ſo brog auch drook mit finen Fiſthen: : 


J er triegt ſich drauf, daß man Ihm geben muß, was er fodert, 


. En drogen. Gaſt auch en drogen Gen? einer der 

tühnen oder liffigen Menſches, auch tut Im Dap. he 
ug ein Toͤlpeu · | 

| Du 3 en a Droch, ‚en Kefereige 


en — Mann. 


et Caurenberg) 
Dreeſch: Dradeh, ®. Sryotmaun.), goher in 
aut G. G.) urn 


Deeeſchhaher Haber, BER: oc + gaben aut 
wieder auf ein Brachland geſaͤet wird. 

Dregſel: Saamen oder Auswurf Opa iegefin Um 
gezieſers, 3, Ba üheannmatı wenwv⸗. arch 8 
man Dregels. 

Dreien: Drehen. Bee Dreye ) Brei: | 


Drechtler. Kadtendreier Knochendreher. Lurren⸗ 
| | | Duins 
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‘fen oft den Namen Purrenüreler, 


—— . u sr 


Onintendeeler: ‚Lug; und Trugmacher. Eurrendreier 
iſt inſonderheit beim Seehandel ‚gebräuchlich, wenn.inet 
mit falſchen Päffen, Flagyen, ‚Konneiffesgenten Fuſtage 
verbotener Waare fährt. (R.) 
In Hamburg giebt der dichtſteund der adodleſen J— 
Advokat, der manches Jahr 
ein Seid von Lorrendreier war. nn 
(Soltaus Hudihrac) 
Dreien Hört man auch beim U’ Kombrefpieb Fate — * 


ton ſagen. Ik drei: Id tourvire. 


In de Drei gaan: ungewfen, —* Sun 
haben, 


Dat Koptäg: fitt in de Drei: die Haube fit ſchief, 


verdreht. (Huv upn Drechag.) 


Andreien: anfhwagen, mit ſchlechter Waart betruͤ⸗ 
gen. Dreien für gehen bei Landieuten befonders uͤblich. 
Woͤl j mit mi dreten: wollt ihr mit mir gehn? Gedreit 
ſik nig good, fagen die Holſt. Sandleute von einer Baurin, 
und wollen bamit jagen: fie geht nicht mit Anftand, Das 
Drehen des koͤrperlichen Hintertheils, um den gewoͤhniich 
viele Roͤcke übereinander ſich falten, wie dei den Hrob ſtei⸗ 
hagnerinnen, wird zum ſchoͤnen uͤblichen Gang erfodert. 
Dabingegen in Staͤdten ein drehender Gangole leoreſertige 
Dirnen, Metzen karatzeriſtt. und dreiaarfſen Cerſen ve, 
ſchimpft wird. 

Ca Drei (Hamb. ey: ein Oi. a PP em 
en Drei: ech ſchlug auf ihn ein. 


West wich aut dueſe Macht ; wein ich Verfttg-ite. can 
kann id wiſſen, wann dich durſtet? / Wech nn [03 Fa ' 
iqh habe Immer Dur. _ 
"Dat Kid, Cpinhrp 1 Blfig;jp ie En 
nn, wenn ihr RAD Flat ſchmürrt, a8 gen nl. N 
au ſchmieren fodert. * 
Dgetꝛoſti Vitſ hidtgung "der fe Win j 
wol vun vaf edle Super) —— vün den des, 
ten Doſt: benn man auf f 
müßte man auch den gröfen Kur 














eingefteckt tortden ſoltre 


Dovetenſlaͤger war ver El Bi ht 
Wenganpe vder Hoge Fre Wauevtnedao in haacc Laccrigne 
Porſon dic nber ihre Rolle vheledot d gtoh heſpielt, den 
Bar. aöcigfriäihen Üecber bad: van Ebbe. . 
flaan abgeſtellt worden. (R.) Era Cu 727 3 

. Doveken in nache Ginrie Tercrat dou⸗ den Erbin in 


ET} 


R 


Auch drade: geſchwigd ydrmeſe Aneidemu- 
Wort, wie aus Rirchenlfedern et, ig aber in Oberſach 
vetoleat, Sin, Half, wie ig Holl STUFE mane ie Dis 

. Gben fo dra ans drad · ſo fern. et 

De Biſchop frageve: Jeſum u,” in): 

‘f ſechun Nahe rigen, Erd. radt. 
C(CCaba. fer, —* Nun 

Draat Dret. —— gebörangwacher 
man, wie auch ditdraͤug von hrobgefileten⸗ ſo wie 
fiendraͤtig, von feingefi uuteten Wehen brauche. Eifen 
drat: MWierdrat, | —W 

He iß, as up Wierdrat ten: a ve 
ie, wie auf Drar gezogen 7 J 

BB, will man dat Ditrräfig » vom  Deitn 
aber Driven heöetien, \ 

Drei ar gemeinei Boröbrnie, m welchen der 
Pöhel mit ueriei Namen Belege: ‚blauen Teen, Su 
fl, Finkel jochen. 

Dreedraten Tweern: ſtaxker Beim von drei Site, 

Draamil, (e ML). N 

Draben, zroters mon... — — 

En ‚Garsprgber nenpt man sin —* has einen ſtar⸗ 
ken Troct Datz... auch einen in maͤnnlichen Liebegwerken 
Liebespflege wohl verſuchten und von der Natur dazu min 
ders begabten Mann. am) 


EN, Dricen tagen, in einigen Auen 


..16(3 Dragı: 
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aus der Fremde ungewößnliche Hauden un ‚Kieiber mity 


Dragt: um. hoͤdenes Schultetſoch, mite 2 Armen, 


“woran Bangende Eimer, Körbe u. a. Dinge getragen wer⸗ 
den. Melldragt, Waterdtagt, wird gu von andern 


Tragwerken, Packen, Buͤndeln, die unterm Ar aufs 


"Kopf oder Schultern geladen werden, gebraucht. | 
Dragbands in · Aber die Olfiiterh hinten aind vorn 
herabhaͤngendes und queer auf der Bruſt zuſammengehaltnes 


ſtarkes Band, von 4 Enden mit Löchern, in welchen die 
Hoſen mit Haken befeftigt werden, um nicht von den Lenden 


zu fallen. Ein Sreiteres, das Uber den Rüden gefreut iſt, 
| brauchen Ste Karrenſchieder und Sanſcentrager und wiid v von 


ähnen en Deegeian genannt, 


AG ausfähnen 


He drigt den Sicert kai et it ek. 
2) Kleidung, Tracht. Den Ausdruck: Srönde age 
„legt man in Harburg von Dienftmäbchen zu brauchen, die 


} 


peingen, 
Dragge: eine Art Anker, beren man ſich auf koern 
u. a. Fahrzeugen bedient, hat gewoͤhmich 3 auch 4 Fiauen 
und sinen bloßen Schaft ohhee Queerſtock. (A). | 
Draggek: u Diem. ein Eigen mit 3 Jacken, wWwelches 
man braucht, einen in ben ame sefalnen Eine ders 
anszufiihen. (BJ °' a 
Draguner: Dragoner Kavallerift Draguner⸗ 


ſtall: in Hamburg ber Stall am Walk, we BI Drogonen 
Pferde ſtehn. 


x . ® »., He 


— 
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Seit fe niet as en N Drag: vor 
einem ſteif ſich tragenden Menſchen. 
De Deern is en rechten Draguner, eber: en 
Draguner vun Deern: ein wildes Maͤdchen. 
DSraͤkelig ſcheuekich alſcheulich. | 
Drake; ein oben rundes; unten zugeſpiztes ſaches 


Machwerk von aufgeſpanntem Papier, mit einem iangen 
Ochwanze, welches die Knaben in Holſtein an einem Bind⸗ 


faden, den fie im Laufen nachgeben, als einen Drachen 


in die Luft ſteigen und mie Hülfe des Windes in beliebiger 
Hoͤhe ſtehn laſſen. (R.) (S. Bott und Bieren.) . 
Drall: hurtig, dicht, ſeſt, zuſammengedreht. 


En drall Tau: hart gedrehtes feſtgeſchlagnes Seil. 


(S. Reep.) Drallen Tweern: ſtark gedoppelter Zwirn. 


Dralle Melt; Kaͤſemlich, die nicht ſanſt, ſondern hart 
änfammengeronnen iſt, misrathen⸗ dicke Milch. 


Fig. wohl Bei. Leibe, von ſeſtem Fleiſch, ‚een (ütje | 


dralle Deeren: ein kleines rundes. fleifchiges Mädchens 
‚ een drall Peerd: gedrungenes Pferd; drallen Gang : 
Burgjöer Sang.. Dat. Tuͤg ſitt em drall up dem Lieve, 


— 
J 


as wennt darup neit is; die ‚Kleidung, paßt „als wennfle 


aufden Leib genäht wire. BD...) 

Drell: ein dichtes und dickes Wewebe, ſcheint mit 
drall verwand. Iſt aber Drell und Drillich eineriet, 
kann es wol von drei, wie Zwillich von awei ben Namen bar 
Ben. (N.) . 

‚Se geit deal: fie iſt gut angepogm 

Dramm: Berdruß, Drangfa.. - ... - 

| Dramm 
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Dramm ae: Seleidigen, Schaden chuu⸗e · 

He ſall mi keen gesotea Doanım andoon: ep 
nic) mol ungehudelt goſſen. ı “ 

Drange für Gedtange: enge. ot 

Dat Finſter geit range 10: daß Inte tite 


m Simmel kommen, ‚fagte ein Sander 
einer Bauersftau, da fie fo unwiſſend \ 
m, fagte bie Matrone: ik haap döen 
m Bebränge mis durgzuſchleichen. 
De Si ſitzet Yeanges von engen Schuhen. 


" Drgpen:-ieffen. Sustobrapen: ein, prtoeffen. 

He hett en goden Draper am Live: fags man von 
nen, der im Kegels oder Wärfelfplel, Paſſe dix, (feit 
mehrern Jahten ein Heblings: Hazardſpiel in unſern Staͤd⸗ 
ten, das ein Vonmmdiiſt Würgergihdt nad) Babes Schau⸗ 

ſpiel nannte) gut and glhektich wirft: er Hat einen guten 
Treffer, d. 6. gute Hand zam glöclichen" Wurf am Leibe. 
Bedrapen: betreffen, etiraper. De Mann hett 
fin Fro bedrapen: d. t. mit dem eEhebrecher in Augraoti.. 

Mit em is et gar nig to brapent: von einem Cigen/ 

willigen. Hef ikt drapen: hab’ deine Meinung über 
Geſchmack getroffen?” 

Andtapen: · ofr fo vtel ale Huus drapen: ie 
kann em nig anbrapeiı? er itt nie zu Hauſe. Ik kann 
teen Gebeend drapen: ich finde feinen Menſchen — fein 
Gebein 

Draplok: Treffloch beim Läuferfptelen der Knaben, die 
ihre Läufer, Kogenhen von Stein in ein Eh werfend 

oder 
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wer ſabebent m- ‚Seingen‘ ſuchen, -ur zu zewimnen "uch 

if bei einer Art dieſes Spiels der naͤchſte am Loch vorlie⸗ 

„gende der Sieminnen... Kanuſt du · et raaden, ſo ſaſt du 

Draavlot hoeten; nid wenn ‚einer mas nicht 
meffen, rachen wind. d 

. Drxrpeliq treſtich. (Drefit,, Pen: Dreyeic, 
weralsst: ‚Kredfihgenb.) : Auch reinlich, nett, heſonders in 

der Kleidung. En drepelil Ruſch⸗ fe hollt fie dreplik 
un xein? gut, reinlich getleidt. 

Drauen: amhen. (and) 2 

Todeanen: Miene machen. Det MWedder dram to: 
droht ſchlecht zu werden, Wolfen drohn Regen. Et hett 
udrauet aa voxber.. 

Kant ta feiner. Anthropologie. 3798 eilı von Draum, 
Droen, Bräuft, Dräuftigkeio abgeleitet und‘ nicht Dreiſt 
Eſchrieben wiſſen, da auf Drejſtigkeit oft bie Bolge ber 
Drohung erfelgt. „Mer Holfi.tagt: .\ . . Ä 

Drieſt: dreit, He is fo drieſt ag en Kutſchveerd 
yon einem. fehr kecken, muthigen Menſchen. 

So wie man in Hoiſt. mehrentheils Drauen auch wol 
Dreen Hört, fo in Dim. Druen und in den Marfchgegen: 
den. ©. Thaarup Hoͤſtgildet (Erndtefeft Singfp. 2 

All bruuſi de See, all dru't de Sg 5 
dat Land to dverſwmmien /·· 
Nnian wi verſtat mit · gunſt un "Miet, 
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to ·dirken un to DAdee a 
Dnie rei” Be 7 Zu Bez BEL Ei Tea 

Alte goven Ding moten Dree fit. Die br auch 

tm Hochd. bekannten ern öthfge'dte Konfk- Frau a alten - 

en 


“70 a 


So, hei: der. dab: —E Sitte blieb, zur icon 


Taſſe Loffe oder Thee. (Ben): .. :.. . 
. Dreebeen auf dreebeende Buck: Stuhl ohne Se⸗ 


Ä ine, mit 3. hölzernen Beinen, dergleichen Vbck anige 


Handwerker, ſitzende, auch Gelehrte umces ſich haben, z. B. 


Sehuſter, Schriftſteller. Daher das Sprwe: Ge hett fo 


veel Berftand, as en dreebevaden RR; nr ſo wentg. 
und das Raͤthſelz 77 


Tweobeen feet up Dreebeen/ un uber Eenbeen, | 
ba keem. Veerbeen, un beet 618) Dworebeen, bat 
Tweebeen Eenbeen ſalen leet: Beni, Di, Ense, 
Hund. , ie 


Dreemaft: ein es niit 3 Matthemen * 


hoͤrt man-ofe, ſeit die runden Mannshuͤte herrſcheude Diode 
find, den Poͤbel iu Parterren und aluf Gallerien ber Schau⸗ 


I ſpielhaͤuſer Neem he den Dreemaſt af! ſpottend rufen, 


ſtatt Hut ab! wenn ihm ein ungewoͤhnliches sentbteiee dae 


Seſicht auf die Shin hin beniment. 


Dreedruͤppens Sauſe: eine bünne, fraftlofe Se. 


Dreehaarig: wiihwills, durchteteben, von dree | 
und haar, oder nad; Nicolai (Berl. M. ©. 1799. Eptsr.) 
von aarg abzuleiten. Diefe Ableitung hat auch ein Fuͤr ſich. 


Dreeft: Dreifäßy, RR, Dim. Rt: ©; auch Oli, 


| He is up finen rechten Dreeft: ee iſt bei guter Laurie, 


He bett feenen goden Dreeft: abel aufgerhumg, Sinen 
Dreeſt faſt fetten, fage der Ditmarſe; fein. Gluͤck fihern. 
5 m Man / unterſchaidet rau. wol in Holſtein den Dreeft 
lernen Dreiſuß, den map auf das, Sr unter ben Topf 
Pr - ſezt, 





Du 


kt, von Dreefoot,Vomit man den hoͤlzrſen Dreifuß 

benennt, worauf die Miſcherin beim Melken der Kühe ſizt. 

Dreebiidelig (S. Buͤdel.) Drerärgt. (©. Drat.) 

De Drünpe (doͤrde): der Digger, Drüvdehale : 
drittchalb. 


. EUn Wwaßhafter Poſtillen, den man, fragte, „wie viel 


Blinde Paſſagiere er auf (geladen) habe, fagte: Drüudde⸗ 
halv um Een tom Verdeelen: zwei und ein Halb und 
einer'zum Bertheilen, um die Aermlichkeit der Blinden alt: 
zudeuten. len 
Den Druͤdden jagen. Twee jagt den Sehdden: 
‚ein Holſt. Knabenſpiel, wobel man jemand aus der Reihe, 
vom Plaz zu treiben ſucht, und’ es mit dem Klumyſack 
Sale ft — 
Dreeling: die kleinſte in Holſtein gangbare Sulber⸗ 
Muͤnze, 3 Pfenningſtuͤck. 7 A — 
Dreelingslicht. He is ſo eerbar as en Dis 
ſingslicht: ein ſtelfer Ungeſelliger. | 
Dreeſlag. Eer Hus ſitt up en Dreeſag: ihre 
Haube für ſchief. Br | 
Sreekatt. {5 Kaatt) 00 ” 
Sie Zahl 3 war bet den alten Ditmarfen eine geweihte 
gahl,Vie ſle bei Zeremonien, Looſen und Goitanruſen an⸗ 
—— SC BE 
Dreegen: vertafen, fat. — u 
He kann ſik darup dreegen: er kann ſich darauf ver⸗ 
Uaſſen. (D. Kr. ©.) Me 
Drog: Schalt. En loſen Drog: ein arger Schelm. 
ESchottel falfarius, homo nequam·) “ 
J En 


u 


N 


14 


L 1 





En Droem is en Drog, 
dar mas he vorm Jar, 
dat is he ook nog. 
So' Nichey. Solite aber dien. Bros nicht beinnch Trug 
ſeyn? 
3) Beieligen. " "Dar beige: das teiege." og: Ä 
Kerrig, Boy un Drog: Sig ind Trug. He bebtüge 
keen Minſch, aver alle Melt; von ‚einem ſcheinheitigen 
een Ä Ä 
| Das Adiskt. wog, da Hi, eigenfinuis, Frost, 
, —* u 
F De Bunt is fo biog auch drook mit finen Fiſchen: : 
er triegt ſich drauf, daß man thm geben muß, was er ſodert. 
Enyn dragen. Gaſt auch en drogen Een: einer der 
kuͤhnen oder liſtigen Menſchen, auch Ka Im Dan, heist 
Drag eis Tälpel!. 
Du sin en ie Qu, en lichterdiger 
u, nn. ” “ .“ 
Be Eaurenberg) 
Dreeſch: Brad, G Srormann) Bor m 
| —* „E. G).— | 
Deeefhhaber: Hober, Bar -nach Jen wet | 
- wieder auf ein Brachland geſaͤet wird. 
Dregſel: Saaned oder Auewurt een Yin 
goziefers, 3 B. Shegammafehı. ‚Ütegendreet, auch dit 
man Dregels. .6 
Dreien: Drehen. "Dan. Dreye ) Dreier: Ä 
Drehsie: Knoͤtendreier: Knochendreher. Lurren⸗ 
| | Duin 
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Quintendeeier: dug⸗ und Trugmacher. Eurwrdreier 
ijt inſonderheit beim Seehandel ‚gebräuchlich, weng.Aatnet 
mit falſchen Päffen, Flaguen * Konnoiſſemennen Fuſtage 
verbotener Waare fährt, (R.) 
| In Hamburg giebt der dicheſteund der Aoogtaln u 
"fen oft den Namen Purrendreler, 
Advofar, der manches Jahr 
ein Seid von Eorrendreieg war. um. u 
(Soltaus Hudihrac) 

Dreien hoͤrt man auch beim rk an url 
ven ſagen. Ik drei: ic tourvire. 

In de Drei gaan: ungewiſen, (nat Cum 
haben, 

Dat Koptäg fit in de Drei: die Saube fige ſchief. 
verdreht. (Huv upn Dreclag.) J. a 

Andreien: anfhwagen, mit ſchlechter Woerr betruͤ⸗ 
gen. Dreien fuͤr gehen bei vLandieuten befonders üblich. 
Woͤl j mit mi dreien: wollt ihr mit; mir gehn? Ge dreit 
ſik nig good, ſagen die Holſt. Sandleute von einer Bäurin, 
und wollen bamit ſagen: ſie geht nicht mit Anſtand. Das 
Drehen des koͤrperlichen Hintertheils, um den gewöhnlich 
viele Möcke übereinander ſich falten, wie bei den Proßftel 
dagnerinnen, wird zum ſchoͤnen uͤblichen Gang erfodert. 
Dahingegen in Staͤdten ein drehender Gang oft leic eſertige 
Dirnen, Methen karalreriſtt. und dreiaarſen ein) de. 
fchimpfe wird. 

Sm Drei (Hamb. At): ein es Se wo 
en Drei: ich ſchlug auf ihn ein. = 


Ä Dreb: 





DE — 


- Diet: Pr Dretkhuben ⸗hauſen⸗ buͤtte/ auch 
Tone: Batte⸗ Ammer: Eimer, 
He bett Geld as Dref: er hat des Geldes viel, 


Drekfoͤrer srührer s Rage : Karre: swagen. Sin Ham⸗ 


J burz heiſſen Drekfeeger beftimimte und vom Staat befoldete 


Menſchen, welche den Gaſſenkoth u. a. Unrath aus den 


Haͤuſern vor die Haͤuſer auegeſezt auf Wagen laden und aus 


ber Stadt Schaffen. Ihr Ausruf: Dret to Wagen} 
meldet ihr Daſeyn. 


warum nicht gar! es wird nichts draus! Verneinungen in 


„ae Paͤhelſprache. 


He ſitt bit oͤver de Ooren, a auch Bi an den Sale 


in Deck er hat viel Gilden. 


Heiß ut den Drek berut wuflen: er * gut ge⸗ 


‚wochen. u 


Ik mag den Diet nig wieder treeden: ich mag hie 


fomugise oder widrige Sache nicht weiter oͤringen: ich 
ſchweig⸗ davon. 


Se lett den beſten Dret liggen: Tape bie Hausfehn 
‚von bee Di agd, weiche nicht von Grundaus fegt und reinigt. 
He meet der en Dref af: er weiß nichts davon, , 


. Drpemgtie (Meta, Margarethe) heißt in Holſtein ein 
j fonmpiset, ihre Kleider beſudeindes Zrauenzimmer. Drek⸗ 


ſoom: Saum / am Kleide mit Dreck beſchmuzt. Se hett 


3 


ſik en Drekfoom haalt: fie hat ſich beſchmuzt. 
AModtek: Kuhmiſt. Dahir die Rdt. Uneiniger: wi 
wöl ung ſherden as Nedret vun Moderliev. 


60 
— " 
ve 
. ‘ 
i ‚ 
. 
5 


> 
4 


En olen Drek! auch: Drek ook! (See oof):- 
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En bitjen reinen Drek ſage man, wenn man came 
nie Shmus oder Unreinheit nicht achten olll. :”" —— 
Fadut de erfe Saee in. Det: las. 

fo is de Winter en Behr. - wie. 23 
wenn der erſte fallende. Scmee ein Thauſchnee iR; he, 7 mein 
man, giebt es keinen harten ſondem ver inderiaem * 
haften Winter. *8 


Drelkhuus: Erdhaus, PRIOR gemein Saar Mo 


3797 in Holſtein, Hamburg. aus. Ertapiganselk) gebaut, 


em Gebäude, und dat Benngek: id Quark, zus in - 


Hamburg ein ſolches Haus wieder zur Erde ward, wovong⸗ 


es genommen War, und dieſe Vauweiſe zum em: der po⸗ | 


bels machte, der am Alten hängt. J wu 2 


w 


Dreſſ: eine Art uUnttant, das wiſchen dem Binden; 


korn, worunter man in Holſtein Roggen und Weiz TI 


greift, wärhfl, Trespe loliam. St St 
Dreves, Drews, uf Andteat, ein DRIN, 
Herzhafter. (Reersheniut) Be 


Dreves um “Drätje follen ein paar einfaͤtige Lertre- 
bebenten. Wen der Einfalt und mie unter Dihiveräe'etnes. 
Dreves find viel Anekdoten in einem Buche: Eiftie GE? 
ſeiſchaft u. f. w. von’ Joanne Petro de Memel. 
Zippelzerbſt 1659. 12. Eine derfeißen gebe ich se jur 
Probe: 

Dreves kam to Mebes en —— 
fragte: Meves ſlaap ji nog? R. Ya, it flaapt ah? 
Je, fagte Dreves, wenn ji ˖ nig Nur beiten, fo 
wien m Da bene n — 


7 


A er 35* 


dDumme 


‘ 


25% | — ee. 
¶ Damme Deute — at wenn. 
.‚Gcimpfbenennung. it 
Drieben. zer Drieven Ar: teiben; 
beide⸗ hoͤrt ſich in der So. Muchart. 
1. GSipendriever: @iihmelntmeittr.; Son fütt iu akt 
—— au ſchnudig, ſchtecht angekleidet. 
De kann en paar weniger drieben: der hat Weib: 
genug,der Verlaſt marht ihr nichts; er kann unbeſchadet 
ei pe A Sqchoeine toeniger treiben. 
SE Hefte tꝛen RR iv: > date Anden Set 
—* wein. “ 
VER ee "So 
WBeidrievern: fleißig, vie, ver sh N Bären tie 
— N BR 3 
Drievens hn... 
Driebenkiel: i. e. beten an AR, Aida 
| nung einet loſen Schale, au auch eines. 'Piummpen. 
Da is Drift achtet, wat be ſeton er weiht mie 
achdtuck. 
.»). Triefen, thränen 8 ber. Yen, in Sölden “üftrer 
eganen, Indpen. De, DR en traant mi. Dfiephuuut 
Dijm · x Rumaß. Drievn ſem aher wird für ſchlamwenn 


Kid 

9) 3 der Huf. 1% * Drieben auch für Fahren’ ge⸗ 
——*8* Dueben auhdt een ſen den Wagen hrieven, 
J an! 


eialen: Voern. "nen, wage, arbeiten, 


Deiefeler, Drüsler: een, Vangfanee 
aid, ann 6 Dein 





« 


„Drieen, uneneſm· „m rien Min, up 


ar Binde. Sin! winden, —S 
| Drieſelblok, Biotruüe. (©. Bit) - ep 
Daher auch un) ‚in Pıbp. en Kies Price ein 


wohlgewachenes muntres Kind bedeutet· a Eehlgewgu | 


den, demacht. 
O - 33 Ye 


Brillen (Din. Du, ir Hl): foppege 
vopieen , ‚frillen, lgguelich derhen, ehem. —— 


Eiſenbohrer. Nergest gen I ra St 
He wart noog drillt: er wird genug —* | 
2) Auch in Waffen Ken; wert -Kmliruugitrkb und 


nentraliter gebraucht. 3. de. ‚Kompanee drillet und⸗ 


de Kaptain deille fin Re ompanee . una 


Drillhuus : Uebungihaus, worin Mr: arraumiges 
Marterre zum Privat: Ererciren, Es -Hegt. an der „Alfter 
beim —— in BGacnblig, und zehöre Ben Wrgerkapts 
tänen. In dieſem Hauie find auch, zu Zeiten er ge⸗ 
Hut, der große Kunſtler und DVrillmeter —— 
darin dor Zahren ——— N 


6 der aͤbethandnehmenden Volke gahl and Han 
fieden Feie der RR Rechten a, gg 
Menſchen dahinein alt 7 Ir nit 


: RS "Seth ‚en. 
DR fünge Samb. Sürhetäcft, A ht He ethin . 
msi, In Sufferf'tnekieichen ſon. "9" es 


a BER 


 Deinten! "üben, Kr Bm, Gare . 


J 





—— der ie 

S:Geuntzenäönt, chi 

Taubfepk: Denffätig:‘ Sl, 

Zode Sec}: betruntngs 2 Beh. ..; 

He lege fit upn Drunk: er gewoͤhnt ſi dei. © 
——— an be heit Rn Vrunt annameh. 

Sun en Siuk) up-de fein iR} 

ein gemeines. Bonmot, womnt man Jemand vum Sri 

nothigt. I.d Re 2 
2. Vadeunken. H. bett " —* En: 
ſech abſicheuch/ he is verdrunten 

















Änne new der Sof. FR 

hn vweiche ſaure DU, sPlhe, 

m · Erd / m, a; Brücken aye: 

—— "Cpl; 

[RP Dysae ren 

—* ann 
Beinbepgn,, Art mian, in, ol 

ine, N Yofbähen fir die Hehe ab, 







Nm 


nn der gabe 
braucht. Der ley pen; — heiße Nqgang auch⸗ 
Maloop und — IR —S Po —— 


Li 
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: Denn? wird and nie Oekufesireikce hebraucht 
dm is Int en: netien Drunk! ein ſchechtes Bj, 
Duink dog / du heſt jo nog keen Kidr! int 
* ja noch keine Farde (coulcur); fo adthigt man Mn 
Kraut auf din Dorfe, Selm Anziehen, wo Bein ſervir 
wi 5 ſol ſich Much triken. 
Droͤgen: trocknen, troden werden. (Ofettl) 
De han fine Golem Didge Btagtt. sr-hu dat 
Gelee verthan;, ein auders: he heu ſa ine Droͤge brogtn 
Ins Trockne, ts Oicherheit gebtacht. Sin Geld mit ded⸗ 
reinen der daſte 
wiehen, | 


De Ko geht od ft chef win Bee | 
won mn eine Kuh Für.ken areſtand Ober zun Verkauf 
zen wild Daher —— abet. Ah ul; 8 is 
deſto fetten werben fell... 

He io Hg. nig —— de Daran. & AR nech | 
fing, vnerfahren, und wi imtteden. Auch: he id bien 
nog nig Deäg worden am et * Mh hoher get. | 
wea ' 0° 

Vrdg Anme, vi: 6 Amme, bie man 
mcht n Saugen, Tondern zu —RE braucht. 

De Drdge: ein ander auf fern Hombutgerherge sub 
hen Hamburg und Alcond A Negenden we (Seien) 
Dahn ſichende⸗ Gebadude⸗ — die Beten, Tauen ge 
theert und gittrcknet werden. Txodenhaus. Es gehörte 
der Haiıb. Abtmiralitat, die ds an XI Dteeperherren u 
dir aderite cclche 1 Aktien unttr rs veerhellen 


* — 
7 
—— 17 
22 
+ -. 
, a .. F} 
’ 7 Fan 
Pe + 
235 r , 
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¶ De ner Deb gada ringe wehrte 
baude, das bäher den-Mamehtäar; Inte te: oele: Duoͤge 
ehmals die Tem 
> opehen,, ui vs, 
elen D 
eß Shaulglel an, 
_ auf der eagadie- 

" Hrögeflft: — Spöttiseife ment 
man fo Aihen: DAREEh ;ffägeen Tai Taten Meeuthea aeock. 
nen Anfehjehe und Winfalttgen Benchwars, der aber eitierf” 
Salt Yan ven oheem hoe⸗ Hah ardgen Dep 

„. Wiögehioot eng. Brögus: aeſqpoxier. ww. 

En Drögmwafcherfih neunt man eine —2* 
yrwins Waſſer zum Waſthercbreniht. 

= Uporögen: auious⸗a aſce —*—* ut: 

= Ein Hänzih. "SCHERER DET: Safer Duph 
ven Folgetage und Arbeiten. (©. Waſchen.) Updrogerr 
" füge man ouch vmußrähen;Rigfhpc ;ıcnfain wi weiten. 


2 auf. Bähen. An der Bonme,ober: Becleta „Kerner: bie 


MU, oder, wie a dit Fran nyrnen, ‚Rep Sog an day 
Bräften veegehn laffen, wenn das Rind vom augen, entf, 





Re trocen wer, ‚Fapbii daran INEÄGER Pe 


werden. . 
En w ‚in 





. — — 159 
arean piel. p Ze: Prien, A ein eigret plat— 
heiſ Auedeuck: IE droͤg em inz: ich ſteche die Karte über. 
BA oͤer titien: wenn. das Siad die Broß aimmt 
deine Mitch daraus befommt,.. - 
—— fragen: ee fat cin 
ac Srchyn täge erhalten. eher lv 
Droͤgfleeſch nannten die a. Dim, hr Pate- und 
Nauchſteiſch, (eve) Siccam, fa augen Segenden Oben, 
heniſchiaude Dörr leiſch. | 
Droom: Traum, VDeoruheot. —E 
Eine fonderbare Art Abendgebet fand ich auf dem 
en a Marek 
Sort im hoͤchſten Xu a. 
u; befeel di minen St nr. 
34 Geichte DEE Goit meinen Teaum an. 
Drdmer, zuch Dräoiktint. alone): Eau, u . 
Lrdumer ang Drömett: ; «..: in, 
He ligt im dridhen Drei : run er 
. Dier gemeinen. unb (ib nicht fogenante, hat 
ir Wenig Nuſᷣ:ecre · und: daen mung und Anwen/ 
Bang auf Die Vorfälle des Lebens. Vorzuͤguich Tel hwn 


— nnd. zutrefſenh ſein,; der IM ber 
ee Ste» sr ——— 


—— (8. Kim). EN SRÄMASSNE 
;5 Seal geieie: wi ea Die: 














BDednendneichache Wi tönen, _| wie 
— Seien ui — ne * | 
Er Ei 


ar 

LE} * 
a 

an 
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Et donnert / dat ve Fiſtetn de inzrnt Yodktu, 
daß die Fenſie fahagienh "Sr 1a mir Vumaet 
un aen Perden tönt der dhuin m Ach e 
ſtark auf, daß das Haus ſchutiert Er "ai n ver "alte 
Leedere o tönt; awr dhat nit Birdale — 9 
Drönert and Droͤntdiel. ‘Ne’ di. Kshi 
einer der de m behnt. 3 
Deonunqg/ iO ung fr dus, j 
dern von ſtarker Erſchuͤtterung oder Kontuflon, > 
\ "toehedn "ala aut When, 


Bänden Gh win8 








age en men 77 


— 
Twſelz A dammen Drdoſt eia eilt: en 
boget. Duoafit.ain Ogaunz. ena grostan Oweofkt: u 
u a? nd dTV RO un and 


au SR BE 


Drosgelele, (@. Sri 5) Abu ben 
α e 


AAr a nafünlaindg dis 
— Br} 


, DIT 
— ma —— en Ye 


„„fis, iufig, ee Do 





. Deoſſ/ Zaierinte, 
Droͤt Verdeuß/ wadeet 


EEE Krim Verörget er ihut pn my zum 
Am, mil mich verdriedlih machen.“ 


pr 


er 
m. TB ardeiten UND D BEE. Poos: Yant..,, N 
DEE Die einigen. — Kork. een See 
un ober 


mus 





VOpEt edbe mann 3 2; 
Mu —RE Water: ine Deu, 
r7] wel von der Einfaltögüte. Fr 
Drdot: beiniße, droͤphartig, wib⸗ Bloot. 
De geit denn as, en, Öven Bloot, 
de Straaten up ün Baal. (Eanrenserg,) 
⸗2) durfen· vermögen, » aub Börsen * 
uu auch doden ſore 
"572.5 einem brlallaten/m Hoifteln · Nougen Ri 
ta welchem eins den Schaer! Eis ben’ Kol? und mehrere 
‚he ESchafe mdchen, worin Daß Hong Wolfsefahtine Schaaf 
an die Stelle des Wolfs tritt, heißt die © fe 
‚Shan Sehaap⸗ Lanz to ,.Pnus.. 
Bi vröpt nig. (©. Schaap.) ri 
Dro⸗ 








mn 








ar — 


Drowelig: wehlleleibt, onchig. Arena vn 
Sindern, die gearfhen. „TRuf Sein 3 35: 


Drüften:, win But: —— 
Vuch / Kattufbehefer, Fa: . 









H * 
planp, omerfilehre Gepandfagt. 


Se drullt ſo dit Benin: 
Gpinnerie, die’ nie“ “feine, "fol 
(©. Ftiſch Zrolen) U 


„ei 
Dat bi de Drummell mie Diapfk; ‚De 
man dem Tenfkifu ‚ansteht... ns 
Drümpel- dem im Cib, eine iron, 
Drüffel.- ° . 
Drünfeln, drinſen hen, halb im 
„Giafe fegn. 2 


Te 





203 
Dbrünfen: inſchlumwern © mon“ 
Drünferee 3 Drkufetei n.:chläfrigteie 
Auch Bier u Dee, man Ay qlten Gedichten 

„Hummel... Fu EEE. 

ße. Pr) Um sörummmnehe in „dat, Brake. : 
be hoͤde der Busen: Schwind. Werk 


Druͤppen, Droͤppen: eröpfeln‘, tehefen, 


Drüppin,; Velten: — Se, auch 
Droͤpken·u I 


Raͤſedebpel: Dakieonfe, B «in ‚Date | 


weiſer. 


amd ,. 


Dripder: Lippe, , Senorihon.., . J— 

He hett ſik ei Drupper Haare. 10.mit eine 
Tripper angeflecft won untelnem Beiſchlaſ. Eine — 
—— neant man en geſunden Diisper: 

' Diöigäfteerten‘ Dtm)! trautig fon. WR Dtie⸗ 
yerz!, “einen dat sei ubtuns yon a Brippen. I 


5575 —R er 


udn 


: fait eh dp du bie ati —* Auf H 2) 
„, Drang? "Beben, 7 ünferundilh, I 


.. U TORBEReT 170) a 
ge drug nd. he mal een ehr: 

& ſieht ſauer ans, vom "alten Druſſ: Bluqraede, „wo⸗ 
von noch Verdruß und Meberdruß. — 


"pe vi de Detuſ belen Andi, mie.Art Vrummel 
N Du. * Bagim u. F. ——— m 


> “ . 
* I Ha ne E| 
"rn . . u - . ? L .s \ “- 


r.,er | ' . "in 
4 24 
⁊* 


25%: — 

Demme Drut⸗e er —* vun. 
- Shimpfsenennung, BR 

Drieben. ner Drieven ap. Band weiten; | 
"beides hoͤrt ſich in der SEM. Mumbait, - . 

1. Mdenhniäger: Echweluneiber. che für. u aſ en 
—— ar fccadig/ſchlocht angekichdet: . - 

De kann en paar weniger drieben: der hat Web: 


genug.der Vitlaſt ae hin it: er kann undeſchadet 
en para Al Schweine er treiben. 


R hif dar Wen’ won urn da⸗ Meike Sc 
Fe ZA 


vA Dãies TR nt Ta er mie zeit 
Bedrievern: fieißis, fi, u ver bet He ne 
— 5 in, * 
àPDriedend: cdune a TR “ 
Driebenliel: ie. nenn Se fen 


5 nung eines loſen Schalte, ı auch eines. Phunmpen.... Bu 


Da is Drift achtet, wat be rag. er Tide ui 
tue. 20% 
ER Arlefen,. ebränen t ber. "Yuy —5 in Srlkeii Ittrer 


enanen.Indpen.. De m en fraant mi. Dfiephuiut 
Dir Remnaſe. Driern fein aber. wird fie Khlumwuam 


Kg Is abe But © wich Drieben auch für Haben g des 


fpeahenr... Beben nahen, iin vr ragen drieven. 


Su J pen ; . 
fen: Bam, Undein, ——— abet. 


„Die Druͤsler: A langſant 
Maid: un n Dre 
Driefen: 


\ 


+ 
— — — — — — 





._ Däßer and, pl im Bröp. en. * * 
ehlgewun 


wohlgewachenes m̃ Kind bed⸗ 








2) An: E —— Herecz aeris und 
neutraler geßsaud... 8. . de Kompanee drillet mn 
de Kaptain drilt ſu an 

Drillhuus uiebugcdeu, "wort. OR —— 
Parterre um Driva R 
beini Holzbamin in 3 
tänen. In biefem ı 
danen, der großenx 
darin vor Zahren fi 
bee der abethandnehn 
ſtes·w feie der ſeinð 
Menſchen dahineing . 

Daum⸗ſter· 








256. B " B 

.... ©. duinft fe, nog eum N 

\ inte ß snmäßig —* eine Holſt. Angewöhnung fr} 

— daß fe am Ends ganz zum Zdertepf wird. 
[123 3 











une In 
inet vo ef ouibfießt: Deünfätig: ine FAR 
sehitst: Vruiſtne Sode Ge⸗e.d — 
He legt ſik upn Drunk: er gewoͤhnt fi d 
Zitnten an: be peft Bin Vrunk anramen. 
* Eu en Stu) up de Offentun w 
ein gemeine — womit man jemand vum a n 
möchlgt. tan. 
— uf bett Pr vadrunken: er dat 
Th de is verdrunken: einig ei: * 
He is m bitjen an ent * 












Hinne neunt der. —E 
aln zuelche ſeure Milch, Ah⸗ 
ſen · Gebr, a. Fruͤchten sur: 
rgeſcchuttet wied · er 
BB } 


isn? 


* 






Pe noch 
denges, 'ju Bapbäben für hey Ten 
— Der Iezte, nee 
Naloop und BR; eh Lu Y — 
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: Deunf wird auch ale Odknnfentiranice debraucht: 
dar is dıt en netten Drunk! eia ſchiechtes Dublett. 
Duink dog/ du heſt jo nog Tech Ride! ink, da 
Haft ja noch Beine Farde Ccouleur); fo nthigt man bie 
Kraut auf dem Dorfe, Bein Anjichen‘, wo Mein ſervirt 
nicht fie‘ folk ſich Muth LEE 
Drogen: trodnen, reden werben. ; (Bkottl) 
He hett fine Gele uht Drdge Beager. er hat sap 
Celine verhan,, ein anders: he heu feine Drdge brogts. 
Ins Trockne, tu Gicerheit-gabunge.:. Sin held mit dads“ 
gem Munde verteeren: -yiek.aüiägiben, dhar bafıle —A 
nichen. BER I Er ze | Fa Fa 9 En 
De Ko get oder ſteit droge ſagt an An: hole, 
won man eine Sub hit n ar⸗ſland oder zum Verkauf 
such il. Sale Angcnulitignpn.uber ſtehn laßt, daß fie 
Bohn fetten werben ſell. 
He is ng nig dedz achter do Oorent er dit nech 
bing, unerſahren, mb wäh iftenen. Auch: he is hiet 
neg nig droͤg vobrden un LE ui ME Ah huͤher gehn 
menn w. ET RR w BEE 
Dedg Amme, brög“ inſch: Amme, bie man 
wide züne Saͤugen, ſondern zlir Minberwärterin’brauche, = 
De Drdge: ein an.ber auf her Hambutgerherge zoh 
fhen Hamburg und Altona Megenden Seepeti (Seien) 
Bahn fiehendes Gebadude worin die Bellen, Tauen ge - 
theert ind gittödnet werben. Trodkenhaus. "&s gehörte 
der Hamb. Abtairalitat,“ die d& an 11 Bteeperherren nach⸗ 
War iriieß Lie ei Mel untii ſch den ·en. 
O | 1 : a 
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¶ De nee Dehnung dheciq uicit⸗c 
baͤude, bas Höhe ben ·Nameuihat, Tinte ter: oele: edge“ 
hmole die Kam 
lwutden. vin DIR, 
4 Sei 
PIRENNE EHEN auf Der Laßapie, 
"pisgehlft:"Wänehaienlfandte. _pbinseife wenne 
mar fo dien: BAR ;2ngerı Nail Taten reife irects 
men Arfepes nit VinfälttgenSOenetmns ; Dev-nbee: ehe“ 
“Salt hauu ven Ofen hoe⸗ age Mögen Deef · 
Drogeldool anih. Droͤgeis: aſaperiet. 
‚En Drdgwaſcherſth nennt man eine Waͤſcherin, die 
zu wemng Waſſer zu Waſthercbtiaihht. vZ 
„> Upvodgen: anftitntnen,! Mäflhe in? Krorfen uf: 
- Seite Handel, "36 LERfAfet"Vastatt: Ha letu Bofkenn 
gen Folgetage und Arbeiten. (®- Wafıhei,)- Updedgen“ 
"füge man ouch vom GräG een hRIehhan ;icnfain mi twoddnm ' 
ang Bäpen tu der Bornan oder im-Dadlofem. -Reruge: bie. 
DU) oder, wie es dur Granien- myRtm,; den Sog In, bey; 
SBtüften viegehn laſſen, wenn das Kind vom Saugen ent/ 
ehnt eben fol —— der 
ß 











Nehrang dmrathen.. Wet LU 
indroͤgen. nn 
.., Soo Bögen Hgant 
nn. Wedgnie:- Dürr... hedg belß 

tviis tocden 1, wj126 mic. lange . 
Hieas. ‚Dar Tdo will mid Mbrögen; hie Weſhe miß. 
he trocen werden, fi heißt hon w URSÄGER APR: ° 


merdem 
PR 1 Im 





















gu amp. Be: Pe, AR ein eiguer platt 
half. Ausdruck: ik droͤg em IP: Ich ſteche Die Karte über. 
Droͤg oͤner titten: —— — de Zap akaıye 
und feine deine Dil. doraus befommt,. . 
He best en betjen droͤge Elig, ragen: ex hat ein 
aetig bischen Sphkige erhalten, ug re 
Orögfleefch nannten die a. Dtm, ir Pren- und. 
Mankiih, (Heoe.) Sicenm, ia on Gegenden Obers 
Orutföplands Diler Gleifch. | 
DEI! Traum, "Raamkset: Kramabud, 
Eine fonderbare Art Abendgeber fand ich auſ dem 
Squmztitel einen Jpdachtsbuch⸗ — J 
or im böchften Te Een 
SE beſeel di minen ur. 
Sa beſehle dir Goit meinen in a an 
Drömerz auch Debarkiint.ı (galone): Eau, | 
Träumer auch Droͤmert. de. 


- pe Boten behälien Debend tar nie. > 





. Die: geneiu@aım. und ſUbn nicht ſogenannte, Bali 





uhr. Wenig nu; üadgume: und daen Zieuniug anı Anwen 
Yung anf Die Vorfälle des Lebens. Warzügkeh. Toll iämen 


ER utrefſen ſeim, Ber:; IM ber 
Een ——— ——— | 


—* (S. Sofa). "en Pr —X per 2 
‚z Senaberunn indie: ln Wa 


En len, kind, wie 
—— — —— uch ahathreran· Ar Ä 
—X 35 * I sehn 
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Et donnert / dat ve Fuiſtern De 
daß die Genfer fhhmeterh) : 5 m, to Da v 
Vun ſumen Beben‘ dront a * * 


ſtark auf, daß das Haus ſchuttert "er vũ verene 
Qecdent 06th mie Bra eh GEM 
Drönert and Dröntdtel. He 
einer der die Worte guht urld dehnt. 
Dronung / 1243 —* 
dern von ſtarker Erſchuͤtterung oder Kontuflon. 
Losdroͤnen: Fahren Kalt WS, 


Mänken ': u Bin 









Tg Spott gaite: banken Dedoſtt/ haa MA der 
eufee RTET ein Are erh 
ieegen Dwoſtt. an Sqau; ——— L} 
yo Me a? und di un and 


RT 


Drosgefelle, (6. daily”: 5) br bar 

> Bansiarihinen nes an Fümda vs 
Din. 335 sun 
„ u 2 
SR ‘de ee A ' F eo 
„fig, tufig, a ” 
Droſſ: 
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- Deoff; satin 
- Dröts Beruf; au Dertest. a 
TER A den Merörht? er int “ te yuin 
Yerger, will mich verdrietlich machen. 


Ans 


sd 


der 
u. en um revepmaen,, E ‚80983 Sans. v 
DEBE "Siem. in einigen Gegink, Spike. een See 





‚Bidetn oder 
ın die Milch 


3) 
ee 
2 BED Ben at — wei; 
ns wel vonder Einfaltsgüre. RR 
.. Debve: Seträße, droͤybattig, drin Bios. 
De geit denn as en. dröven Boot, 
de Straaten up un " ÜRnurenberg,) 
2) důrfen⸗ vermögen, ‚üb de sei, „nohle man 
‚Med auch doͤreit fprang: 
"25 eltiem befäfinein Sn SGoffteln- Ästigien' Kinderſpiele, 
in weldem eins den Schäfer; eins dein Fol? und mehrere 
Ne Schafa machen, wworitn das vorz Wolf-gefkhune Schaaf 
an die Stelle des Wolfs tritt, heißt die Sangweiſe: 
ShoaabSehaap⸗ amt to ahuus . 
Bi droͤvt nig. (S. Shaap.) wo: 
Dre: 
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Drowelig: wehlbeleibt, —XR 4aα 5 


Kindern, die godeſhen. Wuſ. Gen. 3 10°} 


Druͤkken: ee! Boet⸗ —2* 
— nun 


| pump, anverfhleert —— oz ne — 7 8 she ‚2. „. a 


- Drüffens Handhebe an ber ¶ Ihar + Supho./ durch 


deren Druck der d.d 
un De — aan N 


Druts (an cine (ir. sjpep. (une 

Fherten Dr fe SuEuTE Script 3 rn fo. 0 
Drullen: Wögnegmen, 3 "li on. Cine 

men reiche plaktbeutfhe, Sprache, rs „Veit * 






F 


hixen, weglürxen, muuſen/⸗ ‚ange 


wa gleichbedeutende Zeitworte. 


— —* 
Se drullt fo dik denmnn:· jagt "Ban "eng "einer 


— Eotueri, (tie, "hl — 


(©. Friſch Trolen.) I Fa; DS Be HER DI Ee Zu 4 4457 ‚a0 I 
Drullig: drolicht, poffertig, ‚Erdeidigen. Yung, 

drullige Infall, auch Döntjes, ” Mi . 
Drummel: hartes erkrement. Auch nennt man 


"nen fleinen gedrungenen Kerl: en iteen, Druvmen 


Das bi de Drummel! gie Dropfis Stbeu⸗ wenn 
man dem Teufelfluch ausweicht. ma. = 


. Drümpel: peipe- in Eit. ei. Sri, ie 
Drüffel. - . dm in" 3 


Druͤnſeln, Beinen Bun, halb im 


„ Sohlafe fen 


Te 
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KDidruͤnſen: Anſchlumwern.· — Kon 
Drünfereey Druͤuſereiv @chläftigten | 
Auch biet und: Best mm. An air Seiten — 
RER. ana 


ße .lag: um sdrisamehhe in. Bat Bin. : 

be hoͤde der Wenn @chminds ci: 
Druͤppen, Droͤppen: mäpfehn‘, teiefen, 
Deippän, Wehpfens ziopfn, Si, an 


‚Beepen, Dröpfen:: ia H Bee .ıy 2. 
—8 Nalededvet: Mg, er *. En | 
A EDEL | a 7 506 01 BE En 


— Lippe, Soenorrhee. 

He hett ſik ei Srhpper haar Zn 20h 
Tripper angeſteckt won unteinem Veiſchlaf Eine benig 
—— heat man en geſumen Diigper 5 

 "Defigäfteerten Sumg trantig feon. X Vtie⸗ 
vpen: "weißen hat stel i urfpring, ven Beinen: 


Drüs, Sräfe: Sat "He is in de Brfen 
"am: et it ir ne Satäfe sefähtagen. «Ari red ) 
Druus: üch aich, fern - Ka Bu 


.He ſen druuagt vanch: je malen (he: 
@ ſieht fauer ans, vom alten Druſſ: Seht, ,. 1008 
van ned Verdruß und Ueberdruß, IIREEN 


" "ak Die Denff bole!, Bin, mie. ei Diummil 
u) But. * — —— J 


“ » . very Ar 4 
IR Tue a, 3 N 224 


r f 3 "or 






Verbieeten: beidenen Men Den 
Wat deiſta mit Muſchelen? 2; 
Op töfe, du ſleiſt de ‚Krieger vob, a 
det deiten feer verdreeten. Soli Vleſt le. 

Zelle nicht :chen'iden: Cal hobru. deu dem Sohlebelire 

und toͤdtete denn Kouig. ann w 
der es ſehr uͤbel nherd bawes:; 

— E— — an. 

| Oevern Drüffel tappen wirkubu:. Zaun igefißt, 
. bir nicht aur ns ie ſendexn guch —R das 

(3.) 


VDier verfaufen, 


Wird auch veroͤchelich von dem Munde oecroice | 


Drutje: Bene für ge ga 
— 5 Sgeltwort. REIFEN ER e— 
Drupe: - Zuscheni. (Din Din) Dale: 


Trönkben, In Halfein,„.Lübed,: Suppe Druv⸗ 


 Drügken., 96 son Draft; — —* 
und, abzuleiten, DB =. B. hezweite 16 5 
* wei" 


* 5 f * 
u "Dubbelt rang. "donbie)g hanpeit,.. Können 
file bei Binmen: bußbelte Higinth· elten 
Kim: eine Art ſtaͤrkern Kirameibranntichis. “fooraug 
der Pohl’ dichbeiten Lamniet macht. Rite ban 
(S. Br) NER PA. in an — 
u QDubbeln: im Enkel ben” ah RR A Der 90 
meine Maum' in Holſtein Weka! "hi ia" Aigämeinen in 
Karton ſoteien: duhbein. Beſonders Aber dir‘ ſogenann⸗ 


ten Poker⸗/ und Puch (Poch) Spiele, in welchen 


— a6 
Id eo eg a 12 2 
men md... 
ee: die ot —E nen 


tan DOG ig —— 


—* Sa he Meet Roch ti ein 
Rh RER a 





— dsl} Pecitef a an 
Duff,duff ig⸗ amweSendm Geramer, war 
Ban te 







ni — 


—— At 


— ei mt den 





— ——— a I — nu 
\ . ” “ 
’ > 5 D) 
nr « * 
un 
. * 4 


—— —E 
Ser, 1797: *8 9— Bene Yes nit dar. Bet 
fickt Fon? aid Me SPESEN 


". “: MDugt dan an u Bon ne Bote 
ubeugerän fleine Vexguct an, Fagdartheil „ melheh am, Alu 
teriheil de Pligt heißt, tuamantee. men was ir den dien 
‚dungen. Tyan After, Hut unb Hegbe ar Meth fich 
ibſt, wenn dis Kojbee no Afk.ur, dm DREH... Ange za: 


aan odertanm⸗ MIS —5*— Aa ac augpaden, _ 
| „er Mena en —* — 









Top it, N ? yufen: 

«6 mie, we ih, Barfeheim 

si F IUN ober Befinig reg 08 ae ſich 
il. ober | 

a ih foren, wi ee e Ts Ne Herne 


— Want aehaane 9 Kopf o dur Dr \ — get 
duuknaklt. 
von RR ke SE ar inet 
ROHR len übe Buff henden nm; | 0 
u.a. Haal di de Difer! ——— 
mschte⸗ —— tet, ehe An Bufıe 
—E— —— ablaten? in t 
Verduk: in Holſt. K. ©. ſagt May write 
DS 07 20 0.1777 Srese ie 
Ddter deißt m den Half: Morihgegenten Bir ia einen 
eerfehen, um na Befinden dadurch das Baffer nähen 
oder autzulaſſen. Auch macht man unter Siel and Klapı 
J— ſiel 


J * 
r 


U er 


er meundlngien, vägfifle off Bier ice Kanye 
gun Defien und Schlieffen verfehn iſt· (@. Say“ 

2 Hunt, welche der Klage Yaneh Zahlen’Häufg 
ee ie der Geeenn Voß Kstiihk in dee - 
We) lanse:Beis hendurch ihr Lager" anfrökıäen?/zfolen, 
A Soge nach sr (re ſehr alten Leute .. daa ſie: vodrt fd wihe 
wehht ſdrtſchlepben können, als unnuͤhe Woͤhlen Iehendigiine 
= taugen ued STÄRfeR., an: Bu) Br ni 


Dut anner dant amnn * 
gramm. 

Duls num: Bier. ge.ig Bu Du 
—— a seht nicht ab age Piigeht, 














wert DEE ER De IT 
ganz Sole ges. en albern TR: An tr 
qer tquiageutheci) Dank, : x 
Dt Fe pe un 
PR fiel an) nig ligt de Kim 
cliema gefagt, ber 


ia mir Mite weht, 
sera von einem aufs, any “ 
* Bft ventene di würbetiche Site magen. 
. Se watt dat deufb dat it nt? er wies Tr 
gg”: daß ich cht koinme. HET 
eu moeints fo böfe nicht, Ge ferne mi mai 
Zah Br ec hat mich noch —X 
King hoͤrte id) hinjufehen· it buͤn denn 
arin. Dat du dull warſt mi. h 
ms [hr ih Ba... —— 
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0, Kuh Age; ern 
u ſchön ft And, ui HER ILL u a Amin 
g:n SOME DU Apps Khönsenug,, meßr..alf- * —* 
Abe, che gut Go ullaia Renfen gt kann Ban Ä 
ö Arne DukinzNieften. ÄG-RrOnG). ash 


> < — bulk Pin veom va wefin dB wn = 


dahin adnninen, ww: DIE Vest 2.5727 
BE hett den OALeR)- inne le SA: 
fi dar feine üble Laune, uͤble Stunde. el 
Sees eigen," werten 
PR au beacheitch) "Fi RHlichten Hasen, | 
47 BET: XE den 
Rap Dig. du zu ass RT see mad. 
Dulle ‚Hund; eine Hauptſtechkarte in u u 
Pet (5 3): —X nyRicct 8% ri ' 
pro. Ik ſall gofiihinune der bulle Zube: 
I ſoll an ein — kon 4 er 101 eg nmſue de Ss 


ea 


—— ak. AM = bad Mhduapeng Hamb. 
— ſzt 65 ah ie Yes rel" Den * 
m Dullboypz Eigenſſun Rðlen Pilignkram, 
Drworur regen bei, SUN — —— Tu | 
hin —TECD En Seren, Ketll in 
| nielliger —X iut Nun. — vo 
gi: Et fFan and, dull ng 8 — mi 
„ga 98, Wenn — Hal ia semaqt han 
m ee Figufenkikut) hioßCyatnuk ish Ye 


kannt in Holſt. ohwol nicht einheigitſch "nad ſparſam botach⸗ 
sp nn ſend, 


ic 289 


(end, well men DA? ae —E—— 

h⸗un NMymn fü dieſe · dami ji: tinchern, —— *— 

dvhtchene vanatſchen ae heranteuſchmeuqhen. 
Dultenn Biere in Veid des daheeuges, goiſchn 


dunm Asmns. (1): 
Dummert, Dana, Rommerat, bin) 
een Dummpine, (Ai) ap, ahnuqhe 


— AKbern, einfeitig, auch unlafig, 
Ram. Miig fo dunmerhoſtig 10 Mode: lg dft der 
Kopf warte De ole Mann i6 all dummerhaftig der 
AU ig iaen Aabird> 

Dumdiweln/ Verbumpivefn: abert daden, cher, 
Be Ham dummen -Tenfl machen. Mer . 


Enatt „wen Gewſche. Dummen 
Gnat zeitäig, — niche a ad, de 
a4 fin Pr 


an ARE >. ci. in 
druͤltern wersienö er dine täten orte 
WERE Heet unde Dych eine den wel MEERE: (ft 


fm Das Stick ik der Damen Voymund. 
DEEP us Sen „ 
Dunen < Dan" Dat Pflegen," an Bi: 

alten Worte Dimen: fi erheben, weil [3 6) ſind 

8 ſich niedergedrheti tüften. 

Dunen Mind beter as Sidi: u She * — 

Bier dem Votzug. =" . 








Eovertnnin haben 6 tee Eber sie ie, 
welches bel den Jüten und Angelf. Vögel bedeutet, ie 
Bester beidnihz DR) "DA · unteqt age —— 
Mann Een Oterbunn⸗ ss 





En Duuabetiae s ruficng bene, - EEE 
Dunfehewe- is — — Beben De | 
—— — el, Br — 
— 
ur goed * 
ee a (ea) 
Die Liebe Pr und: —* im Dee 
wie Drinde, bie in Meilern kniſtern. 
Eoltaus —*1*& 
Dan it, ken, GE 
.. Die Nil: un dünn moͤten; 56 u farteman, 
widts verdrieſſen laſſen möffen, - 
Min gede bünne Fruͤude mel armer Send. 
. Düne Frimbſchope ianſichte Kreunſcaß. 
Se heti en dünne Stemm: ſagte ‚ein, Holſt. kan 


7 


wann von einer Cängerin, u ihm ae Ihrer Fongsek J 


Stiathe zu Ohren kam. 
Dünne: Schlaͤſe, weil Bafel. bie Hirvſchale din Te 
Dimmenplafter: —— SA, welches u in 


Ralifen geiegt wird 
Daundarm: —E mon in dam m 
ern. Banfhen keiläur 
(Eu Dänwe Dräfe hebben:: Mi Bern) oben. 
Des fall. diĩ Düne doet Bien gaan; dad pH die nice 
I Wien, vet m Di wii 
Dür: theuer. Düne: Veurung. 
* Durft: — 1 me mh 


on 


* 


Spot nig mit en; TR Tip micht 
van, es Pit: rhener du ſichn ah in > 


He ſuͤtt ut a8 de duͤre Tied: er ſieht trcautgaug 
He is vun duͤren Doͤrhenr v adobe Dice im 


Ropf. - NE ie KIPTEER C 2. 


Date Heiden un Taͤrken io dre —* 
"Düren: theuer machen, verthemgeß. RI NER 
Duren, duͤwent Banken, ee Dur 

Dauer, ai Tee Ya 
Et is mig up de Dur: if leicht vergehend, wird d ſich | 

| nicht lange halten.Iek kobp mi wat tip Bd ri 

taufe mie dewat a He den‘ fen Din, j 

(& Dub) 

ee Ber Yale. Sr gef keen 

Geduͤr: hier halte ichkinicht lange due, He "Nür mars 

mins Geduͤr: eri dals hie balb da. | 

Geduͤrlik: beftändig linmerſort bavon ;unieiſqatet 
ſich durch ſtaͤrker akzentuirte Ausſprache | 

2 Dauern, bebadell. "0° © 
Bu bameftwmis —e— — Bu Baustil Which, 

ich ** dich, word im Plattd. geſagt, oe hear | 

mit Verkhitiähteht abpufektgen ſache, B.wem jean. 
ertwas zu wiſſen ober ausgefuͤhtt zu haben uber eoſahlernu 
wvoleen ſich male, vder brechit I die deezat Me ſpot⸗ 

enden Vwichtern "ts Daft Ob eins uiunea errest 

meine Mitled ——B—— ea αν . 
Duurhaftig: bedaunhß .32 

gIt bi diprbahig unit de Arnıot,. 
Reineein: mich dauern bie Armen, ich bin mi die, 

Be Duur⸗ 


„any 7. 
DE zur; 


a mal 


Danrſam (iin Pinneb.) —E 
Ditendẽ Saurfend. Duſcnoſthon uch Duſend 
Roten Ar Ernie Taäfenbrhen, 7 ’ 
“ Dıffend noch matt Anenif det Berpünbrang. 
Dufengäkbenffafker:’ din ia" ĩwWelenden dis 
Iräuiplichee Euphemiomas: Menſchentoch, —— 
dest, um Do Mrend au heilen, Sbechnspgiehn.”. +; 
He floͤkt voͤr duſend Düvel::: cn Parken Ihuqem. 
DURZ:"Tiroidue; neh, "and Dhffelig, 
Düfenis, Düffigkeit: Schwindel , "auptfihräce, 
Bedoſet Ag ieihutr wie einer, der auf den 
—* 















Holſtein ried oft 
na döifen Pr näljfene, SAID, "nad Biefen, gehort. 
ht bicc nit ae yon Befenr hd feat. => 
Duſt so vian feine · Siluti "Die Böoitfhiger 
Veiten Daft von dunſen her." (BES 
* - HilfkertShnte, haar" Werdiiſtiet · Warme 
Im düftern müde de Fasten am beſten wenn Jemand 
RS Set feinen Srtfuin Örind” Dünten Läpt, fage man; 
Nas bunde Welt/ mo geift Un im Duſtern. 
Bo f} Duͤſten 
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Verdreeten: vera Mur aa . 
Wa deiſta mit Muſchelen?d 
Ik idſe, wu [te de Krieger —8 
det deiten ſeer verdreeten. æ — 

Zeile nicht eben den: En, den Saqhlebeſurs 

und toͤdtete Vvena König, DE EN 
der es fehr U RTL 

. Diöfe Ding AUnsgopkpheilgder &hän .<“ 

' - Devern Dräffel tappen wird vdun Bravern Igefügt, 
. de nie nur Tonmense ſendern wg Sogn das 


VBier verkaufen. (3.) 


Wird auch veroͤchtiich von dem Prunde, getraifn 


Drutje: Besfmeringäige fir gerzwune zu * 
Drenat Sceltwort.· tr „ ur ie eg. 
Druper "Tune; (Di Piper Desk: 
Tränen, „In. Balßein, „.Lübet,  GupkaperFDruns 
 Drüplen,.28 ʒyn Drafie Neger, Kfeln aa 


uns, abzuleiten, BD W. —8 ch. . r 


tt . * J 3. 

Dubbelt CBrum. donbierg Bene gebenp.ne 

faͤlt bei Blumen:· bubbelte Higinth· Sie Dobbelien 
| Koͤm: eine Art ſtaͤrkern —— voraus 
dor Pas dichbeiten Vannitt Hat, ” Vaubbelbriet. 
ce. Be) SE 217 EESEEE PT EEE 
| Dubbeln: im Enid den“ F RA J De ge⸗ 
meine Diähn in Holſtein Wok "sit inn ·Au demeinen in 
Karten fptiien : duhbein.“Veſonders Aber Dir ſogenann⸗ 


ten Poker⸗ und Puch (Poch) Gpiele, in weichen 
* 5 BR" u 


rt , 
. ren 
ä SE: 
” 


—2* uns me men 


nen witd.. 2 248 J r vor “ 
Dubbeleeren: die 3rtefäbn —RX N. ee 


fasen. 

LE 207 zu errechnen | 
BR a LE 
2Ralahet RT ORT NOR = aa Sr 

Düfte » Duͤffeln Ute Art BD er 7E wm | 
"gain, Panne ERS Te 
i En Däbbelfie: Po e ——3 8 


PR } a Di a Hl); iR naht 


gerdje Nudeln vr Ge a ‚ds *— en RT rt 
ni. — na lb * AN Be 


San; end —2 — Ar > 
—— Pe 


— 

Duſfe, duffig; uam Seuch cue Galtdorer man 

ae KARALFRE 2 11. DW DR 0 on 00 57 

wie du. rien. 
1 RT Zorhe.pnt:afıme Ghana le Doof; 

3) Som Gehoͤr; em dufen Roon. de Rummel 

— Wampſ *. — | 

ufſtig: öhrg- —* — * — | 
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um "4 ar Bmanieim on 

zug ——— 
Reli NEBERE EEE 
nad. nal MT pre 


w | J Düflern: 


SPORE Eau or. 
Som, ı ug . 





— In ai Bone fen: Weltetitt 
ar ne Bei am Bere Melde an. Ai 
‚tertpeil de Pligt heist, tuamanter mas wtnad fie dendiesen " 
bnges ana den Chtert. Qut unbrfiegbe , arm. Dipth fh 
NR, wert Dis Kajüte werk .urk. dus RU. Agmzar: 


— aka Sta a 
duutnatt. u 





1 di de Dielen! j u 
untchto BER DEE von Yet, ik? —* 
——— ablãten in 

Verduk. in Hoſft. 2. &. Mage hält ve il ine 
"oa Jar rc hacheccvheiennue. . 
Difer heißt in ben Holſt. Derfgegeuden ir in eines 
RÄRTDICKN). Hebgtänlahne Guloie welßk lin haren 
serfehen, um nad) Befinden dadurch das Waſſer Abfkhaien 

oder autzulaſſen. Auch macht man unter Siel and Kiapy 

neh: j ft 


S 


Er 


Ar eelber inch off? Biere water Laun⸗ 
gran Oefuen und Boten uf iſt. —9 Sid, R* 





Weerſch langrZeit hindurch ihr Lager atifichduen ).rſolen, 
am Sogt neh sr ihre ſehr alten Leute.. dia ſie vdrt SID wie 
wehr ſoreſchleppen konnen, als unnuͤtze Moͤhlen / lebendig inc 
Fato taugen „und glauba. mas: ie * eg 


Alam: 
; Zunt anner ve arn a 
gramm. 
¶ Duls Ce): Biete Dat 
anti an Date: ‚dat an ade ab aber Beige, 
Mas Daals. 





ar RT 
Ya ganz, Sen hab⸗ an —* Dan Ant 
n Pannlei- ER ,ν 
N un 
He ſhag Ca) n son 
en gefagt, der —R treißt, 


„gen von einem auft —* 
"But venten id wündertice ein kn 
He wart dull beuflitz dat it ig": 
Wwanlin dan ich nicht toinine. Sehe —* nis: 
eu meints fo böſe nicht. * enme mi "ag," che 
Zah Hin erh 1 Hi daje gehe, 
Wog hörte ic) hin juſehen · bin denn fo bi is en 
Kaya. ., Dat du dull warſt mE, eh! wenn 


mwas ſehr 113 Fomat,, or en ee 








N f 


' . ' n P 
—XF % 


Kr men u — E—— Ale 
—2 wi —να α. Ei. 3 
2: SOME dul Nap95 Khän, genug, mepr. al 
dose, ne ing fgut (ohulig denten PA 
Anke Dun finften.. LS: RranG). * 


ER kam n bull: ——— weſtn 2 Rec u 


—** we ej Sr 
ir ig hett den ROALEN) hi Sog "Yale Se } 


u Pi bat feine uͤble Laune, üble Stunde, em 


ie. er Hr iälterige, werte 
Cain zu bearbeiten)‘ du Wlichten haben. | 
ut En er den 
Ray hinein Ina 13 95 Tg ums. wı v.2 
Dulle Hund; eine Hauprkettarte in: Ben Veu⸗⸗ 
hehe SER 1 e R): —X meiect —X —X 
Sprw.; Ik ſall ooke humet derbulie au: 


id ſou * — fan achehhhe BF evper xe G 


— 
— Spt ERS ae das  Böfhnlahang. Hamb. 


2 an Mine ug arg 


n..nı ullkorpe Sioenfin,, Duhfrung: MPllgntram, | 
DRÜBER Tonga Sch Bun. rg er 
zehn RER. Nohls —— Sal. 


| nwihlger Sl Pan srsun. 1: 


2 „Chfanı nlg,OuÄ Wog Sparen: hir 
ee ‚wenn r — 1 pa a 


ve 


En ! TR Biene ki — *— es 


Kanne in Kolft, obwol nicht einheiniiſch odr⸗ ſbarſam Mlkhs 
ae u ſend, 
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Fnb, wel man Kibah? Sue itt. Mafeherien von 
hehun Mymnin ſich dieſe daran zu tilmcheen,, und ſo die datin 
Wannen — ————— 

Dun: Brian OR ned Baht, dnifen 
welchen bie Btlbertiegen: - - 


dumm Asmus. (BE); 
Dummert, —8 Vammerjan, dahin) 


rede Dummhintt, (Hurich) np, ahuuqhe 


— eben, einfältg,, auch wnlatig, 
kampf. Mi is fo bummechaftig so Mode: miriR der 
Kopf wäre De ole Mann I 16 all dunmerhafig: de 
Are ig. iaas bir 

Yumblveln, verbumtiseln: Abetänben, (den, 


nn a data mu Ver. 


nen Ayımfaen nat! ‚baren Gewaſche · Dummen 
ee en vin niche edu and, de 
mug es fän 
He 


Drehen SRH N —— —R 
Were ———— wi ra & 


wicht fo dumm als Sie! — wol meinen. ER IEPEN| 






Pre Das Sit iſt vr Dummen. Voymund. 
Damp 2 tn Sleep „ 
Dunen Dan.’ Dank JE plifenpen," wa Sk 

alten Worte Dumen: fi erheben, weil ® ung And 

in ſich niedergedrhhckt lüften. “ 

Dünen ſund beter as getden das See [ni in 
inet den Votjng. 

‚Sie dunen, rung: „sehe 
eetlen 
dderdunen haben ihre hlachen von Eder or an; 
welches bei den Juͤten und Angelf, Vögel bedeutet: (eo! 
Weiter deibnit .) "MR Undecht — 
Mann Elvira Drteebinn: ss: 






— 















— 


— 0 
* 


Dunfeht wet Ferne ea Du m 
—— Ya ae! IE PERLE; 
2. 2oe Denke: ı: Sau Me? iona 

ur geod mm, vr 


vet; tin irn Ar Sue Dh Fra (Os mutaln.) 
- und Liebende habens sent. ++ 
- De, Tiehe, game, wohne im — | 
wie Brände, die in Meilern miſtern. 
Sun EEE BE. 1. FI Zee 2 eo: „Okres udibend. 
' Düsn: zert, Fein, lanlich, ſhwach. 
.. Dis Nik: un dumn moͤten; 16 funny 
nichts verdrieſſen lafien muͤſſen. 
Min oade Dünne Fruͤunde auln armer —* | 
. ‚Diane Frimdſchop Klinge Suudfhait.. „. <;" 
ESe hett en dünne Stemm;, fagte ein Holſt. —* | 
mann von einer Gängerin, Nie ijm mit Ihrer ſchwachen 
Grimme si Öhren tam. u 
Düne: Sqhlaſe, weil vafelbf bie Zirofiale dünn ik Ä 
ee ‚Date en BER, meins nk OR 
— Saunen, weni man einin mas 
ver Banken keslänet: 
» ‚(is Dim DRAGe Geben»: harten Bernd hat. 
x. ‚as fall. di ohne dort Liev :gaatı: dus Ph Die nic 
Pr detemmen, vorzüglich: ie Prbh . 


Duͤr: em. Darms: Theurung. 
* nennt: ie 19 pam —* BE 
en 


1 


vw 
= J f} , r 
t 


ES.pott nig mit. N Vgl Niehwicht 

is, es tomte ihener In ſichn bean it > 
He ſuͤtt ut as be dure Tied: te ſieht traͤcugaut. 
He is vun büten Doͤrhen: de har hohe Preiſe im 


Kopf. wi Mr 


Pa { Dats Seiden un Turken m dur: Mn v Hain 

- Düren: theuer machen, verthemen. STR BE u 

Duren⸗ duͤwent. ducuen, whemn.Durt: 
—* auch Dhr "m Te dl 

Sg: up de Dat: iſt leicht vergehend, wird ted ſich 
| eißt tange halten.Ik kobp mi wat my —XXC 
Safe nie: ia a He den‘ An Din 
(© Dub.) 

Gedhͤr: Gedulb ei Ye — * 
Geduͤr: hier haite ve lange us. He heh nae 
mens Geduͤr: erifi bald hie baib da. 

Geduͤrlik: beftändig, immierfort, daven —R | 
ſich durch ſtaͤrker akzentuirte —R 3 

2 Danern, bebädtetf. 
Du duurſt mit ieHoqhdtatſche du dauerſt Which, 
ich 8* dich, wird im Plattd. geſagt, went had Ei 
wit Verachtiichtelt adufetthgen uche, Bwerm jemand 
etwas zu wiſſen ober ausgefuͤhtt zu haben Uber oſ heenu 
. wollen fi anmaßt, oben berichint u die unit weh ſpot⸗ 
tenden Verachtersʒdu duneſt mit deia Ein äiliung erregt 
meine Mitlad ahnliche —R— a EEE BED 

Duurhaftig: bedauernh· A — 
Sf bfg unbe de dt: 

Peinenn: hör dauern —8 ich bin Be 
en Duur⸗ 


— 
rin 343. 
— J 


nl 


Daurr ſam (im Pinneb.):. bedauernawehtt. 
Duſend Saifend. Duſcarſthon ang Duſend 
—c Bring Sahkenbrden 7 ° 
Onſend udch malt: Anenf — — 
a engübenftfer ein id fwelenden dis 
brũvchuicher· Euphemleinas: renſchentoch, —— 
deet, um Denk Mtond au heilen, vtetcaueuichnu ··· 
he flöft voͤr duſend Duͤvel: von arten Ihucemn. 
DÜRZ:Theanditt; rue au Dhffelig, 
Diemis, Düfigfeit: Schwindel ¶ dauptſchwache. 
Bediet, bedliffett üeidutr wie aiuer "der auf den 


Rorf ai veſaley, geſoſſin 
m in ” ne 
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nam \ Dieer- dieſet um 
De Mann, duſſe Fed,’ Nat Ding. 


DA? rinarke, d 
m düffen für nädtene, Sal icem gehört. 
"Cain bickenru bat kivon die em ind jenem. "> 





Duft Shih Finde Sclat ‚Die Wwontecicher 
Ute Dal vondunfa pr a 
Dürer!” Hinter, ſuſter Verdiſteet · Wahn 
Dm vüfkerh muiudt de Hatten amt beiten; wenn Jemand 
As Set ferne Srelfuin Endad’ bänfen LÄBt, fagt man: 
Vene wh⸗ mo geiſt du im Düferm 
as Duͤſten 
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rend grote 
ale; dat 
pre 
nfe důſtert 
Mei 
—— 

wollen davau ableiten: hei? sr tät * 
a. Anni. mn, 

MI sho F 
pin ea 
tab, mean anf — 
"ein Tanz ängeftelle ivird, na 

de 
* 
va 
ad 
ii 
alı 
di 
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„75 
Dabbatrattzern· ven 6  Sihiting 4 dm, 

Eñn Bdinending: ein 3Ecigingkhet, wre. 
Yen, wurde feinem 
Weite, und die vechanbnen so 





tenheiten. Fo 
Se is ſo fien as Důittzeneace orn: wir wenan 
vor yBefen gehabt, 7: 
vaft; ze Hicgsmanus Dan⸗ 
⸗Lyndlewe ſiqh · dieſe Austends 
ar einer ad am 
naten ten j 
diorich ambrbunfce? > Dei Uran Siku rho 
votdoruan Ro Kanne Rh. Eee: “be vubeſchen: 
de Rühenten; spe Swedeſchen d vie Dchwiben. 
Haal dide WDiaſeher! Aare Deei Cy vicheict in 
Inn as pe inc \ 
han ww en Male 
* Sr fun, dern wan * 
© Grobpeit —28 Dus 
fi ‚werleit hd, >: we nen ei 
Fer onib bob kdebicnneriche - 
Ddaſch Buben: ei⸗ nung ——úù — 
a ee * 
Andnſehe Hund: : Och, "tonie ve pn 
Ba De di a a RR Dre SEP 


88 

















Fast die Hol. Nähtertn, bie bei a 
Vorſprupa. eben adbksar. a, in 
He hett —** er haun ihe Wan 
mbuven: Ge ihenwerie Baum fie 
"Bungee, Dasufapriibei ¶ X fett ne. 
— Tepe ut mehr in, 
nn Recke ae Dre, amger he 1 Wi as‘; 
min Daum: Veꝛeichnuns der gleinheit und Verachtung. 
Sott nicht daß folgte von Orariın in feinen Aufäten, 
In daichey betzebtache /⸗ 

Duumkraft von Daum. fe ee 
eine Handwindt; einberanmes Hebedeng / Werthitreikt Yiner 
Soraube ohne Erbe. : Minwinnues auqh one Wagenwinde 
weil es beim ſchweren Fahenect, um den zu tief: öingefinle 
uon oder umgefdhlaguch Hangman heben vom anmeieä 

sa. SS 

Sit duun fen: 44 ve vollen. | L * 
5ER alle Dag die hl dinta: er ipod 

. ee fo voll wie vine Sptite. Zar —* 


Fan 
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men lbltendumm.) Dinmerwies: : Mb, 

ber Duunheit: Beſoffenheit. 7 

He is fo duun, dat he wen: ſin God nig weet: 
jo beſoffen, dag er feinen Sort nicht kennt, und nichts. 

Duunſupen. En: duunſupen Real: ein verfoff 
net, uͤhererunkner Aulo»s : 

Dat heit, he in de Duunheit daan: Woagr wei 
dunn fürs: wenn ik Dat doede: bei wüchternent Mache 
thut et, thue ich das nicht: ar , 

Dat du duun warſt! daß dir erwas Bits wider 
fahes1"Autauf. bei Erſtacwenn und Berne. _ | 


Du: Laube, "Buffet; Tonber. 9 | 
Dunivenfst: Taubenfüffe . die roͤmiſchen X. Ai 
A.1459 Herzog Adolph zu Gouorf fast, erhielt er felgente 
Grabſchrift: | 
Da man ſchreev en Rink van der Taſchen, 
vnd de Henge var veer Flaſchen, | 
. vief Dinvenz te und negen Y, 

da gedenket man Herjog Adolph by. 

CICCCG XXXXXIIITIIIII. 
Dunyenklapp? ein kleines Ausgebaͤue anf den Dank 
chern der Taubenliebhaber, von we aus Pe fhre Tauben 
aus. und einjagen,, locken und treiben. 
Dmel,⸗ ⁊der gemeine Wiek in Golf. ſoricht gewͤhn⸗ 

lich Doͤlvol: Teufel. Din: Djevel. “ 

Du beifchĩ teufliſchDliveln: Auchen Deverdi⸗ 


veln: aͤbertoͤpeln, übertiten, Berdummdiveln: uile 
‘ Schel⸗ 
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Schelten, Eichen ober Sgua jemant dumm und dutzia 

we". 

| Cantäe Vorereim aufidie — eu 

| aa Twee —— Se Ku u 
„RE Deren - er See Bu 1 We 
wee Aunen © me 
font den Dive! ut ve e Hill. bee 


Dhꝛoelsdrek: Weufelsdteck alfa -Foerldu.-! Aberglän 


bige bindeng dem Vieh, woun es Im Frühling: zuorſt daf die 


Weide geführt wird, in den Schwanz, damit et wide weh. 


„ofen werden 2 Enz 


Dad geit mit dem Diyekin! dat.ie Boa Dia 
halen it ſcheer mi den Düyel um em! Em wit de 


Düvel: Ausruͤfe der Verwunderung und dep Ynzilk ns. 
Eine Hamb. Halbglägtdeutfche Geſundheit heißt: Bu 
Es geh und wohl und niemand übelt 
wer dat nig drinkt, ‚ben, haal de Dinel! 
De gloͤvt, dat de. Düyel fin Dom is; won einem 
Stolzen; er hält den, Teufel für ‚jenen Herrn Ohejm. 


Vor Dinele Gewalti-fehremiiid. Dat geit na 


| dufend Duͤvel: es geht in alle Belt, ing Weite. 


Luͤg / Diwel, luͤg! Anseuf,. wenn einer es shit Ak 
gen und Auſſchneiden arg treiben. Auch: he fügt: Dem 
Douͤvel en Oor (auch en Ben) af 7 3 


Bon einem Knauſrigen ſont man; begibt dem Dir | 


vel keen Piklicht: er gleht dem Teufel feine Pechſackel. 
Bi dem Duͤwel sor Bigt kamen uͤhel anlaufen. 


* 
1 
* a 
4, . . s - aD 
* e 
. J 





De Diisel un fin Dim, de Büvel un fin Maar. 
des Teufels Berwandfchaft, Muhme, Gehaͤlfe. 

Pu will de Duͤvel en Siem waren: nun iſts 
mag! 

Haalt de Duͤvel dat Peerd, ſo haalt be den 
Toom dato: Hei einem’ Hautverlit ton es auſ eine 
Kleinigkeit nihetan. on 

Wer voͤr de Ho waant, mut dem Divel tom 
Fruͤnde hoolen mar darf es mit voͤſer Menſchen; mit 
denen man in naher Verbindung fiehr, nicht verderben. 

He verflagt den Duͤwel: er geht gar Beichte. 

He ſteit up, eer de Duͤwel SA anhett: er ſteht 
ſehr fruͤh auf. 

De Duͤvel beſchitt em: es ſchlaͤgt * feht. 

& machte ber Hamb. Dichter Dreier, der einen ans 


bern zum Nachtwächrerfapitain dewaͤhit hatte, als die Wahl ⸗ 


deren „ folgendes Impromtoͤ an einen Betannten gerichtet: 
Suͤ, wo de Duͤvel uns beſchitt: 
wi pält S. un See waͤlt Plitt! 
Ein Holſt. Bauer nannte den Mohren feiner Herrſchat: 
unſers gnaͤdgen Herrn Duͤvel. n 
Wenn em de Diwel man haal, aver um Een 
fpannt he vig on. 
Goit ſtraf den Duͤvel! gemeiner Ausruf. 
Manns Moder, 
Duͤvels Uennerfoder: 
von boͤſen Schwiegermuͤttern. 
Geſwind „-eer de Duͤvel datwiſchen fumt: ges 
ſchwind, ch etwas dazwiſchen kommt, 
| | He 


— 


* eng BE 
Zde dert, dat syn Dünels Gtanf: er Aue Lärm 
Wer den Duͤdel tom Ftuͤnde hett, Tann ligtin 
de Hoͤll kamen: wenn man einen machtigen Vetter oder 
Gonner hat, fan mıan leicht Beföcdert werden. - 
Bim Degedfivel: ein altes Wicrhfchaftägehfuse am ’ 
ber Breitenſtraße in Altona. Duͤvelsbruͤgg: Brüce bet 
Tlottbeck inter Klramm,. Duͤrelsbrook: Hei Meinten, we 
ehmals eine Rupfermößle wer, x. a. Drte ia Helft, wagen 
ben Namen des Teufels, En DE 
- Diwarg,‘ and“ Dwaſſ andgefpe.: Auer, üßer 
werch. foͤrdraagg. 
Dwaſſ⸗ Drievera eigenulich ein Schiffender, der fein 
Vahrzeug nicht recht regiert, uͤberzwerch treißt oder andern 
‚In die Queer kommt. Fig. ein nachlaͤſſiger, verkehrter, 
widerfinniger Menſch, ber aus Dummheit oder Eigenſinn 
fich ſeibſt oder andern zuwider handelht. 
Noch fine men mannigen Eſelsdwas, 
de eenem andern ſyne Wolfart vorgan, 
. wo wol he dat nig betern Fan. 
ne (Meittefe Voß.) 
Ik dwatſche Struͤn, wat ſall nu maken — 
oͤding.) 
Dwas un Dweer: in die Kreuz und Queere. 
Dwatzig, Dwarſch/, iſt mir veranderre Biegung des 
Worts.und-bedeutet in Holſt. allgemein: "dumm, verehrte, 
vernünftig. ' (B. W. V. fiel Im Am?) 


Dweele: 





Dweele: Handtuch um Ahrteroeiarum fort, 


098 ſich in faR allen europ. Sprachen finden - 0X, Owaele. 


Dweer: inter wie dwars, here‘ os gewöhnt 
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verbunden. Dweer un Dwaſſ. Diheruichi: ara, E 


In Ditm. Dweern: Wirdelivind, EEE 
Dweerpeuln (dat » taumelg, 


Voͤrdweer, wiev — in bie. Biel. a 


fAngs: in die Länge. . 
Dwelk: Zwillich. 


dry 


Dwelen, cin RN n Diwalen CHoif. Dit, 4 


Iren, unvermänftig handeln. Dwallern Dröp.): mo 

es auch ſcherzen bedeutet, - 2 

He is gans vordwalet: er it aan; in dr Sm 
Auch bendwalen: hingehen. 

He leet ſinen Knecht hendwalen⸗ — 

dat he em em Brud ſull halen, (nämlich 

| . Abraham in Corpdeng Klag.) > 

Dweesken Twesken: Zwillinge, gewoͤhniich 

in der Ausſpt. des Holſt. gemelnen Mannes Tweeſchen. 


Se is mit Tweeſchen werdertamen: ſſo iſt von Zwillin 


gen enthunden. 


Dwetern, (ie Dim.) weetern (km beige —* 
etwas viel und wicherhoßlt Elogen, beklagen 


Dweiern, herumdwetern auch herumlchlentern, ohne 
ale nn da unwirſch. 


DPweuel: 


/ 





. Dwenel: Wiſcher after are; wacher Aftere 
ins Waſſee getauft: zur Dretniguag ter Gthiffe gebrautht 
wird. Der Wiſcher iſt ven zuſammengeheſteten Woßktgtfen. 
Dyweuetis wit dem Wiſqher aterawa⸗ — 


at. un“ 


Sr. 17971. A en 


Dingen: wingen, bepwingen. — = 
Se kann dat nig dwingen nog hoon: ich. laun 
| durchaus nicht damit fertig werden, 

. Dwu! or: Beten ic nike ober Bi 


E. De cd 
Ehe Ente —* Ebbe, wan bes (Elb) Waſfers, 
Meeres nach Ler Tiuth. Ebb' un Foot Dan. Ebbe os 
Flaod) beides zuſammen heißt in der nach dein Holl. gebilde⸗ 
ten Schifferſprache: de Tied, und gegen den Strom: 
gegen (teegen) be Tied. (®. Eben.) ° ...n. 
He ges mit Ebb un font: ex giht ofme Biel und 
Zurd. Eob’ im Buͤdel: Moangel ab Gelb. 
Ebeer (Alt. Hamb.): ausgeſor. Aebär, Adebar, 
(Huſum) Storch, von Ad das Kind nach deralten Fabel der 
Ammenphiloſophie, daß er die Kinder. Geige, fo viel ale 
Kinnergebährer? So heiße er im Reineke Voß: 
Se fon bedwungen allerbint, 
vnder den Adebar, eren Komink. 


Schottel 
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Sgattel hat Ebeher. In Holſt. — | 
meine Dann Aanbart drechſelt. In der. @. van Kolmar 
und Haſelau Hört, man ihn Ajebaie nenneg,, Falgendes 
Wiegenlied, das man in Sof. Kindern vorldicht, ſcheint 
eine Unterſuchuvg der Reiſeꝛeit vs Augeähee zu ent⸗ 


‚. 
7 et 


Sakenz 
Amer Ebeer dangbeen, a ie em: 
wenneer wurst Dit: tut teen? - 
wenn de Rogge, viepes, | | 
wenn de Pogge pieper?- ur 
wenn de golnen Miütigen, | u 
in de Kiſten Plingen? 
wenn de roden Ahpeln = 7 
in de Kiften klappen. 
Man. Hält es für, Gluͤckezeichen, menn ein: Sind auf 
Baurenhäufern ſich anſiedelt. Auch. will der Holſt. Aber⸗ 
glaube, es bedeute dem, der dem Storch zuerſt fliegend 
erblickt, Glück in dem kommenden Jahre, aber ſtehend 
Ungluaͤck. Auch: jenes ihm Drunerte im luſenhen Sabre, 
dies Schläfehglei, : . 

Ehen: grade, gleich, In ber Huſ G. piöglich, Be 
fung op eben licht ante weenen? er fing ploͤtzich an’ zu 
weinen. Eben wol: eben fo wohl, Ebenveel: gleich⸗ 
viel. Dat is man ebenveel: datauf kommts nicht, an. 


Ebenliet, Ertmadl, (Helft) Eumoll, Eid) je 
nes wahrſcheinlich von eben und Lid: Glied: eine Zeit von 
24 Stunden. &o in Diem, u, a. & die ‚22; flündige 
Weehſelzeit der Tote und Su | 

Doe 


en 2 Be Peer heft eer ebon vaſt: bie En his 
sr ſo viel, als fie ſottzuſchteppen vermoͤgen.* 


Ebener (hm. Billwärder bei Hamb. Pr a Wer 
Shhwengel am Wagen. „ on, 

Echt: Ehe. Ancelſ ache, nach der Atem 9 
* Geſez, Recht. Noch ſagt fan. (Hamb.): up de Scht 
geven: auf bie Traus geben; tor Echte nemen: zur Che 
nehmen, und Echtemanns Zee in Sei: Eheneit. keine 
Hure. 

Wenn ſik Tee woſwen echten. 


:(Soridong Klage. ) 
als Adv. ht: abermal, ee u im Reife vok J— 
elten Statuten, 


Echter: (bir von, tan ale, Sofern 
Prbh. Echtermal: ein anbermal, nach dieſem und we 
Erhterfündag, (©. Day.) 


Eddel: el, Edörlgont>-Ercfer roman; 
Adlicher. Im Reineke Voß wird das Wort in Witte 
Bedeutung genommen : BR 

Meinite fpraf: 0 Konink berer | \ ln 

il bidde juwe ebdelicheig fere — 

van der eddelicheit manniger bare”. 

der dürbaren kleinode — 

Frädänt fagt treffend 

Dog 98 nemand Eddet ane Dehet u 
de Doͤgendryke ys wolgebarn, 

oo Doͤget 98 de Adel vorlorn, 

Doͤget 


v 





Doͤget ode alle Adel geit, an! 7 9 
Adel mit Döget gang wol flyer 
Edder: over ‚Sheet. Eivertonr kn 

—* man hi BE. ae ee ide 
abbrevist, daher einem Miederfachfen das von Blutger unb 
Soltan den uchaſchehcten Shi gebrauchte bein ans 
san AR). - u ah 

Ee?: amp. Gele, he {n’der dor ih EIER 
zu Halberſtadt 1520 gedruckten plattd. Bibel für Sen, 
mer Ee ſteht. Das zB. Mof de Bock deranden‘ 


Eehafieh- Imersie — — | 


vi —— folzenden Keith ti: Munbe 2 gar Wi: , * 
Hoorecreenam Deeverer⸗ :Byuch 
fſheedet "ER" ER ft 
u 
—* mag pi A 0 Rn ang 


der Eh 

: Ya taftiger Rönveehhriih a. Br u re, 
Eepapen: vom Prediger zur kopuliren laſſen efraud: 
He ten fh; Pest hä on kopuüren * 


—— — nie —A — 
Eigen c CLoͤb.: ‚am Meiedgrgericht itien. J 
Curuen. vu ame L 9* ELLE ; u N, ini 4 mund: ‚7 


"Ed: SW. Cie im Din.) Daher Die Welkdrdkungs; 
Eedı bringt‘ Leed; dwungen; Eed,. ie Bo leed: 
gepmangner Ein Beingeitein Kmill -Angelfe Mel): : ©; 

» : Bülfche Eeders nenn man, die ar Gaekant and’ se 


—8 — Eiden ein Gewerbe machen: Falfche Eidſchwoͤret 


Eegen (Din. egen ‚een. Se wart fir Echent 
=. * & fit up. ces Gegen, ı Au. ‚MD eek, 
Z gegen 





eegen Hand: von eincnsglenſticſere gerbhhumith gleiten: 
tigen Weddchentaui: Zyur Inan nis 1 DIR 
2 Go, aegen Fran Ti is 
wet.· eeoen / chett, xn, foen Aka ven Sana 
Grillegfaͤsct nor ser ib PURE HAIE BIBI E73 
ESel hercen: :Grnisderung dee, Befunnpeirtintes, 
6 trinke Die Ihrige! auch MWedderumfo!. Hanibittg, Wr) 
won 
Yaynz 
your 
a 
KLEINE 
Eekappel: tundeg Appl ans Cic¶ blattecn, 
woraus zu gewiſſer Zeit der ——— Mt Krant⸗ 


itsſtoff gehſert eine e vene 
* a 
ir — BESSERUNG Ba Tonnen/ ed 
hepep * ER LINE RI TAINETRT 
ee el gi Kl —*— 
welnicht ſo ſchwer * A hen MA Me 
(& It Wirte hir 15. der Monti.) wein‘ 
annfmme, daß der Eichelwuchs von Ehmals dem Drk7 
mid na 1: ee 10 
Melhoſde aine che irr Hawautg, Sie ſicheaihrn On⸗ 
wen von dew Eihensoßtde hat / der oſno ymala Vaptuugenn 


nfgdepn. Heatua.dei; her. Nolan: Mionlade vi na; Mina 
Breit gga id 3A. ie en Dom astt. — 


a Be Iren untadig 
var’ genärin agenichritir, ai 
a eg. 
en. . Ruöpfe - 
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Köpfe. an Surtouts und Fiaks te „ss ·Dehnuͤven | 


zufammenhiele. An den aa6'Span. undHelk Koſtuͤm Ran 


menden Stalterroͤcken, Anteakabir Aus, Nethesueden 


ſind dteſe Tichein in Gier sches 
Eekerken, (im Reichckr Rap Ckedein auch Katteeker⸗ 
ten, Eekerbuk (Poch) 20Echhoͤrnchen, weilte Thier 
am meiſten und liebſen anf. Erbhaͤnmen haufen. and neſtet. 
Daher; ‚pe. bett ei „m im Munde a8 dat Eelerten im 
wand of oder, teent:, sroße, und, v el MPorie und mans, 

Weiter, i en —— a weeyiy gan: 


je „Gmnßeerl ober En Sum; Basen, | 
Mſormachener Menfch. vb pe." 9 din —V 0 


7 Eekernkahſe · ,6..Rafk-)ı BR NUN AN 19 SZ 
Eeken auch eetern Hagen. Wii Bingen Hierro 
be Geſchwuͤr am Finger” wisgmfkiter nufı, ER 24 ku ker. 

ir, Tererufe: „eiterbene IN In. Bye rd 
el: "&0e Kortg, Jana ke Eienmgaß. Kin 


Holſtein wird nach langen, d. i. Hamb. ‚eu ‚oder. kurzen, 
57 Brabanter PR, HR — BE & 


He mit ie de 8* ER ſage man A sn vein 


— — auch fig. von andern, 30 See J 


F ah 
—* * — im Saſten Tank ni nd. Opel, 
in ie in 9 Yan ki Henn Ka, ha 
— 


kauf wicht in den t werden; 


Si. Otaͤdten flieht das en gros uud det ail gewoͤhauch bei 
vinem Rndividuum zuſamuen und es giebt an Orten untwer⸗ 
Ge Sanfrund Kraͤmerherratdier mit allemhandein, ons 


n. xv verlangt 


be Een. 


enn et ‚gebe oo 
den Kleinhandel gegen den Srohhandel auf, — Heinen 


— — 








Sqhelten, dluchen oder Sauusen jemand dumm und dubia 
when | \ | 
 Sargrifcher Veitereim aufidie Kaeiber, 7 3 


eye RE Gretiens, a. 
| ; + TORE Netjenss.. * J 
twee Annen 


koͤnt den Duͤvel ut de e HR. bannen. 
Dhoeledrek: Tenfelsdteck alfa · fFoetida. Aberglaͤu⸗ 
ige bindens dem Vieh, wenn es im Frühling: zuerſt daf die 
- Beide gefuͤhrt wird, in den er, dentit .e® nie vers 
rufen werdet -, 


* 


Dat geit mit dem Diwekte dat i Bo Dial 
halen ik ſcheer mi den Düyel um em! em ritt de 
Duͤvel: Ausruͤfe der Verwunderung und des —X no. 

Eine Hamb. Halbplättdeutfdie Geſundheit heittr 

Es geh und wohl und niemand übel! " 
wer dat nig brinft, ben. haal de Die! 

De gloͤvt, dat de Düyel fin Dom ig; um einem. 
Stolzen; er hält den, Teufel für ſeinen Herru Odelen, 
Voͤr Düneld Gewalt: ſehr ernſtaich. Dat geit na 
duſend Diwel: es geht In alle Welt, ins Weir. 

Lügs Duͤwel, Mg! Ansruf, wenn einer es mit Lu⸗ 

gen und. Auffeneiden arg: treibte Au; be ‚Bee: Lem 
Düvelen Oor (auh.en Been) afı Zn 

Bon einem Knauſerigen ſogt man; he gr ‚hei Die 
vel keen Piklicht: er.giehe,dem Teufel Feine Pechſackel. 

Biden Diwel tor wo famen: uͤhel Lanlafen, 


De 
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De Diet iin fin Dism, de Vubel un fin Maat:. 
ded Teufels Verwandfchaft, Muhme, Gehaͤlfe. BE 

Pu will de Duͤvel en Schelm waren: nun iſts 
zu ag! 

Haalt de Diwel dat Peerd, f Gate be den 
Zoom dato: bei einem’ Haupßtverluſt louue e⸗ auf eine 
Keinigkeit nicht an. Zunge 1 

Wer voͤr de Holl waant, mut den Dive tom | 
Fründe heolen: man darf es mit doſen Menfchen; mit 
denen man in naher Verbindung ſteht, nicht verderben. : 

He verklagt den Diwel: er geht gur Beat. 

‚He fteit up, ger be Duͤvel SA anpett: er ſteht 
ſehr fruͤh auf. 

De Düvel beſchitt em: es ſ laͤgt ihm fehl. 

& machte der Hamb. Dichter Jteier, der einen ans 
Bern zum Nachtwäcerfapitain dewaͤhlt hatte, als die Wahi⸗ 
hertn ſolgendes Impromtuͤ an einen Bekannten gerichtet: 

Si, wg de Duͤvel ung beſchitt: 
wi waͤlt ©. un See waͤlt Pin! - 

Ein Holſt. Bauer nannte den Mohren feiner Herrſchaft: 
unſers gnaͤdgen Herrn Duͤvel. I 

Wenn em de Duͤvel man haal, aver um Een 
fpannt he nig an. 

Sort firaf den Diner! gemeiner Ausruf. 

Manns Modern, . ..-  - 

Duͤvels Uennerfoder: 
von böfen Scwpirgermäuern, 

Gefwind eer de Duͤvel datwiſchen zumt: ge⸗ 
ſchwind, eh etwas dazwiſchen kommt. 

| He 











** U | * 


He deed Bat. vnn Düne Siant ende rm 


Wer den Die tom Setnde Seit, Kun ige in 
de Hoͤll kamen: wenn man einen machtigen Better oder 
Goͤnner har, kann man leicht befördert werden. 
Bim Degpohvel: cin altes. Wirthſchaſt egeb dude an 
ber Breitenſtraße in Altona. Duͤvelsbrgg: Sruͤcke bei 
Flottbeck hinter Kram. Duͤncks brook: Hei Reinſeld, wo 
ehmals eine Kusfermuͤhle war, u. a. owe " Dei tragen 
"den Namen des Teufeic .. | 
Dwark: samag © 00. 


Dwars ’ ach Diff enger! aueer, übers 
zwerch, foͤrdwaſſ. | 
Dwalf: Drieverg sigennich ein Säifende, der er fein 
Jahrzeug nicht reihe regiert, Überziwerch treibt öder andern, 
in bie Queer kommt. Sig. ein nachläffiger,,. verkehrter. 
wiberfinniger Menſch, ber aus Dummheit oder Eisonſiaa 
fich ſelbſt oder andern zuwider handelt. 
Noch fint men. mannigen Eſlsdwae, 
de eenem andern ſyne Wolfart vorgan, 
wo wol be bat nig betern kan. 
Weineke Voß.) 
Ik tat Sen « wat ſall nu mafen — 
CGRoͤding.) 
Dwas un Dweer: in bie Kreuz und Queers. 
Divakig, Dwatſch/ iſt mir veränderte Biegung des 
Worts und bedeutet in Holſt. allgemein ı dumm, verkehrt, 
uiwernuͤnftig. (B. W. v. rt im wem) 


Dweele: 


Oweele: Hendtuch um Haͤnderrocken;n ort, 


das fich in faſt allen eursp. Sprachen finden oh, Dwaele. 


Dweer: anrer wie dwars; wommes acchbhnüch 
verbunden. Dweer un Dwaſſ. Pike: Sea 
In Ditm. Dweern; Wirtzelwind. nei 


Dweerpeuln Co % taumeln 


— — 281 


Voͤrdweer wie wu: “ die Biel. Den⸗ 


laͤngs: in die Länge. aan 
Dwelk: Zwillich. 


— 


Dwelen, cin —* Owalen Sol. Sir! J 


irren, unvernuͤnftig handeln. Dwallern (Prbh.i): wo 
es auch ſcherzen bodeutet. — 
He is gans verdwalet: er m san in der Ei 
Auch bendwalen: hingehen. | 
He leet ſinen Knecht bendwalen 


dat de em en Brud ſull halen, (naͤmich 


Abraham in Corpdens Klag.. | 
Dweesken au Twesken: Zwillinge, gewoͤhniich 
in der Ausfpr. des Holſt. gemeinen Mannes Tweeſchen. 


Se is mit Tweeſchen heddertamrn: ſſo iſt von Zwillim 


gen enthunden. 


Dwetern, (ia Dim,) weetern (km sg au 
etwas viel und wicherhoflt Klagen, boeklagen. 


Dwetern, herumdwetern auch herumſchentam— ohne 
Ziel.und Sr, unwiſch. 


Dive: 


# 


Dveuel: Wiſcher eek re; Wälder Aſtere 
ins Waſſce getaucht zur Mänigung bet Sthiffe gebraucht 
wird. De iger iſt von aufammengebefteten Woflfrstfen. 

Ddweueln: mit dem Wiſcher über, etwas herſahren. 

gIn Ditm. heißt Dweueln quch: petſem. (Pros. 
Ber. II) nn. 
Dwingen: zungen, bewingen. ibermlntenn 
Ik kann dat nig dwingen nog doon; ich kavn 

durchaus nicht damit fertig werden. 
. Dwu! (Diem )ꝛ Zeichen ie rk oder Bin 
elle, ö . 
E. in. ' | 
rt Enke —* Ebbe, — * des (Eid) Waſfers, 
Meeres nach Ler Fiath. Ebb' un Floot (Din. Ebbe og 
Flaod) beides zuſammen heißt” in der nach dein Holl. gebilde⸗ 
ten Schifferſprache: de Tied, und gegen den Strom: 
gegen (teegen) be Tied. (®. Eben). 

He geit mit Ebb un Floot: er geht ohne Ziel und, 
Zwec. Ebb im Buͤdel: Mangel at Geidb. 

Ebeer (Alt. Hamb.): ausgeſpr. Aebaͤr, Adebar, 
(Huſum) Storch, von Ad dns Kind nach der alten Fabel der 
Ammenphiloſophie, daß er die Kinder bringe fo viel ale 
Kindergebaͤhrer? So Heißt er im Reinefe Bo: 

Se fm bedwungen allerdinf, 

under den Adebar, even Komink. 


Schottel 
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Sqttel hat Ebeher. In Hoiſt. Aeblr,noutder 96 
meine Mann Aanbart drechſelt. In der B. pay Kolmer 
und, Haſelau Höre man ihn Ajebaie nennen... ‚Eplgendes. 
Wiegenlied, das man in Sof, Kindern vorliert, ſcheint 
eine Hatetjuchung der Reifegeit oicſes Auges zu —9 
halten. mL 
AD. Bberr Langbeen, ee 

wenneer wult Dir:te: Sande teen? - 

wenn. de. Rogge, riepus,: . - 

wenn de Pogge pieper?- une 

wenn de gelten. Müigen, :: 

in de Kiſten Flingen? B 

wenn de roden Appeln © 0° 

in de Kiften klappen. 
Man, däle es für. Slücszeispen,. menn ein Storch" auf 
Baucenhäufern ſich anſiedelt. Auch. will der Holſt. Aher⸗ 
glaube, es bedeute dem, der dem Stotch zuetſt ‚fliegend 
erblickt, Gluͤck in dem fommenden Sabre, aber ſtehend, 
Ungluͤck. Auch: ſenee mt Prunteiteit | tm lauſenben Sabre, 
dies Schlaͤfrigkeit. . 


"Eben: grade, giiß, in der Huf G. plöglih, He 
fung op eben licht an to weenen: er fieng ploͤtzlich an' zu 
weinen, Eben wol: eben fo wohl, Ebenveel: gleich, 
viel. Dat id man ebenveel: darauf kommtß nicht. an. 


Ebenliet, Ettmaal, Golſt) Eirmoll, (ER) je 
nes wahrſcheinlich von eben und Eid: Glied: eine Zeit von 
24 Stunden. &o in Ditm, u, a. G die ‚32: flündige 
Weehſelzeit der Tote und Biuh, | 


x 


Da 


ı 


20 — | 
De⸗ Pit beſt der "chin daſt: hie Of — * 
rede ſo viel, als fie fortzufäjlepperi vermögen. J 

Ebener Eh. Biteire bei bomhe na 09: 
Enge am Wagen. PR .. 

Echt: Ehe. Angelf. acht, nach ber Arehen Orte | 
eu Geſez, Recht. Noch fagt man (Hamb.): Up de Echt 
geven: auf die Traus geben; tor Echte namen: zur Che 
nehmen, und Echtemanns Fre in Hom. * Eheweib. keine 
Hure. ra 
Wenn ſik Tee If echten. 

‚(Soridong Hay. ) 


als Abo. echt; abermal, ‚om * im Reinefe Be w. 
elten Statuten, | N FE, 


Echter: fo wet a wor, —R "Safer in 
Prbh. Echtermal: ein andermal, nach dieſem und das 
Echterſindag. (©: Dag.) \ 

Eddel: sel, Eddelgoot⸗ Pa Eddelmann⸗ 
Adlicer. Sm Reineke Voß wird das Wort Ja. voiager 


Bedeutung genommen : 
Reinile fpraf: © Konink bered 


il bidde juwe eodelicheit fere — 

"van der eddelichen männiger ana 

der dürbaren kleinode — 
Fräbänt ſagt treffend: u u 

Dog 98 nemand Eddel ane Digen 

de Doͤgendryke ys wolgebarn, J 

an Doͤget ys de el verlorn, 

Deer 


v 





un Doget vde TE en 
vw r , J 


Adel mit, Doͤget gang mol fleyts wie 

Edder: oder Cähieder. —— Wen 
Bär sender hort man hi WIR. hatzer Br" ie Ft vber de 
abbrevist, daher einem Niederſachſen das von —**8 
Soltan dem utheri destas ah sesrau seinät ans 
ſtoͤig AR). 7. * WERL Fe ET * 

Ee?: altpl. Ge; he: m de vor re ei 
zu Halberſtadt 1520 gedruckten plattd. Bibel für Sale. ins 
mer Ee ſteht. Das *38. Moß de Boor ver andern Ee. 


Dh Erhefieh- Zaren: sedaakihgi — 72 — | 


führt dee Kulfe fon Ra — an 
so: Soongeerum?Merueree: "" ' lsycn © 

fipeebet u". ER af En 

sun nm ma, ep A Br pain 


" "1 


Dee Ehe ſey. 
: Ya taftiget Rönveriktiid CS. Grynſe u Rom | 


Eepapen: son gie biger zur Che kopuliren ‚tffen, ‚sefraudr, 


pe lei ſt eepe © en be fh Fopal —B—— 


—RD 41i 


Eechen (eid.:im Miedgrgeeict chem. Berting:. 


1— 


ch nm. —* ALOE ag, Kind nun ‚z 


"Erd: m. Cote Im Din.) Daher die Voltoramee 
Ech/ bringt Leed; dwungen: Bei,:nis Bou Ind: 
gegmangner Tih Beingeitein Heill “Angelfi Kb): - 

. : Bülfche Eeders nem nun, die nn Gaelanft aüt Fr 
gzahlten Eiden ein Gewerbe machen: Falfche Eidfhwäreh 

Eegen (Din. egen): ‚een. . De wäre ir Eehent 
vx gebiit * & it tt up. ger Gegen, aug up ee; 

en eegen 





Pu — \ 
eegen Hand: von einan Bingen)? gewabhmith Wewpen ⸗ 
tigen Mädshenta.i tzur Juan nnfki 1 BER 
ee Sen sis 
BIO eogen Hohenn. xn RR ihna sand Renten 
BE DR BED nd er 
1. Görfüffergein: Cruttedetum sbe6:. Befundheitrindene, 
is trinke Die Ihrige! auch Wedderumſo!(Hemibutg, we) 
Swenhuriher gd⸗ 








War ieh se 
Mir: Aoch· 
ihr ebschfins cs 
Eekappel: rundegz Zieht enssena SLuhblättern, 
"moraus zu gewiſſer Zeit der ——— Kranke 
— ehlert eine e veye ee ne ni prb 
Die Äne m! MER bepflanzte Ropppladı as 


Sp at. Binnen Sand 
Am Marge, ug gl I, Ele gr 
"ea He? A— air, Me FB 5 
wol nicht fo ſchwet dl el Keane 
[<-3 ı Wir Be Monti wein 
annfment, daß der Eichelwuche von Chmals dem Otte 
en a en νν: 5 
GWelhoſe ine. Imafyabakte,: Die Reg kein Oh? 
men von tegei@idhenmäte Bar); LW 0n727 7,70 1:2 
njchepn Sparta drin Aolara: malte: na Rn 


lureckhn ni ar. Rain Shine F ste um ie 
* * 


hihi ” nel, BR 


va: —* ei uho äh wie "ka ae ’ 
Y N. Kudpfe . 















—8 an Surtouts ‚und Zunte. trug, nie Sonnen | 


zufammenbielt. An den ana. und Holl. Koſtum fand: 


menden Stalterroͤcken, Anitahabit Sub, Raltheglieder, 


ſind dteſe Ticheln in in · 
Eekerken, (im Reichetx Vaß Ckereih auch Katteeker⸗ 


ken, Eekerbuk (Pach) 20Eichhoͤrnchen, weilsiies Thier 
am meiſten und liebſgen, ng Erhhaͤzmez hauſet and neſtet. 


Daher; se bett et im Nunde as dat Kelerten im 


Swane oder, ‚Etsert: „grefe.and vi 1, site, nnd michtß, 
"am 


Ingiet, € ein —— — 


rEGn⸗Keerl aben Ein Saum: Aa 2. 


wrnsmadne Diafdin, ziiın.. Win sea can onen 
B Beterntafg. (9. Ra) tnailitspis 4) Ms TO 
Eeken auch eetern maadae.ı Di Finger eek 
das Geſchwuͤr am Finger wizggkiter auf, Et Geer. 
Tererhufe: „Eite deute. STE Be, 411199 


— —— 
Kolftein wird nach Ri; en „d. 4. Homb. bar) vder kutzen, 


a Brabanter 4 m Kühe bar E Brühe &en. | 


Iye mit she" de· korib ſage man RER sind "ehe 


En — — I Ani von andern, DE Sch. 


an ae eh h — "Trank ano’ Shit 


unreffen. „ ROT * er 


n —— in Ham bu BON hdaren Gen 7 Bf 
bonn er gebe. 


Fark‘ nicht es Er em erben; 7% 
don Kleinhandel gegen den Srohbandel ünf. "Ih Meiner 
iR. Otaͤdten flieht das em gros und derailgewößnlich bei 
vinem Rabilvidnum zufamusen. und es glebt, an Orten univer⸗ 
Wue Lauſ⸗ und Kraͤmerherru⸗ die: mit allem handeln, was 


rgnt verlangt‘ 


— 5 





338 | 
verlangt windund vorraͤchtz aſt. In Mamburg extheilt bat 
Krameramt Vorrehhte. (Rd ui Teen, 
, ‚In. Blob vom Winter hecht 6ö t. Ba Lan 

As de · jungen ramerknaben © 

5 oben alle Huͤſex japetta sn 
* de dar lopen mit⸗ de Geh le rd 0% 
iin a od we eu 


on et: "nenn, and mühe, Bü 
set ek ee dom on Ana, And ci, Ko 
ausgefpr. bösartig ableiten. Richey macht gen! 
ehe! yoga Gelate, Vehderdẽ / mocht, daraus, orte es 


vem lat. elatus nicht hergeleitet wien: — Eh eelaifch 
Goͤr: ein aigenſunniger ind" alberhes Kinde“ Se is. 
| eelatſch doteũ ut zu dberem.t ⁊. Er UBER? 
æEeldanken; Mardlehigär "an:s il * 125 


Eeme, var. Eemken: Ritteit Sn act —* | 
ach a an “ ee 
_ 3ßfiehgemlend x, "ehue pe, Minen AR, 7° 
allen, Coiedeh) [1 —— u mioggar aut 
apiz mibgens? EEE Es che Di nl. rn mwimmigke 


WR 72 Sr u Heinchen, gina, Art. Heuſchtecke die ſich 
in der —** und Erndtezeit in Kaminen und Mänden gir⸗ 


the Be ys do iticus, und von 
lie * — en bb — 2 — 
eich, A * (ken Wird, „, J 


men ie om“ 
‚Em: seht, eier, ahl n⸗ gemereen· temand 
ei Gewifſer. Bern man jemandes.ABory- freund mie 
ai orm len mil, weiches? Po-a man wol zu dem Ge 
lee ſagten: 
2; 


— 





pmi feed Jendeterũ. Bee in nm: du 
feifeß Air man 






| elferlet, mie gleich. Eins 
then, wie der he bruföe Spracimehgtr “ ltr. Eener⸗ 






ine von hr don Tdeilen zur 
and von beiden. Een 





. ‚for um 
er einen Ju viel- 


" Bat de Ten nig daft, bat Broef de andre von 
Beier id wäh, en da aidee = 

2 SE ie ; 2 
N zum raum gerapiff: 12 BZ ee Der 
wenn jemand mehrere —*ͤ* eine Orden, 
Cmiplal Pr rk reinr re m eitis gewiß, 
nach hat, . ei) . 

ea Hit xxanet RE a aa: eh reonet ud gayen 
San. Srhefkon Genmpfrufpbgenoog:: 1 hate am. 
der einen Probe. mehr ats genug. Gen is keen. Dat 
is vun Many Gen: das iſt ſehe a. 
MarnerEen: Yet ante, genden, © hir man. 
in Hemburg · Vob hiſdt. de ſie in, ſe is nix meer as il 
un Anner ⸗ Eem rege nfensgleichen: 





29 Mi 





ger. 
w Wi Ernte. onkeinend Tor Mo ca Dicher 


haben dies urſpruͤnglich Platte ins Hochdeueſche aulgenemn 


men. ‚go ber leztre im Ezzeline 1. 0 nenn: 
ſteht mit Eins die, Mutter da. 


.13 —F 


giog Eens/ auch nog ins ausgefpr.: nad. einmal, 


Nog ins ſo veel: noch einmol ſo viel. ‚Dat feggen fe 
mail nog ins: das iſt ſehr 

Eens, eenſſen: glelcher Se be eenffen 
Kleeder an: ihre Kleider find ing. an Farbe oder Sänitt. 
Ik buͤn mit em eenſſen Meenung Mi ist all Eens. 

Wokeen? Ligentlich wol auẽ wol für 5 weißer, wer 
und "Een: einer. Weicheiner? jufatlumengefegt: 

Bun Gen: entzwei. Et fallt Si Sarte en 


Broklen vun Een.. 


3* 
Wr 


8* se {ff 


Eenfolt: ‚Esek, eenſoldig: einfäfig,, wied 


Holſt. oft mit populär, ad hoininem werwechtelt. So fagt. 
der Landmann: uns' Paſtor "eg un eenfohig, 
womit er ſagen mil: verſtadlich · Aa PREISE 


Hans Genfoß. mil De n. —— Kalte | 


U von Roͤding. (®- Kane.) rt BE RR 


Eenig vintz, WR HER. CA. andy ach für 


"einzig gebraucht.“ Dats eng: ne iſt etw an ſelteniee 
2 ur. ey 


zänzig In feiner 'Aret- Mom IR ERTTZIG 
Eer: Eide. Dübon iſt mir —* Torre Fi 


Dhych’gäferfimen:" X, Gexen ſo am de Ver iim-Seföfen 


mi do Ser geubog ur Kachef Eil Woert 
fpiel mit nn ‚en. rue 


ze ww Ä Uenner⸗ 


— “· n 
—c — Hu, Su, Omi 


dm 
gi —* 1 Errn kamen: an den Mann kanı 
werden. Doon ſe mi de Eer au: 
hen on wir die EhreHe lett an mg vorn Diep 
En Er Eibipp: cine —** Haut. En eerlich 
Handwark. Der gemelne Monm hat und äußert ofe ſehe 
unfichee und ſonderbare Begriffe von dem Eerlich und was 
er dafuͤr haͤlt oder'gieht: "So" fagte dne: Hure‘ ‚za einer " 


Witwe, wölheIn-Banken-Jnee ide Kandivent'varwarf: \ . 


ESe is en eerliche Ground bin es eerliche Hoor, 
(8. Schinder.)r: 772 BEE TE 45, ee 
Eerenpeunigs. ber Din. (Welärkgunn:. gab ha det 
Beaut mit dem Becher, woraus man ſich boinn Verlobung 
| Kr Seichent. pin Ara | 
De ſik will eerlich ernaren, 
ur auch: flikken un wenig —— ù——— | 
| Ey ze Woleer: vor dieſemn. Beleg 
—* upftacs: iq hobe weh Pulver ven 
ſcheſſenſuigt doe Hochdentſche. Woneet: wann vhe, 
wann. Eermiddag: Vormiege = ) 
en 
und 
eh hait man tn hälfte | 9 | 
Eerbeern: Erbberrn. erbeerenland beige ran 
Die Bierlapde an;deg. Ehe, mo die Eräberenamm haͤufaſten 
angebaut und van den Bauern und BDaͤuerinnen nad Ham⸗ 
Bang und. Klang zus Verodf gehrame —* is mg. 
19 en. 


De 


 AerarneQR Pag: Gern Bandagen 


kleine Reifen in bie Vierlande hinaus, um die Fracht auve 
N alle U. ſeusbaergavehecho Ve Kaltern am 
ee nn münden. ‚no 


57 De Veexlander Kwit enthalteheg Pfdreisyugnet 


Lokalen und beginnt: 


nung 191 ng aba 1 


\ . 103; 9 
zu OR 1, Reinvered, Pant geh ee 
ee n las sl. Gläkhen, ngen na; BR EICHE Fu 


Fr F wid, hier, De A 2). 0 CE et 


vin Gaſten macht: EEE a REN," 
ev . x ⸗ 


m gu, gang Bgerkenden Magytasse Ude 
ran Bu Baron ae a 
80 Üpedan fir Gealweninkkiins ns a: ¶ 


wo man. in Freud’ un Gegen dnin:”. _; 
eure plegergiu: 33:2 
Sa Hamb. XX Yes me 
Beleeft Jako EBEN vdrn OA HMI er Bunt 
3 Schilling für entashirh RT An Mrd mehr und _ 
für die in Izahlg veretſrang noaefn ac eine Der ges 
uhhutiche hocaotas ge SPIRSERT Dach: ianen· M⸗dit iſt: 
Ceeheene Dani erbaern ũepr· Aa om: nd 
dalenen, ruſen TE u Die Are fehl: 
Eers. (8. Steyr :erscmind aan 
3 Aene hunde arıısann © N 
BR: ti: A raue‘ io) (ng fir 
Gügl. eat.) baher Treeten, fo hieſ olg gegtetennz Felen 


(Eetend): das Effen. _Eetelmaae: Cfwaare : Ichap : 
Pe — a est IN 8 ’ 


A hewohnſtchenHarmd. Alt) At ee 


Konmpſiment, "Das Witch oder Wirth A der Roahtzent 


oft 


. ‚ ‚393. 
af feltfom ‚mit — 8 een stoßen Trachten 
Ein Hamburg, Bonmor 6. lage des ehmals deſelbſt 
5 enden Übertriebenen I; 
ei fe Bien ie ! 
eeten haten aͤs ik eeten | 
as fe eeten hefft. Es in 

. Komptiment, wwenn man vor 
vnn Eeten: er the wenig; 
bollt Liefun Seel toſamen, iR in Vieler Dune? Zů 
einem, der igen in der Wahl von Speiſen if it Hg man 
“wol: fe kann eeten wo et bi faaft is: nämlich Torf ind 
Holz. Late; diesfehhn lange mitehnander. umgjengen: und 
eben, fogemn„wi.pefft.all mang Echiep ud Syſmt 
Solt mit’nander uteeten. . Ren mpe eufel, Yen · wan 
Uber feine Koſdtbrfragt wape: Det eenen Dag eet if 
Broͤd mitt@Bater, den -ahmern: Dag Wären Kit 
Brod/ umd wer ſeine zwccmtßige: Thaligteit oder · Raye · 
"werten oadeuten · mt, ſaxe ſorwienwam ik eet ſo 





Flop it nig. Von einem Vicciknen Gelee ran BB . | 


meet drunken asrid eeten heff "Er a mot, 
deſſen, dem man’ faute Speiſe J.. BGutten Tideeht Hr'er 
niche magr Suur Feten, Hiurx Perdeenartdat geit 
nig · Eine geldge Tram, | die Hre Nachbarin. mit Ciern, by 
wirthete, ſagte: Eet fe Naberf, wenn, fe.opf bit. an 
‚dat Geele Amt, ., ‚ 

Vörzegien Be: am Aust me —* 
Ude, Ankünfte. Menu: — 

BR re deren > 

“ de kann ſik nig ſatt likken. Ast 





Ast fallt, feed biete, % een it: ich aiche ug | 


E den Umpähden, CE. den Eufenfplegel,) - 
Eetſch cart): Tomeichen des Zuspäßnend, Aeffent, 


wenn jemand ernias wicht recht gemalt ober ihm etwas mit ‘ 


iang Uteetſchen: auhahnen. | 


Ef, eſte, of (Ant. oſteh; pder, al ob. ofen 


ef ander: ehnet sber der andre. * hört man eder/ 
be, 
Sint fe aut eſte ſchen: si ober in au 
eo) 


Effen (wie m Din): eben. Effen Yan: Eienes 


‚Luft: niche geſtreifter noch geslämmer Zafint;Linnen: 
nad keine ungleiche Deäte dar. * 

3) Sl, Grobe. Daher a6: bekannte Berfpil: 

Effen ober uneffen: das um bie Zeche rathen. Effne 


Tall: grade Zahl, die in gleiche Theile aufgeht. Int 


Effne bringen: zue Richtigkeu ringen. Eneffen Minſch: 
ein feiner, akkurater, wohlgedildeter Menſch. 

J) ietzo, wird aber mehrentheils enden geſprochen. Effen 
ſlog de Klok, de Suͤnn ie even upgaan. R)- 


Egen ſtait eegnen: eignen, behoren. Ast ſik eget 


un boͤret: wie ſichs eignet, gehört und gebührt, Em 


2gede en Dragt Sta 
r Eage: Se bedeutete in Morderditm. beſonders im 


Flecken Seide anfangd die Otelle, wo die erſtgebauten Haͤu⸗ 


| 

| fer flanden, ward nachher von den Bewohnern fest und 
| ehren Orten Hönand: (Miesnange Miserli. O.94.) 
| 

| 


5 a . 5) er 
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2) ‚Enge, Pflagwerkzeug auch Cor; wie eid idem eien, 
eggen in Dit. Eid ausgefpr. Boͤtegge Eid.): Aferne 
große Art Egge, die gewoͤhulich z Pferde foderr, ber 20 
eifeene Zähne in 4, Reihen hat, und-über 50 Pfd. ſchwer iſt. 
) Eines Urſprungs iſt Ekkz Ecke, Rand, Seiee, 
Schneide. Daher⸗Eggewapen: ſcharſes Geweht, womit 
mar jemand. vrteden fan. Hamb. Et R. 1605. 4: 33. 
und Damb. — wo des E qerſrichters Schrerd 
heißt. ER. 
Dr Aberglaube n eich raͤth: dat man ſich unter 2 
in einem Krenzwege gegen einander aufgeftellte Eggen Tege 
um in der Walpurglenndt die Heren uud was man will, 
mfehn. . .. . 
Ekſteene "Ehfehe. Daher die sit San.) v von 
einem Dienſtmaͤdchen, die fich durch Fuch zſchwaͤnzen bei der 
Herxſchaſt unserhtlich beliedt macht: de wart doͤr eer Fux⸗ 
ſwaͤnſſen ven Ekſteen ook "eg nig mitkrigen:. eg, wird 
iht am Emde übel.befommen.  . 
Ggtern: dußern. —*8* Ar. 2. Fr wer 
MEHR: er iii verſchwiegen, verſchloffenn. 
Fir Etowm: Cierſauſt: Eierbruhe. Roͤret aus 
Eierroͤr: durchgeruͤhrte Sir. Weeke auch Stippeior: 
weichgekochte, LDunkeier. Daher: be will en Stippri 
verdeenen: von einem Gleisner, und Bi is en Ei, feed 
Jennereen, un lang ua bat grötfle {son einem Begter⸗ 
lichen, der es nicht ſcheinen win. Mit falle ang Giereeten 
gaan: pflegt man bein Beginn einer maerkwärbigen Sache 
zu 
Wie In defen Veſchtetungeförmel. 


fer —S—— * 
u 


. 


7) SE aa 


zu ſagen. Won feinse Leinmond ‚heißt. ohırdat, ‚innen is 
fo fien/ as wenn et ut dem Ei ttoßfen were: ei dy 
war gut bes Eies fehr zart iſt. , 
Harte Eier, Spiegeleier —— zum Sal, 
ik weich zu Gemuͤſen aũfgelegt. Leztte aucdy uͤber ger 


roͤucherten Fleiſch und Fiſchen in der Pfanpe gibackeh. . Das 


Be der Eyrachteim ‚dur Bezeichnuns ——————— | 


— 


Eier in de Manni?” , 1 oA FRE, T, I 
| Ei wo lekker is unfe Wein Ara 
oder: fo kamt der keen Kuͤken van. nn 5 


En Eierſnak nemt man ein dummeq Gaviſche Em. 


droͤmt vun geele Eier: er iſt ganz in der Jere. 1: Dot 


Fınt all oole Eier: das ift was alſce.Um- en? i J 


Botterbrodr wohtfeil. Eier un’ Fett hebbehz "s 
| Nahrung oder Vermögen haben, „Sur —** 


acwal verderben. 
Be lett dar Water vun de Si: ee Ye | 


prüchfürz er ſchlagt ſein Welke ab. TR TITTEN ze 


Paftheier. (5. Pafchen. F Kaapeier, (> kaapen.) 
Eiermaan. (&. Maan.) Ciergruͤtt⸗Keeq. (SE...) 
Fuule Eier un ſtinkende Botter: von = nichis taugen ⸗ 


‚den werbündeten. Menſchen. He geit as wenn, he up 


Eier geit; fit na wenn he un, Gier fig: von eiſe auf 


‚trerenden, und ungen. auffichenden Menſchen. Dat.fime 
Mindelenr danach: Bye wichts. - we ein ge 


Su feirniehe, had Saft qei werm-äfte 


| mie 
*2* Ran —8 87 
ER EN 





. , es . em | 


¶Ihemmtetei As et ur dat Ei Ne wit Aug 
TRag. 788. 10. St. als Beiwiel Herdeanhner Ausſprache an: 
geführt. te 


Giern nenne man. ka Hoh Die. fpiten FR Kehren 
ſpiden aı Weizen, Berfen... u; nn, 
Eiwitt: Ciweiß „Bud. aderglaͤmiden Gewohnbei⸗ 
ten am Neujahrsabend gehoͤrt noch das „Sjweißgteßen auf 
Waſſer, das big am Neujahrstag ſtehn muß, und aus deſſen | 


Formen man, wie aus dem“ Die, Suvrer molie 
deutet. 


Eiken: Varlleinerunewort eines &, "ar von 
der Sıform die, gewoͤhnlich fberne Kapfgl das DBücssen 
genannt, worin die Holſt. Vorjzeits Damen einen varfaͤ⸗ 
mirten Schwamm trugen. Sgwamnitiat. in deren 
Stelle das Flakon trat.‘ . DE em ih "x 


Eien: | Rreichen. | at em: re Im, in dee 
Kinder: und Ammenfpiade. \ 
DEAD 3 5 
Eija per ‚cirachzefi in?.; Kirn RAR in Eija 
gaan: das Kind folk indie Wiege. Eija iſt daheo das 
Anſangswort verſchiedner in: Holſtein gang⸗ id: ſlugbarer 
Wiegenlieder. Der Chatakter der meint "alten Weegen⸗ 
lieder, der felbft in den. abgeſchmackteſten jehen fehle, iſt⸗ 
daß. die Singende das gewiegte Kind Am Schlaf anveizt 
durch. Vorſpieglung von Belohnungen, die Ks dafuͤt erhal⸗ 
sen werde, oder ihm die Unmöglichkeit. bei“ Hhsgehens in 
Bildern vorſtellig macht. Hler ſtud die mir bitannten, mit 
dem Eija begiunenden, mit mutbundigen&kBärungen der - 
Yen, die fie entfiehn machten, und Vermurhungen, daß: 
und warum div Anne oben der Reimer (oft fe ſelbſt) für 
den 


* ” 
’ 
x D . ‚ 
x ar 2 “m m e 


ben Dei bie und ale anderd erfind;: am ing Rind 
sum Schlaf (bewegend) za bewegen. — . 
% Eija im Suufe, 
twes Weegen in eenem Hut 
Schull de Mannnig waren Bang ' 
vun twee Weegen in eenem Gang: 
Eija m Suuſe u. w.. —— * 
Anpaſſender Sim liege in dieſem Wiegenlͤde. Die 
Amme badinirt uͤber die Fruchtbarkeit des Herrn von Kaufe, 
zu gleicher Jeit 2 Wiegen in Bewegung zu fetzen veran⸗ 
laſte, wobei ihm der Koſten wegen, die ihm das Zwillinge⸗ 
pair Kinder und Wiegen koſten, bangen duͤrſte. 


2. Eija Ti! > Bu 
2 wer flöpt oͤver Mache si mit 
| Schall min Kite. — *) — doon 
is min Türjet Sufterpeon. | 
Eija Wiwi! 

"De Amine ſucht bas Kind, dem fen mie dem Sorte, 
— Huhn ſchmeichelt, durch die Idee zu beſchwichtigen, 
und in den Schlummer zu leiern, daß ſie sun? dem Eins 
ſquſen zu ſich ins Bett nehmen wolle. 

8 Eija Podeia, wat ruſſelt im Stro? 
„unſe luͤtjen Goͤſe de hebben keen Scho. 
; Schofter hett Ledder, keen Leeſten Data, 
. dat he de luͤtjen Goͤſe kann afen eer Scho. 
Ein Polein 
De | ” Dr 
22 relx Tauſnamẽ ges Kindes 


—— — 


Die Amme fuhr dad Khi6 daͤdurch zu gie un eins 
ſchlaͤfern, daß fie ihm Die Schwierigkeit des Ausgehns und 
Shaafitagens vorſingt, Aobei ſle ſich bes unxaffenden Bet: 
field der Gaͤnſe und, det ‚Berluftes des veiſens bedtent. 
In dem bekannten hochd. W. L. 
Eija Popeia, was raſſelt im Stall? 


heute iſt Kraͤnzchen und morgen iſt zu, Ze 
iſt Die plate Weiſe zu etwas Feinerm vet 


4. Eija Pumpum!. - — ” 
UUnſe lütje Yung _ 
will ook nig alfeene flapen, 
will ſik nog rumpumpeln laten. 
Eija Pumpum? 

Die Amme ſucht wahrſcheinlich das gind zu hereden, 
daß ſie es und die Wiege nicht veriaſſen, ſondern fortfahren 
wolle zu wiegen (rumpumpeln), welches der Kleine als Ei 
den, daß er nicht allein iſt, wiil. 

5. Eija Poleia! 
kaakt min luͤtj Kindjen en 1 Brei, 
dood dar Euffer un Botter henin, 


fo krigt min luͤtj Kindjen en ſmidigen Sinn 


iu Eija, Doleia! 

Die Aume ruft nad) Brei für das uerahige von ie ger 
wiegte und befungne Kind, Sie räch, viel Zuder und 
Butter in den Brei zu thun (auch Moͤſchen genannt), da: 
mit und wonach das Kleine einen geſchmeidigen tuhigen 
Sinn erhalten werde. 


6. Eija Poleia, de Winter wu eamen— \ 


bande ole Mann de ſuͤtze Deeren nig namen! 


Se 


am 





\ 


\ 


‚Inlägs bie Lärummommel. 24. 
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e Hat, em ‚den: Saslı e rirt ep de 


Br 
0 vn dem lin ee Dr 
a d min. EEE 


" Cie Poleia BEE " 

Die Amme. ruͤhmt dem’ Rinde den Herrn Bapn, daß 

«eb ſich zin: kleines Madcher genommen oder gezeugt habe; 

denn, füngt fie, was faͤng er an, haͤtte er fie nicht! Bid 

er ale, fie groß, fo kocht fie ihm ſeinen Kohl und. rührt feine 

Gruͤtze, und wird ihm fehr nüße. Ich hoͤrte dies Wiegen⸗ 

geleier auch mit folgender Varigtion: * 

He kabet den Kool⸗ he roͤret de Groͤtt, 

wat meer dem olen Mann de u 5 w. 

2. Eijd Bruunſuſe! 

woneem waant Peter Kruſe? | 

in de Rosmareenflraat, Sr 

wo de luͤtjen Deerens mat. een, 


Eija ꝛc. 


air Wiegenlied Hamb. Urfprunge,. iwo.c# eine Rormarin 
Praße giebt, und einen. Peter Kruſe gab, dem zu Ehren 


wahrſcheinlich die Amme ſelbſt ober iht Vorfänger (Reimer) 


das: Lied: reimte mb: feinen‘ Voͤchterchen vorſans . 
Mehrere Wiegenlieder finden: ſich under Lamm u. a. o. 


Eiken: 3 Sergras, 96 in: den Hoiſt. Landſeen haͤußg 


waͤchſt, und womit. mar im Pink, wenn: Mangel an Fut⸗ 
ser iſt die Kühe naͤhrt. PER WE 


Elend, wie im Hochd. Dafes:. Miu. ſleit Eiend 
fir Teummel:: mym iſt das Giend aufſ hoͤchſte geſtiegen; eß 


w 


BR jan 

a en cum Wim: ae pe —2 
5* Äh s 
Elf: ac (One) Be RT) 
* Elf: paſſe dix, Hazaltnwanſepich/ nie Wr 





eier aue; og" Eitxiedene u 
ychetmani.Eilein 
diveita placent; Ha kan 
"Ein: mir riet nie 
Barhrgefpenfier, woher ver Eif, Alp (©. dieſeud ſunen 
7 ae Pas. u: a — 
— men Ph 
So Kan Bd d. — "Denn Kr 2 
lvenribbe: ein ei Sf äbaser, , 
ri die DAB tn Me) ul es 
"ERS Sin. "is: Auge ——— —*8* 
Eisiaff ; bůtt · Water: — 
ct 
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die Namen, Sa "über 
Aug delr demin / aA. Wirte 
Wa·s eidentnch we ale Hben 
Vo Ueber ner. 
— em. 





a. — 
Em as; 0 zuſanzwongeheite Eher ſo olan· Gwart 


din as en Krai ‚fo ſchwatz wie eine Krdhe. 
e (EINER: hen, — rodemſche „Din. 
— * nach Aemerian.) tt) 


Emig: duntig vor dr ati ; | * \ . 


i9 Bu Lu? Te wre 2 


Emm: hin, ‚ehıma bune ⸗ wie eur. In, „Ag 
Buben: be jhrt mig u na Emm nag na Eer: von 
einem idebet Vater noch Muter ähnlichen Kinde, auch van 
einehh nicesfageuben Schäte, re 

"En. if, wie in der Bertioringi:der side Safer 
— ber ii: Entin 1797 vdxyranſtolteten. Autgakig des 


Reinlkẽ So gegen das Dr. MM, I. ehr. zichtig erinnere 
wine hichtöfagenbe Auı ——e— ſondern 


wird wie Me zu Berneinungen geſen. Auch 6. in den 
ne: Sralrr70, 76: Ride is fe bp beriätene Sep 
we. END, 
zrängeh; Dim: Erdeten⸗ Helſt. ——— 
&tebender ih ‚Spleute, "wie Heriſchen von Hk; 
ander Ze 

Engelſch! engiſch Eioelemann: Tulip 
Aumm Engelmann! ft, unfer Pferdefnccht zum angli⸗ 
Pick Li.) DES KR 

En gbar: —X ea Benin, ı m m geringe 
* viet in tr und Blerfuppen m miſc. 


"Ebd, en, hing ent: einen, anch am. 
PR TR iß un enft:_ Beteiftigrnssfarm: „Buße 


digen wie E fieden ——— Dat droͤpt 


man 
m “ 


man ‚enfelt mal: "dag aift au fen, ‚Eutett wi 
beine Die . .' 

Ei el min fe oft ehe 

Enn: Ende au Zipfel. Cabfen: Hetucs Ende, 
+9. Wuſt. Dar is keen Eun in: das will Kin Eude 
nehmen. Spaareeni: "Profithen; oͤverenn: aufgerichtet; 
füfen: figen. He fett rm grooten Enn dor: an 

groß Recht Haben. 

Enter, Enterfaal: 2:29: 


"ähriged Schaaf (def). Eneroe⸗ 


Erſt/ Cm Diaugs, vorign 
In voreck. Ik · heff erſt to 
Habe ich genug. ¶ Hamt.) Une 
"Erträglich. Dar. nom. 
Wirt im verkeheten One, "ge 
08.8.3: Pte we 






Eſel: atänn,, ueber einen ——— re 
„Man, an. mik,on Cd Gate “ 
+ aeg nig ſnatten. 
Sm — —& Eſel rom Pam 
beom.... 






vermag) feergeme 
denn er che file, ee — pl af; wir, af. 
twerdelaſtete Burgen jemand * 

ai: ‚x 


s — 

. En Te Kart: Doimeun· ta Bein deheueme an, " 

ber auf einem Dudelſack blaͤſt, hat die Umſcheiſte wu: 
——— ungen. 


a Vum beff, SE, 
1 N 


B en Bi n n 
er * — * 







Bi —* 
Kr et ne ei ne ent 

"rd Etten : araden wein safe ED 
RE ERLELTE ERHE xR Then Kiel, 
Nachgras, Namade (Habs) :idaskbras zu) zwel · 
venmal gemehhnlenn Din. get Wehr ah wien, 


KR Kr undetten. (Koll, €ag kön.) 


KR NEN gig —X 
tet das — — aa y —— 


"AR, und die Gräfer Fraftloß, gewöllene Metn Eine 
Se erh i In Bade: WS nahe ir 
Eventür,. cin Diem.) Ebenthe: Abenefindt;@% 
i rau ge —S 
* —— — ———— 
Bu 2 Ren vn Kid — 


— 8) 
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Up Eventün aufs gerathewohl. He Mut fin Eventär 
finanz er muß feine Gefahr lanfen. Dat willen Even⸗ 
sr weſen: "das wird auf Gluͤck ankommen.“ Ik mag et, 
nigrvemirn 2: Ich tiiags nicht wagen. (S. Boolweeien.) 

Die Wortforſcher und Wertetküber haben das Ebentuͤr 
geruzu Sieht Ph ap link Deus ichen Surte machen wollen, 
aud ſiad mininter vuf ebentuͤrliche Vermunhungen ver’ 
falten. (S. Graumis Nachſchuß jum Richey. ©. 361. 62.) 
Ex kommt doch MWol von dem lat. exvoitous, erentura·her, das 
damit fo nahe uͤbereinſtimmt And woher es — 


Hollaͤnder hielten tn: gun con 
Ever e Wei: nieht ms ein Ya an einem 


—— —— —* Torſerer, welche aus 
Elmshoyn uu0. ‚Marten. über die Elbe. pen. Torf zuführen; 
Haarburger, Slöcitädter, Staber Ever: Poſtever, welcht 


Waaten and Menſchen amdarg gyd Altong zu: und abfuͤh⸗ 
ren. Eperoer: der Schiffer, welcher am Ever. hefise 
oder führt, Kuhren madıt. V 
Eye, get. ir, enal Schnedwoche ar. 
Bra wahrer von ige. u 
Ewerdig arm): —— un⸗ 
agee Pinkeru nie Bwhen; bie ſich nicht fügen wollen, -. 


ur 3.13% J F. 1 
Fag'm, Fadem? Farm; Kistter. Faam Holt 
Torf, (Dan ſaun Fadendarm: fo viel als man mit 
beiden auegebreiten Armen meſſen lam. 
20 Zaaren: 


f 





u. , \ 
' x 
.. 
”. PR . - 
06 u - 
3 ' 
, . * 


Faaren: gahen, umfaaren: umglehan won eincui 
Wohnhaus ins ander. De Faareltied: Unnfahrzeit, iſt 
‘in Hamb. und. Atome Himmeifahrt und Martin, "8: Tage 
adden. Feſte auf. den Somtag. Qua: ———— 
ſchen Michaelis und Oſtem. en, 
, Da faart et hen un wi beft —— 
man ſich einen, Vorcheil bur eine Luſt entwiſchen ließ. 2* 
den Krahnzieher Kirchhof bei Ste. Johaunms in Hambung 
ſtand ehmals ein. blauer. Korn, den: Men, Keahıs 
rn aogen, mit der Ueherſchrift e won .; ; 
So faar ik hen to Jeſu Ku! ren 
Statt, zwiemifl ar hawit farttemmen, fast wan fg 
wo will he Ram faaren? im Oogentheitz Ge ſaaut Dar 
good mit Faar ut: Heraus damit/ ſpiel du Lardo aus! 
Do for ik Hol: ich berach uni MR, u Salt 
wachen iiuſte. Eee 
"Baarwäter/ "bar 16 recht min gaatwaler: das iſt 
meinem Wunſche gemäß, mein Waſſer and Wefahteh, 8 
Faar beim Pfluͤgen: Furche, Spur. Sänne,; weiche 
> Bein Prlhgen af beiden Stlien ven Aterb-eÄeeht,\(Rr.'©.) 
Faͤur ausgeſpr De Knecht plogt meh do-geonte Faat 
Ber; Knecht ·nimint bein Pfragen einen zu Weiten Unnſchwuns, 
"ein. türgerer., iſt ·vurtheiſhafter :. geus alter Mean, die⸗ 
Neuerung. Daher Faart in Ditm. Kr.G. auch Hamb.): 
be hett wat up, oder he is an de Faart: er hat was auf 
der Spur, iſt im Gange, geiöchnlich von luſtigen Bruͤdern. 
die man · Faarten maler gennt. „rn EITeR 3 np nn 
„ı Foormang: Fuhrmann, die: Narın Doormann (ee 
0, morgen wart: et ſlimmer, fc: Mieten: wird zu 
* lang» 


i 


— 07 | 
langfamen trägen Menſchen, wie Andaentau gefagt. Foor: 


Fuhre. 2) Fuder, Hol, Torf. 35) Hnterfuter vum 
Kleide. Foorhemd: Futterhemd. | PR 


Faarlik von Bahr, Sefnhe Din. farlg): aeliheiq. 
En faarlifen Keerl (Cid.): ein Almweltsten, So hörte 
19: be is ſaarlik mit Kowmerjengach: er sh ſehr vie 
ins Schauſpiel. a | 
Fabian: wauf⸗ und immun. Fabianſch: Die 
Frau des Fahian. Iuch der Rejm auf den Kalendertag a 
bei Holſt. SBlauten; . 
Fobiatz Sebaſtin En 
Time de Safe inspn Böme —R 
ſauch Eh must de Saſt inteeſlt gaan. 
Faken (Hol. vaat): oft. Schen in der alten Bibel 
 Überfegung wird dem Ehmann verſtattet, feinh Frau falen 
20 pifaffen Galagenıı, Im Kalk Voſtaliede Walßterz 
O mug „he, dog man, vedder kamrn, | mi. 
fo’n Vrögams kamt und nig,to faken, 


Fakk: gaqh anf den Lunddielen Sie —* m 
ein Grid Vieh ſteht. En Huus un ßef Fakk heigt 
daher nicht von 5 Std, fondern. von 5 Kuͤhraͤumen. 

De mug ik nig us dat lezte Fa ebben: ſagte gin 
Bauer, ðden man fragte, ober ein ewiſſ Maͤdchen festen 
wolle: — add und wer —* Ponfe Feine mehr zu 
haben waͤbeee7777 

Bafkeien, herum , utfabteen: : (Helme, herum⸗ 
win. we * er 144 in⸗ andre? © 


Pr Fi Be ” 





u — 
Gin Din bies uhb nl anders era, am das Kind 
sum Schlaf (bewegend) zu beregen. r 
I: Ei. im- Suuſe, 
twes Weegen in eenem Hufe‘ 
Schull de Mann nig waren bang 
vim twee Weegen in eenem Gang⸗ 
Eija im Suuſe u. ſ. w u 
Anpafſender Sinn liegt in dieſem Biegenflede. | Die 


Arne badinirt uͤber die Fruchtbarkeit des Herrn vom Kaufe, 


zü ‚gleicher Bett 2 Wiegen in Bewegung zu fetzen veran⸗ 
laſte, wobei ihm der Koſten wegen; die ihm das Zwill ingo⸗ 
vr Kinder und Biegen koſten, bangen dürfte, 


23. Eija it 
wer ſloͤpt öuer acht si mit 
, Schall min luͤtze *) — doon, 
is min Thtjet: Sukkerhoon. 
Eija Wirit . 0 
Die Amine ſucht bas u, dem fie mie dem Worte, 
er Huhn ſchmeichelt, durch die Idee zu beſchwichtigen, 
und in den Schlummur zu leiern, daß ſie es nach dem Eins 
gehiefen m ſich ins Bert: nehmen wolle. 


8 Eija Pobeia ‚wat ruſſelt im Siro? 
„unſe latjen Goͤſe de hebben keen Scho. 
Schoſter hett Ledder, keen Leeſten Data, 

dat he de luͤtzen Goͤſe kann malen eer Scho. 
SEE Ge 
2 Die vefp. . Tauſnamẽ des Finke; 


a — 
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Din Kine lucht das Khid dadurch zu gillen un einjus 
ſchlafern, daß fie ihm die Schwierigkeit des Ausgehns und 
| warfingt,. wehrt fle ſich bes ungnffeuden Bels 
ſpiels der Sänfe ad. dei Verluſtes des Leiſtens bedtent. 


In dem bekannten hochd. Dt er 
Eija Popein, was raffelt. im Stall? : 
heute ift Kraͤnzchen und morgen iſt Bat, » 
iſt de plate Weiſe zu etwas deinerm ver ZZ 
4. Eija Pumpuin N 
Unfe lütje Yung | 
will ook nig alleene flapen, | 
will fie nog rumpumpeln laten. 
Eija Pumpum! 

Die Amme ſucht wahrſcheinlich das giod zu Serben, 
daß fie es und die Wiege nicht veriaſſen, ſondern fortfahren 
wolle zu wiegen (rumpumpein), welches der Kleme als Zeh 
den, daß er nicht allein iſt, will. 

5. Eija Poleia! 
kaakt min Kati Kindjen en Breia, 
dood dar Gukker un Botter henin, 
fo krigt min luͤtj Kindjen en ſmidigen Sinn 
in Eija, Poleia! 

Die Aume ruft nach Brei für das us.ruhige von ihr ges 
wiegte und befungne Kind, Sie räch, viel Zucker und 
Butter in den Brei zu thun (auch Moͤſchen genannt) , das 
mit und wonach das Kleine einen geſchmetdigen tuhigen 
Binn erhalten werde. 

6. Eija Poleia, de Winter will famen, 
hande Ole Mann defiitje Deeren nig namen! 
Se 





„ur pi ee 


— — un —* tönt. mp de 
Grin 


J 
ve wu: dem Ol oa eK Doc 
ig: nutt. u 


. Cie Holeiat N 

Die Amme. ruͤhmt dem Kinde den Herrn Bar, daß 
er ſich sin; Fleines Maͤbchen genommen. nder gezeugt habe; 
denn, ſingt fie, was fäng’ er an, haͤtte er fie nicht! Wird 
er alt, ſie groß, ſo kocht fie ihm feinen Kohl und ruhrt feine 
Graͤtze, und wird ihm fehr nuͤtze. Ich hörte bies Wiegen⸗ 

geleier auch mit folgender Varigtion: 

He kabet den Root, he roͤret de Gruͤtt, 
wat weer dem olen Mann de u. 5 w. 
7. Eija Bruunſuſe! | 

woneem waant Peter Sur | 
in de Rosmareenſtraat 

wo de luͤtjen Deerens gaat. | 

Eihja ꝛc. 
«nr Wiegenlied Hamb. Urſprungs, wos. eh eine Koimatinr 
Braße giebt, und einen: Perer Rrufe gab, den; zu Ehren 
wahrſcheinlich die Amme ſelbſt oder‘ ihr Vorfaͤnger (Reimer) 
das Lied: reimte und feinen Vochter cen oorfang. 

Mehrere: Wiegenlieder finden: ſich unker Lamm u. a. o. 

Eiken: Seegras 296. in: den Holſt. Landſeen häufig 
wachſt, und womit man im Winter, wenn: Mangelan. Fut· 
ser if, die Kühe naͤhrt. Pen . 

Elend, wie im Hochd. Daher: Nu. ſleit Elend 
fir Trummel: um.ift dad Send aaſd hochee⸗ geftiegen; es 
halug bie imiteawal. ORT I 

E.t 





—— -30r 


i u or Ein o ae GERNE ahn⸗ 
fangen. AZ nen ARE +2 eRPEer En 2 Be 


Bft. „Rene Eiß de Biſtel,anch 
Site Eif: pafle dix, Hazact Te "os WB. 


nicht unbeliebt iſt. Ans in-Danmpotift: Kalmperafigf nannte, 
weil die Bürger feiner Wohnftadt darin ihr Gluͤck Zul g 
veiſucren umd S veifcheritäh. (&. Drafell) Hl 
: De Zahl 11* Are äh 13 der Aberaia tajbige, für le un 
de, midi‘ Wei‘ fie’ Die 10 @ebote  Überfängkten, 
Eilfürtje nenne man auf der Inſel — aa ı um Lı Uhr 
daſelbſt gewẽheliche Mfſetriuten. 


3 ES one, sr Eittieden zu zatehe Ettren⸗ 
jevermau.  Eifeen fit Möge: wa jeher, mon. alneſt 


ire placent, les gı ‚go & Fon diverz, 1 
" Elogit:! uniesjreiirge She, Be den ale Drug 
achtgeſpenfter, woher. ver Elf, Alp (S. diefeid):foingk 
Gi 1 Si Ami ga 
ned in Holſtein menmaͤtchen ſp — 
Schchhe —— d. —F Deutſchen Me A 


Eilvenribbe: ein eigen — — , 
DOW Die DPEH Gen Kan. Rn. CR, * u Mg 
2 3137 In, 
REROE (Dan io): Fiug- — * ann 
Ewlaſſ ; were Eislache, 
ww Scfitant id Zambare ua ang, Aüken ? —* 
die Namen, Selete lo I: ee Y ‚ Ye 
Auch olr Namen · dee Holtt Fieckent — — er, 
Wehen ‚eigen we He", er Ih sich 
BO Ueber. NS Hit uw. 


— Em 
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„E08: 0m aiſachwnondciaite Ehen fan: Giatt 
din as en Kal: ſo ſchwatz wie eine Kräfe. 1 
Emern:hamn — Lodemſche⸗ (Din. 

Eng, ae Aemoriam.) . 
Emig: dunſig · ven Yeah \ 
5 "Bin in aamatz | Aura, „nie en. Yn,, in 
n nag na Eer: von 








“an Sta auch ven 
w re PER Sarsen 
oe· u hi ‚ÄtE Gntin 1797  weranflafteten: Auehabs des 
Week Voß gegen das BD ehr giftig, erinnert 





wird/ nicht eine Hiditefagent Innen — 
wird wie Ne zu Berneinungen ia. Aut. den ° 
A: Sn 12790, 75: Mineıg oft sur Geräten Er 












Egygelſche englrd,, gran, — 
Kumm Engelemänn! en, unſet Dferdefnsht ano 
Wired Am i . 





mm ah: ——— ——* 
den wie fin (tens Maple Dat droͤpt 
man 


mo 


— | 
‚man enlolt mal: "day tifk ame ſelten, Eulelt Sup; 
eine Düne. a EEE 
Enkel wirs rät Sußtndtet gebtamg. ! 
“Erin: Ende a6 Alf. Cubten: Henes Ente, 
3 B. Wuſt. Dar is keen Eun in: das wii kein Ende 
wehinen. Spaareen e Pröfitäen; Överenn: aufgerichter; 
Mefens: figen. Ge hett xu grooten Enn dver: cr so 
groß Rede gaben, EEE 2 
Enter, Emerfast; 2:50 
"feier Olaf cal. ¶ Erlerde⸗ 







el ap dern Plapuins 
Wenn de CH An Dpsgehe Ch tr ag 
vermag) fo meet pe.mp pe,geit:; fo meih st wahlzu gehn, 
Sram er Rebe fie, Lad map dry au pied auf; wi oft my. 
Finerbeifene Drnfge — m 


wi: 


Bon ungefhicten Keitera 
Soom.,.- 


‚x 


u — — 
a ET Hat. Dointuche ta Siein dehouenc an," 
ber. aufeinem Dudelſack blaͤſt, hat die Umſcheiſto⸗ wu. 
De Welt; hen Sl umbgeßeett,.. 9— 
A em Eſel bat Dopen ge ie. j 








n — bett 
——— 
Bir Bee 





ens Giten Tarmalbenn), veiſenz; Tafertkt ; KrVoͤde, 
"EL HERNE EITE ERRa Se vboemhten Siebe 
Nachgras, Namade (Hacicde caa):o das· Stas zur wei ⸗ 
renmal gemcha /ifn Din. hha vih⸗ rg 
ME und: 5 Mn Ne Br ER 
— eines Urfprünge ind bedeu⸗ 
ne — — — 
"AR, und die Graͤſer Fraftloß, gehen Aa Em beſon⸗ 
Vaiwihel nase Wilden: min. ni: lee 2 
Eventuͤr, y. (in am) Ebentuꝛt —2* 
Te ae A 
* — ame r 
dprme Pnen’ bei eventüre, 
in * a Sg): 
m 
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Up Eventün: aufs gerathewehl. He mut fin Eventuͤr 
ſtaan: er muß feine Geſahr laufen. Dat willen Even⸗ 
sit weſen:das wird auſt Suuͤch ankommen. Ik mag et 
nig rwericeri ich imags nicht wagen. ©. Bookweeien.) 

Die Wortforſcher und Wertetküber haben das Eberitut 
gern zu BR lin: dexcſchen Rene machen: wollen, 
au füd minkiter wuf. ebentünliehe-Arcmitfungen ver 
fallen. (S. Grauums Nachſchß am Nichey. ©. 361.62.) 
EC kommt doch ivolcvon dem lat. evoutus, evencura.her, das 
damit ſo nahe uͤbereinſtimmt und weher “ range und 


Holländer erhillen.. = tr Nomurron on 
Ever UP spot: nicht wr Ein plattes an einem 
größer Bü EIS. Y Fünbeen jebos groͤßere für 


——— — — — SB: Tone, welche aus 
Elmehagn a a. Hten über bie Elbe. Rey Ze zuführen, 
Haarburger, Slücftädter, Stader Ever: Poſtever, welcht 


Waaren und Peuſchen Harzburg Iyd Altong zu: und abfuͤh⸗ 
ren. Eyxerdferr ur. Schiſſer, welcher am En beſut 
oder führt, Ihren macht. — 

Exe, ER dr Enl Sochned me): At, 
Sram weithin von Eißen. tn. 

- ‚Ewesdig.canm): —— — — — um | 
ru Agen Rindern und Suchen; ’bie ſich nicht fügen wollen, - 


= 3 3372105 
Sag m, Fadem: Faden; Klafter. Bao go, 
Torf. (DER hauny? Fadendarm: fo viel als man mit 
Beiden ansgebrcitten Armen meſſen Fa. 
20 . Zaaren: 


An. 





Faaren: g8zehern, umfaaten: wmglehen, von eich 


Wohnhaus ins andre. De Faarelticd: Unnfahrzeit, A 


in Hamb. und. Kttoma Himmelfahrt und "Tlartint, "5 Tage 


na gh hem Befte,auf, den Sonmes · ‚Se Diet Self 


ſchen Michaelis uud Oſtern. 4 

Da faart et —————— wenn 
man ſich einen. Vorcheil piur eine Luſt entwiſchen ließ. An 
den Krahnzieher Kirchhof bei St. Johaunis in. Hanikung 
ſtand ehmals ein. blauer Karrn, dem Mm, a. 


ieher, aonen, wit der Meberſchrift:: 9 u; 


So faar if ben to Jeſu Kriſt! 


Statt, wiewill ac dowit fortkyenmen, —* vo. ft 
wo will he Remis. faaren? im Ongentheitz Ge faant bar 


Fa mit Fass ur: Heraus damit ſpiel du Rirte aus! 


Do foot He Hole Ad Pad ini TOR“: 06 St 


maqhen miiſte.“ 
daarwäter/ ag 16 recht min Jearwaiet: das 
meinem Wunſche gemäß, mein Waſſer zun —— 


Faar beim Pfluͤgen: Furche, Spur, dien⸗ 
Seins Pflügen af beiden Selien PA A * 


Faͤur ausgeſpr· De Knecht Plogt mei to geoote Zune? 


Bei: Knecht nimmt bein Pfraͤgen einen VE Unia, 


“ein. ürzerer „iR vortheſſhafter; :femad alter Brauch, dies 


Neuerung. Daher Faart (in Dim. Kr. ©. auch Hamb.): 
be hett wat up, oder he is au de Faart: er dat was auf 
der Spur, ift im Gange, seisähnlic von Iuftigen Bruͤdern, 
die man · Faartermmaker neignt. . 

„ Hoormang: Fuhrmann, Bit Aa. oormann fa 
to, morgen wart et ſlimmer, fc: Mldetten: wird zu 
—F | lang 


i 


—a gr | 


longfaınen teägen Menſchen, wie duhneuten geſagt. Foor: 
Juhre. 2) dader, Holt, Torf. 3) Unterſutter zum 
Kleide. Foerbemd: Zutterhemd. 


Faarlik von Bapr, Gefahr; Mat. far): — 
En faarlifen Keerl (Eis): ein iieeweltstert, Oo hörte 
ich: be is.fnackit m. Komurdjengaan: er seht nr 
ind Schauſpiel. | 
. ‚Fabian; anufs und Eommaen Fabianſch: die 
Grau bes Fabian. Auch den Deimanf.den Kalendertag, sh 
bei Holſt. Baier: 5. FE aa 

2. Zobiag Sebaſtin un 

mp de Safe imdR: Böme. gan. 
ſCauch Eh must de Saft. imouäelt gaan. 

Faken (Sl. vaat) oft. Scan‘ ‘in der alten Bibel⸗ 
Aberſedung wird dem Ehmand verſtattet, feinh Bra faken 
to piſakken ‚lage. ‚Sm Sal, Solkaliehe Wißter; 

. 9 mug je, Dog man, mebbet fm, ..... 
fo’n Vroͤgame kamt und nig,to fagey,, 

Fabk: gaqh gof den Landdielen bie —** io 
ein Grid Sich ſteht. En Huus zun ßef Fast Hupe 
daher nicht von 5 Stock, fondern m Kührdumen.. - 

De. ng ik nig ut dat lezte Fakt hebben: ſagte zin 
Bauer den man fragte, ober ein‘ Bewihte e6 Mädchen freien 
wolle: Be mie 19 age an wem th on rein ehe u 
Haben wie ' 

Baffeien, herum , utfalfeien: ſawaemen, herum / 
ofen, min in ins unbee? © 


2» a Egatteln: J 


oo u | . —2* 
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Fakkeln: flammen. He ſattelt nig af: er iſt 
gradezu, ſchlaͤgt gleich drein oder drauf 106.” Dat fakkelt 


nig; damit iſt nicht zu ſpaßen. Wenn wi dabi kamt/ 


ſagte einer (Fhm)? ſo fockeln wi nig: al⸗ bein Pet 
ven Die. Rede war:. vet jechen raftlicke * f. 1.:%: yanı, 
Fallen: fiir. Dat faie- gedbr- dad‘ AR gut, 
auch: die Karten fallen nach Wunſch. Et fallt bi, de 
Taſt fallt bi: der Taftv, a. Zeuge ſaltet fie; leicht wirft 
ſich gut. He fa as en Off in den Bree: er faͤnt plmip: 
‚Hin, mitt der Thür ins Haus. Fallhoot. TE. Hoor.)- 
De Off falle nig up aa erſten Siag (Hamb. ): die 
Sache · will oft verſaͤchtcſezu, ich fie gelingt: © 
 Affallt * Asplffuois: Alb ss oder · Schwein ⸗Gekroſe, 
Leher, Herz, Lunge n9 we and N 
KFallig. (e Heba... 
Falſch. in." gui) Fahſche Kroͤt⸗ ER 
WMieenſch. Hei fo falſch as Kalt an de Bin: naͤm⸗ 


lid, eine gewelßte; die abfaͤrbt. 
KFaͤmen? bnien. Eene Mir ri da 
Gen durchs Madetthe diehn. ai 


. Sarten: : Fetd, junges, Sänch, » u ſauiſcher 
ref ud Botstseler., DRAp kann bat (rer nig.in 
Sat koopen; man muß, beim Doandel vorſichtig ſeyn. 
Zortennreiter ſchlechtſegelndes Schiff. aaa | w 
B. D. M) .. ;}13 77ER Ho 
"De gro ſecot ſhloſt a dorken 
geit bi mi her thor ‚Karten. 
DE Eu RU 


En ü- 
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Aiag un de Hand. Deerens,) Die Frauen wollten naͤm⸗ 


lich, ihre Dienſtmaͤdchen follten ſich ſchoͤner kleiden, als ſie 
bei ihrem ehmaligen Verdienſt vermochten. (©. Frees.) 


Farv. (o: Kuloͤr.) 
Faſeln mie heebeln: taͤndeln. Daher Faſelmuͤjze: 


ein alberner Menſch, auch Faſelhans. (Eid. heißt) 


Fiſelſaſeles: ierre Furzweil. 


Faſſuun: * das Franz. fagon, Form, wird im Platt 


Hoi, fe Umſtaͤnde, Komplimente gebraucht, (wie das 
Heli. Fatſoen.) Faſſuunlik; artig, manterlih. Maken 
fe feen Faſſuun; ohne Umftände. | 

Saft; feit, auch Subſt. der obete ſchmale Strohſtreif 
auf dem Strohdache, Ihm Haltung zu geben. Sitt faft: 


fagt man in Ueterfen 4 wenn Än der Kirche jemand vor ven 


andern aufitcht ans Höflichkeit: bleib ſihen. 
Faſten Faſteltied: Faſtenzeit iſt auch in Holſt. 


Die Zeit, nichtsweniger als des Faͤſtens, ſondern des Schman⸗ 


ſens und Geldverthuns. Die gewöhnlichen Faſtenſpeiſen an 
den 3 Faſttagen find in Holſt. Städten, auch wol auf dem 
Lande, ‚früh Morgens warme Brodte (S. Heet), Mit⸗ 
tags geräugherter Schweinskopf imit Semüfen und Vuddins 
mur mut. Ro Schauſpielhaͤuſer ſind, wie in Altona, 
Schleswißg, Hamburg, Flensburg, ſorgt man Abends fuͤr 
Faſtenſtuͤcke, der Teufel iſt 108, das Sonntagefind, über; 
haupt folhe, worin viel geſchmaͤust and gepruͤgelt wird. 
Das Prügeln gehört mir zur Faftelabendordnung oder Unord⸗ 
nung und giebt den Polkzeten Zu-Ihni: Die Schauſpieler 


durch ſtarkes Auftragen / outriten dafiir, daß San Kagel‘ 
auf allen ‚ Otireigen befriedige werde. .Dienſtbeten und 


Hand⸗ 
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‚Handwerker erhalten Urlaub und’ wandern Arm in Arm, auch’ 
m Hamburg dad Zucht⸗ und Spimnhans ” Wie, die 
an Faſtentagen geöffnet werden. 

Faſten is keen Brod ſparen: jagt d das erman⸗n. 
weil man nad, dem Saften nur hungriger wi 


Faaten: ſaſſen. Faatetieg (Auk): Tellerbort da 
der Kuͤche. He feige em fatet auch te ſaten: no 
wifcht iha. | 

Fattig nad de Dim: ann, Di Shäfftige - 
Wattha. 

NMu gode Nacht, ‚fan fund, m wennt m 
wol geit, denket, 
wo vu en Tor Blodt, de nie beit, wart 
= gekrtaͤnket. 
Zatzig: unochentih; ſcnnbis, Nast damit were 
wand. | 
Faͤtung an): güsens, 
| Favor (Stanz. fareut): Gunſt, wie in dem Scher / 
gedicht auf Komplimente: on 
| Kweet nir van Gunften un Faden, 
da gh fo veel vun reden. 

2) Schleifen, Bandbuͤſchel, tleiderbeſahe ehmaliger 
Mode der Damen, die Laurenberg u. a. Dichter anführen, 
(B. W. B.) auch an. ‚Mies der Männer, (©. Host) 
Huiſchleifen. 

Favoritjen: eleine ſalſcch⸗ oder aͤchte Haatlocen uͤber 
die Schlaͤfe und Stirn herabhaͤngend, trugen noſce Damen 
im Anfang dieſes Ahrdaunder. 

Faut: 





ar 


Faut: — dehler. € geit Ru: < es ſhgt 
Äh chol. | 
Faxen: Spaͤſſe. Zaremmaker: Spihmacher 
Fee (8.8): Be O Hetr Paſtor, ſagte die 


Baͤurin, deren Kind zur Konfirmation zubereitet wird, 


fe möten nig fo hart mit Bin umgaan- et is 
nog en bitjen ſee. 

Feeber: Sieber. ainnerdaseſeeber: was regel⸗ 
mäßte einem Tag nm den andern, Druͤddendagsfeeber: 
Quartanfleber, was nach.den dritten Tag fällt. Der Abers 
glaube. raͤth auf dem Lande, wenn man dieber hat, ſtill⸗ 
ſchweigend ſo viel Knoten in,einem Meidenzweig zu ſchlagen, 
als man das Fieber haste, und, ihn damit wachſen zu laſſen, 
ſo verliert Abs! (S,af, aſſchelepen.) —9 


Feegen: eehren, reinigen. Hier hatt de Hoch⸗ 
voice Raad utfeegen laten (Hamb.): Hier iſt nichte mehr 
im Beutel auch) wol Kopf, nichts zu — hohlen. gem will 
em fergen, d. i. wejagen. 4 
Teuterſeegen. Dies in Ditm. Kr. 6 ganghare 
VWort wird van Welßern gebraucht, Die jeden herumhohlen, 
nachlaͤſtern, auch von Eitern, die mit Ihren Kindern viel 
ſchmaln 
Slikfeegen, Gut: Koch, den Gaſſeutoth wegſchaf⸗ 
ſen. Stikfeeger Heike nicht "blos "Baffenkehrer, auch 
Zaullenzer, wie Slikſeegerſch: «in Welbebild, die vlel 
auf Gaſſen Beruraftreift. 
Feend: Feind. Daher in Hamburg der Ferngborg: 


Beinds&ers, Are Straße, die ihren Namen erhiet, weil - 
der 


* 
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der Daͤn. König Waldemer 1216 bie Stadt belagerte, und 
woraus mad fälfchlich Venusberg acdeiit hat. ‚co. 2 
Hamburg ı, "94. ) | | 
Feer (Eid. neterſen, Rendebicg: ine Ruf, die 
2) nicht beim Stier gewaſen, nicht belegt: iR, 2) ale kon⸗ 
ciyire har, De Ko geit feer: die Kuh Darst sreindet 
voch gekalbt, wird herwoilen, DER © zn io 
Seil: ſchl. Er fleit feil, wie fan) "(Hay 
Fell: Gen Haut. (wie tm Engl, und Hol. Ahaf.) 
2) Scheltwort, 3:9. En leeg Zell; diederihe Hure 
Ditk Fell: dickhaͤnttz. Ik kam em sur Zell: ich will, 
ihm zu Leibe, dol ithu prügeln. Ei kumt em nig möger | 
08 ant Sell: er fahlt es nicht tief. J 
Fellopen: feldfluͤchtig werden’ von Pferden, Fommt 
unftreitig von’ Geil, wie füllen: finden, abdeten, unger 
ſchickt {chneiden, "das Fell abzichn CR, G.5,ftiſchen. 
Schon Reinike iVoß hat fillen! für "fen, abfellen. 
(Vgl. R. und" das Kremper Idiot. in den Prov. Ber. 
1797. 1. H.) Daher auch das Fiddeln, Fideln: imger 
ſchickt geigen, und Fiddelbagen. 
Schootfell (Hams. ), Shongef ; tn Cam, 
Senne,“ (&. Koppel.) n 


„Fett: ſetty · dick, feifchige. Fectfeddern! die nach 
n Hinten an den Sänfen figenden Febern, wohin ſich das Fette 
sicht, die man autrupft, vis Die Gaͤnſe ‚fett zu haben 
(Adelung). Daher: de beit de Feſtfeddern davun 
trokken: der. hat das Befte von der. Cache gezogen Dat 
ſoil de Kool oder de Supp nig fen inaken: das ſoll 
nicht 


nicht ne heſen Dat ſettet Fett On Fi sche dem 
Menſchen ader Thiere. un cr oe 
Feueln, upfeyels mie. dem Benekpaot; eine Are 


der gröbften und lockerſten Leinwand, die das Waſſer an ſich 
zieht und mit demſelben die Unreinigkeit e vom nasgefcheuerten 


. Boden, (vom. Soll Buylı, Rey (8, € Shliren.) 


Sf (Efief), dar i6 en Jung: auch en Miufik recht. 
utn Ff! recht was beſondets van etnem ungen, obre,äiner 
Muſik. mn. 

Fideln. (o. 3) N | 

Fiduz, lidueia raucht der Hoiſt of: u beff keen 
Fidagsio. de Saal dur den Delo: id mau der Sache 
oder dem Syiel nicht. 

Fiechsln: heuchoin, tͤmeihein ie Fiecheler: 
—2*88 von Kindern und Hunden, Man und -fich ein 
mit. dem Schwanze n Huͤndchen denken, um den 
re Ausdruck yon Menſchen gebraucht, ganz zu 
fa . 

‚giefi (Engl. ke; "fünfe, Fofteig foftig 155 50, 5 
auch foͤſtein, Feftig (Hamb. Aueſor.) En Weg up, 
Fiefoeerendeel: ein Ummeg, Krenz: und Queerweg. Da 
geit et vecht voͤr föftig (Hamb.): die Mentgen machen. 
eimen / Larm al waͤren ihrer 50. De ſoͤcht flef Foͤt up. 
Een Schaap;: der fucht feinen Handel; Schnitt fo zu 
machen, daß er Vortheil bet, dieſander: Karrofpkl; 
la bere, (M.). 

Tief: paranitium, Wurm im Ringer, EHoll PR 
Ungembhnucher iſt der Ausdeack de Adel. Daher der 

Sy; 


Lu 


gg Fe | 

Siz: he is ablig worden. Vondem dabel eintretenden 
Schmerz, wenn der Finger entzündet, Weise es: et yims 

dpert auch et dutt, wie vom Zahnweh · J 

Fieken: Taufname Gophie. 0 

2 Herumſchlepyen. Dies Zeitwort hort man in der 
Gl. G. allerwaͤrts fiekt he mit und herum: er ſchleypt 
| uns bald hie balb dorthin Zu 

Fiel (Engl. file): Sehe, entfefen (©. 9, fielen, 
fiefaren (Ditm.): anſſiehn, zerren. 

2), Ditm. Kr. ©. leimigte Erde, | 

Fien (Holl. fin, Fram. fin): fein. Flenbedig: 
ſchlau: Fienfmmutig. (S. Sms) En fienen Yang: 
ein feiner Kerl. He is fo fien as en Nachtlicht: ein 
Schlaukopf, auch as en doremedra: einer dem vicht 
beiukommen iſt. 

Fieren: een, f Merlo Bahn. He ft ige | 
ſten vör Pafchen: er weiß im Kalender nicht Deiheld, 
‚feiert Pfingften vor oder ſtatt Oſtern. He will fiert fin?’ 
er will hoͤſtich ober felerlich behandelt ſeyn. Das von Richey 
angeführte Futtfieren: ein Poͤbelwort von einer Srfältige 
keit gegen Frauenzimmer. 

2) nachlaſſen, nachſchieſſen laſſn, wi in der Schiffer⸗ 
J ſyrache dat Tau fieren, den Draken (©. Born) afie⸗ 
gen: dünnes Schifstau nachlaffen. | 

Fierk, de ole Sie wird (nad Gr.) für Teufet 
gehört. 

Fieſt auch Fies: von zarten Geſchmach, da, 

R) aber auch uͤberfein, a. 
| Fieſten 
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Fieſten aber heißt in der Poͤbelſprach⸗ mie Fiſſeln, 

pedere. Fieſter: der Hintere. Fieſt: ein leiſer, ſtiw 
Bender Wind. (Angſ. Bifting; Engl. hest, Holl. Veeſt.) 

Pilfießer: . Dekeingme für Schufter, 

Fikke: Meine Taſche, nicht eben, wie Richey meint, 
der Hoſen, ſondern jede Taſche. Ik ſteek et in de Fikk heißt 
überhaupt: Ich ſteckt es zu mir. oo 

Fikken: ſich fleiſchlich vermifhen. Ge Terz iffiffen 
( Hamb.): das Mädchen laͤßt ihren Körper misbrauchen, 
eine Griſette. Knirrfikker (daſ.): ein Eleiner ſchmaͤchtiger 
Menſch, den man — tn die Taſche ſtecken koͤnnte. 
Fitlker, Fikker ſpeelen: Knabenſpiel in der Gegend 
von Kellinghuſen vorzüglich im Gange. Ein oben dicker, 
unten zugeſpizter Stock heißt der Fikker. Auf einem Nas 
fenplage wird ein Bult Raſen ausgeftett. Ein Knabe ſtoͤſt 
feinen Fikker in die Oeſnung. Andre ſuchen mit ben ihrk 
sen ben herauszuſtoſſen. Der, befien F. herausgeftofien iſt, 
muß eine Strecke Wegs laufen, die andern fiecken Bulten 
aus, und am Ende, wo jeder feine Sodenoͤfnung füllen 
muß, erhält der ſo viel Schläge auf dem Hintem. als im 
Buͤlten zum Züflen fehlen. | 

Filt: ty. Filter: FZuhmacher, von welchen ſich die 
Hutmacher unterſchelden. Filterſtrate: in Hamburg Filz⸗ 
macher ſtraße. (NR) So haben mehrere Straßen den Na⸗ 
men von den Handwertern erhalten, die chmale häufig darin 
wohnten. 

Findung, Bbegerfindung: Urtheil und PER 
des Hamb. buͤrgerl oder Niedergerichts. Finden: urthei⸗ 
‚im. In de Finnung, der Poͤbel fagt Finnung gaan: 
wenn 





33130088 —— 
wenn die Dingleute, d. 1. Gerichtsbuͤrger, in die Relations⸗ 
ſtube gehn. ein Urtheil ausznfinden, Gooll. Vonnis.) 

Finger. Die Benennung der 5 Finger in Be 

Luͤtje Finger, .. Be | 

golden Ringer, 
- Rang Meier, (auch fange Maof, anch Meijer 
| . Dutelfinger) W 
Pintzenlikter, ” 
Luͤſchenknikker. Vol das B: W. B. und zeſſen 
Abwelchungen. Fingereeren wird Im niedrigen Sinn von 
unanftändigen Beraffungen gebraucht. Gemein iſt die 
CHamb. Alt.) Rdt: he is ſe⸗ ſatt, dat he et. mis dem 
Finger afrekken kann. Snied he ſik nig in de Fiuger: 
witzelnde Warnung an den Rue Bahia, Dand: 
verkqaͤufet. — 

Finke: Haͤnfling. 2) Dai männliche Glied. In 
Holſtein nennt man daher Die Sperlinge Finken, und 
braucht das Zeitwort für: bu Bperlingsark, der Liebe 
pflegen. 

Finkel, abentlich Gentoo! (Dän,Gennibel): Fenchel. 
Daher Finfeljochen , eigentlich Eakinien, Falter 
| Kormbrannepeit, wie Fufel nl 

Finken: "Abfall der Rindelofen, Eingeneite, . Sa 
fennige Zleiſch dee Füße und Fettdarm, welches zuſammen 
in Würfel zerfchnirten ; in Eſſig gekocht, wenn es Falt, fo 
feft wird, daß mans fehmeiben kann. WOoift Speiſe wie 
Fran ® Pe 
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Br Bali abgewinnen Beim Shiet: de hett em 


* er hat ih den Beutel geiert, sefäele. N 
Finne: Finne; Watʒe. Zinnenkieken (S. Kieken.) 
rkorv: 

nen ges 


en oder 


2,58; Bis ut hoogt. Finſter? ſie iſt ¶ſtolx. Se fi 
mit err at een Finſter · fie hat eben fo viel Rang oder 
"Wed alsdie sandte.” He hett Finſter uw Doͤren los 
EShner i atcan teren. "Sinftetöeer, 
We. un gan 
87 utshen: ‚am, a Ihe 

oil, bie Qenßer, Ur" 
je mb el eloierfen up ap —* a . nn 

2) SFinftern, ig —* yſel Zi „sine el, och 
herrſchende Gewohnheit da junge heiratho ufige Burfe 
vͤdet Witwer ſich Nachts vor'sein Benfter der ©Ylafilinmer- 
Aunses. Ddhehen einfiunen, „Mamen, und MBohporsampıigen“ 
mon owdheltch mit der Iatedez lutz Moͤdder ſch Arüpns 
Gen), eingelaſſen zu werden. bitten. um fich..ging Frau 
anszurählen. Hat das Mädchen oder die Bime, die ges 





wohmich durch Zwiſchenh andierinnen von den Beſuch vor ⸗ 


der Bihaieichtigt. if, keine "Meigumg zu lden, ſo weit fe 
ihn mit den Worten ab: Gaat wieder, If vermag ju vlg. 
SIR:dat Gehentheil, fo zieht ſienſich ans und ihn durchs 
Seufter herrin. Gewohnlich krennt fein Licht und det Freier 
flept aut bei dem Fenerſchlag ‚der angejündeten. Pfeiffe, die 
Ai tenwerſueud m raucht. Dieſer Freiet und Liebha⸗ 
ber 


“ — * 
J J “ 
. » 4 - 
Dr) 
* 


| Ser macht dann Bftee Sadibefuhe, 5 Bis mays für gut Kir, 
. den Eltern die Genfterfegisrei zu entdecken, ader dieſe ch zus 


weilen an den Folgen an Maͤdchen felbft nierken, (veilches 
nur ſelten ber Gall if.) Dieſe urſpruͤnglich unſchuldige, nur 
mitmter gemisbrauchte Sitte, (da z. B. junge Wuͤſtlinge 
Pferde aus fremden Seälfen tiffen, um (ernwohnende Mad⸗ 
chen zu beſuchen, oder durch Einbrechung von Jenſteſchelden 
eindrangen,) rührt daher, daß die jungen Leute der In⸗ 
ſel ſich ehmals ſelten anders, als dei Hochzeiten und Taf 
mahlen⸗ſahen und ſprachen auch ninn einen Korb pi 


hielt, köc mie Sonst, Daß dR fa em De Sitte iſt 
e du 


no: nicht. außer Konrs, doqh iſt ch Finigl. „Gew 
sräpungen — Hund 1787 yinterfagt. oder liml⸗ 
tirt. (Schl. Hoiſt. Anz. 1750: St, 30. Val. Streſow⸗ 
Merkwuͤrd. Leben und ſel. Ende einer jungen Dienſtnigb. 


. 26.1755. 8)In der Vanbſchafi Oftrrind öhr ene 


eineahaliche Sttte Nachtfteien bürch eiseV wg. 


| 38 „pi auch Upfittergelag, "fie ſeben ſich "auf, 


ter Mabchen Vetren ur na w ‚Wesen. > N, 
— ( Fiauſen). ar, 
Fipſen: In der gemein Eieäe für fletfchlich * 
wiſchen. GStrobtmann Tag’: im Osnabr. gie es vom 
Kartenfphel! etwa bem Bſtechar EEE , 

"Siefen: eu verhungtet ‚Soih,, Kants" oder | 
name: Briediih?: Dapee. BF Firlen de Fot: Ye. was 
sten u BREI na. odyena 

Firrig cen: rechts, haizr inte, (S Hotu) 

2) in Dit, was einen aͤblen bocksartigen Sad 
bat Cnsftat frranı alt; bkejähelg obet reine. 


diſch 


| iin - 
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Fiſch kant. acb,Hol. Viſch⸗ mi: nach diſch 
ſchmeckendes (Enten) Fleiſch. Fiſch tomaken heißt in der 
Kuͤche den Fiſch To zuberriten, auffchneiden, ausnehmen, 
zurichten, daß er fuͤr den Topf als Sreiſe fertig ſey. 
Panuenfiſch. (0. Pam.) on 

In mim Sülpei: rapie muß: der Syrecher | 
reimen: 

gt. fie, # Fi. up win ‚Ham ir Diſch⸗ 

48 beff dem ganſſen Abend ſiſcht un uog 

nir meer, fungen as eenen Heelt Braſſen 1 . 
Wera der, welcher. den Hecht ober Sraffen im Sinn dat 
vdher tennäfentiot, rg: Heeti min SR. adee Ä 

Piand neo 

Das Holſi. irahemapr: ‘de diſch mit foeinmen: 
der Tiſch muß ſchwinimen, auf. das t muß man 
winten Beim Nöchlegn Daun, I, von be Filth öde den 

GVtieert unterſchieden d.,% ‚mich durfte Kl den. Big. 


Fifelffel com. 8 ar Pe. Lu 
Cr, BD U)... 1 nina mem 


Fiffe, Seh; —— Oman. aaa. Bhrn, 
„Seide, wogmiß⸗vie größgen Stränge Abgebunden 
—*** werben, Abgerele Bind gehafgelten Sarıg. 
yon einer geraten Bahı Fade, detglelchen io auf ein 
—* MN. PR 


zZittje far mi Bam. even vonder: Big, 
Btöget- and; Flunt mon Paeganı, Samnn am Rieite wie 
was Kuh. Glafinjer wo he krigt em bin Ghafities 
w.eroligt ip beim Sauın, Jermel, heitt ewa/um Ihe 
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au ſchlagen: ·ſtaan7 un u. 8. meint; Schlagfktig, 
Slüggt. mic den Schlag. ‚oder Sqhwingledern? 


1. In Dum. heißt en Fittjen, Sirjeneler: ein * 
Nachplaudernder, Klaͤtſcher. 
Fir: et, mannhaft. (Ean Mei, —E 
Six‘) „En fireg,Kesch, fit Foot fir un farbige 
Tirfar, maaf keen Firfar: mad) fein Gewähr: 


"MSlabbei' selten dinoendes.¶ Dan. ſubmandeh dit: 


vei) Hühdenktiges Wink, Flabb⸗ 


5.mit btelten ·Lippen trägt: Flab⸗ 


y Eiffen, "etelhaft lecken· VGon 

n Heil: in Corydons Kiage %r 

„Biempien tige, m man wol en feimdne Wir 
\ — 










PR au, Herind) —* bedeuten" Tann. - 77 Mai 

Iladdern: "Sinn, wie ge rem as a 

WR" Ztäbdekig: bünnfafiend, an unbeftändtg,; daher 

ein unſtetes — Mibcen ‘en Zuddert deit 8 
8 * 






far die 
GG. Sic 
Der — ſagt Flagg für side, Otmei. En 
SE TORE lang? 'cine- bedeimenbe· Otrrae Wrge-> Ik 
winl en Flagge mit em MAMS eine Wrede beglelten· 
En Fiaggd ide vine' bedevtehde Zeitnange. En good 
dlagg HER Az gute Zelt Hin“ ¶ Daher auch dre / iae 
auch 


—* „ff her Flop Sen: B Task 
8* s 
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\ auch Flikhering! auſgeſchnittene, fach und platt aufges 


wieſte getäncherte Heringe, und Gsosfit: fn die Länge: 
gefänttterie gerändierte Gansbtuſt. (S. Buttel.) 

Disflekten: flache und loſe Breuer an den Ku 
u.a’ "ndtlchen Wagen. 

Flamine: daher man von einenı Veloffenen fagt: he 
geit in Flammen: er fchwanke hin und her wie eine Flamme. 
See ftammennennt man bei Trawernande (Qüb.) Die drehen 
auſteraͤhnlichenr lhaellsſen Thiewflanzen, -Beophitenarten, 
Giamenbaqh. dig von,der, See ang Layd geſpuͤlt, ſterben. 

Flarrenn fanden, Fest ha. Blank gahebchen. 
Scqhnit, Hieb. He hhett · en Itadr Kt Oogꝛ er fiche 
ſchlecht. Flarig sand gehflonftten.: 

3) wär Wſtehen/ "Mönch sohn, Zlarre: Lap⸗ 
pen. Flirren viſ Flaͤrrene alletlet Lumpen, auch flat 

n. 





t in 


ocht. 


zer⸗ 
Di 
ſche 


ve⸗ 
ungt. nicht. Wennt flaſchen will: ;wenng gelingen wi, 
In den Don Ser. 1707 + % ſteht, vielleicht verdruckt. 


Sta: Bi. Gassen mb Vereitung wacht ih 
ta Heiſt —8 ©. March) Piondernstin: gt m zn 
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umgegraben. und geharkt, ſo ſaͤt der Bann bie: Belnfant, 
Iſt der Flachs kaum zur Halsen Höhe gediehen, wird ‘von 


Ftauen und Dirnen das Unkraut ausgejäter (utweedet)⸗ 


Das grodſtenglichte Gewaͤchs giebt großes. das feinfteng: 
Achte feines Flachs. Wenn die Knoten (Knobben) reif, 


wirds aufgezogen und geroͤpelt. Roͤpel iſt ein Holzgeſtell 
mit ſpitzen Zacken, durch welche das mit beiden Haͤnden ge⸗ 
faßte Flachs gezogen wird, damit die Knoten, Saamenkap⸗ 
ſeln abfallen, welche getrecknet und zur. Saat aufs naͤchſte 
Jahr bewährt werden, Das in Wunden zufantmenger 


: Schlagne Flachs wird in Waſſergraben gelege, geroͤtet, 


(töten, rotten, faulen) damit das Grasactige am Sten⸗ 
gel weich werde, .. Es Aiegt Bi 24 Tage in ter, Roͤte. 
Dapn nehmens die Frquen hergus und hegens aufı hie; 


Spree, d. i⸗ aus geſpreitet auf Graeland zum Teocknen. 


* 


Iſt eine Seite trocken, wirds gewand, Aare ‚deny im, 
Backofen nachgetrocknet, dann gebralt. Vyake it eine, 
Maſchine, ungefähr wieeine Hetſelliſte, ein laͤnglichter Katen' 
mit 4 Füßen; oben-in einer Ritle (Möne) gehe ein am 
(Ende mit der rechten Sand’ gefaßter Knuͤppel auf und nieder‘ 
und zerbricht das niit’ Wer linten Hand gefaßte Blade. Es 
wird dann auf den’ Schwinoblor/ ein hohes Brett, auf, 
dem ein niedtigeö queer Werlaͤuft, gelegt, unb imie einem‘ 


| ſchmalen Holz geſchlagen, damit die Schaͤwe/ ber Pebdig 


und die groͤbſte Heede heraus ind abfalt. "Dann wirds 
seferteft, (©. Heetel. detiſchunz det Gfäßereiting.) 


Flau: ein plattd. Wort, das In de hochd. Vuch⸗ 
ſprache, wo es gaͤnzlich mangelt, aufzunehmen ſeyn möchte, 


bedentet den Zuſtand des Uebelbefindens nach langem Faſten, 
(. Eogert 
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@. ‚Eggers deutſch. Magaun 1788: ©, 229.) IR aber auch 
ein kauſmaͤnniſch. Holſt. Ausdruck, (Sour. des Lupus 1796) 
wenn ein Waarenartifel im Sallen des Preifes iſt, hejßts 
z. B.: de Koffe is flau: der. Keffepreie ift im Sollen. 
Flauigkeit: Uebelkeit nach Faſten. Flau Zür; ; ‚nicht 
hel brenneübes Ba äutgegangnes deuer. | 


Staufen: . Nam, Lügen machen... anfenmatge; 
Luͤgner. intenmaker. Daher Finten un Zlauſn: Luͤ⸗ 
gen uͤber ügen! Be Denen 

Flechten: mnhmengeſuchhe —* ae . 

Ditmarfertanen, beſchreibt Neocorus. trugen ‚die Paare 
Hinten mit molliien Bädern ud Scniren durchzogen in 
zug 2 Flechten üiederhaͤugend Zis der Luxus ſtieg, 
nahm man rothfeiden Band aber Kareifin n Schnoe. 
Noch tjt tragen die Bierlanderinnen ie, Haar in bis 4 


Flechten wirt ſchwarzem Hand Gardiogeh, das unten eine 


Sehletſe ner, nlederhaͤngend. Da Freimperinnen eiigi⸗ 
meles Haarkoſtuͤn. (S. Huve.) 


Unſre Staͤbterimmen, die modiſchen! trugen baſd einen | 


geflochtndn, Bam einen ſchlicht uftebuundnen oder mehrere) 
Chignon. bold metorhangendo ame ‚Bald :tahte Micken, 
bald krauſe, (S. Kruus) bald — um und um 
gelockt./ 

Flechten g san i&. 6: fen —* lnfıne, = 

Fleeden, Adden: Midas... Gieedig: Riepenn, 
weich, efhneteig. ig flcedig Ledder, Liunen: Beder, 
Lein. Fate: Bieten, wie Driſt, was auf dem Waſſer 
treibt, fig. in De, Sinus: un Wrack, Gunge. He id 
dummer in do Digg on iſt immer, mod was giebt. "Js 


. aꝛ der 
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Dar all wedder wat in de Flaat wenn etwa Bes Spafſes 


“u viel wird. (Inſel Fohr) Wi ſcholen in de Faat: wir 
ſollen zum Tanz. ” 


Fleet: Kanal, t Siadt 
Gamb.) siehe; Sehilge tler: 
das iſt umfonft, fällen in, up⸗ 


"Mbven: fluthen Beim € 


: gta Se Fire (Hoitt). Fire Ka Rnife. . 


He best Floͤt in Kopp? er hat Fluͤſſe auch Kniffe Im Kopf. 

j Stäffen ger 
“ Holj, auth 
Hoͤlzchem 
2, 0b der 


das von 
vdeangt 


— 


uf 
Stellen, die ſich dft ‚Ändern, Baden sper Bagujpgöpiden 


qu ſteclen, tele von aipfan, ſogenannten Maficciat rote 


gufsexegen Zu: een De wur. "Bioodi- Bi 
En: 


Fleegen: Miegen. Bee, ‚Bl Benefit 
(8. Botter.) " 

Auf Ehm. ſodt men don din der Sit ju · Sp ik: 
be löpt, von einer, det Auft befinde Son einen 
Aueftichen Wenſthän (woli. Poo. )uV be 1616 flageig 

In de Ulenflugt /S. ule) Eenen ſeegen datent pedere. 
Sr fan no eo fern ae verein Wöereift 
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wie het Man mat ni fee wat der fluͤggt/ aver 
mat der fulppe: man fehe vor die: Fänge; wicht im Die Luft. 
Slage: verfliigendes Wetter. Sommerflage: Som⸗ 
merregen, ber bald. überzufliegen pflegt. Flagwies, bi 
Zlagen: wes niht:anhält." Daher (K. ©. Pbg ): flag 
bün if frank, flag bien il ſund: ich. him bald Frank, 
baid geſund, auch K& ©.): am Flagen: bisweilen. En 
Seintflage. (8. Stint.) 

Flugt: das mit Haͤchchen verfehne krumme ingwert 
em Spimrade, um das die geſponnenen Fäden laufen, 
Fluͤgtjen: Sioden, auch Eleine fpige ‚Nägel mit Fioken, 
womit man aus Blasroͤhren zum Ziel ſchießt. 

Flunk: Fluͤgel, Fittich. Fedderflunk: gehrwiſch. 
He krigt em bin Flunk: er erwiſcht ihn beim Arm oder 
Saum des Kleides. 

Teen Son), fleien Diem), ufleen; zieten, 
guten, zur Schau legen, breiten. Ge bett ſik utfleet; 
Go has ſich gepugt, um zu prunfen. Ge fleet feen Wittuͤg: 
Se legt fein Weißzeng aut auf die Bleiche. He weet em 
go fleenz fig. et weiß. ihm zu ſchmieichein. Utfleen: uud 
in Srämerlädn feitftelien,, und von Frauenzimmern, bie 
äßre Naturalien ſchanſtellen. Infleen: wieder einpafen. 
ZFofleen: beſchutzen. Upfleen: ausiteren, z 9. Dat 
Huns, dePiet. (S. Liek.) Upfleerkh, Sirickerſch: 
pie das Weißteng in Falten legt, ghättet, wlärter,. Fulppt, 
„ermittelt hoͤlzerner. Rollen . anf geferbtem Drettchen. 
‚Krunvenfleerfch (Hamb): bie den Dienfimddchen Hauben 


wäfgt und erdnet. Fleegenmakerſch: Puzmacherin, 
denn 


haͤngt. 


x # 
? * — 
3 4 — 


denn Fleege dfr-Rapfiem. —— Michthauhe. 


Flinterfleege von Funter: gueter ſchlechter Auflaz. 


Funerſtaat vom ganzen Anzug. Urfg: naͤrriſcher 
Kleiderſchmuck. 


Fleeſch: gleiſch. Ensl. —* Berger: Schlaͤch⸗ 


ter. Eine Kinderwaͤrlerin ſagte ſehr paſſend zum Kinde, 
ben fie das Hemd anzogi: if will Di den Sefeofut am: 


trekken: dem Fleiſchſack anziehen. 
Fleeſchwiem: Samen, weran wan F Bande 


\ 


Fleetjen: St, larcene. (MR) 
Fleier (8.8.3: die Dieurefie, wie Flieſen: Frieſel, 


(eigentlich glatte Pflafterfteine.) 


Steut: Pfeiffe tibia, auch ein langes, unten fpiz 
gegen den platten Zuß zulaufendes Trinkglas; eine Art drei⸗ 
maſtiges Kaufardeiſchiff mit ſchmalen Spiegel (R) und ge 
rÄndet. | 

Fleuten: Luͤgen, daher man in Hamburg, wenn man. 
etwas als unwahr verwirft, oder misbilligt, ſagt: ja Flens 

ven! Lügen finds! oder Fleuten ſuͤnt haale (Holle) Pies 
ven: Ftoͤten ſind hohle Pfeiffen. 

Fleuten gaan: davon gehn, gleich einem Floͤtenton 
verhallen. Dat Geld is fleutent das Geld iſt fort, 
Achterna fleuten: vergeblich zuruͤckruſen. Auch ein 
Voltsreim: R. E, Re, fleuten weer he! heff ik mais 
en Soͤsling (6 Pf.), fo krieg if oof wol en Fleut: 
wenn man elne Abſicht richn zu erreichen glaubt. 


Fliepe 


— — 327 
Fliepe wie Flabbe. "De Fliepe hangen laten: 
das Manul hängen laſſen, ſchmollen, fliepen, welches auch 
den Begrif des Heulens hat. 
Fliet: gti. Miternftem Flite un fitigen Ernſt. 
Neocorus.) (©. all.) Stiergaftig Pbg.): ſeiti. 
Flikfloien GHol.): Warſhuine, rdem nach dem 
Maul reden. J 
Flink: hurtis, fg, (ie im Dän.) finten, up⸗ 
flinken: ſich mie wenig toſtendem Staat auffhmücen. 
Flinlkſteerten (Kr. G.): ſchmeicheln, auch von Hunden, 
die mit dem Schwanz wedelnd ſchmeicheln. Spott auf 
einem, der ſich behenden Gehens oder Thuns ruͤhmt: du 
buüuͤſt flink, wenn de Annern fallt, Heft du all en 
Stünn legen: vu lagſt (on lange, wenn die andern. fallen. 


Flirren: ‚Seiten, Flirten in.de Platte: Grillen 
un Kopf (M.) Dot fütt fo flier ut: es ſchimmert ins 
Auge, geillenhaßt. | 

Fliz: Breit, Adche. (S. Dägen,) WB 

Floier (Eid):Wetterhahn, Binbfahne auf Haͤn⸗ 
fern, Schiffen. 

Flomen: Bauch- oder Nierenſett der Sqweine, 
Gaͤnſe, Huͤhner und einiger Fiſche (wie im Daͤn.) Floͤmig: 
unrein von Fettigleit. Afftoͤmen: das Fette oben abneh⸗ 
men. Utfloͤmen:; Fett aus den, Thieren nehmen, auch 
Schuppen und Ziopfedern abzichn. Dat is en harten 
Fiſch to floͤmen: der diſch, Sp die Sach. iſt ſchwer abzu⸗ 
ſchurren. 

Floͤrk 
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Floͤrk FOREN Amelie —*8RV wet. 


von dem folgenden un. 
Floͤrloͤrken Dim). Eommersegch — 
(3) da, wie in allen Sorachen, auch in unſret beſone⸗ 


ders, beim Volke Schimpfwoͤrter und Prhmeigelwärter von 
Thieren hergenommen find. 


Slöten: den’ Rohm von der Su wönehmen, von 
Flott, welches im Hanndor. Reohm. Slömelt; abge: 
rahmte Milch. * 

Floͤzze- Flozze: Ma. "En Biöy (Hamby; 
dummer Vengel auch pleonaſt. Floͤzzkeek. (©. Reel). 
Eenen up de Floͤnn geven: eins aufs Mäuf’geben, 

Flubbern: unbebachefam, unveiſt andig playpern, 
Slubberer Plauderer. 
| Fluddern: ſich hin und her bewegen, deher men in 

Holſt. die gemeine Pappe Fluddereſche heißt. 
| Fluͤgge: iuſtig, inunter. Folgende Arte iſt die 


verliebte Herzengergießung des Hauetnecht arten’ in der 
Operı die Kamp, Schlachtzeit: Ä Ä 


My waͤtert De Schaute, mn füngert- be Ruͤgge⸗ 
de Lewe makt im Harten Lam 
De Deeren is nildlig, ſchnuͤgher · un fgger 
hadd if fe bog man erſt in Arm - 
Dieb: Fluͤgge leiter ſich wahrſcheinlich vom flörgen ab. 
Flukkern: m sine ſchnele Fiamme auffahrten, wie 


eich, Hanf. Upflukkern? auftämmen ns ſquet 
durch die Flamme veräeärt wen a. 


Blumen Ä 








— 
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Flumen ce: Gor einen Bien | dehn 
en. ¶Prov. Ber. Ihn) 

Flunkern: glänzen, fig. Anbefinäneh, auffchnek 
den, mit Kleidern taͤuſchen. en Shnnterfnb:: gläns 
jender Strufand. 

Fluſtern: Stine, vom on 

Slütten: (Eid. Auf): von einem Haus ins andıy, 
umziehn. | Fluͤttgood: Umziehgut, was transportabel tft. 

Foͤhen Dän, ſode, Holl. poeden):'näßten, fustern, 
Foͤdſel: Nahrung. Foͤdſam:  nahrhaft. Upföden: 
großfuͤttern von Hausthieren, befonders Geflügel, ( Eid.) 
Foͤdung: Fütterung, auch Lebensunterhalt. 

In Holſt fodern:_futtern, aͤhnlich dem Ensl; to fol. 
der, wie unfer Foder dem fadder. 

Veel Minderfober = : 

givt wenig Kinberfoden,. 
fagt der Landmann (8. Gi), ‚wenn zwiſchen dem Noggen 


viel Gras waͤchſt. En good gorſaat: ein Sahr, in 
weichen guter Sraswude. 


Laurenberg fang; 
| Voͤr groter Herren Standt wart ig om 
wol behoͤden, J 
dat n vot hen un ber mm ſhebe ‚taten 
füden, 
un vracheen vor de Dig — mn 


, 
um. 8, 


Fogen: 


—8 v 


J ⸗ 
Fogen: fagen, eo fügen, nachgeben, gelngen, 
wier act. und vaſſ. gebraucht. H fog’ ems ich abe Ay 
0. Et ſogt nig: es gelingt nicht. 
Folke: dreiecigtes Borderſegel anf — u. a. 
| feinen Schiffen Kleene Fok: das kleine Segeh, weh 
ches vor bem größern auf dem Boogſpriet Befeflige wird. 
Fokkmaſt; der vorderfte Mag anf großen Schiffen. (Koll. 
Rode, Focke-Zeyl.) Die meiften Holſt. Schisternint 
Find ſelbſt im Hochd. noch dem Holl. gebildet. 
Foͤlen; fühlen. In Prbh. ſagt man: ik will mal 
voͤrfoͤlen: ich will einmal ans vorfragen. Foͤle: die Stelle 
em Ochfen, wo man greift oder fühlt, ob er fert fey, Lanke. | 
Halsfoͤle: Griff am Halſe des Viches beim Vorderbug · 
Talgſolo Griff am Sack. Befoͤlen: betaſten. 
Ik ef bat in de Foͤle: ich kann es im Dunkein 
finden. 
Kool, Faat: göten, junges Mutterpfert. 
. Zoolenkoppel Amt Reinfeld u. a. O.): Graskoppet, 
wo Zuͤllen weiden. Sugfaal: noch ſaugendes Fuͤllen. 
Foolenfoͤt, Faalenfoͤt: Huflattig, Ccusſillago fen . 
fera L.) von der Form der Blätter fo genannt. 
2) Zalte. De Rokis.eer ut de Soolen: fie in 
Beine Jungfer mehr. (Hamb.) 
Foorts: fefort, logleich IE will ſoorts Gengann: 
ich gehe ſchon. 
Foot: guß. Kindefaor. (S. Kind.) Graves 
Fodtes: ſchweren Ganges auch grobſchwanger. 
| " 0 ee. 
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Se fettet de Foͤte all na de Bedſtede: fie gehe mit 
den Füßen einwaͤrts, ſtoptiſch, will beiliegen. (Et will wol 
gaan, wennt man Foͤt het: vom einer Suche, an deren 
guten Fortgang man noch zweifelt. Ge füns up de ach⸗ 
terften Foͤt tohope kamen: fie find hart aneinander gera⸗ 
then. He geit up de legten Foͤt: er wird bald ſterben. 
auchz er ift dem Bankrot nähe. He heit natte Foͤt: ex 
äft befoffen. Ik will vi Foͤt malen: mad, daß du fore 
temmft! Ge bringt em wieder ad em de Foͤt dregen 
koͤnt: fie verläumder ihn weit herum. ‘Dat beit veel Foͤt 
‚bi de Eer: das tft mmftändlih. Den beflen Zoot för: 
das Beſte zuerfi, z. B. guten Wein. Sik en witten Zoot 
maken bi Een: fi einſchweichein e. w. &. hebben: ie 
Sunft ſeyn. 

Sn hm. u. a. D. ſagt man: et wart nig eer Som⸗ 
mer, bet unfe Herr de Zöt vun de Eer bett: inlih 
Himmelfarth. 

Foottug: Fußbekleidung, Schuh und Etrünpfe. 
Footwark: Schuh, Stiefeln, Pantoffeln. De Scho⸗ 
fier mat good. Sootwarf: ein geſchickter Schufter. 
Footſpaaren: Fußſtapfen. 

Foͤr: im Plattd. ſowol für als vor. Im Eid. vird 

es wie das Daͤn. fuͤr denn gebraucht. 
Foͤrſetten⸗ ung: Bollwerk am Waſſer, daher im 
Hamburg die unterfte Gaſſe an der offenen Elbe up de Foͤr 
fetter -Heißt. Auch achter ımd bi de Foͤtſetten, da gig, 
an die Vorſetzen eine Menge Gaͤnge und Winkel [liefen 
Foͤrſchoot: Schuͤrze. Foͤrfro (Dim): — 
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. Kogen: fügen; - 2 fügen, nachgeben, gelugen, 
wird act. und paff, gebraucht. It fog’ em: ich gebe * 

Rn Et ſogt nig: es gelingt nicht. 
Fokbke: vreiedigtes Vorderſegel auf Schmack u: a; 
Meinen Schiffen. Kleene Fok: das kleiare Segel, weh 
ches vor bem groͤßern auf dem Boogſpriet beſeſtigt wird. 
Fokkmaſt: der vorderſte Maſt anf großen Schiffen (Koll. 
Bode, Focke-Zeyl.) Die meiſten Holſt. Schiffsternuni 
find felbſi im Hochd. nach dem Holl. gebildet. 

Foͤlen: fuͤhlen. In Prbh. ſagt man: ik will mal 
voͤrfoͤlen: ich will einmal ans vorſfragen. Foͤle: die Stelle 
em Ochfen, wo man greift oder fühlt, ob er fert ſey, Lanke. 
Halsfoͤle: Griff: am Halſe des Viches beim Vorderbug. 
Kadgfdlas Griff am Sack. Befoͤlen: betaſten. 

Ik hef dat in de Bol: ich kann es im Dunkein 
| Faden. ‘ 

3001, Faab: Füßen, junges Mutterpferd. 
Zaoolenkoppel Amt Reinfeld u. a. O.): Graskoppet. 
vo Fuͤllen weider. Sugfagle noch ſaugendes Fuͤllen. 


Foolenfoͤt, Faalenfoͤt: Haflattig, (cusſillago fe- 
kera L.) von der Form der Blätter fo genannt. 


2) Zalte. De Rob is eer ut de Soslenz fie in 
leine Jungfer mehr. (Hamb.) 

Foorts: ſefert, logleich. JE will ſoorts hengaano 

ich gehe ſchon. 

Foot: gaß. Kindsfoot. (S. Kind.) Graves 
Footes: ſchweren Ganges auch grobſchwanger. 
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Se fettet de Foͤte all na de Bona⸗: ſio gehe mit 
den Füßen einwaͤrte, ſloptiſch, will beillegen. Et will mol 
gaan, wennt man Foͤt het: ‚von einer Sache, an berem 
guten Fortgang man noch zweifelt., Se fünt up de ach⸗ 
terften Foͤt tohope kamen: fie find hart aneinander gera⸗ 
then. He geit up de legten Foͤt: er wird bald fterben, 
auchz er iſt dem Bankrot nähe. He heit natte Foͤt: er 
iſt beſoffen. Ik will di Foͤt malen: mach, daß du fort 
kemmſt! Se bringt em wieder as em de Foͤt dregen 
koͤnt: ſie verlaͤumdet ihn weit herum. Dat hett veel Foͤt 
bi de Eer: das iſt umſtaͤndiich. Dan beſten Foot foͤr: 
das Beſte zuerſt, z. B. guten Wein. Sik en witten Foot 
maken bi Een: ſich aAnſhmeichen e. w. F. hebben: in | 
Sunf ſeyn. 

Sn Ehm. u. a. D. ſagt man: et wart nig eer Som⸗ 
mer, bet unſe Herr de Bit vun de Eer bett: naͤmlich 
Himmelfarth. 

Foottuͤg: Fußsekietung, Schub uud Strämpfe. 
Footwark: Schub, Stiefeln, Pantoffeln. De Scho⸗ 
ſter makt good Footwark: ein geſchickter Schuſter. 
Footſpaaren: Fußſtapfen. 

Foͤr: im Plattd. ſowol für als vor. Im Eid. wird 
es wie das Din. für denn gebraucht. | 
Förfetten : ung: Bollwerk am Wafler, daher in 
Hamburg die unterfte Gaffe an der offenen Elbe up de Foͤr⸗ 
fetten Heiße. Auch achter und bi de Foͤkſetten, da ſich 
an die Borfegen eine Menge Hänge und Winkel fhlieffen. 
Foͤrſchoot: Schuͤrze. Foͤrfto (Ditm.): Hedamme. 
Fork 
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umgegraben. und geharkt, „fo far. der Bann di⸗ ‚Reinfant, 


Iſt der Flachs kaum zur "Halßen Höhe gediehen, wird von 
Srauen und Dirnen das unkraut ausgejaͤtet (utweedet). 


Das grobſtenglichte Gewaͤchs giebt grobes, das feinfteng: 
lichte feines Flachs. Wenn die Knoten (Knobben). zeif,, 
wirds aufgezogen und geroͤpelt. Roͤpel iſt ein Holzgeſtell 


mit ſpitzen Zacken, durch welche das mit beiden Händen ge⸗ 
faßte Flachs gezogen wird, damit die Knoten, Saamenkap⸗ 
ſeln abfallen, weiche: getrecknet und zur. Saat aufs nächte 
Jahr bewahrt werden: Das im Wunden zuſammenge⸗ 


ſchlagne Flachs wirb An Waſſergraben gelegt, getötet, 


(töten, rotten, faulen) damit das Grasactige am ten: 
gel weich werde. Es dig 8 — 24 Tage inter Roͤte. 
Dapn nehmens die Frquen heraus ‚und „Iegens auf hie, 


Spree, d. i. ausgefpreitet.auf Gratland zum ‚Tgoduen. 


Iſt eine Seite trocken, wirds eu umgelegs, ‚den im, 
Bacefen nachgetrocknet, Dan gebrakt. Beate. it,rine, 
Maſchine, ungefähr wieeine Setieilifte, ein laͤnglichter —*2 — 
mit 4 Füßen ; oben-n einer Rite (Mönme) "gehe ein am 
Ende init der rechten Hand / gefaßter Anibel auf und nieder" 
und zerbricht das niit der linten Hand gefaßte Hlace, Es 
wird dann auf den Schwinoblor ein hoßes Breit, auf, 
dem ein niedtiges queer Mberlduft, gelegt, und mie einem 


ſchmalen Holz geſchlagen, damit die Schaͤwe/ ber Pebdig 


und die groͤbſte Heede heraus uͤnd abfaͤllt. "Dann wirds 
geherfelt (©. Heerel. dotiſccunt det Zuachebereitung. 


Flau: ein plattd. Wert, das in der hochd. Vuch⸗ 
ſprache, wo es gaͤnzlich mangelt/ aufzunehmen ſeyn moͤchte, 
bedentet den Zuſtand des Uebeldefindens nach langem Faſten, 

Co. Eggere 
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Co. Eggers deutſch. Magazin 788: ©; 229.) IR aber auch 
ein kaufmaͤnniſch. Holſt. Ausdruck, -(Sjourn. des Luxus 1796) 
wenn ein Waarenattifel im Sallen des Preifes iſt, Beißts 
z. D.: de Koffe is lau: der. Kuffepreis | ift im Fallen. 
Flauigkeit: Uebelkeit nach Faſten. Flau Fuͤr: nicht 
het brennendes Bat äutgeganignes Feuer. 


Staufen: : Von, Lügen machen. Haufenmatg; | 
Lügner. intenmafer, Daher, Finten un Flauſen: Luͤ⸗ 
gen uͤber uͤgen! Pe on aD yyier | 

Flechten: ufammengeftgäne ‚Hagpe.: "Du. often 

Ditmarſerinnen, beſchreibt Neocorus, trugen: die Haare 
Hinten mit wollnen Händen ud Sähnären durchzogen In 
1 auch 2 Flechten üiederhaugend Aig der Luxus ſtieg, 
nahm man rothſeiden Band oder Karipeifi in. Schnoer. 
Noch tzt tragen die Vierlanderinnen “ihr ‚Baar in bis 4 
Flechten wit ſchwaritm Hand bardizogen, das unten eine 
Säleife macht ntederhängend, Der Reonpteinnen origi⸗ 
welies Haarkoſtuͤri. (©. Same) 

Unfee Staͤdterinmen/ bie mobiſchen “ Hagen’ bald einen 
weſlochtnen, bad einen ſchliche Wifgebuitdnen oder mehrere) 
Chignon beid nedoxhaͤngendo Qams⸗ Vald ckahie Micken, 
bald krauſe, (S. Kruus) bald Denen u um und um 
gelockt. * 

Flechten g saan æ. —8* fönd. bavan lanfene — 


Fleeden, Adden: Rein Fleedig: ¶mehend, 
weich, afhnidig mir ſledig Ledder, Liunen: veder, 
Lein, Fate; Fotte, wie Drift, was auf dem Waſſer 
treibt, fa. in de. Flact ia -ramh,: Wange, He is 
Ammer in do Ficztz cu iſt Amangs, Tooa sone giebt. “Fe 


. j a2 (2 Dar 
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Dar all wedder wat · in De Flaat? wenn etwa bes Spaſſes 
zu viel wird. CInſel ‚Sohn wi fen in in de Flaer: wir 
_ follen zum Tanz. 

Fleet: Kanal, bei, “ ich an Ya, die Siadt 
Ham.) zieht; Säitgeräth, Sprm.: dat fatlt Int Fleetr 
das iſt umſonſt, fällt'weg.“ Floor: Such; flöden, up 
‚penin: fluthen Beim Stegen des Waſſers j 

> gar ai Fidte (Holſt): Fihfe An Reife. . 
‚” bese Floͤt in Kopp: er har Fluͤſſe auch Kniffe Im Kopf. 

’$lüffen ge: 
6 Hola, auch 
de Hoͤlzchem 
wer, ob der 





Stellen, die ih oſt ndern, Backen öper. aguingägeldien 
au ſtecken, twelhe von ainten ſogenannten Daflesier: wiege 
„aufgegoaen Dun -werbänn Ffingen ww. ‚ion! „Bi, 
I8.Cbe) :..7 ni die: 

Fleegen: Fey. Zleege: 
(S. Botter.) 

> Auf Zhm. Tage men von eincin/ ‚ber Hi ju gic iſt· 
‚be löpt, von einem / set Anfti Ray" "Son einen 
dweptichen Menſchen ( Mol Dig. yr1"e 16'f0- flugtig 
In de Ulenflugt / S. Ute) Eenen leegen biten! pedere. 
Stan Die Meran bu ir Finit deff: Mc 





JZuege · —28 


Era 
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wich micht? Man mut nig ſeen wat der fluͤggt/ aoer 
wat Der lrhppt: man ſehe vor-die:Bäße; wicht. bie Luſt. 


. Flage: verfllegendes Wetter. Sommsrflage: Som⸗ 


merregen, der bald, überzufliegen pflegt. Flagwies, bi 
Flagenz was xicht anhoͤlt.· Daher (K. G. sg): flag 


buͤn ie krank, flag bin il ſund: ich. hin bald krank⸗ 


baid geſund, auch (K G.): ur Flagen: bisweilen. En 
Stintflage. (G. Stin.. | 
Flugt: Bas tie Haͤckchen vetſchne kanme Zinewert 


am Spinnrade, um das Die geſponnenen Faͤden laufen. 


Flägtjen: Flocken, auch eine fpige Naͤgel mit Flofen, 
womit man aus Blasroͤhren zum Biel ſchießt. 


Flunk: Fluͤgel, Fittich. Fedderflunk: Kehrwiſch. 
He krigt em bin Flunk: er erwiſcht ihn beim Arm oder | 


Saum des Kleides. | 
Fleen «Sony, fleien Ditm. j, urfleen: zieren, 
gegen, zur Schau legen, breiten. Ge hett fif utfleet; 
Fa hat fich gepugt, um zu prunfen. Se fleet Feen Wittuͤg: 


« Be legt kein Weißzeug aut auf die Gleiche. He weetem 


» fieen; fig. et weiß ihm zu ſchmeicheln. Utfleen: au 
in Kraͤmerlaͤden feilſtellen, und von. $rauenzimmern, bie 
ifre Naturalien ſchauſtellen. Infleen: - wieder einpaden. 
Zofleen: beſchmutzen. Upfleen: auszieren, 3. ©. Dat 
Huus, de Lich. (S, Liek.) Upfteerſch, Gtrigferfch: 


Die das Weißzeug In Falten legt, ‚gättet, nhättet,,. Enippt, . 
»ermittelft hoͤlzerner Rollen . auf geictbtem Brettchen | 


Huuvenfleerſch (Hamb): die din "Dienfinddchen Hauben 


waͤſcht und ordnet. Steegenmaferf Puzmacherin, 
denn 


De = — ——.— 


denn · Fleege IR-Ropfiem. Wathelecke —XR 


Flinterſleege von Flinter: gueter, ſchaecheec Auflcz. 


Flnerſtaat vom ganzen Anzug. — naͤrrlſcher 


Kleiderſchmuck. 


Fleeſch: gleiſch. (Engl. Aesb.) geeeſherr Schlaͤch⸗ 
ter. Eine Kindertwärterin ſagte Fehr yaflend: zum Kinde, 


dem fie das Hemd mag: ik will Di den Fleeſchſak am 
treffen: den Fleiſchſack anziehen. ° - g 


Sleefihwien: um, woran: wan F Ranchfieiſch 


dvingi 


Fleetjen: N gie, Yancette. .) | 
Fleier (8 ©.): die Dieurefie, wie Fliefen: Felefe, 


(eigentlich glatte, Pflafterfteine.) 


Fleut: Pfeiffe tibia, auch ein langes, unten fpiz 


gegen den platten Fuß zulaufendes Trinkglas; eine Art drei⸗ 
maſtiges Kaufardeiſchiff mit ſchmalen Sorge (R.) und se 


ruͤndet. 


Fleuten: Luͤgen, baher man in Kamburs, wenn man. 
etwas als unwahr verwirft, ober misbilligt, fagt: ja Fleus 


ten! Lügen finds! oder Fleuten ſuͤnt haale (holle) Dies 


ven: Föten find behfe Pfeifen. - 
Fleuten gaan: daven gehn, gleich einem Flötenton 


verhallen. Dat Geld is fleutent das Geld iſt fort. 


Achterna fleuten: vergeblich zuruͤckrufen. Auch ein 
Volterein: R. E. Me, fleuten weer het heff ik man 
en Soͤsling (6 Pf.), fo krieg ik ook wol en Fleut: 
wenn wan eine Abſicht kit zu erreichen sinn. 


Stiepe 
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Fliepe wie Flabbe. De Fliepe hangen laten: 
das Manl hängen laſſen, ſchmolen , fiepen, welches auch 
den Begrif bes Heulens hat. 

Fliet: Fieiß. Mit ernſtem Flite un fitigen Ernſt. 
MNevocorus.) (G. all.) Fliethaftig Pbg.): ſleißig. 

Flikfloien (Sol, 8* J Item nach dem 
Maul reden. | 

Flink: hurtig, (tig, (wie im Din.) finten, up⸗ 
flinken: ſich mie wenig tkoſtendem Staat anfſchmuͤcken. 
Flinlſteerten (Kr. G.): ſchmeicheln, auch von Hunden, 
die mig dem Schwanz wedelnd ſchmeichein. Spott auf 

einem, der ſich behenden Gehens oder Thuns ruͤhme: du 
büſt flink, wenn de Annern füllt, heſt du all en 
Stuͤnn legen: du lagſt (don lange, wenn die andern fallen. 


Flirren: ‚Seiten, Flirren in de Platte: Grillen 
im Kopf(M.) Dat fürt ſo füre, ut: es ſchunmert ins 
"Auge, grillenhaft. 

Fliz: Pfeil, adche. (S. Bögen.) W 

Floier (Ew.)::- Wetterhahn, Windfahne auf Kin 
fern, Schiffen, - 

Flomen: Bauch / ober Mierenfeit der Schweine, 
Gaͤnſe, Hühner. und einiges Fiſche (wie im Daͤn.) Floͤmig: 
unrein von Fettigleit. Afflönten: das Geste oben abneh— 
men. Utfloͤmen: Gert aus den Thieren nehmen, auch 
Schuppen und Floßfebern abzichn. Dat is en harten 
Fiſch to floͤmen: der Fiſch, Fe. die Bam, iſt ſchwer abzu⸗ 
ſchuren. 

Floͤrk 
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Floͤrk Dim: Anette Dim wine 
son. dem folgenden * 

Floͤrloͤrken Dtm). "Gommervogch —X 
(3.) da, wie in allen Sorachen, auch in unfret beſon⸗ 
ders, beim Volke Schtmpfwörter ynd Phmeigelaire von 
Tpieren hergenommen find. 0 

Floͤten: den Rohm von der Such winehmen, von 
Flott, welches im Sander, Rohm. Sim? abge 
rahmte Milch. 

Floͤzze⸗ Flozze: Manl. Sn Bi Kambı): 
dummer Bengel auch pleonaſt. Floͤzkeek. (&. Keel). 
Eenen up de Floͤn geven ; ; eins aufs Mäul geben. 

Flubbern: unbedechtſam. unveiſtandig plaudern. 
Flubberer: Plauderer. 7 

Fluddern: ſich hin und her bewegen, daher, man in 
Holſt. die gemeine Pappe Fluddereſche Heiße. | 

Fluͤgge: ; juſtig munter, Folgende Arte iſt die | 


verliebte Herjengergießuing „des Haustnecht Marien in der 
Oper: die Hamhb. Schlachtzeit: 


My vaͤtert de Schnute, mn ſangert be Mügge, 
de Rewe makt im Hatten Sam! 
De Deeren ie nuͤdlig, ſchnuͤgger: in. fioge, 
hadd ik fe dog man erſt in Ann 
Dieb: Fluͤgge leiter ſich wahrſcheinlich vom floegen ab. 
Sluffern: Im ine ſchnelle Flamme auffahren, wie 
Stroh, Hanf. pfeffern: - aufflammen', auch ſchnell 
durch die Flamme vecgehit werden 


\ 
1 


Flumen 
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glumen er &,); einen Abe aehn Ä 
Ken. ¶Prov. Ber. I, 1.) | —W 
Flunkern: giamen, fig. lachechwaͤnzen, aufſchneb 
den, mit Kleidern taͤuſchen. rn Günter: gläne 
zender Streuſand. 8 Be re 
Fluſtern: guſtem. m) 
Fluͤtten: Eid. Auf): von einem Haus ins nöng | 
umziehn. Fluͤttgood: Umziehgut, was tramsportabel ft. 
5 öden (Dan, füße „Holl. voeden) naͤhren, futtern. 
Foͤdſel: Nahrung, Foͤdſam: nahrhaft. Upföden: 
großfuͤttern yon Hausthieren, beſonders Geflügel, (Eid) 
Foͤdung: Fütterung, auch Lebensunterhalt. 
Sn Holſt fodern:-futtern, aͤhnlich dem ent co fol. 
der, wie unfer Foder dem fadder. 
Veel Rinderfoßer 7 
givt wenig Kinderſoder 
ſagt der Landmann (K. 8), wenn zwiſchen dem Roggen 


viel Gras währt. - En gend Börjaar: ein Jahr, “im 
weichen gutes Graewuchs. Ä 


Laurenberg fang: ——— | — 
Voͤr groter Herren Standt wart, my Co 
u wol behoͤden, 
dat it ot ben um ber mm ſcholde Taten 
foden, 
un wachen vor de Di — * 


Fogen: 
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| Enden. 
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.. Sogen: fügen, : 2 fügen, nachgeben, ' geliugen, 


N wich act. und paff. gebraucht. H fog’ em: ich gebe m 


ua. Et foge nig: es gelingt nich. 
Fokke: breledigtes Vorderſegel auf Schmack u. a. 


Meinen Schiffen. Kleene Fok: das kleine Segel, weh 


ches vor dem größern auf dem Boogſpriet befeſtigt wird. 


| Foktmaſt; der vorderſte Maſt auf großen Schiffen. (Hl. 


Bode, Focke-Zeyl.) Die meiſten Holſt. Schiffstermini 
And feiöß Im Hochd. nach dem Holl. gebildet, Ä 
Foͤlen: fühlen. Sn Prbh. ſagt man: ik will mal 
voͤrfoͤlen: ich will einmal ans vorfragen. Foͤle: die Stelle 
am Ochſen, wo man greift oder fühlt, ob er fett ſey, Lanke. | 
Halsfoͤle: Griff am Halfe des Viches beim Vorderbug. 


Talgfſole Griff am Sack. Befoͤlen: betaſten. 


Ik hef dat in da Foͤle: ich kann es im Dunkein 


Fool, Saaf: güten, junges Mutterpferd. 
Vvoolenkoppel Amt Reinfeld u. a. O.): Graskoppet, 


| FIN Fuͤllen meiden, Sugfaale noch faugendes Füllen. 


Foolenfoͤt, Faalenfoͤt: Huflattig, Ccusſillago fer . 
fra L.) von der Form der Blätter fo genannt. Ä 
39) FTalte. De Rok is eer ut de ‚Soslen: fie L 
Beine Sungfer mehr. (Hamb.) 

Foorts: ſefert, ſogleich. It will foorts hengaan: 
ich gehe ſchon. 
Foot: Sup.‘ Kiudsfoor. (S. Kind.) Graves 


Zodtes: ſchweren Ganges auch grobſchwanger. 
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Se fu ve Foͤte all na de Bonrhe: ſie geht mit 
den Füßen einwaͤrts, fFopeifch, will beiliegen. Et will wol 
gaan, wennt man Foͤt het: ‚von einer Sache, an deren 
‚guten Fortgang man noch zweifelt... Se ſuͤnt up de ach⸗ 
terften Foͤt tohope famen: fie ſind hart aneinander gera⸗ 
then. He geit up de lezten Foͤt er wird bald ſterben, 
auchz er iſt dem Bankrot nahe. He hett natte Foͤt: er 
iſt beſoffen. Ik will di Foͤt maken: mach, daß du fort 
kemmſt! Se bringt em wieder ag em de Foͤt dregen 
koͤnt: fie verläumder ihn weit herum, Dat bett veel Föt 
bi de Eer: das iſt umftändlich, Dan beften Foot für: 
das Beſte zuerſt, 3. B. guten Wein. Sik en witten Foot 
malen bi Een: ſich ainſchmelcheln e. w. F. hebben: in 
Gunſt ſeyn. 

In Fhm. u. a. O. ſagt man: et wart nig eer Som⸗ 
mer, bet unſe Herr de goͤt vun de Eer hett: naͤmlich 
Himmelfarth. 

Foottuͤg: ußSetteiung, Schuh und Strümpfe. 
Footwarf: Schub, Stiefeln,, Pantoffeln. De Schon 
fier maft good Footwark: ein geſchickter Schuſter. 
Sootfpanten:. Zußftapfen. 

Tor: im Plattd. ſowol für ats vor. Im en. wird 
es wie das Din. für denn gebraucht. 
| Förfetten : ung: Bollwerk am Waffer, daher in 
Hamburg die unterfte Gaffe an der offenen Elbe up de Foͤr⸗ 
ſetten heißt. Auch achter md bi de Foͤkſetten, da fi) 
an die Vorſetzen eine Menge Hänge und Winkel fchlieffen. 
Foͤrſchoot: Schürze. Foͤrfro (Dim): Hebamme. 
Fork 
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Fork Cent. Fark), Meffoefe: Mittzebel 
. Et.isalfes en Devergang, feggt de Que, 
wenn he fin Gen mit de Mefffork ſleit: Voltswiz. 
Foͤrt cat. ©): Viehrränte, 
Sot, Fotſe: vulva, Doaher "Lex Rau. Fur 


‚matrix ui rund das alte deuifche foden, 
föden: a salied. Daher forfig: fehlecht, 
nichtswuͤrl r: wer ſich mit der Kur gatanı, B 
ter Kant : befaßt (Hamburg), auch, 


- Schimpfname für einen Afterarzt. Mazfots 3 meihiicher , 
Kerl, wie Schietfots. Bble Hansſrauen nennen Ahretri: 
gen Dienftimnden ole Foͤl oder Nölfgife, 

Majfots vun Dresden v 
kann weder beven nog tefen, " 
wer diefde Sremdling gewefen feyn man, der‘ dieſen Halkrein 
zum Voltsſptuch mare? da id Fotſen Toni da. 
gehts gemein her! 
rag. Dats man Een der de Frag? yon Kra. 
mern, die nicht viel Auswahl von Waaren Haben, und vs . 
für die Anfrage etwas ansftellen, auch von Mädchen, die 
wild heiſſen, mit vielen Kerlen ziehen und einen Quaſſ⸗Braͤu⸗ 
tigam zur Rechtfertigung für die Vorſtage an der Hand 
Haben. N 
Fragen fünt free, man Een nig: is Wamiſel 
nog Jumfer ? ( Hamb. Volkewiz) 
War will he nu ſeggen, wenn he frage wart? 
eine Frage, wemit man der Antwort auf eine vorwißige 
oder ungeisgene Srage autweicht. - 


. geam 


x = j u Ps J 
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Sram: giemm. 1 Dim. Kr. G.) Vorrede zum 
Reinike Voß. Hamb. 660. G. 2... 
Nicht denke datif. den: framen meine, 
van ſchelken rede ik Hyr alleine? :.. 
„Seh: franzoſſh (U) Ftahsniomg‘ Gran 
Dats Franſch: das iſt min zu 1 NEE 
— up franſch upnemen: Teste: : ber. gemeine 
Manu, als. die franzoͤſiſchen Gmigrnptiggen Ihre ‚Inngge: 


fhleppten Kleider gufnehmend einhergiengem, und Deucſche 
Bank, ) ſelbſt Dienfimägde dies nachaͤfften. 


Franſche Spies. hat R. für Goncspie, Verdachung 
ob Erkers, verhunzen ehrt, en. 

- Brand; Veatz, ‚Komtfaninee: —— 
Tat, der feinen Werfeigertt entwiſchte umdefle auslachte, 
hat man das Spranr Fiẽt feed Frans un feet up De 
Appeltift. az MN) Nyia Br BE ı 111 Aa 

Free: fee. Freehurr welches der⸗ geringe Mann 
in Freeigkeit unibitber: "tP-neem- mi de Frecigkeit: ich 
bin fo frei. Freefreetet: Schmarotzet. Richly hat blos 
freipoſiig breit, reipofligkeier kahahen 

Freen: heirathem, In’ der Mr. G. Bien frien, 
ſo auch in altb. gedi Gehtehten, ° In Ti: Hheißt ** 
friend. In Eoridond Klag Über des Feelent ʒ Vrauhſeitgteit 
Boa! die Hefchreibung: 

„Hört, dat is bat leve Fryen 

wenn ſik twee noſamen ftiyen 
wenn ſik twee toſamen flechten, 
- wenn ſik twee toſamen echten, 


iı 
ud ef’, 
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— — dat Fryen is ſo ſoͤct 
as gebraden Lammerfoͤtte — . .: 

Ein n Geftereim laͤgt die Mutter der Tochter rathen: 
Min Dochter, wenn bu freen wult/ 
ſo nimm di eenen Papen, (Paſtoch 

de kann fin Brod mit Snakken verbeenen, 

= fd kannſt du lange ap ©; 
Freer: gerier, heißt auch, werm beim Spinnen der 

"Gaben bricht und man den abgeriffenen Strang mit dem 

Blachende aus dem angetockten Wocken reißt und über ihn 

hin haͤngt, pn ſagt man da bangt de Freer! ‚Diefer 

Baden wird dann mic eingefponneit. : Ehmalt machten junge 

Manxer den Barmen, wie izt bei ber Toilette, Beim Spinn⸗ 
rade die Konr; denn man hielt auf fleißige Spinneriungn. 

| Daher jener fugtmuß und Jet Binlangı : . m. 

| Spion, Maͤdchen, (rin! 5 

de Freet, ſitt darin, ug 

-; fpinnft,, du dann. vun Oisend uig, 
a ‚frigft du vun dem Braden nig, | 
beinn, Maͤdchen, (pin! — 

Ein paar; Ehlußiger beſuchte ; .Ssmsfien, fand fe 

Wocken vol Slacht (anugetockt), lobte ihren Fiib, ſtecte aber 

heimlich einen Schiuͤſeel in den Flachs uͤberzug der älteften, 

and fand’ ihn am bigenden Tase im dlachs wieder. Chen 
fo giengs ihm ‚bei ber zweiten. Als er feinen Set in 
den Flachs der juͤngſten verbotgen hatte, ſagte fie ihm am 
naͤchſten Tage: Ge hebben eeren Sloͤtel in minen 

Wokken ſteeken laten. Du biſt die rechte, ſagte er, und 

nad die Zleißige zus Fran. Muͤtter ranhen in kenn fleißi⸗ 
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gen Zeiten, Toͤchtern den Rath, Pie geſponnenen Stuͤcke 
Garn, (ein OSt. hat 10 Bind 2 Knipp) die man an die 
Stubenfenſter hieng, brav auseinander: zu ziehn, damit 
voruͤbergehnde Chliſtige glaußten , die Tochter Des Hauſes 
ſpann noch mehr ala, fi: :fpann. ‚Andre Zeiten, andre Sit⸗ 
ten! heut zu Tage bedienen ſich Mütter und Töchter andrer 
ſchoͤner Künfte, um Freler zu locken. Man ſtelit ſich ſelbſt 
gepuzt and Fenſter ſtatt des Garngebindes. Sprw. R dt, 
wenn man ein Mädchen fragt: wult du di nig. fmuf‘ ma: 
fen? Antw.: o de Freer ſuͤtt et nig, un de Remer 
acht't et nig. Willſt du dich nicht putzen? o der mich zur 
Frau nehmen moͤchte, ßeht e⸗ üicht, und der mid Abm, 
ſieht daranf nicht. 

Des Menſchen Fuen | " 

is fin Verdarf'un Gedien. 
(Nero) Durch Heiraihen kann Der Menſch N Ins 
Ungläc und Gluͤck bringen. Ii den alten Dim. Geſetzen 
hieß eg: de eene Hoore nimmt vorſettlich, de: verrar 
det vok wol fin Waderland: wer wiſſentlich kinte Sure 
heitathet, kann auch fein Vaterland verrathen . ER Ze Ze 


4. 7 ... 


Sreeten: : Freſſen. "rei: ra geeern 


ı “ 


wulſ, Freeibudel, Setup: Vielfreſſer daß leztre heißt u 


aid Gafterei. Freetkiſt: Eßtorb. Lite du un nog 
Een: ve friſe fir zuacin Datıbb en gefunden treten; | 
das kommt -wie gerufen. pn? 
Frittbaar /Weittbaar): — wm; role Ind 
Holz einfripe? Speffteeter: Libelle. 
: Gefrig, warn Geftig!: (Hamb. X) von 1 Opafen 
ad Aubereitungen, die man nicht fennt ade Sic mag 
Gell. 
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Er Sn, Velenffee.)n Fteet: Antiiz⸗ Te: Eeten.) ul 
We flog ent in de Freet: et ſchiug ihm ins Sei rn 
“ reeren: fein. „Dät Freeren Dim): "dab, 9 
Kalte Fieber. Froſtkoͤtel: der leicht friert. > 
otieug. Freeſenrok 2 
der Hamb. Dienſtmaͤd ⸗ al 
EU; berterkt, fon und 





ed 

“np wüſſ vam Wonis to ſchnoͤren / Ha 

da kodn was achtein "Math gennpr, 

man keem da npg ta Eeren Mi 

nu äverft js at allto By . ;; m 

ar: »,PeyiMeereng fünf man. Hoffart vull: 

iom Nol Dräge ſe? Scharlaken, 

"rn FÜRS Apride Wake 
ER Uh14899- Cena -Be Dahr fedter)- iſt dun ei 

uch zu Seide, upb,;2Ufa6 „orkmeben, „und Die nG-ÄRR , ! 

"Lohn zu 18 Thaler wd deater! m 


44 Bir 
: Sean — * aba, Nr f\ X 
Some, Sir Kl 23 ee east R 
HFreuden zue Ward: dem Ausrnf des pen oo: 
faunens: dat du de Freud? Friedfftrt wahrfeheitlich der 
asıaf anh.): dat / du de Friſar krigſt! miögeinhren, 
Freudenwach (Mamb.) · var ðidche womit ein meer | wı 
Vůretkapitaͤn zum erftenmial a’ Wale ziehe: Etute [ 
warhe: nach dem Abſterben eines ſolchen. Jene aſt 9% 
"> J wäh | 
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wöntich feierlicher, Fchmaufgußigege dieſe gedaͤmpfter, 1er 
nigſtens der Muſik nach, S. Mocht.) 


— 1, 8): Fran, Ehe 
jplt. Vrouw, Engl, 
if nach dem Holl. 
Feoiie,. ke 306.) In 
Ton, hrowe 
Darm — So 26 en Fiefern Bro: Safe 
eine ea als Iehchueßende ine feifende zaͤnkiſche 
Ehfran; deit. eh loake “Sr "dabi? wenn man 
Über etwas oder ‚gine Sage, mielich if. De 
Fru is ee die erlärtd in einer: 
eignen Ehrikt. Bamıb, 754. 4). NE’ verlaat mi up 
Gott, won ug uni roter Zoadbein: (nähen Eebeng 
Hamb. Bonmor des Ehmangs‘; Send von’ Oterben feiner. . 














Grau die Rede iſt. 


Brote, ar San anf): Ib Weibchra. 


Bromeminf: ek Branmuimer, 


Feaufeueneboer hech ein. feiner Zeit in Kreise 


„Ur a. G. bhliebter inbassungabinch weiches Die Leben fror 
‚mer Dane aug den Yıbgbımis Deren Vildniſſen enthielt. 


Du giten Bit hatten, fagk Neocorus, den Reim: 
Alſe du .begeeteft de Kindelin, 
alfs·nimm di en Feuetin: ö 


wu du: güite ytunde Sie, nimm die eins dergleichen . 
dum Veitn. 
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Oole Bes 
ee. ne 


Volketeim, h 
Alten nicht zu 
heißts: man 
mot, wenn n 
Mann fin 3 
Dole Froens 


vun Zookn peräf’ fit, fe Falk iebenbig herdanl: 
.' achtpobelhafte Veigieichung t oh . 


Weetfro: Wirwe. Weetftoen Ireefe den Maun ; 





an 8. 0): sine Witwe daif den’ Dann ansehen. 


Sro, Fu: aun Iwbrrdan —* 







get: Frohe Koͤſt. 


Fruͤnd: geeun Fehmpgop, 
Freundſchaſt. Angeiſ Freeod Geind, 


Holl. Briend.) ri Helll. —* in der Mart —8 
S. Markiſche Idiotiemen in den Tnbb.-Dunfunken. 1797; 
"DE, auch Verwandſchaſt. He is vun min Fruudſchoo: 
er OR mit mie vermant. Ce biwot Mn’ BR Feunoſchobe 
es bleibe in dee Veibandſchaſt "Ge fteet een ut ſin 


Frimdſchod er Heltacher eint Vetwandte, Nichte. 3: 


eine Bamilie heirathen wird von Lemen hohrrn (Bürger). ; 
auch 
mannsleef (Kam. Ar): ein mannfüchkiges . Freu: ‚ 





Standes in Gtäbten anlage. . ©e 


aimmer. 


we “ en 


| —— 339. 
nveer un twintig · up· een Root, = > = 
dog wart aet Stand: für, a J 
veer un twintig up een Quentlin, 
um die Seltenheit, der Zreundſchaft au begeidimen. 


Fuss Fir Da. Fubifgns,fühme vg! beher 
Bien = Augzifgungsisun, (Br Arans) Bu 

Fucht. Host di Fuchtr halte 14. gun, täpfer, 
wahrſcheinlich von. Guhtelz ni von feucht, wie Otrode⸗ I 
mann hat. . aldi in „erg, amerne u 

Fuddig: ein ehe ran en, woſſe ſich in 
gleichbrdeutendes Hay. Hochs nicht finden laͤßt. MU leitete 
von Fudden: Lumpen ab; mb aͤberſezt ſuddig Tuͤg: 
alt verlegen Zeug. Es t ſichet daffelbe mir fuſſig: locker, 
loſe, ſaſtlig, uomit fuſſeln? wit don Bägen fin, ver⸗ 
wand ſcheint. XF* a 

(wie im Engl): voll, fatt, kalheliig handy; 

bie, fer. Etwa von’ Fi‘ db perl: ganz! Sl 


Sumfelen: tuftig seien und tanzen. Ein Sr, 
Ds den Schall, des Boger ſteiche andeuten ſoll. Verſfum⸗ 
ſeien. R. hat ſogar verſumſumfeien⸗ wehliͤſtis wohl 
lebend, verthun. “Der Menſch, ſagt ein neuer hochd. 
Sendent⸗ ——— kn Ale s ‚Dispoten nich 
" Sefumfk Haben. * Bi 
Fuͤmmeln: mäßig berumfgmdrnien, "ge arigähut 
von Srauenzimmern mit langen Rööten, Daher Fumim elf 
auch Fummelmadaw: Si 8 Hamb. Poͤbeis gegen 
22 (2 . eine 


Ä 


— v 
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| KFSogen: füge; ca fügen, nachgeben, ' geliugen, 

| wich act. und paſſ. gebraucht. It fg” em: ih sehe iyr 
vd. Et fogt nig: es gelingt nicht. 


Fokbke: dreiecigtes Verderſehel anf Shmat u a | 


Meinen Schiffen, Kleene Fol: das kleine Segeh, weh 
ches vor dem größern auf dem Boogſpriet befeſtigt wird, 


SToffmaft; ‚ber vorderfte Maſt anf großen Schiffen. (Hell. 
Bode, Focke-Zeyl.) Die meiſten Holſt. Schiffsternunt 


find ſelbſa im Hochd. nach dem Holl. gebildet. 
Foͤlen: fuͤhlen. In Prbh. ſagt man: ik will mal 


voͤrfoͤlen: ich will einmal ans vorfragen. Foͤle: die Stelle 


om Ochfen, wo man greife oder fühlt, ob er fert fey, Lanke. 


Halsfoͤle: Griff: am Halſe des Viches beim Vorderbug. 


Talgfoöler Griff am Sad. Befoͤlen: betaften. 

Ik hef dat in de 5: ich kann es im Dunkein 

Inden 

Fool, Faaf: Füten, junges Mutterpferd. 

Foolenkoppel Amt Reinfeld u. a. O.): Graskoppet, 
wo Follen meiden, Sugfaale noch ſaugendes Fuͤllen. 


Foolenfot, Faalenfoͤt: Haflattig, Erusiilago fer . 


kera L.) von der Form der Blätter fo genannt. 
2) Zalte. De Rob is eer ut de ‚Holen: fie fe 
feine Sungfer mehr. (Hamb.) 
Foorts: fefart, glei. SIE will ſooris bengean: 
ich gehe ſchon. 


Foot: Auf." Kindsfqot. (S. Kind.) Graves 


Gortes: ſchweren Ganges auch grobſchwanger. 


— 
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Se ſettet de Foͤte al na de Zefa: - fie geht mit 
den Füßen einwäcee, ſloptiſch, will beiliegen. Et will wol 
gaan, wenntman Foͤt het: von einer Sache, an deren 
guten Fortgang man noch zweifelt. Se fünt up de ach⸗ 
terſten Foͤt tohope kamen: fie find hart aneinander gera⸗ 
then. He geit up de lezten Foͤt: er wird bald ſterben, 
auchz er iſt dem Bankrot nahe. He hett natte Foͤt: er 
iſt beſoffen. Ik will di Foͤt malen: mad, daß du fore 
kemmſt! Ge bringt em wieder ag em he Foͤt dregen 
koͤnt: fie verläumdet ihn weit herum. Dat bett veel Foͤt 
bi de Eer: das ik umftändlich. Dan beften Foot für: 
Das Beſte zuerſt, 3. B. guten Wein. Sik en mitten Foot 
malen bi Ein: fih einfgmelcheln “m. 8 8. debben: in 
Smf fon. 

Sn Fhm. u a. O. ſagt man: et wart hig ser Some 
mer, ‚bet unſe Herr de er vun de Eer hett: naͤmlich 
Himmelfarth. 

Foottüg: ußSetleibung, Schuh und Strümpfe. 
Footwark: Schub, Stiefeln, Pantoffeln. De Schr 
ſter makt good Footwark: ein geſchickter Schuſter. 
Sootfpaaten: Sußftapfen. . 

Foͤr: im Piattdı ſowol für als vor. Im Eid. wird 
es wie das Dän. für denn gebraucht. 
| Förfetten : ung: Bollwerk am Wafler, daher in 
Hamburg die unterfte Gaffe an der offenen Elbe up de Foͤr⸗ 
fetten Heißt. Auch achter md bi de Foͤkſetten, da ſich 
an die Vorſetzen eine Menge Hänge und Winkel fchlieffen. 
Foͤrſchoot: Schürze Foͤrfto (Dim): Hebamme. 
Fork 
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Fork cenat.Bork), Mefffoeke: Mipgaseh . 
- Et.is:alfes en Oevergang/ .feggt de Su, 
wenn he fin Seo mit de Meffforfflt: :Woltnsi,. . 
Foͤrt (c. ©): Bießränte, 
Fot, Fotſe: wulra, Dahe Lex Ras Auf 


‚matrix ui e und das alte deucſche foden, 
föden: g salted. Daher forfig: ſchlecht. 
nichtswuͤrl ©: wer ſich mit der Kur galanı, - 
ter Krank &: befoßr Hamburgh, auch 


- Schimpfname für einen Afterarzt. Muzforsz meisiicher, 
Kerl, wie Schietfots. Boſe Sansfrauen nennen ihre trã⸗ 
gen Dienſtmaͤdchen ole Foͤl⸗ oder Noͤlſoiſe. 

Manfots vun Dresden: 1’ 

kann weder beven nog leſen. 
wer dieſer Fremdling geweſen ſeyn mas, der‘ diefen Halkreim 
um Volfefpruh machte? da ig Fotſen Trumpfi da 
gehts gemein her! 
rag. Dats man Een vor de Frag? yon Kraͤ 

mern, bie nicht viel Auswahl von Waaren haben, und une . 
für die Anftage etwas ausftellen, aud von Mädchen, die 
wild heiffen, mit vielen Kerlen stehen und einen Quaſſ/ Braͤu ⸗ 

— dur Rechtſertigung für die Vorſtage An der Hand 

eben. 
Fragen ſunt free, man Eeu nig: is Mamiſell 
nog Jumfer ? (Hamb. Volkewiz) 
Wat will he nu Ragen. wenn he frage wart? 
eine Ftage, wamit ingn.der Antwort auf, au vorwipige 
ader ungeiggeng Trage, aucweicht. 


J 


San: 


x 2 J J 
— 1933 


Sram: % Beim. (Dit. Kr. 0) Ser jum 
Reinike Voß. Hamb. Y660. Be 


Nicht denke dat⸗ik den: ſamen meine, 
van ſchelken rede ik hyr alleine 
„Saufen ſranzoͤſſch CC) Gratisniane? Sean | 
Dats Franſch: dak iſt mi gufpd.n *" | 
— up franſch upnemen : ſpoͤnrne der gemeine” 
Many, als. die franzoͤſiſchen Emigtaptignen Ihre Inngge: 


ſchleppten Kleider gufnehmend einhergiengen, und Dentſche 


Gamb.) ſelbſt Dienſtmaͤgde dies nachaͤfften. 
Franſche Spies, bat R. für Boncspie, Berpagung 
* Erkers verhungen eh. ern „er 
- Brand: Seas; , ‚Amdfarinesr Barker Desgeite 


‚Namens, der feinen Verſoigern entwiſches undeſte auslachte, 


hat man das Sprwr Fir ee gran fen: de 
Appell, . 'nniı) unser iude mie® 
Free: fe geichu waher gehe Mann 
in Freeigkeit umbilder: "HRneent m de Frecigkeit: ich 
bin fo frei. - Freefreeter: Sthmarotzet. Hichlp hat blos 
freipoftig: breift, "reipofligteter Weapapchl 
Freen: herrachen⸗ In’ der Mr.‘ GB. Bi. ftien, 
ſo auch In altb. gedt, Sorten. ° nIn Vib heißzt verliebt 
friend. ‚Sn Eoridond Klag über des en ʒ Vragſeigteit 
Sen die Defchrelbung: * 
Hoͤrt, dat is bat leve Fepen, 
menn ſit twee sofamen ihen. 
wenn ſik twee toſamen flechten, 
wenn ſit Amer toſamen echten. 


A nt, 
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m dat gwen 18 ſo ſo 
as gebraden Lammerfoͤte — — 
Ein Vofköreim iage die Mutter der Tochter rathen: 
Min Dochter, wenn bu freen wult/ 
ſo nimm di eenen Papen, (Pa). . 
de kann ſin Brod mit Snakken verdeenen, 
ſd, kannſt du lange pm. — ©; 


Er "Geeier, heißt auch, werm belm Spinnen der 


Faden bricht und man den abgeriffenen Strang mie dem 
Bliachsende aus dem angetockten Wocken teißt und über ihn 
Win hängt, du ſagt man: da hangt de Freer! dieſer 
Faden wird dann mit eingeſponmen. Ehmalt machten junge 
Minor den Damen, wie tzt bei ber Toltstte, "bein Spinn⸗ 
rade die. Kos: bein wan hieit auf fleißige Spinneriungn.. 
| Daher Seren Autdauch und Act Binsiang:, » . m. 
| Spinn, Mäpchen, (pin! Br Y 
de FRE ÄRDOE 
. ſpingſt du dem. vun dieend nig⸗ F R 
—W u ‚frioft du ‚vun dem Braden nig 
im, Maͤdchen. ſpiant 
Ein paar, Ehluſiger beſuchte 3 Shweſtern, farb re 
Werken voll Slach angetockt), lobte ihren Zeiß, ſtecte aber 
heimlich einen Schiuͤſſei in den Flache uͤderzug der aͤlteſten, 
und fand“ ihn am folgenden Tage im Flachs wieder. Eben 
fo giengs ihm ‚bei ber zweiten. Als er feinen Schlaſfel in 
den Flachs der jühäften verbotgen hatte, ſagte fie ihm am 
naͤchſten Tage: Ge hebben eeren Sloͤtel in minen 
Wobken ſteeken laten. Du biſt die rechte, fügte er, und 
nehm die Zleißige zur Fran. Muͤtter von in ſenen fleißi⸗ 


* 
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gen Zeiten, Cachem den Nath, die — Stuͤcke 
Garn, (ein St hat 10 Wind 2 Knipp) die, man. an-die 
Stubenfenfter hieng, brav auseinander: zu stehn, damit 


votuͤbergehnde Ehtiftige. glaubten ; die Tochter des Hauſes 
fpann noch mehr all, fie: ſpann. ‚Andre Zelten, andre Otte 
ten! heut zu Tage ‚bedienen fi ſich Muͤtter und Toͤchter andrer 
ſchoner Kuͤnſte, um Freler zu locken. Man tee fi ſich ſelbſt 
gepuzt and Fenſter ſtatt des Garngebindes. Sprw. R dt., 
wenn man ein Mädchen ſragt: wult du di nig ig mu‘ mas 
fen? Antw.: o de Freer fürt et nig, un de Remer 
acht't et nig. Willſt du dich nicht puken? o der mich zur 
Frau nehmen möchte, ſieht en üicht, und der ‚mid ı uimmt, 
fleht darauf nicht. | | 

Des Menſchen Seien ö | 

is fin Verdarf un Gedien. 2 
(Nemromsz- Dur Foeiräihen, kann der Menſch ſich Ins 
Ungluͤck und Gluͤck bringen. In den alten Ditm. Geſetzen 
hieß es: de eene Hoore nimmt vorſettlich, de: verran 
der ook wol ſin Waderlarid wer wiſſentlich eine Krane 
heitathet, kann auch fein Vaterland beraten: re Ze 


pr er. 


F reeten: Freſſen. rei: " gerrag Brett 
wulf, Freeibudel, Frittup? Vielſreſſer⸗ Ki 
auch Gafterei. Freetkiſt: Eßkorb. Fritt du iin nog 
Een: er feiße füs vacin Dat ia — gtecten: 
das kommt -wie gerufen. in? 
Frittbaar /Writtbaar): —* ve Ile nd 
Holz einfeige? Speffteeter: Libelle. 

Gefrizg, wann Gefeig! —* X) von n Open 
m Zubereitungen, die man, wicht kennt oder nice mag. 

‚Reh. 


1 J 








don beige .“ 
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RE Seren, Bea)" ren: Anih:"{&: Eeten. ) al 
Se flog ein de Freet: er Ichiug ihm ins Seht.” ale 

greeren: !ftieren, „Diät Freeren Dim): das r 
iin Sieber. Froſtkoͤtel: der leicht ern el 
© Freefensoft how) 
PR FR Dienſtmad ⸗ LM 
3 5 bemerkt ſchon did 





e drog/ F 
Wink‘ to ſchndrem/ Ai 
dan Eoon / was ahtein · Mait wen. —J 
em 


man keem da Hay ſo Eeren; 
nu aͤverſt js at allto diyl· 
m. Peyierreng int aan. Hoffart vull 
vr. " Rohdraͤgk ſe? Scharlaken, km 
er ee ae 3.2: Bat 
HR Ü1F89P- (erWa-Da Zah fadter) iſt ds Sther lai · 
tuch zu Seide, ap; Atlas gewordan,, und die, ne RE dı 
"Bohn zu 18 Spa 13 uud, dꝛher J dom 


z Keöihbe:. pr 


ap AGD: jagt 3 Nud dem aan Po En Sg 
Raunens: Dat du de Freud” kriegft iſt wahrſchemlich det 
Zoncet Quad.) :-Yasoa’de Friſur igft! mtbiähren. 
Freudenwach (Hab): bie Wache wdmit ein neuer im 
Dhsgertapirin zum arffenmial · gai Wale ziehe Etuhte "an 
Wäre: nach dem Abſterben eines foldhen - Senne andy | 
. \ wohn 






ai 
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wöͤhnlich felerlicer, ſchmaußtekigets NReſe gedämpft, wer 

nigſtens der Muſik nach, S. MWocht.) 

k eb, 8): Frau, hu: 
Sal Holl. Vrouw, Engl, 

dt, „iR gagh dem ‚Soll 

CReinite Voß.) In 

ron, | ode. : 





miggenl 
alten Dr 
Bar RT u er 


bi DEE. am Mater gro 3 en kiefern Bro: beſſer 


vr, . 





eine, geigtae, aUgK yerschlichende „ eine feifende zaͤnkiſche 

Shfran: Wat deit. ch klooke Ito "dabi? wenn man 

über etwas unfchlügig ‚oder ine Sache mislich if. De 
Fru is Pe a erflärts in einer- 

elgnen Carife, Yamb, 754 4). SE verlant mi up 

Gott, or un inin geo eer Taadheie: (zähes Leben.) 

Hamb · Vonmot des Ehmaneze Send yon’Sterben feine. . 

Si... 

:.  BeoteifSh hat Grai’Apraufenfgef): us Weibchen. 

BZroenohiſch· der Brapemitaumer. —. 

 Zenmmfewensbonß hecß ein du feier’ Zeit in Kreis: 

wa G. Hpliobtesıixbaunımgabuch „weiches Die Leben fron. 

xr Bpaneg, ang den Bibet mit Deren Bübniffen enthiek. 

ODig gten Sytna-hatten, fagt Neocorus, den Drei: 

2... Me da begpeeft de indein, 

atfs · nimm di en Fruetin:. 

wilſt du Güte gehnÄbe Kinder, nimm dir eins dergleichen 

zun Wein. m > 2 ” 








ee) 
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" Dote: Jro 
geeren · Stro ‘ 

j air i 
Volketeim, $ en Etin· ——X guten 
Alten nicht zu Von einer. doͤſen KHaudfealı 
deictt. man bi eer ven 
mot, wenn n deit ſo wee.ad wenn en. 
Mann fin 9 my u Überflehen. i 


Oole Froens fünt fo taag as Kati," em man fe 

vun Toorn heraſ ſſuitt / fe paar bene berdägl: 
." Achtpöbeihafte Veigitichung t 
nn Weetfro: Wirwe. Wertfroen [pt n 

an 8 9: ‚eine Wirw daif den Mann anmerken. 








„gro, Froͤr it Zeoueden a a 


zei. Froͤtdſt. (S. Koͤſt.) 


Fruͤnd: Keen. Sehm nr 
Freumdſchaſt. Angeiſ greode — Engl. ‘Friend, 


“Koll, Vriend.) Sri SER. (wie ia ber chrart'Wrandehe. ; d 
S. Mörfifhe:Solstiemen: in dan Webb: Uwntunket. 1797: 
De. auch Verwandſchaft. He is wein min Frundfipon: | 


er GR mit mie verwantz Er bllot in de eche 


es bleibe in der Befisandfipaft "te ‘Fleet wen ain ſin 


Trundfehont..er Heltarher em Getwandte, Site. J 


eine Familie heirathen web von Lemen hoͤhrn (Bürger) * 





Standes in Otatten gelagt. Ge. auch 


manneleef ( Haih. Mt): ein manjügeiges Fomman: 
dimmer, 





en · 239° 


on Een Feind’ in ver Rooet, 3. * 
rei a winng · un een Ra. © 
PR . dog wärtnet GAR Sand: fine 5°, 7 
Heer un twintig np een QDuentlid,: 
sum die Seltenhei£ der geeundſchalt an beueidimen 


Fu auch Si: Dat Subifgn:. fchäme dich daher 
Gier: Anppiichmgeimun. (ana) 
Fucht. Hoet di Suchen, halte Dich gur, tayler, 
wahrſcheinlich von Tuchtel nicht von ſeucht, ‚wie, Otroder 
mann Ha ide. ——— en ' J = 

Fuddig: an eramte Prev w weft fh ein 
gleichbrdeucendes Mir Hetho. micht Finden laßt. R. leitets 
von Fudden Bnnyen‘ ab; uomb Aberfezt ſuddig Zug: 
alt verlegen Zeug. Es MAihtt daſſelbe mir fuſſig: socket, 
1056; Yafaikg womat fuffehn! wit den Büßen feieien,. ver⸗ 
wandt ſcheint. Aue J— a 

(wie im Engl’): voll, fatt, hullhellig (Hamb .·): 
Mer, ferr. Etwa von frißfnkt heei: ganzt . 
Sumfelen: luſtig geign und tanzen. Ein Sort, 
Das den Schall des Yogenftriche andeuten ſoll. Verſum⸗ 
ſeien. R. har ſogar verfamfinnf eien: wehrkäftie, wohl: 
ebend, verthun. «De Mai, ſagt ein neuer hoch. 
1gBSertbent, iR om Natur gez" fo lange’ ihn Despoten nicht 
verfunfett gaben.” '. Ts Ere BE. We ee Er 
N en ser ee 
guͤmmeln: mösie Serumfawdrmgn, Or Be 
vom Branenzimmern mit langen Nöten, Daher Zunimelf 
su Fummelmadam: Speit der Hamb. Poͤbeis gegen 
2.2 eine 


Ines rc 


’ - 
% 
* 


340 en a 


. eine Kr Sateppens- ‚Mm Kleidung —* gerichtet. | 


Ä De ganſſe Fummelee bag: ganze hemlen 3); Anhang. 


\ 


Fuͤnſch: mans: nung: ich din 


uf ihn Säle 2 5. Yo an 


Funſſeln: heimillche. inte Haomdheherben ma 
PR wegfunffeins’nintet der Hund weg, Auf die Seite 
bringen. Funſſelee S'perftohine Hund geberdung. 

Für (Din. gyche geuer Ferse, (S Küste.) 


günbhtet (S. bite), auch Fuͤrworm! der Laufkäfer, 
earabeus hortenfis und granularus, auch heißt der leztre bes 


‚fonders der Hirchkaſer, Imaaiiıa' dervus, Pas: Mar tgemei⸗ 


ven Meinung nach-wnig feige Hiewers Gnner-wenttagen. foll 
Ik kann dog nig heoeter as Fire ſagt feier richtig 
bie Kühamnagd zur Frat,⸗ die deiin Kochen au ſehr ſchmaͤlt. 
Ut een Fuͤretwed ⸗it hoen un int andee hennin 
(Hamb. Alt.): ein Ungläd fommt mir uͤbers andre. 
(SO, auch boͤten.) >... gruss. Nir 
En bitjen zir. baglen Kon ): einen kurzen Veſuch 
machen. ‚Bürkaf;, $ gen eusckafe, Berficer natanſtalt gegen. 
Feueregelaht. ‚Daher d die Not ft) din Kot‘ in de 


Fuͤrkaſſ: ‚wenn ein Kieio b oder r ja was in Gef zu bren 
nen iſt. 


Jur in Der Vyon Tag. der Tannen, vom So Ä 
das die * angriff, olmigt (S. Di}, au, von \ 
Echiffen wo e am digtſtey © verbaut , Felpter Luft augänge 
lich find, — * fig anfteten; ei nike ſie an’, ai 
sinn: d har An fen Stellen, (©. Soft.) 


x RF Fuͤrten/ 
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Fuͤrten, Firken: "feine aus Mehl, Butter, 


Aepfel, mit Sefcht gebackene Apfylkuchen, „die befonders am 


Weihnachtsabend geeſſen werden. ¶ S. Dogen). . 

Fuſel: ſchlochter Kornbranntwein, aͤderhaͤupt jeder 
ſchlechte Schnaps auch dito Rauchtoback. He rookt nie 
as Fuſel: fein Tbapf tqugf nie, ‚änfgjongen: Scimpfe 
name für einen Verfoffenen. 


Fuſſeln. (. fuddig) 
Fuul: "faul, träge, (hang; "unreitic mög. 


—** ſchmutzige Waͤſche. Fuulſnuut: der ein bis 


Maul hat. 

‚De Fuulen dreege fi dod, de guechen lopt ie 
dod: : der Zaule ladet ſich viel auf,.um- einen ‚Gang Bu (par 
„en, der Flelßige wenig, aber er "gehe. oft. Alles mit 
Maaße. Man kann des Guten auch zu viel hun, Außer 
den gewöhnlichen Bedeutungen‘ wied im Eid. faul für nicht 
gut, nnfkeundlich, tnierijäh" gebraucht. Sd Kinder zu 
Eltern: fuule Moder (wie, aiſch): wenn fie mic ihnen 
Fanueen. 

Wenn das Korn unrein iſt ſogt her Holſtethaſche Yauer 
—— G.): dut Koormig unfuul: negartve da4 Opgensheit, 
er. Ein Hapık, Audruck ag, ik dat hör, ik gig teo fuul: 
da mag. jich fchuefl dahinter Der. Hopnherhot. iſßg. der Hall, 
Widerſpruch: be i6 rein fo fuul: er iſt fo fehr ſaut, de 
rein im Hoc. das Segentheil von diefem bedeutet, 

En bitjen Fuuls nenne ‚bie Holit. Bäuerin, ſpaßweiſe 
den von der Milch eben m obgenommenen Rohm, mit dem in 
der Regel.erwas Schmuz mit abgeſchaͤumt wird» 


Fuuſt, 


A 


ı- 
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Blau Alkermann: Baspıye, morzeillaalbel. 


Fuuſt: Saufe Fuſtgen sid wit Säupen fslägen, 
Fuuſthanſchen. (S. Hand.) So veel as. if.ineen 
Zunft Taten‘ kann: eine Handvol. Dat ſmekt as en 
a Bu dos fü fan, ion, 


Rastrag 
u 4 


42 fi 


7 
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Boꝛſanger (Inſ ah: egenmanteld der raum. | 
Boot (aud; Pipe): Faßinaaß der Beinhändter, me 


| Hr auch 3 Orhoft. (Sant, A), . f 2 


Burxen (wie drulien, kuren),. wegbupen: Abt, 
mi am mon von Kabndieuer gebracht... 


* fi Aa N . 
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Deepbenkern tielinntz- in We ia, En = 


bewaten Minſch: einer dei ein vor ſiq dinſieht, tief 
zu demen ſcheint, auch wen er gebhntfentoß-fk, auch vom 


Geffinnitgen langen — Bis i6 deer⸗ 
Denken, | i kn 
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Soiſteiniſches 


ori 


ein ‚ 
Beitrag zur Volksſt minheldihe 


oder 


Sammlung plattdeutſcher, alter und neugebildeter | 
Mörter, MWortformen, Redensarten, Mollöwiges, _ 
Spruͤchwoͤrter, Spruchreime, Wiegenlieder, Anek⸗ 


doten und aus dem Sprachſchatze erklaͤrter Sitten, 


Gebraͤuche, Spiele, Feſte der:alten und - 
neuer Holfteiner, . . 


—n — 
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gweiter £ Theil 





son 


Zohann — Sägen. 


Kin. Daͤn. Kanes Sekretair. 
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Sorefegung 


des Subferibenten: Verzeichniſes. — 
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Namen . .- Ä = Erempl, 


Here Arnold Schuback, Gelehrter in Habe 
Hoffmannifhe Buhhandlung in Hamb. By 
Herr €. von Aren in Lübed J 
⸗Paſtor Klefecker in Hamburg 
Doetor Greyneiſen in Hambung 
Poſtdireetor Meye rhof in Hamburg 
Sachwalter Schmidt in Altona 
Inlius Raspe in Luͤbeck 
Organiſt Jungelauſen in Krempe 
Zimmermann in Hamburg 
Fay in Hamburg - 
Dad. Willind in Altona 
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Gaan CAngſ. gan, Dan. gaae, Hol gaen, 


Engl. 800): gehn. Im Imperf. Se gungen, auch 


güngen: fi fie giengen. 


Ga tom Doͤvel, oder an'n Galgen, au 
milder und im Scherzton: ‚Sa na Huus un 
groͤt Moͤm, ober: un ſegg dat du da (Hier) 


weft büft: Formel, womit man jemand ab und bon 
son ſich weite Will he gacn! (Hamb. Alt.) 
Gaſſenſprache, Drohung eines Weibes, die eine 
männliche gemeine Zumuthung abwehrt. 

He geit! triumphirender Ausruf des bafigen 
Pobels nach Schlägereien dem das Selb räumenden, 
auch wol Befofferen nachgernfen; ſoviel als: er iſt 
Poltron l. flieht. 

Angaan heißt, auſſer beginnen thun, S! 4) 
auch 2) et geit an: es ifl ſo ziemlich, ertraͤglich 
und 3) anfommen, anbruͤchig, faulend werden, wie 
ia dem Wortfpiele, da jemand fragte, wie die Schaue 

- X, ſpie⸗ 


— 


— 


— 2— 


ſpielerin beſchaffen ſey? ſe geit an, ne doch! e 
is all angaan war die Antwort. 
Erxtra gaan: untreu in der Ehe ſeyn. | 
Seit et gopd fo geit ct good: von mislichen 


Dingen und Unternehmungen. Auf die Hoͤflichkeits⸗ 


frage: wie gehts? lauten bie Antworten: Daf geit 
un ſteit: fo fo! oder: mut good ſin bit et beter 
wart: beſſer koͤnnte nicht ſchaden, Auch up twee 


Been. Dat geit damit: das hat den Vorzug. 


Ein Bonmot alter Leute ’ die nicht mehr gut zu 
Fuße fü find und fich dabei ihrer Schulzeit erinnern: 


Wenn id gaan Eur; fo Inch’ ik den Scholz 


mefter mat ut, ſo uff iE min fer. | 
Et will oder ſull wol gaan wennt man Fof 
har: bei einer Sache womit es nichE vorwärts will, 
Se geit to Water (Hamb. Alt.) vom einem 


leichtfertigen Weibsftüde die ihren Körper mwisbrauchen 
laͤßt. 


begaͤngig: gewoͤhnlich. | N 

Dat Beer geit Huf. ) dad Biew gährt, brauſt, 
de Kees geit: der Käfe- gerinnt. 

Sid vergaan: mit einandes flimmen, daher 
der Reimfprüd) Ä 
Twee vergaat ſi ſick 
Dree de ſlaat ſick 


vorzüglich von Liebedhandetn, wobei der dritte Mann 
im 


— 


— 


Begaan: begehn auch belaufen. De Wiſe | 
begann: die Weiſe mitmachen, baher (Ri). 











— 3 — 


im Wege if; bn Theilungene Et vergeit ſick: 


es geht wohl hin. Das Br. W. B. will bies vergaan 


von Gade Batte ableiten? 
Ut Nabern gaan auch bios Nabern gaan 


(GVierlande) (Hamb. Alt.): auf die Nachbarfchaft 


zum Beſuch gehn. In Gluͤckſtadt u. a. O. ſind dieſe 


nachbarlichen Viſiten ohne Vormeldung Abends nach | 


Tiſch Sitte. Zu den Kaffenifiten läßt man in der 


Regel ſich melden. Wenn in Altona jentand wohin 


zieht, fo: pretendiren die naͤchſten Nachbarn Koffebe⸗ 


ſuche vom neı.en Nachbar. Wer einen foldyen Befuch 


nicht annehmen ann, laͤßt einige Tage_darauf um 


den Befuch erfuchen. Die Nichterneurung nach dem 


Gegenbeſuch ift ein Zeichen der Nichtfortſetzung Des 


Umgangs. Auch in den Dörfern find die Kaffebeſuche 


Sitte. (8. Kaffe) In Krempe jagt man im ver⸗ 


traulihen Ton wenn man irgend einfpricht: - 


Straatjett umggan: bie Gaffe entlang oder nur 


kleine Stippviſiten machet d. i. kurze. ‚© 


ftippen.) | 
Voß fingt ſehr naiv und wahr: 
der Wiwer Art id: laat upftaak: 
um denn Dat Geld verkladdern 
denn gliet na Diſch ut nawern gaan, 
to Iumbern un to fladdern. | 
Ausnahmen heben die Regel niht, "17 
Togaan: in Dienft gehn. Togqaael auch wol 
Togaaneltied, Afganeltied: Zu und Abgehzeit 
ı®. (S. 


⸗ 
l 


v 
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elne et Selena. n Kleidung mir Gig gerichtet, | 
Ä De ganſſe Summelee: den auge Genlen 2 Anhang. 


\ 


| (8, auch boͤten.) 9 


Fuͤnſch: amt: Senn: ich bin 


uf iin sie EA Lö nn ne 


Funſſeln: Geht, untedtlihe eilgebetd n me 
qen wegfunffeln:"'nintet ber Hanb weg, auf die Seite 
bringen. Funſſelee?verſtohine Hansgebtrdung: 

Für Din. 3: Hair Furſtave. (ES Ri⸗ke.) 
Fuͤrboͤtet (©. böten)," auch Fuͤrworni!· der Lauffäfer, 
esrabeus hortenfis und granularus, auch heißt der leztre be⸗ 


.. .‚fonders..den Hirichkaſer, Imanäien' derrus, Bars; Digi tgemei⸗ 


ven Meinung. nacı-wig ſeinne Hievern Epmer mepttanen, ſoll. 
IJIkkann dog nig Geetersas: inc jagt: ſche richtig 
die Rüchenmagd zur Frau⸗ die beun Kochen zu ſehr. ſchmaͤlt. 


Ut een Fuͤretwed: it: (et un in's anpee.heimin 
(Hamb. At): ein Unglück komme mir * — 


u Won „rise. 


Eır bitjen Kür, bagſen Könr- )ı.elnen ra ii 


machen. Füuͤrkaſſ; Geusefafe, Berfiherungeanftalt gegen 


Du cn 


Beiterägefähe.,. Daher die Kamb, R.: : ji din — in de | 


Dt: 
at —— ein i Kield Hl was in Gehe jü bien 


duor in- Dem gem: N. Se Kammer vom Roh 
dab die Faͤulung angriff, olmigt (S. O. ). Ba 
e.hifen, wo fie am Bichrfteg v verbaut, keinez u ugänge 
lich Kb und" u 16 anficfen; '& nike ſit an’; r is 


schien; 4 "at ange Bellen. (©: oft) 


9’ u +%L j "zipten, 





Fuͤrten, Firken: eine aus N, Butter, 
Xokıl;; mit Sefcht gehackene Apfylkuchen, die befondere am 
Beißnapesabend geeſſen werden. ( S. Dogene)it . 

Fuſel: ſchlecheer Kornbtonntwein, uͤberhͤuvtjeder 
ſchlechte Schnaps auch dito Rauchtoback. He rookt nie 
ad Sufel: fein Tapapf tqugy nie. gIuſqlochen: Schimpfe 
name für einen Verſoffenen. 

Fuſſeln. (fm) 

Fuul: faul, dräge, fcraitig,imreinich; Teig 
Zuuttüg: ſchmutzige Bade, Suulfanut: der ein lojes 
Maul hat. 

De Fnuulen dreegt ſik dod, de gueige lopt ſik 
dod: :. der Faule ladet ſich viel auf ‚„um-einen Gang zu fpar 


„ven, der Fleißige wenig, aber er geht. oft. ‚Ale mit 
Maaße. Man kann des Guten auch zu viel thun, Hußer 


den gewöhnlichen Vedehtungen’ wird im Eid. faule e nicht 
gut, unfteuhbtich," mrriſch gebraucht. Sd Kinder zu 
Eltern: fuule Moder (tz aiſch): wenn ſie mit ihnen 
faunen. 

Wenn dns Korn unrein iſt fast der Solftelfiiiche Bauer 
a. 8.5. Koorn ig unfuul: ‚negative dat Opgentheit, 
nr Nah, Augprat: as jk dat hoͤr, ik gig to fuul: 
ba woat ich gchoel dahintet. her. onherhat. AR, der Hoitz 
Widerſpruch: be is rein fo fuul: er iſt fo ſehr Ak, da 
rein im Hoc. das Segentheil vor dieſem bedeutet, | 

En bitjen Fuuls nenn nennt ‚die Holit, Bäuerin ſpaßweiſe 
den von der Milch eben m abgenommenen Rohm, mit dem in 
der Reger etwas Schmuz mit abgefchämnt wird» 


Fuuſt, 
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Geffinrägen —— Beten ve * i6 dee 
denkern. 





Fnuuſt!: Bau. Fürgens nd mie ginn ſchiagem. 
Fuuſthanſchen. (S. Hand.) So verl as--i.ineen 


. Zunft laten‘ fann: eine Handvol. Dat ſmekt as en 


Bu urt Dee: : das inne fand, roh, 


Rostras. 
‚u 


X 


Blau Alkermann: Vaquehe, morzäillsalbeL. 
B. en 


Borfanger car. zohr): Regenmhantel der Frauen. 
Boot (auch Pipe): Kaßmaaß der Beinpändter, m; 


dia auch 3 Drhoft. (Kant, alt), 


Buxen (mie drulien, kuren) —— trhien 
wieh amı Are von Kleinugkeiten br 


m 
”, FE ‘ urn .n. 
R ‘ ‚ ’ .. Fi PF 7 .8. ; « ur t nn. FR u: FE | a 


D. a 


Deesbentem: tieſfuntz. in ſih eh, En | * 


deepdenkeru Minſch: einer dei rin vor nd Hnfeht, tief 
zu denken ſcheint, auch wenn er gedankeülos iſt auch von 


rer braten N 
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Beitrag zur Vennn mieldih 


oder 


Sammlung plattdeutſcher, alter und neugebilbeter 
Woͤrter, Wortformen, Redensarten, Volkswitzes, 
Spruͤchwoͤrter, Spruͤchreime, Wiegenlieder, Anek—⸗ 
doten und aus dem Sprachſchatze erklaͤrter Sitten, 

Gebraͤuche, Spiele, Feſte der alten und 
neuer Holſteiner. 
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Zweiren Theil 
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Sehann Friedrich— Sign. 
Kin. Din, Kanlei- efsehir “ 
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Sorefeßung 
des Subferibenten:Verzeichniffes. 
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Namens 5 Exempl⸗ 


Herr Arnold Schuback, Gelehrter in Hamb. 
Hoffmannifhe Buhhandlung in Hamb.  ; 
Herr C. von Aren im Lübed ⸗ f 
⸗Paſtor Klefecker id Hamburg | ⸗ 
Doctor Greyneiſen in Hamburg 
Poſtdireetor Meyerho f in Hamburg 
Sachwalter Schmidt in Altona 
Julius Raspe in Lüberk 
Organiſt Junge lauſen in Krempe 
Zimmermann in Hamburg 
s Zay ın Hamburg - 5 
Mad. Willinck in Altona 
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Gaan ngf. gan, Dan gaae,. Holk gaen, 
Engt. goe): gehn. Im Imperf. Se gungen andy 
güngen: fie giengen. 

Ga tom Dövel, oder an'n Galgen, auch 
milder und im Scherzton: Ga na Huus um 
gröt Moͤm, oder: un fegg dat du da (hier) 
weft buͤſt: Soritel, womit man jemand ab und von 
von ſich weiſet. Will be gaen! (Hamb. Alt.) 
Gaſſenſprache, Drohung eines Weibes, die eint 
männliche gemeine Zumuthung abwehrt. 

He geit! triumphirender Ausruf des daſigen 
Poͤbels nach Schlägereien dem das Feld räumenden, 
auch wol Beſoffenen nachgernfen; ſoviel als: er iſt 
Poltron l. flieht. — 

Angdan heißt, auffer beginnen thun, (©. 9.) 
audy 2) et geit an: es ift fo siemlid], erträglich 
und 3) anfommen, anbruͤchig, faulesod werden, wie 
Wernſpiele, da jemand fragte, wie bie Schau⸗ 
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Gaan Angſ. gan, Daͤn. gaae, Holl. gaen, 


* 


guͤngen: ſie giengen. 


Engl. goe): gehn. Im Imperf· Se gungen. auch 


Sa tom Dövel, oder an'n Galgen, auch 
milder und im Scherzton; ‚Ga na Huus un 
gröt Mom, ober: un fegg daf du da (hier) 


weft buͤſt: Formel, womit man jemand ab und von 


von ſich weiſet. Will he gacn! (Hamb. Alt.) 


Gaſſenſprache, Drohung eines Weibes, die eine 


maͤnnliche gemeine Zumuthung abwehrt. 
He geit! triumphirender Ausruf des dafigen 
pPydoͤbels nach Schlägereien dem das Feld räumenden, 


au wol Befoffenen nachgernfen; ſoviel als: er if 


Poltron!. flieht. 0, * 
Angdan heißt, auffer beginnen thun, (S. A.) 
auch 2) et geit an: es iſt ſo ziemlich, ertraͤglich 
und 3) ankommen, anbruͤchig, faulend werben, wie 
iq dem Wortſpiele, da jemand fragte, wie die Schau⸗ 
- KR. ſpie⸗ 


— 


— 


\ 
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ſpielerin beſchaffen fe? fe geit an, ne doch! ſe 


is all angaan war die Antwort, J 

Extra gaan: untreu in der Ehe ſeyn. 

Geit et good fo geit et good: von mislichen 
Dingen und Unternehmungen. Auf die Hoͤflichkeits⸗ 
frage: wie gehts? lauten die Antworten: dat geit 
un ſteit: ſo ſo! oder: mut good ſin bit et beter 
wart: beſſer koͤnnte nicht ſchaden, Auch up twee 
Been. Dat geit damit: das hat den Vorzug. 

Ein Bonmot alter Leute ‚bi e nicht mehr gut zu 
Fuße ſind und ſich dabei ihrer Schulzeit erinnern: 


Wenn id gaan kun, fo Tach’ ik den Schol⸗ 


meſter wat ut, fo wuſſ ik min Lex. 
Et will oder ſull wol gaan wennt man Föt 
har: bei einer Sache womit es nichk vorwaͤrts til. 
Se geit to Water (Hamb. Alt.) som einem 


leichtfertigen Weibsſtuͤcke die ihren Körper misbrauchen 
laͤßt. 


- 
. 








Begaan: begehn auch belaufen. De Wiſe | 


begaan: die Weiſe mitmachen, baher (Cuͤb.). 


begaͤngig: gewoͤhnlich. 

Dat Beer geit (Huf.) das Bier gährt, brauſt, 
de Kees geit: der Kaͤſe gerinnt. 

Sick vergaan: mit Linande⸗ ſtimmen, daher 
der Reimfprüch 

Tier vergaat ſick 
Dree de ſlaat ſick | 
vorzäglid) von liebeshandeln, wobei der dritte Mann 
im 


— 
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N | im 
. Im Wege iſt; von Theilungen. Et vergeit ſick: 
es geht wohl hin. Das Br. W. B. will bies dergaan 

von Gade Batte ableiten? Ä 


Ut Nabern gaan auch blos Nabern gaan 
(Vierlande) (Hamb. Alt): auf die Nachbarfchaft 
zum Befuch gehn. In Glädftadt u. a. ©. find dieſe 
nachbarlichen Viſiten ohne Vormeldung Abends nach 


Tiſch Sitte. Zu den Kaffeviſiten laͤßt man in der 


Regel fi) melden. Menn in Altona jemand wohin 
zieht, fo: pretendiren die naͤchſten Nachbarn Koffeber , 
fuche vom neuen Nachbar. Wer einen folchen Beſuch 
nicht annehmen kann, laͤßt einige Tage_ darauf um 
ben Beſuch erfuchen. Die Nichterneurung nach dem 
Gegenbeſuch ift ein Zeichen ber Nichtfortjetzung bes 
Umgangs. Auch in den Dörfern find die Kaffebefuche 
Eitte. (8. Kaffe) In Krempe fagt man im vere 


traulihen Ton wenn man nirgend einfpricht: - 


Straatjen umggan: die Gaſſe entlang oder nur 
kleine Stippyviſiten mechet d. i. kurze. (S. 
ſtippen.) 
Voß ſingt ſehr naiv und wahr: 
der Wiwer Art is: laat upſtaan 
un denn dat Geld verkladdern 
denn gliek na Diſch ut nawern gaan, 
to lumbern um to ſladdern. 
Ausnahmen heben Die Regel nicht. 17 
Togaan: ih Dienft gehn. Togaael aud) wol 
Zogaaneltied, Afgaaeltied: Zu und Abgehzeit 
14. © 


\ 
' 
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EN) In Luͤbock iſt die laͤcherliche Sitte, daß 
ein ab und / zugehendes Dienſtmaͤdchen von einem Liebe 
haber, Galan, gefuͤhrt ſeyn muß, (die keinen hat 
oder auftreiben kann, haͤngt ſich an den Arm des 
Yrudgrs ober Vaters) wenn es nicht von den Gaffenz 
rt ſeyn will... Diefe beſtaͤuben ſolch ein, 
elchen erkennbares, den Dienft tauſchen⸗ 
‚mit Kienruß aus einem Beutelchen das 
gl. aus Neckereiſucht. 


auch ſchneller geim. Ga to, gehe ſchueller, 
ga drieſt tor beſchleunige, verdopple deinen Schritt. 
“Auch ga bett, to (©. Bett.) 
‚Mat ie bin da ga ick hr (S. Buͤn.) 
Gang. - Pater to Gange ſie: bei der Haid‘ 


ſeya. Is he al wedder t0 Gange? wie inde . 


Faart: ift er ſchon wieber da, dabei? ‘ 5 


En Slachtergang (Hainb. Alt.) ein Fehlgang, | 
I \ 


vergebner Gdng. Etwa daher, weil Schlaͤchter wegen 
Fleiſchverkaufs oft vergebens in den Huͤuſern vorfra⸗ 
gen? J— \, 
Ur Freen, Frien (Ditm) gaan: auf biegreite 
gehn, aufs Freien ausgehn, bedacht feyn, 


. Maz Tapp wull uht Fryen gaan un wuft- 


_ et nich to maaken 
denn wat man cortefeeren nenut, Dat 
wehrn em fpanfche Safen 
aurenderg Anhang ©. '106.) 
j Dat 
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Dat geit oͤver de Boͤme auch. dat geit hoch 
oͤver all de Bargen (K. G.): das iſt ſehr viel. 
oͤver voͤroͤver (ehmals over) gaan voruͤber gehn. 
In der Luͤb. Marienkirche ſteht unten an der Mauer 
bes fünftlichen aftronomifchen Uhrwerks eine Warnung 
gegen Befchädigung. 


ı- 


‚Ein ider Redlicher mag mi wor anfeen | 


unde vor my Aber gaan, 
he lat my aͤverſt ungeſchanfeert unde 


unbeflecket ſtaan, 
worde my averſt ein Unflath einigen 
’ Schaden doon, . \ 


ſo ſchall des BaͤdelsStrafe weſen ſynLohn. | 


Gaapen (Sol. gapen): gaffen auch offen ſeyn 
wie De Plant gaapt: die Plant, iſ windoffen, 
hat Ritzen. 


Wir koͤnnten, wie die Hollaͤnder das ihrige, unfer | 


Schaujpiel Gaapfpel. nennen, da unfere neueſte 
deutfche Bühne oft mehr zu gaffen, zu begaffen als zu 
ſehn oder gar zu hoͤren giebt oder beſucht wird. 


Gaar: genug gekocht. Wird von Speifen, auch 
vom Getraͤnk gebraucht z. B. de Koffe is gaar: 
der Koffe hat die Blaſe geworfen, iſt gekocht. 

Gaarbrader (Hamb. Alt.): Garkoch, der ſtets 
Eſſen kalt oder warm zum Verkauf fertig ſtehn hat. 
Saarkoͤk (wie im Holl.) geringe Herberge, 


Gaarde | 


N B 


uf . 6 en . | N 
\ “ 


Gaaude Ei. ) ein hohes ena Land hinterm 
Hauſe. nr 
Gaaren: Garten Anl Geard Engl. Garden) 


Gaarenpoort: Pforte, . Gaarner: Gärtner. 


Gaarenlüde nennt ber Landmann der Hamb. Dörfer 
und Vorſtaͤdte die Staͤdter welche Gaͤrten und Land⸗ 
haͤuſer in ihrer Naͤhe beſitzen. Um Pingften heißt 
es trekt de Gaarenluͤb herut: um Pfingſten 
beziehn ſie in der Regel ihre Gartenhaͤuſer, um 
Michaeli trekt ſe wedder henin: in die Stadt. 
Gaarneeren Gaardeneeren: im Garten 
arbeiten. 

Gaaspeerd ‚aus Syekfreeter: Libelle, 
Nympfe. (Die etymol. Deuteleien von Aaspeerd 
Gadespeerd ©. b. Richey.) Die kleine blaue in 
Holſt. häufige Libelle heißt man Jumfer. 


Gaadder, Gadderwath: Otter fat 


gegitterte Spitzen. | ’ 


| Gade: Gatte welches Wort R. und das B. W. 
B. haben, iſt weder Holſt. noch Hamburgiſch wol 
aber 
2) Gade, Gadung: Gattung, Sorte. Dat 
19 nig min Gadung: die Sorꝛe lieb' ich nicht, 

ich bin nicht dafuͤr. 
Gadlig, Gadelig (Kr. G.) mittelmäßig, auch 
(GHamb.( ziemlich gut, groß. - | 
| En 
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En gadligen Fiſch: ein fuͤr das etivanige Be⸗ 
vrfnis hinlaͤnglich großer Fiſch. 
En gadlige Beer: eine Birne, die niemlich 
groß iſt, auch gut genug von Geſchmack. 
Almansgadung: (6. Al. I 


Gaffel: Gabel. Gaffelmaft: gabelfͤrmiger 
Maſt den unſre kleinere Sri , Kühne, Kuffen 
führen.  “ 

Gagel wie im Hoff, Zahnfleiſth allgemein Holſt. 
Im Schlesw. und vorzuͤglich Eid. Gabel Gaͤwel 
geſprochen. Oſſenmuul un Oſſengagel wird in 
Städten zu den feinern Rogouts und. uebergüſſen viel 
geſucht (palais de boeuf.Y 

Gale (Ditm.) was als eine Rinne ausgehoͤhlt 
iſt; eine hohle mit dem Arm eingedruͤckte Stelle in den 
Tiſch (Z). 

Galgen (Angſ. Galga. Daͤn. Galge. Hol. . 
Galgen.) Eid. Huf. Galil. 

He fütt ut, ad wen be ut den Galgen 
ſchuͤttet is oder loopen: von jemand der ein un— 
rechtliches, widerwärtiges, zerlumptes Anſehn hat. 

Laat di Horn Schilling vvern Galgen 
treffen (Hamb, Alt. Schifferſprache) fey nicht fo 
geizig! für Geld muft du dich und bein Schiff jelbft 
über den Galgen ziehn Iaffen. — 

Ji heft an'n Galgen meegen (mingere) 
Hamb. Poͤbelausruf: ihr ſeyd dem Galgen ſehr nahe 
geweſen. Nech ſchinpfender: du buͤſt nig weert 
dat 


— 


x . I 
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dat du an Galgen hangſt. So ſagte jemand 
“von einem Jemand: er iſt nicht wehrt daß man-ihn 
’ aufhängt; er muß dahin Formen, da. er ich (lot 
erhaͤnge. | . 
 Galgenpreefter: ſchlechter oder maitöf Ab: 
—8— | 
En Salgen vun: fieben Perſonen, als ſo viele 
im Galgen gemaͤchlich haͤngen koͤnnen. 
2) Auch das aus zwei, mit ihren Enden, gewoͤhn⸗ u 
lich auf zwei Seffeln liegenden Stoͤcken beftehende 
Geſtell, zwifchen welchem wie in einem Galgen bie 
Dochte zu Lichtern hangen. Zu 
Galle, Gall: fel. Bu — 

Ik heff en Gall’ up em: ich ſuche ihm was 
anzuhaben, Haͤndel mit ihm. Ik buͤn em gallig to: 
ich bin auf ihn boͤſe. Man hat neuerdings (Alt.) das 

Wort Galazia: fuͤr Gallſuͤchtigkeit gebildet. 
Upgallen (Huſ.) Dat- fat di upgallen as 
dem Juden dat Spek: das fol bis übel befom> 
wen _« 
He keem man sallig weg Bilfet Dar): 

eu kam ſchlecht I 

Gallione (Galion heißt eigentlich ein großes 
fpanifches Kriegsfhiff wie Galiote eine Feine laͤng⸗ 
 Tihte Galeere) nennen unfre Elbfchiffer die Figur das 

Bild am Hintertheil-der Schiffe, Bark ohne Figur; 
_ Sregatte: ein dreintafliges Sa, wenn es eine 
Figur hat mit Gallion. 

Gallus 
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Gallus der Kalendertag- 16 Oetober war in 
Hamb. Alt. ehmals mehr als izt, ber gluͤckliche Tag 
zum Schlachtfeſte. Richey macht ſi ich in einem Ge— 


. Dichte 1. 124 daruͤber luſtig. 


Kein Gallus will zum Schlachten paſſen. 


Galſtern (GGamb. ) unverſchamt fodern. 
Galſtrig: faulſchmedend, von verdorbnem 
Speck. 


Afgalſtern (fr. G.) Sur unermtes Bits . 
ten etwas von jemand erhalten. . > 


Gamm, Oole, Nee Nie Gamm: 
zwei Dörfer in den Hamb. Xierlanden. De Sams 
mer: die Bauren daher. Gammer Oort, 


Bruͤgge. 
Hier reiſt man foot > 


tan Sammer Oort 

- bet; nan Voͤrdieker Lande, 

So is man in Oolgamm gemweft 
un Eumt man denn torügge 
bet” na de Gammer Brügge 
geit et to dann 
in Nien Gamm — — | 

\ (Veerl. Swier.) 

| | Gans: 


— 


9 


SE kann gans oder allgand nig klagen: 


J 
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\ NN 
Ban: säng, auch allgans: ganz und gar. 


ich bin damit fehr zufrieden, Etis gan ig toolt: | 
gar nicht Falle W 

Et is en zanſſen Seel fast ber Hamb. wenn 
er Achtung fuͤr einen großen Mann ausodruͤcken will. 
(So ſagte einer. von Buonaparte, Hanſeat. Magazin 
3 8, 1 Heft S. 38.) Du buͤſt een ganſſen Keerl, 
fagte ein Spasmacher zum andern, bit up n Ars, 
Dat anner ſuͤnt Ben. 


Gardien : getheilter Vorhang. Beddgardien: 
Bettumhang. Auch der Theatervorhang heißt un⸗ 
ferm geringen Mann ſchlank und ſchiechtwes Gar⸗ 
dien. Setreit de Gardien up; fie rollen ben 
Vorhang auf. | 


Gardrut: : Gertrude, abbrevirt Drutj, Trud e. 


Der Gertruden ſalendertag hat in ‚sm, ‚ K. G. u. a. 


den Reim: 
Gardrut 


u fnitt den rungen Hafer ut (S. Hafer.) 


Garve: Thierfell, Kleidum von garven, 
gerben. Angſ. gearwian, Engl. garb.) 
| Garvekamer : (Hamb. Alt.) Sakriſtei, ar. 
derobbe der Prediger. (©. Friſch, Schilter, Richey 
und das B. W. B. N 


N ! 


Up de Garve herumgaan: ſich alfenthalben 
ſelbſt zu Gaft bitten, ſchmarotzen. (G.) | | 
Gaſſen / Garſten, Hol, Garſt) Gerſte. 
Schellgaſſen (Ditm. G. G.) Graupen. 
Gaſſenſukker: gebrannter Zucker, Gerften 
suder (S. Boltied.) | | 
' Holſt. Baurenlied: 
Riepen Gaſſen woͤl wi meien, 
Stoppeln woͤl wi laten ſtaan; 
junge Jumfern woͤl wi freen, 
oole Wiwer laten gaan. 
Ik buͤn en Keerl un de wat leert Get, 
de ook noch wat oͤvern Steert hett. 
Nananana, Nananana, 
ſpreekt da Jawoord ook man to! 
d. i. Maͤhen laßt uns das reife Gerſtenkorn und 
ſtehn laſſen die Stoppeln. Junge Maͤdchen laßt uns 
heirathen und alte Weiber gehn laſſen. Ich bin ein 
Kerl der was gelernt hat, geh auch nicht lumpicht 
einher, drum laſtig, gebt mir nur euer Jawort! 


Gaſt: ein junger Menſch, auch, ‚wie im Hol. 
ein Bewirtheter. Im Hamb. St. R. v. 1270 ein 
Fremdtiag. Sowor ‚ein Guſt Den andern 
Gaſt ſchuͤldiget — daß ein Fremder dem andern 
nicht zeugt in Geldſachen ohne Huͤlf eines Bürgers. 
So nimmt es auch) der Sprachgebrauch. 


En 





ſpielerin befchaffen fen? ſe geit an, ne Doch! fe 


i8 all anggan war die Antwort. |. 
Extra gaan: untreu in der Ehe ſeyn. | 

Seit et good fo geit ct good: von mislicyen 
Dingen und Unternehmungen, Auf die Höflichkeits- 
frage: wie gehts? lauten die Antworten: Dat geit 
um ſteit: fo fo! oder: mut good ſin bit et beter 
wart: beſſer koͤnnte nicht ſchaden, Auch up twee 
Been. Dat geit damit: das hat den Vorzug. 
Ein Bonmot alter Leute ‚bie nicht mehr gut zu 
Fuße fi find und fich dabei ihrer Schulzeit erinnern: 
Wenn ick gaan kun;, fo lach' if den Schol⸗ 

meſter wat ut, fo wuſſ if min Lex. 
Et will oder ſull wol gaan wennt man Föt 
| har: bei einer Sache womit es nicht vorwaͤrts will 
Se geit to Water (Hamb. Alt.) vom einem 


leichtfertigen Weibsſtuͤcke die ihren Körper misbrauchen 
laͤßt. 


- 
* 


. 


Begaan:. begehn auch belaufen. De Wiſe | 


begaan: bie Weiſe mitmachen, daher (Ri6.) .. 


begängig: gewöhnlich. - 

Dat Beer geit (Huf.) das Biev gähit, brauſt, 
de Kees geit: der Kaͤſe gerinnt. 

Sick vergaan: mit einandes fimmen, Daher 
der Reimfprüch 
Twee vergaat ſick 
Dree de flaat ſick 


vorzuͤglich von liebeshandeln, wobei der dritte Mann 
im 
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. im Mege ift; von Theilungen. Et vergeit ſick: 
es geht wohl hin. Das Br. W. B. will dies vergaan 
von Gade Gatte ableiten? 


Ut Nabern gaan auch bios Nabern gaan 
(Vierlande) (Hamb. Alt.): auf die Nachbarfchaft 
zum Beſuch gehn. In Gluͤckſtadt u. a. O. fi nd diefe 
nachbarlichen Viſiten ohne Bormeldung Abends nach | 


LTiſch Sitte. Zu den Kaffeviſi ten läßt man in der 


Regel fich melden. Henn in Altona jemand wohin 
zieht, fo: pretendiren die naͤchſten Nachbarn Koffeber . 
fuche vom neı.en Nachbar. Wer einen foldhen Beſuch 
nicht annehmen kann, laͤßt einige Tage_darauf um 

den Beſuch erfuchen. Die Nichterneurung nach dem 
Gegenbefuch ift ein Zeichen der Nichtfortſetzung des 
Umgangs. Auch in den Dörfern find die Kaffebeſuche 
Sitte. (S. Kaffe) In Krempe ſagt man im ver⸗ 


traulichen Ton wenn man nirgend einfpricht: - 


Straatjen umggan: die Gaſſe entlang oder nur 
tleine Stipppiſiten mechet d. i. kurze. (G— 
ſtippen.) | i 
Voß fingt ſehr naiv und wahr: 
der Wiwer Art id: laat upſtaau 
un denn dat Geld verkladdern 
denn gliek na Diſch ut nawern gaan, 
to lumbern um to ſladdern. 
Ausnahmen heben die Regel nicht. 7 
Togaan: ih Dienft gehn. Togaael aud) wol 
Togaaneitied, Afganeltied: Zu und Ubgehzeit 
1 #. @ 


U. 
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G. Af.) In Luͤbeck iſt die laͤcherliche Sitte, daß 
ein ab und: zugehendes Dienfimädchen von einem Liebe 
haber, Galan, gefuͤhrt ſenn muß, (die keinen bat 
oder auftreiben kann, hängt fi) an den Arm des 
Brudgrs oder Vaters) wenn es nicht von den Gaffenz 
buben, infultirt ſeyn will... Diefe beſtaͤuben ſolch ein, 
an dem Buͤndelchen erkennbares, den Dienft tauſchen⸗ 
bes Mädchen, mit Kienruß aus einem Bentelchen das 
Geſicht, u. ‚dgl, aus Neckereiſucht. 


2) auch ſchneller gehn. Ga fo, gehe ſhaeller, 
ga drieſt to: beſchleunige, verdopple deinen Schritt. 
Auch ga bett to (S. Bett.) 


Wat ick bin da ga ick vor (©. Bin. I 


Gang. Daher to Gange ſie: bei der Hand“ 
ſeyn. Is he all wedder to Gange? wie in de 
Faart: iſt er ſchon wieder da, dabei? 

En Slachtergang (Hamb. Alt.) ein Fehlgang 
vergebner Ging. Etwa daher, weil Schlaͤchter wegen 
Fleiſchverkaufs oft vergebens in den Haͤuſern vorfra⸗ 
gen? ” n 

Ur Freen, Frien (Ditm.) gan: quf Die Freite 
gehn „aufs Freien ausgeht, bedacht feyn. 

MU Tapp wull uht Fryen gaan um wuſt 

et nich to maaken 

denn, wat man corteſeeren nennt, dat 

wehrn em ſpanſche Safen 
Eaurenberg Anhang S. 106.) 
Dat 


u 


Dat t geit oͤver de Boͤme auch. dat geit hoch 
oͤver all de Bargen (8. ©): das iſt ſehr viel, 
öber voroͤver (ehmals over) gaan voräbergehn. 
In ber Luͤb. Marienkirche ſteht unten an der Mauer 
des fünftlichen aſtronomiſchen uhrwerls eine Warnung 
gegen Befchädigung. | 
‚Ein ider Redlicher mag mi wol anſeen 
unde vor my aver gaan, 
he lat my aͤvexſt ungeſchanfeert unde 
| unbeflecket ſtaan, 
woͤrde my averſt ein Unflath einigen 
. Schaden doon, \ 
ſo ſchall des BadelsStrafe weſen ſynLohn. | 


Gaapen (Holl. gapen): gaffen auch off: n ſeyn 
wie de Plank gaapt: die Planke iſ windoffen, 
hat Ritzen. 

Wir koͤnnten, wie die Hollaͤnder das ihrige, unfer | 
Schauspiel Saapfpel- nennen; da unfere neueſte 
deutfhe Bühne oft mehr zu gaffen, zu begaffen als u 
fehn oder gar zu hören giebt oder befucht wird. _ 


Saar: genug, gekocht. Wird von. Speifen, ‚auch 
vom Getränk gebraucht z. B. de Koffe is gaar: 
der Koffe hat die Blaſe geworfen, iſt gekocht. | 

Saarbrader (Hamb. Alt.): Garkoch, der ſtets 
Eſſen kalt oder warm zum Verkauf fertig ſtehn hat. 
Gaarkok (wie im Holl.) geringe Herberse. 


Gaarde 


— ui 


x 


Gaarenpoort: Pforte, Gaarner: Gärtner. 


\ 
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Gaude Eid.) ein hohes Sit Sand hinterm 
Haufe. De 
Gaaren: Garten Angf. Geard Engl, Garden.) 


Gaarenluͤde nennt der Landmann der Hamb. Doͤrfer 
und Vorſtaͤdte die Staͤdter welche Gärten und Land: 
bäufer in ihrer Nähe befigen. Um Pingften heißt 
es treft de Gaarenluͤd herut: um Pfingften 
beziehn fie in der Regel ihre Gartenhäufer, - um 
Michaeli trekt fe wedder henin: in die Stadt. 


Gaarneeren Gaardeneeren: im Garten 


arbeiten, 


4 


aber 


Ä 


Gaaspeerd auch Spekfreeter: Sibelle, 


Nympfe. (Die etymel, Deuteleien von Aaspeerd 


Gadespeerd S. b. Richey.) Die kleine blaue in 
Holſt. Häufige Libelle Heißt mart Jumfer. 


Gadder, Gadderwark: Gitter auch ſchmale 
gegitterte Spitzen. | ' 


Gade: Gatte welches Wort R. und das B. W. 
B. haben, iſt weder Holſt. noch Hamburgiſch wol 


2) Gade, Gadung: Gattung, Sorte. Dat 


is nig min Gadung: die Sorte lieb’ ich nicht, 
| ich bin nicht dafür, 


Gadlig, Gadelig Cae. G) mittelmäßig, auch 


(Hamb.( ziemlich gut groß. 


En 


— — — _ — 
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En gadligen Fiſch: ; ein fuͤr das. etwanige Be⸗ 
duͤrfniß hinlaͤnglich großer Jiſch. 


En gadlige Beer: eine Birne, die sem 


groß iſt, auch gut genug von Geſchmack. 
Almansgadung: (S, AN.) 


Gaffel: Gabel. Saffelmaft: gabelförmiger | 
Maſt den unfre kleinere Elbſchift ‚ Kaͤhne, Kuffen 


fuͤhren. 


Gagel wie im Hoi. Zahnfleiſth allgemein Holſt. 
Im Schlesw. und vorzuͤglich Eid. Gabel Gawel 


geſprochen. Oſſenmuul un Oſſengagel wird in 
Sktaͤdten zu den feinern Rogouts und. uebergüſſen viel. | 


gefucht (palais de boeuf.) 


Gale (Ditm.) was ald eine Rinne ausgehöhlt . 
if; eine hohle mit dem Arm eingedruͤckte Stelle i in den | 


Ziſch (3.) 

Galgen (Angſ. Galga. Daͤn. Galge. Holl. 
Galgen.) Eid. Huf. Galli. 

He ſuͤtt ut, as wenn he ut den Galgen 
ſchuͤttet is oder loopen: von jemand der ein un⸗ 
rechtlicheö, widerwärtiges, zerlumptes Anfehn hat. 

Laat di horn Schilling vvern Galgen 
treffen (Hamb. Alt. Schifferſprache) fey nicht fo 


geizig! für Geld muft du dich und dein Schiff ſelbſt 


über den Galgen ziehn laffen. Zr 
Ji Heft ann Galgen meegen Cmingere) 
Hamb. Poͤbelausruf: ihr feyd dem Galgen ſehr nahe 
geweſen. Noch ‚himpfender ; du buft nig weert 
. dat 


\ I 


\ 


dat du an Galgen hangſt. So ſagte jemand 


von einem Jemand: er iſt nicht wehrt daß man-ihn. 


2 aufhängtz er muß dahin kommen, ded er ſi ch rer 
erhänge. . 
Galgenpreeſter: ſchlechter oder malitjöfe Ab: 
| bofatı | 
En Öalgen vull: ſieben Perſonen, als ſo viele 
im Galgen gemaͤchlich haͤngen koͤnnen. 
2) Auch das aus zwei, mit ihren Enden, gewoͤhn⸗ u 
lich auf zwei Seſſeln liegenden Stöcen beftehende 
Geſtell, zwifchen welchem wie. in einem Galgen bie 
Dochte zu Richtern bangen, | tn 
Galle, Sal: fe. 
Ik heff en Gall up em: ich ſuche ihm” was 
Anzuhaben, Haͤndel mit ihm. Ik buͤn em gallig to: 
ich bin auf ihn boͤſe. Man hat neuerdings (Alt.) das 
Wort Galazia: : für Gallſuͤchtigkeit gebildet. 
Upgallen (Huſ.) Dat ſall di upgallen as 
dem Juden dat Spek: das ſoll bis übel, belom⸗ 
men _« 
He keem man gallig weg Bilfet Dar Ä 
er kam ſchlecht weg. | 
Ballione | (Galion heißt eigentlich ein großeg | 
fpanifches Kriegsfhiff wie Galiote eine Kleine läng« 
lichte Galeere) nennen unfre Elbfchiffer die Figur das 
+ Bild am Hintertheil-der Schiffe, Bark ohne Zigur; 
Fregatte: cin dreintafliged Schiff, wenn ed eine 
Figur bat mit Gallion. ' = 
Tr Gallus 





Gallus der Kaltndertag- 16 Oetober war in 
Hamb. Alt. ehmals mehr als izt, ber glückliche Tag. 
zum Schlachtfefte. Richey macht ſich in einem Kl 


. dichte 1. 124 haräber luſig. 


Kein Gallus will zum S Schlachten paſſen. 


Galſtern (Hamb.) underſchaͤmt fodern. 


Galſtrig: fanlſchmedend, von verdorbnem 
Speck. 
Afgalſtern (Kr. ©) burch mperſtämtes Bit⸗ 
ten etwas von je mand erhalten. 


Gamm, Oole, Nee Nie Gamm: 
zwei Doͤrfer in den Hamb. Vierlanden. De Gam⸗ 
mer: die Bauren daher. Gammer Dort, 
Bruͤgge. 

Hier reiſt man font 


nan Sammer Oort 

- bet; nan Voͤrdieker Lande, 

So is man in Oolgamm geweft 
un kumt man denn toruͤgge 
bet’ng, de Sammer Brügge 
geit et to dann u 
in Nien Gamm — — | 
- (Veerl. Swier.) 
| Sand: 


I 
I 


.r 
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J Gans: ‚ganz, auch allgans: g. ganz und gar. 
SE kann gans ober- allgans nig Hagen: - 
ich bin damit ſehr zufrieden. Et is gan nig koolt: 
gar nicht kalt. vn 

Et is en ganſſen Keen ſagt der Hamb. wenn 


er Achtung fuͤr einen großen Mann auodruͤcken will. 
(So ſagte einer von Buonaparte, Hanſeat. Magazin 


3 B. 1 Heft ©. 38.) Du buͤſt een ganſſen Keerl, 


fagte ein Spasmache: zum: andern, bit up'n Ars, 
dat anner fünt Been. 


Gardien: getheilter Worhang. Beddgardien: 
Bettumhang. ‘Auch der Theateroorhang heißt uns 
ferm geringen Mann fchlant und ſchlechtweg Gar⸗ 
dien. Se trebt de Gardien up: fie rollen ben 
Vorhang auf. | 

Gardrut: : Gertrude, abbrevirt Deuti,Srude, 
. Der Gertruden Kelenbertag hat im Som, K. G. ua. 

den Reim: | 
| - Gardrut ’ 

fnitt den rungen Hafer ut CS. Hafer.) 
Garve: Thierfell, Kleidum von garven, 

gerben. Angſ. gearwian, Engl. garb.) 
Garvekamer: (Hamb. Alt.) Sakriſtei, Gar⸗ 


derobbe der Prediger. (S. Friſch, Schilter, Richey 
und das B. W. B. 


Up 


> F 
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Up de Sarve herumgaans ſich älfenthalben 


ſelbſt zu Gaſt bitten, ſchmarotzen. (©) - 


Gaſſen, Garften, (Holl. Card Gerſte. 
Schellgaſſen (Ditm. G. G.) Graupen. 


Gaſſenſukker: gebrannter Zuder, Gerſen⸗ 


zucker (S. Boltjes.) 
Holſt. Vaurenlied: 


Riepen Gaſſen woͤl wi meien, 
Stoppeln woͤl wi laten ſtaan; 
junge Jumfern wol wi freen, 
oole Wiwer Taten gaan. 
SE buͤn en Keerl un de wat leert hett, 
de ook noch wat oͤvern Steert hett. 
Nananana Nananana, 
ſpreekt da Jawoord ook man to! - 
d. i. Maͤhen laßt uns das reife Gerſtenkorn und 
ſtehn laſſen die Stoppeln. Junge Mädchen laßt uns 
heirathen und alte Weiber gehn laſſen. Ich bin ein 
Kerl der was gelernt hat, geh auch nicht lumpicht 
einher, drum laſtig, gebt mir nur euer Jawort! 
Gaſt: ein junger Menſch, auch, wie im Holl. u 
ein Bewirtheter. Sm Hamb. St. R. v. 1270 ein, 
Sremdting. - So wor ‚ein Guft den ander. 
Saft ſchuͤldiget — daß ein Fremder dem andern _ 
nicht zengeè in Geldſachen ohne .Hülf eines Buͤrgers. 
So nimmt es auch der Sprachgebrauch. 
En 


. Zn. 
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En erigen Gaſt: ein Wuͤſtling. Von gamb. 
bemerkt R. ‚die Rott. en— grooten, rieken, 
klooken, loſen, verweegen, kettelha igen, 
Saft. Jroniſch: dat is de rechte Saft, ja du 
| biſt en ſchoͤnen Gaſt! 

Im Ditm. Kr. G. heißt, aber en Gaſt: ein 
netter huͤbſcher Burſche, den ein Maͤdchen dafuͤr 


loben will. 


Gaſteree: Goll. Gaſterve Sreßfeft, Mahlzeit, 
baher Gaſt auch Gelabener, Fremder S. Froͤmde. 


Statt, wir haben Gaͤſte, ſagt der Hamb. Alt, 


wi beit Froͤmde, feil. Säfte. 
So de Saft, 
So de Auaft; 


J danach die Frage, danach die Antwert, Begegnung. | 


- (S. Quafl.) 

Gatt, Loch. (Angſ. auch Holl,) Hintere. 

Sitt up Pin Gatt: ſitze fi. He mutt 
juͤmmer eenen achter't Gatt hebben: ex muß 
immer “jemand Hinter ſich (R. mit ſich) haben. 
Jan Gatt Schimpfname: dummer Kerl. 2) enge 
Ein: oder Durchfahrt in Gewäffee ; 53: B: an ber 
Elomindung: Dat Norder⸗ Suͤdergatt. (*.) 

Wat Hort Gatt geben: ein Produkt. Der 
Holl. ſagt: op het Gatt ſlaan. 

Kladdergatt: ein Menſch (öfter Maͤdchen) ber 


viel a aus den Händen falten laß: und zerbricht. 
\ "Kenn 


\ 


' 








Wenn mi min &er nig vwinge (agt eine 
Hamb. Geeske in dem Schauſpiel das verirrte Haus 
Jabob 1763) ik wull di den Sleef in de Flozz 
ſchlaen, de Keek ſchull di ſo dik waren as 
dat Gatt. Erotoc. ad acta c. Baler Stielten 
Hamb. 1711. fol,) 

Soldatengatt: Tonne, Barke, Mertzeichen 
in der See. (Koͤding W. V. d. M.) Hummer⸗ 
gatt, Kabelgatt. | 

Pyrrhus mit einem Tritt ind Gatt 
Die Milz der Schranzen heilen that. 
(Soltaus Hudibras) 
Der Hollaͤnder nennt jede Ritze, Riß, z. B. im 
“feinen ein Gatt, wie Doorgank Durchgang. ws 
gate: Thor, Pforte. 
En rundgatte Brigg. heißt auch uns eint 
hinten rund gezimmerte und geformte Brigge, doch 
ſagt man nicht vom Gegentheil eine plattgatte, 
ſondern Brigge ſchlechtweg. Brigge iſt ein zwei⸗ 
maſtiges Schiff wie eine Stan, die noch dazu beit 
Snaumaftr ein drittes Pleined Segel hat, 
Im Reineke Voß heißt es: 
Sfegrim brach dorch de want en gat 
der Wolf brach ein Loch durch die Wand, 
up dat he Fleſches mochte eten ſat. 
He ath ſo veel utermade 
dat he ut dem ſelven gate 
nich komen konde dar he quam. 


J 


er 
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er. fraß ſo viel, daß er durch daſſelbe Loch nicht 
zuruͤck kommen konnte. u 

Sau: (mie im Hol.) geſchwinde, hanis bald, 
Geſwind un gan. 

He was mi td gau: er war. mir zu geſchwinde, 
gaat gau to: geht hurtig zu. . 


Gauigkeit: Behendigkeit. In de Gauigkeit: | 


"im Huy (R) i im Nu „ Gans le moment, 
Gaudeef: Gaudieb, Spitzbube. 
Handgau: handfertig ,. im zweideutlichen Sinn 


gewdhnlich. Daher in eh. Handkengau ein 


Spitzbube. 

Ein Holſt. Bauer (K. 6. war oft vom Regen 
überfallen ; wenn er feit Heu vom Felde ind Haus 
fahren woller. Einſt bradıte er eine Fuhre eben ein 
durchs Scheunthor, da fiel ein flarker Platzregen. 
Er ſah gen Himmel und ſagte: Duͤtmal bin if 
di doch to gau weſt! Diesmal bin ich deinem 
Regen doch durch meine Geſchwindigkeit zuvorge⸗ 
kommen. Dies war nicht Spott ſondern Naiveté. 

Gehören: (S. Büren.) 


Gebedd: Geber. 
Ik neem em in't Gebedd: ich las ihm über 


- die Sache den Text, oder die Leviten, 


Kort Gebedd un lange Bratwuft: Fur 
Gebet und viel Eſſen. Ein ähnliches Tſch-Bonmot ©. 
altied, auch das hollaͤndiſche: 


Zes 


⸗ 


u; 


I 
\ 
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Zes Dingen zyn dar die my t Harte berdiyden 
korte Predicatien en lange Maltyden u. mi 
. (Koddige en Ernſtige Opſchriften ER 
. Amft. 1690. 1 Th.) | n 

Geduld: Gedult, patience, wird in Sl. 
fehr oft verfürzt Duld gefprochen. .' 

Heft he man Duld: gedulde er fich, Hehett 
keen Duld un Duͤr: er iſt unſtet, kaun nicht 
lange an einem Orte bleiben. Auch vom Nachlaß des 
kaͤrperlichen Schmerzes: Nu heff if. Dulb i im 
| Finger: nun läßt der Schmerz nach. 
| Da hört Heandreigedurd to: das J— 
| nicht auszuhalten! 

Geduͤr: (E. Düren, 


Geebel; Gevel;: (Engl. Gable, Dän. Gaff, 
Schwed. Gafwel) Giebel.” Daher eine Hamb. Gaſſe 
achtern breeden Geebel von dem breiten Giebel 
der daran ſtoßenden St. Johannis Kloſterkirche. 
(R. hat Gevel.) | | 

Sig. et fpöfet bi em im@echet: es ſpuckt be 
ihm im Kopfe. (M.) 

Geel: (wie im Holl.) gelb. Geelſnuut: | 
junger Laffe! (Hamb,) Schimpfwort, Der Daͤne 
ſagt Guul. — 

Don einer nicht ſehr weißen Hautfarbe ˖fagt man: 
(Hamb. ſchier un geel, ſpottweiſe, und von. ſehr 
gelber Farbe: tatergeel, ſe is ſo geel 78 en 
Tater: wie ein Tartar. 





un 
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Bat fallt in't Geele: das faͤlt in ben Dreck, 
iſt koth⸗ gelb, —2 vi 
Daat lett geel: das laͤßt garſtig, unhöflich, in | 
‚ ber Bauernfpradhe: | 

Geelgeeter: der meffingene Geraͤthe gießt. 

Geelwoͤrteſdaler: (S. Dealer.) 
Geelgoͤſchen nennt man (Goͤsgen) den Vogel 
(Emberiza citrinella L. und Bechftein) Goldanımer, 

auch ein albernes Mädchen, , | 
DDaß mir gehn und gehl vor ben Mugen warb” 
ſagt der Kutſcher, ein Thuͤringer, zu Thuͤmmel, in 
deffen Reifen durch d. m. P. v. 5. 7 Th. ©. 251. | 
quittengeel: uͤbergelb, ſehr gelb. 
Geere: 1) Zwerchfuge in ber Liſchlerarbeit, 
wenn zwei Stuͤck Holz mit fchräggefchnittenen Enden 
fo aneinander gefugt werben, daß ſte einen Minfel 
machen. J - 

2) ein dreieckigtes Se, Keil, dar in die 
Schlitzen der Hemden aber Falten ber Kleider einges 
fett wird (R.) wird nur von Srauensfleidungsj.äcen 
gebraucht. > | 

Vergeeren: mit einem.foldyen Keil verfehen. 

Geern: germ Bitterlich geern: (8. ©) 
ſyhr gen. 0 | 
Geeſch: Geſa (Giefe, Giesfe, Gieisbert: ein 
Tapferer, Reershem) hofft, Tanfname. | 

Swoͤggeeſch fagt man von einer rebfeligen, 
ſchwaz haften Perfon. Kloͤngeeſch. (S. Klonen.) 

eeſt: 


} 
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Geeſt: von guͤſt (Ditm,) ſgoͤſt: unfruchehat 
hohes und trocken liegendes Land, In Holſt. zum 
Gegenſatz der Marſch: niedriges, fettes und an 
der Elbe eingedeichtes Land. - 

Geeſt-Marſch⸗Buur: Bauer aus ben“ 
Geeſt⸗ pder Marfchlande. _ 

He waant up de Se: er wohnt auf. bein 
Geeſtlande. 


Geeſt wie g Hol. I Gei. Geeſter: Ge⸗ 
ſpenſter. 
Hilgen⸗Geeſt⸗ Rat: Nebenfirche in Hamb⸗ 
wobei eine milde Stiftung fuͤr alte und verarmte 

Perſonen. He is in, ut dem H. G. 
Ein Butenminſch fragte einen platten Hamburger, _ 
wo der Weg nad dem heiligen Geifte, führte? 
Diefer, ihn misverftehend, erwiebert: Wi beft 
hier in Hamborg keen hilgen Geeſt. 
Sn Fhm. u. a. Di hat man den Reim: 
Wenn wi ſingt vam hilligen Geeſt 
ſo gelt de Weet dat allermeeſt. 
Der Weizen gilt das mehrſte um Pfingſten, das dem 
heil. Geiſt zu Ehren gefeierte Feſt, da iſt der vor⸗ 
jaͤhrige Weizen theuer, weil noch kein neuer da iſt. 
Klinggeeſt aus Kindies (S. Abend) der den“ 
Kindern Geſchenke bringt gebildet, 
Klinggeeft bringt wat, 
Vader un Moder leggt et int Vatt. 


(Ham, Alt.) 
Geeten 
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Geeten (Angſ. geotan Holl. gieten): gießen. 
Geeter: Gießkanne, Gartenbegießer, Blechma⸗ 
hi, | 

.. Gate: Dachrinne. Goͤte: (Holſt.) das Hp: 

N of ‚ daher Goͤteſteen der an vielen Landwoh⸗ 
nungen angebrachte Kanal, durch den das Waſſer 
aus der Kuͤche auf die Gaſſe hinaus gegoſſen wird. 
In Huſum heißt Goͤte auch eine enge Gaffe. 

Dar kumt en Goͤte: cs Fonggpt ein Regenguß. 

Bigoͤte: Bruͤhe, Ueberguß, (R.) Suppe. 

Et regnet as wenn't mit Faten guͤtt, 
" Hamb. ) Sturzregen, auch mit Mollen.. 

Gegen: für, zu. Ik ſeed gegen min Fro 
C(Hamb. Alt. GL. G.): ich ſagte zu meiner Frau. 
(Das Hol. tegen.) + 

Geil: zu ſchnell aufſchiehend, on, fett, | 
munter. 

- Sn Wewelsfleth, Beyenfleth beißt en geile 

. Deern- im guten Verſtande genommen ein ſchoͤnes 

Mädchen, em geilen Keerl: ein fchöner wohlge⸗ 

bildeten Kerl, (Auch in ber K. G.) Synonim yon , 

drook: reift, luſtig. He is fo geil un fo 
droof. | 
(Kr. G. Ditm.): munter, umgänglidy. 
Seil Koorn: zu ſchnell auffchießendes Kor. | 
Gef? -fou,-mwird im plattholft. fowol fubftantive | 
als adjective gebraucht, . 


— de 
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— de Werlt ys nu ſo doͤrich un fo gek, 
eenem andern yederman upruͤkket ſyn 
| Gebrek. 
(Raurenberg.) 
Auch Gokel und goͤkeln: geckhaft ſeyn. Lauren— 
berg ſtellt die Gecken aller bekannten Europ. Voͤlker 
in ihrer Sprache zuſammen: 
Enen Franz. Sıt, eddr en Daͤnſchen Gal, 
eddr en duͤdſchen Gek, eddt en Welſchen 


⸗ 


J 


| MA, 
| eddr en fpanfchen Loe, dr en bogdndfchen. 
Dad, 


Gelag auch abgekuͤrzt Lag ausgeſpr. Ver⸗ 
fammlung von Menſchen zum gemeihfamen Frohſeyn. 

Buurengelag: Vaurengelag. Brudlacht: 
Brautmahl, Hochzeit. 

Ik will mal dat Gelag verſ laan: ich wil 
doch einmal in dem Zirfel mich umfehn. v etwa ſo viel 
als: ein blau Auge dran wagen. 

Geld: Hol, Gelt) Geld. 

Von dieſem nervo rerum gerendarum hat man 
vielerlei Holſt. Provinzialismen. | 

Sn der 8. ©. hört man: Wenn dat grof 
Geld un de ſwatte Rok kumt, fo geit et to 
Enne: wer fhon grob Geld fehen läßt 3.8. beim ’ 
Spiele, der hat nicht viel mehr in der Tafche, und 
wer ch ſchwarz Heiden muß, hat einen fo wichtigen 

3*. Verluſt | 
| 


Min. 
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Verluſt in ſeiner Familie erlitten, baß es auch. mit 
ſeinen Freuden am Ende zu ſeyn ſcheint. | 
Dat is jo man Geld un Good, 
et is jo nig Fleeſch un Blood: 
Das Ungluͤck iſt ſo groß nicht, was einem nicht 
näher als an den Weldbentel geht. 
He fitt upt Geld as de Dübel up ve Seel, 
\ pon einem Geizigen. 
Geld will en Waarmann hebben: ein 
Woidſpruch der alten Oekonomen und Vaͤter, welche 
gern zuſammenhalten, was die Juͤngern verſchleudern. 
De een gift mi Geld un de andre betaalt 
mi: Haub. Ausdruck⸗ ber Gemuͤſe⸗ u. a. Waaren⸗ 
verfäufer: ein Käufer und Bezahler ift mir fo lieb, als | 
‚ber andre. (Baar Geld lacht.) So auch: Den 
eenen mut ik betalen, den annern Geld geven: 
es iſt einerlei, wem ich in die Hande falle, keiner 
ſchenkt mir etwas. 

He hett Geld ad Drek: viel. Gelb, Schmutz 
und Reichthum ſind im pbuf und moraliſchen Ver⸗ 
ſtande nicht ſelten gepaart. 

Wenn jemand (Hamb. Alt.) dei andern fein Geld 
vorwirft, 3. B. Du heft meer Geld a8 if, 
fo fällt woltder andere ſcherzend ein: Noͤdig! 
„Geld, Geld ift die Seele in Hamburg,” ruft der 
= Sefthofspaftor Heffel jn feinen Betracht. v. Elbe 
‚ from. Wer Geld in de Tach heit, fügt der 
Hamb. bruft feenen Staat to waken. Hett 
he 
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he Geh? iſt gewoͤhnlich die ef Frage , wenn von’ - 


jemand, befonders Gremben, die Rede if. Geld. 


givt Reſpect. 
In einem alten Gedichte heißt es: 2. 


De Broͤgam wert dat gu van anben nam Ä 


Ä del findt,- 
un dot be noch bi ju wat Eerliks vor ſik 
findt, 

an veelem Geld un Gord — 


Zu Jemand, der einen Bettler damit abfpeifen 


wollte: ik heff Feen kleen Geld (monnoie) ſagte 
dieſer: Dat groote (espece) wart DaF wol 
feelen doon. 


Geld as Heu. Ik hef Sen as Heu, 
ſagt der Holſt. K. G. man vullens ſo lang nig: 


aber kuͤrzer. 


N, 


- 


& 


Menn ji veel Geid Gert Kinder (fagte ein” | 


Dater halb im Spaß halb i im Ernſt zu feinen Söhnen) 
fo möt ji jparen, wenn ji aver Feen Gel 


Beft, fo later opgaan. Spart, wenn ihr, viel 


Geld habt, habt ihr keins, verſchwendet. 

Hier is Geld! Ausruf der Zungen in Luͤbek, 
wenn der Narr ober Luſtigmacher der Handwerker 
beim Vogelſchießen, und Geldbitten etwas erhält, 
(S. Hund, Homefter.) 


Upgeld: Aufgeld, davon ift in handelnden. 


Städten Holfteing viel die Rede, beim ſteigenden und 
fallenden Geldkoure Mrintage, 


Pd 


Verluſt in feiner Familie erlitten, daß es auch mit 
ſeinen Freuden am Ende zu ſeyn ſcheint. | | 
Dat is jo man Geld um Good, 

et is jo nig Fleeſch un Blood: 


Das Ungluͤck iſt ſo groß nicht, was einem nicht 


näher als an den Weldbentel geht. - 

He fitt upt Geld as de Duͤvel up de Seel, 
pon einem Geizigen. 

Geld will en Waarmann hebben: ein 
Waidſpruch der alten Oekonomen und Vaͤter, welche 
gern zufammendalten was die Juͤngern verſchleudern. 


De een gift mi Geld un de andre betaalt 


mi: Hamb. Ausdruck ber Gemüfes u. a. Waaren⸗ 


verkaͤufer; ein Kaͤufer und Bezahler iſt mir fo lieb als 


der andre. (Baar Geld lacht.) So auch: Den 
eenen mut ik betalen, den annern Geld geven: 


es iſt einerlei, wem ich in die Hande falle, keiner 
ſchenkt mir etwas. 

He hett Geld as Drek: viel. Geld, Schmutz 
und Reichthum find im phyſ. und moraliſchen Ver⸗ 


ſtande nicht ſelten gepaart. 
Wenn jemand (Hamb. Alt.) dem andern fein Geld 


vorwirft, z- B. Du heſt meer Geld as if, 
fo faͤllt wol :der andete ſcherzend ein: Noͤdig! 
„Geld, Geld iſt die Seele in Hamburg,” ruft der 


“ Defthofspaftor Heſſel jn feinen Betracht. v. Elba 
ſirom. Wer Geld in de Taſch hett, ſagt der 


Hamb. brukt keenen Staat to maken. Hett 
he 





/ 
⸗ 


— 21 u. un 
he Seh? ift gewöhnlich die erfte Frage wenn von 
jemand, beſonders Fremden, die Rede if. Geld. 


givt Reſpect. . 
In einem alten Gedichte heißt es: 


De Brögam weet dat gu van goden Mide Ä 


del findt,- 
un dot he noch bi ju wat Eerliks vor ſik 
| ‚ findt, 
an beelem Geld um Good — 


Zu Jemand, der einen Bettler damit abſpeiſen 


wollte: ik heff keen kleen Geld (monnoie) ſagte 
biefer:- Dat groote (espece) wart ou wol 
feelen dDoHn. 


Geld a5 Heu. : Ik hef Geld as Heu, 


fagt der Holſt. K. G. man vullens ſo lang nig- 
aber kuͤrzer. / 


Wenn ji peel Geld heft Kinder (ſagte ein” 


Vater halb im Spaß halb im Ernft zu feinen Söhnen) 
fo möt ji fparen, wenn ji aber Feen Geld 


beit, fo later opgaan. Spart, wenn ihr, viel 


Geld habt, habt ihr Feins, verſchwendet. 

Hier is Geld! Ausruf der Zungen in Kübel, 
wenn der Narr ober Luſtigmacher der Handwerker 
beim Vogelſchießen, und Geldbitten etwas erhält, 
(S. Hund, Homefter.) 

Upgeld: Aufgeld, davon ift in handelnden 
Städten Holfteing viel die Rede, beim fleigenden und 
fallenden Geldkours, Agiotage. 


3— 
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Agrikelas: Geld matt den Markt: auf 
Geld kommts am, ift auch Hamb: Idiom. (Im Pbg.) 


J el Geld ſtatt vin He fordert yull Geld 
j för de Waar: er fobert viel Geld ld für feine Waare. 


Anfpringelgeld (Hamb.): was Kinder in den 
Schulen zum ‚Gintritt geben , beim Einfpringen in 
die Schule, 

Umhangsgeld, das beim Umbang ſchuͤtten 


in Hamb. Alt. u. a. Staͤdten der Kindswaͤrterin von 


Vathen und Wochenbeſuchenden zu gebende Trinkgeld; 

‚das auf. dem Sande im Holſt. Weegengeld Wie⸗ 
J gengeld heißt, Dies erhaͤlt die Wartefrau, "welche 
das Kind, um getauft zu werden, zur Kirche bringt, 
zu Fuß oder Magen, es an und auszieht, hegt und 


pflegt, und — wiegt. 
Beddegeld (S. Doͤpe) 
Moͤmkengeld: Mutterpfenninge. Bei Maͤd⸗ 


hen, ſagt ein altes Gedicht, welche fi) von vielen 
"Jungen Laffen die Kour machen und befchenken laſſen: 


— Dat Möhnkengeld dat moth denn 
Teeken dohn. J 
Braf wart dat verſpendeert, dat os. 
| de beite Lohn. 
De eene ſchickt eer Scho, de ander gift 


, ’ de Hafen, 


De druͤdde gifft den Hoet, de veerde 
de Plumaſen. 


(d. i. Federn zum Huth.) — 
Fanggeld: 
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Fanggeld: das Recompens, das der Tauben⸗ 
eigenthuͤmer dem geben muß, der ihm eine ſeiner 
Tauben aufgriff, wenn er ſie wieder haben wili-⸗ *. 

In der ſeltenen Ueberſ. von Sebaſt. Brand Nar⸗ 
venfchiff Heißt ee: \ 

Idt ftinde wol bet in der Heren teldt, 
wenn nicht were datvermaledyede geldt. 
nat. mennih vor Gifft vnd Gaue | 
entfenget Ä | 
Mordt vñ Vorrederye dardurch vullen⸗ 
bringet. | 

- ⸗ 

Beſpreekelgeld: (Gamb. Alt.) eine Art Got⸗ 
tespfenning, gewöhnlich 2 ma. Luͤb. womit man die 
Wartefrau bedingt, beſpricht, daß fie ſich 4icht ver⸗ 
ſage, um einer Woͤchnerin zur Zeit ihrer Entbindung 
und in ben Wochen an die Hand-zu sehen, 

Gelden: gelten. 

Dat gelt! beim Spiel: es gift der Sat oder 
die Wette., 

Dat gelt ty Wandsbek ſagt man in Hamb. 
Das gilt nit. Das Gräfl. Gut Wandbef war noch 
fehr unbedeutend, als wahrſcheinlich Diefe Rebensart 
entitand, auch freinden Territoriunis. 

Geleert: gelehrt. Daher der Spruchreim in 
Holſt. * i 

Je geleerter 
je verkeerter. | 
Im Bragur' 5 B. 1 Abth. hat e ein altes Lied: 


nn. 
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— und sanken de Gelherden, 
See ergert den gemeenen Mann 
"De ooE en Sprikwordt makt darvan: 
de Gelerden de Voͤrkerden. 

So geleert bin ik nig, hört man hei uns oft 
ſagen, wenn von Dingen die Rede ift, bie man nicht 
faßt oder faſſen will, auch dat is mi to geleert. 

Geleerten Semp (Senf) nennt der Unihelehrte - 
das Auskramen von Gelahrthet; he makt mi veel 


geleerten Semp vör. 


Sebaſt. Brand Narrenſchiff giebt großen Herm 
den guten Rath, mehr auf gelehrte Leute als Pfeiffer, 
Hunde, Jagd und dergl. Spielerei zu achten. . 
Wehe dem Heren, welker leever hat 

einen Pyper, alfe einen truͤwen Rhadf, 
de meer achtet der Hinde und Vogell 


alſe dat he hebbe gelehrden.kuͤde viel. 
Gelegenheit: occaſio. 
En ſammitten Gelegenheit nannte man 
ehmals in Hamb. einen ſamtnen Frauenrock. (M. 
En ſchoͤne Gelegenheit braucht man oft im 
ironiſchen auch zweideutigen Sinn, z. B. da is en 
ſchoͤne Gelegenheit min Geld los to waren. 
In Gelegenheit feen; ſchonen. „Kind, 


ſee fe in Gelegenheit mit: min Prüf” 


ſagte ein Bone. aut Dienftmagd, die mit der Ras 
goutſchuͤſſel 
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gontſchoͤfel fiber Tafel ihm zu nahe kam), und Fine 
Staatsperäfe Gefahr drohte. _ 

Ra Selegenheit chamb· Alt.): es det feine 
Eile, bei Gelegenheit. . 

Gelöfde: (©. Loͤfde) 3 

Gemak wie im Holl.: Bequemlichkeit‘ it 
Gemak: gemaͤchlich, & Vaise,- allmälig. | 

2) Gemach, befonders das heimliche. Cabinet 
d’aisance fagt der Sranzofe, für (R.) commodité. 

Gemaklik: bequem, von Menfihen die ſich un⸗ 
gen bemuͤhen. Holit. Huſ. Eid.) mak auch zahm. 
En mak Beeſt, Peerd: ein leicht zu regierendes 
Thier. (aud) Dim.) 

2) zum Gebraud. Een gemattit Bedde: ° 
ein bequemes Vette. Adverb. maklik. Der Hamb. 
und Holſt. uͤberhaupt ſagt: et ſuͤnt maklik dree 
Mielen: es ſind leicht, gern, faſt drei Meilen. 
Daroͤver geit maklik noch en Jaar hen: 
ein Jahr kann leicht druͤber hingehn. 

Makſam Fleeſch: weiches, muͤrbe gekochtes Fl. 

Gemeen, Gemeende: Gemeinde. J 

He hoͤrt nig fo ung’ Gemeene, womit der 
Dörfer oft das Kezeichnet was ber Hamb, Buten⸗ 
minfch nennt: Fremdling. Wie ernfthaft es 
manche Dorfbauern mit der Gemeine meinen, bes 
weißt folgende Anekdote... Eine Fran (R.) G. hörte _. 


N einer teichenprebigt in einer fremden Gemeinde zu. 
> Der 
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. Der Paſtor machte es ſo ruͤhrend, daß alles weinte, 
außer jener Fremden. Als ſie einer fragte: ob ſie 
nicht auch geruͤhrt ſey, da ſie nicht einmal weine? 
ſo antwortete ſie: ach, ja, et is ſo roͤrſam, 
averſt ik ween nig anders as in min Ge— 
meende. 

Gemeen: gering, gemein, ſchlecht, abp.) 
En gemeenen Keerl, gemeen Minſch nennt 
ſelbſt der Poͤbel einen extrapoͤbelhaften Menſchen. 
He keem mi gemeen, ſagt ein Holſt. Mädchen, 
die auf Sitte haͤlt, vom Sitteloſen, der ihr etwas 
zumuthete. Oft aber bedeutets (Pbg. 8. G.)72) 
herablaſſend. Se is ſo gemeen, fie it gar nicht , 
hochmüthig. 

Eer Madan id en recht gemeen Froens⸗ 


minſch, ſagte eine Baͤurin zur Dienſtmagd, welche, 


des Platten unkundig, glaubte, ihre Herrſchaft werde 

eine Hure geſchimpft, “und der Baͤurin zu Kopfe 
fuhr. —— 

Gemoͤt: Gemuͤth, auch für Sitte wie Cha: 
rakter, Guͤte. 

Aus e. a. Gedicht. 


Se fünt recht good de dree Gemöter 


Denn uͤnner jem is gans keen Koͤter. 
ale drei Perfonen find nicht boͤsgeartet. (SS. 
Son.) , 

engsten: genießen. Daher 
oo. 


N 
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Ik hef nog nix genaaten as mine Suͤnde 
un en bitien Teewater, Hamb. Alt.) ich bin. " 
nod) beinahe nüchtern, | 
Ik kann em nig geneeten; Chamb.) ich liebe 
den Mann nicht, 
He genuͤtt nig Natt noch Dros er iſt 
ſehr krank, bringt nichts herunter. nn j 

Hamb. Rec. art. 3, 1603. averſt Dodtflag, 
Duffte und folfe Safen dar neemand billig 
Boͤrgen up genethen mag: wo Fein Bürge gilt. 
Auch in diefen Sinn nod) geltend. 
Wi woͤlt nig ſcheeten 
un nig genceten. 

(Pbg.) wenn mian eine Erbfchaft nichtsantreten will, 
wei Echulden da ſind zu zahlen, um nice zuzu⸗ 
ſchießen. u | 

Gereed: (S. Reeden.) 


Geſchirr: eigentlich im Hoch, das Pferdes 
behängjel mit Riemen, Spangen ꝛc. Der Holit. 
Fuhr⸗ und Landmann braucht den Ausdruck oft als 
pars pro toto, ein Theil fuͤrs Ganze. So ſagte mir 
ein Fuhrmann, als mich und ihn eine praͤchtige Hamb. 
Equipage vorbeirollte: Dat Geſchirr loͤppt dar 
nig för duſend Daler. Die praͤchtige Equipage 
dort, Pferd und Wagen, wies da läuft, koſtet mehr 
als 1000 Thaler. | | 

Geſchrei. Das Hochd. viel Gefchrei und we⸗ 
ng Wolle parodirt der platte Holt. mit folgendem 
Spr. Veel 


— 
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I Veel Geſchrei un wenig ul, feb be 
Dürvel un fchoor en. Swien! | 


Geſell: bei den Handwerkern z. B. Beckern 
wird der Geſell von dem Zungen unterſchieden. 


Ooltgeſell; Altgefell, ein Ausgedienter, ber aber 


noch in der Arbeit ift. 
Die Poſtillons und Fuhrleute nehnen in Holſt. 
(8. ©. Pbg. ) ihre Pferde wol im traulichen Ton: 


mine Geſellen. 


a 


- Schonenfahrer Geſellſchaft, die Kompagnien 


. Gereltichaft wird Sellſchop gegeben, doch hörb 
mans ſeltener als Gelag, Lag. 

Unter ber Firma Geſellſchaft. exiſtiren in uns 
fern Landen berſchiedene Vereinbarungen, Merbrüs 


derungen, freundfchaftliche Innungen, Gelage, den 
ſogenannten Klubs und Pikniks und ehemals Kraͤnz⸗ 


chen aͤhnelnd. Sie verbinden mehrere Zwecke oft 
mit einaͤnder, z. B. in Fhm. die (erſt feit kurzem ein⸗ 
gegangene)Jagdgeſellſchaft, Seglergeſellſchaft, 
meiſt Schiffer, die vom Siegel des heil. Grabes aus 
den Zeiten der Kreuzzuͤge ſich herſtiften, und ihre 
Geſetze haben und halten. Leſegeſellſchaften exiſtiren 
faſt in allen bedeutenden Staͤdten Holſteins und 
Schleswigs. Die Hamb. Harmonie, und Freund⸗ 
ſchaftsklub, das Alton. Muſeum haben eigne 
Haͤuſer, in welchen die Mitglieder außer der Lektuͤre 
auch ſinnlichere Ergoͤtzungen zu befriedigen Raum 
finden. Die Groͤnlandsfahrer und (Hamb.) 


. der 


der untere Nowogorodsfahrer Gewand⸗ | 
ſchneider (2äb.) und Kramerkompagnie haben 
merkantiliſche Zwecke und Betriebe. (S. Sellſchop.) 
Cine blos aus Männern beſtehende Geſellſchaft 
nannte cin Hamburger gar or eine Geſellſchaft 
ohne Gewuͤrz. — 


Geſicht: Antlitz Wiene, Ausſi cht. U 

He makt en Geſicht as in 100 Saar keen 
Mod weſt is, ſagt man in Hamb. u. a. O. von 
einem fauren, verdrießlichen Geſichte. Man ſollt u 
es kaum denfen, daß Gefichtöbildung für Ausſicht 
gebraucht oder vielmehr misbraucht werden: koͤnnte. 
In ber Huf. ©. hoͤrt manı dat Huus hett en 
fchöne Gefichtsbildung: das Hans gewährt 
sine ſchoͤne Ausſicht. 

Is hir nig en ſchoͤn Geſicht? fragte mich 
eine Alte, die aus dem Senfter eine fchöne Ausſicht 
ſah. Ich, unten im Hofe, ſah von dem nichts, 
fonbern das Geficht der Eeherin. 


Geſt: (Holl. Geſt, Gift, Engl. Yeh) Jiſcht, 
Saͤhrung, Schaum der durch Gaͤhrung aus dem 
Biere treibt. - Zum Baden ber fügenannten Puffer 
(Stollen) Stuten, Apfelkuchen, braucht man den 
Get, um diefe Backwerke aufgehen zu machen. ° 

Der Aberglaube i in Holft, räth, beim Bierbrauen 
ein Kreuz von Holz über den Gänrkübel und auf 
jedes Ende deffelben etwas Salz zu legen, fo Tann 


Seiner ben Geſt rauben und das Bier kann nicht 
verrufen werden. (Prov. Ber. 797. 7 Heft.) 


PT 
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Verluſt in ſeiner Familie erlitten, daß es auch: mit 
ſeinen Freuden am Ende zu ſeyn ſcheint. | 
Dat is jo man Geld un God, 
et is jo nig Fleeſch un Blood: 
Das Ungluͤck iſt ſo groß nicht, was einem n nicht 
näher als an den Weldbentel geht. - 
He fitt upt Geld. as de Duͤvel up de Seel, 


‘_pon einem Geizigen, ' 


Geld will en Waarmann hebben: ein 


Waidſpruch der alten Oekonomen und Vaͤter, welche 
gern zufammenbalten, was die Jüngerh verfchleudern. 


De sen gift mi Geld un de andre betaalt 
mi: Hamtb. Ausdruc- der Gemüfes u. a. Wanrene 


verkaͤufer; ein Käufer und, Bezahler ift mir fo lieb, als 


der andre. (Baar Geld lacht.) So aud: Den 
Heenen mut ik betalen, den annern Geld geven : 
es iſt einerlei, wem ich in die Hands falle, feiner 
ſchenkt mir etwas. 

He hett Geld as Drek: viel Geld, Schmutz 
und Reichthum ſind im pbnf und meralifchen Ver⸗ 
ſtande nicht ſelten gepaart. 

Wenn jemand ( Hamb. Alt.) dem andern fein Geld 
vorwirft, z. B. Du heit meer Geld as if, 
fo faͤllt mwolider andere ſcherzend ein: Noͤdig! 
„Geld, Geld iſt die Seele in Hamburg,“ ruſt der 
Peſthofspaſtor Heſſel jn feinen Betracht. v. Elbe 
ſtrom. Wer Geld in de Taſch hett, ſagt der 
Hamb. brukt keenen Staat to maken. Hett 
he 
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be Geld? iſt gewoͤhnlich die erſte Frage, wenn von 
jemand, befonders Sremben ‚ die Rede iſt. Geld 
givt Reſpect. 


In einem alten Gedichte heißt eg: 

De Broͤgam weet dat gy van goden Mide 

del findt,- 
un dot be noch bi ju wat Eerliks vor fit 
| ’ finde, 
an veelem Geld un Good — 

Zu Jemand, der einen Bettler damit abſpeiſen 
wollte: ik heff keen kleen Geld (monnoie) fagte 
dieſer: Dat groote (espece) wart Du wol 
feelen doohn. 

Geld as Heu. Ik hef Geld a6 Heu, 
fagt der Holſt. K. G. man vullens ſo lang nig⸗ 
aber kuͤrzer. nf 

Wenn ji veel Geld heft Kinder (fagte ein” 
Mater halb im Spaß halb im Ernft zu feinen Söhnen) 
fo möt ji fparen, wenn ji aber Feen Geld‘ 
Beft, fo latet opgaan. Spart, wenn ihr, viel 
Geld habt, habt ihr Feing, verſchwendet. 

Hier is Geld! Ausruf der Zungen in Lübef, 
wenn der Narr oder Luſtigmacher der Handwerker 
beim Vogelſchießen, und Geldbitten etwas erhält, 
(S. Hund, Homefter.) 

Upgeld: Aufgeld, davon ift in handelnden 


Städten Holfteing viel die Rede, beim ſteigenden und 
fallenden Geldkours, Agiotage. 


Dr Zen 
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Agrikolas: Geld mat den Markt: | aufa 
Gelb kommts an, ift auch Hamb: Idiom. (Im Pa.) 


vilull Geld ſtatt ieh He fordert yull Geld 
Ä for ve Waar: er fobert viel Geld für, feine Waare. 


Inſpringelgeld (Hamb.): was, Kinder‘ in den 
Schulen zum ‚Eintritt geben ‚ beim Einſpringen in 
die Schule. 

Umhangsgeld, das beim Umbang (hütten 


in Hamb. Alt. u. a, Städten der Kindswärterin von 


‚Pathen und Wochenbefuchenden zu gehende Trinkgeld; 


das auf dem Sande im Holſt. Weegengeld Nies 


gengeld heißt, Dies erhält die Martefrau, welche 
das Kind, um getauft zu werden, zur Kirche bringt, 


zu Fuß oder Wagen, e8 an und autzieht, hegt und 

pflegt, und — wiegt. 
Beddegeld (S.Dipe)- 
Moͤmkengeld: Mutterpfenninge. Bei Mäds 


chen, fagt ein altes Gedicht, welche fid) von vielen 
"Jungen Laffen die Kour machen und befchenten laffen : 
— Dat Möhmkengeld dat moth denn 


00 Zeefen dohn. 
Braj wart dat verſpendeert, dat ys 
| de beſte Lohn. 


De eene ſchickt eer Scho, de ander gift 


, Zu de Hafen, 


De druͤdde gifft den Hoet, de veerde 


de Plumaſen. 


d. i. edern um Huth.) — 
X Fat ggeld 3 
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Sanegeld: | dns Necompens, das der Tauben 
eigenthämer dem geben muß, der ihm eine feiner 

Zauben aufgriff, wenn er fie wieber haben will 
In der feltenen Ueberf. von Sebaſt. Brand Nar⸗ 
renſchiff heißt BB‘ \ 

Idt ſtuͤnde wol bet in der Heren teldt, 
wenn nicht were dat vermaledyede geldt. 
Dat mennid vor Gifft vnd Gaue | 
entfenget  —— 
Mordt vñ Vorrederye dardurch vullen⸗ 
bringet. 
ui 

Beſpreekelgeld: (Hamb. At.) eine Art Bot: 
teöpfenning, gewöhnlich 2 MR Luͤb. workit man bie 
Martefrau bedingt, befpricht, daß fie fihmicht verz 
fage, um einer Wöchnerin zur Zeit ihrer Entbindung 
und in den Wochen an die Hand -zu sehen. 

Helden: geiten. ı 

Det gelt! beim Spiel: es gift der Sat oder 
die Wette. 

Dat gelt to Wandsbek fügt man in Hamb. 
Das gilt nicht, Das Gräfl. Gut Wandbek war noch 
fehr unbedeutend, als wahrfcheinlich Diese Redensart 
entiland ‚ auch freinden Territoriung. 

Geleert: gelehrt. Daher der Spruchreim in 
Holſt. 

Je geleerter 
je verkeerter. 
Im Bragur 5 B. 1 Abth. hate ein altes Lied: 


nn. 
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— und sanken de Gelherden, 
See ergert den gemeenen Mann 
de oofen Sprikwordt makt darvan: 
de Selerden de Voͤrkerden. 

So geleert buͤn ik nig, hoͤrt man hei uns oft 
ſagen, wenn von Dingen bie Rebe iſt, die man nicht 
faßt oder faſſen will, auch dat is mi to geleert. 

Geleerten Semp (Senf) nennt ber Wißelehrte - 
bas Auskramen von Gelahrthet: he matt mi veel 


geleerten Semp voͤr. 


ESebaſt. Brand Narrenſchiff giebt großen germ 
den guten Rath, mehr auf gelehrte Leute ald Pfeiffer, 
Hunde, Jagd und bergl. Spielerei zu achten. . 
Wbehe dem Heren, welker leever Hat 
titten Pperj alſe einen truͤwen Rhadt, 
de meer achtet der Ainbe und Vogell 


alfe dat he hebbe gelehrber,güde viel. 
Gelegenheit:. occaſio. 
En ſammitten Gelegenheit nannte man 
ehmals in Hamb. einen ſamtnen Frauenrock. (M. 
En ſchoͤne Gelegenheit braucht man oft im 
tronifchen auch zweidentigen Sinn, z. B. Da id en 
ſchoͤne ee min Geld los to waren. 
In Gelegenheit ſeen: ſchonen. „Kind, 


fee fe in Gelegenheit mit min Pruͤk, 


ſagte ein Bot. aur Dienftmagd, die mit. ber Ras 
goutfchäffel 
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gontfäjäffel über Tafel ihm zu nahe tam— , und feiner 


Staatöperäfe Gefahr drohte. _ 
Na Gelegenheit (Hamb. Alt.): es int ine 
Eile, bei Gelegenheit. 
Gelöfde :- (S. Loͤfde.) 
Gemak wie im Hol. : Bequemlichkeit‘ Mit 
Gemak: gemaͤchlich, A l’aise,"allmälig. 
2) Gemach, befonders das heimliche. _Cabinet 


d’aisance fagt ber Franzofe, für (R.) commodite. 
Gemaklik: bequem, von Menfchen die fich uns . 


gern bemühen. (Holft. Huf. Eid.) mak auch zahm. 
En mak Veeft; Peerd: ein leicht zu regierendes 
Thier. (aud) Din.) 


2) zum Gebrauch. Een gemaklik Bedde: 


ein bequemes Bette. Abverb. maklik. Der Hamb. 
und Holſt. uͤberhaupt ſagt: et ſuͤnt maklik dree 


Mielen: es ſind leicht, gern, faſt drei Meilen. 


Daroͤver geit maklik noch en Jaar hen: 
ein Jahr kann leicht druͤber hingehn. 


Makſam Fleeſch: weiches, muͤrbe gekochtes Sl. 


Gemeen, Gemeende: Gemeinde. 
He hört nig to ung’ Gemeene, womit der 


Dörfer oft das Kezeichnet was der Hamb, Buten⸗ 


minfch nennt: Fremdling. Wie ernflhaft es 
manche Dorfbanern mit der Gemeine meinen, bes 
weißt folgende Anekdote. Eine Fran (R.) G. hörte 


D einer geichenprebigt in einer fremben Gemeinde zu. 
Der 


Fa 


I, 


f 


u. Der Paſtor machte es ſo ruͤhrend, daß alles weinte, 


außer jener Fremden. Als ſie einer fragte: ob ſie 


nicht auch geruͤhrt ſey, da ſie nicht einmal weine? 
ſo autwortete ſie: ach, ja, et is fo roͤrſam, 
averſt ik ween nig anders as in min Ge— 
meende. 

Gemeen: gering, gemein, ſchlecht, (adp.) 
En gemeenen Keerl, gemeen Minſch nennt 
ſelbſt der Poͤbel einen extrapoͤbelhaften Menſchen. 
He keem mi gemeen, fagt ein Holſt. Mädchen, 
bie auf Sitte 'haͤlt, vom Sitteloſen, der ihr etwas 
zumuthete. Oft aber bedeutets (Pbg. K. G.) 2) 


herablaſſend. Se is ſo gemeen, fie ik gar nicht , 


hochmuͤthig. 

Eer Madam is en recht gemeen Froens⸗ 
minſch, ſagte eine Baͤurin zur Dienſtmagd, welche, 
des Platten unkundig, glaubte, ihre Herrſchaft werde 
eine Hure geſchimpft, und der Baͤurin zu Kopfe 
fuhr. 

Gemoͤt: Gemuͤth, auch für Sitte wie Cha: 
rakter, Güte, . 
. Aus e. a. Gedicht. " 
Se fünt recht good de dree Gemöter 

Denn uͤnner jem is gand Feen Köter. 
alte drei Perfonen find nicht boͤsgeartet. (SS. 
Good.) 

Geneeten: genieße. Daher 


\ | 
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Ikhef nog tig genaaten as mine Suͤnde 
un en bitjen Teewater, (Hamb. at.) ich Bin. j 
noch beinahe nüchtern, 
Ik kann em nig geneeten; (Som) ich iebe 
den Mann nicht, | 
HOHe genuͤtt nig Natt noch Drog er m 
ſehr Frank, bringt nichts herunter. . 
Hamb. Rec. art. 3, 1603. averſt Dodtſlag, 
Duffte und ſolke Saken dar neemand billig 
Boͤrgen yp genethen mag: wo kein Buͤrge gilt. | 
Auch in dieſem Sinn nod) geltend. 
Wi wolf nig fcheeten: 
| un ig geneeten. J 
(Pbg.) wenn man eine Erbſchaft nicht antreten will, 
weil Schulden da ſind zu zahlen, um nicht zuzue 


ſchießen. 
Gereed: (S. Reeden.) 


Geſchirr: eigentlich im Hochd das Pferde⸗ 
behaͤngſel mit Riemen, Spangen ꝛc. Der Holſt. 
Fuhr- und Landmann braucht den Ausdruck oft als 
pars pro toto, ein Theil fürd Ganze. So ſagte mir 
ein Fuhrmann, als mic) undihneine prächtige Hamb. 
Eauipage vorbeirollte: dat Gefchirr loͤppt dar 
nig for duſend Daler. Die prächtige Equipage | 
dort, Pferd und Wagen, wies da laͤuft, koſtet mehr 
als 1000 Thaler. 


Geſchrei. Das Hochd. viel Geſchrei und wer 


tig Molle parodirt der platte perl mit folgendem 
Spr. | Veel 


! 
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| Veel Geſchrel un wenig Wull, fe de 


Dübel um ſchoor en Swien! 


Geſell: bei den Henbeectern z. B. Veckern 


wird der Geſell von dem Jungen unterſchieden. 
u Ooltgeſell; Altgefell, ein Ausgedienter, der aber 


noch in der Arbeit iſt. 

Die Poſtillons und Fuhrleute nennen in Holſt. 
(K. G. Pbg.) ihre Pferde wol im traulichen Ton: 
mine Geſellen. * 


. Geſellſchaft wird Sellſchop gegeben , doch hört 


“x 


mans feltener als Gelag, Lag. ' | 
Unter der Firma Geſellſchaft exiſtiren in un⸗ 


ſern Landen verſchiebene Vereinbarungen, Verbruͤ⸗ 


Schonenfahrer Geſellſchaft, die Kompagnien 


derungen, freundſchaftliche Innungen, Gelage, den 
ſogenannten Klubs und Pikniks und. ehemals Kraͤnz⸗ 


chen aͤhnelnd. Sie verbinden mehrere Zwecke oft 
mit einander, z. B. in Fhm. die (erſt ſeit kurzem ein⸗ 
gegangene)Jagdgeſellſchaft, Seglergeſellſchaft, 
meiſt Schiffer, die vom Siegel des heil. Grabes aus 
ben Zeiten der Kreuzzuͤge ſich herſtiften, umd ihre 
Geſetze haben und halten. Leſegeſellſchaften exiſtiren 
faſt in allen bedentenden Städten Holſteins und 


Schleswigs. Die Hamb. Harmonie, und Freund⸗ 


ſchaftsklub, das Alton. Mufeum haben eigne 
Häufer, in. welchen die Mitglieder außer ber Lektüre 
auch finnlichere Ergögungen zu befriedigen Raum 
finden. Die Grönlandsfahrer und (Hamb.) 


. der 
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der Junkere Nowogorodsfahrer Gewand⸗ | 


ſchneider (Luͤb.) und Kramerkompagnie haben 
merkantiliſche Zwecke und Betriebe. (S. Sellſchop.) 
Eine blos and Männern beſtehende Geſellſchaft 
nannte cin Hamburger gar artig: eine Geſellſchaft 
ohne Gewuͤrz. 


Geſicht: Antlitz Miene, Ausſi dt. \ 


Se makt en Seficht a8 in 100 Saar keen 


Mod weſt is ſagt man in Hamb. u. a. O. von 


einem fauren, verdrießlichen , Geſichte. Man ſollt " 


es kaum denken, daß Gefichtsbildung für Ausſicht 
gebraucht oder vielmehr misbraucht werden koͤnnte. 
In ber Huf. ©. hört manı dat. Huus hett em 
ſchoͤne Geſichtsbildung: das Haus gewährt 
eine ſchoͤne Ausſicht. 

Is hir nig en Schön Geſicht? fragte wich 
eine Alte, die aus dem Fenſter eine ſchoͤne Ausſicht 


ſah. Ich, unten im ‚Hofe, fah von dem nichts, 


ſondern das Geſicht der Eeherin. 


Geſt: (Holl. Geſt, Gift, Engl, Yet) Ziſcht, 
Gährung, Schaum ber durch Gährung aus dem 


Biere treibt. - Zum Baden ber fügenannten Puffer 


(Stollen) Stuten, Apfelluhen, braucht man den 
Geft, um diefe Backwerke aufgehen zu machen. ' 
Der Aberglaube in Holft, räth, beim Bierbrauen 


en Kreuz von Holz über den Gärkübel und auf 


jebes Ende deſſelben etwas Salz zu legen, ſo kann 
feiner den Geſt rauben und das Bier kann nicht 
verrufen werben. (Prob, Ber. 797. 7 Heft.) 


/ 


— 


h 


== | 

Geſtaͤndig ſin: goeltchen⸗ einshumen (E. 
" gnädgen.) M 

Ik buͤn et em nig geſtaͤndi— g: ich gehe. ihm 
das nicht zu. 

- Gefundheit: lanitas. Das Geſuadheitstrin— 
ken war in Hamb. Alt. u. a. Staͤdten ehmals ſehr 
im Schwange. (S. Danken auch Braden) 
Dies, und das’ for Geſundheit! wenn jemand 
nieft, kommt ziemlich allgemein ab, nur der Klein: 


ſtaͤdter und Lundmann ſagt fein Gotthelp und 


antwortet auf jenes ſpaßhaft und ſinnlos: Knuͤp⸗ 
peldank! (S. Gott) Rein ut ſin Geſnndheit: 


zu einem, der kein Glas ledig ſtehen laͤßt. 


2) beim Schiffövoffe der Name einer. Binde, die 
man um ben Leib trägt. 

Gefundbrunnen, ein heilfamer Waſſerquell 
außer dent Hamb, Steinthor, dem Ausfchlägermeg 
gegenüber, im Dorfe Hamm, ber 1633 entfprang und 
ehemals großen Ruf hatte. Hecr Dr. und Hofrath 
Möller bat in ben Hamb. wöchentl. Nachrichten 1798. 
33 und 65 St. und 1799. 33 St. ben mit Unrecht 
nicht] genug benutzten Brunnen ind Gebächtniß ges 
bracht. Die Gegend heißt nach ihm beim Gefund- 
Brunnen. (Heffel vom Elbfirom 1675. 4. S. 14 mit 


der Abbildung.) 


Gift Gott Gefundheit, fo gift he ook 
wol Arbeit, Anti, tapp in! giebt Gott Ges 
fundheit, giebt er auch wol Arbeit und MWerdienft, 

Anne, 


Anna, Mädchen, ‚zapfe Bier mir ein.zum Trunk. 


Diefes Sprichw. Spitze trifft den Arbeitunluſtigen, 


der gern trinkt. Ä 


Getier: (©. tieren.) 


Seven: geben. (Din, give, Imperf. wie im - 


Plattd. gav.), DE gaf, er gab. 
Wat givt, dat gibts es Komme wie es wolle. 
Goodgeevſch: eine aͤcht Hamb. Worwerbig— 
bung für freigebig, gut im Geben. | He is ſo 


gopdgeevſch: ‚er giebt fo gerne, nageven, nach⸗ 
reden, dat kann ik em nich nageven: das kann 


ich von ihm nicht fügen, 


Seven laten: entdeden Hoffen. a willt | 


geben Idten: ich gebe es zu erraten. 


übergeben: Cadv.) über bie Maße, ſehr. 


oͤpergeven groot: ſehr groß. 
Sik oͤvergeven: ſich erbrechen. - 
Sf togeven: ſich zufrieden geben, ſtill werden. 


Dat Kind gift ſik to: es laͤßt ſich bald ruhig 
machen. Se Tann fit hier nig togeven: 


fie kanns an dem Orte nicht gewohnt werden. 


De Kranke gift ſik to: er begiebt fi ch aller fe . 


benshoffnung. 
Keene Siffte edder Save nehmen (Hamb. 
Ob. Alten Eid) ſich nicht beftechen laſſen. So hört 


man in Hamb. He nimt nig Sift noch Save: = 


keinerlei Gaben. 
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Gaav: Gabe, Geſchenk. (Din. Holl. Gave.) 
Won dem Prediger ſagt der Holſt. he hett de 


rechte Gaav: er weiß es einem recht d. i. gut zu 


fagen, für das Hd. Kanzelgabe. \ 
Utgav: Ausgabe, audy vom’ Iofen Maul, De 


har en Utgav! Die ſchalt duͤchtig! 


Giv Paß: gieb acht. 

Ik geb jem daroͤver toſaamen: ich menge 
mich nicht in den Streit, die Partheien moͤgen ſich 
einigen ohne mich. 

En givtig Land nennt ber Holſt. ergiebiges 
Land. 

SIE begeben: in deu Ehlland treten. (G.) 
Upgeven nicht (wie Adelung meint) die Speiſen 
auf den Tiſch tragen, ſondern anrichten, fo daß fie 
aufgetragen werden Fünnen. 


Handgivt nennt die Höferin 1. 0. Verkäufer 6 


das erfigelöste Geld. Guͤnn he mi de Handgivt: 
ſey er mein Kaͤufer, ich loͤſte heute noch nichts. 


Up de Hand geven (S. Gottespenning) 


auch ein Stuͤck Geld, das ein Unbekannter dem giebt, 
der etwas fuͤr ihn machen ſoll, heißt Handgivt. 
Up de Tru geven: Geſchenk zum Zeichen der 


Verlobung. Bei den niedern Staͤnden, Land- und 


Dienſtvolk iſt dies gewoͤhnich ein Geſaͤngbuch, Bibel, 


ſerltener ein Ring... Sn dem verteuwelifen Schnad 


zweier Mädchen auf ben Hopfenmarft (Hamb. Uts 
roop) erzählt Silke, ihr Bräutigam habe einen 
Dubbelt⸗ 


| 


| 
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an 


Dubbeltſchilling ein 2 Schilling (1 Gieſchen 


Stuͤck durchgebrochen und ihr die eine Haͤlfte auf die 


Trau gegeben. Bei den hoͤhern Staͤnden und Staͤdtern 

iſt dieſe Gabe nicht, oder willkuͤrlich. 
Angeven: Angeben: de Wind gibt. fi de 

wedder an: ber Wind koͤmmt auf,es weht wieder, 
En Schelm givt meer as he hett: Selbſt⸗ 


len. 

Dats en Keert as Gott gaf: ein Ken den 
Gott gab, wird aber (Hamb. Alt) für einen miſerablen 
elenden Kerl gebraucht, den Gott mit in die Weli 
gehn ließ, paffiren ließ, 


ruhm ber Gerngeber, die mit andern gleich aufthei⸗ n 


Se wert nig to geven nog to nemen Holſt. 


Kuͤchenausdruck von ſchlechten Koͤchinnen die das 
rechte Maas der Zuthat zu den Speiſen verfehlen. 
Gewalig: gewaltig. Mundart der Hamb. 
Vierlaͤnder, gewalig groot, duͤr: ſehr groß, 
theuer. 


Gewislig: gewiß. Gewislig haal! Bes 
theurung wo ber Teufel unterdrückt it Gewiß oder 
mich hohle der Teufel! 


Giegel: Geige; Giegeln: geigen, begie⸗ 
geln: betriegen Brummgiegel; Baßgeige (int 
Kreoliſchen Moderviol)! Dieſe son R. beige⸗ 
brachte Ausdruͤcke haben ſich itzt in Hamb. faſt ganz 
verlohren. Auch in Wid, ſagt Kleffels Mit. hört man 

03. Giegel 
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Giegel aͤußerſt ſelten. ©. Laurenbergs Satyren 
Beſchluth; der Sigeln Klang na der Koͤſte 
E un na Jaaren. 
Gielen: (Ditm.): ſchlagen. Das sehe Korn 


aus den Aehren fo herausfchlagen, daß man die Garbe 
unten mit beiden Haͤnden anfaßt, und die Aehren auf 


— 


1} a 


— einen Block oder großen Stein ſchlaͤgt. 


Dat Peerd gielt achterut: das pferd [läge 


‚hinterauß, (3.) 
Gien: Strick \mit einer Blockrolle womit in 


| Seifen etwas aufgehohlt wird. 


darna: er will ed haben. 


Gieren: (Angſ. geran, geren) geilen, heftig 
begehren. Gier (Hamb.) Geizhals. He gieret 


— 





‚De ole Gier. Gierige Gerd, Gerhard: 
alter Geizhals. - Gierigkeit bedruͤgt De Wied 


heit, wer zu viel will, handelt thoͤricht, wird betro« 


\ gen (M.) 


Gieſeln: (Dit) tiefem .° 


. Gill: Gilbe, Zunft, Innung Bruͤderſchaft. 
Daͤn. Gilde: Zeche, Schmauß, Gelag. Es giebt in 


Holftein in verſchiedenen Aemtern und Gemeinden 
obrigkeitlich “beftätigte Mobilien und Brandgilden. 
Die Gildenrolle iſt bei einigen (3. B. im Amte Nein: 


feld) gedruckt. Die Geſellſchaft verſammelt ſich ge⸗ 


N 


wöhnlich_ im Jahre einmal. Afterleute und 3 oder 


mehr Männer haben. die Aufficht. Eſſen und Trinken 


A . , und 
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and Tanz iſt oft fhr die mehrſten Anweſenden Haupt” 
zweck, Zank und Streit die Folge. Priefter und Kuͤ⸗ 
fier werden zum Schluß der Feier zugebeten. Ein 
Schreiber (Organiſt oder Kuͤſter) fuͤhrt bei einigen ein 
Protokoll. In den Brandäilden wird das Schaden⸗ 
geld gewöhnlich 4 Wochen nach der Feuersbrunſt ein⸗ J 

kaſſirt und ausgekehrt. Sehr oft ſtecken die Lande 

leute ihre Haͤuſer an, um aus ber Gilde mehr Vor⸗ 
theil zu ziehn als ihr Verluſt war. Falſche Eide wer⸗ 
den haͤufiger. — (Die Koph. Brandverſi cherungsan⸗ 

ſtalt und Hamb. Verſichrungskompagnie gegen Feuers⸗ 
gefahr find mufterhaft.) Die in Brandkaſſen Einge— 
fehriebenen heißen Gildluͤde. Die Gilden in Holſt. 
find fehr alt. (Gildenrolfen z. Th. altplattdeutfch.) 
Aus der Schüßengilde im Kirchborfe Barkau warb 
nachher eine Brandgilde. Der alte filberne Bogelhat 
auf dem Ring um den Hals bie Jahrszahl 1581 und u 
auf dem Schilde, das er im Schnabel.trägt, 1501. 


Gimmel: das mitlere groͤßere unter ſechs in 
bie Erde gehoͤhlten Löchern. ‚Knabenfpiel in der ©. . 
von Hamb · und Alt. In einiger Entfernung ſucht 
jeder mit dem Judasloͤper (große irrdene uͤber⸗ 
glaſurte Kugel) das mittlere Loch, den Gimmel, 
zu füllen. Wer dieſes trifft, hat den Topf gewon⸗ 
nen, d. i. die geſammten Einſaͤtze der Knabenſchaft. 


Giſſen: (GGamb.) muthmaßen , waͤhnen. (Engl. 
gues )) . \ . 
Entgiffen: den Oolen kann man wol ent⸗ 
32 ioopen, 
m - 


‘ 





Er ze 
loopen, man nig entgiſſen: man kann den Alten 
wol entlaufen, aber. nicht ihrer Klugheit. MM). 
Sikl vergiſſen: irrig muthmaßen. 
Giſſung: Muthmaßung. Na Giſſing: nah 
Beduͤnken, muthmaßlih. »( R.). 
Buten giſſen: unvermuthet. 
- Gi: Muthmaßung, aufs Ungefähr, baher 


— 


Eid. und auf ber Foͤhrinſel: de Schipper mut 


op de Giſſ faaren: der Schiffer muß, weil er 
das Waſſer ober ben Mind nicht kennt, aufs Ge 
rathewohl fahren. 


Git, Giet: Geiz. nn 
Gietſch: geizig, wie von Niet: Neid, ” 
ieh, neidifch geformt wird. nn 
G'land: galant, geputzt. Im Ammenton: 

Kindien is gland: dns Kind iſt geputzt. Auch 
poͤrt man: Glantigkeit. Dat Kind ſall fit 
gland maken: es ſoll geputzt werben. J 

Glaren: gloͤen (Hamb.) gluͤhen. DeBotter 
glart: wenn in einer Sauſe die eingeruͤhrte Butter 
ſich abfondert und allein zu ſtehen kommt; glarig: : 
was danach ſchmeckt. Auch von, Seefiſchen, wenn 
ſie ſtatt hart und ſeicchis, weich und darchſcheinend 
find. RR) ." 

Glas: vitrum, vom n uralten glaßen: glaͤn⸗ 
zen. Glasooge, Schimpfwort fuͤr einen mit 
großen mattfarbigen Augen. Glaͤſchen: Sägen. 


Ai 
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En vorſtaend Glas (Ehm.) ein Glas vol : 


“. , Z 
Branntwein, das man nach Fehmarſcher Sitte dem 
andern zutrinft, gewöhnlich in Geſellſchaften nach 


dem Nachmittagslaffe, oft mit ber Frage: 
Schüren oder kloͤven? 


reinaustrinken, ausfcheuren, ober halbiren, Eiöven 


ſpalten? wornach ſich der Trinker zu richten oder zu 


erklären hat. Eine alte Zehmarſche Sitte, die noch 
nicht ganz außer Kours if, 


Hi bi und Glas Wien Genby ) Terminus 


wenn 3. B. von Kriegsunruhen außerhalb die Rede. 


iſt, in der fichern Wohlbehaltenheit und Vehaglichleit, 
kurſirend. 


Glatt: ſchoͤn, heputtt, wie im n Din, chlap— 
frig. En glatten Keerl: ein ſchoͤner Kerl. Glatt 


Huus: geziertes Haus Sit glatt malen wie 


gland. 
Wer glatt will ſien 
mutt lieden Pien 


ſagen Ammen und Waͤrterinnen zu Kindern, die, wer | 


fie gekaͤmmt und angezogen werden, ſchreien. 


pP) 
m 


Slattfauut, em glattſnuutigen Keerl: 


von feiner Geſi chisbildung auch glattmuͤlig, 
(Lauremb.) 
Glatt un platt (Kr. G.) unumgaͤnglich gewiß. 


Im Fhm. nennt man Glattſnakerſche ein ſchmeich⸗ · 


leriſ ches Grauensbilb | 
. Glatr 


x 
* 
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| Beil Sefhrei un wenig Wull, feb de 
Dirwel un ſchoor en Swien! | 
Geſell: bei den Handwerkern z. B. Beckern 
wird der Geſell von dem Zungen unterfchieben. 
Ooltgeſell: Altgeſell, ein Ausgedienter, der aber 
noch in der Arbeit iſt. 
Die Poſtillons und Fuhrleute nennen in Holſt. 
(K. ©, Pbg.) ihre Pferde wol im traulichen Ton: 
mine Geſellen. 
Gefſellſchaft wird Sellſchop gegeben, doch hort 
mans ſeltener als Gelag, Lag. n 
unter der Firma Geſellſchaft exiſtiren in un⸗ 
ſern Landen berſchiedene Vereinbarungen, Verbrůͤ⸗ 


—F 


derungen, freundſchaftliche Innungen, Gelage, den 


ſogenannten Klubs und Pikniks und ehemals Kraͤnz⸗ 
chen aͤhnelnd. Sie verbinden mehrere Zwecke oft 
mit einander, z. B. in Fhm. die (eiſt ſeit kurzem ein⸗ 
gegangene)Jagdgeſellſchaft, Seglergeſellſchaft, 
meiſt Schiffer, die vom Siegel des heil. Grabes aus 
den Zeiten der Kreuzzuͤge ſich herſtiften, und ihre 
Geſetze haben und halten. Leſegeſellſchaften exiſtiren 
faſt in allen bedeutenden Städten Holſteins und 
Schleswigs. Die Hamb. Harmonie, und Freund⸗ 
ſchaftsklub, das Alton. Mufeum haben eigne 
Häufer, in. welchen bie Mitglieder außer ber Leftäre 
auch finnlichere Ergögungen zu befriedigen Raum 
finden. Die Grönlandsfahrer und (Hamb.) 
Schonenfahrer Geſellſchaft, die Kompagnien 


. der 
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der Junkere Nowogorodsfahrer Swan. | 
ſchneider CEuͤb.) und Kramerkompagnie haben 
merlantiliſche Zwecke und Betriebe. (©. Sellſchop.) 

Eine blos ans Männern befechende Gefeilfchaft 
nannte cin Hamdurgen gar artig: eine Geſellſchaft 
ohne Gemärz. ” N 


Geſicht: Antlik, Miene, Ausſt cht. W 

He makt en Geſicht as in 100 Jaar r keen 
Mod weſt is, ſagt man in Hamb. u. a. D. von 
einem fauren, verdrießlichen , Geſichte. Man ſollt u 
es kaum denken, daß Gefichtsbildung für Ausſicht 
gebraucht oder vielmehr misbraucht werben. Fönnte. 
In der Huf. ©. hört manı Dat Huus hett en 
ſchoͤne Geſichtsbildung: das Haus gewaͤhrt 
eine ſchoͤne Ausſicht. 

Is htr nig en Schön Geſicht? fragte mich 
eine Alte, die aus dem Fenſter eine ſchoͤne Ausſi cht 
ſah. Ich, unten im Hofe, ſah von dem nichts, 
ſondern das Geſicht der Seherin. 


Geſt: Hol, Geſt, Sit, Engl. Yelt) Jiſcht, 
Gaͤhruug Schaum der durch Gaͤhrung aus dem 
Biere treibt. - Zum Baden der fügenannten Puffer 
(Stollen) Stuten, Apfelkuchen, braucht may den 
Geſt, um diefe Backwerke aufgehen zu machen. ' 

Der Aberglaube in Holt, räth, beim Bierbrauen 
An Kreuz von Holz über den Bänrkübel und auf ' 
jedes Ende deffelben etwas Salz zu legen ‚ fo kann 
" Seiner den Geſt rauben und das Bier kann nicht 
verrufen werben. (Prov. Ber. 797. 7 Heft.) 


— — 
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Geſtaͤndig ſin: shgäfehen, einrumen (E. 
" gräbgen,) | 

Ik buͤn et em nig geſtaͤndig: ich gehg, ihm 
bas nicht. zu. 

Geſundheit: laniias. Das Sefundpeitstrin- 
ken war in Hamb. Alt. u. a. Städten ehmals fehr 
im Schwang. (3. Danfen au Braden) 
Dies, und das’ tor Gefundheit! wenn jemand 
nieft, kommt ziemlich) allgemein ab, nur der Klein— 


ftäbter und Landmann ſagt fein Gotthelp und 


antwortet auf jenes ſpaßhaft und ſinnlos: Knuͤp⸗ 
peldank! C(S. Gott) Rein ut ſin Geſandheit: ; 


“zu einem, der fein Glas ledig ſtehen läßt. 


2) beim Schiffsvolke der Name einer. Binde ‚ bie 
man um ben Leib trägt. 

Sefundbrunnen, ein heilfamer Waſſerquell 
Außer dent Hamb. Steinthor, dem Nusfchlägerweg 
gegenüber, im Dorfe Hamm, der 1633 entfprang und 
ehemals großen Ruf Hatte, Herr Dr. und Hofrath) 
Möller hat in ben Hamb. woͤchentl. Nachrichten 1798. 
33 und 65 St. und 1799. 33 St. ben mit Unrecht 
nicht) genug benutzten Brunnen ins Gedaͤchtniß ges 
bracht. Die Gegend heißt nach ihm beim Geſund⸗ 
Brunnen: (Heffel vom Elbftrom 1675. 4. S. 14 mit 


der Abbildung.) 


Gift Gott Gefundheit, fo gift he ook 
wol Arbeit, Anti, tapp in! giebt Gott Ges 
fundheit, giebt er auch wol Arbeit und Verdienſt, 

Anna, 


1 _ , } 

Anna, Mädchen, zapfe Bier mir ein zum Trunk. 
Dieſes Sprichw. Spitze trifft den Arbeitunluſtigen. 
der gern trinkt. 


Getier: (©. tieren.) 


— 


Geven: geben. (Din, give, Imperf. wie m J 


Plattd. gav.) He gaf, er gab. 

Wat givt, dat givt: es Fomme wie es wolle, 

Goodgeevſch: eine aͤcht Hamb. Worwerbin— 
dung fuͤr freigebig, gut im Geben. | He is ſo 
goodgeevſch: ‚er giebt fo gerne, nageven, nach⸗ 
reden, dat kann ik em nich nageven: das kann 
ich von ihm nicht ſagen. 

Seven laten: entdecken laſſen. It wilt 
geven laten: ich gebe es zu exrathen. | 

oͤpergeven: ‘Cadv.) über bie "Maße, fehr. ' 
övergeven groot: ſehr groß. 

Sik oͤpergeven: ſich erbrechen. 

Sik togeven: ſi ſich zufrieden geben, ſtill werden. 
Dat Kind gift ſik to: es läßt ſich bald ruhig 


machen. Se kann fit hier nig togeven: 


fie kanns an dem Orte nicht gewohnt werden. 
De Krante gift ſik to: er begiebt ſich aller tes 
benshoffnung. 

Keene Siffte edder Save nehmen (Hamb. 
Ob. Alten Eid) ſich nicht beſtechen laſſen. So hoͤrt 


man in Hamb. He nimt nig Gift ws Save: = 


geinerlei Gaben. 


Ga: : 


Hr 


® - 


/ 0 > 
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Sand: Gabe; Geſchenk. (Daͤn. Holl. Gave.) 
Won dem Prediger ſagt der Holſt. he hett de 
@ rechte Gaap: er weiß es einem recht d. i. gut zu 
fügen ‚ für das Hd. Kanzelgabe. N | 

Utgav: Ausgabe, audy vom lofen Maul, De 

har en Utgav! Die ſchalt duͤchtig! 

Giv Paß: gieb acht. 

Ik gev jem daroͤver toſaamen: ich menge 
mich nicht in den Streit, die Partheien moͤgen ſich 
einigen ohne mich. 

En givtig Land nennt der Holſt. ergiebiges 

Land. 
Sitk begeven: in den Ehſtand treten. (G.) - 

Upgeven nicht (wie Adelung meint) die Speiſen 

| auf den Tifch tragen, ſondern anrichten, fo def ſ ie 
aufgetragen werden koͤnnen. 

Handgivt nennt die’ Höferin u. a. Verkäufer. 6 
das erfigelöste Geld. Guͤnn he mi de Handgist: 
ſey er mein Kaͤufer ich loͤſte heute noch nichts, 

- Up de Hand. geven (S. Gottespenning) 
auch ein Stü Geld, das ein Unbekannter dem giebt, 
ber etwas für ihm machen full, heißt Handgivt. 

Up de Tru geven: Geſchenk zum Zeichen ber 

Verlobung. Dei den niedern Ständen, Land= und 
- Dienſtvolk ift dies gewöhnlich ein Geſangbuch, Bibel, 
feltener ein Ring.. Syn dem vertruwelifen-Echnad 
zweier Mäbchen auf ben Hopfenmarft (Hamb. tits 
roop) erzählt Silfe, ihr Braͤutigam habe einen 

| Dubbelt⸗ 





N 


Dubbeltſhilin⸗ ein 2 , Big (i Snofhen) 


Stuͤck durchgebrochen und ihr bie eine Hälfte auf die 


Trau gegeben. Bei den höhern Ständen und Städtern 
ift diefe Gabe nicht, oder. willkürlich, . 
Angeven: Angeben: de Mind gibt. ſich 
wedder an: der Wind koͤmmt auf, es weht wieder, 

En Schelm gibt meer as he hett: Selbſt⸗ 
ruhm der Gerngeber, die mit andern gleich aufthei⸗ 
len. | 

Dats en Keerl ad Gott gaf: ein Kerl den 
Gott gab, wird aber (Hamb. Alt) für einen miſerablen 
elenden Kerl gebraucht, den Gott mit in die Welt 
gehn ließ, paſſiren ließ. | 


Se wert nig to geven nog fo nemen Holſt. 


Kuͤchenausdruck von ſchlechten Koͤchinnen die das 
rechte Maas der Zuthat zu den Speiſen verfehlen. 
Gewalig s gewaltig. Mundart der Hamb. 
Vierlaͤnder, gewalig groot, duͤr: fehr groß, . 
Gewislig; gewiß. Gewislig haal! De 
theurung wo der Teufel unterdruͤckt ft Gewiß oder 
mich hohle der Teufel! 


Giegel: Geige; Giegeln: geigen, begie⸗ 
geln: betriegen Brummgiegel; Baßgeige (im 
Kreolifchen Moderviol)! Dieſe von R. beige⸗ 
brachte Ausbruͤcke haben ſich ist in Hamb. faſt ganz 
verlohren . Auch in Eid. ſagt Kleffels Mit. hört man 

003 Biegel 
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Siegel außerft felten. S. Satyren 
Beſchluth; der Gigeln Klang na der Koͤſte 


E un na Jaaren. 


Gielen: (Ditm.): ſchlagen. Das set Korn: 


aus den Aehren fo beraußfchlagen, daß man die Garbe 
unten mit.beiden Händen anfaßt, und die Aehren auf 


\ einen Bloc oder großen Stein ſchlaͤgt. 


Dat Peerd gielt achterut: das ‚pferd [läge 
hinter: aus. (3.) 
Gien: Strick mit einer Blockrolle, womit in 


| Schifen etwas aufgehohlt wird. 


Gieren: (Angſ. geran, geren) geilen, heftig 


begehren. Gier (Hamb.) Geizhals. He gieret 
darna: er will es haben. 


‚De ole Gier. Gierige Gerd, Gerhard: 2 


u alter Geizhals. Gierigkeit bedrügt de Wies⸗ 
heit, wer zu viel will, handelt thricht, wird betro⸗ 


gen (M.) 


Gieſeln: (Ditm.) rieſeln. 
Gill: Gilbe, Zunft, Innung, Bruͤderſchaft. 


Daͤn. Gilde: Zeche, Schmauß, Gelag. Es giebt in 


Holſtein in verſchiedenen Aemtern und Gemeinden 
obrigteitlich beftätigte Mobilien und Brandgilden. 
Die Gildenrolle iſt bei einigen (4. B. im’Amte Nein: 


" feld) gedruckt. Die Geſellſchaft verfammelt ſich ge: 


N 


woͤhnlich im Jahre einmal. Alterleute und 3 oder 
mehr Männer haben die Aufficht. Eſſen und Trinfen 
a . . und 


— * 
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and Tanz ift oft ehr: Die mehrften Anweſenden Haupte 
zweck, Zank und Streit die Folge. Prieſter und Kuͤ⸗ 
ſter werden zum Schluß der Feier zugebeten. Ein J 
Schreiber (Organiſt oder Kuͤſter) fuͤhrt bei einigen ein 

Protokoll. In den Brandgilden wird das Schaden⸗ 
geld gewoͤhnlich 4 Wochen nach der Feuersbrunſt ein⸗ 
kaſſirt und ausgefehrt. Sehr oft ſtecken die Lande 

leute ihre Haͤuſer an, um / aus der Gilde mehr Vor⸗ 
theil zu ziehn als ihr Verluſt war. Falſche Eide wer⸗ 
den haͤufiger. — (Die Koph. Brandverſi cherungsan⸗ 
ſtalt und Hamb. Verſi ichrungskompagnie gegen Feuers⸗ 


gefahr find mufterhaft.) Die in Brandkaſſen Einge⸗ | 


fehriebenen heißen Gildluͤde. Die Gilden in Hol. 
find fehr alt. (Gildenrollen 3. Ih. altplattdeutfch.) 
Aus der Schügengilde im Kirchdorfe Barkau warb 
nachher eine Brandgilde. Der alte filberne Bogelhat 
auf dem Ring um den Hals bie Jahrszahl 1581 und \ 
auf dem Schilde‘, das er im Schnabel. tragt, 1501. | 


Simmel: das mitlere groͤßere unter ſechs in 
die Erde gehoͤhlten Loͤchern. Knabenſpiel in der G. 
von Hamb. und Alt. In einiger Entfernung ſucht 
jeder mit dem Judasloͤper (große irrdene uͤber⸗ 

glafurte Kugel) das mittlere Loch, den Simmel, Ä 
zu füllen. Mer diefes trifft, hat-den Topf gewone 
nen, d. i. bie gefammten, Einfäge ber Knabenfchaft. 


Giſſen: (Hamb.) muthmaßen, wähnen, (Engl; - 
guesl) _ \ 


Entgiſſen: den Oolen kann man wol ent⸗ 
32 lcooaopen, 


— 
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loopen, man nig entgiſſen: man kann den Alten 
wol entlaufen „ aber. nicht ihrer Klugheit. CM.) 
Sit vergiffeg:’irrig muthmagn.. —7 Bu 
Giſſung: Muthmaßung. Na Biffing': nah, 
Beduͤnken, muthmaßlih. AR). _ | 
Buten giſſen: unvermuthet. 
- Giff: Muthmaßung, aufs Ungefähr 1. baher 
Eid. und auf der Foͤhrinſel: de Schipper mut 
Eu pp de Siff faaren: der Schiffer muß, weil er 
das Waſſer oder den Wind nicht kennt, aufs Ge⸗ 
rathewohl fahren. 5 — 
‚Sit, Giet: Geiz.— 
Gietſch: geizig, wie von Niet: Neib,: ” 
nietſch neidiſch geformt wird. | —. 
G'land: galant, geputzt. Im Ammenton: 
Kindjen is gland: das Kind iſt geputzt. Auch 
‚hört man: Glantigkeit. Dar Kind fall fit | 
gland maken: es ſoll geputzt werben. 
Glaren: glden ( Hamb.) gluͤhen. De Botter 
glart: wenn in einer Sauſe bie eingeruͤhrte Bütter 
ſich abſondert und allein zu ſtehen kommt; glarig: 
was danach ſchmeckt. Auch von Seefiſchen, wenn 
ſie ſtatt hart und fleiſchig, weich und durchſcheinend 
find. RR) .” 
"Glas: vitrum, vom n uralten glaßen: gläns | 
zen. Glasvoge, Schimpfwort für einen mit 
‚großen maktfarbigen Augen. Glaſchen: Glaͤsgen. 
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En vtftaend Glas Ghm.) ein lad voll 
Branntwein, das man nad) Sehmarfcher Sitte den 
‚andern zutrinft, gewöhnlich in Geſellſchaften nach ⸗ 
dem Nachmittagsfaffe, oft mit ber Frage: . 

Schuͤren oder kloͤven? | 
reinaußteinfen , ausfcheuren, ober halbiren, Eiöven 
ſpalten?. wornach ſich der Trinker zu richten oder zu 
erklaͤren hat. Eine alte Fehmarſche Sitte/ die noch 
nicht ganz außer Kours iſt. 

Wi bi uns Glas Wien ( Hamb. Terminus 
wenn z. B. von Kriegsunruhen außerhalb: die Rede, 


iſt, in der fichern Wohlbehaltenheit und Vehaglichleit, | 
kurſirend. 


Glatt: ſchoͤn, geputht, wie im Dan. ſchlap⸗ 
frig. En glatten Keerl: ein ſchoͤner Kerl. Glatt 
Huus: geziertes Haus. Sik glatt maken, wie 
gland. - 


⸗ 


Wer glatt will ſien - 

mutt lieden Pien. 
ſagen Ammen und Wärterinnen zu Kindern, die, wen 
ſie gekaͤmmt und angezogen werden, ſchreien. 

Glattſnuut, em glattſnuutigen Keerl: 
von feiner Geſi cisbiduig, auch glattmuͤlig, 
(Lauremnb.) 

Glatt un platt (Kr. G.) unumgaͤnglich gewiß. 
Am Fhm. nennt man Glattſnakerſche ein ſchmeich⸗ 
Lriſches Frauensbild. | 
nn Blatt 

PO N 
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Glatt von Glieden (Din. glide) mern dies 

ih vielmehr das Siammwort iſt von jenem. 

MB \ 

BHe glidd eben achter af (&ibsy: ei verfehit 
feine Abſicht. Et will nig glieden (Hamb.): 

das Effen will nicht ſchmecken, nicht hindurch) gleiten. 


Glau: hell, ſcharf, von Augen. He hett 
| glaue Oogen, fütt glau uf (de Dogen) voh _ 
helfen und Haren Augen. Slauoog wirb aud) in 


Hamb. fpottweife zu einem gefagt, der das Anftarren 
zur Gewohnheit hat. 


Glei: wie glatt. 
Vom Beitel— oder Hurenſtaat: — 
— Buten glei, 

binnen o wei! 
es gleißt von außen. Daher R. meint, daß 2 
gleißen von glei abſtamme. | 
Glieden (S.) glatt. 


Gliek: Gleich. Der Holft. Bauer pbs. K. G.) 
ſagt glieks. Ik gung glieks hen: ich gieng 
gleich, ſogleich hin. Apolog. Spr. Gliek un gliek 
geſellt ſik, feed de Dübel un keem bin Koo⸗ 
lenbrenner: von her falfchen Deutung ber Gleich⸗ 
heit, ba Teufel und Kohlenhrenner eine der Volks⸗ 
. meinung nach gleiche ſchwarze — nur Außenfeite haben. 
Glimmen: feinen, leuchten. Daher 
| J Glimm⸗ 


.* 
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Glimmholt faufes im Dunkeln Tentendgs Holz, 
woraus man auch bei ung wie aus Sein Cplunn) 
Zunder macht. = 
Glind: Glint, Geländer, Ylante, Skater, 


Verſchlag von Breitern, taten ober pfählen , hoͤl⸗ 
jerve Planke. (K. G.) 


Glinſtern: glänzen, funfeln, Theutonistz 2 
glonftern (&.) Im Ditm. glanfen (3.) 

Glippen: gleiten. Glippen laten: gleiten . 

laſſen; afglippen: abgleiten; utglippen: aus⸗ 
gleiten; verglippet: verglitten. 

Glipp⸗ Oogen: boͤſe Augen, die fich verdre⸗ 
ben, verfchießen. Wenn jemand dem andern den 
dehler vorrüct, den er felbft hat, fagt manin Hamb. 

Een Duͤvel heet den annern Glipppog: 

ein Blinder will den andern leiten (8.6 .z0 R.) 

un am Ende ſcheelt fe al, ſetzt man hinzu: 
jeder lacht des andern und aͤberſi eht ſeine eignen 
öehler, 

Glippe: eine aufgeſtellte Falle wohinein das — 
Thier gleitet. Glipe (Ditm.) Inſtrument beim 
diſchfang, auch Glipp: Net in einen. dreieckten 
Rahm gefaßt mit langem Stiel. 


Glirrig (Ditm.): ſchluͤpfrig. 


Glitſchen: auf dem Eiſe hinſchurren. En 
Glitſch maken, ſagen bie ‚Knaben, wenn fie das 
Gefrorne 





| . In ber Kr. ©. fagt man gleifern, und gleppen, 


x. J | 
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| Gefrome glätten, um darauf hinſchurren zu konnen. 
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wegglitſchen. (Prov. Ber. 1797. 7 H.) 
Globen auch gloͤben auch löven ausgefpr u. 
. gelöven: glauben,‘ ‘- 
He mut daran gloͤben: — er muß ſterben (in _ 
dieſer Krankheit) auch: er iſt daran feſt, kann 
nicht davon loskommen. He glöbt iger bit be 
foͤlt er glaubt nicht fo Leicht, bis er muß. Dat 
| gloͤv ik! buͤſt keen Narr! ſagte ein Vater zu 
ſeinem Sohn, der etwas viel, ihm zu hohe Trauben 


banſchte. 


Globen: Glauben, auch Std. altpl. Ge⸗ 
loue. Anm. zum Reinike Voß Hamb. 16060. 
Dat Geloue ys Geloue, vor. men en hoͤlt. 

Daruͤmme ſy gewarnet, geldue my,- _ 

tho dynes gelyken holt du dy. 

gIr bliev bi den oolen Globen, uns Paſtor 

hett den volen Globen hoͤrte man oft bei Ge⸗ 
legenheit der neuen holſt. Liturgie von Landleuten 
fageit, welche Materielles und Formelles nicht zu un⸗ 
terſcheiden wußten. He hett en goden Globen: er 


glaubt was nicht glaubbar auch was ihm das liebſte iſt. 


Die ſchnoͤde Antwort auf eing”überläftige Frage, 
bie noch aus dem Pabftthun zu fiammen ſcheint, auf 
irgendein Warum? Um ded Globens halben, 
datt de Paap nig Du waren ſchall. 

j | ” Bis 
Fu . \ 7 
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Bigloben: Aberglaube. | 

Falſch un guod,. un denn up Globen | 
. (Hamb.) womit man einen Handel. unrechtlicher Yet, 
ober Scheingäte im Handels: u. a. Verkehr verdaͤche 
tig macht. 

Up Glohen;: auf Treu und Glauben. us 
Globen verkopen. Auch in Holſt. hoͤrt man 
Loben ohne G. ſprechen ſtatt Globen, wi loͤben ſt. 
gloͤben, wie in Agrikola Spr, das ſchoͤne Wahrwort: = 

Hadde wi alle einen Louen, . 

Godt vndt den gemeenen nutt vor 
= oghen 

guden Frede vnd recht gerichte 

eine ellen mate vnd gewichte 

eine muͤnte vnde gudt geldt 

ſo ſtuͤnd et wol in aller welt. 

Gloie (Eid.) Dopirung, A ſchraͤge Bü, , Ab⸗ 
flachung eines Deichs. 

Gloie⸗ VYſen: bas Iaftrument, , womit Stroh, 
auf der Oberflaͤche des Deichs, um Ihn Haltbarer zu’ 
machen, befefliget wird ‚-oder zur Vefeſtigung mit den 
Enden in die Erde geſteckt, wie man in Huſum ſpricht, 
benaͤht wird, 


Gloien: den Außendeich mit Stroh decken. 

(S. Dekken, Deknatel.) | ' 
Gloien (ang. ſaͤchſ. glowan ‚ nal. glow, 
Dän. glöde): uhen. Man hört es auch gloͤren 
ſprechen, 
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| ſorechen, auch gloͤſen, welches auch vom ver: 
nen Wind ſtreichen laſſen, gilt. 
Daher angloͤren, doͤrgloͤren, up: utglo⸗ 
ren; glönig, glügend, im Sphleäw. auch bon 
Thieren, befonders Pferden; wild, feurig (SR 
6.) ſehr. Et weer glönig vull: ſehr voll. 
X He gloͤrt ſagt man von einem der, etwa nach 
„arten Weingenuß, gläht. 
Gloͤd (Dim): glühende Kohlen. Dar is 
Bu nog keen SP: ber Torf oder das Holz ft Hoc) | 
nicht durchgebrannt. 63.) | 
’ Bon glören wol gud) das Eid. Glorre, Glorr⸗ | 
Ä puft: Feuerſtuͤbchen, Kieke. u 
| Glubbern (Hamb. an.) Gluddern (Kr. 
‚@.): auf eine dumme Art lachen. \ 
Gludderig: (Hamb. Ait.): Heißt in ber Küche 
das Gallertartige, z. B. die Quinteſſenz von Kalbs⸗ 
fuͤßen, und was beinah feſtgeronnen iſt. 

Stäf: Gluͤck, fortuna. Unglüd ‚ befonz . 
der von der Fallſucht, Epilepſie „gebraucht. | 
Wenn't Sid regnet, heff if mine Schoͤt⸗ 
tein to Huus, au: min Buͤtten nig ut 
fettet, fagt einer, welcher erfahren zu haben 


- y 


meint, daß ihm alles fehlfchlägt. Auch: et will 


mi nix luͤkken (für glüffen) Ditm. Ausfpr. | 
Eine gewöhnliche Sentenz im Holſt. Wenn dat . 
Gluͤk den Minſchen föcht, fo helpt et ſik 
wol, 
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wol, man wenn de. Minfch dat Gluͤck ſoͤcht, 
da haal wat vun! ſucht das Gluͤck den Menſchen, 
ſo wird es wol gehn, umgekehrt, kommt er zu nichts. 
Gluͤkſtadt die Hauptſtadt Holſteins ſoll ihren 


Namen dem eingebohrnen Baumeiſter zu danken haben, 
den der Daͤn. Koͤnig, ber eine Stadt anlegen wollte, 


"um den Fleck, wo fie am vortheilhafteften läge, in 


Rath zog, und der mie ber Grieche fein ginn. 
Gluͤck, Gluͤck! gerufen haben ſoll, als fein Fuͤh⸗ 
rer und Rather ihm den Fleck am ufer der Elbe als 
den vorzuͤglichſten anrieth. 

Gluͤck vor mi! war der Ausruf eines Wiannen, J 
der vor 10 Jahren in Hamb. Paſteten und andere 
Baͤckereien in den Gaſthaͤuſern feiltrug, auch drum 
trudeln d. i. würfeln ließ, und wenn er eintrat 


“ riefen ſchon die Gaͤſte: Gluͤk vor mil? ift hier 


“ 


mein Gluͤck d. i. Verdienſt zu holen, ſraher als er. 
Der Ausrufiward zur gaͤng und gäben Revendart. . 


Glumen (Eid. ): einen leiſen Wind ſtreichen 
laſſen, in Holſt. Kr. G. flumen auch gluͤmen. | 


Glupen: nieht frei aus den Augen fehn. 

Anglupen, anfchielen, baher- 

Glupiſch, GHamb.) glupſch, tuͤckiſch (Dan. | 
glubſck: wuͤtend, grimmig) heimtuͤckiſch. 

Gluptoͤge: heimtuͤckiſche Streiche. 

Gluptog (Kr. G.) Glädszug (Hamb. u. Alt.) 

Glupſch Gluͤck: von großen unerwarteten und 
mehrentheils unverdientem Gluͤck. 
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He gewinnt glupſch: er gewinnt viel im 
Spiele. 


En giupſchen € Slag: ein tuͤchtiger Schag- 


ein heimtuͤckiſch, hinterruͤcks aber derbe beigebrachter 


Schlag, doch auch vom Stoß , der durch Ungefähr 


‚oder Unvorficht entftand. , . 
Gnabbeln, knabbeln: nagen. Begnabbeln 


benagen, anbeißen, wie der Hund den Knochen, das 
Kind das harte Brodt. (Hol Aetteufnabbelnerg 


. Kunftrichter ) 


Gnaddern, gnarren: murren (Eide) auch 


£ gnirren (Kteffel) eigentlich von Hunden, wenn ſi ie 


heißen wollen, knurren. 


5 Gnaddrig, gnarrig: verdrießlich, zankiſch 
von Menſchen. Daher wol das Holſt. 


gnaſtrig, knaſtrig, und Gnaſter auch Kna⸗ 
ſterbart, womit man verdrießliche und muͤrriſche 


Maenſchen zu bezeichnen pflegt, bie aus Eigenſinn und . 
Eigenwillen maͤkeln, d. i. gnaddern. 


Gnappen ſik (Kr. G. doch beinah in ganz 


Holſt. ): ſich mit einander zanken, uneinig wortwech: 


‚fen. "Daher () u 


1 


Gnapp eine Gattung kleiner ſtechender ziie⸗ 


‚gen, Mücken bie-im Engl. gnat heißt. 


Gnaſſen (Kr. G.): tnirſchen, wahrſcheinlich | 


| eine Abbiegung des gnaddern. | 


Gnauen: nagen, beißen, fi e- zanken. Bin. 
gnave, 








— > — 
anave, Eig to gnawe, nagen.) Se deit nix 
as gnauen um pauen: fie zankt i immer. 
Umgnauen: um ſich beißen. . J 
Gnaueln, afgnaueln, begnaueln: : ans 
beißen, nagen, wie gnabbeln. | . 
Gnaz: Glind, Schorf. Kraͤtze (im Schlesw. u 
Joͤk im Holt.) gnazzig: ſchaͤbigt, grindig, auch 
wie gnaddig, boͤſe, gebraucht. 2) Eid. Kinn: 
bade, (ganache, Perduntesfinnbacten) von. Men: 
fen. 
Gneetern auch Fieefern:- ittern gebr. 


vom Donnergepraffel und andern. ſchmetterndenn 
Krachen. | 


Kneeterkatten: ohne: eichte von feuchten 
Zalg, die leicht Enittern, — auch aber wenn die 
Dochte Knoten haben. nn 

Öneeterfwart: pechſchwarz⸗ nn 

Gnegeln (angeln): ‚Folgen, zu und- wie Ä 
- gnauen. 

Gregelig: fig. Snegeler: Knauſer. 
Dat Kind gnaͤgelt Kr. G.): es iſt weinerlich | 
und nicht in Schlaf zu bringen. Much. wird daſelbſt 
das Zeitwort vom Grunzen der ‚Schweine gebraucht. 

Gniddern (eiv.z: lachen, auch vom Wiehern 


der Pferde gebraucht. 


Gniedeln: glaͤtten, pläten. Din. gribe: 
reiben, ) | 
)e 


. ” 
+ . a) 


— 


a 46 — . 
He fütt ut as wenn he gniedelt is: er hat 
ein fettes, glattes Geſicht. J 
Gniedelſteen: plattrunder Ball von hartem 


Holz mit einer Handhabe oder gegoſſenem Glaſe, 
womit das Leinengeraͤth geglaͤttet wird. (K.) 


De hett en paar Oogen as ˖Gniedelſteen: 


von hellen Gtasartigen Augen, oder ſcharfblickenden. 
Gniefeln (Hamb. Alt. K. G.) auch gnieſen: 


laͤcheln, in ſich hinein, in den Bart lachen. Gnuf⸗ 


. bniffeln, gnufgrienen. 


Gnies morgen mehr: Hör auf. mit ten. 


©. grienen.) 
Gnik: Genicke. 


Faar na'n Doͤvel und brik dat Gnit! 
x ‚belhafte Verwuͤnſchung. 


⸗ 
⸗ 


Een upt Gnik: ein Schlag in die Halsge⸗ 


gend oder den Kopf, wenn man es mit dem Treffort 


| wie mit dem Ausdruck nicht genau nimmt. 
Gnirr gnarr: Gliederknarren. 


i 


Der Aberglaube in Holſt. raͤth dieſer Krankheit. | 


folgendes Heilmittel an. Mean nehme jemand heim: 


lid) einen Kamm weg, binde den auf das leidende 
Gelenfe, oder. bitte jemand um einen Faden rothe - 


Seide, und binde den darum, fo ſchwindet der 
Schmerz. (Prov. Ber. 1797. 7 H.) 


Gnittern: Trümmer, kleine Städen. 


To Gnitterbetjen flaan: in Meine Stucke 


zerſchlagen. zerfruͤmmern, zerſtuͤckeln. 


⸗ 
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Gnobbern Kr. G.):von der Seite heims Ba 

taͤckiſch z. B. mit dem Ellenbogen ſtoßen. Iſt 

ſehr wahrſcheinlich die veränderte Mundart von | . 
guuffen, (Hamb. Alt.) knuffen, gnuffen . 

‚Enuffen, welches letztere Wort in der Marſch vom 


Flachs, welches gleichfam ſtolzweiſe zuſanmengedreht 
wird, gebraͤuchlich. 


Knuff auch Knupp: ein uinbordeleherer heim⸗ 
licher Stoß. I 

Gnurren auch kinurren (Din. knurre) 
murren, brummen! das obige gnaddern bezeich⸗ 
“net mehr den eigenſi innigen, gnurren den Murre 
kopf aus Gewohnheit. 

Gnurrputt, Gnurrhaan: mitriſcher Menſch. 
Das letztre eigentlich vom Knurrhaan: ein ſelte⸗ 
ner, wenn er gefangen iſt, knurrender Fiſch (vata- 
pbractus.) Beckmann Nat. Geſch. 

Gnuſch: Knorpel im Heifch. 

Gnuſchig. . Dat Fleeſch is gnuſchig: das 
dleiſch iſt voll Knorpel. 

Goͤde, Gade“ (Dön. Giddning): Dinge, (im⸗ 
Schlesw.) begoͤden: beduͤngen. 

Gogen: Dogel „Luſtvogel (Lib.) Na 
Gogen fcheeten: nad) dem Vogel fhießen. Das 
Wort ift von Papagpi ‚gebildet. Man Tchoß ans 
fangs mit Armbruͤſten, nachher, wie jetzt mit Dop⸗ 
pelhalen ngd) dem Vogel, den man gradezu Papagoi 

| hieß. 


! 
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| Glatt von Glieden (Din.' glide) wenn dies 
richt vielmehr das Stammwort iſt von jenem. 
nr RB) 
He glidd eben achter af (Eid): er verfehlt 
feine Abſicht. Et will nig glieden CHamb.): 
‚bag Eſſen will nicht ſchmecken, nicht hindurch gleiten. 


Glau: hell, ſcharf. von Augen. He hett 
glaue Oogen, fütt glau ut (de Oogen) von 
hellen und klaren Augen. Glauoog wird auch in 


Hamb. ſpottweiſe zu einem geſagt, der das Anſtarren 
zur Gewohnheit hat. 


Glei: wie glatt. a 
Dom Beitel oder Hurenſtaat: | on 
. Buten gli, 
binnen o wei! 
es gleißt von außen. Daher R. meint, daß bas Hb. 
gieißen von glei aͤbſtamme. | 
Glieden (S.) glatt. 
Gliek: Gleich. Der Holſt. Bauer (Ybg. K. G.) 
ſagt glieks. Ik gung glieks hen: ich gieng 
gleich, ſogleich hin. Apolog. Spr. Gliek un gliek 


geſellt ſik, ſeed de Duͤvel un keem bin Koo⸗ 
lenbrenner: von der falſchen Deutung der Gleich⸗ 


heit, da Teufel und Kohlenbrenner eine der Volks⸗ 


meinung nach gleiche ſchwarze — nur Außenſeite haben. 


Glimmen: ſcheinen, feuchten. Daher 
” Glimm⸗ 





Glimmholt faufes im Dunkeln enctentes de Holz, 
woraus man auch bei uns wie aus Lein (Pluͤnn) 
Zunder macht. 

Glind: Slint, Geländer, Planke, & Staket, 
Verſchlag von Brettern, Latten oder Pfaͤhlen, hoͤl⸗ 
zerve Planke. (K. G.) | 

Glinftern: glänzen, funteln. Theutopiste‘ . 
glynſtern (R.) Im Ditm. glaͤnſen (Z.) 

Glippen: gleiten. Glippen laten: gleiten 
laſſen; afglippen: abgleiten; utglippen: aus⸗ 
gleiten; verglippet: verglitten. | 

Glipp⸗ Oogen: boͤſe Augen, die ſich verdre⸗ 
hen, verſchießen. Wenn jemand dem andern den 
Fehler vorruͤckt, den er ſelbſt hat, ſagt man in Hamb. 

Een Duͤvel heet den annern Glipppog: 

ein Blinder will den andern leiten, (S. G. zu R.) 

un am Ende ſcheelt fe‘ al, feßt man hinzu: . - 

jeder lacht des andern und überfi ieht feine eignen 2 

Schler, | 
Glippe: eine aufgeſtellte Zalfe‘ wohinein das — 


Thier gleitet. Glipe (Ditm.) Inftsument, beim 


Fiſchfang, auch Glipp: Netz in einen breiedten 
Rahnr gefaßt mit langem Stiel. 
Glirrig (Ditm.): ſchlaͤpfrig. 


Glitſchen: auf dem Eiſe hinſchurren. En 
Glitſch maken, ſagen bie, ‚Knaben, wenn fie das 
| Gefrorne 
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Gefrome glätten, um barauf hinſchurren zu Bonner. 
- „In ber Kr. ©. fagt man gleifern, und gleppen, 


wvecgglitſchen. (Prov. Ber. 1797. 7H.) 
Globen arch gloͤben auch loͤven ausge 


. gelöven: glauben,‘ '. 


He mut daran glöben: « er muß ſterben (in . 


“ dieſet Krankheit) auch: er iſt daran feſt, kann 
nicht davon loskommen. He gloͤvt nig ver bit he 
foͤlt: er glaubt nicht fo leicht, bis er muß. Dat 
| gloͤv ik! puͤſt keen Narr! ſagte ein Vater zu 
feinem Sohn, der etwag viel, ihm zu hohe Trauben 
wuͤnſchte. 
Globen: Glauben, auch Glov. altpl. Ge⸗ 
J loue. Anm. zum Reinike Voß Hamb. 1060. 
Dat Geloue ys Geloue, vor men en hoͤlt. 
Daruͤmme ſy gewarnet, geloͤue my⸗ 
tho dynes gelyken holt du dy. 


& blieb bi.den oolen Globen, und Paſtor 


hett den oolen Globen, hoͤrte man oft bei Ge⸗ 
legenheit der neuen holſt. Liturgie von Landleuten 
fagejr, welche Materielles und Formelles nicht zu un⸗ 
terſcheiden wußten. He hett en goden Globen: er 


glaubt was nicht glaubbar auch was ihm das liebſte iſt. 


Die ſchnoͤde Antwort auf eine uͤberlaͤſtige Frage, 
die noch aus dem Pabſtthum zu ſtammen ſcheint, auf 
irgendein Warum? Um des Globens halben, 
datt de Paap nig dull waren ſchall. 


Fu 
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En nu 

Bigloben: Aberglaube— 

Falſch un good, un denn up Globen | 
. (Hamb.)- womit man einen Handel unreihtlicher Art 
oder Scheinguͤte im Handels; u. a. Verlehr verdaͤch⸗ 
tig macht. 

Up Globen: auf Treu und Glauben. Up 
Globen verkopen. Auch in Holſt. hört’ man - 
Loben ohne ©. fprechen ftatt Globen, mi Töben fü 
glöhen, wie in Agrikola Spr, das ſchoͤne Wahrwort: 

Hadde wi alle einen Louen, on 
Godt vndt den gemeenen nutt vor 

| oghen 

guden Frede vnd recht gerichte 

eine elen miate und gewichte 

eine münte vnde gudt geldt 

fo ſtuͤnd e£ wol in aller welt. 

Gloie (eiv.): Dofirung, ſchraͤge gage , Ab⸗ 
flachung eines Deichs. 

Gloie⸗ ‚Yen: das Inſtrument, womit Stroh 
auf der Oberflaͤche des Deichs, um ihn haltbarer zu 
machen, befefliget wird ‚-oder zur Befeſtigung mit den 
Enden in die Erde geſteckt, w wie man in Huſum ſpricht, 
benaͤht wird. 


Gloien: den Außendeich mit Stroh decken. 

(S. Dekken, Deknatel.) 
Gloien (ung. ſaͤchſ. glowan, Engl. glow, 
Daͤn. gloͤde): glühen, Man hoͤrt es auch alören 
ſprechen, 


* 
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ſprechen, auch glͤſen, welches auch som vertohl 
nen Wind ftreichen laffen, gilt. 


Daher anglören, doͤrgloͤren, up- utglo⸗ | 


ren; gloͤnig, gluͤhend, im Sſhlesw. auch von 


Thieren, beſonders Pferden; wild, feurig (Gl. 


G.) ſehr. Et weer gloͤnig vull: ſehr voll. 


u ef He gloͤrt ſagt man von einem der, etwa nach 


ſtarkem Weingenuß, gluͤht. 


Gloͤd (Dim): glühende. Kohlen. Dar i8 


nog keen Gloͤd: der Torf oder das Holz ift roch 
nicht: durchgebrannt. (2. ) 


; Don glören wol gucd) das Eid. Slorre, Glorr⸗ 


put: Feuerſtuͤbchen, Kieke. 


Glubbern (Hamb. au.) Gluddern (Kr 


| G.): auf eine dumme Art lachen. | 
Gludderig: (Hamb. Alt.): Heißt in der Küche 


das Gallertartige „3. B. die Quinteſſenz von Ruhe: 
fißen ‚und was beinah feftgeronnen if. 


Gluͤß: Gluͤck, fortuna. Ungluͤck, beſon⸗ 


ders von der Fallſucht, Epilepſi e, gebraucht. 


Wenn't. Oli regnet, heff if mine Schöt- | 


teln to Huus, auch: min Buͤtten nig ut⸗ 
ſettet, ſagt einer, welcher erfahren zu haben 


meint, daß ihm alles fehlſchlaͤgt. Auch: et will 


mi nix füffen (für gluͤkken) Ditm. Ausſpr. 


Eine gewoͤhnliche Sentenz im Holſt. Wenn dat 


Gluͤk den Minſchen föcht, fd helpt et fi 
wol, 


4 
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wol, man wenn de. Minfch dat Gluͤck ſoͤcht, 
da haal wat vun! ſucht das Gluͤck den Menſchen, 
ſo wird es wol gehn, umgefehrt, kommt er zu nichts. 


Gluͤkſtadt die Hauptſtadt Holſteins foll ihren 


Namen dem eingebohrnen Baumeiſter zu danken haben, 
den der Daͤn. Koͤnig, der eine Stadt anlegen wollte, 
um den Fleck, wo ſie am vortheilhafteſten laͤge, in 
Rath zog, und ‚der wie der Grieche ſein gen. 
Gluͤck, Gluͤck! gerufen haben ſoll, als ſein Fuͤh⸗ 
rer und Rather ihm den Fleck am Ufer der Elbe als 
den vorzuͤglichſten anrieth. | 

Gluͤck vor mi! war der Ausruf eines Danrieg, 


der vor Io Sahren in Hamb. Pafteten und andere, 


Bädereien in den Gafthäufern feiltrug, auch drum 
trudeln d. i. würfeln ließ, und wenn er eintrat 


riefen fchon die Gaͤſte: Gluͤk vor mil? iſt hiee 
mein Glück +: i. Verbienft zu holen, früher als er. _ 


Der Ausrufiward zur gäng und gäben Rebensart. 


Glumen (Eid.): einen leiſen Wind ftreichen 
laſſen, in Holft. Kr. G. flumen auch gluͤmen. | 


Glupen: nicht frei aus den Augen ſehn. 
Anglupen . anſchielen ‚ baher 


* 


Glupiſch, (Hamb.) glupſch, tuͤckiſch (Daͤn. 


glubſck: wuͤtend, grimmig) heimtüdifch: . 
Gluptoͤge: heimtuͤckiſche Streiche. 


Gluptog (Kr. ©.) Glaͤckszug (Hamb. u. At.) 


Glupſch Gluͤck . von großen unermarteten und 
mehrentheils unverdientem Glüd. 


r 


— 
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He gewinnt glupſch— | er gewinnt viel im 


. Spiele; . 


En glupfchen Stag: ein tuͤchtiger Sching, | 


ein heimtädifch, hinterräcks ‚aber derbe ‚beigebrachter 


Schlag, doch aud) vom Stoß , der durch Ungefähe 


‚eo Unvorſicht entſtand. 


Gnabbeln, knabbeln: nagen. Begnabbein: : 
benagen, anbeißen, wie der Hund den Knochen, das 
Kind das harte Brodt. (Holt. Aettenfnabbelaerg: 


. Kunftrichter!) 


b Gnaddern, gnarren: wurren (Eide) auch 


. gnirren (Steffel) ‚eigentlich von Hunden ‚ wenn ſi ie 
beißen wollen, knurren. 


Gnaddrig, gnarrig: verdrießlich, ninkiſch. 


| von Menſchen. Daher wol das Holſt. 


gnaſtrig, knaſtrig, und Gnaſter auch Kna⸗ 


ſterbart, womit man verdrießliche und muͤrriſche 


Menſchen zu bezeichnen pflegt, die aus Eigenſinn und 
Eigenwillen maͤkeln, d. i. gnaddern. un 

Gnappen fit (Kr. G. doc) beinah in ganz 
Holſt. ): ji ich mit einander saufen, uneinig wortwech⸗ 
ſeln. "Daher (CE \ 

Gnapp? eine Gattung kleiner ſtechender glies 
gen, Mücen bie-in Engl. gnat heißt. 

Gnaſſen (Kr. G.): knirſchen, wahrſcheinlich 
eine Abbiegung des gnaddern. | 


Gnauen: nagen, beißen, fig. zanfen. (Din. - 
gnave, 











on 
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gnave, Engl. to gnawe, nagen.) Se deit nix 
as gnauen um pauen: fie zankt immer. . . 


Umgnauen: unrfich beißen. 


Gnaueln, afgnaueln, - begnaneln: an 


beißen, nagen, wie gnabbeln. 


Gnaz: Glind, Schorf. Kraͤtze (im Schlesw. w 


Joͤk im Hit.) gnazzig: ſchaͤbigt, grindig, auch 
wie gnaddig, boͤſe, gebraucht. 2) Eid. Kinn- 


backe, (ganache, Pferdunterfinnbacten von Men: 
ſchen. 


Gneetern: auch kneetern: kuittem gebr. 
vom Donnergepraffel und andern. ſchmeiterndeni 


Krachen. 

Kneeterkatten: bfinne), gichte von feuchten u 
Talg, die leicht Fnittern — auch aber wenn die 
Dochte Knoten haben. nn 


= 


Gneeterſwart: pechſchwarʒʒ. 


Gnegeln Candgeln): largen, zu unde wie 
gnauen. | 


Gnegelig: filzig. Guegeler: anaufer. 


Daat Kind gnaͤgelt (r. G.): es iſt weinerlich 


und nicht in Schlaf zu bringen: Auch wird daſelbſt 
das Zeitwort vom Grunzen der Schweine gebraucht. 


Gniddern (Eid.): lachen, auch vom Wiehern J 
der Pferde gebraucht. 


Gniedeln: glaͤtten, pläten. Dir. gnide: 
reiben.) 
. 7 He 
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Se fütt ut as wenn he gniedelt Pr ey Hat 
ein fettes, glattes Geſicht. | 


Oniedelfteen: plattrunder Ball von hartem 


Holz mit einer Handhaber oder gegoffenem Glaſe, 


womit das Leinengeraͤth geglaͤttet wird. (K.) 


De hett en paar Oogen as ˖Gniedelſteen: 


von hellen Grasartigen Augen, ober ſcharfblickenden. 
Gniefeln (Hamb. Alt. K.G.) auch gnieſen: 


Gnik: Genicke. 


Faar na'n Doͤvel und brik dat Sit! 


x ;belhafte Verwuͤnſchung. 


wie mit dem Ausdruck nicht genau nimmt. 
Gnirrgnarr: Gliederknarren. 


l 


Der Aberglaube in Holſt. raͤth dieſer Krankheit. | 


folgendes Heilmittel an. Man nehme jemand heim: 


lich einen Kamm weg, binde ben auf das leidende - 
Gelenke, oder bitte jemand um einen Faden rothe 


Seide, und binde den darum, ſo ſchwindet der 
Schmerz. (Prov. Ber. 1797. 7 H.) 


Gnittern: Truͤmmer, kleine Stuͤcken. 


To Gnitterbetjen ſiaan: in Heine Stucke 


zerſchlagen, zerfruͤmmern, zerſtuͤckelu. 


+ 


Een upt Gnik: ein Schlag in die Huldges 


gend oder den Kopf, wenn man es mit dem Treffort 


— 


laͤcheln) in ſich hinein, in den Bart lachen. Gnuf⸗ 

hniſſeln, gnufgrienen. | 
Gunies morgen mehr: Hör auf. mit lachen. 
©. grienen.) 


— 7m en 
| _ Gnobbern Kr. G.): von der Seite heim J— 
tuͤckiſch z. B. mit dem Ellenbogen ſtoßen. Iſt | 
ſehr wahrfcheinlic) Die veränderte Mundart von : . 
gnuffen, (Hamb. Alt.), knuffen, gnukken, | 
‚Inuffen, weldyes letztere Wort in der Marſch vom 


Flachs, welches gleichfam ſtoßzweiſe zuſammengedreht | 
wird, gebräuchlich. 


Knuff au Knupp: ein ‚umvorgefehener him» 
licher Stoß. | 

Gnurren auch knurren ( Dan. Inurre): u 
murren, brummen! das. obige gnaddern bezeich⸗ 
net mehr den eigenſi innigen, gnurren den Murrs 
kopf aus Gewohnheit. 

Gnurrputt, Gnurrhaan: miurriſcher Menſch 
Das letztre eigentlich vom Knurrhaan: ein ſelte⸗ 
ner, wenn er gefangen iſt, knurrender Fiſch (cata- 
phractus.) Beckmann Nat. Geſch. 

Gnuſch: Knorpel im Fleiſch. a 
Gnuſchig. Dat Fleeſch is gnuſchig: das 
dleiſch iſt voll Knorpel, | | 
Goͤde, Gaͤde Daͤn. Gibduing): Dünger, (im- 

Schlesw.) begöden: bedingen. 

Gogen: Vogel, Luſtvogel (Luͤb.) Ken 
Gogen ſcheeten: nach dem Vogel ſchießen. Das 
Wort iſt von Papagoi gebildet. Man ſchoß an⸗ 
fangs mit Armbruͤſten, machber, wie jeßt mit Dop⸗ 
pelhafen nad) dem Vogel, den man gradezu Papagoi 

- hich. 
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J bier Daher bie beiden Papageienſtraßen in 
Altona, weil oberhalb derſelben eine Vogelſtange 


ſtand, und Poggenbarg, d. i. Papagoienberg, 
ein Dorf im Kirchſpiel Kellinghuſen. 


Son: aurum. 
Da is keen Gold ſo root 
- et mut ben vor Brod: 
ſelbſt der Sparpfeinig, ber gewoͤhnlich in Gold bes.. 
ſteht, muß dran, werm 'man Lebensunterhalt bedarf, 
- and mit dem Silber nicht ausreicht 


Verguldet: uͤbergoldet. Mit Sirup ver⸗ 
guldet (Hamb.): ſchlecht vergoldet. 


Goliath, man nennt dieſen altteſtamentlichen 
„Rieſen, wenn von ihm bie Rede iſt, Joͤljad, als 
- wolle man ihn (S. joͤlen) zum Schreihals machen. 
Der Plöner Hutmacher aber ſetz über fine Thuͤre 
ben Reim: " 
Hier macht man Huͤte fein und glatt 
fuͤr David und für Goliath. 
dar kleine und große Koͤpfe. 


Good: gut. (Goi, gojen Dag, Dim, , 
verdorbiie Ausfprache.) " 

SE buͤn good un dat‘ iöt ook all fagt der 
anfpruchlofe Holftelner: gut Bin id, kann aber ſonſt 
nicht viel Ruͤhmens von mir machen. He is lang 
good aber heißt fo viel als ser geht mit hin, paffirt, 

.. .. Vers 


⸗ 2 
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Vergoͤden. It kann et nig mit Natt vers 


Hoden fagt die Holft. Köchin und Kochfrau— wenn 


eine Dicke "Oder ſchleimigte Speiſemaſſe zu viel Naß 


iv dert. 


Laat uns en good Word ſprecken, olerte, 


als noch das Beten vor und nach Tiſch Mode war, 
(oder wo ed noch ein ſeltnes gutes Wort iſt) der 
Hausvater und Wirth als Ladung zum. Gebet voran⸗ 
zuſchicken. 


En good Gemoͤt:! ‚ein gutes Herz. In Si; 


waͤrder fagt man en goode Natur. Sonſt heiße . 
das leßtre eine fiatfe Konftitution.. En good’ 
Stuf: eine ftarfe fleifchigte Perfon. - 


Sonden Morgen Gott! fast ber Angelſche 
Bauer, foll heißen: gebe uns Bott einen guten 
Morgen. Der Probſteier Go Morrn Gott auch 


Go Morrn geevſch God: geb uns Gott. Nach 


dem Morgengruß fragt er gewoͤhnlich: Nu, wat 


heff si Goods um de Hand? all fo flietig? 


Good ſuͤnt ſe: der Ausruf des Gewinners 
beim Passe dix, luͤtje Elf. 

Nu is dat good bg. K. 8): Formel und 
Angewoͤhnung, wodurch weitſchichtige Erzähler ihre 
Rede zu wuͤrzen meinen. 


Good ſcheen: gut geſchehn Bat man good 
fcheen: u nur gut ſeyn. Wo kann de Welt 


Sy 4, Pas mesr 


— 


— 


\ 
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meer guod fiheen: tanns den keuten noch wohl⸗ 
gehn? (M.) 


Aultogood is ungeſund: zu biel gute Tage 


koͤnnen Menſchen nicht tragen, verderben leicht. Ein 
Erfahrungsſpruch. 


2) reichlich. Ik hef good hundert Daler: | 
ich habe 100 Thaler nnd drüber. 


Goͤde: Güte. Sien fe vun der Goͤde: ſeyn 
- Sie ſo guͤtig. Auch Goodheit. 
Good geit't ſeed Tin Teed un leeg in en 


Addelpool: es geht gut, fagte fie, und lag in- 


der Miftpfüge. Sprw. Auf ſolche gemuͤnzt, die immer 
alles gut gemacht zu haben meinen. 

Good (dat) das Gut. Geld un Good: 
Geld und Gut. Goͤder Guͤter. 


Staalen Good, hett keen Dee: unrecht, 
geſtohlen Gut gedeiht nicht. (Agricola) Unrecht 
Gudt dat ryket nig, utverſchamt lett nig 
god, nett Aber: good: Unverfep&mtheit klei⸗ 
bet, ziemt nicht ‚aber nahrt gut. 

Steertgond nennen bie Leimkocher in Neu⸗ 


muͤhlen am · Eibftrande bei Altona und Verkaͤufer, 
das Hintertheil des Wallfiſches, das fie den Groͤn⸗ 


Ionbafahrern ablaufen, ang welchem Theil der beſte 


Leim und Thran gekocht und bereitet wird. 
Statt Goͤder im Pur. haben alte Mst. und 
. Drucke Gäder. 
Der 
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Der Stadt (Sam6.) Guder vnd alle 
.. rechticheit — 
vorware flitigen dath ſe bliven In 
beſtendicheit I 
Guͤter und Rethte (S. deut. "Mag. Jul. 1795.) 


de Deeren heit en gond Heiratzgood ® Bu 
Moder.) 


Goos: (Engl. wooſe)r Gans. FEINE 
Gänschen, auch. Goͤſſelken: Gänfekächlein. 
Dumme au oole Goos: einfaͤltiger Menſch. 


Gooſig: albern, Guſ.) dat is aoſi von al⸗ 
bernen Dingen. 


Goͤsweid: Gänfeweibe an der Bille beim foger 
nannten Ausfchlägerweg Utſleegerweg bei Hamb. 
der von Hamm nach Billwaͤrder fuͤhrt. Goosſuur: 
Gaͤnſefleiſch in Eſſig gekocht. Witt ohne, Swatt 
mit Blut. Gooſeflik: (S. Flak.) IJ 


Verſtaͤndigen Goͤſen is good predigen: 
den Klugen iſt gut predigen. | 
Den Bruftknochen einer gefochten und gebratnen 
Gans, das Martingfeſteſſen, macht der Holſteiner 
zum Wetterpropheten, die weiße oder dunklere Farbe 
des Knochens prophezeit ihm einen heftigen oder ge⸗ 
linden Winter. Peekelgoos: eingeſalzne Gans. 
Der Gaͤnſebraten mit ſeinem Gefuͤllſel von Aepfeln, 
Pflaumen, Sauerkohl u, a, giebt in Holſt. Städten 
4... (Hamb. 


vn 





N 
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Hamburg; J an? Kiel) zu Gänfepifnits Anlas, 


von welchen - die Weiblichkeit ausgeſchloſſen iſt. 
Goosmaltied wie Karpenmaltied. 


Swatt Goos, witt Gong: ein Volkskin⸗ 


derſpiel. Die Geſellſchaft ſtellt ſich im Zirkel. Einer 


gebt hinter demſelben herum, ſagt oder ſingt: | 
de Goos, de Gnps, de leggt dat Ei, 
um wenn et fallt, fo fallt et twei, 


mb hoͤßt ein zuſammengewundnes Schnupftuch hinter 
einen fallen. Raͤth der es, fo ift, das Untlaufen an .- 


ihn, und jener nimmt. feinen Platz im Zirkel, raͤth er 


nicht d. i. dreht ſich um und das Ei liegt hinter einem 


„andern, ſo ſetzt es Schläge oder Pfand. 


Gooshuut nennt man die beim Fröftefa vor: 


zuͤglich auf, ben Armen ſich ſetzenden Punkte, 


Stippeln, die vom Einfluß rauher Luft entſtehen 


ſollen. 
He geit in de Gopos: er geht gedankenlos wie 
in de "Döfe; weiß nicht von fi. Achter een: 
ander het as de Oplenlander Goͤſe ſagte man 


in Hamb. von denen, die, ohne Paar und Glied zu 


halten, hinter einander hergehn (M.) 

Goſe⸗ ⸗Elve ſagt R. hat ihren Namen nicht von 
Gänfen fondern nach Pontoppiban vom alten Worte 
goefe oder goeft trocken, weil der Kanal nicht tief ift. 


He tümmelt ſik es en Goos: vom fchwan⸗ 


kenden Gange. 


Ghoswien: Ganſewein, fuͤr Waffer. 


Ganner: 


“.., 


— —* 
Ganner: Gänfehasn. 
Sifhegöfcher laten ebh. Hamb. ai) fi | 
überreden faffen, ‚dummer ,' ‚ganöhafter weife, 
Goͤr: Heines Kind. n — . 
Vertagene Goͤren: vergogne Bier. Goͤ⸗ u 


renkram. 


Goͤrenpuzzen: Rinberpoffen y: -Abernheiten, 

Goͤren ut de Reeg, laat Odlluͤd ſpreken, 
(Hamb.) zu Kindern welche mit dreim reben, 

Si keen Goͤr: fey nit kindiſch. 

He weent as en Goͤr: er weint wie ein: Meines 
Kind. Laurenberg brauchts vom Heraklit den er mit | 
Demofrit-£wee wyſe Narren ſchilt: 

Heraclitus altyd weende as eene Eleine 

’ Goͤr, Bi 3 

de ſyne Pründe bedahn hefft achter un I 
en) Se 

u Goͤre: Gahrung J . | 

Dat Beer fteit in de Goͤre: das Bier ift in 
Gaͤhren begriffen. Dat Beer gört ut de Mad: 
ed Fam zu viel Geſcht dazu, es verraucht, wird ſchaal. 
Auch metonym. fuͤr den Geſchmack des Ausgegohrnen 
3.B. de Wien hett en gode Goͤr: der Wein 
ſchmeckt rein nach der Traube. 

In einem- Spottgedicht auf die Nachahmungsſucht 
der deutſchen Hamburger, welche den Franzoſen ſchon 
ſeit ers kopirten, heißt es: | 
. | den, 
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den, Foatre, wat ut Frankryk kommt 
vun dat hett de rechte Goͤr. 
SGorig Land: (Eid.) mildes, muͤrbes, leicht 
zu bearbeitendes Land. 


Goͤrdel: (Hol. Gordel, Gordriem  Angf. 


| Gyrdel, Gyrdl): Gürtel. Schon bie alten Ditmars 


ſexinnen gleich unſern modernen Holſteinerinnen hielten 


‚..3u Zeiten viel auf Guͤrtel. Neocorus beſchreibt den 
roden Goͤrdel mit engelichen, Eggen um den 
Lief, den von Goldfell und ſpricht von ſilbern 


Puklkeln um Roſen up dem ſammitnen Goͤr⸗ 
delſtreif genaͤht (wie noch ‚vor kurzen unſre Mo— 
dernſten fie trugen). Io dieſe Guͤrtel ſteckten ſie rech⸗ 
derfeitg ihre ſtattlichen Naͤſedoͤker, Schnupftüs 


cher (S. Dook.) Unfre Damen ſtecken in bie . 
“ Gürtel, Leibbaͤnder von Band oder Schnären, nihtse 


mehr, feit die Damenuhren, bie vordem dran hien⸗ 
gen 2 aus der Mode find. 
‚Se fpreten hebbe wi nig eben ſuͤlken 
Plunder | 
| Vaven den Goͤrdel un ok darunder 
Watum ſullen wy denn unſe blanke 
Titten 
Verbergen un laten in duͤſtern ſitten? 
(Laurenberg Satire auf die Kleidertracht, und bloßen 


Bruͤſte, welche bie Wärgerlichen den Udlichen nach, 
zur Schau ragen.) Die nenern modiſch⸗ ftädtifchen - 


Damen: 
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Damenguͤrtel oder Gurtformen, Baͤnder, Schnuͤren, — 
von Gold, Silber oder Seide dienen und wechſeln ee 


mehr zur Zierde als zur Befeſtigung des Gewandes 
an den Koͤrper, des Guͤrtels Urzweck bei Roͤmerinnen 
und alten Niederſachſen, den Freſen, Helgolandern, 
Foͤhrern, Syltern. Die Holſt. Landfrauen neuerer 
Zeit ſchnͤren, ſtecken und Endpfen ühre teibchen und. 
Röde. / ' 


Goͤſt: Sqhlesw.) von Riten wenn j e aufho⸗ =. 5 | 


ren Mildy zu geben, auch) Frauen, die ihr Kind yon 


‚der Bruft entwöhnen. Se bett de Goͤſt. 


Gott Gott. Deus. Ehemals in alten Dr., 
und Mſi. Gade, Gade tho Ern, tho Gades 
Ere (Hamb, Receß 1562) zu Gottes Ehre. Ohne 
Zweifel von God, Good: das hoͤchſte Gut (Kin⸗ 
derling Geſch. der Niederf. Spr. 1800. S. 89.) 

He weet vun ſinen Gott nig: er iſt betrunken. 

Wi blivt wol bi eenen Gott aver nig bi 
eenen Koop: beim Handels verkehr gebräunt. 
Auch: damit muß: er mir nicht foinmen! 

He weet nir bun Gott un fin Woord: 
der in den Tag hinein lebt, von dem man auch ſagt; 
he lett Gott eenen gooden Mann fin: er 
laͤßt alles sehn, wies geht. So heißt es inc. a. Geb. 

do den luͤden guden warn 
lat de Lied fo hen, gan 
den? gut von Jedermann und gräme dich nicht. 
Gottes⸗ 


En 586 —— 
Gottesgabe: was Gott giebt, da is ots 
Gabe oͤverall: da gehts herrlich, uͤberfließend 
ber; drunter. und drüber, Auch hörte ih: harn 
wi dat Nig daan, fo meer Gott? Gave oͤver⸗ 
all gaan: hätten wir das nicht gethan, fo-hättg 


- "man uns keine Ehre gelaffen, Et is en Suͤnn un 


Schann, wi fe mit Gottes Save umgaat: 
Bamerlung, des geringen Mannes, 5. B. wenn aͤber⸗ 
muͤthige Tiſchgenoſſen ſi ſich mit Brodkluͤmpchen wer⸗ 
fen. Da mut de leeve Gott en Inſeen in 
dopn: das muß Gott ſteuren; es iſt zu arg! 

Ä Gott ſtraf den Duͤvel! ein gemeiner Samt. 
Ä Poͤbelfluch. | | 
So Gott (wit) Fam ik to em! dies fo - . 
Gott ift in der 8. G. am mehrſten im Brauch, 
oft alß legre Fuͤllfloskel, und hinten an einen Redefag 
gefickt: Ik mag der nip vun weeten; fo 
‚ Gptt! Auch Hort man (Ditm.) Suͤm Oott etwa 
das fo min Gptt, fo mein Saft - — ill, zuſam⸗ 
mengezogen. u " 

Gottsfarig: Gottesfürchtig, | 
Gotts hundert un tigintig! (130) Hamb. 
Ausruf des Erſtaunens, ber nichts ſagt. 
He is ſo gluͤklig as Gott in Frankrier 

er iſt ſehr gluͤcklich. 
Gottbeetert! Ausruf des Mitleids, z B. he 
kann Gottbeetert! nig leſen nog ſchrieren 


Gott⸗ 
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Gottſegens! wie dat Sind hett Gottfe⸗ 


gens! Bood Shit (das Sol. GR Begentond > . 


Gottlob! 
SE heff Een Rok un Een Gott: wi bin ein. 


“ armer Teufel. . 


Dat id nig Gott um itögtig: es Kann on. 
nicht angehen. Undeutſches Deutſch. | 
to Gottes Diſch gaan: das Abendmahl ge⸗ 
nießen. 
Gottspenning (damb. At.) ein Stuͤck Geld - 
in signum contraetug.. SE hof em den Gotts⸗ 
penning all up de Hand geven: der Kauf oder 
Handel iſt geſchloſſen. Auch Gottsgeld. 
Ein Huus ik koͤpen wuͤrd, voͤr Gotts⸗ 
geld twee Dukaten 
datſylve muſt ik denn praͤchtig ſtaſſee⸗ 


ren laten. 


| (Raurenberg.) | | 
Gott bergebe all wat Suͤnn is (Sünde 18) 
gewöhnliche Formel derer, Die etwas Tagen oder hören, 
was nicht: ohne: Suͤnde geſagt oder gehört werden. 
möge (R.) ⸗ 
Gottsbrod: Allmoſen. Um en Gottsbrod: 
ſehr wohlfeil (Hamb.) auch Gottes oder Gades⸗ 
koop (R.) iſt vielleicht” das Goodkoop, 
welches in Hamb. ſoviel als wohlfeil. 
W Gotts⸗ 


u 
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Gottswanung: freie Wohnung für arme Leute, 
um Gotteswillen geſtiftet. ‚(Hamb.) 


J Gott ſpar' ſe geſund: Gott erhalte Sie! 


Gott unverweeten: Vetheurungsformel, fo 
viel als Gott weiß es, iſt mein Zeuge. .“ 


,, Apolog., Sprw. Oottlof Hier, ſeggt de 


Schipper un weer dree Miel in de See: 
Gottlob daß wir. gelandet fi find, fagte.der Schiffer 
als er brei Meilen vom Lande war. Mer eine halbe 
Arbeit ganz gethan zu haben fi ch beruͤhmt, den trift 
dieſes Sprwts. Stich. 
Der Aberglaube beim Gewitter Gottswedder 
räͤth das Singen nicht zu verſaͤumen, je lauter, deſto 
beſſer. Die beften Lieder find: Ach Gott und Herric. 
Aus tiefer. Noth ſchrei ich je. und iſt das Gewitter 
ſehr ſtark: ſtraf mich nicht, Der Ausruf beim ſtarken 
Schlage: help Gott Jeſus Chriſtus! ſoll auch 
helfen. Tychſen in den Prov. Ber. 1797.7 Heft.) 


De is uns Herrgott fin Nir: der Menſch 

iſt eine Nulle in der Schoͤpfung. And) fagt man es 

in Städten von übrigens’ guten und geſchickten aber 
unbeamteten und unbetitelten Leuten. 


Se weet nix as idel Gottlof (Kr. 6.) von 


, einer Perfon die immer im frömmelnden Ton fpridt. - 


Gotts Woord vum Landes nennt der Höhere | 


ſtaͤdtiſche Pöbel den Landprediger, der ſich etwa durch 
ſein Koſtuͤm auszeichnet, 
u ' | Wat 
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Wat deit der Gott am, ein PAR fang N 
weiliger Erzähler und ſoviel als: was geſchah ? 
Pabſt Herrgott nennt man einer wohlgemaͤſteten | 
Paſtor, Knoͤkern Hergott wie Knoͤken Hinrich 
einen magern Menſchen. 

De leeve Gott weddert (K. G.) et is en 
Gottswedder in de Lucht: vom Gewitter. 

Gott fuͤrchten un drieſt ſien: ein Hamb.· 
Bonmot. | u 

Gotthelp! der Wunſch beim Nieſen auch Ho⸗ | 
janen Gähnen war ehmals Holſteiniſcher als itzt, 
wo mans durch bie Antwort Knuͤppeldank! laͤ⸗ 
cherlich zu machen ſcheint. Den Urſprung des Ges | 
brauche hohlt man von ber Tiber her, wo i. J. 560 


Verpeſtete ihre Krankheit durch Nieſen und Gaͤhnen zu 
erlennen gaben | 


Gott geve: gebe Gott wird gewoͤhnlich (Hamb. J 
At.) vor Drohungen geſetzt. Gott gebe ik krieg 
em to pakken, ik will em nix anners! ‚Gebe t 
Gott, ich faffe ihn, wie will ich ihn! Ic. prigeln 
oder ausſchelten. 

Unſe Herr Goot is keen Richter tor 
Stünn (K. G.): Gott ſtraſt nicht immer e fogleich, 
zur Stunde. | 

Grabbeln: greifen, wird gewoͤhnlich son 
leichtfertigen Handgriffen gebraucht 4 wie begrab⸗ 
beln, begreifen, betaſten, herauswuͤhlen Goß.) 

In 


u 
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meer guod ſcheen: tanns den keuten noch wohl⸗ 
gehn? (M.) 
Alltogood is ungeſund: zu siel gute Tage 
koͤnnen Menfchen nicht tragen, verderben leicht. Ein 
Erfahrungsſpruch. 
2) reichlich. Ik hef good hundert Daler: | 
ich habe 100 Thaler nnd drüber. 
Goͤde: Güte. Sien fe vun der Göde: ſeyn 
Sie fo guͤtig. Auch Goodheit. 
Good geit't ſeed Tin Teed un leeg in en 
Addelpool: es geht gut, ſagte fie, und lag in 
der Miftpfüße. Sprw. Auf folche gemuͤnzt, die immer 
alles gut gemacht zu haben meinen. 
Good (dat) dns Gut. Geld un Good: 
Gelb und Gut. Ghber Güter. 


Staalen Good, bett keen Dee: unrecht, 
geſtohlen Gut gedeiht nicht. (Agricola) Unrecht 
Gudt dat ryket nig, utverſchamt lett nig 

good, neett aver good: underſchaͤmtheit klei⸗ 

“bet, ziemt nit, aber nahrt gut. - 
Steertgood nennen bie Leimkocher in Neu⸗ 
muͤhlen anr-Elbftrande bei Altona und Verkaͤufer, 
das Hintertheil des Wallfiſches, das fie den Groͤn⸗ 
landsfahrern ablaufen, aus welchem “Theil der befte 
. Zeim und Thran gefocht und berzitet wird. 
Statt Goͤder im Plur. haben alte Mst. und 

. Drude Gaͤder. 

Der 
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Der Stade (Hamb.y Guder und. alle 
echticheit 
vorware flitigen dath ſe bliven In 


beſtendichit 


Guͤter und Rechte (S. deut. "Mag. Zul. 1795.) 


de Deeren heit en soo» Heiratsgood E. | 


Moder.) 


Goos: (Engl. g00fe)n Gans. ride 
Gaͤnschen, auch Goͤſſelken: Gaͤnſekuͤchlein. 


Dumme auch oole Goos: einfaͤltiger Menſch. 


Gooſig: albern, Guſ.) dat is sofig von al⸗ 


bernen Dingen. 
Goͤsweid: Gaͤnſeweide an der Bille beim foger 


nannten Ausfchlägerweg Utfleegermweg bei Hamb. 


der von Hamm nach Billwärder fuͤhrt. Goosſuur: 
Gaͤnſefleiſch in Eſſig gekocht. Witt ohne, Swatt 
mit Blut. Gooſeflik: (S. Flak.) u 


Verftändigen Göfen is good predigen: 
den Klugen iſt gut predigen. | 

Den Bruſtknochen einer gefochten und gebrainen 
Gans, das Martingfefteffen, macht ber Holſteiner 


zum Wetterpropheten, die weiße oder dunklere Farbe 


des Knochens prophezeit ihm einen heftigen oder ges 
linden Winter. Peekelgoops: eingeſalzne Gans. 
Der Gaͤnſebraten mit ſeinem Gefuͤllſel von Aepfeln, 


Pflaumen, Sauerkohl u. a. giebt in Holſt. Staͤdten 


ar (Hamb, 


— 
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Hamburg; , mer. Kiel) zu Gänfepifnits Anlas, 
vor welchen die Weiblichkeit ausgeſchloſſen iſt. 


Goosmaltied wie Karpenmaltied. 


Swatt Gops, mitt Goos: ein Volkskin⸗⸗ 


derſpiel. Die Geſellſchaft ſtellt ſich im Zirkel. Einer 


N 


geht hinter demfelben herum, fagt oder fingt : 
de Good, de. Gopos, de leggt dat Ei, 
un wenn et fallt, fo fallt et twei, 

und laͤßt ein zuſammengewundnes Schnupftuch hinter 


. einen fallen. Raͤth der es, fo ift das Untlaufen an. 


ihn, und jener nimmt feinen Platz im Zirkel, raͤth er 


hticht d. i. dreht ſich um und das Gi liegt hinter einem 


andern, ſo ſetzt es Schläge ober Pfand. 


Gooshuut nennt man die beim Froͤſteln vor⸗ 
zuͤglich auf den "Armen ſich ſetzenden Punkte, ” 


Ä Stippelm, die vom Einfluß rauher Luft entſtehen 


ſollen. 

He geit in de 008: er geht gebanfenlos wie 
in de "Döfe; weiß nicht von fi. Achter een⸗ 
ander het a8 de Oolenlander Goͤſe ſagte man 


an Hamb. von denen, die, ohne Paar und Glied zu 


halten, hinter einander hergehn (M.) 
Goſe⸗ ⸗Elve ſagt R. hat ihren Namen nicht von 


| Sänfen fondern nach Pontoppidan vom alten Worte 


goeſe oder goeſt trocken, weil der Kanal nicht tief iſt. 

He tuͤmmelt ſik es en Goos: vom fchwan⸗ 
kenden Gange. 

Gboswien: Ganſewein, für Waſſer. | 

' Ganner: 


eg _ 
Ganner: Gaͤnſehahn. | 
Sie degoͤſchen Taten (Pebh. Hamb. alt.) ſich 


uͤberreden laſſen, dummer, ganehafter weile. J 
Goͤr: kleines Kind. *Fr BER 


Vertagene Goͤren: verzogne Kinder. Goͤ⸗ 


renkram. 


Goͤrenpuzzen: Kinderpoſſen, albernheiten. 

Goͤren ut de Reeg, laat Oolluͤd ſpreken, 
(Hamb.) zu Kindern welche mit drein reden. 

Si feen Cor: fey nicht findifh. 

He weent as en Goͤr: er weint wie.ein Heines 
Kind. Laurenberg brauchts vom Heraklit ben. er mit | 
Demokrit twee wyſe Narren ſchilt: 

Heraclitus altyd weende as eene kleene 


Goͤr 
de ſyne Pluͤnde bedahn hefft achter un 
U por. 


U 


’ Goͤre: Gaͤhrung. 
Dat Beer ſteit in de Goͤre: das Bier iſt in 


Gähren begriffen. Dat Beer görtiit de Macht: 
eö Fam zu viel Gefeht dazu, es verraucht, wird fchaal. 
Auch metonym. für den Gefchmac des Yusgegohrnen 
3.3.de Wien hett en gode Goͤr: der Wein 
fhmeckt rein, nad) der Traube. 
In einem Spottgedicht auf-die Nachahmungsſucht 
ber deutfchen Hamburger, welche den Sranzofen. ſchon 
ſeit lange kopirten, heißt es: 
den, 


⸗ 
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den, Fontre, wat ut Frandrut kommt 
\ 2. ° Dat bett de rechte Sfr. 


Gorig Land: (Eib.) mildes, muͤrbes, leicht 
zu bearbeitendes Land. | 


Goͤrdel: (Holl. Gordel, Gordriem Angſ. 


m 


| Gyrdel, Gyrdl): Gürtel. Schon die alten Ditmar⸗ 


ſerinnen gleich unſern modernen Holſteinerinnen hielten 


zu Zeiten viel auf Guͤrtel. Neocorus beſchreibt den 


roden Gördel mit engelfchen, Eggen um den 


Lief, den son Goldfel und ſpricht von filbern 


Pukkeln un Rofen up dem fammitnen Goͤr⸗ 
delſtreif genaͤht (wie noch vor kurzen unfre Mo⸗ 
dernſten fie trugen). In dieſe Guͤrtel ſteckten ſie rech⸗ 
derfeits ihre ſtattlichen Näfedöfer, Schnupftuͤ⸗ 


| her (©. Dook.) Unſre Damen ſtecken in die 


Gauͤrtel, Leibbaͤnder von Band oder Schnuͤren, nichts 


mehr, ſeit die Damenuhren, die vordem dran hien⸗ 
gen 3 aus der Mobe find. ' 


Se ſpreken hebbe wi nig eben ſuͤlken 


Ft Plunder 


Baven den Goͤrdel un ok darunder 
Warum ſullen wy denn unſe blanke 

Titten | 
Verbergen un laten in duͤſtern ſitten? 


. (Raurenberg Satire anf die Kleidertracht, und bloßen 
Brüfle, welche die Wärgerfichen den Udlichen nach, 
zur Schau mugen .) Die nenern modiſch⸗ s[täbtifchen 


Damen: 
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Damengäürtel oder Gurtformen, Baͤnder, Schnuren, 


von Gold, Silber oder Seide dienen und wechſeln 


mehr zur Zierde als zur Befeſtigung des Gewandes 


— 


an den Koͤrper, des Guͤrtels Urzweck bei Roͤmerinnen 


und alten Niederſachſen, den Freſen, Helgolandern, 


Foͤhrern, Syltern. Die Holſt. Landfrauen neuerer | 
Zeit ſchnuͤren, ſtecken und indpfen ihre Leibchen und. | 


Röcke. | / ur 


Goͤſt: Schlesw.) von Kuͤhen wenn ſie aufho⸗ . 


ren Mildy zu geben, auch Frauen, dir ihr Kind von 


der Bruft entwöhnen. Se hett de Göſt. | 
Gott: ‚Gott. Deus. Ehemals in alten Dr., 


und Mſt. Gade, Gade tho Ern, tho Gades 


Ere (Hamb, Receß 1562) zu Gottes Ehre. Ohne 


Zweifel von God, Good: das hoͤchſte Gut Kin⸗ 
derling Geſch. der Niederſ. Spr. 1800. S. 89.) 


He weet vun ſinen Gott nig: er iſt detrunken. 


Wi blivt wol bi kenen Gott aber nig bi 
eenen Kopp: beim Handelsverkehr gebräuchlich 
Auch: damit muß er mir nicht kommen! J 

He weet nix vun Gott un ſin Woord: 


der in den Tag hinein lebt, von dem man auch ſagt; 


he lett Gott eenen gooden Mann ſin: er 


laßt alles gehn, wies geht. So heißt es in e. a. Ged. 
do den lüden guden man 
: lat de Tied fo hen gan 


ben? gut von Jedermann und graͤme dich nicht. 


Gottes⸗ 


* — 
Gottesgade: was Gott’giebt, Da is Gotts 


Gabe oͤverall: da gehts herrlich, überfließend 
her; drunter. und drüber, Auch hörte ich; harn 


wi dat nig daan, fo meer Gotts Gave oͤver⸗ 
all gaan: haͤtten wir das nicht gethan, fo. hättg 


" man uns keine Ehre gelaffen, Et is en Suͤnn un 


Schann, wi fe mit Gottes Save umgaat: 


Bamerkung des geringen Manries, z. B. wenn uͤber⸗ 


muͤthige Tiſchgenoſſen ſich mit Brodkluͤmpchen wer⸗ 


fen. Da ·mut de leeve Gott en Inſeen im 
dopn; dag muß Gott fteuren; es iſt zu arg! 
Gott ftraf den Düsen! ein gemeiner Hamb. 


Poͤbelfluch. 


So Gott (will) kam ik to em! dies ſo 


Gott iſt in der K. G. am mehrſten im Brauch, 


oft aß legre Fuͤllfloskel, und hinten an einen Redeſatz 
geflick: Ik mag der nix vun weerten, fü 


Gott! Auch hoͤrt man (Ditm.) Suͤm Oott etpa 
das ſo min Gott, fo mein Gott - — - will, ale = 


mengezogen. Bu 
Snttöfarig: Gottesfuͤrchtig. | 
Gotts hundert un twintig! Cx30) Hamh · 
Ausruf des Erfiaunens, der nichts ſagt. 
He is ſo gluͤklig as Gott in Frankriek 


er iſt ſehr gluͤcklich. 


Gottbeetert! Ausruf des Mitleids, z B. he 


kann. Gottbeetert! nig leſen nog ſchrieven. 
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Gottſegens! wie dat Kind hett Gottſe⸗ 


gens! Good Schik (das Sol; God Begentond !) 


Gottlob ! J 
Ik heff Een Rok un Eon Gott: w bin ein 


armer Teufel. 
Dat is nig Gott un modlig : es Tann er, 
nicht angehen. Undeutſches Deutfih. 
-fD Gottes Diſch gaan: das Awendmaht ges 
nießen. - . - 
Gottspenning (Hamb. At.) ein Stuͤck Geld 
in signum contraetug.. SE hef em den Gotts⸗ 
penning all up de Hand geben; der Kauf oder 
Handel ift gefchloffen. Auch Gottsgeldd. 
Ein. Huus if koͤpen wird, voͤr Gottes 
geld twee Dukaten 
datſylve muſt ik denn praͤchtig ftaffees 
| ren laten. 
Caurenberg. ) 
Gott vergebe all wat Suͤnn id (Sünde is) 
gewoͤhnliche Formel derer, die etwas ſagen oder hoͤren, 
was nicht ohne Suͤnde geſagt oder gehört werden, | 
möge (R.) | ⸗ | 
Gottsbrod: Allmoſen. Um en Gottsbrod: 
ſehr wohlfeil (Hamb.) auch Gottes oder Gades⸗ 
koop (R.) iſt vielleicht” das Goodkoop, 
welches in Hamb. ſoviel als wohlfeil. 
oo Gootts⸗ 


\ 
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Gottswaunng freie Wohnung für arme Beute, 
um Gotteswillen geſtiftet. Gamb . ) 


Gott ſpar' fe gefund: Gott erhalte Sie! 


Gott unverweeten: Betheurungsformel, fo 
viel als Gott weiß es, iſt mein Zeuge. 


Apolog. Sprw. Gottlof hier, ſeggt de 
Schipper un weer dree Miel in de See: 
Gottlob daß wir gelandet ſind, ſagte der Schiffer 
als er drei Meilen vom Lande war. Wer eine halbe 
Arbeit ganz gethan zu haben fh beruͤhmt, den tft 
dieſes Sprwis. Stich. 

Der Aberglaube beim Gewitter Gottswedder 
raͤth das Singen nicht zu verſaͤumen, je lauter, deſto 


. beffer. Die beften Lieder find: Ach Gott und Herric. 
Aus tiefer Noth fehrei ich sc. und ift das Gewitter 
ſehr ſtark: ſtraf mich nicht,_ Der Ausruf beim ftarfen 


Schlage: help Gott Jeſus Chriſtus! foll auch 
helfen. Tochſen in den Prov. Ber. 1797. 7 Heft.) 

De id un? Herrgott fin Nir: der Menſch 
(Beine Nulle in der Schöpfung, Auch fagt man es 
in Städten von Äbrigend' guten und geſchickten aber 


unbeamteten und unbetitelten Leuten. 


Se weet nix as idel Gottlof (Kr. ©.) son 


„ einer Perfon die immer im frömmelnden Ton fpricht. 


' fein Koſtuͤm auszeichnet. 


Gotts Woord vum Landes nennt der Höhere .. 


fäbtifche Möbel den Landprebiger, der fich etwa durch 


ot 
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Wat deit der Gott am, ein in guüſah lang⸗ 
weiliger Erzaͤhler und ſoobiel als: was geſchatz? 
Pabſt Herrgoft nennt man einer wohlgemaͤſteten 
Paſtor, Knoͤkern Hergott wie Knoͤken Hinrich 
einen magern Menſchen. 6 
De leeve Bott weddert (4. 6) et is en 
Gottswedder in de Lucht: vom Gewitter. | 
Gott fürchten um beieft fien: ein Hamb. 
Bonmot. 
Gotthelp! der Wunſch beim Nieſen auch Ho⸗ 
janen Gaͤhnen war ehmals Holſteiniſcher als itzt, 
wo mans durch die Antwort Knuͤppeldank! läs 
cherlich zu machen ſcheint. Den Urſprung des Bes | 
brauchs hohlt man von der Tiher her, wol. J. 5809 


Berpeftete ihre Krankheit durch Nieſen und Gaͤhnen zu —. 
erlennen gaben? | 


Gott geve: gebe Gott wird gewoͤhnlich (Gamb. J 
Alt.) vor Drohungen geſetzt. Gott gebe ik krieg 
eur to pakken, if will em nix anners! Gebe 


Gott, ich faſſe ihn, wie will ich ihn! fc. pruͤgeln u 
oder ausſchelten. 


Unfe Herr Goot id Feen Richter tor 
Stuͤnn (R. G.): Gott ſtraft nicht immer r fogleich, 
zur Stunde. 

Srabbein: ‚greifen, wird gewöhnlich son | 
leichtfertigen Handgriffen gebraucht, wie hegrab⸗ 
beln, begreifen, betaſten, herauswuͤhlen (Voß.) 


In 


— 
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gn de Grabbel ſmieten, auch (Hamb.) in 
Er Graspel geſpr. Smiet de Herr en Schil⸗ 
fing in de Graspel rufen pie Bauer « Knaben in 
der Naͤhe Hamburgs den Luſtfahrerm zu, und wirft 
- man ihnen ein Stuͤck Geld hin, ‚fo fallen Knaben iind 
= Drädchen drüber her. R. nehnis in Die” Rappufe 
"werfen, daß greifen. möge wer kann. Diefe Bettelei, 
dns. Bektelfingen yon unzüchtigen Liedern, oder bes 
ö gerabebrechten Ceciderunt in profundum etc. was 
. zu dem Kopfheifterfchießen,- Radichlagen und auf dem 
Kopfſtehn paßt, ſollte abgeſchaft, verpoͤnt werben, 
da ed die Bauern frühe and Betteln, Nichtsthun ger _ 
woͤhnt und Reifenden oder Luſtfahrern laͤſtig faͤllt. 
Sittlicher und ländlicher in da8 Darbieten der Maͤd⸗ 
chen, welche Reiſenden friſche Blumenſtraͤuße und 
Kraͤnze bieten, z. B. bei Heiligenhafen, wo aus einen 
finſtern Dorf das Mädchen ben freundlichern Strauß 
vi: 
raſſeln, Graffelee, Grasp ſind berſchie⸗ 
dene — Yußbrüte des. nemlichen Begugt. GG. Gra⸗ 
DE) - | 
Gradatjen: He kann bi dag. gradatjen 
gaan, ſagte eine Hamb. Buͤrgerſchildwache zu 
einem Fremden ‚der nach Thorſchluß auf dem Wall 
 fpazieren gieng und ihm der ihr herunterwies, vers 
fiyerte: er wolle nur gradati nt gehn ,langfam, 
Schritt vor Schritt. (Hanndor. Mag. 1787. 15 Öt.) 
Grade, Gradig: gefhwinde, hurtig. 
Ä De 


= — 


De gradig geit, kann geadig. wedderka⸗ 

men auch gau un grade (Hamib.) v wer ſchnel 
geht, kommt ſchnell wieder. 

a voce drade venit gedrada under per syr —— 
copen grade (Kleffeh 

2) aufrecht, gerade. 

Hool di grade: zu einem Betrunkenen, wa 
her hin uud her ſchwankt. 

Grad auf wie ich, ſeede de ſcheefe 
Dansmeiſter, ſagte man in Hamb. um das 
nosce te ipsum anzudeuten: der ſchiefe Tanzmeiſter 
„will grade ſtehn lehren. 4 


Grade: Graͤte. 

He hangt man eben bi de Graden toſa⸗ 
men oder to hope: er 1 foctmager, Haut und 
Anorhen. 

Gramm: Bram daher algrammſch ſeht 
ärgerlich aus verfchloffenen Gram: fich härmen; 
ſik graͤmen, he ſchaͤmt un graͤmt ſik nig: er iſt 
ſcham und ſorglos. Folgender Singſang wird in 
Holſt. K. ©: häufig als Troſtwort geboten; 

Graͤm du di man nig, 

graͤm du di man nig,/ 

ik heff nog dree Soͤsling 

dat weetſt du man nig. | 

Granat: Sprengkugel, in Hamb. fagt mar: 
be fleit emtCoderdatyindufend Granatbitien: 


k 
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er ſchlgt ihn über daB Ding in viel kleine, 
Stoͤcke. 

 Grapen: . Ziegel von 1 Erz oder Eiſen gegoſſen. 

Grapengeeter (Hamb.) Eiſengießer. 

Grapenbraden: Ochfen oder Schweinefleiſch 
in kleineren Maſſen im Grapen weſchmoort, auch 
Huͤßputt m. d. Holl. 

Grapenbraden: heißt an einigen Holſt. Drten : 
ein Antheil, den ber Prediger von dem Fleiſch, das 
zu einer Hochzeit oder Kindtaufe verwand wird, ent⸗ 
weder in Natura oder nach einem beſtimmten Anſchlag 
in Geld bekommt. 


Grapſen (Hamb. Alt.): an ic reiffen. Im 
Engl. 10 gragp: mit der Hand faffen, grasp_ eine 
Hand voll. Daher leite ih das Grapſen auch 
Graspel (wo das P. dem ©. nachgefeßt ift) in de 


y Graspel ſmieten: etwas Kindern hinwerfen, 


wonach ſi ie greifen und der eg erwifcht, es behält. 
Smiet de Herr en Schilling in de Graspel, 
betteln Holt. Knaben Reifende ober Laſtſahrer an. 
(S. Grabbel.) 


Gras: Gras. (Engl. gras. Daͤn. graes. 
Holle gras. 

Grashekde: Hechte die man in ‚den Gräben 
zwifchen Graslande fängt, Heine Hechte. 5 

Grashuͤpper (Hol. Hopper. Engl. grashop- 
po grüne Heuſchrecke, die von Knaben aus dem 
de. reifen 


— 
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reifen Korne gehohlt und wegen ihres iogen, Sine. - 
gend, Zirpens in bunten papiernen Käfichten, Haͤus⸗ 


hen mit Slasfenftern in Hamb. und Alt. zum Verkauf nn 


ausgerufen werden, . Bot Grashuͤppeers! 
(grillus campestris.) | 

He id fo klook, he kann Gras waſſen hoͤren 
wird gewoͤhnlich denen geſagt, die fich kluͤger duͤnken | 
als ſie find. 

Grasbrook: Grasland außer dem Hemd, “ 
Brvofthore an der Elbe liegend, wo ehmals die 
Miſſethaͤter hingerichtet wurden. (©. Köppen.) 

Graspape wie Gotts Woord vum rande 
(S. Gott.) 

Penngras: Pfenningblume. | 

Graswedewe hieß bei den alten Ditmarfen, | 
eine Gefchwächte zum Unterfcpiede von Hoer: Hure, - 


He 18 en Keerl de mit een dir Gras um 
Stro geit: mit dem Kerl ift was angu fangen, 
(Hufum.) . 

Grafen, begraaſen, wie im Hd. he begraast 
ſik aber iſt ein eigner Ausdruck (K. G.) und heißt 
der Kranke geneeſt, gewinnt wieder steif auf d den 
Knochen. | 


Graͤſen: grauſen, ſchaudern vor Angft oder 
Kälte. Daher graͤslich. | 
Mi graäfet davoͤr, he bett en Gräfen auch 
en loͤp en Grafen oͤver: ihm überlief ein Schaus 

N ber. 
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gruen auch groen. 
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der. Eenem mug dat Graͤſen oͤvergaan: 
es möchte einem ein Schauder uͤbergehen. Die Haut u 
ſchaudern. 
| Gmuen: wird auch von ber Morgeut diume— 
rung gebraucht, de Dag beginnt to grauen. - 

Graven (Din. grabe. Holl. graven): Graben 
Graf: Grab. (A. S. Graefe Engl. grave) da 
is dat billige Graf woll verwaart: ironifch 
da ift der Bock zum Gärtner geſetzt. — Se woͤlt 
morgen graven laten: ſie wollen morgen ihre 
Reiche zur Erde beftatten._ 

Graft: (Eid.) breiter ‚Öraben um ein Merft, 
- (Hol Sradt.) . . mr 

Grobe (Hufum): Fin tiefer Graben zur Befrie: 
digung einer Morfchfenne. " 

Von graven, weil er ſich in bie Erde gräßt, beige 
beim Reineke Voß der Dachs Grewink auch Grim⸗ 
bart. 

De Grevink ſprak: Reinke Frudt, 


> wefet nig bloͤde inf deſſer ſtunt. 


Im Holſt. Greve, Graͤve. 2 
Grauwellig: in der gemkinen Ausſpr. der 
Holſi. auch vorzüglich Hamb. G. für graͤulich, ſehr. 
De Fiſch ſuͤnt grauwellig duͤr: die Fiſche fi ſind 
ſehr theuer. En grauwelligen Keerl: ein 
graͤslicher, auch gefährlicher Menſch. Von grauen: 
Gruels 


[3 
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Gruels, dat is en Gruels (Huſ. Ve rd 
Erftaunen und Verwunderung aus. 
Grau (Angf, geaeg , Engl, gray,. Holl. grau: 


- graue Farbe. (Luͤb.) graag. 


Bi Nacht find ale Katten grau: eing J 
fo dut wie das andere. 


Grau: ⸗Eſchen: lapis Bezoar orientalie . 
Grauiritſch (Iritſch) fringilla cannabina 
L. der Hänfling. 


Greede, Groͤde: Land bas bisher zu Gras 


gelegen aus der Greede pfluͤgen aufbrechen. Gid. 


Huſum.) 


Ut de Groͤde breefen: Grasland bepflügen, | 


unter den Pflug bringen (Eid, ) © Eiigrö, .. 
Greeti: Margarerha. = 
Hans un Greti für Mann und Frau. 


Greetj Schoͤttelwaſcherſch: Beinahme, den 


man einer beruͤhrigen Magd gibt, überhaupt auch dee, 


Köchin. 

Groot⸗ Greetj: dierin holſt. "eingewanderten 
und feit lange. anfeffi igen Holländer haben dag Märs 
den von ber alten holländifchen übergroßen Kanone 


Groot Greetj genannt, vorzüglich in Ditm. in 


Umlauf gebracht, und man bildet deren Inſchrift er⸗ 
zaͤhlend nach: 


Groot Greetj heet ik, 
neegen (9) Miel fcheet it, 
| 300. Alles 


. 
— 


— a 
alless wat ik raak (oder drap) 
\ Dat wart fo Sprok. 
Swatt Greetj: ſchiwatze Grete, mirß einmal 


(K. G.) ein ſaͤuiſches Menſch geweſen ſeyn, nach 
welcher man noch von tauben mit Wurmkoth gefüllten 


Nuͤſſen ſagt: da hett ſwatt Greetj in ſcheeten. 


üchenbonmot, wenn eine Mannsperſon in bie 


Kuͤche tritt: Greetj Schoͤttelwaſcherſch, binn 


den Herrn den Platen vyoͤr, um ihn zu bes 


ſchaͤmen, als wenn er mit kochen wolle, ober, ein 
Trinkgeld zu erwiſchen. 


Gretjen int Groͤne nennt man bei und bie 
hellblaue auch weißliche Sommerblume, die m Grün 


| eingefchloffen iſt.“ 


Greeven: Haut und Sehnen, die vom ausge⸗ 


brannten und gef Hmolzhengett von Ochfen oderSchwei⸗ 


„nen übrig bleiben. Die geringen Leute in Holftein 
eſſen biefes fette ausgebratene Nachbleibſel mit Brodt. 
Audre gebens dein Hunden. (S. Friſch. Grieben.) 


Arme Leute kaufen um ein Geringes Greeven 


vom Schlaͤchter und eſſen Brodt dazu. 


Gregori: Gregorius, Kalendertag. Daher 


‚in Fhm. und a. O. Gregori lJeggt de wilde. 


Aant Dat erſte Ei. Jñ der zu Leipzig 1670 
von J. Ebarto herausg. Onomatologie fommt Gre: 
gorius vom griech. zoryepev her und bedeutet einen 


Wachſamen. Daß unſer Landmann und Unplatt⸗ 


beutfi her oft aus dem Chirurgus einen Gregorius 


ſtuͤmmelt, fen nebenbei erwähnt. 
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- Grellen: ſtarr ſehn, auch von Schielen. | 


Auch in Hamb. fagt man, wit im Brem. (MR. 2 
Gralloog durch Verſetzung der VBuchſtaden fur | 


Glaaroog, und Grellong. Ä 


Grellig, be fütt grelig ut: „er bünzt mit 
den Augen. 


Gries: feine Buchweizengruͤte, wird Sing = | 


in Holft. in Milch gekocht gegefien. ur 
Weetengries: das Grobe vom Wezenruehl/ = 


das in Sieben nachbleibt. 


Gries: greis. 
Begrieſen: greis werben. (S. Begrieſen.) | 
He brukt em born Griefen (Hamb. Alt): 
er hat ihn zum Beſten; fo mie das Greifedalter oft, 
aber nur der Kinder und Narren, Spott ift. 
Griesgramen: heimlich murten, . gleith alten 
feuten, grimgramfen, fest R. hinzu. So nennt 
Kogebue in der Verſoͤhüung feine muͤrriſche Haushaͤl⸗ | 
terin Zrau Griesgram. 


Grimmeln, begrimmeln: ſchmutzig, ſchimm—⸗ | 
licht werden, Farbe verlieren. Grimmelig: an⸗ 


gelaufen, falbe. | 
Ingrimmeln, ingrimmelig: wenn, ber 
Schmutz ſchon feſt figt und die Zarbe verſchoſſen ift, 
wie in nicht ausgeftäubten, geflopften, und nasge⸗ 
wordnen Tuchkleidern. 


Grindel (Holl. Grendel): Riegel auch hemmung. 
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Gottesgade: was Gott giebt, Da is 8 Gotts —. 


Gabe oͤverall: da gehts herrlich, uͤberfließend 


her; drunter und druͤber. Auch hoͤrte ich: harn 
wi dat nig daan, ſo weer Gotts Gave oͤver⸗ 


J Al gaan: haͤtten wir das nicht. gethan, fo- hätte 


—⸗⸗ 


man uns keine Ehre gelaſſen. Et is en Suͤnn un 


Schann, wi ſe mit Gottes Save umgaat: 


Beamerkung, des geringen Mannes, z. B. went: uͤber⸗ 
- muͤthige Tiſchgenoſſen ſich mit Brodkluͤmpchen wer⸗ 
fen: Da mut de leeve Gott en Inſeen in 


dopn: das muß Gott ſteuren; ; es iſt zu arg! 
Gott ſtraf den Dünen! ein gemeiner Hamb. 


pb cuo 


So Gott (will) kam ik to ent! dies fo 


Gott iſt in der K. G. am mehrſten im Brauch, 


oft als Iegre Fuͤllfloskel, und hinten an einen Redeſatz 
geflickt: Ik mag der nix vun weeten, fü 


Gott! P Auch hoͤrt man (Ditm.) Suͤm Oott etwa 


das ſo min Gntt, fo mein Gott - — will, zuſam⸗ 


mengezegen. 


Gottsfarig: Gottesfuͤrchtig. u 

Gotts hundert un tiyintig! (120) Hamb. 
Aueru des Erſtaunens, der nichts ſagt. 

He is ſo gluͤklig as Gott in Frankriek 


J © ift ſehr gluͤcklich. 


Gottbeetert! Ausruf des Mitleids, 3 2. he 


kann Gottbeetert! nig leſen nog ſchrieven 
u ne — ott⸗ 
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Sottfgenst wie dat Kind hett Gottſe⸗ 
‚send! Good Schik (das Sol God Begentond > | 
Gottlob! Ä 

Ik heff Een Rok um Cen Gott: ich bin ein 
armer Teufel. | . 
Dat td nig Gott un mögtig: es Kann gar \ 
nicht angehen. Undeutſches Deutſch. 
to Gottes Diſch gaan: das Wendmahl ge⸗ 
nießen. 
Gottspenning (Hamb. Alt.) ein Stuͤck Geld 
in signum contractug. Sf hefem den Gotts⸗ 
penning al up de Hand geben s der Kauf oder 
Handel ift gefchloffen. Auch Gottsgeld. 
Ein. Huus ik Eopen.wird, vor Gotts⸗ 
geld twee Dukaten 
datſyloe muſt ik denn praͤchtig ftaffee- 
J ren laten. 
Caurenberg. ) 
Gott vergebe all wat Suͤnn is (Suͤnde is) 
gewoͤhnliche Formel derer, die etwas ſagen oder hoͤren, 
was nicht ohne Suͤnde ‚gengt oder gehört werden- 
möge (R.) ⸗ 
Gottsbrod: Allmofen. Um en Gottsbrod: 
ſehr wohlfeil (Hamb.) auch Gottes oder Gades⸗ 
koop (R.) iſt vielleicht das Goodkoop, 
welches in Hamb. ſoviel als wohlfeil. 
| Gottes 
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Goitswaunng freie Wohnung für arme Leute, 
um Gotteswillen geſtiftet. (Hamb.) 
Gott ſpar' ſe geſund: Gott erhalte Sie! 


Gott unverweeten: Betheurungsformel, ſo⸗ 
viel als Gott weiß ed, ift mein Zeuge. un 


. Apolog. Sprw. Oottlof hier, feggt de 


Schipper un weer dree Miel in de See: 


Gottlob daß wir. gelandet find, fagte.ber Schiffer 
ald er drei Meilen vom Lande war. Wer eine halbe 
Arbeit ganz gethan zu haben fih berühmt, ben trift 
dieſes Sprwts. Stich. 

Der Aberglaube beim Gewitter Gottswedder 


| raͤth das Singen nicht zu verſaͤumen, je lauter, deſto 
beſſer. Die beſten Lieder ſind: Ah Gott und Herric. 


Aus tiefer Noth ſchrei ich Ic. und iſt das Gewitter 


ſehr ſtark: ſtraf mich nicht, Der Ausruf beim ſtarken 


Schlage: help Gott Jeſus Chriſtus! foll auch 
helfen. Tychſen in den Prov. Ber. 1797. 7 Heft.) 
De is uns Herrgott ſin Nir: der Menſch 


iſt eine Nulle in der Schoͤpfung. Auch ſagt man es 


in Städten von uͤbrigens guten und geſchickten aber 


unbeamteten und unbetitelten Leuten. 


Se weet nir as idel Gottlof (Ar. 6.) von 


einer Perfon die immer im frömmelnden Ton fpricht. 


fein Koſtuͤm auszeichnet. 


Gotts Woord vum Lande: nennt der Höhere Bu 


ſtaͤdtiſche Pöbel den Landprediger, der ſich etwa durch 


Wat 





| 
| 


50 — 


Wat deit der Gott um, ein zatſat lang⸗ 
weiliger Erzaͤhler und ſoviel als: was geſchah? 


Pabſt Herrgoft nennt man einen wohlgemaͤſteten 


Paſtor, Knoͤkern Hergott wie Knoͤken Hinrich 
einen magern Menſchen. 

De leeve Gott weddert (8. G.) et is en 
Gottswedder in de Lucht: vom Gewitter. 
Gott fuͤrchten un drieſt ſien: ein Hamb· 


Bonmot. 


Gotthelp! der Wunſch beim Nieſen auch Ho⸗ 


janen Gaͤhnen war ehmals Holſteiniſcher als itzt, 


wo mans durch die Antwort Knuͤppeldank! laͤ⸗ 
cherlich zu machen ſcheint. Den Urſprung des Ge⸗ 
brauchs hohlt man von der Tiber her, wo i. J. 580 


Verpeſtete ihre Krankheit burch Nieſen und Gaͤhnen zu 


erlennen gaben? 


Gott, gene: Güte Gott wird gewöhnlid) (Hamb. | 


Alt.) vor Drohungen gefegt. Gptt gebe ik krieg 


em to pakken, if willen nix anners! Gebe ;- 
Gott, ich faſſe ihn, wie will ich ihn! .Ic. prugeln 
oder ausſchelten. 

Unſe Herr Goot is keen Richter tor 
Stünn (R. G.): Gott ‚fraft nicht i immer r fogleich, 
zur Stunde. 


Grabbeln: greifen, wird gewoͤhnlich von 


leihtfertigen Handgriffen gebraucht, wie begrabs 
bein, begreifen, betajten, herauswuͤhlen Woß.) 


In 


⸗ 
Ne 


1 


* — 
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gIn de Grabbel ſmieten, auch (Hamb.) in 
de Graspel geſpr. Smiet de Herr en Schil⸗ 
ling in de Graspel rufen die Bauer⸗ -Knaben in 


der Naͤhe Hamburgs den Luſtfahrern zu, und wirft J 


| man ihnen ein Stüd Geld hin, fo fallen Knaben iind’ _ 
Maͤbchen dräber her. R. nennis ih Die’ Rappufe 


werfen, dañ greifen möge wer kann. Dieſe Bettelei, 


das Bettelſingen von unzuͤchtigen Liedern, oder des 


geradebrechten Geciderunt in profundum etc. was 


zu dem Kopfheiſterſchießen, Radſchlagen und auf dem 
Ropfſtehn paßt, ſollte abgeſchaft, verpoͤnt werden, 
da es die Bauern fruͤhe and Betteln, Nichtsthun ge⸗ 
woͤhnt und Reiſenden oder Luſtfahrern laͤſtig faͤllt. 
Sittlicher und laͤndlicher in das Darbieten der Maͤd⸗ 
chen, welche Reiſenben friſche Blumenſtraͤuße und 
Kraͤnze bieten, z. V. bei Heiligenhafen, wo aus einen 
finſtern Dorf das Maͤdchen den freundlichern Straug | 
Graſſeln, Graſſelee, Srasp find verſchie⸗ 
dene Auodrucke des. nemlichen Deu. (8. Graz | 
p phen.) BE Er _ 
Gradatjen: He kann bi dag gendatjen 
gaan, fagte ‚eine Hamb. Buͤrgerſchildwache zu 
einem Fremden der nach Thorſchluß auf dem Wall 
* fpazieren gieng und ihm der ihn herunterwies, ver⸗ 
ſicherte: er wolle nur gradatim gehn Alangſam, 
Schritt vor Schnitt. (Hannder. Mag. 1787. 15 St.) 
Grade, Gradig ° geſchwinde, Hurkig. 
Ä | nn. De 
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De gradig geit, kann gradig. wedderka⸗ 


men auch gau um grade (Hamb.) wer ſchael 


geht, kommt ſchnell wieder. 


a ‚voce drade venit, gedrada unden per syn« | 


copen grade (Kleffel) 
2) aufrecht, gerade. = \ 


Hool' di grades zu einem wenuntenn, wa J 


cher hin uud her ſchwankt. 


Grad auf wie ich, ‚Teede de ſcheefe 
Dansmeiſter, ſagte man in Hamb. um das 
nosce te ipsum anzudeuten: der ſchiefe Tanzmeiſter 
„will grade ſtehn lehren. 


/ 
Grade: Graͤte. 


He hangt man eben bi de Graden toſa⸗ 


men oder to hope: er iſt fiocdmager ‚ Haut und 


Knochen. | 


Gramm: Bram daher augrammſch ſeht 


J— ärgerlich aus verfehloffenen Gram: ſich haͤrmen; 


a 


fit grämen, he fchämt un gramt ſik nig: er ift 


ſcham und ſorglos. Folgender Singſang wird in 


Holſt. K. ©: haͤufig als Troſtwort geboten: 
Graͤm du di man nig, 
graͤm du Di man nig, 
iE heff nog dree Soͤsling 
Dat mweetft du man nig. | 
Granat: Sprengkugel, in Hamb. fagt man: 


. ‚ey 
‘ 


- 


be fleit em (oderdatyindufend Granatbitien: 


} 
« 
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er ſchlaͤgt ihn vder das Ding in viel kleine 
Sloͤcke. 

Grapen: Diegelv von 165 ober Eifen gegoffen. 

©rapengeeter (Hamb.) Eiſengießer. 

Grapenbraden: Ochſen oder Schweinefleiſch 
in kleineren Maſſen im Grapen heſchmoort, auch 
Huͤßputt m. d. Holl. 

Grapenbraden: heißt an einigen Holft. Orten : 
ein Antheil, den der Prediger von dem Fleiſch, das 
zu einer Hochzeit oder Kindtaufe verwand wird, ent= 
weder in Natura oder nad) einem im beſtimnten Anſchlag 
in Geld bekommt. 

Grapſen (Hamb. Alt.): an N reifen. Im 
Engl. to gragp: mit ber Hand faffen, grasp eine 
Hand voll. ' Daher leite ich das Grapſen auch 
Graspel (wo das P. dem ©. nachgeſetzt if) in de 


y Graspel fmieten: etwas Kindern hinwerfen, 


wonach fie greifen und der e8 erwifcht, es behält. 
Smiet de Herr en Schilling in de Graspel, 
betteln Holft. Knaben Reifende ober Zuftfahrer an. 
(S. Grabbel.) . 


Gras: Gras. (rat sras. . Dän. graes. 
Holl. gras.) 

Grashekde: Hechte die man in ‚den Gräben 
zwifchen Graslande fängt, Peine Hechte. . 

Grashuͤpper (Holl. Hopper. Engl. grashop- 
pen: grüne Heuſchrecke, die von Knaben aus dem 
‘. . reifen 


\ 


‘ 


— 





reifen. Korme gehohlt und wegen ihres bogen, Sin⸗ 
gens, Zirpens in bunten papiernen Kaͤfichten, Haͤus⸗ 
chen mit Glasfenſtern in Hamb. und Alt. zum Verkauf 


auögerufen werden, Woi Grashüppeers! 


(grillus.campestris.) 


— 


He is ſo klook, he kann Gras waſſen hoͤren | 


wird gewöhnlich denen geſagt, die ſich kluͤger duͤnken | 


als fie find. 


Grasbrook: Grasland aufer dem Hamb. — 
Brookthore an der Elbe liegend, wo ehmals die 


Miſſethaͤter hingerichtet wurden. (©. Köppen.) 


(S. Gott.) 
Penngras: Pfenringblume, 


Graswedewe hieß bei den alten Ditmarſen, 
eine Geſchwaͤchte zum Unterſchiede von Hoer: Hure. 


He is en Keerl de mit een ddr Gras un 
Stro geit: mit dem Kerl ift was anzufangen. 
(Hufum.) 

Graſen, begraaſen, wie im Hd. he begraast 
ſik aber iſt ein eigner Ausdruck (K. G.) und heißt 


der Kranke geneeſt, gewinnt wieder Fleiſch auf d den 


Knochen. 


Ghraͤſen: grauſen, ſchaudern vor Angft oder 


Kälte. Daher graͤslich. 


‚Mi gräfet davoͤr, be hett en Graͤſen auch 
en u en Gräfen Öber: ihm überlief ein Schaus . 


» ber. 
® 1 


Graspape wie Gotts Woord vum rande 
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gruen auch groen. 
. | 


« 
7 


ber, Eenem mug dat Graͤſen oͤvergaan: 
es mochte einem ein Schauder uͤbergehen. Die waut 
ſchaudern. 
Grauen: wird auch von der Morgeibäinmer 
kung gebraucht, de Dag beginnt to grauen. - 
Graven (Dän. grave. Holl. graven): Graben 
Graf: Grab. (A. S. Graefe Engl. grave) da 
is dat billige Graf woll verwaart: ironiſch 
da ift der Bock zum G Gärtner geſetzt. — Se woͤlt 
morgen graven laten: ſie wollen morgen ihre 
Reiche zur Erbe beftatten._ 
Graft: (Eid.) breiter Graben um ein Merft, 
(Hol Gracht ... 0 .N 

Grobe (Hufum): in tiefer Graben zur Befrie⸗ 
digung einer Marſchfenne. 

Von graven, weil er ſich in die Erde graͤbt, heißt 
beim Reineke Voß der Dachs Grewink auch Grim⸗ 
bart. 

De Grevint ſprak: Reinke Frudt, 


> wefet nig blödeinf deffer ſtunt. 


Im Holſt. Greve, Graͤve. 
Gauwene: in der gemekinen Ausfpr. der 
Holſi. auch vorzüglich Hamb. G. für gräulid), ſehr. 
De Fiſch ſuͤnt grauwellig duͤrt die Fiſche find 
ſehr theuer. En grauwelligen Keerl: ein 
graͤslicher, auch gefaͤhrlicher Menſch. Von grauen: 
Gruels 
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Gruels, dat is en Gruels (Huſ. va rd 
Erftaunen und Verwunderung aus. 
Grau (Angf. graeg, Engl, gray, Holl. grauw: 
graue Farbe. (Luͤb.) graag. 
Bi Nacht ſind alle Katten grau: eins iR. 


fo Yut wie das andere. 
Grau-Efchen: lapis Bezoar orientalis. 
Grauiritſch (Iritſch) Angie cannabina 
L. der Hänfling. 


Greede, Groͤde: Land has bisher zu Gras 


gelegen aus ber Greede pflägen, aufbrechen. (Eib. 


Hufum.) 


Ut de Groͤde breeken: Grasland bepflͤgen, 


unter den Pflug bringen (Eid.) S. Ettgroͤ 
Greetj: Margaretha. 
Hand un Gretj für Dann und Frau. 
Greeti Schöttelmafcherfch: Veinahme, den 


— 


man einer beruͤhrigen Magd gibt, uͤberhaupt auch der 


Koͤchin.— 

Groot⸗ Greetj: die” in Holſt. minge wanderten 
und ſeit lange anſeſſigen Hollaͤnder haben das Maͤr⸗ 
chen von der alten hollaͤndiſchen uͤbergroßen Kanone 


Groot Greetj genannt, ‚vorzüglich in Ditm. in 


Umlauf gebracht, und man bildet deren Inſchrift er⸗ 
zaͤhlend nach: 


Groot Greetj heet ik 
| neegen (9) Miel ſcheet ik, 
- | on alles 


/ 
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allles wat ik raak (oder drap) 

V. dat wart to Sprok. 

Swatt Greetj: ſchivarze Grete, muß einmal 
K. G.) ein ſaͤuiſches Menſch geweſen ſeyn, nach 
welcher man noch von tauben mit Wurmkoth gefüllten 
Nuͤffen ſagt: da hett fwatt Greetj in ſcheeten. 

Koͤchenbonmot, wenn eine Mannsperſon in die 
Kuͤche tritt: Greetj Schoͤttelwaſcherſch, binn 
den Herrn den Platen voͤr, um ihn zu bes 
ſchaͤmen, als wenn er mil kochen wolle, ober, ein 
Trinkgeld zu erwiſchen. n 


Gretjen int Groͤne nennt man bei und bie 


hellblaue auch weißliche Sommerblume , die m Grün 
eingeſchloſſen if.” 

Greeven: + Haut und Sehnen ‚ die vom ausge⸗ 
brannten und geſ chmolznen Fett von Ochfen oder Schwei⸗ 
nen uͤbrig bleiben. Die geringen Leute in Holſtein 
eſſen dieſes fette ausgebratene Nachbleibſel mit Brodt. 
. Andre gebens den Hunden. (S. Friſch. Grieben.) ° 

Arme Leute Faufen um ein Geringes Greeyen 
vom Schlaͤchter und eſſen Brodt dazu. 


Gregori: Gregorius, Kalendertag. Daher 
‚in FIhm. und a. ©. Gregori leggt de wilde 


⸗ 


Aant dat erſte Ei. In der zu Leipzig 1670 


von J. Ebarto herausg. Onomatologie kommt Gre—⸗ 
gorius vom griech. yeryeper her und bedeutet einen 
Wachfainen. Daß unfer Landmann und Unplatts 


deutſ cher oft aus dem Chirurgus einen Gregorius 


mſtumimelt, ſey nebenbei erwaͤhnt. 
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Grellen: ſtarr sehn, auch von Schielen | 


oo 


Auch in Hamb. fagt man, wit in Brem. (WeB.) 


Gralloog durch Verfegung der Buchfiaben für 


Glaaroog, und Grelloog. 


Grellig, he fütt greitig ut: Binz mit 
den Augen. 


Gries: feine Buchweizengruͤtze, wird — 


in Holſt. in Milch gekocht gegeſſen. 


Weetengries: das. Grobe vom Weizenmehl, | 
das in Sieben nachbleibt. 


Gries: greis. 


Begrieſen: greis werden. (©. Begtieſen.) | 


He ruft em voͤrn Griefen (Hamb. Alt.) : 


er hat ihn zum Beften; fo wie das Greifedalter oft, 


aber nur der Kinder und Narren, Spott iſt. 
Griesgramen: heimlich murren, gleich alten 
Leuten, grimgramſen, ſetzt R. hinzu. So nennt 


Kotzebue in der Verföhftung feine muͤrriſche Hoaꝛushab | 


terin Frau Grieögram. 


Grimmen, begrimmeln: ſchmutzig, fchimm⸗ 
licht werben, Farbe verlieren. Grimmelig: an⸗ 


gelaufen, falbe. | 

Ingrimmeln, ingrimmelig: wenn, ber 
Schmutz ſchon feſt figt und die Zarbe verſchoſſen iſt, 
wie in nicht ausgeſtaͤubten, geklopften, und nasge⸗ 
wordnen Tuchkleidern. 


Grindel (Holl. Grendel): Riegel auch Hemmung. 


58. togrins 
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Togrindeln: vertiegeln. | 
Grindeholt: Riegel vor dem Boden der Faͤſſer. 


up'n Grindel? loͤndliche Gegend vor Hamb: 


außerm Dammthor, eine Queerſtraße, vielleicht ehe⸗ 
- mals ein. cul de Sac, Hemmung der Paſſage. Es 
ſind erſt in neuerer Zeitsdort Gärten und Gartenhäus 
fe angelegt. 


Grienen (Din. grine, Schweh, gel): lachen, 
lächeln. (In Weſtphalen weinen.) After⸗ und Bei⸗ 
namen für gern und viel Lachende. Grienaap, 
 Srienbart » Viet # Tot auch Grienerſche, 
beide letztre weibliche Schimpfnamen. J 

Mag daar Feen Grieneken af? (Hamb.) zu 


Kindern die nicht laͤcheln wollen. 


Grienen wird mehr vom-albernen, wunanfläns - 
digen, gniefeln, gnieſen vom herzlichen. aber 


' nicht überlaut, nicht unſchicklich lachen gebraucht. 


Griepen Angſ. gripan, Engl. to eripe): 
„greifen: Zu ' 
Grrep: Griff, daher he hett et im Greep | 
as de Pracher de Luus: er hat es ſchneil gefaßt, 


wie der Bettler die Laus. 


Greepiſch, greepſch, was. reißend weggeht. 
De Waare is greepſch: die Waare wird geſucht. 
‚Se fünd dar nig meer fo greepſch na, fest 


“ die Hamb. Hoͤckerin, bie die erften Leckerſpeiſen nicht 


mehr ſo theuer anbringen kann, weil das erſte Ge⸗ 
laͤſte 
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Lüfte der Reigen gefättigt ift. Se ſuͤnd nig meer 
ſo greepſch na de Huͤſer, hieß es Chamb. Aut) 
als die Hauspreiſe fielen. 2 

Das Hamb. Grifflachen, heimlich, wie ins 
Faͤuſichen, in den Griff der Hand lachen, hat feinen ° 
Urfprung daher, ‚und man fünnte es hochplattdeutſch 
nennen: (ins Faͤnſtchen lachen) da. man nicht 


geerviaiden fegt. Der Hol. hat grimlachen, das 


R. ſche gruflachen iſt obſolet. 
Hartgreepſch: wer oder was hart. anzugreifen” 
if; nagreepfch: begierig, biebiſch, nach fremden 


Gute greifend. 


He begrippt fit: er veſunt ſich pin eines | 
beffern.: 

- iephummers Sams. die Bettelvoͤgte, 
welche beftellt find Gaffenbettler zu greifen und ins 
Gewahrſam zu bringen. Man nennt fie‘ auch 
Griephomines: Menfchengreifer, Jenes Work 
iſt aber nicht, wieR. meint, aus Homo, Menſch, 
fondern vom Hummer, dem großen Krebs 
(gammarus) gebildet, eine Hamb. Kieblingsfoft, der 
mit fernen Scheeren ſcharf faßt und greift, folglich 
iſt jener Poͤbelſchimpf ſo viel als: ihr greifenden 
Hummer! 

Fuͤr: Greif an das Werk mit Freuden, aus, dem 
geiftlichen Kiede, fagt ber Hamb. Alt. griep an 
dien Wark mit tZuſten. Poͤbelwitz. 

Greep 


\ 


! 


a 70. 

Green Griͤff heißt in. ber Kr. © auch bie Zaſche, 
grrepſch aber im hohen Grade geſucht und ge⸗ 
“übungen. ur 

Gruͤpps für Griff Haver, Heu (8. ©. ) eine . 


- Handvoll Haͤfer, Heu. Grov. Ber. 1797. 7Heft.) 


In Hamburg ſagt man nachdruͤcklich: Fief Fin⸗ 


ger un Een Greep is de beſte Bewies: ein 


banbgreifiipber Beweis ift ber befte: 
To Greep gaan wie to Keer, to Knaſt, 


| be geit mit. mi fo Greep: er geht ba mit 


mir um, greift mich hart an. ER 
Grimm: daher 
Grimſtig: grimmig. He is mi grimſtig: 
er iſt erboßt auf mich. He fütt grimftig ut: ee 


| f eht aus, als ob er einen freffen mollte, grimmig. 


Groen (Helft. Hamb. alt.) gruwen gruen 


u (Ditm. sr G.) grauen. 


— he gript ſik bi der Neeſe 
dat Schweet dat brickt em. uf por. 
| Gruwen un Groͤſe. 

Caurenberg) 

Dat Gruwen auch de Gro das Grauen. 
Mi gkoet iſt (Alt.) eine Lieblingsfloskel gewor⸗ 
den, um Misbehagen uͤber eine Sache anzudeuten. 
Lobt einer etwas, ſo ſagt der andre hlos mi groet, 
ſoll heißen: bin nicht dafuͤr. (9) 


| Gropaftig (Pbg.): ——— grolich: 


graͤulich 
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mid) graut für ihm. 


Gruͤlk (Ditm. : graͤulich. ©. graumelig.). | 


Grof (Dän, grow, Holl. grof, plomb): grob. 
Groffknaakig: grob von Knochen. En groven 


Knecht oder Knull nennt man einen Grobian; 


auch ſo grof as Boonenſtro (S. Boon) auch 


grofdrätig wie von groben Faden gewebt, fien⸗ 


draͤtig; fein von Drat und he fein von Manier 
und Sitte. 


Ut dem Srövften. De Weetenfro is au 


ut dem Groͤvſten: die Wöchnerin ift außer. Ge- 


fahr, hat die bedenklichſte Zeit Äberftanden. Ik 
heff dat Tüg all ut dem Grovſten: vom der 


Waͤſche. Ich habe das Zeug ſchon einmal durchge⸗ 


waſchen, vom groͤbſten Schmuz gereinigt. De 
Kinner ſuͤnt all ut dem Groͤvſten: die Kinder 
ſind ſchon aus den Kinderſchuhen heraus, leichter zu 
ziehn. 

Grof Brod: das unausgefi chtete, , zum Un⸗ 
terſchiede des fien Brod, ausgeſichteten, Rocken⸗ 
brodes. (S. Bakken) 

— un unſe Hoͤſtichkeit na zuwer Groff⸗ 

‘ heit boͤgen. 
> (Saurenberg.) 


Sröien (Angf. growan, Engl, to grow, . 


Schwed. gro, Dän.'groe, Holl. groien): wachſen. 


| gräulich und abſcheulich. A bei en Oro voͤr em: 


EN 


« 


’ 
n 
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auch: Yeife etwas ſingen. — 
Groͤn (Ungf. grene; Holl..grön): gehn. 
. Opönhöterfche (Hamb: Ait.): SKrautweib, 


deren Hauptuieberlage in Hamb. auf dem Hopfens 


markte, an der St. Nifolaifiche, und in Groͤn⸗ 


Ä hoͤkerkellern, ihren Wobnkellern. Dieſe Hoͤker⸗ 


zunft beſitzt einen Reichthum plattdeutſcher Schimpf⸗ 
worte, die ſie, wie die Fiſchweiber, die ihre Hallen 
auch auf dem Hopfen- und Fiſchmarkte haben, leicht⸗ 


gereizt und zungenfertig an den Mann bringen. Ein 


benachbarter Herzog machte einſt in Hamb. einen ab⸗ 


ſichtlichen Verſtoß und Stoß an den Eierkorb, um 


feine Neugier in Hinft icht jenes, notorifchen Reiche 


thums zu Befriedigen. Cine Menge Weiber fielen Äber 
ibn ber mit ihren Zungen, bis er genug. hatte und fie\ 


mit Golbffücen ſchweigen machte. Ein Hamb. Pre: 


diger ſtieß einſt aus Verſehn einen Eierkorb um. Die 
Eigenthuͤmerin begann: Ji oole blinde — (ins 


bem aber gewahrte fie ben Thäter und- begriff ſich 


‚ehrerdietig) Eerwuͤrden! Aerger⸗wird es, wenn 


| dieſe Zünfte, unter, einander in Zwift und oft fi in 


die Haare gerüth, "wobei niemand“ den Vermittler zu. 


foielen. ſuchen muß, meil’oft beide Parteien dann 
auf ihn zufallen. Groͤnigkeit, groͤne Waar: 


das erſte grüne Suppenkraͤuter, das ki: alles 
"Kraut unb Gemuͤſe. 


2) Grone 


ar 


Angroien (S. en) kogrdien: zutwachſenn. 
Groͤlen: laͤrmen, laut ſeyn, in der Marſch 





2) Groͤne Aal (S. Anl) groͤne Fiſch, 


friſche Fiſche nennt man die in den Wetteringen oder 


Landgroͤben gefangenen Hechte und Baarſe, auch 


lebendige nicht geraͤucherte Aale u. a. diſche zum 


Unterſchiede der todten Wagenfiſche. 

Unter Groͤnigkeit verſteht die Holſt. Haus- und 
Kochfrau befonders Zugemuͤſe, legumes, und klagt 
im Frühjahr wenn ihr Eingemachtes auf iſt: wat 
fall man up den Difch bringen, et find mg 
Teen Grönigkeiten d. i. Erbfen, Bohnen u. dgl. - 

Groͤne Sied: Hefte, Herzſeite. Setten fe. 
fit an min gröne Sied, dar’ is nog feener 


an verdroͤgt: fo nöthigt die plattgalante Holz 
‚fleinerin den Herrn zum Sit an ihrer Seite, an der 


noch Feiner vertrocknete. 
Ettgrön auch. Eeergron: Machgraß Nach⸗ 
matt. Wiengroͤn: ein Gefaͤß eine Tonne, worin 


ſchon Wein lag und welches folglich von friſchen Holze 


nicht mehr lauget. Von einem Saͤufer ſagt man 
(Hamb.) Fig. en Wiengroͤn Faatjen. 

Groͤne Jan: Gelbſchnabel, der Rompagnen. 
zu Seelgöfchen. 

Dat Groͤne: das erfie Sommerfeft der (Hamb. 


Alt. u. a. Städte) Schulfinder, da ihnen ein gewiſſer 


Tag zur Beluftigung im. Grünen ausgeſetzt wird. 
Schullehl oder Lehrerin Iaffen dann wol die wohlge⸗ 
pusten Kindlein auf Stuhlwagen laden und ſich dazır, 
und in’ein Landwirthſchaftshaus abſetzen, wo ſie ſie 

beko⸗ 


—M 
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bekdſtigen, tungen und foringen laſſen. Eltern der 
Kinder habenihafür ein Geſchenk an die Schulma⸗ 


dam oder Jumfer oder den Schoolmeſter der 


kleinen Buͤrgerſchulen zu entrichten. (©. Pantel⸗ 
jpon) daher in't Sröne gan, Groͤn hoolen, 
Maigroͤn G. Mai) und. Wee engrön (S. 


\ J Weeſe.) | 
3) Heißt groͤn: guͤnſtig. Ik bin em fo groͤn 
nig: : ich bin ihm fo gut nicht. 


4) fit groͤn maken: ſich mauſig | machen, zus 
taͤppiſch ſeyn (R.) Ein Hamb. Sprw. und Wortfpiel . 
Heißt: makt ju fo grön ig, fünjt freetet ju 


J de Zeegen. 


Groot (Angſ. und Engl. great Soll gro00) 
ar. . „Eines gewöhnliche . Drohung (Hamb. Alt.) 
Gaffeniungen bei Schlägereien: ‚wenn ie minen 
grooten Broder to mi neem fo buͤſt du ver⸗ 
weit. So droht ſelbſt der uͤbermannte oder uͤber⸗ 


jungte Junge, der keinen groͤßern Bruder zu Huͤlfe 


und zu Hauſe haͤtte. 
Grootdoon is min Leven, Broder leen 

mi en Gößling (daf.) zu einem Grosthuer, der 
nichts hat und gern eine Kleinigkeit liche. 

Wenn de Boom id groot 

fo is de Planter dood: ® 
Sprichwort, Wahrwort! denn wie wenige aͤberleben 
die ſelbſtgepflanzten Baͤume. Daher ber eigennuͤtigen 
ichtanplianhe— ſo viele! 











L 


Groot um lutj as Me Sisiento Heltioopt: u 


große und Fleine Waare, alles durdjeinänder. 


Groothartig auch⸗ haarig geſprochen; hoche⸗ 
muͤthig. (K. G.) grootmoͤdig ſtolz nicht groß⸗ 


muͤthig. No 
Grootmoͤm: Großmutter G. Min) - 


Grootheit: Größe, wie in alten Urkunden " 


noch itzt im Sprachverkehr. 


Groͤten (wie im Holl.): grüßen. Ein neu⸗ j | 


gebildetes Stadtwort (Hamb, Alt.) ift en Gröter: : 


ein gern und viel, beſonders Damen, Begruͤßender. 


Ein Allerweltsgruͤßer, der jede Haube am Feuſter 


auch wohl: iſt er nicht fernſichtig, den Haubenſtock 
oder die Katze, ſtatt der Dame feineg — Grußes 


gruͤßt. 
Ik will di begroͤten iſt aber eine Drohung: 
ich will dich, nemlich mit Schlaͤgen, begruͤßen. 


Sonderbar iſt die Gewohnheit wie der Ausdruck 


auf der Inſel Fehmarn, wo am Weihnacht⸗ und Neu⸗ 


1 


jahrsmorgen Bettellnaben in ber Stadt Burg und auf . 


‚dem Lande umgehen, in bie Käufer hineinfchreien : | 
Weest fo good um gebt. mi em Groͤtligt. u 


Iſt die Antwort wi geyt keen Grütligt (Gruß: 
liche, eigentlich eine Gabe) fo trollen fie fih ab, wo 
nicht, ſo giebts ein Allmofen. 

Don einem Hochmuͤthigen fagt man in Hamb. 
be grötet. keen Peerd Dar Ecen Keerl up fitt 


im 
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im Son. allgemein: be grötet keenen Hund 
keenen Duͤvel di. niemand. 


Grummel, Grummelten CR Menge, 
Vielbeit. 

Grund: Fundament. 

Ik heff Dar keenen Grund in: ic kanns 
wicht ergründen. Auch von der Wäfchereinigung. 


hun | 


‚Gründen, upgründen: mit ber Farbe dem 


Holze bie erfte, Grundfarbe geben. Gründet 
4 heff ik dat Brett, fagt mein Mahler. 


Gründig und Eooltgründigs eioad, Boden J 


kalt Fuß, Grundkalt. 


Gruͤnſen (K. G.): flöhnen, He urt 


J gruͤnſen: er fieng an zu ſtoͤhnen. 
Gruͤppel (cid.) Gripp, Gröpp (Self. 
Angſ. groepe): Grube, Abzugsrinne; ſie iſt gewoͤhn⸗ 


lich 1 Fuß breit und eben fo tief und wird gemacht, 


um das Waſſer von Acker abzuleiten, daher 
Gruͤppeln (Eid. Haſ.) gröpeln, grippen 
(Holfl.) wenn in ber, Mitte der Senne zwifchen den 
Aeckern zum Abzug des Waſſers Fleine Gruben .— 
"ben werden. Dat Water afgruppen: bas 
Waſſer durch Gruben gbleiteg, Im Billwaͤrder bei 
Hamb. fagt man umgruppen: wenn das Land 
mit dem Efcher, Spaden, umgegraben und rch die 
untere zu oberſt gebradjte Erbe das Land verbejfert, 
das Hägelichte grade und eben gemacht wird. Eine 
\ Nrbeit, 
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Arbeik, die den Landleuten viel Zeit, und dem Haus⸗ 

mann, ber es durch Haͤuerlinge thun laͤßt, viel Tags 
lohn koſtet. — 

Im Engl. heißt to groove: aushoͤhlen. 

Im Luͤb. haben verſchiedne ſchraͤg und niedrig laue⸗ 

fende Gaͤschen den Namen Grube z. B. Groͤpel⸗ 

.. grube, Becker, Fiſchergrube. 
Auch in Eid. heißt gruͤppeln wie obiges um⸗ 
gruͤppen die untere Erde mit dem Spaten heraus⸗ 
hohlen und überall führen (Verſ. e. Beſchreib. v. Eid. 

Hamb. 795.) on | 

Gruͤtt: Graͤtze. 

Eiergruͤtt: feine Gruͤtze. Bottermelks⸗ 

gruͤtt: Buchweitzen auch Habergruͤtze in Butter 

milch ſauer gekocht. Roode Gruͤtt: Gräge in 

Johannisbeerſaft did gekocht und mit Milch oder 

Rahm als Loͤffelkoſt geeffen. 

Gruͤttkopp: der gern Gräse ißt. Ä 

De Grütt wart nig fo heet uteeten, as 

fe upfüllt wert: bie Sache wird nicht fo ſchlimm 

“ enden, als fie anfchien, 


Gruus (Angf. greot, Engl. grit, Hol. gruts) t 
Griss, Schutt, Zermalmtes, grober Sand. Im 


S 


Holfi. vom Steengruus: zermalmten Steinen — 


vom alten Gemäuer, zur Landwegbeſſerung Dienfam, 
auch aber vom Thee, Tregruus wenn in ber eins 
geſchenkten Taſſe Theeblätterchen ſchwimmen. Auch 
IJ vom 


, . Fu . 
'f, 


vom Thee ſelbſt ſagt man gruuſthen Tee, de 
mehr Theeſtaub als Blätter enthält, 

Gruven auch Gruben! Graupen; gemahl- 
| ne Gerfte. . | 

Hamb. Volkswitz für angenehme Ruh: ange⸗ 
brennte Gruben! 

Gruben mit Melk oder Beer: Loffelſpeiſe 
and Abendkoſt des Mittelſtandes in Staͤbdten. Der 
Höhere nimmt fie zu. Fleiſchbruͤhen wie die Nudeln, 
Reis und Sago. So werden 
Maalte Gruben: gemahlne Graupen, in 
Wein, Milch, Bier auch als Waſſerſuppe mit etwas 
Butter auch wol zur Veredlung, Zucker und Saͤure 
angemacht gegeſſen. 

Gulbern ( Hamb. Alt.) ananſtͤndig, ungeziem⸗ 
lich laut lachen (Hulfern eben ſo weinen). 

Gulberer, Gulbererſch: Lautlacher, Lach⸗ 


ſchweſter , Lachtaube, die auch einen zu lauten Lach⸗ 


“ ton angiebt. / 
Gumm: ein Holſt. Spiel der Kinder. ' Sie 


ſtehn in Haufen im Saal oder auf der Diele, die zwei 


Thüren haben muß, an der einen Thüre und rennen 
zu der gegenuͤberſtehenden. Wer dieſe zuerft erreicht 
ift oder Heißt Gumm (nicht etwa Kumm? kamme,) 


dann laufen alle außer.dem Gumm zuruͤck zur ges - 
genſettigen Thür, "wer biefe zulegt erreicht, deſſen 


Name wird aufgerufen und an die Thäre geichlagen. 
Pan ſchlaͤgt nemlich an die Thuͤre uud ruft: 
Bretjen 


— 





_e ‘ 


mm 


Gretjen eer Nam ward an de Dir Klagen J 


ſchimpflicher Weiſe. Dies Laufſpiel ii ig Ditm. sr. 
G. vorzüglich im Gange. 

Guͤnnen: goͤnnen. 

Afguͤnſtig: nicht gönnend. 


Mer Werdeenft hett, demm ward he tig 


guͤnnt: auch fe günnt eenander de Narung 


nig ſagt der ſpaßende Poͤbel, wenn nachbarliche 
Huren auf dem Hamb. Berge oder in Hamb. bei den 


Hütten miteinander zanfen, | 
Guͤnſeln: winfeln, weinen. 
Guͤnt Goll. ginder): dort, jenſeit. 


Guͤnthen: dorthin, Guͤnther: borther, | 


Guͤnſiets: jenſeits. 
up guͤnner Dale: o an jener Seite, 


H. 


N. En Jumfer mit en H. (Hoor: Kur) | 


nennt man fpottweife in Hamb. ein Mädchen, deffen 
Tugend zweideutig ift oder dafuͤr gehalten wird. 
Haaff (Angf. Hafoe, Hafue, ‚Engl. havc, 
Hol. Hovick): Hape, Habicht, daher Haafe⸗ 
koſt, Name verſchiedener Holſt. Doͤrfer: Habicht⸗ 
horſt. Haft (K. G.) Habicht. Den mit geſpalte⸗ 


nem 


vo 
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Greep Griff heißt in. ber Kr. ©. auch bie Taſche, 
 greepfch aber im hohen Grade gefucht und ge 
arbangen. . 

Gruͤpps für Griff Haver, Heu ($. ©. ) eine . 

—E Hafer, ‚Heu. Grov. Ber. 1797. 7Heft.) 
In Hamburg ſagt man nachdruͤcklich: Fief Sins 
: ger un Sen Greep is de befte Bewies: ein 
’ bandgreifligber Beweis ift ber befte: | 
To Greep gaam wie to Keer, to Knaſt, 
he geit mit mi to Greep: er geht hart ı mit 
Ä “ um, greift mich hart an, | 

Grimm: daher 

Grimſtig: grimmig. He is mi grimſtig: 
er iſt erboßt auf mich. He ſuͤtt grimſtig ut: er 


2. ſ eht aus, als ob er einen freſſen wollte, grimmig. 


Groen (Helft. Hamb. At.) gruwen gruen 


u (Ditm. Kr. G.)s grauen. 


— he. gript fif bi der Neeſe | 
dat Schwert dat bridt em. ut voͤr 
Gruwen un Groͤſe. 
Caurenberg) 
Dat Gruwen auch de Gro das Grauen) 
Mi gtoet iſt (Alt.) eine Lieblingsfloskel gewor⸗ 
den, um Misbehagen uͤber eine Sache anzudeuten. 
Lobt einer etwas, ſo ſagt der andre blos mi groet, 
ſoll heißen; Bin nicht dafuͤr. (7) 
Gropaftig (26g.): grauengerägend, grolich: 
graͤulich 
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graͤulich und abſcheulich. It hef en Gro voͤr em: | 


mid) graut für ihm. 
Gruͤlf (Ditın.: graͤulich. @. granmelig.).. 
Grof (Din, grow, Holl. grof, plomb): grob. 
Grofknaakig: grob om Knochen. En groven 


Knecht oder Knull nennt man einen Grobian; I 


auch ſo grof as Boonenſtro (S. Boon) auch 
grofdraͤtig wie von groben Faden gewebt, fien⸗ 


draͤtig; fein von Drat und he fein von Manier 
und Sitte. 


Ut dem Bröpften. De Weekenfro is au 


ut dem Groͤvſten: die Woͤchnerin iſt außer Ge⸗ 


fahr, hat die bedenklichſte Zeit Äberftanden. Ik 
heff dat Tüg all ut dem Gröpſten: vom der 


| Waͤſche. Ich habe das Zeug ſchon einmal durchge⸗ 


waſchen, vom groͤbſten Schmuʒ gereinigt. De 
Kinner ſuͤnt all ut dem Groͤvſten: die Kinder 


.. 


find ſchon aus ben Kinderfchuhen heraus, leichter zu 


ziehn. 


terſchiede des fien Brod, ausgeſichteten, Rocken⸗ 
brodes. (S. Bakfen.) 
— un unſe Höflichkeit na juwer Groff⸗ 
| heit bögen, 
(Laurenberg.) 


Grof Brod: das unausgefi ichtete, zum Un- 


Gröien (Angf. growan, Engl, to grow, . 


Schwed. gro, Dän.'groe, Holl. groien): wachſen. 


De} 
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Angroien (S. an) togrdien: zutwachſen. 
Groͤlen: laͤrmen, laut ſeyn, in der Marſch | 
auch: leiſe etwas ſingen. — 

Groͤn (Angſ. grene, Holl. gron): gm 
Gronhodrerſche (Hamb. Alt.): Krautweib, 


deren Hauptniederlage in Hamb. auf dem Hopfen⸗ 


markte, an der St. Nikolaikirche, und in Groͤn⸗ 
Poͤkerkellern, ihren Wobnkellern. Dieſe Hoͤker⸗ 
zunft beſitzt einen Reichthum plattdeutſcher Schimpf⸗ 
worte, die ſie, wie die Fiſchweiber, die ihre Hallen 
auch auf dem Hopfen: und. Fiſchmarkte haben, leicht⸗ 
‚ gereizt und zungenfertig an ben Mann bringen. Em 


. benachbarter Herzog machte einft in Hamb. einen abs 


ſichtlichen Verſteß und Stoß an’ den Eierforb, dm | 
feine Neugier in Hinſi icht jenes, notoriſchen Reich⸗ 


N thums zu befriedigen. Eine Menge Weiber fielenÄber - 


ihn her mit ihren Zungen, bis er genug hatte und fie \ 
mit Goldſtuͤcken ſchweigen madıte, Ein Hamb. Pre⸗ 
diger ſtieß einſt aus Verſehn einen Eierkorb um. Die 
Eigenthuͤmerin begann ; Ji vole blinde — (ins 
dem aber gewahrte fie den Thäter und- begriff ſich 


ehrerbietig) Eerwuͤrden! Aerger/wird ed, wenn 


dieſe Zuͤnfte unter, einander in Zwiſt und oft ſich in 
die Haare geraͤth, "wobei niemandx.den Vermittler zu. 
ſpielen. ſuchen muß, meil’oft beide Partheien dann 
auf ihn zufallen. Groͤnigkeit, groͤne Waar: 


das erſte gruͤne Suppenfräuter, das un: alles 


.‘ Kraut und Gemuͤſ. 


—8 











2) Gröne Aal (E. Aal) groͤne Fiſch, 


friſche Fiſche nennt man die in den Wetteringen oder 


Landgraͤben gefangenen Hechte und Baarſe, auch 
lebendige nicht geraͤucherte Aale u. a. Fiſche zum | ’ 
Unterfchiede der todten Wagenfifche. 

Unter Groͤnigkeit verſteht die Holft. Haus- und 
Kochfrau befonders Zugemüfe, legumes, und Hagt 
im Zrühjahr wenn ihr Eingemad)tes auf ft: wat 


ſall man up den Difch bringen, st find wg 


Teen Groͤnigkeiten d. i. Erbfen, Bohnen u. dgl. - 
Groͤne Sied: Hefte, Herzſeite. Setten fe. 
fit an min groͤne Sied, dar is nog keener 


an verdroͤgt: ſo noͤthigt die plattgalante Holz 
ſteinerin den Herrn zum Sitz an ihrer Seite, an der 


noch keiner vertrocknete. 
Ettgroͤn auch Eeergroͤn: Machgraß Nach⸗ 
matt. Wiengroͤn: ein Gefaͤß eine Tonne, worin 


ſchon Wein lag und welches folglich von friſchen Holze 


nicht mehr lauget. Von einem Saͤufer ſagt man 
(Hamb.) Fig. en Wiengrön Faatjen. 

Groͤne Sans Gelpfchnabel, ber Kampagnen 
zu Geelgoͤſchen. 5 

Dat Groͤne: das erfte Sommerfeft ber (Sem; 


Alt. u.a. Städte) Schulkinder, de ihnen ein gewiſſer 


Tag zur Beluſtigung im Gruͤnen ausgeſetzt wird. 
Schullehl oder Lehrerin laſſen dann wol die wohlge⸗ 
putzten Kindlein auf Stuhlwagen laden und ſich dazu, 
und imein Landwirthſchaftshaus abſetzen, wo ſie ſie 

beko⸗ 
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Seifen, tanzen und ſpringen laſſen. Eltern der 
Kinder habendafuͤr ein Geſchenk an die Schulma⸗ 
Dam oder, Jumfer ober. ben Schoolmeſter der 
kleinen Buͤrgerſchulen zu entrichten. (S. Pantel⸗ 
joon) daher in't Groͤne gaan, Groͤn hoolen, 


| Maigehn G. Mai) und Weeſengron (©. 


15 


— Heißt groͤn: guͤnſtig. ‚St bin em ſo groͤn 
sig: ich bin ihm fo gut nicht. 

4) ſik geön maken: fich maufig: madjen, zus 
taͤppiſch ſeyn (R.) Ein Hamb. Sprw. und Wortſpiel 
Heißt: makt ju fo grön nig, ſuͤnſt freetet ju 


de Zeegen. 


Groot (Angf. und Engl. great Soll groo: 
grvß. „Eines gewöhnliche. Drohung (Hamb. Alt.) 
Gaſſenjungen bei Schlägereien: wenn if minen 
grooten Broder to mi neem fo buͤſt du ver⸗ 
"weit. So droht ſelbſt der uͤbermannte oder über: 
jungte Junge, der keinen groͤßern Bruder zu Huͤlfe 
und zu Hauſe haͤtte. u 

Grootdoon id min Leven, Broder ken 
mi en Soͤsling (daf.) zu einem Grosthuer, der 
nichts hat und gern eine Kleinigkeit liche. 

Wenn de Boom id groot 

fo i8 de Panter dood: 9 
Sprichwort, Wahrwort! denn wie wenige überleben 
die felbfigepflanzten Bäume. Daher ber eigennaͤtigen 


Nichtanpflanzer ſo viele! 





he grötet. teen Peerd dar Ecen Keerl up ſitt 
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Groot un Kit a6 de S Swiento Helt loopt: u 
große und Eleine Waare, alles durcheinander. 
Groothartig auch⸗haartg geſprochen; hoch⸗ 
muͤthig. (K. G.) grootmoͤdig ſtolz nicht groß⸗ 
muͤthig. | . 
Grootmoͤm: Großmutter <e. Moͤm.) — 
Grootheit: Groͤße, wie in alten x Urkunden f 
noch ist im Sprachverlehr. | j | 


Gröten (wie im 901): grüßen. Ein n neu⸗ u 
gebildetes Stadtwort (Hamb. Alt.) it en Ördter: 
ein gern’ und viel, beſonders Damen, Begruͤßender. 
Ein Allerweltsgruͤßer, der jede Haube am Feuſter 
auch wohl: iſt er nicht fernſichtig, den Haubenſtock 


— 


oder die Katze, fatt ber Dame feineg — Graßes 


gruͤßt. 

Ik will di begroͤten iſt aber eine Drohung: 
ich will dich, nemlich mit Schlaͤgen, begruͤßen. 

Sonderbar iſt die Gewohnheit wie der Ausdruck 
auf der Inſel Fehmarn, wo am Weihnachts und Neu⸗ 
jahrsmorgen Bettelfnaben in der Stadt Burg und auf . 
dem Lande umgehen, in bie Häufer hineinfchreien : 
Weest fo good um gebt. mi en Groͤtligt. 
IE die Antwort mi gebt keen Grütligt (Gruß⸗ 
licht, ‚eigentlich eine Gabe) fo trollen fie fi) ab, wo 
nicht,  giehts ein Allmoſen. 

Don einem Hochmuͤthigen fagt man in Hamb. 


im 


‚ nn — 26 an | 
im Hort allgemein: he gröte feenen Hund 
keenen Duͤvel d. I. niemand. 


Grummel, Orummelten CB Menge, 
Vielbeit. | 

Grund: Fundement. | 

ı SE heff Dar. feenen Grund in: ich kanns 
| nicht ergruͤnden. Auch von der Waͤſchereinigung. 

‚Gründen, upgründen: mit der Farbe dem 
Holze die erfle, Grundfarbe geben. Gründet 


u heff ik dat Brett, ſagt mein Mahler. 


nn] 


Gruͤndig und kooltgruͤndig: etwas, Bodens 


Alt, Fuß, Srundfalt. = 


Gruͤnſen (K. G.): ſtͤhnen. He wurr 


gruͤnſen er fieng an zu ſtoͤhnen. 
Gruͤppel (cid.) Gripp, Gröpp (Holk. 
Angſ. groepe): Grube, Abzugsrinne; ſie iſt gewoͤhn⸗ 


Mich 1 Fuß breit und eben fo tief und wird gemacht, 


um das Wafler von Ader abzuleiten, daher 

| Srüppeln (Eid. Haſ.) gröpeln, grippen 
(Hotfl.) wenn in ber, Mitte der Kenne zwifchen den 
Aeckern zum Abzug des Waſſers Feine Gruben . 
"ben werden. Dat Water afgruppen: bas 


Waffer durch Gruben gbleiteg, Im Billwärber bei 


Hamb. fagt man umgruppen: wenn bas Land - 


mit dem Efcher, Spaden, umgegraben und durch die 
untere zu oberſt gebrachte Erde das Land verbeſſert, 


das Seite grabe und eben gemacht wird. Eine 


Nrbeit, 
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Arbeik, die den Landleuten viel Zeit, und dem Haus⸗ | 


mann, ber es durch) Häuerlinge thun- laͤßt, viel rg. | 


lohn koſtete. 
Im Engl. heißt to groove: aushöblen. 
Im Luͤb. haben verfchiedne fhräg und niedrig lau⸗ 


fende Gäschen den Nomen Grube 5. B. Groͤpel⸗ | 


> grube, Becker, Fiſchergrube. 


Auch in Eid. heißt gruͤppeln wie obiges um⸗ 


gruͤppen die untere Erde mit dem Spaten heraus⸗ 


hohlen und überall führen (Verſ. e. Befchreib; v. Eid. | 


Hamb. 795.) 
Gruͤtt: Graͤtze. — | 
Eiergrätt: feine Gruͤtze. Bottermelks⸗ 
gruͤtt: Buchweitzen auch Habergruͤtze in Butter⸗ 
milch ſauer gekocht. Roode Gruͤtt: Gruͤtze in 


Johannisbeerſaft dick gekocht und mit“ Milch oder 


Rahm als Löffelkoft geeſſen. 
Gruͤttkopp: der gern Gruͤtze ißt. 9V 
De Gruͤtt wart nig ſo heet uteeten, as 


ſe upfuͤllt werk: die Sache wird nicht fo ſchlimm 


enden, als fie anfchien. 


S 


Gruus (Angf. greot, Engl. grit, Holl. gruls)t 


Gries, Schutt, Zermalmtes, grober Sand, Im 


Holſt. vom Steengrund: zermalmten Steinen 


vom alten Gemäuer, zur Landwegbeſſerung dienfam, 
auch aber vom Thee, Teegruus wenn in ber eins 
geſchenkten Taſſe Theeblätterchen ſchwimmen. Huch 

IJ vom 
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vom Xen ſelbſt fagt man’ gruuſigen Te, ber 
mehr Theeſtaub als Blätter enthält, 

Gruven auch Gruben: Graupen, gemahl⸗ 
| ne Gerſte. 

Hamb. Volkswitz fuͤr angenehme Ruh: ange⸗ 
brennte Gruben! 

Gruben mit Melk oder Beer: Loͤffelſpeiſe 
und Abendkoſt des Mittelſtandes in Städten. Der 
Höhere nimmt fie zu. Fleiſchbruͤhen wie die Nudeln, 
Reis und Sago. So werden 

Maalte Gruben: gemahlne Gräupen, in 
Mein, Milh, Bier auch ald Mafferfuppe mit etwas 
Butter auch wol zur Veredlung, Zuder und Säure 
angemacht gegeſſen. 


Gulbern (Hamb. Alt.) unanftänbig,ungegieme | 


lich Laut lachen (Hulfern eben fo weinen). 

Gulberer, Gulbererfch: Lautlacher, Lach⸗ 
ſchweſter, Lachtaube ‚ die auch einen ‚u lauten Lach⸗ 
£ ton angiebt. 

Gumm : ein Holſt. Spiel der Kinder. ’ Sie 
itehn in Haufen im Saal oder auf der Diele, die zwei 
Thuͤren haben muß, an ber einen Thüre und rennen 
zu der gegenüberftehenden.: Wer dieſe zuerft erreicht 
iſt oder heißt Gumm (nicht etwa Kumm? fomme,) 
dann laufen alle außer dem Gumm zuruͤck zur ges 
“ genfebtigen Thür, wer biefe zulegt erreicht, deſſen 
Name wird aufgerufen und an die Thäre gefchlagen. 
Man ſchlaͤgt nemlich an die Thuͤre uud ruft: 

Bretjen 


A 
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Gretjen eer Nam ward ande Dir” open = 


ſchimpflicher Weiſe. Dies Laufſpiel iſt ig Ditm. Rt 
©. vorzüglich im Gange. | 


Guͤnnen: goͤnnen. 
Afguͤnſtig: nicht goͤnnend. 


Wer Verdeenſt hett, demm ˖ward be. fig 


guͤnnt: aud fe guͤnnt eenander de Narung 


nig ſagt der ſpaßende Poͤbel, wenn nachbarliche 
Huren aͤuf dem Hamb. Berge oder in Hamb. bei den 


Huͤtten miteinander zanken, 
Guͤnſeln: winfen, weinen. 
Guͤnt (Hol. ginder): dort, ienfeit. 


Guͤnthen: dorthin, Günther: dorther, | 


Guͤnſiets: jenfeits, 
up günner Dale: a an jener Seite, 


9. 


H. En Zumfer mit en H. (Hoor: Hure) 


nennt man fpottweife in Hamb. ein Maͤdchen, deſſen | 
Tugend jmweideutig ift oder dafuͤr gehalten wird. 


Haafk (Angſ. Hafoc, SHafuc, Engl. havc, 
Hol. Hovick): Havk, Habicht, daher Haafe⸗ 
koſt, Name verſchiedener Holſt. Dörfer: Habicht: 
horſt. Haft (K. ©.) Habicht. Den mit geſpalte— 


. nem 


vh 
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enem Schwan; nennt men gikewi auch 6 Klemm⸗— 
ſteert / der auf die jungen Gaͤnſe erpicht iſt. 

Da ſitt en Haafk upt Hek: nehmt euch in 
Acht, da iſt ein Aufpeſer. Sollt es von Happen 
ram? 

Haalen (Holl. halen): holen. 

Anhaalen: anhohlen. Haal an! iſt Ausruf 


der Keeper, Taumacher in der Hamb. KRewerbaan, 
wenn einer den anbern das Tau hinzutragen helfen 
ſoll. Anhaalern: zuthulich (GI. G.) 

Doͤrhagalen: durchhohlen. Se wart et nog 
wol doͤrhaalen: ſie wird dieſe Krankheit noch 

überftchen ‚ wieder gefund werben. ' 

Inhaalen: einhohlen. De Kinder ut de 
School inhanlen oder inhaalen laaten: zuruͤck 
nach Hauſe hohlen, laſſen. Auch einkaufen, Waaren 
vom Markte fuͤr den Hausbedarf. 

Oeverhaalen nennen unſre Diſtillateure, die 
erſie ſchwaͤchſte Abdampfung des Brantweins oder 
Likoͤts machen. Haal oͤver! gewoͤhnlicher Aus⸗ 
ruf der Holſt. Faͤhrſchiffer, wenn die Faͤhre jenſeits 
des Fluſſes ift. und Paffagiere hinuͤbergezogen ſeyn 
wollen. | 

2) Einen mit ſchndden Worten uͤberhohlen, d. i. 


heruntermachen. Sik verhaalen: ſich erhohlen 
von Furcht, Schreck oder Krankheit. 
‚or | | 
Konradi 
haal na di!. | jagt 


dd — 
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fagt n man. in Hamb. zu einem, ber mit farten Zügen 
trinkt: zieh an dich, das Glas. 

Haalfru (Schlesw. ): Hebamme Coiſt x 
Höfe. | 

Haalung feltner Haalwind: Zugwind. Da: 
her in Hamb. und Alt. if Ereeg de Haalung: 


ich erſchrack wie vom Winde erſchuͤttert; dat du 


de Haalung krigſt; daß du tzuſammenfghren 
moͤgſt wie vom ſchnellen Zugwind getroffen! Dit. 
warft de Haalung krigen: du wirt ſchoͤn, 
eigentlich. übel, anlaufen! Sonderbate Verwuͤn⸗ 
ſchungs und Uebelwollens⸗ ⸗Formeln. 

He ſitt in de Haalung: er ſi iet dem m. Zug: 
wind ausgeſetzt. 

‚Statt haal di de Duͤvel! ve man oft: De.. 
un de! und behält den Teufel‘ oder den Henker 
jefuitifch im Sinn. Ik wull dat em de un de 
haal, fo viel als: ich wollte, daß ihn mehr als 
Ein Teufel hohlte — obwol es an einem fchon zu 
viel iſt. - 

Kielhaalen: ein Schiff auf bie Seite winden, 
um es zu kalfatern, beſſern, (©: Bule, kal⸗ 
fatern.) | Ä 

2) eine Strafe für has Schiffsvolk, das gegen 
Subordination gefehlt: Der Sünder wird an zwei 
Striden befeftigt'und mit Blei behängt, um leichter 
zu finfen, an einer Seite des Schiffes herunter und 

6 an 
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an der Gegenfeite wieder‘ heraufgelaſſen, unterm 


Kiel des Schiffes gewoͤhnlich zu dreienmalen durchge⸗ 
zogen. „Die St rafe iſt härter, als fie, nad) dieſer 


Befchreibung ſcheint und geht oft auf Leben und Tod, 
wenn ber Kopf den Schifföfeil berührt und das. Tempo 


der Kommandeurs zum Heraufdiehn/ haal up! 


zu raſch geſchieht. 


Haal em wedder! iſt die gemeine Antwort 
auf den Vorwurf: du heit eenen gaan laten. 


“Hal mi de Deeren! auch de Donnerftag! 


‚ Hatt des unterdrückten Teufel,‘ Duͤvel. 


Haan (Holl. Haen, Dän. Hane): Hahn, coquus. 


Haanenkamm, Haankammragout: Ra⸗ 
gout,. worin Hahnenkaͤmme Hauptingi bienz fi nd: 


Eimals eine ufentbehrliche, Zwiſchenſchuͤſſel bei großen 


(Hamb. Gaffereien, weil ſolch ein Ragout theurer 
war als izt, da mah von ben Sranzofen gelernt, bie 


Hahnenkaͤmme vom Ochſenmaul und Gaum Fünftlich 


Hahnenkammragouts, wozu Fein Hahn den Kamm 


lieferte, (wie falſche Sweefer S. Sweeſer.) 


. Da Ereit nig Hund noch Haan na: bie | 
: Sache hat feine- Folgen, bleibt verſchwiegen. Apol. 


Sprw. Nix umſuͤnſt, ſeggt de Haan un et 
up de Heen. 

Piephaan: in der ꝓoͤbelſpr. das maͤnnliche 
Glied. Huushaan: Haushahn, auch fig. einer ber 
haͤuslich, viel zu Haus ift. 

Hanebalken: 2) Queerbalten des Sperrwerfe, 


⸗ 


Ps 


und; wohlfeiler nachzuformen. So hat man -jeßt 
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worauf ſich in Vauerhaͤuſern. die gahner ſehen. 


die oberſte Etage am Dache. (R.)3) (Eid. Sin | 
erfte Gewächa des Schilfs, welches ſehr zart iſt und 


in. Salz getunkt zur Speiſe gebraucht, und zu dem 


Ende von den Kindern geſammelt und fo benannt... 

Hanepoten: Hahnbutten, daher Haanpo⸗ 
tenanſchlaͤge, lächerlich = verkehrte Anfchläge, - 
Pläne, Luftſchloͤſer. (S. Honnig.) Dat 
frapp : Nebengäßchen ‚ Xwiete in Hamb, u 

Haanken Hahn zum Abzapfen des Getraͤnkes, 
wegen ſeiner Form ſo genannt. Die Hamb. Han⸗ 
kentwiete mag daher den Namen haben. Beer⸗ 
hanken! Slotthanken (noͤdig! ) ift der ge 
wöhnliche Hamb. Ausruf ber Bauten, die diefe Waare 
feilrufen. 

Heen: Henne. Leggheen: Eier legende 
Henne. Daher fpwtl. Se iß ſo root um den 
Kamm as en -Leggheen, Friſch und roͤthlich 
von Geſicht. | 

De Haan, de Haan un nig — de Heen. 
Kinderraͤthſel zum Nachſprechen — die Henne aber 


ſoll nicht nachgefprochen werden, 


Haapen: hoffen. (Dän, Haabe, Hol. Hoope.) 


Dat haap if; das hoff’ ich, heißt oft im 
Holt. Sprachverkehr fo viel ald: das verſteht ſich 
am Rande. 

Der San. Alt, fost vl Rate haapen: hoͤ⸗ 


pen. 


N 
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pen. SE hoͤp dat et geit: ich hoffe/ es geht, 


gelingt, | N 


Haar: : Haare. 

Upn hangen Haar na — weer be fullen: | 
pn haͤngend Haar, ſcheint die Rdi. ſagen zu wollen, 
bhinderte den Fall. Upn hangen Haar, iſt im 
_ allgenieinen fo viel als beinahe. Dat Kind weer | 
upn bangen Haar na forven: das Kind war 


. nahe am Sterben. . Upn h. H. na har ikt dra⸗ 


pen: beinah hätt” ichs getroffen. 
Haarbuͤdel: (S. Buͤdel) 
Haarſnieder: Haarſchneider, Beſchneider, 
— E——— Als man in den Holſt. Staͤdten zuerſt an⸗ 
fieng fi ſich die Haare von eigends dazu ſich berufenden 
Leuten beſchneiden und kraͤuſen zu laſſen, gab es die 


errſten Friſeurs, bie Haarſnieder hießen. &e 
. waren an Zorm und Farbe von unfern dermaligen 


Friſeurs und Perruquiers fo verſchieden. als ihr Ge⸗ 
ſchaͤft. Puder nod) Pomade war nicht‘ Mode ode 
wurde aͤußerſt felten. gebraucht. | Daher jene Haar⸗ | 


ſchneider nicht in weiß überpuderten Roͤcken, fondern 


in fi impler reinlicher Tracht gleich andern Handwerks⸗ 
und Kunftwerköleuten einhergiengen. In den Häue 


fern der Reichen ſprach ſolch ein beſoldeter Kraͤusler 


etwa einmal im Vierteljahre oder Monate vor ‚um 
die fämtlichen mobifchen Köpfe der Samilie unter bie 


J Scheere zu nehmen. Außer ben Scheere zum Be⸗ | 


ſchneiden der Haare bediente ſi ich dieſer Mann auch 
noch 


N — 
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no eines buchsbaumenen Eidachens, um die Haare 
aufzukraͤuſeln und ſie in leichte Locken, wie man ſie 
auf alten niederſaͤchſiſchen Holzſchnitten und Kupfern 
findet, fallen zu machen. _ 

In de Haare droͤgen laten: mit Fleiß ver⸗ 
geſſen. (M.) Duller Haar: böfe; auch dull⸗ 
haarig waren: zornig werden. 

Haartagen: im Handgemenge bei den Haaren 
zauſen. Se ſlat un haartaget ſik alle Dage: 
ſie liegen taͤglich einander in den Seren Bemb) 
wie haartafenz ziehen. ' | 

‚ Dreehaarig: muthwillig (©. Dree.) 

Wedderhaarig: widerſpenſtig, kettelhaa⸗ 
rig: kitzlih. (S. Eetteln.) 

He hett en Haarbuͤdel: er iſt beſoffen. J 

Haartuͤt: (fr. ©.) Haarzopfbult, wegen der 
Aehnlichkeit mit eiñer Tute. (S.. Hl. ) = 

An em is Feen gogd Haar?: ein ſchlechter 
Menſch. Dat geſchuͤtt nig um diner geelen 
Haar: das geſchieht deinetwegen nicht. Ik heff 
dar en Haar i in funden: es iſt mir zuwider ge⸗ 
worden. 

In dem poet. Scherzgedicht auf die Komplemente 
und franz. Kleidertracht aus der Witte bei ızten Jahr⸗ J 
hunderts heißt's: 

Lange Haar und kleinen Bart 
u geputzt nach franſcher Art, = BE 


N 
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pen. SE hoͤp dat ef seite ich See, es art, 
„gelingt. N 
| Haar: : Haare. | 
ö Upn hangen Haar na - — weer be füllen: | 
ein haͤngend Haar, ſcheint die dt. fagen zu. wollen, 
hinderte den Fall. Upn hangen Haar, ift im 
allgenieinen fo viel als beinahe. : Dat Kind weer | 
urbn hangen Haar na ſtorven: das Kind war 
‚nähe am Sterben. Upn h. H. na har it dra⸗ 
pen! beinah hätt” ichs getroffen. 
Haarbuͤdel: (S. Bde) | 
‚Hanrfnieder : Haarſchneider, Befchneider, 
_ Kihudler. Als man in ben Holit. Städten zuerft an⸗ 


fieng ſi ſich die Haare. von eigends dazu fi) berufenden 
Leuten beſchneiden und kraͤuſen zu laſſen, gab es die 


u erſten Friſeurs, die Haarſnieder hießen. Sie | 


. waren an gorm und Farbe von unfern dermaligen 
Friſeurs und Perruquiers fo verſchieden, als ihr Ge⸗ 
ſchaͤft. Puder noch Pomade war nicht Mode odek 
wurde aͤußerſt ſelten gebraucht. Daher jene Haar⸗ 

ſchneider nicht in weiß uͤberpuderten Roͤcken, ſondern 
in ſi mpler reinlicher Tracht gleich andern Handwerks⸗ 
und Kunftwerköleuten einhergiengen. In den Häue 
fern dey Reichen ſprach ſolch ein beſoldeter Kraͤusler 
etwa einmal im Bierteliahre oder Mohate vor ‚um 
die fämtlichen mobifchen Köpfe der Familie unter bie 

Scheere zu nehmen. Außer der Scheere zum Bes 
ſchneiden der Haare bediente ſich biefer Mann. auch 

noch 
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noch eines buchsbaumenen /Stdckchens, um die Haare 
ausfzukraͤuſeln und fie in leichte Locken, wie man ſie | 
auf alten niederfächfifchen Holzſchnitten und Kupfer _ 
findet ,- fallen zu machen. _ | 

In de Haare droͤgen laten: mit: Fleiß ver⸗ 
geſſen. (M.) Duller Haar: böfe; auch dull⸗ 
haarig waren: zornig werden. | 

Haartagen: im Handgemenge bei ben Haaren 
zaufen. Se flat un haartaget fit alle Dage: 
‚ fie liegen täglich einander in den Hagren (amb. Ivo 
wie haartafenz ziehen. oa 

‚ Dreehaarig: muthwillig (S. Dre)” 

Wedderhaarig: widerſpenſtig, kettelhaa⸗ 
rig: kitzlichh. (S. ketteln.) 

He hett en Haarbuͤdel: er iſt beſofen. — 

Haartuͤt: (Kr. ©.) Haarzopfbult, wegen der 
Aehnlichkeit mit einer Tute. (S. Huͤll.) 

An em is keen good Haar?: ein ſchlechter 
Menſch. Dat geſchuͤtt nig um diner geelen 
Haar: das geſchieht deinetwegen nicht, ct heff 
dar en Haar i in funden; es ift mir zuwider ge⸗ 
worden. 

In dem poet. Scherzgedicht auf die Komplemente 
und franz. Kleidertracht aus der Mitte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts heißt's: 

Lange Haar und kleinen Bart 
6— geputzt nach franſcher Art. 
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In Billwaͤrder ſagt man "Haren: (baren, 
‚ dom Hochd. haarſcharf gebildet. 


3): Haar (wie im Angſ. Horg, Horh ©. Friſch 
hieß ehmals in Hamb. und Luͤbeck (auch Haer) 


= Gaſſenkoth „Schneekoth. ‚Im Hamb. mußte, wenn = | 


tiefer Schnee gefallen war, ein Frohnknecht auf Be⸗ 


fehl herumgehn und die Reinigung der Gaſſen den 
Einwohnern mit den Worten anfagen: Haar vom 
"den Straaten, edder myne Heeren wordt 
ju panden laten. (S. von Stade und Richey 


Deutungen des Wortes.) Mir füllt das hier hett 

hett de Hochwieſe Raad utfeegen laten (S. 
| Feegen) bei⸗ das vieleicht baher feinen Urfprung 
nah. 


In Laͤbeck mußte chmals um n Faſtnacht ber Scharfe 


rihtergefelle durch die Gaffen rufen: Haar vun 


de Straat, de Herren Taten Schott ſam⸗ 


meln! — ESrieſ. Hor.) 
Im Hamb. Utroop heißt's: 


Haar vun de Straaten, roop if sum, 
‚Haar vum de Straaten, 


myn Herren willt juw fünft utpannen - 


laaten. 


N Die Hornung ward wol daher benennt, weil 


er der Eothreichfte Monat im Jahr ift? 
Haarmoos (in der K. G. und Krummendiek 
—EE gefpr.) polytrichum commune, 


wichſt an ungen Stetten, in Holſt. und verdraͤngt 
das 


\ 
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das gute Gras von den Wieſen. Es bekommt den 


Kuͤhen u. a. Hornvieh ſchlecht. Durch Pferde abe, | 
bie es 3. B. in Schwed. Bahuslehn unter ben Hecker⸗ 
fing gemifcht ohne Nachtheil freffen, fönnte die Der. 
minderung deffelben bewirkt werden. — 
Sb Haarpeus: Harz (R.) auch vou Haar ab⸗ 
zuleiten, bezweifle ich, da hier die pbyſi ſche Aehnlich⸗ 
keit nicht iſt, wie bei Haarmoos. 
Korthaarig: kurzharig, der leicht i in Feuer | 
kommt. (In der Haaren beftand bie Stärke der Sim- 


ſone; fo im hochd. er hat Haare auf.den Zähnen: er 


ift dreift, tapfer.) Katthaarig: muͤrriſch und 


beißig wie Katzen, eenhaarig: wenig Haare auf 


dem Kopf, dem nicht zu trauen iſt, eenhaarigen 


Jung „geelhaarig: Zartling⸗ Furchtſamer. 


Dreehaarig, der gleichſam dreidoppeltes Haar 
hat (S. Dree) dreifache Kraft im Kampfe: co 
Durchtrieben. Dikdreebiſch: wer mit Dreifti gkeit 
Grobheit verbindet. Meue Berl, M. Schr. Nov. 99. 
von Raabe.) 

Duller Haar: ſehe boͤſe. Ein Sanftſinniger 
pflegt zu ſagen: dat will ik mal doon wenn ik 
duller Haar bün: ich will e8 ahnden ‚aber ist 
nicht. - \ 

"Hafer (Br. W. 2. Have): Hafer (Din, Ha⸗ 
vre.) Man unterfiheidet in Holftein ER. ©.) den 
Hartlandahaber, der auf dem Lande, das ein 
Jahr ‘zuvor brad) 18, ‚gebaut ift, vom Dreefch- 
haber, 


[2 
f) ‘ 


. [4 
— 88 — 
J 


haber, wenn nach vier Jahren zZuerſt wieder auf 
dem Acker Haber geſaͤt ward, und Fallighaber: 
der auf dem erſt einmal umgepfluͤgten Lande, fallig 
Land waͤchſt; vom Witten Haber: Geeſthaber, 
der ergiebiger ſchwerer iſt als der leichtere, wird 
biefer PRugenhaber zum Unterfcjiebe genannt, 


Eandhaber in gemeingr Ausſpr. Habermann 
Sandhabermann:. eine Art-Schilf (arundo) 
mit Helmärtigen Blättern. 

Bit Vituskalendertag) 

ſettet den Haber hoog um ſied. 
(Fhm. K. G.) auf den Vit-Tag kommts an, wie 
der Hafer ausfallen wird. 

En ſtikt de Haber; er iſt abermuthig weil 
ers zu gut hat; Wird, auf Pferde und Menfchen an: 
gewandt, 

He fettet den Buk up de babertiſte | 
wie im Hochd. den Bock zum Gärtner, 

Im Stillen id good Haber feien (den) 
wird gefagt, wenn und wo alle fehweigen außer 
Einem, der dann gut reben hat, . 

Buß, But, Buk, ftot mi nig, . 
Habergruͤtt mag ik nig. 
Singweiſe bei einem Knabenſpiel, wo eĩner den Bock 
muacht und auf die andern, „Die ihn neden und ab: 
wehren, wie mit Sörnern ſtoͤßt. 


Hachpachen (Hannoͤvr. hechpuſten): n 
Othem hohlen, nad) ſtarkem Laufen oder in ſchweren 
Krankheiten (B. W. 3.) ift auch Holſteiniſch. j 


—* 





* 


Haff: das Meer die See, daher | 
(eib.) Haffdiek: ‚en der See naher Damm. 


2). eine Art fliegenden Ungeziefers, welches zu 
gewiſſer Jahrszeit (in Sommermonateu) an, Baͤu⸗ | 


men und Gewächfen haftet, Hol. und Hamb. 


Haff, Hafft. Bader die Hamb Rot. et ſitt 
ſo vull as Hafft: es iſt Dicht beſetzt. | 


Hagdoorn: : Hagedorn. Daher das oͤkonomiſche 
Sprw. Wenn de Hagdoorn utſleit weiet de. 
Nordooſt. 

Hagel wie im Daͤn.: der Hagel. - 

Hagelwitt,. fo: witt an Hagel: hagel 
oder ſchneeweiß. 

Dat di de Hagel! naͤmlich erſchlage. Eine 
gehemmte Verwuͤnſchung, auch Floskel der Ver⸗ 
wundrung. Ein Hagelſchauer macht in der Regel 
Staunen. Verhagelt: Verftärfungs ⸗Floskel: 


J 


verhagelt nett, bir, wie berdonnert: fee 


artig, theuer. 

San Hagel nad) dem Hol. heißt nicht blos wie 
R. hat, gemeines Boetsvolk, ſondern uͤberhaupt: 
niedrer Poͤbel. Mit dem San Hagel un fit 
Meat, Pöbel und Poͤbelsgehuͤlfe, bezeichnet gern 
der höhere (Stadt) Pobel den niedern. 

Hate: Hacke, uncus, ’ | | 

Inhaken: einhaden. Co hörte ich einen 
Hamb. Platiendrücder zu einer Dame ber er auf 

| der 
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der Promenade: den Arm bot fagen: Haat fe fi 
. Mauiel! ! und fie hackte ein, 
De ‚Haken un Staken: ſchlechte Buchſtaben. | 
Hafen um Oeſeken, Degeöfen, - Oeſchen: 
feſt allgemein in der Ausſpr. Hlen und Augen von 
| Eifeng oder Meffingdrat, die man an Kleider und a. 
Sachen ſetzt, um fie bamit zufammen zu heften. Zu 
> „einem Frauenzimmer „,das, als noch das Einſchnuͤren 
and Haͤleln Mode war, nicht viel eſſen konnte, ſagte 
man in Hamb.: ſe mot en Haͤksken ſpringen 
laten. So ſagt man noch / von Maͤnnern und Viel⸗ 
eſſern: he lett eenen Knoop ſpringen, naͤm⸗ 
lich einen Weſtenknopf. Dat Ding hett en Ha⸗ 
ken: die Sache hat eine S Schwierigkeit, iſt noch 
nicht Harz; auch mut en Hafen hebben: wenn 
man nicht durchſi eht. 
En Haken anſlaan: ſich an eiwas, einen 
Berfuh um es zu erlangen machen... In Hamb.-und 
Alt. wird dies gewöhnlich zu jungen Ehluſtigen vder 
Ehefähigen gefagt, wenn von mannbaren Mädchen ' 
oder ledigen Wittwen die Kede iſt: will he finen 
Ä ‚Hafen, danig anflaan? . 
— Koͤppelhaken: zwei mit. Ketten ober Stricken 
gekuppelte Hafen, die man an dag anfchlägt, was 
aufgewunden werden foll, beim Hamb. Krahn und. in 
den Speichern der an Fleeten wohnenden Kaufleute 
find die Doppelhaken zur Aufziehung von Waaren 


aus den Evern und fonft bei Schiffen im Brauche. 
Haken⸗ 


— 
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Hakenrein: geſchlachtet und ausgeweidet ſo 
"wie es die Fleiſcher (in Hamb.) zum Verkauf am Ha⸗ 


ken hangen haben; wird dem lebendig gekauften ent⸗ | 


gegen geſetzt. fig. alles hafenrein maken: 
alles ‚aufr&umen ‚rein aufjehreen. | 

Das Zeitwort hafen wird von Everführern ges 
braucht, wenn fie nicht ftafen oder [Sieben ‚ fon: 


dern mit bey hngefshlagenen Bootshaken ziehn. 
Kinder fpielen Hakẽ, wenn ihrer zwei mit durch⸗ 
. gefteckteur Finger eine Kringel (Pretel) aus eins 


ander ziehn, um zu fehn wer das groͤßeſte Stuͤck 

erhalte. RR) 
Dat haft ſik: das will nicht fort, flodt, Se 

fünt tofamen haft, fagt man, wenn zwei Men- 


ſchen mit den Kleidern an einander ſitzen; auch; Als 


enander haft. J 

Dat ſall ſik drum haken: e— es if noch unge: 
wiß, fteht dahin. 

Hakke: Ferſe, auch der Abſatz. 

Vom Hakken bet (bit) tom Nakken: vom 


Kopf bis auf die Fuͤße, uͤber den ganzen Hinterleib. 
Hakken maken: ſchnell fortgehn. Ik will di 

Hakken maken: ich will dir Fuͤße machen. De 

Hakken natrekken: hurtig zugehn. De Hakken 


wieſen: entlaufen. (R.) Eenem up de Hafen 
fitten: hinter einen bran ſeyn, auf die Ferſen 
N gen. (M.) 


ed 
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datkentieler nennt" man in  Hamb. ſbouend 
einen Folgediener. Hakkenledder: das Hinterleder 
am Schuh. © 
Verhakſtuͤcken: mit neuem Hinterleder ver⸗ 
ſehn. Fig. dar is uͤmmer wat to verhakſtuͤbl⸗ 
ken: es giebt immer was zu thun „au beffern. 
Bon ſcheef ſchief und Hakke Teite ich das in 
Haumb. Alt. gebräuchliche fchefatken, anſchefak⸗ 
ken Eanten, angelaufen kommen, her, da es, ge⸗ 
woͤhnlich von unbehuͤflichem ſchnellen Lauf gebraucht 
wird. In der luſtigen Geſchicht thom Be⸗ 
ſchluht bei Lauremberg wird ein Tan sen beſchrie⸗ 
u ben und belacht, da beißt es: 
— un füht wo Jasper Block mit Gretken 
| RKohl ſcheffhacket, 
wo es keinen andern Sinn zulaͤßt. J 
Hakken: concidere, (Hol. baden, Daͤn. Halte, 
Franz. hacher.) _ 
| He geit Hak ut Ha in: er geht ungrabe, 
bald. aus: bald einwaͤrts. Dat id. hat ut hak 
in: das ift im Zikzak geſchnitten. 
Hakkepill ſpeelen: in die Pfannelhauen. 
Hak un Mak wie Huſch un Snuſch: aller⸗ 


lei Volk, Gefindel, ein Menſchenmiſchmaſch, auch 


Speiſengemengſel (hache, durcheinander gehacktes 
Machwerb 2) 


Half: (Hol. half, Din. halv): halb. 


/ 
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Nig half un nig heel: (ganz) © eine nicht gute, 
unvollendete Arbeit, | 


Halve: Seite, Up günner Halve: jenſeits⸗ 
Oever de Halve gaan: an die Seite gehn. 


Oever de Halve anſeen: ſeitwaͤrts, über die 


Achſel, veraͤchtlich anſehn. He ſitt in de Halbe; 
er figt auf die Seite bes Stuhls, ber Bank, 


Halwege; halb, zur Hälfte. Dat loͤvik man 


halwege: das glaube ich nur halb. Halweg J 


(Hab. gemeine Ausſpr. halwig) tein: halb 10. 
Et geit up halwege: es wird bald Halb ſchlagen. 
Et is mit em man fo halwege: er befindet ſich 
nicht völlig wohl, ift nicht in beften Umftänden. (R.) 
Leever en halv Küken im Putt as eh gansd 
im Dopp: lieber.das Gewifle als yon “ 
Achterhalf Ratt 
woveel Foͤt fünt dar? 
Käthfel. 1 Fuß. 
Haltfwaſſen, en helſmaſen Minſch: 
junger, im Wachsthum begriffener Menſch, aufge 
ſchoſſen, upſchaten. Won rohen auögelaffenen 
jungen Leuten fagt man halfbatfen, en halfbak⸗ 
fen Jung, halfbaftene Deeren: wie halbge- 
baden, noch nicht aus dem Gröbjiten. | 
Hallig: fleine Inſel; wahrſcheinlich bas umge: 
bildete Daͤn. Holm. 
Hals: 


u 

Hals: colum. | ' 

Da is keen Hals an faſt: bie Seche iſt ſo 
ſchlimm, fo gefaͤhrlig nicht, wird den Kopf nicht 
koſten. Ri; hef t in'n Hals: ich habe Sesföner 
He hett et inn unrechten Dald kreegen: e 


ift ihm etwas Auf: die Ruftröhre gefallen, die —5* 
Fälgptich ben unrechten Hals tauft. 

Halskragen (8. Kragen.). .. 

Halsſelen: fid mit jemand herumziehn, auch 
(G. G.) einen Halſtarrigen muͤhſam bereden, hal⸗ 
tern, (Kr. ©): bändigen.. — 

2) der Strid am hintern untern Ende be Se⸗ 
gels, womit daſſelbe in Elbevern und Heinen Fahr⸗ 
zeugen beim Laviren uf. bie Gegenfeite uingelegt 
wird. 


..3) das Wen! He makt ſik og um den 
Halb: von unvorfichtigen Sprechern. | 
Haman: wir nehmen dieſen altteſtamentlichen J 
er Suͤnder hier der Spottreime wegen mit, die 
der (Hamb. Alt) Poͤbel, die Gaſſenbubenſchaft, auf 
die veligiöfe Zeremonie ber Juden, die alljährlich 
einen Haman todfchlagen, machte und fi ingt ; 
Haman id dod? | 
Haman is den Duüvel dod, 
he itt nog Speck und Brod, 
Haman is dod! 
Haman is krank? 
he id den Duͤvel krank, 


12 
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he flöpt nog.up de Bank, 
Haman is frank! | 
Hamborg, Hambord: Hamburg. 
De quam wedder to Hamborch mit ſy⸗ 
nem Heere, 9— 
de Hamborger ſetten ſik thor were. 
(Hamb. Chronik 1270.) 
Mat hat über die Ableirung und den Urfprung bed, 
Namens diefer in Holft. an der Elbe liegenden Hanſe⸗ 
Reichs und Handelsftadt mancherlei Muthmaßun: | 
gen gewagt. Sch laſſe die Wahl, ob man ihn vondem 
Angelf. ham: heim, oder dem altdeutfchen Hamme, 
Schinken und Burg, oder Hamm, Wald, (S. 
Ealvdr. Niederfachfen ©. 58: 59.) eine Maldgegend, 
Landwehre, MWaldburg, oder vom Fiſcherhamm, 
da die eriten Bewohuer und Anbauer das Fiſchhand⸗ 
werf trieben, oder gar vom Zupiter Ymmon ableiten 
will. (S. ©. Schuͤtze und Gifefe Hamb. Geſchichte.) 
Wat ſeggſt du darto? ſeggt ſe in Ham⸗ 
borg: Dies Spruͤchwoͤrtliche, das man in Alt. 
und Pbg. oft ſagen hört, ſoll etwa die Fragſucht der 
Nachbaren in Anſpruch nehmen? I 
Hamel: Hammel, Schoͤps. on 
Ein Hamb. Pöbelreim: . 
Hamelflerfch mag ik nig 
Wmitofett, 
; drink ik drup, drink ik drupp 
ſchiet' ik mt Bedd. 
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Sn gicwarded fagt. man Haven: ſcherfinchen— 
vbm Hochd. haarſcharf gebildet. 


3) Haar (wie im Angf. Horg, Horh ©. Friſch 
hieß ehmals in Hamb. und Luͤbeck (auch Haer) 


> Gaffenkoth, Schneekoth. In Hamb. mußte, wenn 


tiefer Schnee gefallen war, ein Frohnknecht auf Be⸗ 
fehl herumgehn und die hPeinigung der Gaffen den 
Einwohnern mit den Worten anfagen: Haar von 
"den Straaten, edder myne Heeren wardt 
ju vanden laten. (S. vom Stade und Richey 
"Deutungen bed Wortes.) Mir füllt das bier hett 
hett de Hochwieſe Raad utfeegen laten (©. 
Feegen) bei, das sieleiht daher feinen Urfprung 
nah. 
In Laͤbeck mußte ehmals um m Faſtnacht der Scharf⸗ 
richtergeſelle durch die Gaſſen rufen: Haar vun 
: de Straat, de Herren Taten Schott ſam⸗ 
meln! — Erieſ. Hor.) | \ 
Im Hamb. Utroop heißt's: 
Haar vun de Straaten, roop ik juw, 
Vaar vun de Straaten, 
myn Herren willt juw ſuͤnſt utpannen 
| Iaaten. 
> Der Hornüng ward wol daher benennt, weil 
er der kothreichſte Monat im Jahr iſt? 
Haarmoos (in der K. G. und Krummendiek 
— Harmmoog geſpr.) polytrichum commune, 
wach, an wanchen Siellen in Holſt. und verdraͤngt 
das 
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das gute Gras von dei Wieſen. Es bekommt den 
Kuͤhen u. a. Hornvieh ſchlecht. Durch Pferde aber, 


N 


die es z. B. in Schwed, Bahuslehn unter den Heder: 


fing gemifcht ohne Nächtheil freffen, Könnte die Ver | 
minderung deffelben bewirkt werdhen. — 
Ob Haarpeus: Harz (R.) auch vou Haar ab⸗ 


zuleiten, bezweifle ich, da hier Die phoſi ſche Nehnliche IJ 


keit nicht iſt, we bei Haarmoos. 


Korthaarig:. kurzharig, der leicht. in Feuer 
kommt. (In dert Haaren befand bie Stärke der Sim⸗ 
ſone; fo im hochd. er hat Haare auf.den Zähne: er 


iſt dreiſt, tapfer.) Katthaarig: müreif und 


beipig wie Katzen, eenhaarig: wenig Haare auf 
dem Kopf, dem nicht zu frauen if, eenhaarigen | 
ung , . geelbaarig : Zaͤrtling „Furchtſamer. 
Dreehaarig, der gleichſam dreidoppeltes Haar - 
hat (S. Dree) dreifache Kraft im Kampfe: 
Durchtrieben. Dikdreebiſch: wer mit Dreiſtigkeit 
Grobheit verbindet, (Neue Berl. M. Schr. Nov. 99. 
von Raabe.) 

Duller Haar: ſehr boͤſe. Ein Sanftſinniger 
pflegt zu ſagen: dat will ik mal doon wenn ik 
duller Haar bün: ich will es ahnden ‚aber izt 
richt. - \ 

"Hafer (Br. W. B. gave): Hafer (Dän, Ha: 
pre.) Dan unterfiheidet in Holftein ER. G.) den _ 
Hartlandähaber, der auf dem Lande, das ein 
Jahr zuvor brach 18, ‚gebaut ift, vom Dreeſch⸗ 
haber, 
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haber; wenn nach vier Jahren zuerſt wieder auf 
dem Acker Hader geſaͤt ward, und Fallighaber: 


der auf bein erſt einmal umgepflügten Sande, fallig 
Land währt; vom Witten Haber: Geefthaber, 


. ber ergiebiger fchwerer ift als ber leichtere , wirb 


biefer Rugenhaber zum Unterfchiebe genannt, 
Sandhaber in gemeingr Ausſpr. Habermann 


Sandpabermann: ‚eine Art-Schilf (arundo) 
mit Helmaͤrtigen Blaͤttern. 


Vit Vituskalendertag) 
ſettet den Haber hoog un ſied. 
(Fhm. K. G.) auf den Vit-Tag kommts an, wie 


der Hafer ausfallen wird, _ 


Em ftift de Haber: er ift übermätfig, weil 


ers zu gut hat; wird, auf Pferde und Menfchen ans 


gewandt, 


He fettet den Buk up de Habertiſte: 


wiie im Hochd. den Bock zum Gärtner. 


Sm Stillen id good Haber feien den) 


wird gefagt, wenn und wo alle f ſchweigen außer 


Einem, der dann gut reden hat. 


But, Buk, Buk, ſtoͤt mi nigr Ä 
Habergruͤtt mag IE nig. 


Singweife bei einem Knabenfpiel, two einer ben Bock 


muaacht und auf bie’ andern, „Die ihn neden und ab: 


wehren, wie mit Hoͤrnern ftößt, \ 


Hachpachen (Hanndor. hechpuſten): fi 


Othem hohlen, nad) ſtarkem Laufen oder in fihmweren 


Krankheiten (B. W. B.) tft auch Holfteinifch. 
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Haff: das Meer, bie See, Daher | 
(Eib.) Haffdiek: en ber See naher Damm. 
2) eine Art fliegenden Ungeziefers, welches zu 
gewiſſer Jahrszeit lin Sommermonateu) an Baͤu⸗ | 
men und Gewächfen haftet, Hol. und Hemb. 
Haff, Hafft. Bayer die Hamb. Rot. et ſitt 
ſo vull as Hafft: es iſt dicht beſetzt. 

Hagdoorn: + Hageborn. Daher das oͤkonomiſche 
Sprw. Wenn de Hagdoorn utſleit, weiet ve. 
Nordooft. 

Hagel wie im Daͤn.: der Hagel. 

Hagelwitt,. fo witt as'n Hagel: hagel 
oder ſchneeweiß. 

Dat di de Hagel! naͤmlich erſchlage. Eine 
gehemmte Verwuͤnſchung, auch Floskel der Ver⸗ 
wundrung. Ein Hagelſchauer macht in der Regel 
Staunen. Verhagelt: Verſtaͤrkungs-Floskel: 
verhagelt nett, duͤr, wie verdonnert: ſehr 
artig, theuer. 

Jan Hagel nach dem Holl. beißt nicht blos wie 
R. hat, gemeines Boetsvolk, ſondern überhaupt: 
niedrer Poͤbel. Mit dem Jan Hagel un ſin 
Meat, Pöbel und Poͤbelsgehuͤlfe, bezeichnet gern 
der höhere (Stadt) Pöbel den niedern. 

Hake: Hade, uncus, | | 
»Inhaken: einkaden. So hoͤrte ich einen 
Hamb. Platiendräcer zu einer Dame der er auf 
der 


J 
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der Promenade ben Arm bot fagen: Haak fe in, - 
Mamſel! und fie hadte ein. 0 
0 Haken um Staken: ſchlechte Buchſtaben. - _ 
Haken um Oeſeken, Oegesken, Oeſchen: 
faſt allgemein in‘ ber Ausſpr. Haken und Augen von 
Eifeng oder Meffingdrat, die man an Kleider und a. . 
Sachen ſetzt, um fie Damit zufammen zu heften. Zu 
0m ‚einen Frauenzimmer ‚, das, ald nod) dad Einſchnuͤren 
und Haͤkeln Mode war ‚nicht viel effen Fonnte, ſagte 
man in Hamb.: fe mot en Haͤksken fpringen‘, 
laten. So ſagt man noch / von Männern und Viel⸗ 
effeens he lett eenen Knoop fpringen, naͤm⸗ 
luch einen Weſtenknopf. Dat Ding hett en Ha⸗ 
ken: / die Sache hat eine Schwierigkeit, iſt noch 
| nicht Mar; auch mut en Hafen hebben: wenn 
man nicht durchſieht. 
En Haken anſlaan: ſich an etwas, einen 
Verſuch um es zu erlangen machen. . In Hamb.-und 
Alt. wird dies gewöhnlich zu jungen Ehluftigen vder 
Ehefaͤhigen geſagt, wenn von monnbaren Mädchen ' 
oder ledigen Wittwen bie Rede if: will he finen 
Hafen danigaanflaan? . | 
Koͤppelhaken: zwei mit. Ketten oder Striden“ -- 
j gefuppelte Hafen, die man an dad anfchlägt, was 
aufgewunden werden foll, beim Hamb. Krahn und. jn 
- den Speichern der an Fleeten wohnenden Kaufleute 
ſind die Doppelhaken zur Aufziehung von Waaren 
aus den Evern und ſonſt bei Schiffen im Brauche. 
| 0 j Haken⸗ 
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Safenrein: geſchlachtet und ausgeweidet ſo 


wie es die Fleiſcher (in Hamb.) zum Verkauf am Ha⸗ | 
fen hangen haben; wird dem lebendig gekauften ent⸗ 


gegen geſetzt. fig. alles hafenrein maken: 


alles aufr&umen , rein aufzehren. | 
Das Zeitwort Hafen wird von Everführern ges 


braucht, wenn fie nicht ſtaken oder ſchieben ‚ fon: 


dern mit dem Angefchlagenen Bootshafen ziehn. 


Kinder fpielen Hakẽ, wenn ihrer zwei mit durch. 
. geftecktenr Finger eine Kringel (Pretel) aus ein: 


under ziehn, um zu fehn wer das größefte Stuͤck 

erhalte. (K.) | 
Dot haft ſik: das will nicht fort, ſtockt. Se 

fünt tofamen haft, fagt man, wenn zwei Mens 


ſchen mit den Kleidern an einander figen auch an⸗ 


enander hakt. 


Dat ſall ſik drum baten: ? ife noch unge: ° 


wiß, fteht dahin. 


Hakke: Ferſe, auch der Abſeb. 
Vom Hakken bet (bit) tom Nakken: vom 


Kopf bis auf die Fuͤße, uͤber den ganzen Hinterleib. 
Hakken maken: ſchnell fortgehn. Ik will di 
Hakken maken: ich will dir Fuͤße machen. De 


Hakken natrekken: hurtig zugehn. De Hakken 
wieſen: entlaufen. (R.) Eenem up de Hakken 
ſitten: hinter einem dran ſeyn, auf die Ferſen 
ſitzen. (M.) 


rd 


J 


I. \ . \ 
— 92 — — 


Haftenkieker nennt mah in Hamb. oe | 


einen Folgediener. Hakkenledder: ; bag Himenleder 


| am Schuh. " 


Verhakſtuͤcken: mit neuem Hinterleder ver⸗ 


ſehn. Fig. dar id uͤmmer wat to verhakſtuͤl⸗ 
ken: es giebt immer was zu thun ‚zu beffern. 


Von ſcheef ſchief und Hakke Teite ich dad in 


> Hamb. lt. gebräuchliche ſchefakken , anſchefak⸗ 
ken kamen, angelaufen kommen, her, da ed ges 
woͤhnlich von unbehuͤflichem ſchnellen Lauf gebraucht 


wird. In der luſtigen Geſchicht thom Be⸗ 


| ſchluht bei Lauremberg wird ein Tanzfeſt beſchrie⸗ 


ben und belacht, da heißt es: 


| B — un füht wo Jasber Block mit Gretken 


Kohl ſcheffhacket, 


wo es keinen andern Sinn zulaͤßt. 
Hakken: concidere, (Doll. faden, Din: Halte, 


Franz. hacher.) 


He geit Hak ut Hak in: er geht ungrade, 


bald. aus- bald einwaͤrtss. Dat it hat ut hat 
. in: das iſt im Zikzak geſchnitten. 


Hakkepill ſpeelen: in.die Pfanne)hauen. 


I Hak un Mak wie Huſch un Snuſch: aller⸗ 


lei Volk, Gefindel, ein Menfchenmifchmafch, aut 
Speifengemengfel (hache, durcheinander gehacktes 
Machwerk?) 


Half: (Hol "Half, Din. hale) halb. 


j 
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ig half un nig heel: ( (ganz) eine nit gute, 
unvollendete Arbeit. | 
Halve: Seite, Up guͤnner Halve: henſeits⸗ 
Oever de Halve gaan: an die Seite gehn. 
Oever de Halve anſeen: ſeitwaͤrts, uͤber die 
Achſel, veraͤchtlich anſehn. He ſitt in de Halbe: 
er fißt auf die Seite des Stuhls, der Banf, 
Halwege; halb, zur Hälfte, Dat. loͤvik man 


halwege: das glaube ich nur halb. Halweg 


(Hamb. gemeine Ausſpr. halwig) tein: halb 10. 
Et geit up halmege: es wird bald halb fehlagen. 
Et i8 mit em man fo halmege: er befindet ſich 
nicht völfig wohl, ift nicht in beften Umftänden. (R.) 
Leever en halv Küken im Putt a3 en gans 
im Dopp: lieber. das Gewiſſe als Ungewiſſe. nn 
Achterhalf Katt 
woveel Foͤt fünt dat? 
Raͤthſel. 1 Fuß. 
Halfwaſſen, en beiftwaſen Minſch: ein 
junger, im Wachsthum begriffener Menſch ‚ aufges 
(Hoffen, upfchaten. Won rohen ausgelaffenen 
jungen Leuten fagt man halfbakfen, en halfbak⸗ 
fen Jung, halfbaftene Deeren: wie halbge⸗ 
baden, noch nicht aus dem Gröbften. | 


Hallia: kleine Inſel; wahrſcheinlich das umge⸗ 
bildete Daͤn. Holm. 
Hals: 


. 
NS, 
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Hals: cölkam: . j 

Dar ig keen Hals an faſt: bie Sache ift fo 
ſchlimm, ſo gefaͤhrlig nicht, wird den Kopf nicht. 
koſten. Ik hefit in n Hals: ich habe Halsfchmerz. 
He bett et in'n unrechten Hals kreegen: es 
ift ihın etwas Auf. die Ruftröhre gefallen, die der Holft. 
faͤlſchlich den unrechten Hals tauft. 

Halskragen (S. Kragen.) 

Halsſelen: ſich mit jemand herumziehn, auch 
6G. G.) einen Halſtarrigen muͤhſam bereden, hai⸗ 
tern, (Kr. G.): bändigen.. — 

2) der Strick am hintern untern Ende bes Se⸗ 
geld, womit daſſelbe in Elbevern und kleinen Fahr⸗ 
zeugen beim Lariren auf. bie Gegenfeite uıngelegt \ 
wird. 


3) das pen. He fnatt fit og um. den 


| Hals: von unvorfichtigen Sprechern. 


Haman: wir nehmen diefen altteſtamentlichen 


—** Suͤnder hier der Spottreime wegen mit, die 


der (Hamb. Alt.) ) Poͤbel, die Soſſenbubenſchaft auf 


die religioͤſe Zeremonie der Juden, die alljährlich 


einen Haman todſchlagen, machte und ſingt: 
Haman is 2 
Haman is den Duͤvel dod, 
he itt nog Speck und Brod, 
- 2 Haman is dod! — 
Haman is krank? 
he is den Düvel krank, 
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be ſloͤpt nog up de Bank, 
Haman is krank! | 
Hamborg, Hamborch: Hamburg. 
De quam wedder to Hamborch mit ſy⸗ 
nem Deere, 


de Hamborger ſetten ſik thor were. 
(Hamb. Chronik 1270.) 
Mat hat über die Ableirung und den Urforung bed, 
Namens diefer in Holft. an der Elbe liegenden Hanfes 


Reichs- und Handelsftadt- mancherlei Muthmaßun⸗ 
gen gewagt. Ich laſſe die Wahl, ob man ihn von dem 


Angelſ. ham: heim, oder dem altdeutſchen Hamme, 


Schinken und Burg, oder Hamm, Wald, (S. | 


Ealodr. Niederfachfen ©. 58: 59.) eine Maldgegend, 
Landwehre, MWaldburg, oder vom Fiſcherhamm, 


da die erften Bewohuer und Anbauer das Fiſchhand⸗ 
werk trieben, oder gar. vom Jupiter Ammon ableiten 
mil. (8. G. Schüße und Gifefe Hamb. Geſchichte. 

Wat fegaft du darto? feggt fe in Ham⸗ 


borg: Dies Spruͤchwoͤrtliche, das man in Alt. 


und Pbg. oft ſagen hoͤrt, ſoll etwa die Fragſucht der 


Nachdaren in Anſprnch nehmen? I 
Hamel: Hammel, Schoͤps. on 
Ein Hamb. Poͤbelreim: j 
Hamelfleefch mag ik nig 
is mi to fett, 
drinf ik drup, Drink ik drupp 
ſchiet ik int Bed. 


ei —— 


d — 


— 96 — 
Hamen Haim'n in der Ausſprache: die Nachge⸗ 
burt der Kuh. Unſre Landleute haͤngen dieſe gewoͤhn⸗ 
lich hoch in einen Baum auf, damit kein Hund dabei 
komme, weil‘, wie ihr Aberglaube ſagt, fonft die Ge: 
bohrne, deren Nach es iſt, das Kalb kein Gedeihen 
hat. Oft ſieht man am Wege vor Bauerhaͤuſern ſolche 
Hamen im Baum bangen, z. B. in. Hamm bei 
Hamb, Pbg. 8. G. und mir faͤllt gegen den Glauben 
dabei ein, daß zwar kein Hund, doch aber Katzen den 
Baum und die Geburt darin erreichen und dem Ge: 
deihen fchaben koͤnnten. 
Hamer: Hammer. n 
Ein Behelf im Fluchen, wenn man nichts cchlim⸗ 
mers ſagen will: i de Hamer! dat Di de H⸗⸗ 
mer? „(fie Henter?) dat is verhamert Dür, 
(wie verdonnert) koolt: ſehr theuer, kalt. 
De Hamer kennt fe all: der — Henker mag 
die alle kennen! (©: Strodtmann.) 


Hamp (wie im Din. Schwed, Hampa, Hol: 
Hennep, Engl. hemp, Angſ. Henep): Hanf. Die 
HYereitung des: Hanfes, des groben Keinfloffes, iſt 
eben wie die des Flachſes. Die aus Hanflein verfer⸗ 
tigten Hemden haͤlt man in Holſt. fuͤr geſunder, weil 
ſie nicht wie die von sahen Fluͤſſe erregen. oder 
befördern follen. ' 

Der Landmann in Pbg. u. a. ©. fagt-oft ſtatt 


Hamp, Hemp, Kempen Linnen, Hemp⸗ 
ſaat: Hanfſoat. 
Sand: 
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Hand: manus. 


Vanjerhand linker und Tpierhand rechter J 


Hand (Kr. G.) vermuthlich ſo viel als van der 


Hand und to der Hand: wie rechts mehr zur 


Hand, faßbarer ift ald links, außer dem Lintiſchen, | 


dem bie line Hand die geläufigere iſt. 

En Handvull: : eine Handvoll, ein wenig. 
Fig. daher (Hamb. Alt.) if buͤn man nog en 
Handvull Deeren: ich bin nur noch ein kleines 
Maͤdchen. En Handvull Minſchen: nicht viel 
Menſchen. 

Handgivt nennen Kraͤmer und Verkaͤufer das 
erfte am Tage gelößte Geld. _ Bun De Hand 
flaan: geſchwinde und unfleißig verfertigen (R.) 


aber auch; um mwohlfeilen Preis losſchlagen, verkau⸗ 


fen. 
He hett nig meer as ut der Hand in den 
Mund: er hat eben, oder kaum fein täglich Brob, 


Hand mut Hand waren (Hamb. Lüb. Rechts⸗ 


kanon): man muß wiffen, wo man fein Eigenthum 


laͤßt und wieder zu fobern bat. Na der Hand: 


nachher. 


Up fin eegen Hand fitten.. De Deeren | 


fitt up eer eegen Hand (Hamb. Alt.): das 
Maͤdchen iſt außer Dienſt, naͤhrt ſich ſelbſt von Hands 
arbeit oder von ihren Reizen. 
Handgau (S. Sau.) 

27° Sand: 


+‘ 


- 


” 


f 


bürfte verglichen. 
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\ Handbengel: erwächöner gunde der cen 


Handopdienſte thun kaumn. 


Handig: der ein Ding gut und behende anzu⸗ 


greifen Handarbeit gut zu machen weiß. 


Handlig (Handlik): ziemlich wie handlig 
duͤr: ziemlich theuer. Et is mit em nog ſo 


| handlig: er befindet ſich ſo ziemlich. 


Handrull (S. Rule). Handſmeete . 
ſmieten) Handſpeeke: Hebebaum. 707 

Mat up de Hand geven, von Handgibt 
unterfchieden: ein Gottespfennig bei Miethen wie bei 
_ Ehverfprechen up de Tro geven. 

Wenn ik ook min Oogen in de Hand 


neent, ſo kun ik dat nig maken: von einer 


kuͤnſtlichen Arbeit. Wat ſin Oogen ſeet, koͤnt 
ſin Hande maken: von einem in mechaniſchen 
Arbeiten gefchic.en Menfchen, Kunſtgenie. 

Wenn et to arger Hand ſleit: wenn es 
recht ſchlimm wird. \ 

Menn ber (Ditm. Kr. ) Bauer Hoͤflichkeitsregeln 
giebt pflegt er zu ſagen. Gip din beſt Hand, 
kraz achterut un mak en krummen Lorenz 
CRederenz .·) Auch im uͤbrigen Holſt. heißt zu Kindern 
geſprochen, beſt Hand: die beſte 8. i. rechte Hand 
auch witt Hand: die beſtgewaſchne? weiſſe. 


He is bi de Hand a en Schoböft; von . 
"einem allzu oder allezeit Dienftfertigen, einer Spur 
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Eins witige Drohung: hoͤd di dat min Han 

nen (Hande) um din Ooren nig Kamraden 
wart. 

Hannſchen: Hurdſchahe. Fingerhannſchen | 

Handfchuhe mit Fingern. Daher Wu treft fe eere 

graben Singerbannfchen an CHamb. Alt.): 


nun wird fie grob. Klapphannſchen Handſchuh 
blos mit dem Daͤumling und ſpitzen Klappen uͤber die ' 

Hand hängend. Funfthannfchen mit dem Daum: 
ling und ungetheilten Ueberzug über bie übrige Fauſt. 


He verluͤſt Hoot Chat?) um Hannſch: 


er verliert alles, was er hat. 


Handſtell: Handſchwinge, Edifsterminus. 

He hollt rein Hand un rein Mund pflegt man 
in Holſt. (K. ©.) von jemand zu fagen: den man als 
Miethsmann empfielt. 


Na der Hand wie im Holl. nachher. nz 
Hangen bangen, active und paſſive. 
Bon einem im Galgen hängenden fagt der Holft 


Zig. he fritt Hangelbeeren. 


Du heſt Recht du ſaſt hangen: ein feiner 
Stich auf. die Juſtiz: wer recht hat verliert (oft wer 
nigſtens) und muß an den Galgen von (Un) rechtz⸗ 
wegen. 


Eine Frage der Neugier: was hangt tar ut: | 


was begieht fich da, was giebts? 
Ä 7° In 


PDS too — u 


. m den Hoif. Jugend und Pfandſpielen iſt eine 


 Befimmung für Pfandeinloͤſer und Pfand zu beſtra⸗ 


fende Spieler: zu hangen. Er ſtellt ſi ich grabe 


hin und fagte 


iik hang, if bang 
und wird befragt: 
na wen i8’din Verlangen? 


and nennt eine Perfon aus dem Zirkel der Spielenden 
die ihn mit einem Kuß dom Galgen ˖loͤſen und befreien 


und dann ſelbſt hangen muß, um wieder gekuͤßt und 


| gelöpt ‚zu werben, ‚bis die Reihe rund ift. 


- Hänge: -Thör ober Senfierangel auch Sate a am 


Bad: . ' 


Hange. Stock ober allwpiiſch: der duͤrre ge⸗ 


trocknete und geſpaltne am Schwanz noch zufemmens _ 


haͤngende Fifch, AR) | | , 
Haͤnk: (Eid): eine Ark’ groben‘ Graſes, das 


au feuchten Orten waͤchſt, woraus bie Stroteemen, 


Strohtaue gemacht werden. 


Hanns: (ſagt Reershemius Erklaͤr. offrief, 
Kauf: und Eigennamen) ſtammt nicht von Johann 


her, ſondern heißt: ein Geſelle, Kollege. Daher 
Hanſe: eine Geſellſchaft Hanſeeſtaͤdte: Wer: 


bundene freie Staͤdte. Die Gothen hatten ſchon ihren 
Hanns der ihnen ein vornehmer, angeſehner Mann 
hieß. Daher die großen, Hannſen. (Kilian, Wachter.) 

Hans ſpann den Degen an, un haal voͤrn 


Dreeling Semp: Spott auf glingende und ſtolze 


Armuth 


en , / 


x 
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Armuth mancher Lanbjunfer: das Shnlen Bebegent 
hohlt Senf! Ä 


2) Ein der gangbarften Hol. Zaufremen vorzuͤg⸗ 
lich auf dem Lande, mit Bufäßen zu Schimpfworten 


geworden, ald: Hans Dummbarf auch Dum⸗ 
mert, Hand Aars.. 
Haͤnſchen: Haͤnsgen der kleine Hans. Daher 


das Holſt. Bonmot Haͤnſchen im Keller der Em⸗ 
brio im Frauenleib. Laurenberg macht ſich uͤber die 


Damenmode von ehmals, die falſchen Paͤuche, herz” 
ook Eonden fe damit dat Heusken 
huͤbſch vertüffen 
dat under Diffem Schuer in- duͤſtern 
Keller lach. 
Zum Hand wird die Grete, Gretje (S. Grestj) 


gefuͤgt. Viel Holſt. Volks⸗- und Handwerkslieder 


beginnen mit dem Hanns: Hanns Eeenfold wull 
de Welt vermeeren ꝛc. Hand um Gretje, 


vold un junge ꝛc. bei Gel, der Vermählung des 


dan; Kronprinzen. — — 

In Meldorf (Ditm.) gab es einen ſtarken Hans, 
einen durch Körperflärfe berühmten Bauer, von dem 
noch viel’ zu erzählen iſt und gerähmt wird. in 


Fremder der ihn zu fehen und feine Stärke zu erpro= 


ben gieng, traf am Wege einen Bauer welcher am 
Pfluge ftand, und bat diefen, ihn nach der Wohnung 
des ftarfen Hans hinzumweifen. Der Bauer hob feine 


50 Pf. ſchwere Egge mit einer Hand in bie Höhe. 


. j . | und 


J 


— 


7 
— [3 
" D 
D 
» 
. 


u 103 — 
und wies damit ein fernliegendes Haus. Der Fremde 
ſtaunend ſagte: ihr ſeyd der ſtarke Hans. '©$ 
din ik: ich bins, entgegnete ber Bauer und ließ 
ben Plug finfen (Ditm. Kronik Hamb. im aätbnen 
A B. C. ger.) . | 

Smaalhans (Hamb.) die perfonifizirte Maͤßig⸗ 
feit. So entſchuldigt man oder tadelt, wo's nicht 
viel zu ſchmauſen giebt: Smaalhans is Koͤken⸗ 
meiſter weſen. 

Hanſſupp: ein wollenes Machtkleid der Kinder, 
das vom Haupt zu Zuße aus einem Stuͤcke iſt Rich⸗ 
tiger (ſagt Kleffels Mt.) wird es oft Ganſſupp 
—28 weil es den ganzen Koͤrper bedeckt. 

Hans Supp nennt der Hamb. Prediger. El⸗ 
menbonft in feiner Dramatologia ©. ‚22. Gaufler, 
Jean Potage den Narren-der Bubenkonddie, und S. 
9r. Schändpoffen , der Pitelhäringe oder Jean 
VPotage. 


— 


Hans Quaſt: alberner, nirriſcher Menſch. u 


* (Yamb.) 02 
Hand Quaſt vum Steendoor : 
. fettet-fin Mi; up een Dor 


biefer Hamb. Spottreim iſt wahrſcheinlich daher zu 


ſchreiben, weil am Hamb. Steinthore auf dem Schwei⸗ 
nemarkt die Schweinhirten oft ſonderlich koſtumirt 


ſind. * + + 
Haus up Der Droͤge: ein Wirth ber richte 
zu tlinlen hat. 

Haus 


x, > - 
. 
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Hand Eenfolt: Einfaitpinfel, In einem n 
(Roͤdingſchen) Volksliede 
Hans Eenfolt wull de Welt vermeeren 
drum waͤl he ſik en ftänige Dessen —, 
macht dieſe als Frau ihn in aller Einfalt zum Hahn⸗ 
rei. J U 
Hapern: (a. d. Holl. haperon :) zweifeln, 
bedenklich ſeyn, et hapert damit: es will miit 
ber Sache nicht vorwaͤrts. Auch he hapert: «er 
weiß feinen Ley nicht, hat nicht memorirt wie manche. 
Kinder, Und andre Ncteurs. | 


Happen “ ſchnappen, begierig ſeyn. 
Happig: begierig, daher, wol der Habicht 


ſeinen Namen erhielt ‚. wie Geier von gieren (S. 
Richey.) 


En Happs : ein gierig geſchluckter Mundvell 
Effen, auch Happen. En Feines in die Vorſtel— 
lung der Jagd, mitgenommenes Kind hielt die Vorſtel⸗ 
lung geduldig und ruhig aus, bis das Eſſen auf die 
Buͤhne und Tafel gebracht ward, da rief es ausder 

Loge heraus: Happen Happen! ein bei uns 
gewoͤhnlicher Ausruf eßluſtiger Kinder. N 


Harbarg: Herberge. Pracherharbarge: 
Bettlerherberge. Sprw. dat ſmekt all na de 


Harbarge, oder na't Schapp: von Speifen. 
die lange im Schrank ſtanden. (M. ) | 
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Hals: cölkım: | | ' 
Da is Feen Hals an faft: hie Sache ift fo 
ſchlimm, fe gefährlig nicht, wird ben Kopf nicht 
| foften. Ri; hef' t in'n Hals: ich habe Halsſchmerz. 
He hett et in'n unrechten Hals kreegen: es 
ift ihm etwas Auf: die Luftroͤhre gefallen, die der Holſt. 
faͤlſchlich ben untechten Hals tauft. 
Halskragen (S. Kragen.) 
Halsſelen: ſich mit jemand herumziehn, auch 
G. G. ), einen Halſtarrigen mühfem bereben, hal. 
\ ‚tern, (Kr. 6): bändigen.. — 
2) der Strid am hintern untern Ende bes Se: 
. geld, womit baffelbe in Elbevern und einen Fahr⸗ 
zeugen beim. Lariren auf. die Gegenfeite uingelegt \ 
wird, 
7.3) das Wen. He fnaft fit nog um den 
Hals: von unvorfichtigen Spredhern. | | 
Haman: wir nehmen diefen altteſtamentlichen J 
ſtolzen Suͤnder hier der Spottreime wegen mit, die 
der (Hamb. Alt.) Poͤbel, die Gaſſenbubenſchaft, auf 
bie veligiöfe Zerentonte der Juden, die alljährlich 
einen Haman todſchlagen, machte und ſi ĩngt: 
Haman is dod? 
Haman is den Duͤvel dod, 
he itt nog Speck und Brod, 
 Samanisdod!: . 
2. Hamtan is Frank? | 
. be is den Düvel krank, 
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be ftöpt nog up de Sant, 
Haman id krank! 


Hamborg, Hamborch: Hamburg. 

De quam wedder to Hamborch mit ſy⸗ 
nem Heere 

"de Hamborger fetten ſik thor were. 

(Hamb. Chronik 1270.)' 
Man hat über die Ableitung und den Urfprung bed, 
Namens diefer in Holft. an der Elbe liegenden Hanſe⸗ 
Reichs- und Handelsftadt- mandjerlei Muthmaßun⸗ 


⸗ 


gen gewagt. Ich laſſe die Wahl, ob man ihn von dem 


Angelf. ham: heim, oder dem altdeutſchen Hamme, | 
Schinken und Burg, ober Hamm, Wald (S. 


Ealvdr. Niederſachſen ©. 58: 59.) eine Waldgegend, 
Landwehre, Maldburg, oder vom Fiſcherhamm, 


da die erften Bemohuer. und Anbauer das Fiſchhand⸗ 


werk trieben, oder gar vom Jupiter Ammon ableiten 


will. (S. G. Schuͤtze und Giſeke Hamb. Geſchichte.) u 
Wat fegaft du darto? feggt fe in Han | 


borg: Dies Sprüdwörtlidie, das man in Alt. | 


“und Pbg. oft fager hört, ſoll etwa die Fragſucht der 


Nachbaren in Anſpruch nehmen? — 
Hamel: Hammel, Schͤg8ß. 
Ein Hamb. Poͤbelreim: u 
Hamelfleefch mag if nig 
is mi to fett, W | 
drink if drup, drink ik drupp 
ſchiet' ik mt Bedd. — 
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Samen ; Hair n in ber yrüßfprhehe: die Nachge⸗ 
burt der Kuh. Unſre Landleute haͤngen dieſe gewoͤhn⸗ 


lich hoch in einen Baum auf, damit kein Hund dabei 


komme, weil, wie ihr Aberglaube ſagt, fonft Die Ge⸗ 
böhrne, deren Nach es iſt, das Kalb fein Gedeiher 


- hat. Oft ſieht man am Wege vor Bauerhäufern foiche 
Hamen im Baufn bangen, 3. B. in. Hamm bei 


Hamb, Pbg. K. G. und mir faͤllt gegen den Glauben 


dabei ein, daß zwar kein Hund, doch aber Katzen den 


— 


Baum und die Geburt darin erreichen und dem Ge⸗ 


deihen ſchaden koͤnnten. | = 


Hamer: Hammer. n | 
. Ein Behelf im Fluchen, wenn man nichts cchlim— 


mers ſagen will: i de. Hamer! Dat di de Ha⸗ 


mer? (ffir Henker?) dat is verhamert dir, 
(wie verdonnert) koolt: ſehr theuer, kalt. 

De Hamer kennt ſe all: der — Henker mag 
die alle kennen! (S. Strodtmann.) 


Hamp (wie im Din, Schwed. Hampa ‚Hol: 
Hennep, Engl. hemp, Angſ. Henep): Hanf. Die 


Bereitung des Hanfes, des groben Leinſtoffes, iſt 


eben wie die des Flachſes. Die aus Hanflein verfer⸗ 


tigten Hemden haͤlt man in Holſt. für gefunder, weil . 


fie nicht wie die von glachelein Fluͤſſe erregen- oder 
befoͤrdern ſollen. 
Der Landmann in Pbg. u. a. ©. fagt-oft flatt 


| Hamp, Demp, Dempen Einen, Hemp⸗ 


ſaat: Senf ont, | 
Sand: 
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Handgau (S. Gau.) 
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Hand: manus. 


Vanjerhand linker und Tyjerhand nachter J 


Hand (Kr. G.) vermuthlich ſo viel als van der 


Hand und to der Hand: wie rechts mehr zur. 


Hand, faßdarer ift ald links, außer dem Lintiſchen, | 


dem die linke Hand die geläufigere ift. 


En Handvull: : eine Handvoll, ein wenig. 


Fig, daher (Hamb. Alt.) ik buͤn man nog en 
Haͤndvull Deeren: ich bin nur noch ein kleines 
Maͤdchen. En Handbul Minfchen: nicht viel 
Menſchen. 

Handgivt nennen Kraͤmer und Verkäufer das 
erfte am Tage gelößte Geld. . Yun de Hand 
flaan: geſchwinde und unfleißig verfertigen (R.) 


aber ach ; "um wohlfeilen Preis losſchlagen, verfan 
fen. 


He bett‘ nig meer ad ut der Hand in den 
Mund: er hat eben, oder kaum fein taͤglich Brod. 


Hand mut Hand waren (Hamb. Lüb. Rechts: 


kanon): man muß wiffen, wo.man fein Eigenthum 
laͤßt und wieder zu fobern bat. Mader Hand: 


nachher. 


Up fin eegen Hand fitten.. De Deeren 


fitt up eer eegen Hand (Hamb. Alt.): das 
Mädchen ift außer Dienft, nährt ſich felbft von Hands 
arbeit oder von ihren Reizen. 


L 
* 


7 Dand- 
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buͤrſte verglichen. 


. — 7 2 
vandbengel: ertyächöner Sande, ‚der 2 
Hanbyienſte thun kaun. | 
Handig: : der ein Ding gut und behende anzu⸗ 


| greifen Handarbeit gut zu machen weiß. 


Handlig (Handlik): ziemlich wie handlig 
duͤr: ziemlich theuer. Et is mit em nog ſo 
hyandlig: er befindet ſich ſo ziemlich. | - 

Handrull (S. Rule). Handſmeete (S. 
ſmieten) Handſpeeke: Hebebaum. 7 

Mat up de Hand geven, von Handgibt 
unterfchieden: ein Gottespfennig bei Miethen wie bei 
Ebverſprechen up de Tro geven. 

Wenn if vok min Oogen in de Hand 
neem, ſo kun ik dat nig maken: von einer 
ruͤnſtlichen Arbeit. Wat ſin Oogen ſeet, koͤnt 
fin Hande mafen: ‚von einem in mechanifchen 
Arbeiten gefchicizen Menfchen, Runfigenie. 

Wenn et fo arger Hand ſleit: wenn es 
recht ſchlimm wird. 
Wenn der (Ditm. Kr. ) Bauer Hoͤflichkeitsregeln 
giebt pflegt er zu fagen- Gip din beſt Hand, 
- Frag achterut un mak en Erummen Lorenz 
(Renerenz.) Auch im übrigen Holft. heißt zu Kindern 
geſprochen, beft Hand: die befte 8. i. rechte Hand 
auch witt Hand: die beſtgewaſchne? weiſſe. 


He is bi de Hand ad en Schoboͤſt: i von 
einem allzu oder allezeit Dienſtfertigen, einer Schu⸗ 





! 
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Eine witzige Drohung: hoͤd di dat min Han⸗ 
nen (Hande) un din Ooren nig Kamraden 
wart. 

Hannſchen: Hardſchahe. Fingerhannſchen | 
Handſchuhe mit Fingern. Daher Nu trekt feeere 
graven Fingerhannſchen an (Hamb. Alt.): 
nun wird fie grob. Klapphannſchen Handſchuh 
blos mit dem Daͤumling und ſpitzen Klappen uͤber die 
Hand haͤngend. Fuufthannſchen mit dem Daͤum⸗ 
ling und ungetheilten Ueberzug über die übrige Fauſt. 


He verluͤſt Hoot Chi?) un Hannſch: 


‚er verliert alles, was’ er hat: 
Handſtell: Handſchwinge, Echifsterminus. 
He hollt rein Handun rein Mund pflest man 
in Holſt. (K. G.) von jemand zu ſagen: den man als .\ 
Miethsmann empfielt. | 
Na der Hand wie im Holl. nachher. en 
Hangen: hangen, active und paſſive. 


Von einem im Galgen hängenden fagt der Holft. 
- Zig. he fritt Hangelbeeren. 


Du heft Recht du faft hangens ein feiner 
Stich auf: die Juſtiz: wer recht hat verliert (oft wer 
nigſtens) und muß an den Galgen von (Un) ven 
wegen. 


Eine Frage ber Neugier: was hangt dar ut: 
was begiebt ſich da, was giebts? 
7° In 
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In den Hoif. Jugend ‘und Pfandfpielen iſt eine 


Beftimmung für Pfandeinloͤſer und Pfand zu beſtra⸗ 
fende Spieler: zu hangen. er un fi grabe 


‚ bin und fagte 


| ik hang, ik hang 
und wird befragt: 
na wen is din Verlangen? 

and nennt eine Perſon aus dem Zirkel der Spieleriben 
die ihn mit eingm Kuß dom Galgen ˖ loͤſen und befreien 
und dann ſelbſt hangen muß, um wieder gefüßt und 
gelößt ‚zu merden, ‚bis die Reihe rund ift. 

- Hänge: Thür ober Senferangel auch Halte am 


"Sab: \ 


Hange Stock oder allppiſch: der duͤrre ge⸗ 


trocknete und geſpaltne am Schwanz noch zuſammen⸗ 


haͤngende Fiſch, {R.) 
‚Hanf: (Eid): eine Art groben‘ Graſes, das 


au feuchten Orten waͤchſt, woraus die Stroteemen, 


Strohtaue gemacht werden. 


Hanns: (fagt Reershemius Erklaͤr. aſtfrie. 
Tauf⸗ und Eigennahmen) ſtammt nicht von Johann 


her, ſondern heißt: ein Geſelle, Kollege. Daher 
Hanſe: sine Geſellſchaft Hanſeeſtaͤdte: vͤer⸗ 


bundene freie Staͤdte. Die Gothen hatten ſchon ihren 
Hanns der ihnen ein vornehmer, angeſehner Mann 
hieß. Daher die großen. Hannfen. (Kilian, Wad)ter.) 

Dans ſpann den Degen an, un haal voͤrn 


Dreeling Semp: Spott auf glinzende und ſtolze 


Armuth 





1 


Armuth mancher Ranbjünfer: bas Shui bebegent 
hohlt Senf! 


2) Ein der gangbarſten Holft. Zaufromen vorzuͤg⸗ | 


lich auf dem Lande, mit Zufägen zu Schimpfworten 
geworben, ald: Hand Dummbart auch) Dim 
mert, Hand Aars.. 

Hänfchen: Hänsgen der Meine Hans. Daher 


das Holſt. Bonmot Haͤnſchen im Keller der Em⸗ 
brio im Frauenleib. Laurenberg macht ſich uͤber die 


Damenmode von ehmals, die falſchen Baͤuche, her 2” 
ook Eonden fe damit dat Hensfen 
huͤbſch vertüffen 
Dat under diffem Schuer im ˖ duͤſtern 
Keller lach. | 
Zum Hans wird die Grete, Öretje (S. Greetj) 


gefuͤgt. Viel Holt; Volks⸗ und Handwerkslleder 


beginnen mit dem Hanns: Hanns Eeenfold wull 
de Welt vermeeren ꝛc. Hans un Gretje, 


vold um junge ꝛc. bei Gel. der Vermaͤhlung des 


daͤn. Kronprinzen. — — 

In Meldorf (Ditm. )gab es einen ſtarken Hans, 
einen durch Koͤrperſtaͤrke beruͤhmten Bauer, von dem 
noch viel zu erzählen iſt und geruͤhmt wird. Ein 
Fremder der ihn zu fehen und feine Stärfe zu erpro⸗ 
ben gieng, traf am Wege einen Bauer welcher am 
Pfluge ftand, und bat diefen, ihn nach der Wohnung 


des ſtarken Hans hinzuweifen. Der Bauer bob feine 
50 Pf. ſchwere Egge mit einer Hand in die Höhe. 


P) " s unb 


— 


— 
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und wies damit ein fernliegendes Haus. Der grembe 
flaunend fagte: ihr ſeyd der. flarke Hand. "© 
‚bim ik: ich bins, entgegnete ber Bauer und ließ 


— den Plug finfen (Ditm. Kronik Sam. im guͤldnen 


*. B. C. gedr.) 
Smaalhans (Hamb.) bie gerfonifizirte Maͤßig⸗ 
keit. So entſchuldigt man oder tadelt, wo's nicht 
viel zu ſchmauſen giebt: Swaalhans is Koͤlen⸗ 
meiſter weſen. 
Hanſſupp: ein wollenes Nachtkleid der Kinder, 
das vom Haupt zu Zuße aus einem Stuͤcke ik. Rich⸗ 


tiger (ſagt Kleffels Mſt.) wird es oft Ganſſupp 


9 
‘ - 


sehhroden, weil e8 den ganzen Körper bedeckt. 
Hand Supp nennt der Hamb. Prediger. El- 
8 in ſeiner Dramatologia S. 22. Gaukler, 
Jean Potage den Narren -der Budenkonoͤdie, und S. 
on Schändpoffen. der Pitelhäringe ‚ober Jean 
VPotage. F 
Hans Quaſt: alberner, naͤrriſcher Menſch. 
ga.) nr - 
Hans Quaſt vum Steendvor : 
5.  fettet-fin Müz up een Oor 
diefer Hamb. Spottreim iſt wahrſcheinlich daher zu 
fhreiben, weil am Hamb, Steinthore auf dem Schwei⸗ 
nemarft dig Schweinhirten oft fonderlich Foftumirt 
-find. no + . 
Haus up Der Droͤge: ein Wirth der nichts 


zu tlinken bat, 


on J Haus 


x, - - 
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Hand Eenfolt: Enfaltspinſel In einem 

(Roͤdingſchen) Volksliede | or — 

Hans Eenfolt wull de Welt vermeeren — 

drum waͤl he ſik en ſtaͤͤige Deeren ⸗ 

macht dieſe als Frau ihn in aller Einfalt zum Hahn: 
rei, - 


Hapern: Ca d. Hol. Japeren :) zweifen, 
bedenklich feyn, et hapert damit; es willmit -- 
der Sache nicht vorwärts. . Auch) he hapert: er 
weiß feinen Ley nicht, hat nicht memorirt wie manche, 
Kinder, und andre Acteurs. 


Happen: ſchnappen/ begierig ſeyn. 

Happig: begierig daher, wol der Habicht 
ſeinen Namen erhielt ‚wie Geier von gieren G. 
Richey.) 


En Happs: ein gierig geſchluckter Mundvoll 
Eſſen, auch Happen. En kleines in die Vorſtel⸗ 
lung der Jagd mitgenommenes Kind hielt die Vorſtel⸗ 
lung geduldig und ruhig aus, bis das Eſſen auf die 
Buͤhne und Tafel gebracht ward, da rief es aus der 
Loge heraus: Happen Happen! ein bei und 
gewöhnlicher Ausruf eßluftiger Kinder. 


Harbarg: Herberge. Pracherharbarge: 
Bettlerherberge. Sprw. Dat ſmekt all na de 
Harbarge, oder na't Schapp: von Speiſen 
die lange im Schrant itanden. en. ) 

Für | 


t . “ 
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Sür Herberge (bat der geringe Mann jn Hamb. 
Harwegeerhuus, auch Habbegeerhuus. 


Harde: (im Schlesw. Dän. haͤrreten) gewiſſe 


Landdiſtrikte oder Kirchſpiele in welche die im Herzog⸗ 
thum befindlichen Aemter unterabgetheilt werden. 


Hardesvagt: der Vogt einer Harde, der unter 


dem Amtmann ſteht. 
Hark: Rechen, rastellum. | on 


Hungerharf:peißt bei Holſt. Bauren bie Keche, | 
womit man auf dem Acer zuſammenhohlt, was die 


Garbenbinder liegen ließen, nachharkt. Geizige 
Wirthe laſſen, wenn das Korn vom Felde iſt, mit der 
Hungerharke nachſammeln. Andre laffen dies den 
Arnien der Gemeine frei. De Weert hett mit 
de Hungerhark harkt: er hat den Armen nichts 
uͤbrig gelaſſen. 

Ein witziger Einfall (K. G.) iſt neuer Schöpfung : 


uns Herrn Paftors fin. Gotts + Mopeds 
Naharker: nennt man des Paſtors Kuͤſter, auch 


wol ſeinen Knecht. 

Sprw. he kennt de Hark nig ſagt man im 
Holſt. von jemand, der ſich im Vaterlande fremd zu 
ſeyn geberdet. Folgende Anekdote gab dazu Anlas. 


Eines Bauren. Sohn war eine Zeiflang in der Fremde 


geweſen. Bei feiner Züräcfunft gab er ſich Das An- 
fehn, nichts mehr im väterlichen Haufe zu kennen. 
Mas iſt das? fragte er. Te, fagte der Vater, kennſt 
du das Werlʒeug nicht mehr. Kurz darauf trat der 

Fremd⸗ 


— 
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Fremdling auf bas unterſie gekruͤmmte mit Eilenſpihen | 
befeste Ende der Harfe fo daß ihm der Stiel an 
die Nafe ſchlug. J du verfloͤkte Hark! fchrie . 
er unwillig. Kennft du fe nu? fagte der Vater. | 
Seitdem wird dies Sprw. oft auf junge ſich fremd 
im eignen Haufe ftellende Laffen angewand. (S. auch 
Katt, wo eine ähnliche Anekdote und Reimworte), 

Harken: rechen achh J 

2) ſich raͤuspern. He kann nix upharten · | 
er kann feinen Schleim aufbringen. 

3) In Ditm. horchen. Daher man muͤßige Leute 
die um etwas Neues zu hören, Abends unter den 
Fenſtern horhen; Harkers nennt. . = 

Luushark heißt in der gemeinen Sprache der: 
Kamm. . 

Harkels nennt man bie kleinen Haufen Korn 
(auch Naharkels) die auf den abgemaͤhten Felde 
zuſammengehaͤuft ſtehn. 

Harm: Lamm. Harm, Harm! rufen 
die Kinder und Alten ihr Lamm, das fie (in Hamb.) 

- am Lämmerabend ſich faufen, damit fpielen, es fut⸗ 
tern und quälen und nad) einer Zeit abfchlachten, u 

Harmbuf: Bd. (S Lamm.) 

Harren beißt im Plattd. aushalten, ertragen. 
He kannt wol harren: er hat fein Auskom-⸗ 
men. 

Du kannſt den Weel nig harren: bie gäten - 


Tage nicht ertragen. _ h 
“ Hart: 


Je 


N 


u \ flag: Herz, Lunge, Leber aus einem Vieh, dies 
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Hart: .durus. 7. { Bu 

Hartpull die mitlere haͤrtere Blaͤtterkrone auf 
der braunen Kohlpflanze, auch von andern Pflanzen 
der krauſe, beſte, eben ausgewachsne Theil. Wenn 
Raupen die großen Blaͤtter des Winterkohls abgefreſ⸗ 
fen ; fo hofft der Sandmann: er werde fi ch erhohlen, oo 
wenn de Hartpull wedder utſchuͤtt: wenn die 
Krone wieder ausſchießt. | 

Et wart nig hart ſoͤcht: arimerausdruch: 
die Waare wird nicht ſehr geſucht. * ‘ 

Do ging Dat hart gegen hart: da ward es 
mit dem Streit Ernſt, kams zu Schlaͤgen. 

Et ward hart. hoolen: ed wirb nicht ieicht 


dazu fommen, es ift noch zweifelhaft ob dies oder 
bag zu Stande kommt, 


| Hart: Herz Hartkuul: Herzgrube, Hart⸗ 


aus dem Kalbe zuſammengehackt als hache mit Fleiſch⸗ 
brähe gekocht ein Holſt. Effen: Kalberhartilag. | 

Hartſchen: Herzchen. So lichfoßt man Weib 
und Kind auch durch mitt nole Hart oder Hart: 
flag, hartleeve Dochter, leevet Kind auch 


! Hattfchenleet: Herzliebchen. Da heipt ken 
hartleev Dochter fo: da Hilft alles nichts. m 
Dat faar di upt Hart. as.en Tuͤnne Bot⸗ 


ter! ein "Stud. Mr) 
- Da 


> 
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Da geit et: ' Heller up min Hart: wenn 


- ed wo luſtig, hell und frölic) angeht, und viel Geld 


aufgeht. | 
* 
Harten im Karteuſpiel für coeur. Em chůtt 


dat Hart in de Bür, auch, in de Haſen 
(Steimpfe) er ift Poltron. Harten is keen 
Swarten: roth nicht ſchwarz iſt Trumpf. 


Em is all dat Hart beloopen: er wird bald 
ſterben, es geht mit ihm zum Ende des Lebens (Pbg: 
Hamb. Alt.) nach der gemeinen Meinung, daß als⸗ 
dann alles Blut zum Herzen ſtuͤrze. | 

Hartlig beißt im plattholft. fomol 

1) herzlich, was von Herzen geht. Hartlig 


leef hebben: fehr lieb haben, als 


2) vom vorigen hart abgeleitet: etwas hart. Lied 
ber Hamb. Aalverkaͤuferii. 
Behool ſe duͤſſen Aal’ 
‚un tee de Huet herdaͤal 
fe findt em blau um hartlig i. 
nicht weichlich. ) \ 

Hard (bei Tondern): Egge. 

Haſe: lepus. 

He loͤpt as en bunten Haſe: er geht ſachte 
(M.) | 
. Hafenpeeper < civet de lievre: Ragout von: 
gafenbeaten ober gelochtes Haſenfleiſch (Affall) 

mit 


” ‘ 
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N Tom 28 
mit Blut unb Die auch wol au wre 
Eſen. ”. 

Haſe: Strumpf. Dit.) ) Seife, Huͤſſe. 

In Hamb. ſagte jemand, ziehn fi ie bie Safe: über. 
die Beine und effen bie Strümpfe. - Strump ift 

ein. Hamb. Weizens und Milchhrod mit 2 Timpfen; . 

Das Plattd. Haſe ſtammt von Hoſen, urſpruͤng⸗ 
lich lange Beinkleider. Hoſen und Struͤmpfe an 
einem Stuͤch (Stoͤſch Beitr. zur Kenntniß d. d. Spr. 
Berlin 1798.) die bei Daͤnen und alten deutſchen 
Voͤlkern auch Struͤmpfe mit bezeichnen. S. Schilter, 
‚Gramm. zu R. — So koͤnne man die in Holſt. 
Städten und den Matrofen und Stußern belichten 
Kranz. Pantalons Hofenfträmpfe, Strumpfhofen mit 
Recht nennen ‚da- einige Arten beides ineinander ges 

‚ wirft Strickhoſen aus einem Städ, andre wenigſtens 
zwei Dritheile der Strümpfe uͤberfluͤßig machen und 
die Waden dazu, da man in Hamb. Pantelons mit 
ausgeflopften Waden verkauft, zum Bedarf waden⸗ 
loſer Muskadins. 

Haſenſokken, up Haſenſokken gaan (m. 
hat ſoͤkken): auf bloßen Struͤmpfen, ohne Schuhe 
oder Pantoffeln gehn. Haſenknuͤtter: Strumpf⸗ 

ſtricker. 

2 Neocorns ſagt: Hafen geknuͤttete Strunken 

ane Voͤtlinge (Bupübeizug) de na dem Renden 
under dem Vote upgetagen worden, nog bli 

„ Deenftooli in Gebrut, hernach Webbesha⸗ 

| fen 


h 

















fen (gewebte Strümpfe) oder anden Wandes 
un Engliſch wand Kirfing Semifche Selle 


mit rode um braune Syde up- de Soweit | 


geneit. Ditm. Koſtuͤm. 


Hafebaftian oder Baſchan: Haſelirer, mit 
Haſenſchrot geſchoſſener Kerl (R.) iſt faſt ganz außer 
Brauch, wenigſtens mir in Hamb. nie vorgekommen. 
Wol aber Baſchan fuͤr Sebaſtian. 


Haspel: Maſchine von . Holz, Geſtell worauf 


— 
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das Garn von der Spule abgewunden wird. ' Has⸗ | 


pelſtock; der Stock auf den die Spule geſteckt wird. 
Tallhaspel mit einem Rade verſehn; um zu wiſſen 
wie fein oder grob das Garn iſt, waͤhlt man den 
Tall d. i. Zahlhaspel. In einigen Gegenden in 
Holſt. wird nach Pfunden in andern nach Tallſtuͤcken 


gewebt. Knipp ift des Hölzchen das an das Rabd 


anfchlägt, wenn es zmeimal gefninpt hat, fo giebt 
dies ein Bind: jemehr Bind, je feiner ift das 
Garn; der Band, womit e8 abgewunden wird, heißt: 


Feſſelband (S. Siffe.) Ein Zalſtuͤc iſt 10 


Bind und 20 Knipp. 

Haspeln, afhaspeln: ſchnell veben, auch 
ausſchelten, uthaspeln, oͤverweghaspeln: eine- 
Sache oberflaͤchlich behandeln. Eenem up De 
Haspel paſſen: genau auf jemand Acht haben. 


Haſſelnoͤt: Serie Ob bie golf. Dörfer 
Haſelau 


— 
— 


m. no, — 
Hafelaut, Haſeldorp von dem Mußreichthum den 
Namen haben, gehoͤrt zu ben- Möglichfeiten. . - 

W Die Lambertſche Nuß iſt die ſeltnere feinere Sorte 
Noͤſſe, daher man in Hamb. gewoͤhnlich, Noͤt! 
Lambertſche Noͤt! ausrufen hoͤrt. ® 


Daſt! wie im Daͤn.: Eile. 

Ut de Haſt kumt nix gopdes ſeed ulen⸗ 
ſpeegel: Eile mit Meile, fagte-Eulenfpiegel, als 
er den Senftopf zu Boben fallen ließ. 

Et hett keen Haft: es hat keine Eile. He 
makt dar Huft achter: er treibt die Sache. Je 
groͤter Haft; je minder Spood: durch zu 
große Eile wird eine Sache mehr gehindert als ge⸗ 
fördert, nach dem Holl. J. Cats. 

Met Zinnen, Kinder wat IE doet! 

Je grooter Haft, je minder Spped. 
Au fagt man in Holſt. Haſt hett keen Spood! 
ſpooden, ſputen, vorwaͤrts kommen. In, dec K. 
©. ‚Haft, hollt nig faſt: zu geſchwind taugt 
“ nicht. v 

Wat'n Haft! laat di Sieh! (Samb;) was 

fir Eile, laß dir Zeit! 

Haſtigkopp: sen hitziger, aufbraufender 

Menſ von haſtig: eilig, ſchleunig; auch 2) 

jachzornig. Eenen haftigen Drunk doon: 
ſchuel ‚und in der Hitze krinken. | 

Et geit baftig..to: es geht gefchwinde zu. 

Sachte wat! nig altohgftig! Cite mit Weile. . 
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‚Haft; (Nov) bald, geſchwinde. Kumm haft 
mwedder: komm bald wieder; dat. ſall ſik haſt | 


wiſen: das wird ſich bald ausweiſen. J 
Daher auch: 


Haſtbaſſen,ſik haspaſſen: ſehr eilig em, 


fi ich foͤrdern; oft heißts: unnöthig hin und her kaufen, 


wie hefebefen, hiffebiffen. Heſebeſe, nennt 


man einen, der fich viel und unndthig ZU thun macht, 
(auch Hitſchenplitſch.) | 
fe fpaszeerden aver de Straet, .. 
mit een brun un blawen Selaet 
mit en rode Dedpel Naͤs 
glyt uſe Alheit Heſebaͤß. 
(Geſpraͤch vom Winter.) 


Haſten: eilen, ſich ver ‚aften, bverhaſten: 


ſich uͤbertreiben. 
Haten: haſſen. . Hat: SP Din. Had/ 
Hade.) 1 


Dat bat if dran (fr. G. Sm): das iſt. mir 


bei der Sache zuwider. 


En hätfchen Keerl: ein-verhaßter Kerl; hät u 


ſche Kuͤll: ſtarke heftige Kälte, wie.R. uͤberſetzt, 
iſt das verhaßte, das wir auch in Hd. brauchen. 
Sn einem alten Liede van de tein Gebaden 
(Cant. ſacra) 
Du ſchalt nicht doͤden torniglik, | 
nicht baten noch ſuͤlven wreken dy. 
8r Geduldt 


— 


un u 


Geduldt hebben vnde ſachten modt 
vnd ock dynen Vienden doen dat gudt. 
Se hatet juͤmmer up mi (Eid.) he haft up 
| ‚mi Golſt. Rer hatt immer mad an mir zu tadeln⸗ 
| Benier: We 
De Oſſe drecht ungerne e fon yock, 
vnd dat he hatet Dat drecht he doch, 
wol dat hatet, darby he blyuen moth, 
» dem wart ſelden der ſorgen bothe.. 
Hau (Engl. hay, Hol. 909): Heu. Hauen; 
Heu machen. | 
Hauſpringer: Heufpringer, Bi Hau un 
Stro : bei Kleinigkeit, Flickweiſe. (M.) 
Haubarg (Eid. Ditm.) iſt eine eigne Art großer 
N ‚ur: Landwirbſchaft eingerichteter Gebäude. Es des 
ſteht auß einem Viereck hoher Stender, welches bis 
"unters Dad obne Boden bleibt, und in der Mitte 
des Hauſes, deſſen Theil er iſt, unter dem Namen 
| Veerek oder Haukuul zum Heubehaͤlter dient; 
‚am daſſelbe her find auf. einer Seite Die Wohnzim⸗ 
mer gewoͤhnlich nach Süden, bie Dreſchdiele, de 
29; (Huf Eid.) Tenne und die. Viehftälle de 
Boos. Middehaak die Thuͤre gwifchen dem "' 
Haufe und Viehſtall. Danach nennt man in Ditm. 
« jedes Haus eines großen Hausmanns een Hau⸗ 
barg. 
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1, Saukunl, 2. Boos. 3. Koͤt. Rüde, 


Bön, 7. Middehnst. . 
Aufrißd der Vorderſeite des Saufe 





Grundriß eines ſolchen hauſes. 
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Kür Herberge ſagt der geringe Mann in Hamb. 
Harwegeerhuus auch. Habbegeerhuus. 


aA 


- Harder: (im Schlesw. Dän. haͤrreten) gewiſſe 


Landdiſtrikte oder Kirchſpiele in welche die im Herzog⸗ 
thum befindlichen Aemter unterabgetheilt werden. 


Hardesvagt: der Vogt einer Harde, der unter 


dem Amtmann ſteht. 
Hark: Rechen, rastellüm. . 


Hungerhark heißt bei Holft. Bauren bie Keche, | 


womit man auf dem Acer zufammenhohlt, was bie 


Zu Garbenbinder liegen ließen, nachharkl. Geizige 


Wirthe laſſen, wenn das Korn vom Felde iſt, mit der 
| Hungerharke nachſammeln. Andre laffen dies den 
Arnien ber'Gemeine frei. De Weert hert mit 
De Hungerhart harkt: er hat den Armen nichts 


uͤbrig gelaſſen. 


Ein witziger Einfall (K. G.) iſt neuer Schoͤpfung: 
und Herrn Paſtors ſin Gotts⸗Woords 


Naharker: nennt man des Paſtors Kuͤſter, auch 


wol ſeinen Knecht. 
Sprw. he kennt de Hark nig ſagt man im 
| Hof. von jemand, der fi) im Vaterlande fremd zu 


ſeyn geberdet. Folgende, Anekdote gab dazu Anlas. 


\ 


Eines Bauren Sohn war.eine Zeiflang in der Fremde 


gewefen. Bei feiner Zuͤruͤckkunft gab er ſich das An⸗ 
ſehn, nichts mehr im väterlichen Haufe zu Fennen. 
Mas it das? fragte er. Te, fagte der Bater, kennſt 
du das Werfzeng’nicht mehr. Kurz barauf trat der 

‚ Fremd⸗ 


— 
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| Srembling auf bas unterſie gekruͤmmte mit Eiſenſpitzen 


* 


in 


befeiste Ende der Harfe fo dag ihm der Stiel an’ 
die Nafe fchlug. J du verfloͤkte Hark} fchrie . 
er unwillig. Kennft du fe nu? fagte der Mater. 
Seitdem wird dies Sprw. oft auf junge fi) fremd 


im eignen Haufe ftellende Laffen angewand. (Sau) 


Katt, wo eine Ähnliche Anekdote und Reimworte). 

Harken: reden aud) | 

2) ſich räuspern. He kann nir uphasten: 
er Fann feinen Schleim aufbringen. 

‚3) In Ditm. horchen. Daher man müßige Leute 
die un etwas Neues zu hören, Abends unter den 
Fenſtern horchen, Harkers ı nennt. | 

Luushark heißt in der gemeinen Sprache der 
Kamm. 

Harkels nennt man bie kleinen Haufen Komm 
(au Naharkels) die auf den abgemähten Felde 
zuſammengehaͤuft ſtehn. 

Harm: Lamm. Harm, Harm! rufen 
die Kinder und Alten ihr Lamm, das ſie (in Hamb.) 
am Laͤmmerabend ſich kaufen, damit ſpielen, es fut⸗ 
tern und quälen und nad) einer Zeit abfchlachten. 

Harmbuf: Bd. (S. Lamm.) 

Harren Heißt im Plattd. aushalten, ertragen. 

Dt kannt wol harren: er hat fein Auskom-⸗ 
men. 

Du kannſt den Weel nig harren: bie guten 


Tage nicht ertragen. 
Hart: 


- 


„ 


— 


N 


a 
. Hart: .durus. 7 { 


Hartpull die mitlere haͤrtere Blaͤtterkrone auf 


der braunen Kohlpflanze, auch von andern Pflanzen 
der krauſe, beſte ‚ eben auögewachöne Theil. Menn _ 
- Raupen die großen Blätter des Winterkohls abgefrefz . 
fen; fo hofft der Sandmann; er werde fi ch erhohlen, 


wenn de Hartpull wedder utſchuͤtt: wenn die 
„Krone wieder ausſchießt. | 
Et wart nig hart ſoͤcht: Brimeranten: 
die Waare wird nicht ſehr geſucht. 
Do ging dat hart gegen hart: da ward es 
mit dem Streit Ernſt, kams zu Schlägen. _. 
& ward hatt holen: es wird nicht jeicht 
dazu kommen, es iſt noch zweifelhaft ob dies oder 
das zu Stande kommt. 
Hart: Herz. Hartkuul: Heragrube, Hart⸗ 
flag: Herz, ‚Lunge, Leber aus einem Vieh, dies 
aus dem Kalbe zufammengehadtt als bache mit Fleiſch⸗ 
bruͤhe gekocht ein Holſt. Effen: Kalberhartflag. 
Hartſchen: Herzchen. So liebkoßt man Weib 
und Kind auch durch min oole Hart oder Hart⸗ 
flag, hartleeve Dochter, leevet Kind auch 
Hartſchenleer: Herzliebchen. Da helpt kenn 
hartleev Dochter to: da Hilft alles nichts. 
Dat faar di upt Hart as en Tuͤnne Bot⸗ 
tert. ein "Sud. (M.) . .. F 
De 


RE | 
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Da geit et: :' Heller up min Hart: wenn. 
es wo luſtig, hell und froͤlich zugeht, und viel 1 Oel, ” 
aufgeht. Ä F% 

Darten im alteuſpiel für coeur. En ſchuͤtt 
dat Hart in de Bür, auch, in de Haſen 


(Strümpfe): er if Poltron. Harten 18 Feen 
Swarten: roth nicht ſchwarz ift Trumpf. 


- Em id al dat Hart belvopen: er wird bald” 
fterben, es geht mit ihm zum Ende bed Lebens Dbg: - 
Hamb. Alt.) nad) der gemeinen Meinung, daß als⸗ 
dann alles Blut zum Herzen ſtuͤrze. | 

Hartlig heißt im plattholft. fomol Bu 

x) herzlih, was von Herzen geht. Hartlig 


leef hebben: ſehr lieb haben, als 


2) vom vorigen hart abgeleitet: etwas hart. Lied 
der Hamb. Aalverkaͤuferin. 


Behool ſe duͤſſen Aal 
un tee de Huet herdaͤal 


fe findt em blau un hartlig 6 i. 
nicht weichlich. ) \ 


F Hard (bei Tondern): Eooe- 


- 


Hafe: lepus. 
Helöpt as en bunten Hafer er. geht face 
— | 

. Hafenpeeper civet de lievre: Ragout von- 
Safenbraten oder gekochtes Haſenfleiſch (Affall) 
mit 


—— 4 
4 
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mit Blut und Hefe auch wol ai bee 
Eſſen. 


En Hafer Etrumpf. (Ditm.) ) See, Huͤſe. | 
In Hamb. ſagte jemand, ziehn fie die Hafe: aͤber 
die Beine und effen bie Strümpfe. Strump if 


ein Hamb. Weizen⸗ und Milchbrod mit 2 Timpfen. 


Das Ptattd. Haſe ſtammt von Hoſen, urſpruͤng⸗ 
lich lange Beinkleider. Hoſen und Struͤmpfe an 
einem Stuͤck (Stoſch Beitr. zur Kenntniß d. d. Spr. 


Berlin 1798.) die bei Dänen und alten deutſchen 
Voͤlkern auch Strämpfe mit bezeichnen. S. Schilter, 


‚Gramm. zu R. — So koͤnne man Sie in Holt. 
Städten und den Matrofen und Stußern belichten 
Franz, Pantalond Hofenfträmpfe, Strumpfhofen mit 


Recht nennen, da einige Arten beides ineinander gea 
‚ wirkt Strickhoſen aus einem Stuͤck, andre wenigſtens 


*7 


zwei Drittheile der Strümpfe uͤberfluͤßig machen und 
die Waden dazu, da man in Hamb. Pantalons mit 
ausgeſtopften Waden verkauft, zum Bedarf waden⸗ 


n loſer Muskadins. 


Haſenſokken, up Haſenſokken gaan (R. 
hat ſoͤkken): auf bloßen Struͤmpfen, ohne Schuhe 
oder Pantoffeln gehn. Hafenfnütter: Strampf: 


j ſtricker. 


Deenſtvolk in Deu, hernach Webbesha- 


Necocorus fagt: Hafen gefnüttete Strunfen 
ane Voͤtlinge (Fußuͤberzug) de na dem Renden 
under dem Vote upgetagen worden, nog bi 


ſen 
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ſen (gewebte Strimpfe) oder anden Wandes 
un Engliſch wand Kirfing Semiſche Felle 


mit rode un braune Syde up. de Schwikeln | 
geneit. Ditm. Koftim. 


Hafebaftian oder Baſchan: Hafelirer, mit 
Hafenfchrot gefchoffener Kerl (R.) ift faſt ganz außer 
Brauch, wenigftens mir in Hamb. nie vorgekommen. 
Wol aber Baſchan fuͤr Sebaſtian. 


Haspel: Maſchine von. Hals, Geſtell worauf 
das Garn von der Spule abgewunden wird. Has⸗ | 
pelſtock; der Stock auf den die Spule geſteckt wird, | 
Tallhaspel mit einem Rade verfehn; um zu wiffen 
wie fein oder grob das Garn ift, wählt man ben 
Tall d. i. Zahlhaspel. In einigen Gegenden in 
Holft. wird nach Pfunden in andern nach Tallſtuͤcken 
gewebt. Knipp ift das Hölzchen das an bad Rad 
anichlägt, wenn es zweimal gefniypt hat, To giebt 
dies ein Bind: jemehr Bind, je feiner ift das 
Garn; der Band, womit es abgewunden wird, heißt: 
Feſſelband (S. Fiſſe.) Ein Tallſtuͤck it 10 
Bind und 20 Knipp. rn | 

Haspeln, afhaspeln: ſchnell reden, auch 
ausſchelten, uthaspeln, oͤverweghaspeln: eine 
Sache oberflaͤchlich behandeln. Eenem up De 
Haspel paſſen: genau auf jemand Acht haben. 


Haſſelnoͤt: vaſelnüſt. Ob die Holſt. Doͤrfer 
Haſelau 


LG 


* 
Zu u u —: ro. _ 
Hafelau, Haſeldorp von dem Mußreichthumden 
Namen haben, gehkrt. zu den Möglichfeiten. £ — 

W Die Lambertſche Nuß iſt die ſeltnere feinere Sorte | 
Nuͤſſe, daher man in Hamb. gewoͤhnlich, Noͤt! 
Lambertſche Noͤt! ausrufen hoͤrt. > | 


: Saft: wie im Daͤn.: Eile.“ \ 
Ut de Haft kumt nix gopdes ſeed ulen⸗ 
ſpeegel: Eile mit Weile, ſagte Eulenſpiegel, als 
er den Senftopf zu Boben fallen Jieß. 
Et hett Teen Haft: es hat feine Eife. He 
makt dar Haſt achter: er treibt bie Sade. Te 
groͤter Haſt, je minder Spood: durch zu 
große Eile wird eine Sache mehr gehindert als ge⸗ 
foͤrdert, nach dem Holl. J. Cats. 
Met Zinnen, Kinder wat ghy doet! 
Je grooter Haft, je minder Spoed. 
"uch fagt man in Holſt. Haſt hett keen Spood! 
ſpooden, ſputen, vorwärts kommen. In,dee K. 
G. Haſt/ hollt nig faſt: zu geſchwind taugt 
B nicht. 7 
Watn Haft! laat di Tied! Cemb.) was 
fir Eile, laß dir Zeit! 
Haſtigkopp: ein hitiger, aufbraufender 
Denfih, bon haſtig: eilig, fihleunig; auch 2) 
jachzornig. Eernen haftigen Drunk doon: 
ſchne ‚und in der Hitze trinken. 
„Et geit baftig.to: es geht geſchwinde zu. 
Sachte n wat! nig altohäſtig Eile mit Weile. 
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‚Haft, (oo) bald, gefchmwinde. Kumm haſt v 
wedder: komm bald wieder; dat ſall fit baft | 


wife: das wird fich bald ausweiſen. 
Daher auch: : 


Haſtbaſſen,.ſik haspaſſen: ſehr eilig chun, ' 


fi ich foͤrdern; oft heißts: unnötig hin und her kaufen, 


man einen, der fich viel und unndthig zu thun macht, 
(aud) Hitfchenplitfch.) 
Alfe fpazzeerden aber de Straet, . 
mit een brum un blawen Selaet 
mit en rode Drdpel NIS 
glyk uſe Alheit Heſebaͤß. 
(Geſpraͤch vom Winter.) 


Haſten: eilen, ſich ver ‚aften, bberhaſten: 


ſich uͤbertreiben. 
Haten: Hafen. Hat: SB. (Din. ET 
Habe.) 


Dat hat if dran (fr. G. Ditm.): das iſt. mir 
beider Sache zuwider. oo 
En hätfchen Keerl: ein-verhaßter Kerl; haͤt⸗ 

ſche Kuͤll: ſtarke heftige Kaͤlte, wie R. uͤberſetzt, 


iſt das verhaßte, das wir auch in Hd. brauchen. 
In einem alten Liede Han dr fein Gebaden 
(Cant. ſacra) 
Du ſchalt nicht doͤden torniglik, | 
nicht haten noch ſuͤlven wreken dy. 


a . Geduldt 


— 
— 


wie heſebeſen, hiſſebiſſen. Heſebeſe, nennt J 


N, 


. Bons. Middehaak die Thuͤre zwiſchen dem 
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Geduldt hebben vnde ſachten mode 


u vnd od dynen Vienden doen dat gudt. 


He hatet juͤmmer up mi (Eid.) he hakt up 


mi Golſt. Rer hat immer was an mir ” tabein,, 


Renee: NZ 
De Aſſe dreht vngerne e fon yo, - 
vnd dat he hatet dat dreht he doch, 
wol dat hatet, darby he blyuen moth, 
dem wart ſelden der forgen bothe.. 


"Hau (Engl. hay, Hol. HN: Heu. Hauen 


ge machen. 


Hauſpringer: Heuſpriager. Bi Hau un 


She: : bei Kleinigkeit, Flickweiſe. (M.) 
J Haubarg (Eid. Ditm.) iſt eine eigne Art großer 
———— eingerichteter Gebaͤude. Es bes 


ſteht aus einem Viereck hoher Stender, welches bis 


"unters Dad ohne Boden bleibt, und in der Mitte 


mer gewöhnlich nad) Süden ‚, bie Drefchbiele, de 


E02 


des Hauſes, deſſen Theil er iſt, unter dem Namen 
Veerek oder Haukuul zum Heubehaͤlter dient; 
‚um daſſelbe her find auf. einer Seite die Wohnzime⸗ 


Loo; (Huf: Eid.) Tenne und die Viehftälle de 


Haufe und Viehſtall. Danach nennt man in Ditm. 
jedes Haus eines großen Hausmanns een Hau⸗ 
barg. 


f 


. Grund⸗ 
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u Grundriß eines ſolchen Hauſes. BE 





1. Haukuul. =. Boos. ‚3. Koͤk: Kuͤche. 
"4. 4. Doͤns: Stube. 5. Pefel: Saal, 6, 
Boͤn. 7. Middeharx. 

Aufriß der Vorderſeite des Hauſes. 


au | 


Aufriß von der Hintergite, Der Bons, 
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gorm eines Deuerhauſes in den wo Geeſt 
e. Hilge. 
Haubarrig, Haubarg wird im ei. auch 


in Kontralten ıc; ber Baurenhof im allgemeinen be⸗ 
nannt. 


Auf der Geeſt wird mehrentheils nicht Hau fon- 
" dern Deu gefpredhen. Co fagt der Landmann, 
wenn er nach einem etwa trocknen Sommer fuͤr das 
Vieh, die Pferde beſonders, kein Futter hat, als 
Selbſttroͤſtung zu. feinen Pferden: nn 
“7 Heu heff ik nig, 7 
Gras waſſt der nig 
Water heff ik watt: (etwas Waſſen 
Peer, drinkt ju fatt— 
Auch de Peer moͤt hebben Water ſatt, | 
un Foder watt. 
(&. Peer.) . 
Daher Heufpringer, e Haufpeinger) Felde 
grille, die Feine fehwarzbraund Meufchrecde, die im 
Graſe und Heu ſpringt/ ‚nad: die ſich feltwer hoͤren 
laͤßt als die geoßegräne, der Grashuͤpper genannt. 
Ik meen dat Voß Hans weer, un ad it 
tofee, wert en Söder Heu: ich verſah mich 
haͤs lich. 


Hau updoon (Eid. Deu für ben Winter an 
-fchaffen. 


Ohauen (ns. kenn, engl hew, Schwed. 
hugga): hauen. 





Oeverhauen he mit Worten anfahren, aber⸗ 
tönen... J X 

Kaſſen Haudegen: Bramarbas, auch ein 
Menſch, der ſich unbeſonnen in jede Gefahr begiebt. 

Hau in de Botter un ſtipp in de Meel⸗ 


vuͤdel (Eib.) zu Heißhungrigen, die uͤbers Eſſen 


herfahren. 


Hau em! der gewoͤhnliche anzmf des (Hamb, 
Alt.) Pöbels, hinter einen der Mache entfommenen 


Unruhſtifter, Schläger, oder ber Dieherei verdächtie 


gen Menfchen, und dies hau em! wird von dem 
Gefolge gewöhnlich fo lange-wieberholt, bis man 
Hand an ihn legt und ihn abprügelt. Hau ent voͤr 
mi mit: fchlage ihn für mich mit, id) bin ihm 
Schläge fhuldig. " Somit heben die (Hamb. Alt.) 
Gaſſenjungen einen auf den andern. ' 

‚Hau um (um)! Hamb. Zuruf der Gaffenjun: 
gen an den Kutjcher, went andre Buben bintenauf- 
huckten, die er nicht fi eht aber mit der Peitfche erreis 
chen Fann, und fol. Doch necken fie ihn auch wol 
mit bem bau um wem feiner bahinten iſt. 


Have: Hof. | 

‚De Have antreeden, anfaten{s. ©. , 

Havdeenſt: Hofdienſt, Freifuhr u. a. Dienfie Ä 
des Bauren für bie Herefchaft auf dem Hofe d. i. 
Gute. In den Anmerk. zum Reinife Voß Hatık, 
1660, Hauedeenſt von hoͤfiſchem Betriebe. 


a Have: 


⸗ 


EG 
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Bave de: Hafen. 


Rummelhaven heißt bei Hamb. der äußere 
Hafen, außer dem mit Stakettwerf und umletteten 


Pfaͤhlen gefchlöffenen Binnenhaven. Im Rums 
melhaven liegen die größern Schiffe, welche tiefer 


als 15 Zuß-achen. 


Habemefter: Hafenmeifer), Huffeer, dad | 


ſtelle. 


reits.in den Hafen eingelaufen. 


Hawarken: mit Mühe oder Ungeffäm ‘oder. 
vielem unnäthigen Getöfe. arbeiten. Es wird aber 


auch im mildern Sinn für betreiben gebraucht. 
Wat hawarkt he: was betreibt.er® — — 


Ss . 


He (Angf. )Rr er. 


‚- Heekeit: was maͤnnlichen Seſchlchts, See⸗ 


ken: was weiblichen iſt. Heeken un Seeken: 
ein Er und eine Eie, wird beionders vom Gefchlecht . 


He liggt ali in de Have (Hamb. : er if ber | 


/ 


der Voͤgel gebraucht, von Singvoͤgeln ſind die Hee⸗ 


kens die ſingenden, die Seekens die ſtummen, 
da ſonſt das weibliche Geſchlecht nicht eben das ſtum⸗ 


mere genannt zu werden verdient. 


Wat he dog feggti wein Se nig in 18% 


dies, fogt man gewöhnlich- son einenı, der wider Ge⸗ 


wohnheit rebfelig wird, und den etwa Mabam nicht 
zu Wort kommen ließ. 
Dat is mi de rechte 9 woriſch⸗ er fieht 


mir darnach aus. 


— 


— 


4 
3 


BE zu 3, zu 


Hebben: haben. (IE heff, dur heſt, je | 


hett, ich Habe, du haft,’ er hat.) Sprw. Hebben 
is hebben, Erigen 18 en Kunſt! ‘Selig if der - 
Beſitzer. Dat ging, heſtu nig, ſo geiftu nig: 

es gieng luſtig, auch über Hals und Kopf. Wo 
hett he ſik: wie ſonderbar ſtellt er ſich an, von 


einem der nicht Veſcheld/ etwas nicht zu handhaben 
weiß. ı . 


Hebberecht: Rehthaben Daher bie Holſt. 
Volksreime: 

Hebberecht, fo heet min Anecht; 
Snakvoͤrdann, ſo heet min Mann; 
Tiedvoͤrdriew ſo heet min Wief, 
Luuſebung, ſo heet min Jung. 

Dat geit heſtu nig, fo kaunſtu nig: das 
geht ſchnell, über ſchnell. Da hett he't mit: 
von einer gewiſſen Gefuͤgigkeit, Leichtigkeit, womit 
einer eine Sache zu behandeln weiß. Auch von Ver⸗ 
ſchlagenheit. 

Hebbern: begierig, habſuͤchtig (M.) Hild⸗ 
hebdern: allzubeſchaͤftigt. Dat is en hildheb⸗ 
beren, ſagt man (Hamb. Alt.) wenn einer ſich ohne 
Noth mit der Arbeit uͤbereilt. 

Hei ji, nach Hamb. und Holſt. Ausſpr. für 
hebbe ji, (wie wei ji, wollt ihr.) 

Hei ji ook Stöl fo binden: zuft der Stuhl⸗ 
-bBinder’in Hamb. Gaffen. (S. Ham, Utroop.) 

Mor. 


— iig 


Von allzubegierlichen Menſchen heigts Gl. 6.) 
Tuer, twee heff ik all, dree dree krig ik nog: : 
3 hab’ id), und, na) breien gier ich. 

Hechten (Gamb.): heften, toſamen hech⸗ 
ten: : zufommenheften auch neutcaliter haften. Ef. 


is fo kaal, dat der keen Luus u hechten 


. » 


tanı. 


Hecht: Haft, Befängnig, in \ Ham; des Bätz 


\ tels Haus. In de Hecht kamen: in die Frohne⸗ 
rei kommen. Verhacht: verbleiben. Verhacht⸗ 
hebben: bleibende Stelle haben. Hier id voͤr 


ent keen Verhacht: hier iſt ſeimet Bleibens nicht. 
RI, 
Einen wandernden Poeten ber Laurenberg 


der Später; vo 


alſobald quam dar en Mann 
de hadde en grof toflicket Wams an., 
Kene Lues konde hechten up ſiner Kappe, 


Vdr de Knee ſat een groot leddern 


Lappe. — 
Heebeln: tändeln, Heeweln (Pog.) an⸗ 


| heeweln kamen: Dumme, ungerflänhliches zu 
ſprechen. 


J 


Heeheler, " Heebelte: Xändler, Taͤndlerin. 


Auch nennt man jenen, Heebeimaz, diefe Heebel⸗ 


ſuͤſter: Schweſter. 


Heebelee: 


m, 


N 


/ 

















— 119 — 


Heebeler: unnuͤtze Belchaͤftigung , Faſelei. | 


Heebelplaten: Sberſchury chen, wie Dam— J 


melplaten. a 


Heede: Werg, das ordbſte lehmnachbleibende N 


vom Flachs oder Hanf. (S. Heekel.) 
En heeden Mann un en flafjen Bro: ein 

unpäffendes Ehpaar. — Swingelheede: mas nach 

ausgefhwungnem Flachs bleibt, das Gröbere. | 


Heegen: fparen, zu rath halten, auch aufhe— | 


ben, auch verheegen. Spr. De mat heegt de 
hett wat. Upn Heeger kumt en Verteerer, 
dem is de Heeger wegflagen: er kann nicht 
ſparen. u 
Upheegen: aufheben, verwahren. 


Dat Kind heegen un weegen: für das Kind 


in alle Wege ſorgen. 
Heegern: ſparſam. — 
Heeger: der zu ſparen weiß, guter Seconom. 
(Du) © 
Nan guden Heeger 
kumt en goden Feeger. 


41 


auf einen ſparſamen Vater folgt oft ein Sohn der 


verthut, wieder ausfegt. | 

Verheegen fe mi de Stell, fagt die Hamb. 
Alt. Dame im Schaufpielhaufe zum Chapeau, wenn 
die Noth fie auf eine Weile vom Sitze trieb, 

Heekd: Cesox Lucius L): geht. 


t 


Man 


». 


N 


- ie, 
i . 
/ / ’ 9* —_ 
, J ” . 


— 


= Man nterſcheidet in Hamb. Graheekd leb⸗ 
| ‚‚bendigge Heekd: Junge frifchgefangne, wenige 
ſtens lebende Hechte von Waagenheerd, die auf 
Wagen von Holſt. Fiſchern und Bauern aus Boots 
kamp u, a. adlichen Gütern auch Dörfern zum Ver⸗ 
kauf zu Marfte gebracht werden. En geſpikten 
Heekd iſt ein ſolcher geſpickter, gebratener und mit 
einem ueberguß von Kappern ober Auſtern geeſſener 
großer Hecht. Auch farzeerten Heekd: farzirt. 
On Oberſachſen Hechttizße mit Weinſauce.) Die 
—J geraͤucherten Hechte find in Fhm. zu Haufe. 
He ekel: + sein laͤnglichtes mit eiſernen Zacken uͤber⸗ 
ſtecktes Brett, durch welche das Flachs (S. Flaſſ )- 
: gezogen und. von ber Heede, dem Groͤbern gereinigt 
wird. Die Heede wird laͤnglicht aufgerollt zu einer 
Dies Heede, und fuͤrs Spinnen aufgehoben. 
Daͤs geheekelte Flachs aber wird bei Haͤndevoll gefaßt 
durch die Hand geſtrichen, und ſolch ein Streif heißt 
Roͤſt. 3,4—35 foicher Röfte feft zufammenges 
dreht machen ein Knok, (S. Knok.) Heekelbuſch 
heißt die runde bezatkte Platte, von welcher Heede 
> und Hanf abgefponnen wird. 
Däber 27 Hechel. Der Hol. rennt eine e gerie 
bene Satyre Hedelfchrift. 
Doͤrheekeln: durchziehn, herunterreißen, up 
eenem heekeln un maͤkeln. 


Heel: ganz. u N s 


De- 


I 
N . x 13 
R [5 
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De heele Welt: die gakze Welt. Wedder 
heel maken: wieder ganz machen. Heel un ale 


‚ganz und gar. He— kann up heeler Huut nig 
ſlapen: er ringt nach Schlägen. Wedder heel: 
wieder geheilt. Heel woll, aardig, frantı 


fehr gut, artig, Trank. (R.) 
Heelerft: fcheinheilig. 


Heelſalve: Heilſalbe. (©. halb.) Ad bort 


man (Hamb. Alt. Pbg. )Rallheel, verſtaͤrkender Vor⸗ 


ſatz oder Zufatz. Wer is dar nig all! den Hen⸗ | 
fer. allheel! Was für eine, (ich weiß nicht wie 


vie Menge Menſchen iſt da zuſammen gelaufen! 
Int Geheel: im Ganzen. CE G) 
Heen (©. Hoon.) 
Heer: hehr. Im plattd. he is dar ſo heer 


to: K. G.) es iſt ihm ſo lieb, er weiß ſi ſich ſot viel 
damit, iſt vergnuͤgt daruͤber. u 2 


Heering, (clupea Harengus L. Holt, Hering): 
Hering. Einige wollen davon ableiten, daß er in 


großen Heerben zieht. Man fängt ihn in der Sr, 


a 
» 


feltner in der Elbe, in großen Netzen. 
Der Fang dauert vom 25ften Sun. bis Dez. oft 


bis in ben Jan. Man zählt drey Arten: Jung⸗ | 


fernhering, den ınan zuerſt fängt, der voll Milch 


‚ und Roggen ift, vollfommner Hering !. 3) ber volle 


Hering, der im Vegriff zu laichen iſt; 3) der leere, 
der gelaicht hat. 


⸗ 
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“ Geduldt hebben vnde. ſachten modt 
vnd ock dynen Vienden doen dat gudt. 
He hatet juͤmmer up mi (Eid.) he haft up 
mi (Helft. Ner hat i immer was an mir w tadeln⸗ 
| „Beniee u. ee 
De Oſſe dreht vngerne e fon yoch 
vnd dat he hatet dat drecht he doch, 
wol dat hatet, darby he biyuen moth, 
„dem wart ſelden der ſorgen bothe. 
Hau (Engl. hay, Hol. Hoy): Heu. Haven, 
Heu machen. 
Hauſpringer: Heuſpringer. | Bi Hau um 
Stro: bei Kleinigkeit, Flickweiſe. m.) 
Haubarg (Eid. Ditm. ) iſt eine eigne Art großer 
m; Landwirbſ chaft eingerichteter Gebäude. Es bes 
| ſteht aus einem vViereck hoher Stender, welches bis 
unters Dach ohne Boden bleibt, und in der Mitte 
ur des Hauſes, deſſen Theil er iſt, unter dem Namen 
| Veerek oder Haukuul zum Heubehaͤlter dient; 
‚um baffelbe her find auf. einer Seite die Wohhzim- 5 
mer gewöhnlich nad) Süden, bie Dreſchdiele, de 
Loo,; (Huf Eid.) Tenne und die. Viehftälle de 
Boos. Middehaak die Thuͤre zwifchen dem 
Haufe und Viehſtall. Danach nennt man in Ditm. 
jedes Haus eines großen Hausmanas cn Hau⸗ 


barg. 
Grund⸗ 








x [4 
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Grundriß eines ſoichen Saufe. BE 





1. Haukuul. 2. Bond. ‚3. Koͤk: Rüde, 


4 4. Doͤns: Stube. 5. Peſel: Saal. 6. 


Boͤn. 7. Middehaak. 
Aufrigd der Vorderſeite des Hauſet. 
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N 


Form ‚eines Dauerfaufe: in den ef. Geeſt 


S. Hilge. 


"Haubarrig, Haubarg wird im eb. auch 


äh Kontrakten ꝛc. der Baurenhof im allgemeinen be⸗ 


nannt. 


Auf der Geeſt wird mehrentheils nicht Hau fon- 
dern Heu geſprochen. So fagt der Landmann, 
wenn er nach einem etwa trocknen Sommer für daB 
Vieh, die Pferde befonders, Fein Butter het, als 
Selbſttroͤſtung zu feinen Pferden: 


Heu heff ik nig, 7. 
Graos waſſt der nig, u | 
Water heff.iE watt: (etwas Waffen) 
‚Peer, drinkt ju fatt! “ 


Auch, de Peer moͤt hebben Water ſatt, 


un Foder watt. 
(E. Peer.) . 
Daher Heufpringer, € Haufpringer) Felde 
grilfe, die kleine ſchwarzbraune Meufchrede, die im 
Grage und Hey ſpri d bie ſich ſeltner haͤren 





laͤßt als die große gruͤne Grashuͤpper genannt. 


Ik meen dat Voß Haas weer, un as ik 


toſee, wert en Foͤder Heu: ich verſah mich 


haͤslich. 
Hau updoon (Eid. Heu fuͤr den Winter an⸗ 


ſchaffen. 


t 


% 


Haven (Anst. heawian, Cngl. New, Schweb. 
hugga): hauen. 





Oxwerhauen fig. mit orten anfahren, ihr: 
tölpeln. - nn 8 
Kaſſen Haudegen: Bramarbas, ' aud)‘ ein 
Menſch, der ſich unbeſonnen in jede Gefahr begiebt. 
Hau in de Botter un ſtipp in de Meel⸗ 
buͤdel (Eid.) zu Heißhungrigen die übers Eſen 
herfahren. 
Hau em! der gewöhnliche aneenf des (Hamb, 
At.) Pöbels, hinter einen der Mache entfommenen 
Unrubftifter, Schläger, oder ber Dieherei verdaͤchti⸗ 
gen Menfchen, und died hau em! wird von dem 
Gefolge gewöhnlich fo lange wiederholt, bis Man 
Hand an ihn legt und ihn abprügelt. Hau em voͤr 
mi mit: fchlage ihn für mich mit, id) bin ihm 
Schläge fhuldig. Somit hetzen die (Hamb. Alt.) 
Gaſſenjungen einen auf den ande. | 
. Hau um cum)! Hamb. Zuruf der Gaffenjun: 
gen an den Kutfcher, went andre Buben hintenauf⸗ 
huckten, die er nicht ſi eht aber mit der Peitſche errei⸗ 


chen kann, und ſoll. Doch necken ſie ihn auch wol 


mit dem hau um! wenn keiner dahinten iſt. 


Have: Hof. | 
De Hape antreeden, anfaten (K. 6.) 


Havdeenft: Hofdienft, Freifuhr u. a. Dienfe | 


des Bauren für bie Herefchaft auf dem Hofe db, i. 
Gute. In den Anmerk. zum Reinife Voß Hand, 
1660. Hauedeenſt von höfifchem Betriebe. 

- gr. ‚Haver 


f 


melhaven liegen bie größern Schiffe ‚ welche tiefer 


- \ ! 
\ 


⸗ * % 

.- . N, 

R f 

. B — 6 U 7 — 
J 


Have de: Hafen. | 

Rummelhaven heißt bei Hamb. ‚der äußere 
Hafen, außer dem mit Stafettwerf und. umketteten 
Pfaͤhlen gefehlöffenen Binnenhaven. Im Rum⸗ 


als 15 Fuß gehen. 
Havemeſter: Safenmeifer, » Huffebr, , Bär 
ſtelle. 


reits in den Hafen eingelaufen. 
Hawarken: mit Muͤhe ober ungeſm oder 

siefem unndthigen Getöfe. arbeiten. Es mird aber 

auch im mildern Sinn für betreiben gebraucht. 


Wat hawarkt he: was betreibt er 


S 4 


He Aysſ. ) er. 


Heekeiün: was männlichen Geſchlechts, See: 


- fen: was weiblichen if. Heeken un Seeken: 
ein Er und eine Sie, wird beionders vom Gefchlecht 


der Vögel gebraucht, von. Singvoͤgeln ſind die Hee⸗ u 


kens bie fingenden, die Seekens die ſtummen, 


da ſonſt das weibliche Geſchlecht nicht eben das > Rum 


- 


— 


mere genannt zu werden verdient. 


Wat he dog ſeggt; wenn Se ng in is: 


dies fagt man gewöhnlich- von einem, ber wider Ge: 


wohnheit rebſelig wird, und den etwa Madam nicht 
zu Wort kommen ließ. 
Dat is mi de rechte de nconiſch! er ficht 


mir darnach aus. 


. 


He liggt all in de Have (Hamb. er iſt be⸗ | 


/ 
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Hebben: haben. JE heff, du be, he 
heit, ich Habe, du haft, er hat.) Sprw. Hebben 
is hebben, krigen is en Kunft! Selig ift der - 
Beſitzer. Dat ging, heſtu nig‘ ſo geiftu nig: 
es gieng Inftig, auch über Hals und Kopf. Wo 
hett he fi: wie ſonderbar ſtellt er ſich an, von 
einem der nicht Veſcheid, etwas nicht zu handhaben 
weiß.. 

Hebberecht: Rebhheber Daher bie Holſt. 
Mollsreime: 

Hebberecht, fo heet min anecht; 
Snakvoͤrdann, fo heet min Mann; 
Tiedvoͤrdriew fo heet min Wief, 
Luuſebung, ſo heet min Jung. J 

Dat geit heſtu tig, fo Fannftu nig: das 
geht ſchnell, über ſchnel. Da heit het mit: 
von einer gewiffen Gefägigfeit, Leichtigkeit, womit 
einer eine Sache zu behandeln weiß. Auch von Vers 
ſchlagenheit. 

Hebbern: begierig, habſuͤchtig (M.) Hild⸗ 
hebdern: alltzubeſchaͤftigt. Dat is en hildheb⸗ 
beren , ſagt man (Hamb. Alt.) wenn einer ſich ohne 
Noth mit der Arbeit übereilt. 


Hei ji, nad) Hamb. und. Holſt. Ausfpr. für u 


hebbe j ji, (wie wet fi ‚ wollt ihr.) 
Hei ji ook Stöl to binden: ruft der Stuhl: 


 binder’in Hamb. Gaffen. (S. Hamb. Utroop. ) 
- Won 


se ‚ug ** 


⸗ 


Yon Ajßegietichen Menſchen heigts (SL. 6.) 


Tier, twee heff ik al, dree dree Frig ik nog: 


2 hab’ ich, und, nach dreien gier ich. 


Hechten (Hamb.): beften, toſamen hech⸗ 
ten: : zufammendeften auch neutealiter haften. Ef, 
i8 fo Faal, dat der Feen Luus up hechten 
tann. 

Hecht: Haft , Gefängniß, i in \ Ham: des‘ Boͤt⸗ 
J tels Haus. In de Hecht kamen: in die Frohne⸗ 
rei kommen. Verhacht: verbleihen.‘ Verhacht 
hebben: bleibende Stelle haben. Hier is voͤr 
em keen Verhacht: hier if feines Bleiben ‚nicht. 
RI, 

Einen wandernden Poeten befreit Laurenberg 
der Später oo. | 

* alſobald quam dar en Mann 

de hadde en grof toflidet Wams an. 

Kene Lues konde hechten up ſiner Kappe, 

Vohhr de anee ſat een groot leddern 
Lappe. ⸗ 

Heebeln: tändeln, Heeweln ( Hg.) an⸗ 
heeweln kamen; banmes, ungerfländliches zu 
ſprechen. 

Heebeler, — Heebelke: Zandler, Taͤndlerin. 
Auch nennt man jenen Heebelmaz/ dieſe Heebel⸗ 
‚fifer: Schweſter. 


Heebelee: 


m, 


J 
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Heebeler: unnuͤtze Befchäftigung, Fafelei. 


Heebelplaten: Operſchürz hen, wie Dam⸗ 


melplaten. a 


Heede: Werg, das geöbfte lettuachdieibende ⸗ 
vom Flachs oder Hanf. (S. Heekel.) = 
En heeden Mann un em flaffen Fro: ein 
unpaſſendes Ehpaar. — Smwingelheede: mas nad) 
ausgeſchwungnem Flachs bleibt, das Groͤbere. 
Heegen: ſparen, zu rath halten, auch aufhe— 
ben, auch verheegen. Spr. De wat heegt de 
hett wat. Upn Heeger kumt en Verteerer, 
dem is de Heeger wegflagen: er kann nicht 
fperen. Br 
Upheegen: aufheben, verwahren. 


Dat Kind heegen un weegen: für das Sins 


in alle Wege forgen. r 


Heegern: fparfom. — 


Heeger: der zu fparen weiß, guter Deconom. 
Du) © 

Nan goden Heeger 

kumt en goden Feeger. 


auf einen‘ iparfamen Vater folgt oft ein Sohn ber | 
verthut, wieder ausfegt. 


Verheegen fe mi de Stell, fagt die Hamb. 
Alt. Dame im Schaufpielhaufe zum Chapeau, wenn 
die Noth ſie auf eine Weile vom Sitze trieb. 


Heekd: (esox Lucius L): Hecht. 


Fun 


an 


\ 





[7 ‘ | + 
w \ 


Von —E Menſchen heigts (et. 6.) 
Dwee twee heff ik all, dree dree Frig it nog: 
2 hab ich, und, nach dreien gier ich. 


Hechten (Hamb.): heften, toſamen hech⸗ 


| ten: zufammenheften auch neutraliter haften. Et. 


„4 


is ſo kaal, dat der Ten &uus up bechten 
kann. 


Hecht: Heft, Gefängnig, i in Hamb. bes Bäte 


. tele Haus. In de Hecht Famen: in die Frohne⸗ 


rei kommen. Verhacht: verbleiben. ' Verhacht⸗ 


hebben: bleibende Stelle haben. Hier id voͤr 


ent Feen Verhacht: hier iſt feines Bleibens ‚nicht. 
(RI, 
\ Einen wandernden Poeten beſchreibt Laurenberg 


zu der Spätter; J 


alſobald quam dar en Mann 
de hadde en grof toflicket Wams an. 
Kene Lues konde hechten up ſiner Kappe, 
Vdr de Knee ſat een groot leddern 
appe. · 


Heebeln: tänbehn, Heeweln (Pos. ) Alt- 


heeweln Eamen: danmes, ungerftändliches zu 


I 


fprechen, 
Heebeler, Heebelke: Zaͤndler, Tändlerin, 


Auch nennt man jenen. Heebelmaz / dieſe Heebel⸗ 


füfter: Schweſter. 


— 


J 


‚Heebelee: 











\ 
— \ 
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Heebeler: unnuͤtze Beſchaͤftigung, Faſelei. 


Heebelplaten: Oberſchurz chen, wie Dam⸗ 


melplaten. 


Heede: Berg, das größte Tegtnächbfeibende- 


vom Flache oder Hanf. (S. Heekel.) , 
En heeden Mann un er flaffen Fro: ein 

unpaſſendes Ehpaar. — Swingelheede: mas nad) 

ausgeſchwungnem Flachs bleibt, das Groͤbere. 


Heegen: ſparen, zu rath halten, auch aufhe— J 


ben, auch verheegen. Spr. De wat heegt de 
hett wat. Upn Heeger kumt en Verteerer, 
dem is de Heeger wegflagen: er kann nicht 
ſparen. | a 
Upheegen: aufheben, verwahren. 


Dat Kind heegen um weegen: für das“ Kind 


in alle Wege forgen. \ 
Heegern: fparfam. — 
Heeger: der zu ſparen weiß, guter £ Oeconom. 
(Huf.) J | 
Tan guden Heeger 
kumt en goden Feeger. 


auf einen‘ ſparſamen Vater folgt oft ein Sohn ber 


verthut, wieder ausfegt. 
Berheegen fe mi de Stell, fagt die Hamb. 
Alt. Dame im Schaufpielhaufe zum Chapeau, wenn 


die Noth fie auf eine Weile vom Eiße trieb, 


Heekd: (esox Lucius L): Hecht. 


Man 


en 


\ 


\ 


x 
x 
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Man nterſcheidet in Hamb. Grabheekd, ſeb⸗ 


„‚bendigge Heekd: junge frifchgefangne, wenig⸗ 
ſtens Tebende Hechte von Waagenheekd, die auf 
Wagen von Holſt. Fiſchern und Bauern aus Boot⸗ 


kamp u. a. adlichen Guͤtern auch Doͤrfern zum Ver⸗ 


kauf zu Markte gebracht werben. En geſpikten 


u Heekd iſt ein ſolcher geſpickter, gebratener und mit 


einem Ueberguß von Kappern oder Auſtern geeſſener 
"großer Hecht. Auch farzeerten Heekd: farzirt. 
On Oberſachſen Hechttidde mit Weinſauce.) Die 
Jederften geräucherten Hechte fi nd in Fhm. zu Haufe. 

Heekel: + sein Tänglichteg mit: sifernen Zacken über: 
ſtecktes Brett, durch welche bad Flachs (©. Flaſſ) 
. ‚gezogen und von ber Heede, dem Gröbern gereinigt 
wird. Die Heede wird länglicht aufgerollt zu einer 
Dies Heede, und fuͤrs Spinnen aufgehoben. 
Däg geheefelte Flachs aber wird bei Händevoll gefaßt 
durch die Hand geftrichen, und foldy ein Streif heißt 
Roͤſt. 3,4—3 foicher Röfte-feft zufammenges 
dreht machen ein iKnok, (S. Knok.) Heekelbuſch 
heißt die runde bezatkte Platte, von weider Heede 


und Hanf abgeſponnen wird. 


Daher 27 Hechel. Der Holl. nennt eine e schrie | 
bene Satyre Hedelfchrift. . 
Dörheekeln: durchziehn, herunterreißen, Up 


| eenem heekeln un maͤkeln. 
N Heel: ganz, — W 


I‘ S - 


N " , x x 
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De heele Welt: die zakze Welt. Wedder J 
heel maken: wieder ganz machen. Heel un all⸗ 


‚ganz und gar. He fann up heeler Huut nig 
ſlapen: er ringt nach Schlägen. Wedder Heel: 


wieber geheilt, Heel woll, aardig, krank: 
ſehr gut, artig, krank. (R.) 
Heelerſt: fcheinheilig... 
Heelſalye: Heilſalbe. (©. halb.) Auch ir: - 
man (Hamb. Alt. Pbg.) allheel, verftärfender Vor⸗ 
fatz oder Zuſatz. Wer is dar nig all! den Hen⸗ | 
ker allheel! Was für eine, (ich weiß nicht wie 
Menge Menfchen ift da 'zufammen gelaufen! 
ont Geheel: im Ganzen. (GI. ©.) 


Heen (8. Hoon.) 

Heer: hehr. Im plattd. he is dar ſo heer | 
to: (R. 8.) es ift ihm fo lieb, er weiß fi ſich fe viel 
damit, ift vergnägt barlıber, " 

Heering, (clupea Harengus L. Holt, Haring): 
Hering. Einige wollen il Ydavon ableiten, daß er in 
großen Heerben zieht. Man fängt ihn in der See, 
feltner in der Elbe, in großen Netzen. 

Der Fang dauert vom 25ften Sun. bis Dez. oft 
big in den Jan. Man zählt drey Arten: Junge 
fernhering, dem man zuerſt fängt, der vol Milch 


und Roggen ift, vollfommner Hering!. 2) ber volle 


Hering, der im Begriff zu laichen iſt; 3) der leere, 
der gelaicht hat. 


= 12 — 


/ gi unfre Begend ein merkwuͤrdiger Fiſch und - 
Fang, der eingeſalzen und geraͤuchert allgemeine Lieb⸗ 
lingsſpeiſe iſt. Die erſten Daͤn. und Holl. Heringe 
werden in Hambürg und Altona theuer bezahlt und 
von da weit herum’ verſandt. ' 

Heringsbuͤſe: weitbaͤuchiges Fahrzeng ohne 
Hinterrand und Vordermaſt, wird zum Heringsfang 
gebraucht. Jaͤger, kleine Fahrzeuge, begleiten 
ihrer 3 — 4 jede Buͤſe, um dieſen die Schifsbeduͤrf⸗ 
uiffe zuzufuͤhren ‚ und bie in ben erſten 3. Wochen ge⸗ 
fangnen : Heringe fnellge nach. ben Sechäven zu. 
führen. 

Am Ende des Izten und ı8ten Jahrhunderts Famen 
ſtarke Züge Heringe in der Nähe Hamburgs, wo man 
fie frifch im Yeberfluß af. Dar man etwa froͤmmer? 
als 
. Anno DXXXVIH (erzählt Bonyus FM Chrom) 

im Herbefte ys gang nen Herinf op Schone 

gefangen unde hefft de Koopman groten 

ſchaden dardorch geleden, unde ys nen 

Twyvel, dat folfe axote gnade vnde gave - 

des Heringes Godt Inmwech genamen hefft 

ynn deffen J Jare der groten ſuͤnde vnnde vn⸗ 
dankbarhejt haluen. | 
Seedhering: ausgefriſchter, geſottener Heering. 


Heeſch (Din. haes): heiſer. 
SE yrut mi heeſch up em fgpreien: ich muß 
mich nad) ihn, auf ihn heiſer fchreien. , 


Heeſch⸗ 





i , 
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Heeichheit (Din. Hoeshed): Heiſerteit. 
Heet (Holl. heet, Daͤn. heed): heiß, hitzig. | 
Heet ist (Hamb. Alt.): Formel womit man 
etwas anzuruͤhren verbietet. Et wart ſo heet 


nig uteeten ast upgeben, auch inkroͤmt oder 
upfuͤllt wart : der erſte te pflegt bald, nadıe ' 


zulaffen, . 
Wat i tig weet | 

makt mi nig het:: | 
Volksreim und Selbfitröftung wenn man etwas nicht 


zu wiffen befommt; hört und reimt ſich auch im 
Hochd. 


Heetwege: heiße Wecken, warm Weizenbrod, 
welches in Holſt. Städten auch hie und da guf dem 
Lande eigends dazu in runder Form gebacken wird, 
um mit gefchmolzner Butter oder (und) aufgekochter 
Mild) (aud) Gewürz, Kaneel, Kordemum) durchge⸗ 
rührt, an den 3 erften Tagen der. erften Faſtenwoche 
zum Srühftüch geeffen zu werden (S. Schmidts Fa: 
fielabendfaml. ©. 91.) die Mägde in Hamb. und 
Alt. werben morgens mit Marktkoͤrben die mit Küffen 
gefüllt find, um die Brodte warm zu halten, zum 
Becher gefand. Man hat zerlei Arten Heetwege. 


1) Suckerheetwege von andere — und ge⸗ 
wuͤrzig. 

2) Kruͤderheetwege mit Korinthen und Gr 
würzen durchbacken von etwas feinern Teig, Milch: 
brodartig dl . - | | 
“ ‚ 3) or: 


LG - 
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5 orbinäre don r nipeln Weitbred⸗ Semmel— 


Rundftücteig. 
Auch ißt man afle drei Sorten Abends in Milch 


geweicht als Loͤffelſpeiſe. 

Der alte Aberglaube, ſagt Richey, wußte durch 
| dieſe unartige Gewohnheit die Enthaltung pon Fleiſch⸗ 
ſpeiſen deſto heiliger zu erſetzen. 


In Hamb. and Alt. wurden, (zwar ehmals haͤu⸗ 


u figer als“ itzt,) ganze Zirkel von Verwandten und 


Bekannten zu dieſem heißen Fruͤhſtuͤck geladen, auf 


- 


die man als Krone, die feinen Weine, Likoͤre, beißen 


2 Weine oder den Thee zu.feten pflegt. 


Hitt: Hitze. He krigt et mit Hittn 
mit Kuͤll;: er iſt eifrig auf die Sadıe. — 


u Hiddern: brennen ‚nad einer Verletzung die 
ein entzuͤndliches Brennen entſtehn macht. De 


Finger hiddert: der verletzte Finger brennt. 


Daher Huf. auch: Alt. Pbg.) Hiddernettel für 
Brenneſſel. | 


Heeten: beißen, befehlen. — 
Dat hett em nuͤms heeten: das haͤtte er 


bleiben laſſen follen; es bat ihm nieniand geheißen. . . 


Volkswitzelei. Wo heetſt du? Antwort: as 


min Nam is. 


Wenn man jemand nicht nennen will als mit dena 


Anfangsbuchſtaben und doch ausnennt. Das Ge⸗ 
heimthun laͤcherlich zu. machen. erfunden. 3. 8. 


!r be 
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he heet mitDemenfen VoortarenB— ram 
M— oͤller. 


Wo heet et: ich woũte ſagen. 
Se hett dat Heeten un Befeelen (ainb. | 


J 


Alt.)z fie iſt die Hauptperſon In ‚der Familie, von Fr 


deren Wort und Sinn alles abhängt.’ - 


Hei un ei: das ganze Eingeweide. Von | 
einem ber einen ftarfen Durchlauf hat and: 


- De deit Hei um Wei ut. 


% 


- faffen unfähig hält. 


Heide: * dürre, fandige unbebante mit Heide: 


kraut bewachsne Fläche wie bei Bornhövede, "Hl: . 
“ burg. Von dem Kraute werben bie Heidbeßen- 


Boonert und Schrubbert theils größere weiche, 
theil3 (die legtern) Pleinere, abgeftumpfte Befen und 
Bürften gebunden zum Fegen und Scheuren gebraucht 
und von der aͤrmſten Klaffe Bauren, die unfeligen 
Heidbewohner in Hamb. zumMerkauf gebracht. Mas 


trägt im Holt. im Sommer die Bienen aufs Heide: 


feld, damit fie aus den Heibblüten Honig faugen. ... 
Heide hohe fandige Geeft zum Unterfchiede von 
Moor; niedrige Sumpfgeeft. . Xorfmoor, 
Heidſnucken: Kleine Schaafe, die fidy mit 
Heidfutter behelfen muͤſſen. Daher bag Sprw. 
mat mag dat Schaap denken, went de 
Heid befneet id; wenn etwa jemand fi erner 
Sache berühmt, die man ihn au srpehen, oder zu 
2.) 


« 


FE 
. A 
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22) das Kraut ſelbſt ZZ it 
3) waldigtes Land zur Wilbbahn und zum Holz⸗ 


fällen. Daher Heidrieder: Waldreuter. 


Heidendreck: Unreinigkeit auf den Koͤpfen klei⸗ 
ner Kinder, die noch haarlos oder ſchwachbehaart 


ſind, nicht eben, ; wie einige waͤhnen, wei. ſies wie 


‚ Heine Heiden noch unwiedergebohren mit auf die Welt 


Bringen, fondern wegen der, freilic) entfernten, - 


Aehnlichkeit mit einem Heidfelde. 
Heide: Nichtchriſt. Daher das (Hamb. Alt. 


Schimpfwort fuͤr einen Menſchen, der wild in den 


Tag hinein lebt: en Heidenbeeſt. 
Im Klagton und in duͤrrer Zeit nennt der Holſt. 

Landmann ſein Vieh: dat arme Heidenbeeſt, 

et hett nix to bieten noch to brecken: Futter⸗ 
mangel. 

| . Heidi: - luſig. Ausruf des großen wie 

Heipideldum; der folgende Volksreim ſcheint das 

‚Symbolum eines Mutterſchooslindes geweſen zu 


ſeyn: 
| nn Heidideldum! 
ſcheer mi nie Drum 
is mir am gelegen. 
Miune Moder mag wol. Srütt 
. dann ook good fegen. 
2) fort, weg. Heidigaan:- davongehn, wie 
flenten: verlohren, verderben, in zu luſtiger 


Wirthſchaft, dat Geld is heidi! 
Bon 


E 


\ 





[femme .,\ 
Don ſtarken Taͤnzern, luſtigen Bruͤbern, die kaum 
mehr‘ aufden Beinen ſtehn koͤnnen, hört man, wenn. fie, 
recht guter Dinge find, laͤlen. Zu 
Heidideldum | 
.. min Been id krum! 
Me heiſa. So fingen Holſt⸗ Vauern wenn i 
luſtig ihre Weiber necken: 
heiſa up dat eene Been — 
 bopfa up dat ame 0. 
‚ wenn min Fro den Affcheed neem 
kreeg ik wol en anner! i 
kuſtig! von einem Bein: aufs andre. "Nimmt meine J 
Frau Abſchied von mir und der re Welt, würde mie‘ ‚nel 


’ 
.....n..n 
Yo w. 


‚ eine andre, 


Heidlüchten: Metterleuchten, Lufterfheinäng, | 
ähnlich dem Blitze doch ohne Donner. | 


Heiſter: Elſter, pica. un J 
He is fo bunt ad en Heiſter: er iſt wer 
big gekleidet auch Heifterbunt. | 


Heiſterkopp ſcheeten auch SHoppheifter, 
Henfterpeufter, Heifterfchdt: Aber Kopf ſchieſ⸗ 
fen, Kuabenfpiel, Uebung, Motiv zum Betteln auf 
den Holt. Landftraßen, wo ſelbſt Maͤdchen mit dieſen 
Ueberkopf Luſtfahrende anbetteln. —— 


He hett Heiſtereier eeten Dim.)i ei kant 
nicht neigen. 


u 


/ 


Das 





t 
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Das Kranheiſtern fönnte euch Daher ruͤhren 


®. Re) “ .. vi. 


He (Din. haekke): die Thuͤre Yines zauns 
| oder‘ Geheges bem Vieh den Durchgang zu wehren. 


Auch nennt man lebendige oder todte Zäune und Ver. _ 


friedigungen Hekken. In Holſt. unterſcheidet man 
Door: Hecke von Leek: auch eine Art Hecke von 
duͤrrem todteim Holze was auf und zugemacht wird, 


und Schuͤtt ein Heck das aus zwei Pfaͤhlen mit . 
m Röcheen beſteht, wo hinein bie Queerfirdben paſſen, 


wo das Dich ein und ausgelaſſen wird. Solcher und 


ähnlicher Hecken giebt es in Holſt. viel die den Reis. 


fenden einen naͤhern Weg als der Landſtraße erdinen, 
gegen ein pour boire oder bei Zollſtellen. u 
He liggt oder fitt mi uͤmmer upt Hek: 
er iſt mir immer oder oft zur Laſt. 
Dies macht manchen Bauernbengel- und Hecken⸗ 
Hüter,” der wol manchmal um den Lohn von-fchnell 


⸗ 


durchfahrenden geprellt wird, fo grob wie jenen Hole 


feiner, der dor dem Aufmachen des Hecks einen. 
Reuter grob anfuhe. Dieſer nannte ihn einen Grobian. 
O ſagte der Bengel,. Dat id nog nix, wenn he 
an dat tweede Hek kumt, da fteit min Bro⸗ 
der, de id nog veel groͤver as ik. Eine fhöne 
Ausſicht für den Sremben! 


L Hekkaten: eine‘ Feine Hamb. Shane; am 


Ende des Billtodrderd, ſo: bonaunt von dem daſelbſt 
mit einem het geſchloſſenen Territorio und der Kate 
dem 
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dem Häuskein des Mannes, ber auf ſelbigen Paß 
beſtellt iſt (R.) 

2) mehrere Holſt. Katen, welche die edge 
tigfeit gegen Abgift haben. u | 


Heide, Yun Helden loopen Com ei 
vom Stapel daufen. Es kann feyn,: daß dieſer in 
unſern Elbſtaͤdten gewoͤhnliche Ausdruck vom Daͤn. 
haelde, neigen, ſich ab, herabneigen, herleite. 


Helgoland: Dänifche Halbinſet in der Morde 
fee, wird melft nur von Fifchern bewohnt, welche 
Schellfiſche und Hummer (auch ‚große Auſtern) fan⸗ 
gen und jene Fiſche den Hamb. und Alt. zum Ver ⸗ 
kauf zuſchiffen. Halge, Helge: Eiland, Hohes 
Rand, daher der Name, uud nicht von heilig. (Klefe 
fel von den Vorzuͤgen d. a, nord. Schiffahrt 1764. 4.) 
Das Koſtum der Helgolanderinnen zeichnet ſich 

durch große weite Roͤcke aus von Violet-Laken, die 
mit einem Gürtel, Kortelband, der zum Staatss 
anzug mit Silber befchlagen und bunten Steinen bes 


ſetzt iſt, ſich leicht Ibfen Iäßt, des Kortelns Halber , 


. verfehn (©: Korteln.) Die Männer tragen ges 
woͤhnlich brauntuchene Jacken und Kleider, unter wel⸗ 
chen auch weite Hoſen ſitzen. | 

2) Helgoland nennt man auch in Holſt. den im 
Fuß der Flaſchen, Bouteillen, befindlichen, empors 
geblafenen Glashüggl, der wie jener Feld im Meer 
‚in der Meige zu ſchwimmen ſcheint. Pa 


Helen. (Eid, Huf. : nach einer Seite uͤber⸗ 
9,hangen4 


— 
KL - 
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| hangen. Stammt waheſheinllh vom obigen Din 
Dede ab. Ä 
"Seller: zwar keine —* Muͤnzbenennung, doch 
findet ſich an der Grenze Hamburgs ein Baum, ber “ 
letzte Heller. 
Hellig: burflig, . „“ Ä 
Heltmieifter (Kr. G.): der, welcher bie Auf⸗ 
ſicht bei dem Rappſaatdreſchen hat, und die ausge⸗ 
droſchenen Huͤlſen auf die Seite ſchaffen muß. 
Helpen helfen, es wird auch oft im Gegenſi nn 
gebraucht, wenn man jemand nicht eben helfen ſon⸗ 
bern hindern will. Z. B. Toͤp, ik will di helpen!. 
ich will deinen Unfug ſteuren, oft zu Kindern geſagt, 
welche Dinge, die ſieonicht ſollen, betreiben. | 
Et helpt ſik (wol): es geht, gelingt wol. 
To Huͤlp: zu Huͤlfe. ‚Di 8 braudıt der Holſt. 
(x. G. Pbg.) für: zur Geſellſchaft. ESo ſagte 


Eine: Und’ Paſtor har den Börgermejter to 


Huͤlp: unſer H. Paſtor gieng in Geſellſchaft mit 
dem Buͤrgermeiſter. 

Ik hef nog nig help ho! ſeggt: Homk, 
gi, ) id) habe noch nicht ja gefagt, oder Glück zut . - 
Allbot helpt: alles Gebot hilft mit, auch das 
kleinſte; daher folgende zwei apologiſche Eprid)- 
wörter: allbot helpt feed de Mügg, un piff 
in de Sen und: allbot helpt feed Met; Haſt, 

‚un 


‘ “ 
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un ſoͤp en Naͤsdroͤpel vor Doͤſt: von kleinen 


nichts verſchlagenden Huͤlfen, womit einer viel aus⸗ 


zurichten vermeint, wie die Muͤcke, die in den See 


ſeigt und Meta, die aus der Naſe trinkt. 

Hem (Ditm. ): ihm und ihn. Dativ und Accu⸗ 
ſativ, mit hem: mit ihm; doͤrch dem: durch 
ihn. (S. Jem.) | 

Hemd: Hemde. 

Dat Hemd is mi noͤger as de Rok: ich 
bin mir ſelbſt der Naͤchſte. | 

De Tee geit im Hemde: (Hamb. ort ) wo 
das Theetrinken zur Tagesſitte gehoͤrt, und in man⸗ 
chen, vorzuͤglich Mittelſtandsfamilien der Keſſel den 
ganzen Tag nicht aus dem Kochen kommt (S. Tee): 


Der Thee warb dünne, kraftlos, durch zu viel Ab⸗ und 
Aufgießen. 


Fiefen (Sophie) boͤr dat Hemd up: Venen⸗ 


nung einer, etwa ehmals beruͤchtigten, Gegend beim 
Dorfe Eimsbüttel. 


De hett keen Hemd an: Vaͤthſelſpiel, womit 


man den neckt, auf den man mit dem Finger zeigt, 
welcher bekanntlich (nicht aber der Bezeigte,) hemd⸗ 
los iſt. 


Hemelk (Ditm. 8. ©): heinlch— 


Hemmel (S. Heven.) - | 
. eye 


Et.is hemelf koolt: es ift bitter kalt, bie — 
Kälte dringt bis ins Innre, Geheime? u Eine. 


“ 1 . , L , -1 34 — F 
ten haiebhängender Marttelattigen Kragen, eine Da⸗ 
wer» und Meibermode nach der Zeit ihrer Entſte⸗ 


hung und dem Wechſel des Alt und Neu und wieder 


Alt. 

Bei den alten Ditmarfen von ‚außen fhwary und 
j inwendig gruͤn Bardewieker Wand (Tuch) ſpaͤter un— 
gefutterte und angefaltete braune; dunkelbraune oder 
violenbraun euglifd) wandtene mit Samt umſetzte 
Kappen. Beim Kirchgang ober Dodenfolge hien⸗ 
gen fie um bet Hals um fhlipper.en um dat 





u Hoͤvet d. i. hiengen loſe ihnen um das Haupt und. 
wurden um die Schultern zufammmengehäfeft, die ber 


Vornehmeh mit-vergälßpeten Schrauben, die was _ 
forliches koſten (ſetzt Neocorus zu dieſer Beſchreibung 
in ſeiner handſchriftl. Ditm. Chronik hinzu. ) 

Außer den Ditm, trugen fie aud) Hamburgifhe 
und andrer Städte Frauenzimmer. Die Hamburge- 
rinnen, eh die Fontangen auflamen und Kornetten, 
die aus Frankreich, als die Nachaͤffungsfucht begann, 
heruͤberkamen und jene Rappen verdraͤngten. Lau⸗ 
renbergs Gedichten iſt ein aͤchthamburgiſches Spoti= 
gedicht angehängt; De verdorvene Welt um 
‚ere nye Manceren, beven Schluß heißt: 


gend un Seuck! du brave Dracht, der 
Grot⸗Moͤhm beſte Zierde 
wo ſtund et doch in Hamborg tho, als 
man dy noch recht fierde! 
Denkt wo de, Ohlen eeusmahls ſchullen 
uth erem Graff upſtahn, 





— 135 — | 


um fehn de junge Welt. bier mit der 
RKluͤtjenkerke gahn, 
irden ſe nig ſuͤchten dohn, un diſſe 
Klage foͤhren, | 
' Hamborg, nu du de Sue afflegt, 
ward dy de Suͤcke rehren! 
©. die Abbild. auf den Kupf. zu Heſſel Paſt. am 
Peſthefe, vom Elbſtrom. Altona. 1675 
Non diefer alten Hoykenform ſieht man noch m 
Ditm. Spuren oder Nachkoͤmmlinge bei Leichenzügen, 
und in Hamb. an der Sorgefrau, Leichenbitterin und 
Anſuͤhrerin bei Schuſterleichen. Tentonista 
Heuck, Heuckmantel to beiden Syden aapen, 
Puyrheuck togipurium. 
Man’ hat von dieſer ſeltenen eiberkopftracht 
noch Redtt. uppn Heucken bidden: einen zu. 
ſpaͤt nicht eben zum Staat zu Saft laden, fondern fo 
daß er nur im Heucken, in All. agstracht erſcheinen 
darf. 


En Wendeheucke: Wetterhahn auch, unbe⸗ | 
ftändiger Menſch. He driggt den Heucken up 
beide Schuldern: er hält es mit beiden Par: 
theien. Hoikendraͤger, Schleicher. (Müllers 
Sara Reinert 4, 394.) Hier helpt keen Heu⸗ 
ckenhoolen: wenn einer fir ch nicht will aufhalten 
laſſen, auch wenn man ihn deim Mantebergriffe. 
Bon der in Ditm. bekannten Zeremonie, uneh- 
liche Kinder nad) der Ehe als Acht und ehrlich zu er⸗ 


Fi 


B_ Hören; als Mantelfinder ©. 9. Anz. 1752. 32 und 


” 


— 
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53 St. 19 St.) da man fie unter der Hoiken 
ſtellte: Hermann Emme (ein Prediger) heft 
ſine Meyerſche gefriet und nadem fe tho⸗ 
boͤven etliche Kinder thoſamen getuͤget, find | 
deſuͤlven als fe thoſamen copuleeret, der 
Meyerſchen under den Hoyken geſtaan, un 
darna vor ehrlik geachtet.. | 
Hibbeln: hin und her gehn ohne was rechts zu 
u beſchicken, unftät; quedfilberner Natur.’ 
Se hibbelt fo wat herum; fie ſcheint die 
Geſchaͤftigkeit ſelbſt. Auch Hibbeler, Hibbe—⸗ 
lerſche· 
Hiemen: keichen, ſchwer Othen hohlen⸗ 

De Jumfern gaan ſo ſtram un ftief, 

un füften denn un hiemen, | 

fe ſchnoͤren ſik Dat luͤtie Liey, 

dat fe vor Angft beſwiemen. — 
— Goß.) | 
Als noch bie Schnuͤrleiber und das enge Ein⸗ 
ſchnuͤren der langen Taillen Mode war, (vor etwa 
20 Jahren) da konnten unſre Stäbterinnen faum 


-  fatt ſich effen, ohne Vapeurs, ja Krämpfe, die fogar 


Mode wurden, weil fie fhön laffen follten, zu riski⸗ 
ren, Pit den Schnärleibern find aud) diefe Nach— 
theile feltnes und (aber). die Taillen kuͤrzer geworben 
als kurz, Manche Damen waren in Taille ganz 
Renonce, 
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gRenonce, doch ſcheinen ſie ſi ih gegen das neue Jahr: 


hundert bin vernünftige und merheliee zu. ‚verläns 
gern. . > - 


Hi: beſchaftizi, auch hilfe. Hildfte Sie: | 


- wo in einer Wirtbhſchaft am meiſten zu thun if. 


Hille Arbeit :. dringende Arbeit: 
et fo hild as de Muus im Kindelbette, au 
as Manns Moͤme: ſie giebt ſich viel zu ſchaffen. 
Vp dem Boem ende, 
vp den, Tollen ist nig hill. 


/ 


(Lied vom Winter) Ganz ſtill ift es auf dem Baum, | 


und auf den Zweigen ift Fein Leben der Voͤgel. 
(S.-Hebben.) 

Non aberflůßiger Befhäftigung hat man in Holfe. . 
noch. folgende Vergleichung: Se hett et fo: Hild 
- Ad Metj, de dree Boonen ty Für har um hit 
nig Tied leet, Een to proͤfen. 


De Muͤggen hefft et heel hild, ſagen die 
Landleute, beim ſtarken Spiel der Muͤcken in der 


Sonne. J 


Hille (Ritian erflärts von hil, hile, Hügel, 


Hild hebben: fehr beſchaͤftigt ſeyn. Se hett 


EStrodtmann von Helena) im Schlesw. Hiltie aus: 


gefprochen und gefchriebent weiblicher Taufname 

. Helena. Die Erhabene. 
Hillig: Heilig. Hillige Geeſt. (S. Geeſt.) 
Hilligen Cenb. ): Bilder in Büchern, da vor 
biefen 


dieſen Die ‚meiften Bücher ber geringen Leute Feine 
andre als Heiligenbilder hatten. 2 
Dat, billige Ding: die Roſe erysipeles, 
| weil es heilig, gewiſſenhaft. verpflegt ſeyn will. 
ER Det hillige Fuͤr nennen unſre Elbſchiffer wie 
bie Holl, ein bekanntes Anzeichen von Veränderung 
der Luft nad) Ungewitter, . :+ . 

Hillgedag: Sefttag. Huͤt is dubbelt Hill⸗ 
gedeg heut iſt doppelt Feſttag, gehts hoch her im 
Schmauß und Luſtigleben. (S. Dubbelt. Y . 

Uppe den Hilligen to beholden: mit feinem 
Eie erhalten. Hamb. St. von 1603. 

Hilge; eben. fo oft. Helgen gefprochen 60.) 
In den Holft, Geeſtbauechaͤuſern, wo die große Thuͤr 
yon der Giebelſeite eingeht, hat der mittlere Strich 
"des Haufes einen hohen Baden, woruntgr die Dreſch⸗ 
diele und. der Feuerheerd befindlich. "Die Seiten mit 
den Wiehftällen find niedriger und heißen Afſieden, | 
und der Boden uͤber dieſen beſonders Hilge. 


Durchſchnitt eines Geeſthauerhauſes. 


1 Sin. 2.2. Hil⸗ 
gen: 3.3. Beeftall, 
Viehſtaͤlle. 4. Deel: 
Diele. 
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Se ſullen wat up de Hilge ſtaaken, ſagt 


maun in der K. G. zu jungen Leuten, Verlobten, die 


allzuverliebt thun, ſie fetten damit ſparen fuͤr die 
Zukunft. 


(S. a. Allerhilgen. J | | 
Himmel: (3: Heven, welches in Holfein 
öftrer für Himmel gebraucht wird, doch hört man) 
mme Hımmelspanten, als Liebfofungswort für: 


meine lieben mir vom Himmel wie gepflanzten. — 


oder fuͤr den Himmel durch mich gepflanz en Kinder, 
und 7. ’ 


hen himmeln wie e hendoktern (©: Dotter.) | 
Himphamp: ein großes weitlaͤuftiges Ge⸗ 


ſielle, Gebaͤube u. a. Machwerk, welches viel Raum 
einnimmt aber wenig Staͤrke und Nutzen hat. Fig. 


maak nig fo veel Himphamp: mache nicht ſo 


viel unnoͤthige Worte, kurz von ber Sache. Milde 
maſch (Kr. ©) Da is fo veel Himphamp bi: 
die Sache ift fo umſanduch. Cru Strobtmann hat 
ed.) 
Hingſt: hengf. Daher (Kr. G.) 
Herumhingſten: wild, einem Hengſte gleich, 


herum ſpringen. 


Frö Hingſt, froͤ Wallach: wer fruͤhe an⸗ 
faͤngt der Liebe zu pflegen, muß fruͤh aufhören. | 

Hinnerk: der Holt. Heinrich in Hintj, 
Heinemann umgeftaltet. ar 

Knökern Hinr'k: ein magrer Menfh. fern 


cio velgarisL.) Ä . 


4 
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Hinnerkr cin farker muthiger Menſch. Wahrſchein⸗ 
lich bat Graf Heinrich III. v. Holſt. mit dem Beinamen 


| ferreug zu der Benennung Anlaß gegeben. 138r. ‘ 


Suͤlbern Hinr'k: ein Holft. nicht fo fehr durch 


‘feine Diebesthaten, als dach oͤftre gegluͤckte Ent- 


weichungen aus perfchiedenen Gefaͤngniſſen beruͤchtig⸗ 


ter Dieb, ein Bauer von Geburt. 


Holten Hit: klotziger Menſch. 
Hintj vor alle Hoͤge (Hamb. ): der hinter alles J 


her iſt, was luſtig zugeht. Das R. ſche Henneke 
voͤr allen Hoͤlen: ein Menſch, der aus Vorwitz 
hinter alles her. v die Finger in alle Köcher (2) 


ſteckt, iſt wahrfcheinlich gleichen Urſprimgs. In Eid. 


ſagt man: Hintj voͤr alle Hanken: der in jeder 


Wirthſchaft, wo gezapft wird, bei allen Gelogeg iſt. 


| Agricola hat: Hans in alle Straten.‘ 


Stoltenhinr'k: gelbe Unfrautöblume (Sene- 


Hiob auch Job (©. Arm. ) >. 
Wolksreim ‚ale Troftfür fich und anbrei im Brauch: 


Troͤſt di mit Hiob, 
un ſmeer di mit € op. - 


Hirſch: cervus. 

Von der Form der Hirſchgeweihe heißt Hirſch⸗ 
hoorn eine Yrt Mandelgebackenes. 

Wo is de Hirich, wennt Gras waſſt: von 


unbeſtimmbaren, verlohrnen , verlaſſenen Dingen und 


Menſchen. 


Hiß: sein Wortlaut womit man einen Hund, hetzt 
und einem 1 Menſchen ziſcht. 














_ ar -. \ 

Sifen: heben: Den Hund up dem Bulen J 
hiſſen, d. i. anhegen, und den Bullen hiffen, 
hetzen laffen. Diefe Hetzſpiele wo Bullen (Stiere) mit \ 
Hunden, Haͤhne mit Katzen, gezerrt, ſich kaͤmpfen 
und zerbeißen müßten, waren um die Mitte des 18ten 
Jahrh. ein auf. der Droͤge bei Hamburg den Hamb. 
und Alton. beliebtes Schaufpiel. 8 m. Hamb. 
Theatergeſch. S. 116.) 

2) ausſchimpfen, uthiſſen daher das Spott⸗ 
wort: Hiſſut! Hiſſut! das Ruͤbchen ſchaben. 

3) uphiſſen, uphieſen: an einer Rolle aufzie⸗ 
hen, wie die Schiffleute, wenn ſie Segel aufziehn 


oder Waaren, und die Hamb. Kranzieher Kraan⸗ 


trekker (S. K.) 
Hieſeblok: Blockrolle, Kloben mit der Scheibe. 
He is nig to hiſſen, nog fo lokken (Hamb. 


Ale): es iſt nichts mit ihm anzufangen, weil er zu 


dumm oder zu eigenfinnig ift. 

Hiren: (Hamb. Alt.) gemeine Tauben in der. 
Sprache der Taubenliebhaber, Tauben von gemöhn: 
lichen nicht beſonders gezeichneten Federfarben oder 
Form. 4— 6 und mehrere Hixen werden oft für 


eine ſchoͤne Taube oder Nichthixe umgetaufcht. » 


Hood: altus, aud) Taut, Frz. haut, (Huſ.) 
Durch hoch und ſied druͤckt man das Erheben und 
Senken der Stimme, überhaupt Deflamation aus. 
Einer ber ältefien Hauchlaute Angſ. heach, Engl. 
high. Holl. hoog. 

Hoch 


V 


4 


- Sen; hin. ‚Die mit dieſer Partikel verbunde⸗ 
nen, zuſammengeſetzten Zeitworte m wie ie henſ liepern, 
unter S. u. a. B. 

Bedhen (bis hin): weiterhin. 

Henker: carnifex, Büttel, 

Das haal de Henker, ga tom Henker! dat 
du. den ‚Henker wie Duͤvel, find leider! auch in 
Holſt. gäng und gäbe. Verwuͤnſchungen. — 

Man ſchrieb und druckte vielleicht richtiger ehmals 
Henger von haͤngen. So in Laurenbergs Ged. 

Heet he Sinjor aan Hengers Dank — — 
G—. Hangen.) | u lt 3 

Hennig (Dith.): Hein, uiedlih. En hen⸗ 

nig Minſch: eine Fleine Perſon (3.) 

Herr: dominus, eigentlich der Hoͤhere, 
He) daher Herrgott, der höchfte oder hehrgute 
beßre Mann. (Kindlinger Verſuch e. Ableit. des 
W. Herr und Frau 1799. 8.) Pabſtherrgott: 

ein angebeteter verehrter Prediger. De Herren 
nennt man in Hamb. die Rathsglieder. (©. Bar: 
"dorp) | 
Herſch (Herrifch) : wer ſtattlich einhergeht. (RG) 
Herrenteen (Eid.): Eck-Spitz⸗-Augen⸗ 
Haußptzahn. | 
| Hefter (Dim): Junger Baum wird vorzuͤg⸗ 
lich und faſt ausſchließlich nur von jungen Eichbaͤu⸗ 
“men gehört. 


a“ 
j 


gdeud BL. G.): die Zahl 3z. | 

Heven, Häven n, d. Yusfpr, Himmel 
(Engl. the heaven.) 

De Heven fteit nummer to (Hamb. ft.) 
auch de Heben fteit bull Flammen (8. ©.) es 
blitzt beftändig.. Ein Hebenwunder sein Wun- 
der vom Himmel (R.) man braucht es aber in Hamb. 
wie in ganz Holſt. fuͤr alles, was einem wunderbat 
oder außerordentlich daͤucht, fo: Ef war, en He⸗ 


venwunder wenn he Dat dede: von etwas das 


einer gewoͤhnlich nicht thut, z. B. wenn ein Knicker 


. ein Geſchenk macht. He makt en Hevenwunder 


darut: er macht viel (zu viel) Aufſehens davon. 


Der Holſt. ſagt auch Himmel, Hemmel, und 


henhemmeln, henhimmeln: einen ſterben ma⸗ 
chen, zum ſterben verhelfen von ungeſchickten 


Aerzten: ſe heft em henhimmelt. 


Wenn de Heven fallt, ſo ligg wi der all 
unner: fo druͤckt der Holſt. Stoiker das si totus 
illabatur orbis etc. "aus und nad). 

| F Cant. sacra 1588. 

Vom Hemmekl hoch dar kaem ik her, 

ik bein juw gude nye meer. 

Heuken: Hoyken (Hol. Kilian Hat Huyke, 
Laurenberg Heuck) nicht eigentlich Maͤntel wie das 


B. W. B. ſich ausdruͤckt, ſondern Kappen mit hin⸗ 
sen 
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. ten peraßhängenden Marttelastigen Kragen, eine Da⸗ 
men⸗ und Weibermode nach der Zeit ihrer Entſte⸗ 


hung und dem Wechſel des an und Neu und wieder 


Alt, J 


Bei den alten Ditmarſen von ‚außen ſchwarz und 


inwendig gruͤn Bardewieker Wand (Tuch) ſpaͤter un⸗ 


gefutterte und ungefaltete braune; dunkelbraune oder 


violenbraun eugliſch wandtene mit Samt umſetzte 


Kappen. Beim Kirchgang ober Dodenfolge hien⸗ 


gen fie um den Hals um fhlipper.en um Dat 


u Hoͤvet o. i. hiengen loſe ihnen um dag Haupt und . 


“ wurden um Die Schultern zufammengehäfett, die der 


Vornehmeh mit verguͤldeten Schrauben, die was . 


pbrlisyee koſten (feßt Neocorus zu diefer Beſchreibung 
in feiner handſchriftl. Ditm. Chronik hinzu.) 


Außer den Ditm, trugen fie auch Hamburgifche 
und andrer Städte Frauenzimmer. Die Hamburges 


‚ rinnen? eh die Fontangen aufanten und Kornetten, 
die aus Frankreich, als die N achaͤffungsfucht begann, 
heruͤberkamen und jene Kappen verdraͤngten. Lau⸗ 
renbergs Gedichten iſt ein aͤchthamburgiſches Spoti= 
gedicht angehängt: De. berdorvene Welt um 
‚ere nye Maneeren, deren Schluß heißt: 


Heuck un Seuck! du brave Dracht, der 

Ber Grot⸗Moͤhm befte Zierde- 

wo ſtund et Doch in Hamborg tho, als 
man dy noch recht fierde! 


Denkt mo de. Ohlen eeusmahls ſchullen 


uth erem Graff upſtahn, 


De 
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un ſehn de, junge Belt hier mit der. 
' gyütjenkerke gahn, | 

p! würden fe nig ſuͤchten dohn, un diſſe 
Klage führen. . | 

' Hamborg, nu du de Sueck afflegt, 
ward dy de Süde rihren! 

S. die Abbild. auf den ‚Kupf., zu Heffel Paſt. am“ 
Peſthefe, von Elbſtrom. Altona 1675. 
Don dieser alten Hoykenform fieht man noch in 
Ditm. Spuren oder Nachkoͤmmlinge bei Leichenzuͤgen, 
und in Hamb. an der Sorgefrau, Leichenbitterin und 
Anſuͤhrerin bei Schuſterleichen. Teutonista 


Huf, Heuckmantel to beiden Syden aapen, 


Puyrheuck togipurimm. | 


Man‘ hat von diefer  feltenen. Weibertopftracht Ä 
noch Redtt. uppn Heucken bidden: einen zu. 
ſpaͤt nicht eben zum Staat zu Gaſt laden, ſondern ſo 
daß er nur im Heucken, in All. agstracht erſchemen 
darf. 


En Wendeheucke: Wetterhahn, u, unbe- 


ftändiger Menih. He driggt den Heucken up 


beide Schuldern: er hilt es mit beiden Par: 
theien. Hoikendraͤger, Schleicher. (Müllers 
Sara Neinert 4, 394.) Hier helpt keen Heu⸗ 
ckenhoolen: wenn einer fir ch nicht will aufhalten 
laſſen, auch wenn man ihn deim Mantebergriffe. 
Von der in Ditm. bekannten Zeremonie, uneh⸗ 
liche Kinder nach der Ehe als aͤcht und ehrlich zu er⸗ 


* 


— tlaren als Mantelkinder ©. 9. Anz. 1732. 52 2 und 


v 
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53 St. 19 St.) da man fie unter der Hoiken 
ftellte: Hermann Emme (ein Prediger) heit 
ſine Meyerfche .gefriet und nadem ſe tho⸗ 
hoͤven etliche Kinder thoſamen getuͤget, ſind 
deſuͤlven als fe thoſamen copuleeret, der 
Meyerſchen under den Hoyken geſtaan, un: 
darna vor ehrlif geachtet. _ 


Hibbeln: hin und her gehn ohne was rechts zu 


J beſchicken, unſtaͤt, queckſilberner Natur.‘ 


„Se hibbelt fo wat herum: ſie ſcheint ‚die 
Geſchaͤftigkeit ſelbſt. Auch Hibbeler, Hibbe⸗ 
| lerſche· 

Hiemen: keichen, ſchwer Othen hohlen⸗ 
De Jumfern gaan ſo ſtram un ſtief, 
un ſuͤften denn un biemen, 
ſe ſchnoͤren fit dat luͤtie Liev, 
dat fe vor Angft beſwiemen. nn 

(Voß.) | 
ur noch die Schnuͤrleiber und das enge Ein⸗ 

ſchnuͤren der langen Taillen Mode war, (vor etwa 

20 Jahren) ba fonnten unfre Stäbterinnen faum 


⸗ 


ſatt ſich eſſen, ohne Vapeurs, ja Kraͤmpfe, die ſogar 


Mode wurden, weil fie ſchoͤn laſſen ſollten, zu riski⸗ 
ven; Mit ben Schnuͤrleibern find aud) dieſe Nach⸗ 
theile ſeltner und (aber). die Taillen Türzer geworben 
als kurz, Manche Damen waren in Tailfe ganz 

| Renonce, 














Renonce, doch ſcheinen ge ſi $ gegen das neue Jahr: 


hundert hin vernünftiger und matirliher zu. verlaͤn⸗ 
gern. 


Hild: beſchaͤftigt, and hille. Hildfte Sie: | 


g wo in einer Wirthſchaft am meiſten zu thun iſt. | 


Hille Arbeit :. dringende Arbeit: 
et fo hild a8. de Muus im. Kindelbette, auch 
as Manns Moͤme: fie giebt ſich viel zu fchaffen. 
Vp dem Boem isſt ndelfil, 

vp den Tollen ist nig hill. | 


(Lied vom Winter) Ganz ftill ift es auf dem Baum, 
und auf den Zweigen ift Fein Leben der Voͤgel. 


EG. Hebben.) 

Von uͤberfluͤßiger Beſchaͤftigung hat man in Holſt. 
noch folgende Vergleichung: Se hett et ſo hild 
as Metj, de dree Boonen to Für har un ſik 
nig Tied leet, Een to proͤfen. 


De Muͤggen hefft et heel hild, ſagen die 
Landleute, beim latlen Spiel der Muͤcken in der 


Sonne. 


FR 


Hille Kilian erklaͤrts von hil, Hilfe, Hügel, 
Strodtmann von Helena) im Schlesw. Hiltie aus: 


gefprochen und gefchriebent weiblicher Taufname 

. Selena. Die Erhabene, 

Hillig: Heilig. Hillige Sec. (S. Geeſt.) 

Hilligen amd): Bilder in Buͤchern, da vor 
biefen 


Hild hebben: fehr befcyäftigt feyn. Se hett 


dieſen "Die meiſten Bucher der geringen Feute feine 
andre als Heiligenbilder hatten. 
| Dat hillige Ding: die Roſe, erysipcles, 
weil es heilig, gewiſſenhaft verpflegt ſeyn will. 
Dat hillige Fuͤr nennen unſre Elbſchiffer wie 
die Holl. ein befanntes. Anzeichen von Veraͤnder ung 
der Luft nach Ungewitter. + 
Hillgedag: Feſttag. Huͤt is dubbelt Hill⸗ 
gedag heut iſt doppelt Feſttag, gehts hoch her im 
Schmauß und Luſtigleben. (S. Dubbelt. ) 
Uppe den Hilligen to beholden: mit ſeinem 
Eide erhalten. Hamb. St. von 1603. 
Hilge; eben ſo oft Helgen geſprochen os. 
In den Holt, Geeſtbauechaͤuſern, wo die große Thuͤr 
von der Giebeljeite eingeht, hat der mittlere Strich 
des Hauſes einen hohen Baden, worunter die Dreſch⸗ 
diele und. der Feuerheerd befindlich. Die Seiten mit 
den Viehſtaͤllen ſind niedriger und heißen Afſieden, 
und der Boden über biefen befonders Hilge. 


Durchſchnitt eines Geeſtbauerhauſes. 


1. Boͤn. 22 Hil⸗ 
gen. 3.3. Veeſtall. 
Viehſtaͤlle. 4. Deel: 
Diele. 


\ı 
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Se ſullen wat up de Hüge ſtaaken J fagt 


. man in der 8. G. zu jungen Leuten, Verlobten, bie 


allzuverliebt thun, fie ſollten damit ſparen fuͤr die 
Zukunft. 


(S. a. Alerhilgen.) | 
Himmel: (8: Heben, welches in Hoffein 
öftrer für Himmel gebraucht wird, doch hört man) 


mine Himmekspanten, als Liebkoſungswort für: 


meine lieben mir vom Himmel wie gepflanzten — 
oder fuͤr den Himmel durch mich gepllanzlen Kinder, 
und 

hen himmeln wie e hendoktern (S. Dokter.) 


Himphamp: ein großes weitlädftiges Ge: 
fielle, Gebäude u. a. Machwerk, welches viel Raum 
einnimmt aber wenig Stärfe und Nutzen hat. Fig. 


maak nig fo veel Himphamp: mache nicht fo 


viel unnöthige Worte, kurz von ber Sache. Milde 
mafch (Kr. G.) Da id fo veel Himphamp bi: 
die Sache ift fo umſandlich. Guch Strodtmann hat 
es.) 
Hingſt: spengft Daher (Kr. ©.) 
Herumbingften: wild, einem Hengfte gleich, 


‚herum fpringen. 


Frö Hingft, froͤ Wallach: wer fruͤhe ans 
fingt der Liebe zu pflegen, muß fruͤh aufhoͤren. 

Hinnerk: der Holt. Heinrich in Hintj, 
Heinemann umgeſtaltet. r | 

Knoͤkern Hinr'k: ein magrer Menfh. fern 


% 
r 
4 
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Hinnerk: ein ſtarker muthiger Menſch. Wahrſchein⸗ 
lich hat Graf Heinrich III. v. Holſt. mit dem Beinamen 
ferreug zu der Benennung Anlaß gegeben. 138r. 
Sülbern Hinr'k: ein Holſt. nicht fo fehr durch 


ſeine Diebesthaten, als darch Öftre gegluͤckte Ent- 


mweichungen aus perſchiedenen Gefängniffen berüchtig= 


ter Dieb, ein Bauer von Geburt. 


Holten Hinr'k: Hobiger Menfch. ' oo. 
Hintj vor. alle Hoͤge (Hamb. ): der hinter alles J 


her iſt, was luſtig zugeht. Das R. ſche Henneke 


| por allen Holen: ein Menfch, der aus Vorwig 
. hinter alles her. v die Finger in alle Löcher (7) 


ſteckt, iſt wahrscheinlich gleichen Urſprungs. In Eid. 


ſagt man: Hintj voͤr alle Hauken: der in jeder 


Wirthſchaft, wo gezapft wird, bei allen Gelogeg fg 


| Agticola bat: Hans in alle Straten. 


EGStoltenhinr'k: gelbe unkrautsblume (Sene- 


cio velgarisL.) . | 


⸗ 


Hiob auch Joh (©. Arm.) 

Volksreim als Troſt fuͤr ſich und andre im Brauch: 

Troͤſt di mit Hiob, 
J un ſmeer di mit Sirop. 

Hirſch: cervus. 

Von der Form der Hirſchgeweihe heißt Hitſch— 
hoorn eine Art Mandelgebackenes. 

Wo is de Hirſch, wennt Gras waſſt: von 
unbefiimmbaren, verlohrnen, verlaſſenen Dingen und 


Menſchen. 
Hiß: +. eim Wortlaut womit man einen Hund. hetzt 





und einem Menſchen ziſcht. | 


F 
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Hiſen: hetzen. Den Hund up dem Bullen | 


hiffen, d. i. anhegen, und den Bullen. hiſſen, 


hetzen laſſen. Dieſe Hetzſpiele wo Bullen (Stiere) mit 
Hunden, Haͤhne mit Katzen, gezerrt, ſich kaͤmpfen 
und zerbeißen muͤßten, waren um die Mitte des 18ten 


Jahrh. ein auf der Droͤge bei Hamburg den Hamb. 
und Alton. beliebtes Schauſpiel. (E. m. Hamb. 


Theatergeſch. S. 116). ZZ 


29) ausſchimpfen, uthiſſen, daher das Spott⸗ 
wort: Hiſſut! Hiſſut! das Ruͤbchen ſchaben. 


-- 


3) uphiffen, uphieſen: an einer Rolle aufzie⸗ 


ben, wie die Schiffleute, wenn fie Segel aufziehn‘ 
. oder Maaren, und die Hamb. Kranzieher Kraan⸗ 


trekker (S. K.) 
Hieſeblok: Blockrolle „Kloben mit der Scheibe. 
He is nig to hiſſen, nog to lokken (Hamb. 


Alt.): es iſt nichts mit ihm anzufangen, weil er zu 


dumm oder zu eigenſinnig iſt. 


Hiren: (Hamb. Alt.) gemeine Zauben in der 


Sprache der Taubenliebhaber, Tauben von gewoͤhn⸗ 
lichen nicht beſonders gezeichneten Federfarben oder 


Form. 4— 6 und mehrere Hixen werden oft für, _ 


eine fchöne Taube oder Nichthixe umgetauſcht. 


Hoch: altus, auch laut, Frz. haut, (Huſ. ). 


Durch hoch und ſied druͤckt man das Erheben und 
Senken der Stimme, überhaupt Deklamation aus. 
Einer der aͤlteſten Hauchlaute Angſ. heach, Engl. 
high. Holl. hoog. 

Hoch 


\ . 


4 
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doch in de Klipp! auch hoch in de Scheer! . 


Aus⸗ und Zuruf der Zimmergeſellen beim Haus⸗ = und, 
“andern Bau ‚ wodurch ſich die Arbeiter beim Heben 


| von Balken und ihre Kräfre in Schwung zu feßen 
ſuchen, wie heef up un ſett! beim Einrammen 


von Pfaͤhlen. 


Hochbeenige Tieden auch Saar kommt 
wahrſcheinlich von Pharaos duͤrrbeinigen Kühen,ı die: 


J wie dies hochbeenig magere Jahre bezechüeten. 


Hoͤchde: Hoͤhe. 

De kann de Hoͤchde nig kriegen, he hett 
de Hoͤchde nig (Hamb. Alt.): er kann in Geſell⸗ 
ſchaft, im Geſpraͤch nicht aufkommen, wird nicht 


bemerkt. De Hoͤchde verleeren: aus dem An- 
ſehen oder Achtung fallen. Im Gegenſat hoͤrt man: 


he hett de Deepte: Tiefe. 
Hoch in de Hoͤchd,“ 
Krumm in de Boͤgd, 
wunderlich erſchaffen. 
plattholſt. Raͤthſel, das ſich in den Eichbaum auf⸗ 


loͤſt. 


Wenn't nig hoͤger un noͤger will, is ⁊. 
wenns denn nicht anders ſeyn kann. 

Hochboͤſtig: (S. Boſt) in der Wiſtermaſch 
bocrcdretiwe ſtolz, hochmuͤthig. 

Hochtied: (S. Koͤſt.) 

Hoͤdel: Oitm.) bloͤde. — 
| Hoden 
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goͤden, hoͤen (Engl. hide: ; hüten, sehen, 
bergen. 

Inhoͤden heißt in Hamb. das Baus te ‚zu . 
Hauje.bleiben.* \ _ 

Davoͤr heff if mi nig hodet das Kam ı mr 
unerwartet. 

Daher Hoͤfro: Hebamme. Ä I 

Hoͤdefatt, Huͤdefatt, Huͤttfatt gewoͤhn⸗ 
lich geſprochen: ein Fiſchbehaͤlter, viereckigt von Holz 
zuſammengeſchlagen, das Luftloͤcher hat, worin man 
in Holſt. ſtehenden Seen und Teichen die gefangenen 


Fiſche beiſetzt, um ſie zum Gebrauch fuͤr den Tiſch 
vorraͤthig zu haben. 


Behoͤden: behuͤten. Behoͤd un bewahr! 
Verwundrungs-Formel. (B. W. B. hoͤden ud 
huͤden ſehr nahe verwandt, wo nicht gar ein Wort.) | 

Hude: Hätte, Wohnung (beim Willeram) Plap. 
Daher wol die Hamb. Harbftehude ‚ im 13ten 
Jahrh. Hermwerdeshude, auch Herwershude 
(Staphorft) von einem Hamb. Rathsherrn Her: 
werd (Ehrenwerth) Kloſtergegend und Hagedorns 
Lieblingsaufenthalt an der Alſter; Dokkenhude, 
Stapelplat; der altfrief. Stadt Dockum, dort, an 
der Elbe, Flemhude , der Flaͤminger Lagerort, 
Hohenhude. | 

Hof; Garten, auch jede hefriebigte Pletz am 
Hauſe. J 


I I Kan 
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Non ‚Hof faren, ſagen bie gamd. für nad. 
r m Garten außer der Stadt fahren. 
He is upn Hoff d. i. Peſthof bei Hamburg, 
ige Krankenhof genannt, der unferf des Altonaer 
Thors am Ende einer Allee liegt, und zum Aufent- B 
Halt ehmals Peſtkranker, itzt Wahnſinniger u. a. 
Geiſteskranker oder der Verpflegang Beduͤrftiger be⸗ 
ſtimmt iſt. 
Hofluͤde nennen die Bauern in den Hamb. Vor⸗ 
— ſtaͤdten und Doͤrfern die daſigen Gartenbeſitzer; haͤu⸗ 
figer Gaarenluͤde. (S. Gaaren.) 
Hoͤfiſch, hoͤfſch, nennen Die Probſteier in dem 
. Holfl. Diſtrekt Probſtei, die. ſich durch eine eigen⸗ 
thoͤmliche Kleidungsart, kurze Roͤcke, dickbeſtruͤmpfte 
Waden die Weiber „auszeichnen, alles, was in ihrem 
Diſtrikt ſich eine Abweichung von diefem Koſtuͤm er - 
laubt. Wi kleeden uns hoͤfſch, d. iſt. nach 
Hofweiſe, wie Hofbeſitzer. Be 
. En Hoff in der Marſch jede anfehnliche Lands 
- befigung mit oder ohne Gebäude. - Den Beſitzer 
Huusmann im Gegenſatz ber luͤtjen Luͤde. 
Hoffruut: Hofrautẽ. 


Hoffart: Stolz, übertriebener. 
Hoffert will (mut) Pien lieden: Kleibers 
ſtaat bringt Ungemach. 
In Ditm. ſagt man voͤchlig fuͤr ſtolz. | 
po m d. Hell. ) ser Höffahm: (Ar: ©.) 
— “Gau 


— 
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Hauptgeſang in der Bine vor der Predigt: gefungen. 


Dam) 
De id Mall int Bf e ift nicht recht bd 


- &innen; Malus in cerebro? 


Hoͤftbeeſt nennt (im Pbg.) der Landmann fein. 
Pferd. Hoͤftkuͤſſen: Kopfküffen. (©. Bedde. ) 
Das freie Hoͤft eines Menfhen, Terminus juridi⸗ 
cus (ͤb. ) bei Verluſt des freien Hoͤftes. 

Selbaſtian Brand Narrenſchiff, ins plattd. uͤberſ. 

Wol altydt volget ſynem eignen Hoͤuet 
vnd guden Kath nicht volgt vnd gloͤuet, 


de achtet up gelyke vnde Heil ganz klen, 


vnd wert balde ſyn vordervent ſien. 
Und Laurenberg 
Dat Hoͤvetkuͤſſen konde ſe fon weeke 
kloppen. 


Und von der Entbldtßungsſucht der Damen ſeiner 
Zeit: 


— wo hoͤniſch wuͤrde dat ſtahn, 
wen ſe woͤrden mit dem Erſe bloots 

Hoͤvets gahn? 
goͤgen: erfreuen, auch ſi ch freuen, (Billwäre 
der) hagen. Dat höget mis das freut mic, 
Se meet dat Kind nig to hoͤgen: fie weiß dag 
Kind nicht zufrieden zu ſtellen. Sprw. dar kann 
iE wol leevere Kinder.mit hoͤgen: das weiß ich 
10 mot 


fr} 


N 


ip: macht euer Herz frölich. 
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mil beffer enzubringe: G u. N.) be hoͤgt ſik 
= dran: es vergnägt ihn. 5 | | 


Din. Han har fin Que bertil (G.) 
Uphoͤgen: aufmuntern. Hoͤget ju Harte 


2 


Hoͤge: Frolichkeiß, Luft. He hett fin Hoͤge 
an Sofern: ihm machen Bücher Freunde. In 


Hamb. gilt das Wort Hoͤge von den öffentlichen 


Br 


Luſtbarkeiten ber Gilden ‚ Zünfte und Handwerker, .. 
‚bie zu gewiffen Zeiten und zum Theil mit offentlichem 


(jest. abgeſtellten) Umgange ihre Hoͤge halten. 
Das Haus, die Herberge, worin das Feſt gefeiert 
wird, heißt dat Hoͤgehuus. Die Bekkerhoͤge 
in den Weihnachtsfeſttagen exiſtirt noch. Auf dem 


Hamb. Berge, Marltplatz im St, Petri Kirchſpiel, 


wo die Beckerherberge liegt, uͤben ſich oͤffentlich auf 
dem Bergplatze die Geſellen im. Fahnenſchwengen ıc. 
(S. m. Hamb · Theatergeſch. ©. I1l.) 


Sm Billwaͤrder bei Hamb. ſagt der Landmann: 


et haagt dat Kind hatt et hoͤgt: das Kind’ hat 


Freude dren. 


En Kringelhoͤg nennt die Holſt. Hamb. Ju⸗ 


gend eine Luft, wobei es zu eſſen „Kringel reteh | 


giebt. 


Ein Anhang’ zu gaurenbergs Satiren, ein Hoch⸗ 
zeitgedicht hat den Titel: der Benen Loff un 


| Sof upgeſettet or de Höge von Seig- 


- | 0 neur 
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neur Tweebeen, de met foner Brut makede 
Veerbeen. 

Hojanen: gaͤhnen. (Sant. al) hochjap⸗ | 
pen (Kr. ©. Ditm.) (©. Dod. ) 

Höfe, Hoͤdeke: elne junge Ziege. 

‚ Höfer: Kleinkraͤner. Hoͤkerſch, Appel- 
höferfch: Fruchtweib. Uthoͤkern: nicht fonder= 
liche Waare ausbieten ‚um fie los zu werden. HD: 
terfram: allerlei Waare, die im Kleinen perfauft 
wird, Kleinhandel, verhoͤkern. '(Dän. Hoeler.) 


Hoffe: (Eid.) Korngarbe (Huſum) 3 in Holſt. 
.4 zufammengebundene Garben, nach Friſch, ein Hüz 
gel, "Rüden. So werden in Milſtaͤdt die Gave 
ben gewöhnlich erſt vor dem Einfahren zuſammenge⸗ 
bunden mit eigentlich dazu gemachten Strohbaͤndern, 
denn beim Maͤhen bindet man ſie nur loſe zuſammen. 
Sn der K. ©. reicht das Zuſammenbinden mit atlichen 
aufgeraften Halmen hin, da. man fie hinläuglich feſt 
und geſchickt zuſammenſchlingt. 

Dat Koorn ſteit in Hoffen: das Korn ſteht 
in Haufen zum Trocknen auf dem Felde iſt bereits 
abgemaͤht. 

.Hokkeln: die auf den Boden geworfenen Korne 
garden dem, welcher fie in die Lage bringt, zumerfen. 

. Dat Koorn is man hokkendroͤg: Korn das. 
nur eben im Hocken auf dem. Behr ftehend , nur wes 


nig getrocknet iſt. u 
‚ro * „Holen: 


/ 


a 
ou. ..” . 
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Holen, holden: Halten. . 
" Sacht, later st holen: nicht zu veſchwinde 
Wat is dar all to help Holen: was giebts 
fe eifrig zu thun? et lett fif wol boten: es s geht 
wol hin. 
Beholen: behalten. Ich Hann die’ Anekdote 
nicht ausfinden, ' die fich auf das apolog. Sprw. be⸗ 
geht: beholt t as Hans Jung den Hoͤtjer. 
Wat dat Tuͤg holen will: eine urſpruͤnglich 
plane Kdt. die aber hochd. Schriftſteller wie andre 
Rdtt. ‚angenommen "haben. Bas das zeug halten 


wil. 


Hoöoͤlt! Schipper! holt! halt an, ein! ober 


wie Kotzebues Schiföfapitän: halt er an! 
Foͤrholen: dauren, aushalten, zureithen. 


Dat will (mut) nog lang foͤrholen von een, | 
„Reibungen | 

Hool Puß: halt und berſchnaufe ib ger 
wdlaude Ausruf im Hilf. K. si berpußen 


auf halbem Wege ausruhn. 


- SE hool min Peeper fo govd. as du din 


| Safran (Kr. ©.) ich bin wol eben f gut oder vers 


mögend als du. 
Hool di an Gott rief ein n Sqhifelapitin dem. 


Matrofen zu_den er lieb hatte, ' und der im heftigen 


Sturm am Maft ſchwankte·welcher zu ſtuͤrzen drohte. 
Ik hool mi an den Maſt: entgegnete der. Ein! 


ähns 
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. ähnliches Matroſen-Bonmot heißt: 'if hool mi an 


Gott un an den Windelboom. (S. Winden.) 
Hool achter fait, dat 't voͤr nig utfluͤggt: 

P belbonmo. 

Apolog. Sprw. help holen ſeed Gretj, un 

har en Luus in'n Toͤgel: helft mir halten ing 

Grete, und fie hatte eine Laus im Tiegel. Vom zu 

vielen und unnoͤthigen Aufhebens machen. Sie durfte 


das Ungeziefer herausnehmen, wie mancher durch ein 


Wort ein Unheil daͤmpfen koͤnnte, wozu er eine ganze 


Be oder Dertheidigungeſchrift— anwendet. 


Hol un boll (Hamb.): loſe undicht, vhne 3 
Fuͤgung. Dat Holt liggt holl un boll: das 
Holz, die Feurung iſt nicht gut, eben aufgebanſet 
nicht dicht und ordentlich aufgeſetzt, ſondern locker 
uͤber einander gewrfen. 

Hollhippen n. d. Holl. auchenkraͤmer auch tg. 
polternde Prediger hießen 3. B. in der Eid. Polizei— 


Ordnung I, 5. 5. Holihippeler. Noch heißt 


man Hollhippen eine Art hohler ober gebogner 
Backwerke. In Hamb. Alt. fagt man Holippen 
von Mehl, Eier, Bufter und Zucker in einer Eiſen⸗ 
form gebacken, Eiſenkuchen, (Krullkuchen find eine 


aͤhnliche in Hamb. Alt. beliebte Backerei); da nun 


Kuchen, womit man von jeher viel, Feierlichkeiten, 
Opferfeſte und Feſtgeſchenke begieng (und noch zu letz⸗ 
tern anwendet, ) auf Märkten und i in herbergen von 

Ku— 


— * 
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Hinnerk: ein ſtarker muthiger Menſch. Mahrfi chein⸗ 
lich Hat Graf Heinrich III. v. Holſt. mit dem Beinamen 


ferreug zu der Benennung Anlaß gegeben. 1381. ‘ 
Sülbern Hinr'k: ein Holſt. nicht fo fehr durch 


feine Diebesthaten, als darch Öftre gegluͤckte Ent- 


weichungen aus perfchiebenen Gefaͤngniſſen beruͤchtig⸗ 


ter Dieb, ein Bauer von Geburt. 


Holten Hinr'k: klotziger Menſch. 


Hintj vor alle Hoͤge (Hamb.): der hinter alles J 
| ger ift, was luſtig zugeht: Das R. ſche Henneke 
voͤr allen Holen: ein Menfch, der aus Vorwitz 
. binter alles her. 4, die Finger in alle Loͤcher (2) 


ſteckt, iſt wahrscheinlich gleichen Urfprimgs. In Eid. 


ſagt man: Hintj voͤr alle Hanken: der in jeder 
Wirthſchaft, wo gezapft wird, bei allen Gelagez ii. gg 
| Agricola bat: Hans in alle Straten.‘ 


EStoltenhinr'k: gelbe Unfrautöblume (Sene- 


“ cio vulgaris L.) 


/ 


Hiob auch Job (S. Arm). 
Wolksreim, als Troſt fuͤr ſich und andeei im Brauch: 
: Troͤſt di mit Hiob, 

J un ſmeer di mit € op. 

Hirſch: + cervus. 

Bon der Forın der Dirſchgeweihe heiſt Hirſch⸗ 
hoorn eine Art Mandelgebackenes. 

Wo is de. Hirich, wennt Grad waſſt: von 
unbeſtimmbaren, verlohrnen, verlaſſenen Dingen und 
Menſchen. 

Hiß: +. eim Mortlaut womit man einen Hund hetzt 


und einem Menſchen ziſcht. 
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Sifen: heben Den Hund u dem Bullen 
hiſſen, d. i. auhetzen, und den Bullen hiſſen, 


hetzen laſſen. Dieſe Hetzſpiele wo Bullen (Stiere) mit 


Hunden, Hähne mit Katzen, gezerrt, ſich kaͤmpfen 
ind zerbeißen müßten, waren um Die Mitte des ı8ten 
Jahrh. ein auf der Droͤge bei. Hamburg den Hamb. 


und Alton. beliebtes Schauſpiel. E. m. Hamb. 


Theatergeſch. S. 116.) J 
2) ausſchimpfen, uthiſſen daher das Spott⸗ 
wort: Hiſſut! Hiſſut! das Ruͤbchen ſchaben. 


3) uphiſſen, uphieſen: an einer Rolle aufzie⸗ 


hen, wie die Schiffleute, wenn ſie Segel aufziehn 


oder Waaren, ‚und bie Hamb. Kranzieher‘ Kkaams 


treffer (S. K.) 
Hieſeblok: Blockrolle, Kloben mit der Scheibe. 
He is nig to hiſſen, nog to lokken (Hamb. 


Alt.): es iſt nichts mit ihm anzufangen, weil er zu 
"dumm oder zu eigenfinnig ift. 


Hiren: (Hamb. Alt.) gemeine Tauben in der 
Sprache der Taubenliebhaber, Tauben von gewoͤhn— 
lichen nicht befonders gezeichneten Sederfarben oder 


Form. 4-— 6 und mehrere Hixen werden oft für, 
eine ſchoͤne Taube oder Nichthire umgetaufcht. > 


Hoch: altus, auch laut, Frz. haut, (Huſ.) 


Durch Hoc) und fied drückt man das Erheben und 
Senken ber Stimme, überhaupt Deflamstion aus. 
Einer der älteften Hauchlaute Angl. beach, Engl, 


\ 


Ho. 


\ 
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doch in de Klipp! auch hoch in de Scheer! \_ 
‚Aus: und Zuruf der Zimpergefellen beim Haus: = und, 
andern Bau, wodurch ſich die Arbeiter beim Heben 


von Balken und ihre Kraͤfre in Schwung zu ſetzen 
ſuchen, wie heef up un ſett! beim Einrammen 


von Pfaͤhlen. 


Hochbeenige Tieden auch Jaar kommt 
wahrſcheinlich von Pharaos duͤrrbeinigen Kühen ‚ı die 


- wie Dies hochbeenig magere Jahre bejehneten. 


Hoͤchde: Höhe. 

He, kann de Hoͤchde nig kriegen, he hett 
de Hoͤchde nig (Hamb. Alt.): er kann in Geſell⸗ 
ſchaft ‚im Geſpraͤch nicht aufkommen, wird nicht 


bemerkt. De Hoͤchde verleeren: aus dem An⸗ 
ſehen oder Achtung fallen. Im Gegenſat hoͤrt man: 


he hett de Deepte: Tiefe. 
Hoch in de Hoͤchd, 
Krumm in de Boͤgd, 
wunderlich erſchaffen. 
plattholft. Raͤthſel, das ſich in den Eichbaum auf⸗ 


loͤſt. 


Wenn't nig hoͤger un noͤger will, ſo ⁊c. 
wenns denn nicht anders ſeyn kann. 
Hochboͤſtig: (S. Boſt) in der Wilſtermarſch 
hochſcheetſch, fo, hochmuͤthig. 
Hochtied: (S. Köſt.) 
Hoͤdel: (Dim. blöde. N 
| Hoden 
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. Höden, hoͤen (Engl. mid: „hüten, sehen, 
bergen. ' 


Inhoͤden heißt in Hamb. das Sau hüten zu" 
Haufe_bleiben.* \ 


Davoͤr heff if mi nig hoͤdet: das Kam ı m we. 


unerwartet. 

Daher Hoͤfro: Hebamme. W 

Hoͤdefatt, Huͤdefatt, Huͤttfatt gewoͤhn⸗ 
lich geſprochen: ein Fiſchbehaͤlter, viereckigt von Holz 
zuſammengeſchlagen, das Luftloͤcher hat, worin man 
in Holſt. ſtehenden Seen und Teichen die gefangenen 
Fiſche beiſetzt, um ſie zum Gebrauch fuͤr den Tiſch 
vorraͤthig zu haben. 

Behoͤden: behuͤten. Behoͤd un bewahr! 
Verwundrungs - Formel. (8. W. 2: boden und . 
huͤden ſehr nahe verwandt, wo nicht gar ein Wort.) 

Hude: Hätte, Wohnung (beim Willeram) Platz. 
Daher wol die Hamb. Harbftehude, im 13ten 
Jahrh. Herwerdeshude, auch Herwershude 
(Staphorft) von einem Hamb. Rathsheren Her: 
werd (Ehrenwerth) Kloftergegend und Hagedorns 
Kieblingsaufenthalt an der Alfter; Dokkenhude, 
Stapehplatz der altfrieſ. Stadt Dockum dort an 
der Elbe, Flemhude, der Flaͤminger Lagerort- 
Hohenhude. | 

Hof: Gerten, aud) ide hefriebigte —9— am 
Hauſe. J 

J Kai 


v 
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Nan Hof foren, fagen bie‘ Hamb. für nach 
m Garten außer der Stadt fahren. 


He is upn Hoff d. i. Peſthof bei Hamburg, 
ige Krankenhof genannt, der unferıf des Altonaer 


Thors am Ende viner Allee liegt, und zum Aufent⸗ v 


halt ehmals Peſtkranker, itzt Wahnſinniger u. a. 
Geiſteskranker oder ber Verpflegang Beduͤrftiger be⸗ 
ſtimmt iſt. 
Hofläde nennen die Bauern in den Hamb. Vor: . 
- fläbten und Dörfern bie daſigen Gartenbeſitzer; haͤu⸗ 
figer Haarenluͤde. (S. Gaaren). | 
Hoͤfiſch, hoͤfſch, nenneh die Probfteier in dem 


. Br Difte te Probftei, die. ſich durch ine eigen- 


thuͤmliche Kleidungsart, kurze Roͤcke, dickbeſtruͤmpfte 
Waden die Weiber, auszeichnen, alles, was in ihrem 
Diſtrikt ſich eine Abweichung von dieſem Koſtuͤm er⸗ 


laubt. Wi kleeden uns hoͤfſch, d. iſt. mac) 
Hofweiſe, wie Hofbeſitzer. 


En Hoff in der Marſch jede anſehnliche Land⸗ 
beſid itzung mit oder ohne Gebäude. Der Beſitzer 
Huusmann, im Gegenſatz der luͤtjen Luͤde. 

Hoffruut: Hofraute. 

Hoffart: Stolz, uͤbertriebener. | 

Hoffort will (mut) Pien lieden: Sleibers 
ſtaat bringt Ungemach. 

In Ditm. ſagt man hoͤchlig fuͤr ſtolz. | 

‚Hört u ik) Kopf Hoͤfſalm: (ar: G.) 

— - Haupt: 


— 
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Sauptgefang i in der Kirche vor der Predigt: gefungen, 
Diem) 7 | 
He is Mall int Höft: er if nicht recht o8 


‚ Sinnen: Malus in cerebro ? 


Hoͤftbeeſt nennt (im Pbg.) der Landmann fein. 
Pferd. Höftküffen: Kopfkuͤſſen. (©. Bedde.) 
Das freie Hoͤft eines Menſchen, Terminus juridis 
cus (Luͤb.) bei Verluſt des freien Hoͤftes. 

Selbaſtian Brand Narrenſchiff, ins plattd. uͤberſ. 

Wol altydt volget ſynem eignen Hoͤuet 

vnd guden Kath nicht volgt vnd gloͤuet, 

de achtet up gelyke vnde Heilganz kleen, 
vnd wert balde ſyn vordervent ſien. 
Und raurenberg: 
Dat Hoͤvetkuͤſſen konde ſe fon weekle 
kloppen. 
und von der Entbloͤßungsſucht der Damen ſeiner 
Zeit: u 
— vo hoͤniſch wide dat ſtahn, 
wen ſe woͤrden mit Dem Erfe bloots 
| Hoͤvets gahn? 
goͤgen: erfreuen, auch ſi ch freuen. (Billmäre 
der) hagen. Dart höger mi: das freut mic. 
Se wert dat Kind nig to hoͤgen: fie weiß das 
Kind nicht zufrieden zu fielen. Sprw. dar kann 
ik wol leevere Kinder mit hoͤgen: das weiß ich 
10 u mol 
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wol befſer qnzubringe G u: M.) be högt ſik 
dran: es vergnuͤgt ihn. 3 
Daͤn. Han har ſin Hue dertil (G.) 
Upphoͤgen: aufmuntern. Voͤget ju Harte 
up: macht euer Herz froͤlich. 


Hi oͤge: Froͤlichkeif, Luft. He hett fi fin Hoͤge 
an Boͤkern: ihm machen Bücher Freude. Sm 
Hamb. gilt das Wort Hoͤge von den oͤffentlichen 
Luſtbarkeiten der Gilden ‚ Zünfte und Handwerker, J 
die zu gewiſſen Zeiten und zum Theil mit öffentlichen 
Cietzt abgeſtellten) Umgange ihre Hoͤge halten. 
Das Haus, die Herberge, worin das Feſt gefeiert 
wird, heißt dat Hoͤgehuus. Die Bekkerhoͤge 

in den Weihnachtsfeſttagen exiſtirt noch. Auf dem 

- Hamb. Berge, Marktplag im. St. Petri Kicchfpiel, . 
wo bie Beckerherberge liegt, üben ſich Öffentlich auf 
= dem Bergplage die Gefellen im- Sahnenfchwengen ꝛc. 
6 m. Hamb · Theatergeſch. S. III.) 

Im Billwaͤrder bei Hamb. fagt der Landmann: ' 
et haagt dat Kind hatt et hoͤgt: das Kind Hat 


Freude dreen. 


En Kringelhög nennt die Holft. Hamb. Zus 
gend eine Luft, wobei es zu effen , Kringel Pretzel) | 


giebt. 
Ein Anhang’ zu Raurenbergs Satiren, ein Hoch⸗ 


zeitgedicht hat den Titel: der Benen Loff un 
Stoff⸗ upgeſettet op de Hoͤge von Seig⸗ 
neur 
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neur Tweebeen, de met et fpner Brut makede 
Veerbeen. 


Hojanen: gaͤhnen. (Samt. al) hochjap⸗ | 


pen (Kr. G. Ditm.) (8. Dod. ). 

Höfe, Hödefe: elne junge Ziege, 
Höfer: SKleinfrimer. Hoͤkerſch, Appel- 
höferfch: Fruchtweib. Uthoͤkern: nicht fonder: 
liche Waare außbieten, um fie los zu werben. Hoͤ⸗ 
terfram: allerlei Waare, die im Kleinen perfauft 
wird, Kleinhandel, verhoͤkern. '(Dän. Hoeker.) 


Hoffe: (Eid.) Korngarbe (Huſum) 3 in Holfl. 
.4 zufaımmengebundene Garben, nach Friſch, ein Huͤ⸗ 


gel, "Rüden. So werden in Milftädt die Gave - 


ben gewöhnlich erft vor dem Einfahren zufammenge- 
bunden mit eigentlich dazu gemachten Strobbändern, 


denn beim Mühen bindet man fie nur lofe zuſammen. 


In der K. ©. reicht das Zufammenbinden mit atlichen 


aufgeraften Halmen bin, da. man fie hinlänglich feſt 


und geſchickt zuſammenſchlingt. 
Dat Koorn ſteit in Hokken: das Korn ſteht 


in Haufen zum Trocknen auf dem Felde, iſt bereits 


abgemaͤht. 


.Hokkeln: die auf den Boden geworfenen Korn⸗ 


garben dem, melcher fie in die Lage bringt, zumerfen. 


Dat Koorn id. man hokkendroͤg: Korn das. 


nur eben im. Hoden. auf dem. Be ſtehend, nur wes 


nig getrocknet iſt. | 
‚20 ” volen 
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Hoten, holden: Skaten, u an 


Sacht, latet ju holen: nicht zu veſchwinde 


Wat is dar all to help holen: was giebis | 


ſo eifrig zu thun? et lett ſik wol holen; «3 gebt 
‚wol bin. © ..: 


Beholen: behalten. Ich kann die aneldote 


“nicht ausfinden, die fich auf das apolog. Sprw. be 
giebt: beholt t as Hans Jung dent Hoͤtjer. 

Wat dat Tuͤg holen will: eine urſpruͤnglich 
plaue Rdt. die aber hochd. Schriftſteller wie andre 
Rdtt. angenommen haben. Wa s das Zeug halten 


Pd 


. Holt! Schipper! holt! halt an, ein! oder 


wie Kotzebues Schifskapitaͤn: halt er an! 


Foͤrholen: dauren, aushalten, ureithen. 


Dat will (mut) nog lang foͤrholen von een 
Aledungen 

Hl Puß: halt und berſchnaufe ht ‚ger 
_ dfnliche Ausruf im Holſt. K. ©. ) fit verpußen 
auf halbem Wege ausruhn. 


Ik bon! min Peeper ſo gobd. as du din 


| Safran (Ar. ©.) ich bin wol eben ſe gut oder ver⸗ 
moͤgend als du, 


Ho di an Gott rief ein 1 Eifapiin dem- 


Matroſen zu den er lieb hatte, und der im heftigen 


Sturm am Maſt ſchwankte·welcher -zu ſtuͤrzen drohte. 
St hool⸗ mi an den Maſt: entgegnete der. Ein: 


aͤhn— 
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‚ähnliches Matroſen—⸗ Bonmot. heißt: ie hool mi an | 
Gott un anden Windelboom. (S. Winden.) 


Hool achter faſt, dat 't voͤr nig utfluͤggt: F 
belbonmot. © J 


Apolog. Sprw. help holen ſeed Gretj, un 


har en Luus in'n Toͤgel: helft mir halten ſagt 
Grete, und ſie hatte eine Laus im Tiegel. Vom zu 
vielen und unnoͤthigen Aufhebens machen. Sie durfte 
das Ungeziefer herausnehmen, wig‘ mancher durch ein 
Wort ein Unheil daͤmpfen koͤnnte, wozu er eine ganze 
Strafpredigt oder Dertheidigungeſchrift a anwendet. 


Hol: Hohl, 

‚Hol un boll (Hamb.): of undicht, ohne J 
Fuͤgung. Dat Holt liggt holl un boll: das 
Holz, die Feurung iſt nicht gut, eben aufgebanſet 
nicht dicht und ordentlich aufgeſetzt, ſondern locker 
uͤber einander geworfen. 


Hollhippen n. d. Holl. auchenkraͤmer auch fig. 


polternde Prediger hießen % B. in der Eid. Polizei: 
Ordnung 2, 5. 5. Holhippeler. Noch heißt 


man Holhippen eine Art hohler oder gebogner. 
Backwerke. In Hamb. Alt. fagt man Holippen 
von Mehl, Eier, Butter und Zucker in einer Eiſen⸗ 


form gebacken, Eiſenkuchen, (Krullkuchen ſind eine 


aͤhnliche in Hamb. Alt. beliebte Backerei); da nun 
Kuchen, womit man von jeher viel, Feierlichkeiten, 
Opferfefte und Feſtgeſchenke begieng (und noch zu letz⸗ 
tern anwendet, ) auf Märkten und in Herbergen ven 

“> , Ku⸗ 
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) Kuchentoeibern und Jungen unter denen viel liederli⸗ 
' hen Geft ndelö war, zu Kauf gebracht wurden; (und 
werben) wobei oft Schelten und Schimpfen vorfiel; 
ſo entſtand daher wahrſcheinlich der fig. Begriff des 
| Hollhippens und deſſen Anwendung auf polternde 
Predikanten. (Bgl. S. H. A. 1751. 10 St.) 
Holloogd von hohlliegenden Augen baher auch 
Holl: Loch, Hoͤle: Loͤcher. J 
Voſfenholl: Fuchsloch. De aniepe geit | 
to Hölen. (©. Kniep. ) | 
Hoͤll: Hoͤlle. 5 ) 
He gloͤvt nig Hoͤll nig Duͤdel: von Un: 
glaͤubigen Sereligiöfen , Spöttern. | ; 
Oe ſuͤtt ut ag wenn he de Hoͤl blaſet har: 
er ſi eht Feuerroth im, Geſichte. 
Hol an (Hr. G.) links, nach der linken Seite 
2) fo beißt eine Holt, Landfchente ' 
3) ein Kartenfpiel, Volksſpiel; es werden mehr - 
rere größere und in der Mitte derfelben ein kleinerer 
Zirkel mit Kreide auf ben Tifch gezogen. Von dem 
tmitlern, der Hölle laufen Kreideſtriche auf Die Spie- 
[enden zu, am Ende, der Striche iteht der beftimmte 
Geldfaß eines jeden Spielers. Die niedrigſte Karte, 
die man durch Austauſch mit dem Vormann, mit 





ben man tauſchen muß, wenn man feinen Koͤnig hat 


(in welhem Fall mau höhnend: Kuͤkeruͤkuͤ zu rufen 

| pflegt) erhält,-beftimmt den Schritt zur Hölle. Wer 

>. am Ende mit Hälfe ber höchflen Karten nicht in Die 

Hölle Fam, gewinnt alle Säge im — Höllentopf. De 
100 . 


N 


\ 
un. 


E20 — 


De Bett de Hoͤll an uni verdeent: ber hat 
mic. tel b- fes angethan. - . | 

4) Das berüchtigte Loch in welches einige Schnei⸗ 
der die Flicken oder Stücden von den verarbeiteten 
Kleidungsſtuͤcken bei Seite bringen. . (©. Oog.) 


Holland: Belgien. 


Hollaͤnderee: Viehzucht, in Wandsbeck u. a. 
Hollſt. Guͤtern die Wirthſchaft wo das Mild) = und 


Butterbereiten betrieben wird. ‚‚Dollander: ‚ber 


dies Gefchäft hat. 
Hollandern. (Eid.): übel wirthfchaften. He \ 
hett uthollandert: er hat ausgewirthichaftet, 
fic) durch unoͤkonomiſche Thorheiten ruinirt. 
Nu is Holland i in Noot: nun fiehts ſchlimm 
aus, nun iſt ſchwet aus eigner Macht zu helfen! 


Holt: Holz, Hoͤlzung. 

Min will Holſtein, dieſe nieberfächf ſche Pro: 
vinz, von Holt Holz und Steen d. i. reich. an 
Hölzung und nicht unwahrſcheinlich ableiten. - Dies 
führt natürlich auf die im Holft. neuerer Zeit fo fehr 
vernachläfßigte Holzkultur und den daraus fließenden 
Holzmangel und auf den Wunſch, daß man in dieſem 


ehmals an Hoͤlzungen und Waldungen uͤberreichen 


Landſtriche, der folglich die Kultur nicht bloß ertra⸗ 
gen, fondern fodern Faun, fi) eines beſſern befönne 


. oder belehren lajfen mögte. Viele umfrer ifigen Hei⸗ 


ben wie bei Bornhoͤvde, waren ehmals mit Holz 


beſetzt. Man haute weg und baute nicht (oder nur 


wenig) 
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wenig) wieder: an.. © verdarb der. Boden in ſich, 
‚der nicht / mit großen Koſten zum Holzanban verändert, 
_ faum einmal verbeffert werben dürfte und ſchon nach 


36 Jahren erndtete ber Staat den Nutzen. Die 
Nordalhingier oder Holſteiner hießen. vormals auch 


wol Nordluͤde (S. Calvoͤr Niederſachſen 1. 5. 
144.) —Auch ein Luſtort in der Nähe von Könige: . 
berg heißt Holſtein. 


Vogt un Holſten heißen noch die Auf ben abs 


J fichen Gütern 5. B. Krummenbigf bie auskbende Ges | 
richtsbarkeit in erſter Iaflanı betreibenden Landleute, 
Be Amtsbauren. 


Ellernholt um roode Haar, waſt up kee⸗ 
nen gooden Grund: dies Sprw. iſt nur zur 


Hälfte ein Wahrwort. Es if befannt, daß unter der 
Rothhbuche nichts guteß wächft und gedeiht. Aber eö 


giebt Menfchen unter deren Flachskopf oder Fuchoͤhaar 


viel Gutes im Kopf und Herzen Feimt und gedeiht. 
Wittwittholt: eine Art unächte Pappel,, bie 


häufig in der Marſch auch in einigen Geeſtdoͤrfern dem 


| J Flecken Kellinghuſen u. a. G. waͤchſt. 


Taagholt: Zaͤhholz woraus man u. a. bie Ka⸗ 
” roten macht , Rundholt: walzenfoͤrmiges Holz 
das zur Fuͤhrung der Segel und Schifstakelaſche dient: 


als Maſten, Stangen, Rasen, Ruthen zc. 


Holtſchen (Huſ.): hoͤlzerne Schuhe (Holſt.) 
bolten Tuͤffeln hölgerne Pantoffeln, die nur vom 
Land⸗ 


2 
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Lendleuten und geringen, Reiten Feiner Städte getras 


gen meiden. Diefe beißen in Huf. Klubben. 


Dats veel Holt: das iſt viel oder ſehr theuer. 


Sat feinen Urfprung vom Kegelſchieben, wo auch he 
ſmitt veel Holt Heißt: der Kegeiſchieber, Regler . 


wirft viel Kegel auf einen Wurf um. J 


De good-imt Holt röpt, krigt en goode 


Antwoord: wie man in den Wald ruft, ſchalts 


„wieder heraus. a Ä oo. | 
Homeſter! Hofmeiſter. J — 


Herr Homefter: Anrede ber Saffenjüngen 


in Lüb. an den Narren. oder Suftigmacher der Hands 
werker bei ihrem Vogelſchießen. (©. Gogen.) 


Honnig (Oolſt.) Hennig (ein): Honis. 


(Dön. Honning.). Als Süuperlativ der Suͤßigkeit in 


Holt. Honigfüt, v ſoͤt as Hannig. 
Im Anhang zu Laurenbergs ſatyr. Gedichten: 


' Eenfoͤldige Beſchriving, wo ydt mit dem 
Bonnichföten Fryen, vor un by der so 


tho geydt ©. 93- 


He fmeert em Hönnig um den Bart: er. 


ſucht ihn durch Schmeichelworte /zu fangen, zu bes J 


ruͤcken. 


— Honnigputsanſlaͤge: Ruftgebäube, 


Ton | der Mädchen. rüſternheit fast ein altes Gedicht: : 
on af 
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J ’ 
‘ r oa 
} 


GE 154 | — 


ge weet ydt ſuͤnt jo noch, hhtſers 
barmhartge Dinger, 
wens Honnich gehten hebt, fu likt fe 

| au gern de Finger. | 

Hoon: San, Höner: Hühner, Heen: 
‚Henne. | 
Min Hoon aud) im Dimm Hönfen: Schmei⸗ 
chelwort zu Kindern. Im Wiegenliede 

ſlaap wol min hartleev Hoͤneken. 

St hef mit Di en Hönken to plüffen: ich 
> babe noch, einen Streit mit dir abzumachen. 

En Hoon in't Fleet (Hamb.) lakoniſche Ant⸗ 
wort, die der Poͤbel neugierigen Fragern giebt: nichts 
als ein Huhn das in den Kanal fiel, auch wol mit 

dem Zuſatz: da woͤl wi imorgen en Supp up 
kaaken. 

Do flog if up mit Jakobs Hoͤner: die 
Roͤthe flog mir ins Geſicht, von Wallung im Blute 
3: B. nach zu haͤufigem Koffeegenuß (Hamb. Alt.) 
Groͤt de Hoͤner, vergitt den Haan nig: 

ein Spottkompliment art Abreiſende oder Weggehende 
gerichtet. | 

Kikskaks int Hönerneft: son und zu jemand, 
ber albernes Zeug fprich?. 

Hoͤnerbad: eine Art hitziger Nöthe, bie an ber 
Hant aueſabrt und um ſich breitet. | 


' 


Hoͤner⸗ 


— 
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Hoͤnerſwarm: Huͤhnerdarm serpillum; herba £ 

" anagallis:, felbft wechfendes, kriechendes unkraut, . 
ein Futter fuͤr Singvoͤgel. J 
R. und M. fuͤhren f9- Hamb. Rott. an: : dar 
fünt Höner: da find gute Mittel. In dat Neft 
leggt veel Hoͤner: zu der Sache tragen viele bei. . 
Höner mit Bigdtes Hühner mit Suppe." He 
fütt ut a8 wenn he mit den Hönern vam 
Brede eeten hadde Char): es ſitzt ihm Schmutz | 
um Nafe-und Maul. Wieſe Höner leggt voR -- 
Netteln auch in de Netteln (gafız Holft:): kluge 


Lente fehlen, auch, , ‚SH Hoͤneken rein dod? | 
fragt man einen der übelaufgeräumt nicht fpriht. 


Se meent dat hir de Hoͤner brade gaatf: 


‚fie meinen daß es hier nichts koſte. 


Hanns Hoon von diefem Hanns ift am Schluffe 
der Zaurenb. Gedichte eine luſtige Geſchichte zu 


leſen. Der Huͤhnerdieb wird nach einem Vauernge⸗ 
lage ertappt und gepruͤgelt. 


ſe koͤlten mit der Kuͤl Hans Hoͤnerdeef | 
de Porn. 
Chim ſtoͤtt em in de Sydt, Joſt ſchmedt 
em vor dat Gatt, 
ja Mewes Mollenhop ſchlog em de 
= Naͤſe platt. 
Hoͤnken: Huͤhnchen, kleines Huhn. Daher 
wol eine Landſchenke auf dem Gute Bothkamp den 
Namen 


2 — 14 — 
‚Ren Hof faren, Jagen die’ Hamb. für nad) . 
ur m Garten außer der Stadt fahren. j 
He is upn Hoff d. i. Peſthof bei Hamburg, 
itzt Krankenhof genannt, der unfer des Altonaer 





Thors am Ende tiner.Allee liegt, und zum Aufent⸗ 


halt ehmals Peſtkranker, itzt Wahnſinniger u. a. 
Geiſteskranker oder der Verpflegang Beduͤrftiger be⸗ 
ſtimmt iſt. 
Hofluͤde nennen Sie Bauern in den Hamb. Bors . 
- ftädten und Dörfern die daſigen Gartenbefier; haus 
1" figer Gaarenluͤde. (S. Gaaren.) | 
Hoͤfiſch, hoͤfſch, nennen die Probfleier in dem 
Holſt. Difte'ft Probftei, die. ſich durch eine eigen⸗ 
thuͤmliche Kleidungsart, kurze Roͤcke, dickbeſtruͤmpfte— | 
Waden die. Weiber ‚auszeichnen, alles, was in ihrem 
Diftrift fich- eine Abweichung von dieſem Koſtuͤm er⸗ 
laubt. Wi kleeden uns hoͤfſch, d. iſt. nach 
Hofweiſe, wie Hofbeſitzer. 
Dr En Hof. in der Marſch jede änfehnliche Lands 
beſitzung mit oder ohne Gebäude. Der Beſitzer 
| Huusmann, im Gegenſatz der lutjen e Luͤde. 
Hoffruut: Hofrautẽ. 


Hoffart: « Stolz, aͤbertriebener. 
Hoffart will (mut) Pien lieden: Kleibers 

ſtaat bringt Ungemach. 
In Ditm. ſagt man hoͤchlig fuͤr ſtolz. — | | 
Hoft in d. Hell ) Kopf. Hoͤfſalm: (Kr. G.) 
or Haunt— 


— 


— 
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Hauptgeſang in der Binde vor der Predigt: gefungen, 
Prem) 


De id Mau int Hoͤft: er if nicht recht N 


| - &innen; Malus in cerebro? 
| Höftbeeft nennt (im: Pbg.) der Landmann fein. 
Pferd. Höftküffen: Kopfkuͤſſen. (S. Bedde. ) 
Das freie Hoͤft eines Menfhen, Terminus juribis 
cus (Caũb.) bei Verluſt des freien Hoͤftes. J 
Selbaſtian Brand Narrenſchiff, ins plattd. uͤberſ. 
Wol altydt volget ſynem eignen Hoͤuet 
vnd guden Rath nicht volgt vnd gloͤuet, 
de achtet up gelyke vnde Heil ganz klenn 
vnd wert balde ſyn vordervent ſien. 
Und Laurenberg: 
Dat Hoͤvettuͤſen konde ſe on weeke 
kloppen. 


And bon ber Entblößungafucht ber Damen feiner 
it: 


| — vwo hoͤniſch wuͤrde dat ſtahn, — 
| wen ſe woͤrden mit Dem Erfe bloots 
= | Hoͤvets gahn? 
Hoͤgen: erfreuen, auch ſich freuen, (Billioäre 
der) hagen. Dar hoͤget mi: das freut mich. 
Se weet dat Kind nig to hoͤgen: fie weiß das 
Kind nicht zufrieden zu fielen. Sprw. dar kann 
ik wol leevere Kinder, mit högen: das weiß ich 
10000. mol 


er. 
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wol beſeer auzubringen G. us N) be högt ſik 
dran: es vergnägt ihn. > 77 

Daͤn. Han har ſin Hue dertil (G.) 
Uphoͤgen: aufmuntern. Hoͤget ju Harte 
up: macht euer Herz froͤlich. 


J Hoͤge: Froͤlichkeif, Luft. He hett fi fin Hoͤge 
an Shen: Ihm machen Bücher Srende. In 
Hamb. gilt das Wort Hoͤge von den Sffentlichen 
+ Quftbarkeiten der Gilden, Zünfte und Handwerker, .. 
die zu gewiffen Zeiten und zum Theil mit öffentlichen: 
Ciest abgeftellten) Umgange ihre Hoͤge halten. 
Das Haus, bie Herberge, worin das Feft gefeiert‘ 
wird, heißt Dat Hoͤgehuus. Die Bekkerhoͤge 
in den Weihnachtsfeſttagen exiſtirt noch. Auf dem 
Hamb. Berge, Marktplag im St. Petri Kicchfpiel, 
wo die Beckerherberge liegt, üben fich Öffentlich auf 
» dem Bergplage die Gefellen im. Fahnenſchwengen ıc. 
6 m. Hamb. Theatergeſch. S. III.) J 
Im Billwaͤrder bei Hamb. fagt der Landmann: 
et haagt dat Kind hatt et hoͤgt: das Kind’ Hat 


Freude dran, 


En Kringelhoͤg nennt die Holſt. Hamb. Zus 
gend eine Luft, wobei es zu eſſen, Kringel (Pregen) | 
giebt. 

Ein Anhang’ zu Laurenbergs Satiren, ein Hoch⸗ 
zeitgedicht hat den Titel: der Benen Loff un 
Stoff upgeſettet op de Hoͤge von Seig⸗ 

neur 
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neur Tweebeen, de met ſyner Brut makrde 
Veerbeen. | 

Hojanenz gähnen. (Gamb. al) hochiap⸗ 
pen (Kr. ©. Ditm.) (S. Dod.) | | 
Höfe / Hödefe: : eine junge Ziege. | 


‚Höfer: Kleinfrämer. Höferfch; Appel. 
hoͤkerſch: Fruchtweib. Uthoͤkern: nicht ſonder⸗ 
liche Waare ausbieten, um ſie los zu werden. Hoͤ⸗ 
kerkram: allerlei Waare, die im Kleinen verkauft 
wird, Kleinhandel, verhoͤkern. Daͤn. Hoeker.) 


Hoffe: Eid.) Korngarbe (Hufum).z in Holſt. 
-4 zufammengebundene Garben, nach Friſch, ein Hüz 
gel, Rüden. So werden in Milftädt, die Gawe 
ben gewöhnlich erſt vor dem Einfahren zuſammenge⸗ 
bunden mit eigentlich dazu gemachten Strohbaͤndern, 
denn beim Maͤhen bindet man fi enur lofe zuſammen. 
In der 8. G. reicht dad Zufammenbinden mit atlichen 
aufgeraften Halmen hin, da. man fie hinlaͤnglich feſt | 
und gefickt zufammenfchlingt. 
Dat Koorn fteit in Hoffen: das Korn ſteht 
in Haufen zum Trocknen auf dem Felde, iſt bereits 
abgemaͤht. 
.Hokkeln: bie auf den Boden geworfenen Korn⸗ 
garden dem, welcher fie in die Lage bringt, zumerfen. 
. Dat Koorn is man hokkendroͤg: Korn das. 
nur eben im Soden. auf dem "Bee ſtehend, nur wes 


nig getrost iſt. J J 
u , 10 ” "Holen: J 


/ 


auf halbem Wege ausruhn. 


.. _ / 
/ ” . 
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"Boten, holden: Halten. N 

Sacht, later ju holen: nicht zu veſchwinde! 

Wat is dar all to help holen: was giebt 
M eifrig zu thun? ef lett ſik wol holen: es ö geht 
‚wolbin. - . 


Beholen: behalten. Ich kann - die Ofnekdote 


nicht ausfinden, : die fich auf das apolog. Sprw. be⸗ 
sieht: beholt t as Hans Jung den Hoͤtjer. 

Wat: dat Tüg holen will: eine urſpruͤnglich 
plaue Rodt. die aber hochd. Schriftſteller wie andre 
Rott. ‚angenommen "haben. Was das zeug halten 
will. 


wie Kotzebues Schifskapitaͤn: halt er an! 


Foͤrholen: dauren, aushalten, zureilhen. 


Dat will (mut) nog hang foͤrholen von Efen, 
Rteibungen. | 


Hool Püß: Halt und berſchnauft Sit ‚ger. 


_wöhntiige Ausruf im Holſt. (R. ©. ) fit verpußen - 


De 


: St hool min Peeper ſo gopd as du din 


| Safran (Kr. ©.) ich Bin wol eben ſe gut oder ver⸗ 


moͤgend als du, 


Hool di an Gott rief ein Schfelapitinde dem- 
Mätrofen zu den er lieb hatte, und ber im heftigen 


Sturm am Maft ſchwankte·welcher zu ſtuͤrzen drohte. 
Ik hool mi an den Maſt: entgegnete der. Ein: 


aͤhn⸗ 


dölt! Schipper! holt! halt an, ein! ober 


* 


ro. 
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ähnliches Matroſen⸗-Bonmot heißt: ie hool mi on | 
Spott un an den Windelboom. (S. Winden.) 


Hool achter fait, dat 't voͤr nig utfluͤggt: 
? belbonmot. 


N 


Apolog. Sprw. help holen feed Gret, un 


har en Luus in'n Toͤgel: helft mir halten ſagt 
Grete, und ſie hatte eine Laus im Tiegel. Vom zu 
vielen und unnoͤthigen Aufhebens machen. Sie durfte 
das Ungeziefer herausnehmen, wie mancher durch ein 
Wort ein Unheil daͤmpfen koͤnnte, wozu er eine ganze 


Strafpredigt oder Vertheidigungeſchrift— anwendet. 


Hol: hohl. | 

‚Hol un Doll (Hamb.): tofe undicht, ohne - : 
Fuͤgung. Dat Holt liggt hol um boll: das 
Holz, die Feurung ift nicht gut, eben aufgebanfet 
nicht dicht und ordentlich aufgeſetzt, ſondern locker 
uͤber einander geworfen. 

Hollhippen n. d. Holl. auchenkraͤmer auch fig. 
polternde Prediger hießen z.B. in der Eid. Polizei⸗ 


Ordnung 1, 5. 5. Holhippeler. Noch heißt 


man Hollhippen eine Art hohler oder” gebogner _ 
Backwerke. In Hamb. Alt. fagt man Holippen 
von Mehl, Eier, Butter und Zucker in einer Eifens 
forın gebacken, Eiſenkuchen, (Krullkuchen find eine 
ähnliche in Hamb. Alt. "beliebte Baderei); da nun 
Kuchen, womit man van jeher viel, Seierlichkeiten, 
Opferfeſte und Feſtgeſchenke begieng (und noch zu letz⸗ 
tern anwendet, ) auf Maͤrkten und i in Herbergen von 

Ku—⸗ 


' 
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} Kuihentoeibern und Zungen unter, Denen viel liederli⸗ 


chen Geſi ndels war, zu Kauf gebracht wurden, (und 
werben) wobei oft Schelten und Schimpfen vorfiel; 
fo entſtand daher wahrſcheinlich der fig. Begriff des 
Hollhippens und deffen Anwendung auf polternde 
Predikanten. (Bgl. ©. H. A. 1751. 10 &t.)' 
Holloogd von hohlliegenden Augen daher auch 
Doll: Loch, Hoͤle: Löcher. 


Voſfenholl: Fuchsloch. De Knie seit E 


to Holen. (©. Kniep. ) , 
Hl: Hölle, | ) 
.De,glöpt nig Hoͤll nig Duͤde A: ‚von Uns 
" gläubigen ‚ Sereligiöfen, Spöttern. | 
He ſuͤtt ut ad wenn he de Hoͤll blaſet har: 
er ſi eht Feuerroth im, Geſichte. 
voͤu an (Kr. G.) links, nach der linken Seite 
‚“2) fo heißt eine Holft, Landfchente 


3) ein Kartenfpiel, Volksſpiel; es werden meh⸗ 


rere groͤßere und in der Mitte derſelben ein kleinerer 
Zirkel mit Kreide auf den Tiſch gezogen. Von dem 
mitlern, der Hoͤlle laufen Kreideſtriche auf die Spie⸗ 
lenden zu, am Ende der Striche ſteht der beſtimmte 
Geldſatz eines jeden Spielers. Die niedrigſte Karte, 
die man durch Austauſch mit dem Vormann, mit 


dem maͤn tauſchen muß, wenn man keinen Koͤnig hat 


(in welchem Fall mau höhnend- Kuͤkeruͤkuͤ zu rufen 


pflegt) erhaͤlt, beſtimmt den Schritt zur Hoͤlle. Wer 


am Ende mit Huͤlfe ber hoͤchſten Karten nicht in die 
Hoͤlle kam, gewinnt alle Saͤtze im — Hoͤllentopf. 2 


/ \ 


\ 


e * 








\ 


De " 


— 1505 — 


De bett de Hoͤll an mi verdeent: der bat 


mic iel b. fe angethan. - 


4) Das berücdhtigte Loch in welches einige Schnei⸗ | 


der die Flicken oder Stüden von den verarbeiteten 
Kleidungsftücen hei Seite bringen. _ (&. 2 

Holland: Beigien. 

Hollaͤnderee: Viehzucht, in Wandsbeck u. a. 
Hollſt. Gütern die Wirthſchaft wo das Milch- und 
' Butterbereiten betrieben wird, Hollander:. der 
dies Geſchaͤft hat. 


Hollandern (Eid.): übel wirthſchaften. Se u 


hett uthollandert: er hat ausgemwirthichaftet, 
fi) durch undfonemifche Thorheiten ruinirt. 

Nu ie Holland in Root: nun fiehts ſchlimm 
aus, nun ift ſchwer aus eigner Macht zu helfen! 


Holt: Holz, Hölzung. 


Man will Holftein, diefe nieberfächf fche Pro» 


dinz, von Holt Holz und Steen d. i. reich. au 
Hölzung und nicht unwahrſcheinlich ableiten. - Died 
führt natürlich auf die im Holſt. neuerer Zeit fo fehr 
vernachläßigte Holzkultur und den daraus fließenden 
Holzmangel und auf den Wunſch, daß. man in biefem 


⸗ 


ehmals an Hoͤlzungen und Waldungen uaͤberreichen 


Landſtriche ‚ der folglich bie Kultur nicht bloß ertra⸗ 
gen, fondern fodern Faun, ſich eines beffern beſoͤnne 
. oder belehren laſſen mögte. Diele unſrer itzigen Heiz 
den wie bei Bornhoͤvde, waren ehmals mit Holz 
beſetzt. Man haute weg und baute nicht (oder nur 

wenig) 
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wenig) wieder an.. Se verdarb ber. Boden in 1 fi, 
‚der nicht mit großen Koften zum Holzanban ı verändert, 
kaum einmal verbeffert werben dürfte und fchon nach 


36 Jahren erndtete der Staat den Nutzen. Die 
Nordalhingier oder Holfteiner hießen. vormald auch 
wol Nordluͤde (S. Calvoͤr Niederſachſen I. 5. 


144. Auch ein Luſtort in der Nähe von gonigs⸗ 
berg heißt Holſtein. 


Vogt un Holſten heißen voch die auf ben ad⸗ 


fichen Gätern 5. B. Krummendiek bie ausuͤbende Ger 


richtsbarkeit in erſter Juſtanz betreibenden Eanbleute, 
Ellernholt un roode Haar, waſſt up fees 
nen gooden Grund: dies Sprw. iſt nur zur 


Hälfte ein Wahrwort. Es iſt bekannt, daß unter der 
Rothhbuche nichts gutes wächft und gedeiht. Aber es 


giebt Menfchen. unter deren Flachskopf oder Suhöhaar 


viel Gutes im Kopf und Herzen Feimt und gedeiht. 


Wittwittholt: eine Art unächte Pappel,, die 
häufig t in der Marſch auch in einigen Geeſtdoͤrfern dem 
Sieden Sellinghufen u. a. G. wählt. 

Taagholt: 2 : Zaͤhholz woraus man u. a. die Ka⸗ 
ieln macht, Rundholt: walzenfoͤrmiges Holz 
das zur Fuͤhrung der Segel und Schifstakelaſche dient: J 


als Maſten, Stangen, Rasen, Ruthen c, 


Holtfchen: (Huf): hoͤlzerne Schuhe (Holft.) 
beiten Tuͤffeln hotzerne Pantofſeln, die nur von 
ff Land⸗ 
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Landleuten und ger ingen. Leuten Eleiner Städte getra- | 
gen werden... Diefe beißen i in Huf. Klubben. | 
Dats veel Holt: das ift viel oder fehr theuer, = 
Hat feinen Urſpeung vom Kegelſchieben, wo auch be J 
ſmitt veel Holt heißt: der Kegelſchieber Regler 
wirft viel Kegel auf einen Wurf um. F 
De good imt Holt roͤpt, krigt en goode 
Antwoord: wie man in den Wald ruft, malte 
„wieder herauß. Br 


Homeſter d gofmeiter. en IJ 


Herr Hoͤmeſter: Anrede der Gaſſenjungen 
in Luͤb. an den Narren oder Luſtigmacher der Hand⸗ 
werker bei ihrem Vogelſchießen. G. Gogen.) 


Honnig (Holſt.) Hennig (ei): Honig. 5 


(Dön. Honning.) Als Superlativ der Söpigkeit in 
Holſt. Honigföt, v ſoͤt as Honnig. — 
Inm Anhang zu Laurenbergs ſatyr. Gedichten: 
Eenfoͤldige Befchriving, wo ydt mit dem 
honnichſoͤten Fryen, por un der so 
tho geydt ©. 93. | 
He fmeert em. Honnig um den Bart: cr J 
ſucht ihn durch Schmeichelworte-zu tungen, zu bes _- 
rüden. - 
- Honnigputsanfläge: Ruftgebhube. | 
Son ber Mädchen, Luͤſternheit ragt ein altes — | 
W Die 


> — 


V Vet. r. F 
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% weet ydt ſuͤnt jo noch, cheſers 
barmhartge Dinger, 


wens Honnich gehten hebt, fo likt fe 


“ 2... gem de Singer. | 


| Hoon: Huhn, Hoͤner: Hühner, Heen: 
Henne. 


Min Hoon auch im Dimin. Hoͤnken: Schmei⸗ 


chelwort zu Kindern. Im Wiegenliede 

ſlaap wol min hartleed Hoͤneken. 
St hef mit di em Hoͤnken to pluͤkken: ich 
> habe noch, einen Streit mit bir abzumachen. 


En Hoon in't Fleet (Hamb.) lakoniſche Ant⸗ 


wort, die ben Poͤbel neugierigen Fragern giebt: nichts 
‘als ein Huhn dns in den Kanal fiel, auch wol mit 
dem Zuſatz: da woͤl wi morgen en Supp up 
faafen. 
Ds flog ik up mit Jakobs Hoͤner: die 
| Roͤthe flog mir ins Gefiht, von Wallung im Blute 
3 B. nad) zu häufigem Koffeegenuß (Hamb. Alt.) 


Groͤt de Höner, ‚vergitt den Haan nig: 


- ein Spottfompliment an Abreifende oder Heggehende 

gerichtet. 

Kitkskaks int Hönerneft: son und zu jemand, 
der albernes Zeug fpricht. 


Hönerbad: eine Art hitziger Roͤthe, bie an ‚ber 


| Sant ausfaͤhrt und um m fi breitet. 


Hoͤner⸗ 
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Höoͤnerſwarm: Huͤhnerdarm serpillum, 'herba . 
anagallis: felbft wachſendes, kriechendes unkraut, = 
ein Futter für Singvögel. N 
R. und M. ‘führen ſs. Hamb. Rdott. an: : dar 
fünt Höner: da find gute Mittel. Sn dat Neſt 
leggt veel Hoͤner: zu der Sache tragen viele bei. 
Höner mit Bigoͤte: Hühner mit Suppe.‘ He 
fütt ut as wenn ‚he mit den Hönern vam 
Brede eeten hadde char): es ſitzt ihm Schmutz 
um Naſe und Maul. Wieſe Hoͤner leggt ook 
Netteln auch in de Netteln (ganz Holſt.): kluge 


Leute fehlen, auch, Ist Hoͤneken rein dod? 
fragt man einef der übelaufgeräumt nicht ſpricht. 


Se meent dat hir de Döner brade gaat: 


ſie meinen daß es hier nichts koſte. 
Hanns Hoon von dieſem Hanns ift am Schluſſe 
der Laurenb. Gedichte eine luſtige Geſchichte zu 


leſen. Der Huͤhnerdieb wird nach einem Vauernge⸗ 
lage ertappt und gepruͤgelt. 


ſe koͤlten mit der Kuͤl Hans Hoͤnerdeef I 
de Pyn. . 

Ehim ftött em inde Sydt, Joſt ſchmedt 
ent voͤr dat Gatt, 

ja Mewes Mollenhop ſchlog em de 
—Maͤſe platt. 
Hoͤnken: Huͤhnchen „ Meines Huhn, Daher 
wol eine Landſchente auf dem Gute Bothkamp den 
Namen 


yr 





. / r 


" 7 

* ” 

| | 
— 1596 — 


Namen Lekkerhoͤnken erhielt: Geele Heen 
Wirthshaus in Hamb, Altſtadt mit einer goldnen 
Heene oder Hahn im Schilde. 


Hoopen, Hoop auch Hupen (Angf: heape 


2 Engl) hdap, Hol. boop,.Dän. hop): Haufe. 


To hoop alltohoop: allzuſammen. To hoop 


ſcheeten: zuſammenfahren. „He hett ſik wat 


— 


to hope haalt: er hat ſich nach und nach, durch 


. oͤfrre Nachläßigkeit € eine Unpäßlichfeit zuggzogen, auch 
Verdruß. En grooten Honpen doon (maken), 
einen großen Haufen ſcheißen. En Hoop van 
| Keerl: ein kleiner Kerl. 


"pe hett en Hoopen to doon: er hat viel 


Befhäfte, To hoop hangen: zufammen haͤngen. 


‚I geb der ju um to hoope: ich menge mich 


= in euren Streit nicht, den ihr ſelbſt ſchlichten moͤgt. 


Hooſten (kr. ©. K. G. abbree. Hooſt: 


\ Hüften (Dan. Hofte.) 


He mag fit wat hooſten ten: er wird 


zu nichts ausrichten. \ 


Hoͤſchen: kleiner, anbebeutender Huftenn zu 
Kindern ſagen in dem Fall Waͤrierinnen — 
Heftn Höſchen, 
min Troͤſchen? 


in der Ammeͤnſprache. Zn 


Im Schlesw. Huſ. Eid. immer in der mehreren  _ 
Zahl de Hooſtens gebraucht. De Hooſtens 
ſuͤnt gewaltig arg. | 


\ 





| 
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Kinkhooſten: Keichhuſten, Fleiner Kinder. 
Hoor: Hure. (Din. Here.) Hodren: Huren. 


Dole Door zu weibifchen Mänrern. DE 
weent as ‘en oole Hoor. Spinnhuushoer . 
(Hamb.) die entweder int Spinnhaus ihrer 
Sünden wegen -faß ober zu fi itzen verdient. 


Kabuzhoor: eingemummte naͤchtlich wandernde 


das Tagslicht ſcheuende, Strundhoor: ſchlechte | 


gemeine Hure. Dat fteit em an as der Hoor 


dat Spinnen, er weiß damit nicht umzugehn. 


Hoor in duͤſtern, Tuchthuushoor; Stu— 
beſſen ⸗Veerſchillingshoor⸗Brandmarks⸗ 
hoor, Schimpfworte des Hamb. niedern Poͤbels. 


Kum herut du heemlige Hoor, vor de apen⸗ 


"bare Hoor: ſchimpfen an den Thuͤren gusſi itzende 


\ offenbare Hamburgerbergsiuiren, bie, welche nicht 
ſchauſitzen, ſondern es heimlich zu treiben im Der: 


dacht find, 
Hoorenkram (Hamb. Alt.) fowol eine Huren: 
wirthfchaft ald eine Hurenwefen gehören dazu. Daher 


man fpottweife, wenn unter wilden Volk die Unters 
redung ſtockt, fagen hört: Jat und en bitjen vun 


Hoorenkram fpreeken, auch mit dem Zufag: 


. wat maft din Suͤſter? was macht beine Schwe⸗ 


ſter? 


hats man von zwei ähnlichen Laſtern 3. B. Ligen und 


4 


Someſtet/ roder / dottinder (dat fuͤnt) 


Heu⸗ 


/ 


/ 


m 
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> Hot, holden: Halte. N 

Sacht, later ju holen: nicht zu gefäinine! 

Wat is dar all to help holen: was giebls 
ſo eifrig zu thun? et lett ſik wol holen; es geht 
wol bin. © . 


Beholen: behalten. Ich kann die Anekdote 


nicht ausfinden, die .fich auf das apolog. Sprw. bes 
zieht: beholt t as Hans Jung dent Hoͤtjer. 


Wat dat Tuͤg holen will: eine urſpruͤnglich 


” platte Rot. die aber hochd. Schriftſteller wie andre 


Rdtt. ‚angenommen "haben. Bas dad Zeug halten zu 
will. 


Hoit! Schipper! holt! halt an, ein! oder 


wie Kotzebues Schifskapitaͤn: halt er an! 


Foͤrholen: dauren, aushalten, zureithen. 


Dat will (mut) nog lang foͤrholen von eſen, 
Ale wunsen 
Hool Puß: halt und berſchnaufe bih! ge⸗ 


wbrnube Ausruf im Holſt. (R. ©. ) fit verpußen 


außf halbem Wege ausruhn. 


— SE hool min Peeper ſo gopd as du din 
Safran (Kr. ©.) ich bin wol eben e gut oder ver⸗ 


moͤgend als bu, 


Hool di an Gott rief ein m Schifelapitin de dem 
Matroſen zu den er lieb hatte, und der im heftigen 
Sturm am Maſt ſchwankteꝰwelcher zu ſtuͤrzen drohte,‘ 

Ik hool mi an den Maſt: entgegnete der. Ein: . 


“u - aͤhn— 
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aͤhnliches Matrofen- Vonmot heißt: if hool mi an 


Gott un an den Windelboom. (S. Winden.) 
Hool achter faſt, dat t voͤr nig utfluͤggt: n 
P belbonmot, - : 


Apolog. Sprw. help holen ſeed Gretj, un 


har en Luus in'n Toͤgel: helft mie haften fagt 
Grete, und fie hatte eine aus im Tiegel. Vom zu 
vielen und unnoͤthigen Aufhebens machen. Sie durfte 


das Ungeziefer herausnehmen, wie mancher durch ein 


Wort ein Unheil daͤmpfen koͤnnte, wozu er eine ganze 


Strafpredigt oder Dertheidigungeſchrift anwendet. 


Holl: hohl. | | . 

Holl un boll (Hamb.): fe undicht , ohne : 
Fügung. Dat Holt liggt hol un boll: das 
Holz, die Feurung iſt nicht gut, eben aufgebanſet 
nicht dicht und ordentlich aufgeſetzt, ſondern locker 
uͤber einander geworfen. 

Hollhippen n. d. Holl. auchenkranmer auch fig. 
polternde Prediger hießen’ 3 B. in der Eid. Polizei 


‚Ordnung 1, 5. 5. Hollhippeler. „Noch heißt 


man Holhippen eine Art hohler oder gebogner 
Backwerke. In Hamb. Alt. fagt man Holippen 
von Mehl, Eier, Bufter und Zuder in einer Eifen: 
forın gebaden, Eifenfuchen, (Krullkuchen ſind eine 


aͤhnliche in Hamb. Alt. beliebte Backerei); da nun 


Kuchen, womit man von jeher viel Feierlichkeiten, 
Opferfeſte und Feſtgeſchenke begieng (und noch zu letz⸗ 
tern anwendet/ ) uf Märkten und i in Herbergen von 

Ku⸗ 
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Kxnchenweihern und ‚Jungen unter Denen viel liederli 
chen Geſindels war, zu Kauf gebracht wurden, (und | 
werben) wobei oft Schelten und Schimpfen vorfiel; 
ſo entſtand daher wahrſcheinlich der fig. Begriff des 
Hollhippens und deſſen Anwendung auf polternde 
Predikanten. WBgol. ©. H. A. 1751. 10 St.) 
Holloogd von hohlliegenden Augen daher auch 
Doll: Loch, Hoͤle: Löcher. a 
Boffenhol:: Fuchsloch. De Sniee seit 
to Holen. (©. Kniep. ) 
Hoͤll: Hoͤlle. ) 
„De.glöpt nig Hoͤll nig Duͤde a: ‚von Uns 
" gläubigen , Sereligiöfen, Spöttern. 
He fütt ut as wenn he de Hoͤll blafet har: 
pr fi icht Feuerroth im, Gefichte. u 
Hoͤll an (Kr. ©.) links, nad) der linken Seite 
2) fo beißt eine Holft, Landſchenke 
. 3) ein Kartenfpiel, Volksſpiel; es werden meh: 
rere größere und in der Mitte derfelben ein kleinerer 
Zirkel mit Kreide auf den Tifch gezogen. Won dem 
| mitlern, der Hölle laufen Kreideſtriche auf die Spie: 
lenden zu, am Ende, der Striche iteht der beftimmte 
Geldfaß eines jeden Spielers, Die niedrigite Karte, 
die man durch Austaufd) mit dem Vormann, mit 
dem min taufchen muß, wenn man feinen König hat _ 
(in welchem Fall mau hohnend· Kuͤkeruͤkuͤ zu rufen 
pflegt) erhält,-beftimmt den Schritt zur Hölle. Wer 
am Ende mit Hülfe der höchften Karten naht in bie 
Hölle kam, gewinnt alle Säge im — Höllentopf. 


ı 


Ä 
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De hett de Hoͤll an mi verdeent: de hat 
mie: tel b- fe angethan. - ' . 

4) Das beruͤchtigte Loch in welches einige Schnei⸗ 
der die Flicken oder Stuͤcken von den verarbeiteten 
Kleidungsſtuͤcken bei Seite bringen. G. Oog 


Holland: Belgien. 


Hollaͤnderee: Viehzucht , in Wandsbeck u. a. 
Hollſt. Guͤtern die Wirthſchaft wo das Milch = und 


Butterbereiten betrieben wird. _ Hollander:. der 


dies Geſchaͤft hat. 


Hollandern (Eid.): uͤbel wirthſchaften. Se 
hett uthollandert: er hat ausgemirth: haftet, 


ſich durch undfonomijche Thorheiten ruinirt. 
Nu is Holland in Noot: nun ſiehts ſchlimm 
aus, nun iſt ſchwer aus eigner Macht zu helfen! 


Holt: Holz , Hoͤlzung. 


Man will Holſtein, dieſe niederfächft ſche Pro- 


vinz, von Holt Holz und Steen d. i. reich. an 
Hölzung und nicht unmwahrfcheinlicy ableiten. . Dies 
führt natürlich auf die im Holft. neuerer Zeit fo fehr 
vernachläßigte Holzkultur und den daraus fließenden 
Holzmangel und auf ben Wunſch, daß man in biefem 


ehmals an Hölzungen und Waldungen uͤberreichen 


Landſtriche, der folglich die Kultur nicht blos ertra⸗ 
gen ‚ fondern fodern kaun, fich eines beffern befönne 
. oder belehren lajfen mögte. Diele umfrer itigen Hei⸗ 
den wie bei Bornhoͤvde, waren ehmals mit Holz 
beſetzt. Man haute weg und baute nicht (oder nur 

wenig) 
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wenig) wieder. an. So verdarb der. Boden in fi ch, 

‚der nicht mit großen Koften zum Holzanban verändert, 
kaum einmal verbeffert werben bürfte und ſchon nad} 

36 Jahren erndtete der Staat den Nuten. Die. 

Nrorbalbingier ober Holfteiner hießen vormals auch) 

wol Nordluͤde (S. Calvoͤr Niederſachſen 1. 5. 
144.) 7 Auch ein Luſtort in der Naͤhe von Konigs⸗ 

berg heißt Holſtein. 


Vogt un Holſten heißen noch die auf den aba 
lichen Gütern 3. B. Krummendigk die ausübende Ges’ 
richtsbarkeit in erſter Jaftanı betreibenben Landleute, v 
Amtsbauren. 


Ellernholt un roode Haar, waſt up kee⸗ 
nen gooden Grund: dies Sprw. iſt nur zur 
Hälfte ein Wahrwort. Es iſt bekannt, daß unter der 
Rothhbuche nichts gutes waͤchſt und gedeiht. Aber es 
giebt Menſchen unter deren Flachskopf oder Fuchsͤhaar 
‚ viel Gutes im Kopf und Herzen feimt und gedeiht. 
Wittwittholt: eine Ant unächte Pappel,, die 
haufig in der Marſch auch in einigen Geeſtdoͤrfern dem 
Flecken Kellinghuſen u. a. G. waͤchſt. 


Pu Taagholt: Zaͤhholz woraus man u. a. bie Ka⸗ 
riolen macht, Rundholt: walzenfoͤrmiges Holz 

das zur Fuͤhrung der Segel und Schifstakelaſche dient: 
als Maſten, Stangen, Raaen, Ruthen ıc 


Holtſchen (Huſ.): hoͤlzerne Schuhe (Holſt.) 


dholten Tuͤffeln hottzerne Pantoffeln, die nur von 
Land⸗ 


r 
—4 
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Landleuten und geringen geuten Heine Städte getra⸗ . 
gen wekden. Diefe beißen in Huf. Klubben. 
N - - 


Dats veel Holt: das iſt viel oder ſehr theuer. 
Hat feinen Urſprung vom Kegelſchieben, wo auch he 


ſmitt veel Holt heißt: der Kegelſchieber Regler‘ u. 


wirft viel Kegel auf einen Wurf um. 


De good int Holt roͤpt, krigt en goode 
Antwoord: wie man in den Wald ruft, ſchauis 
„wieder heraus. Br | 


. Homefter 5 gofnafer. . — —— 


Herr Homefter: Anrede der. Saffenjurigen 
in Luͤb. an den Narren. oder euftigmacher der Hands 
werker bei ihrem Vogelſchießen. G. Gogen.) 


Honnig (Holft.) Hennig (Eid): Honig. 


(Din. Honning.) Als Superlativ der Suͤßigkeit i in. 
Holſt. Honigſoͤt, v ſoͤt as Honnig. 
Im Anhang zu Laurenbergs ſatyr. Gedichten: 


' Eenfoͤldige Beſchriving, wo ydt mit dem 


honnichſoͤten Fryen, vor un by der: st | 
tho geydt ©. 93. 
De fmeert em Honnig um den Bart: er. 


ſucht ihn durch Schmeichelworte- zu fangen, zu ber _- 


ruͤcken. —— 

Honnigputsanfläge: Zuftgebaͤube. un 

Yon ber Mädchen. Rüfternheit fast ein altes Gedicht: W 
It 


* 
“x 


! 


r 
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Ir weet ydt ſuͤnt jo noch, Ir. 
 .  barmhartge Dinger, 
wens Honnich gehten hebt, fu likt fe 
ger de Singer. 
Hoon: Sun, Höner: Huůhner, Heen: 
Henme. 
Min Hoon audi im Dimin. Hoͤnken: Schmei⸗ 
chelwort zu Kindern. Im Wiegenliede 
ſlaap wol min hartleev Hoͤneken. 
It hef mit di en Hoͤnken to pluͤkken: ich 


habe no) einen Streit mit dir abzumachen. 


En Hoon in't Fleet (Hamb.) lakoniſche Ant⸗ 


wort, die der Poͤbel neugierigen Fragern giebt: nichts 
J als ein Huhn das in den Kanal fiel, auch wol mit 
dem Zufaß:, da wol wi morgen en Supp up 


kaaken. 


Do flog it up mit Jakobs Hoͤner: die 
Roͤthe flog mir ins Geſicht, von Wallung im Blute 


DB. nach zu haͤufigem Koffeegenuß (Hamb. Alt.) 


Groͤt de Hoͤner, vergitt den Haan nig: 


ein Spottkompliment art Abreiſende ober Weggehende 
\ gerichtet. 


Kikskaks int Hoͤnerneſt: von und zu jemand, 


der albernes Zeug ſi ſpricht. 


Hoͤnerbad: eine Art hitziger Roͤthe, die an der 
Hant ausfaͤhrt und-um m breitet. | 


— 


Hoͤner⸗ 

















— kiss — —— 


Hoͤnerſwarm: Huͤhnerdarm serpillum; herba, — 


anagallis: , felbft wachſendes, kriechendes unkraut, | 
ein Futter ehr Singvögel. | | u 
R. und M. ‘führen fg. Hamb, Rott. an: : dar 
fünt Höner: da find gute Mittel. In dat Neſt 
leggt veel Hoͤner: zu der Sache tragen viele bei. 
Hoͤner mit Bigoͤte: Hühner mit Suppe. He 
fütt ut as went be mit den Hönern vam 
Brede eeten hadde (har): es ſitzt ihm Schmutz 
um Naſe und Maul. Wieſe Hoͤner leggt ook. 
Netteln auch in de Netteln (ganz Holſt:): kluge 
Leute fehlen. auch, Ist Honeken rein dod? 


fragt man einen der uͤbelaufgeraͤumt nicht ſpricht. 


Se meent dat hir de Hoͤner brade ggat: 
fie meinen daß es hier nichts koſte. 

Hanns Hoon von dieſem Hanns iſt am Schluſſe 
der Laurenb. Gedichte eine luſtige Geſchichte zu 
leſen. Der Huͤhnerdieb wird nach einem Bauernge⸗ 
lage ertappt und gepruͤgelt. 


ſe koͤlten mit der Kuͤl Hans Hoͤnerdeef u 
de Porn. 
Ehim ftött em inde Sydt, Joſt ſchmedt 
ent vor dat Satt, 
ja Mewes Mollenhop ſchlog em de 

Naͤſe platt. 
Hoͤnken: Huͤhnchen, kleines Huhn. Daher 
wol eine Landſchenke auf dem Gute Bothkamp den 
‚Namen 


⸗ . 
0 / ® 
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J Namen‘ kekkerhonken erhielt: Geele Heen 
| Wirthshaus in Hamb. Altſtadt mit einer goldnen 
Heene oder ‚Hahn i im Schilde. 


Hoopen, Hopp auch Hupen (Angf: heape 


9 Engl. heap, HoU. hoop Daͤn. hop): Haufe. 


To hoop alltohoop: allzuſammen. To hoop 


| fcheeten: zufammenfahren. , He hett fit wat 


to hope haalt: er hat fi) nach und nad), durch 


oͤftre Nachlaͤtigkeit e eine Unpaͤßlichkeit zugezogen, auch 


— 


WVerdruß. En grooten Hoopen doon (maken), 
“einen großen Haufen ſcheißen. ‚En Hoop van. 
Keerl: ein kleiner Kerl. 


Pe hett en Hoopen to doon: er hat viel 


| Geſchaͤfte. To hoop hangen: zuſammen hängen. 


‚I gev der j ju um to hoppe: ich menge mich 


u in. euren Streit. nicht, den ihr ſelbſt ſchlichten moͤgt. 


Hooſten (fr. G. 8. ©. abbreb.) Hooſt: 


J Huſten (Daͤn. Hoſte.) 


He mag ſik wat hooſten Inten: “er wird 


nichts ausrichten. \ 


Hoͤſchen: kleiner, unbebeutender Huftennn zu 

Kindern ſagen in dem Fall Waͤrterinnen on 
Heftin Höfchen, „0 
min Troͤſchen? 2 Ä 


in der Ammenſprache. 


Im Schlesw. Auf. Eid. immer in. der mehreren 


Zahl De Pooſtens gebraudt.. De Hooſtens 


ſuͤnt gewaltig arg. 


. 
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Kinkhooſten: Keichhuſten, Fleiner Kinder. 

Hoor: Hure. (Dan. Hore.) Hodren: Huren. 

Oole Hoor zu weibifhen Mänzern. He 
weent as en oole Hoor, Spinnhuushoor 


(Hamb.) "die entweder int Spinnhaus -ihrer . 


Sünden wegen -faß ober zu figen verbient.. 
Kabuzhoor: eingemummte naͤchtli ch wandernde 
das Tagslicht ſcheuende, Strundhoor: ſchlechte 
gemeine Hure. Dat ſteit em an as der Hoor 
dat Spinnen, er weiß damit nicht umzugehn. 
Hoor in duͤſtern, Tuchthuushoor, Stu— 
beſſen ⸗Veerſchillingshoor ⸗ Brandmarks⸗ 
hoor, Schimpfworte des Hamb. niedern Poͤbels. 
Kum herut du heemlige Hoor, vor de apen⸗ 
bare Hoor: ſchimpfen an ben Thüren aus ſi itzende 
\ offenbare Hamburgerbergshuren, bie, welche nicht 
ſchauſitzen, ſondern es heimlich zu treiben im Ver⸗ 
dacht ſind. u 
Hoorentram (Hamb. ft.) ſowol eine Huren⸗ 
wirthſchaft als eine Hurenweſen gehoͤren dazu. Daher 
man fpottweife, wenn unter wilden Volk die Unters 
redung ftodt, fagen hört: lat ung en bitjen vun 
Hoorenkram ſpreeken, auch mit dem Zuſatz: 
wat makt din Suͤſter? was macht deine Sqwe— 
ſter? 


\ fat man von zwei aͤhnlichen Laſtern z. B. Luͤgen und 
Heu⸗ 


A — 


Schweſter⸗Broder⸗ Hoorkinder (dat int) u 
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Heucheln, Schmeichelei und Falſchheit auch von zwei 
Menfchen, die beide wenig taugen. Ge fünt 
Sthwefter- Br. Hoorkinder. 

" Alter Reimſpruch der Ditmarſen: 

de nig heft Hooren˖ um Boven in 
ſin Geſlecht, 

defütbe dohe ut diſſen Rimen mit 
| . Red. 

-in den a. Ditm. Gefeßen heißt es: De eene Hore 
nimt vorſettlich de verradet of wol fin Va⸗ 
derland: mer wiſſentlich eing Hure zur Frau 
eimmt, der verräth auch) wol fein Vaterland. 


Hoorenpagaſche (bagage): Hurenpad. 

O ſchell fe nig, fchell de aafige Hoor: ift 
der gewöhnliche Zuruf der Matrofen auf den in Yamb. 
und Alt. Hafen liegenden Schiffen wenn Frauenzim⸗ 
mer in Evern oder Kähnen vorbeifahren. Dazu fie 
. die Schifflofen läuten.: Eine Kaiferin von Rußland, 
oden Elifabeth von England (Hanf. Mag. 3, 1.16. 
Jägers wahre Begebenheiten im romant. Gewande 
I, 297.) der dies einft begegnete, antwortete: ihr 
ſeyd alle meine Kinder! - " 


Hoorn: Horn. Hoͤrner, Hbren: Hörner, 


Hamm und Hoorn: zwei Dörfer Hamb. ges 
hörig wo viele der Stadt ihre Gärten und Landhäufer 
‚ haben. Dat Hoornwark: vornwert Hamb. 


Dorner, | 
Stank⸗ 








\ 


Stanfhonen: Tobackspfeife, Spottweiſe. 


Dem de Ko tohoͤrt de fatet fe bide Hoͤren: J 


jeder ſucht das Seine zu behaupten. 


Gott gibt uns wol de Offen, man wi 


möt fe bi de Hören int Huus treten: ohne 
Mühe bat man nichts. 
- Tellhoorn (Ditm.): ein Plguderer. 


Ehmals trugen die Modifchen auch. in Holſt. u 
Schuhe mit einem (wie ist fpigen) Horn auch mit 


zwei Hbrnern, Dies gab einem. alten Dichter Anlas 
zu fpötteln: 


de Schomakers mafen Scho mit dub⸗ | 


belte Hörne 
de Hörne an eenem Orde doch ſitten 
moͤten, 


ys ydt nich voͤr dem Kopp ſo ys ydt 


voͤr de Voͤten. 


D. i. die Hoͤrner muͤſſen doch irgendwo ſitzen, iſte 
nicht vor den Kopf, fo iſts vor den Füßen, undin 


dem Scherzgedichte auf die Kleidertracht: 
In den Enrduanfchen Schuhen 
“ fanft des Hafen Füße ruhen 
welche fo getheilet ftehen - 
daß ſie in zwo Hoͤrnern gehen. 


Hoot: Hut. Hoͤtjer: Hutmacher. 


Min Hoot koſt't Geld: das Gruͤßen, das 


in Heinen Sol Städten gebraͤuchlichere Hutabziehn, 


* 


mis⸗ 


En} ' u t ’ ni FR 







mishagt ne. Fallhoot: Kinderhut, rund um 
den Kopf gepolſtert als Schutz gegen das Sollen. 
2 Daher he givt ſik af ane Fallhoot: er wagt 3 
etwas unvorfichtig. Be \ 4 
Bon den Huͤten der Maͤnner int vorigen Jahrhun— — 
dert (1650) iſt in dem Gedicht auf die närrifchen *' 
.. Komplimente und franzöf. Kleideytracht roigende Be 
ſchreibung > | 
Franſche Hit mit Heinen Händen 
Bu fo fich nath Dem Winde wenden, 
07, Hüte Die gleichwie des Schepens 
> md des Schiffes, Stortebekens, 
‚oben platt wie die Telloͤren 
"Darauf. mancherlei Fapdrem ‘ 
welche thun frech anzujehen 
vornen an der Spitze ſtehen 
dieſe runden Telleraͤhnlichen, Ind dem Seeraͤuber⸗ 
fchiffe des in Ser Hamb. Gefchichte berüchtigten Störe 34 
tebeckers ähnlichen, Hüte, wichen nachher den drei⸗ 
eckigten, die feit mehrern Jahren durd) den beſchriebe⸗ 
nen ähnliche wieder verdrängt find. Die Hüte der 
. Damen von Ton ändern fich auch in Jolf. in Form 3 
und Stof alle Monate, die Wachshůte der ehmal. 
Hamb. Dienſtmaͤdchen trift man nur noch auf dem 
Lande z. B. in Blankeneſe, die Strohhuͤte, korbaͤhnlich, 
bei den Kieler Dienſtmaͤdchen, runde ſchwarze Filzhuͤte 
werden von Maͤgden und Maͤdchen noch immer auf 


> Hauben und Srifuren in Meinen Holſt. Städten 3. B. 
. Lütjens 


Dun 2 
„Daum "®, 


* 
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eitjenburg , Heilgenhafen , Krempe, Itehoe u. a. 


getragen. 


Van allemodif, glederdracht xautenberg uͤber 


Mannshuͤte ſeiner Zeit: 
dar ſind de breetrandige Hoͤde 


men werdt ſe doch ‚vE bald werben 


n | moͤde, 


men de Svitboͤde vam Voſſenſwanz 


Haar 


dat ys geweſt un binfft "wol se 


Maar. 


Hoppen: Hopfen lupulus. zum Bierbrauen - 


gebraucht, der junge Hopfen im Srähjahr ald Ge: 

möäfe geftoft geeffen. Dar  .” 
Hpppenmarkt: der Hamb. Krautmarkt , wo 

auch Zifche und Fleiſch feil find und Die Hökerinnen 


mit gränen Waaren außjigen. Ehmals wurden zu 


Ehren fremder‘ befonders.bänifcher Prinzen auf dem 


Hopfenmarkte Turniere gehalten werden, Als Chris 
ſtian IV. König von Dännem. 1603 nach Hamb. Tam, 


und die Privilegien der Stadt beftätigte, wurde auf - 


dern Pferde = und Hopfenmarft auf Befehl des Senats 


das Pflafter aufgenommen und Sand geführt, damit 


bie hohen Perfonen bafelbft einige Tage lang Ringe 
und Speerrenne halten Tonne. (Stelzner. ) | 
" He ſatt ſo ſtyf as en Hoppenſtaken. 
(Laurenbe g.) 
So ſteif ſaß er da, gleich einer Hopfenſtange. 
| a, Dopp 


A 





⸗ 
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Hoppen: huͤpfen, (Dän. Hoppe) fpringen? _ 

 Honphei, en Hopphei: ein luſtiges Zeft, 
‚Hige wobei es aber zu tanzen, zu hoppen ‚giebt. 
En Hopphei koͤnnte man unſrẽ itzigen Baͤlle in 


_ großen Städten Holſt. nennen; wo der unaͤſthetiſche 


HOdopptanz der herrſchende iſt. 
| Hord) v von horchen, Tüufchen 


dat Wedder is in de Horch: bas Wetter iſt | 
‚fo zwifchen gut und ſchlimm, Froſt oder Thau (Gl. G.) 


| ‚Hörde: Gitterwerk von Weidenſtoͤcken, daher 
Huͤrden, Schafhuͤrden womit Heerde, Hirte, Son, 
Horde verwandte Morte (R. ) 


Kleederhoͤrde: flaches Korbgitter auf einem 
Tiſchfuße, worauf die Kleider ausgeklopfet werden, 
damit der Staub hindurch faͤllt. 


Hoͤren, Hoͤrne / Hoͤrn einſi big a. d. Din. 
hiͤrne: Ecke, Winkel, Biege ‚ weil ed wie ein Horn 
- gebögen, Daher Engl. a corner, corner - -house: 

‚Edyaus In Hamb. ift das Wort veraltet doch find 
noch zwei Gaffen Steckelhoͤrn und Swienshoͤrn 
weil etwa Leute bes Namens, Steel und Swien da 
gewohnt. "So bieß auch ehmals ber Winkel des 
Grasbrookes der zwiſchen der Steinſchautze und dem 
Stadtdeiche herein geht, de fuule Hoͤrn. (R.) 
In Ditm. Hoͤrn oder Horn: ein Winkel in dem 
Saale Wefeh gegen der Thuͤre uͤber, Vorſaal. In 
dieſem 








* > - 
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diefem Winkel ſteht ein- hoher viereckigter mit Bilde ” 
hauerarbeit gezierter Schrank, ‚welcher ein Hört 


„ober Hornſchapp heißt. Zunaͤchſt an biefem 
Schranke, gegen der Thuͤre über, ſitzet die Braut 


en ihrem Hochzeittage, und das heißt De Brud 
ſittet in de Hoͤrn (3.) 


He ſittet in de Hoͤrn un dusortet: er ſitzt | 


in der Ecke und fchläft, ſchlummert Oitm. Marſch.) 
Wer in de Hoͤrn ſitt, wart am dullſten 


Tneepen; (8. ©. ): auf de den Bebrädten hadt alles 


ein. 


Schaarhoͤrn, Anſchariae bes alten wiſcheſs 
Hoͤrn, eine zwei Meilen vom Neuwerker Thurm (bei 
Ritzebuͤttel) ſtehende Seetonne, Seeſignal. 


Hoͤren: hören, audire, .' 


He mag wedder her hören: er fahn ainmat 
wiederkommen, auch: er hat nichts ausgerichtet. 


N 


Auch Subft. Et keem in de Hör (G. ©. Jemar  .. 


fagte, es warb erzaͤhlt. \ 


Hörig, hellhoͤrig: wo men: alles hiren kann. 
En hellhoͤrig Huus: Haus mit duͤnnen Waͤnden, 
wodurch der Nachbar alles hört, | 7 

Höchuus aber Ohren. He fing em up fi 
Hörhuus: er ſchlug ihn aufs Ohr. 


Mon ungezogenen Knaben, bie unters Militair 
. gethan werden oder werden ‚Alten, fagt man (Hamb. 


— | is # j Alt.): 


/ 


on ru ml 


‚ft ’ ei 
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ge weet ydt ſuͤnt jo tod), lykſers 
barmhartge Dinger, 


i 


wens Honnich gehten hebt,‘ ſo likt ſe 


gern de Singer. 


Avon: Huhn, Hoͤner: Huͤhner, Heen: 


| Henne. 
Min Hoon auch im Dimin. Hoͤnken: Schmei⸗ 
chelwort zu Kindern. Im Wiegenliede 
ſlaap wol min hartleeb Hoͤneken. 


Se hef mit di em Hoͤnken to pluͤkken: ich 
habe noch, einen Streit mik Dir abzumachen. 


En Hoon in't Fleet (Hamb.) lakoniſche Ant- 


wort, die der Poͤbel neugierigen Fragern giebt: nichts 
als ein Huhn‘ das in den Kanal fiel, aud) wol mit 
dem Zuſatz: da wol wi morgen en Supp up 
kaafen. 
Do flog if up mit Jatobs Hoͤner: die 
J Roͤthe flog mir ins Geſicht, von Wallung im Blute 
3. B. nad) zu haͤufigem Koffeegenuß (Hamb. Alt.) 


Groͤt de Höner, vergitt den Haan nig: 


ein Spottfomplimegt art Abreifende oder Beapehnde 
gerichtet, 
Kikskaks int Hönerneft: von und zu jemand, 
der albernes Zeug fpricht. 
Hoͤnerbad: eine Art hitziger Roͤthe, bie an ber 
Haut ausfaͤhrt und um nnd breitet. Ä 
. Hoͤner⸗ 


— 








Erz 


. 
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Hönerſwarm: Huͤhnerdarm serpillum, herba, - 
anagallis: :, ſelbſt wachſendes, kriechendes Unkraut, 
ein Futter für Singvoͤgel. 


R. und M. fuͤhren fg. Hamb. Rdtt. an: dar 
ſuͤnt Hoͤner: da ſi nd gute Mittel. In dat Neſt 


leggt veel Hoͤner: zu der Sache tragen viele bei. 


Hoͤner mit Bigoͤte: Huͤhner mit Suppe. He 
ſuͤtt ut as wenn he mit den Hoͤnern vam 


Brede eeten hadde Char): es ſitzt ihm Schmutz | 


um Nafe-und Maul. Wieſe Höner leggt voR -. 
Netteln auch in de Netteln (ganz Holſt.): kluge 


Rente fehlen, auch, Ist Höneken rein Dad? 
fragt man einen der übelaufgeräumt ' nicht fpricht. 


Se meent dat hir de Höner brade gaat: 
fie meinen daß es hier nichts koſte. j 

‚Hanns Hoon von diefem Hanns ift am Schluffe 
der Laurenb. Gedichte eine luſtige Geſchichte zu 
leſen. Der Huͤhnerdieb wird nach einem Bauernge⸗ 
lage ertappt und gepruͤgelt. 


ſe koͤlten mit der Kuͤl Hans Hoͤnerdeef | 
de Pyn. 

CEhim ftött em inde Sydt, Zoft ſchmedt 

em voͤr dat Gatt, 
ia Mewes Mollenhop ſchlog em de 
Naͤſe platt. | 

Hoͤnken: F Huͤhnchen, kleines Huhn. Daher 

wol eine Landſchenke auf bem Gute Bothfamp den 
Namen 


x 


. / 


Namen Lelkkerhoͤnken erhielt: Geele geen 


Wirthshaus in Hamb, Altſtadt mit einer goldnen 


Heene oder Hahn im Schilde. ur 


Hoopen, Hoop auch Hupen eng heape 


nn Engl. beap, Hol. hoop Daͤn. hop): Haufe. 


To hoop alltohoop: allzuſammen. To hoop 


ſcheeten: zuſammenfahren. He hett ſik wat 


to hope haalt: er hat ſich nach und nach, durch 


dͤftre Nachlaͤßigkeit e eine Unpaͤßlichkeit zugezogen, auch 
Verdruß. En grooten Hoopen doon (maken) 
einen großen Haufen ſcheißen. En Hoop van 
Kerl: ein kleiner Kerl. | 


"De bett. en Hoopen to door: er bat viel 


Geſchaͤfte. To hoop hangen: zuſammen haͤngen. 


‚I geb der in um to hoype: ich menge mich 


u in. euren Streit nicht, den ihr ſelbſt ſchlichten moͤgt. 


Hooſten (Ar. G. K. ©. abbren.) Hooſt: 


J Huſten (Daͤn. Hoſte.) 


He mag ſik wat hooſten ten: er wird 


— nichts ausrichten. 


Hoͤſchen: fleiner, unbebeutender Huftenzn zu 
Kindern ſagen in dem Fall Waͤrierinnen 8 
Heſt'n Höſchen, —6 
min Troͤſchen? 


“in der Ammenſprache. 


Im Schlesw. Huf. Eid. immer in. 1. der mehreren . . 
Zahl de Pooſtens gebraucht. De Hooſtens 
funt gewaltig arg. | 


\ 
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Kinkhooſten: Keichhuſten, Heiner Kinder. 
Hoor: Hure. (Din. Hore. )Hoören: "Huren. 
Dole Hoor zu weibifchen Min: ern. He 
weent as en oole Hoor. Spinnhuushvor 
(Hamb. ) "die entweder int Spinnhaus ihrer 
Sünden wegen - aß ober zu fi itzen verdient. 
Kabuzhoor: eingemummte naͤchtlich wandernde 
das Tagslicht ſcheuende, Strundhoor: ſchlechte 
gemeine Hure. Dat ſteit em an as der Hoor 
dat Spinnen, er weiß damit nicht umzugehn. 
Hoor in duͤſtern, Tuchthuushoor, Stu— 
befien ⸗Veerſchillingshoor⸗Brandmarks⸗ 
hoor, Schimpfworte des Hamb. niedern Poͤbels. 
Kum herut du heemlige Hoor, vor de apen⸗ 
"bare Hoor: ſchimpfen an den Thuͤren ausſitzende 
\ offenbare SHamburgerbergshuren, Die, welche nicht 
fhaufigen, ſondern es heimlich zu treiben im Ver⸗ 
dacht ſind. I 
Hoorenkram (Hamb. Alt.) ſowol eine Huren⸗ 
wirthſchaft als eine Hurenweſen gehoͤren dazu. Daher 


man ſpottweiſe, wenn unter wildem Volk die Unter⸗ 


redung ſtockt, ſagen hoͤrt: lat uns en bitjen vun 
Hoorenkram ſpreeken, auch mit dem Zuſatz: 
wat makt din Suͤſter? was macht deine Schwe⸗ 
fir? 
Schweſter⸗Broder⸗Ho otkinder (dat fuͤnt) 
har! man von zwei ähnlichen Laſtern 3. B. Luͤgen und 


Heu⸗ 
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Heucheln, Schmeichelei und Falſchheit auch von zwei 
Menfchen „ die beide wenig taugen. Se ſuͤnt 
Schweſter⸗ Br. Hoorkinder. 
Alter Reimſpruch der Ditmarſen: 

de nig heft Hooren˖ un Boven- in | 
x fin Geflecht, 
Pefütoe dohe ut diſſen Rimen mit 
Recht. 


| in den a. Ditm. Geſetzen heißt es: de eene Hore 


nimt vorſettlich de verradet ok wol ſin Va⸗ 
derland: wer wiſſentlich eine Hure zur Frau 
vrimmt, der verraͤth auch wol ſein Vaterland. 


Hoorenpagaſche (bagage): Hurenpack. 

O ſchell ſe nig, Schell de aaſige Hoor: iſt 
der gewöhnliche Zuruf der Matroſen auf den in Hamb. 
und Alt, Hafen liegenden Schiffen wenn Frauenzim: 
mer in Evern oder Kähnen vorbeifahren. Dazu fie 
die Schifkloken läuten.: Eine Kaiferin von Rußland, 
oden Eliſabeth von England (Hanf. Mag. 3, 1.16. 
Jaͤgers wahre Begebenheiten im romant. Gewande 
1, 297.) der dies einſt begegnete, antwortete: ihr 
ſeyd alle meine Kinder! - 


Hoden: Horn. Hörner, Hören: Hörner. 


Hamm und Hoorn: zwei Dörfer Hamb. ges 
hoͤrig wo viele der Stadt ihre Gärten und Landhäufer 
‚haben. Dat Hoornwark: Sonne Hamb. 


Vorwerk. 
Stank⸗ 
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Stankhoorn: Tobackspfeife, Spottweiſe. 


Dem de Ko tohoͤrt de fatet fe bi de Hoͤren: J— 


jeder ſucht das Seine zu behaupten. 


Gott givt uns wol de Offen, man wi 


mot fe bi de Hoͤrn int Huus trelken: ohne 


Muͤbe hat man nichts. 
Tellhoorn (Ditm.): ein piquderer. 


Ehmals trugen die Modiſchen auch in an | 
Schuhe mit einem’ (wie itzt ſpitzen) Horn auch mit 


zwei Hoͤrnern. Dies gab einem alten Dichter Anlası 
zu fpötteln: 


de Schomakers maken Scho mit dub⸗ 

belte Hoͤrne 

de Hoͤrne an eenem Orde doch ſitten 
moͤten, 


ys ydt nich vor dem Kopp fo ys ydt 


| voͤr de Voͤten. 
D. i. die Hörner muͤſſen doch irgend:vo fißen, ifts 
nicht vor den Kopf, jo iſts vor den Füßen, und in 
dem Schersgedichte auf die Kleidertracht:: 


In den Eorduanfchen Schuhen 
ſanft des Hafen Füße ruhen 
welche fo getheilet ftehen - 
daß fie in zwo Hörnern gehen. 
Hoot: Hut. Hoͤtjer: Hutmacher. 
Min Hoot koſt't Geld: das Gruͤßen, das 
in kleinen Seit Staͤdten gebraͤuchlichere Hutabziehn, 


Fe 


mis⸗ 





* 
‘ ‚ \ 
" & 
\ 


mishagt mir. Faihoot: kinderhut, rund um 


den Kopf gepolſtert als Schutz gegen das Fallen. 


Daher he givt fit af ane Fallhoot: e wagt 
etwas unvorſichtig. \ - 
‚Bon den Huͤten der Männer iur vorigen Jahrhun⸗ 


dert (1650) iſt in dem Gedicht auf die naͤrriſchen 


. Komplimente und franzoͤſ. Kleidertracht roigende Bes 
ſchreibung: 


FFranſche huͤt mit kleinen Randen 


J J ſo ſich nach dem Winde wenden, 


Huͤte die gleichwie des Schepens 
> amd des Schiffes. Stortebekens, 
oben platt wie Die Telloͤren 

darauf mancherlei Favoͤren 

welche thun frech anzuſehen 

vornen an der Spitze ſtehen 
dieſe runden Telleraͤhnlichen, Ind dem Seeräubers 
fchiffe des in Her Hamb. Geſchichte berüchtigten Stoͤr⸗ 
tebeders ähnlichen, Hüte ‚ wichen nachher den drei⸗ 


eckigten, die ſeit mehrern Jahren durch den beſchriebe⸗ 


nen aͤhnliche wieder verdraͤngt ſind. Die Huͤte der 


Damen von Ton aͤndern ſich auch in Helft. in Form 
und Stof alle Monate, die Wachshuͤte der ehmal. 
Hamb. Dienſtmaͤdchen trift man nur noch auf dem 
Lande z. B. in Blankeneſe, die Strohhuͤte, korbaͤhnlich, 


bei den Kieler Dienſtmaͤdchen, runde ſchwarze Filzhuͤte 


werden von Maͤgden und Maͤdchen noch immer auf 
Hauben und Friſuren in kleinen Holſt. Staͤdten z. B. 
| . gütjens 


= 
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Lütjenburg,“ Heilgenhafen, Rrempe, Itzehoe u. a 2 


getragen. 


Van allemodiſ. alederdracht gaurenberg; aber > 


Mannshuͤte feiner Zeit: 
dar find de breetrandige Hoͤde 


men werdt ſe doch ok bald werden 


moͤde, | 
men de Spighdde vam Boffenfwanz 

Baar. 
dat ys geweſt un binfft wol gode 

Waar. 


Hoppen: Hopfen lupulus. zum Bierbrauen 


gebraucht, der junge Hopfen im Fruͤhiahr als Ge⸗ 


muͤſe geſtoft geeſſen. Daher 
Hoppenmarkt: der Hamb. Krautmarkt, wo 
auch Fiſche und Fleiſch feil ſind und die Hoͤkerinnen 


mit gruͤnen Waaren ausſitzen. Ehmals wurden zu 


Ehren fremder befonders.bänifcher Prinzen auf dem 


Hopfenmarkte Turniere gehalten werden, Als Chris | 


ſtian IV. König von Dännem. 1603 nach Hamb. Fam, 


und ‚die Privilegien der Stadt beflätigte, wurde auf. 


dern Pferde: und Hopfenmarkt auf Befehl des Senats 


das Pflafter aufgenommen und Sand geführt, damit 


die hohen Perfonen bafelbft einige Tage lang Rings 
und Speerrenne halten Fünne. (Stelzner. ) 
He ſatt ſo ſtyf as en Hoppenſtaken. 
(Laurenbe g.) 
So ſteif ſaß er da, sei einer Hopfenftange. 


1. Hopp 
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_ Höppen: huͤpfen, (Dän. heppo orugen⸗ 
———— en Hopphei: ein luſtiges Feſt, - 
Hoͤge wobei es aber zu tanzen, zu hoppen giebt. 
En Hopphei koͤnnte man unſrẽ itzigen Vaͤlle in 
großen Städten Helft. nenneny wo ber. unaͤſthetiſche 
Hopptanz der herrſchende iſt. 

Horch von horchen, lauſchen 

dat Wedder is in de Horch: das Wetter iſt 
ſo zwiſchen gut und ſchlunm, Froſt oder Thau (Gl. G.) 


Hoͤrde: Gitterwerk von Weidenfiöden, daher 
Sieden, Schafhuͤrden womit Heerde, Hirte, Hom, 
Horde verwandte Worte (R.) 

Kleederhoͤrde: flaches Korbgitter auf einem 
Tiſchfuße, worauf die Kleider adsgellopfet werben, 
damit der Staub hindurch faͤllt. — 

Hoͤrne, Hoͤrn einſilbig a. d. Din. 
Winkel, Biege, weil ed wie ein Horn 
- er Engl. a corner, corner-house: ' “ 
Eckhaus.“ In Hamb. ift dad Wort veraltet doch find 
noch zwei Gaſſen Stedelhörn und Swienshoͤrn 
weil etwa Leute bed Namens, Steckel und Swien ba 
. gewohnt. "So hieß auch ehmals der Winkel: des 
Gtasbroofes der zwifchen der Steinfchange und dem 
Stabtbeiche herein geht, de fuule Hoͤrn. (R.) 
In Ditm. Hoͤrn ober Horn: ein Winkel in dem 


Saale efeh gegen der Rhiee über, Vorſaal. In 
dieſem 


— 


dieſem Winkel ſteht ei ein viereckigter mit Bild⸗ 
hauerarbeit gezierter Schrank, ‚welcher ein Hoͤrn 


‚der Hornſchapp heißt. Zunaͤchſt an dieſem 


Schranke, gegen der Thuͤre uͤber, ſitzet die Braut 
an ihrem Hochzeittage ‚ und das heißt De Brud 
ſittet in de Höͤrn (3). J 
He ſittet in de Hoͤrn un dusortet: er ſitzt 
in der Ecke und fehläft, ſchlummert (Ditm. Marſch.) 


Wer in de Hoͤrn ſitt, wart am dullſten 


Eneepen, (8. ©. ): auf den Bebräcten badt alles 
ein. J No 


Sthaarhorn, Anſcharins bes alten Sifdefs 
Hörn, eine zwei Meilen vom Neuwerker Thurm (bei 


Ritzebuͤttel) ſtehende Seetonne, Seeſi gnal. 


Hören: Hören, audire. 
He mag wedder her hören: er kann ainnat 


wiederkommen, auch: er hat nichts“ ausgerichtet. | 


Auch Subſt. Et keem in de Hör (©. ©. Js man 


ſagte, ed warb erzählt. 


Hoͤrig, hellhoͤrig: wo man- alles hoͤren kann. 
En hellhoͤrig Huus: Haus mit duͤnnen Wänden, 
wodurch ber Nachbar alles hört. ⸗ 

Hoͤrhuus aber Ohren. He flog em up fin 
Hoͤrhuus: er ſchlug ihn aufs Ohr. | 

Don ungezogenen Knaben, die unters Militair 


. gethan werben oder werben follten, fagt man (Hamb. 


oo. " 1®# Alt.): 
” . 





. 
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At): Wer Vader un Moder nig rt, de 
"mit de Trummel hoͤren. 
„H Geboͤren, gebühren, as ſikt hört un tert: 
wie fie seht, hbrig. gehorig · 
Voͤr wat | 
hoͤrt wat: 
wie du mir, ſo ich dir! 
Ein Holſt. Wiegenlied: 
Hoͤr! hoͤr! hoͤr! 
| ‚wat fteit vor une Dor? 
da fleit en Mann mit fiener Kiepen, 
de will uns luͤtj Kindjen griepen, — 
- Hör hör! hoͤr! | 
Die Furcht vor dem Mann, Buman mit dem gerbe 
wovohinein er das Kind ſtecken moͤchte, ſoll es in der 
Wiege ruhig erhalten. 


Hork: (pb.): Horniſſe, (erabro L.) ' 


. Hötie: : in der Kinderfprache groß. Buͤſt du 
= pötje: iſts Kindchen groß? Daher Hoͤtjevader, 
Hoͤtjemoder R.. G.): Großsater, Großmutter... 


Hott, Ho: Rechts, Links. Die Holſt. Fuhr⸗ 
—lleute brauchen dieſe Interjectionen, um den Pferden 
‚ oder ihren vordern Zührern die Richtung beim Lenken 

zu bezeichnen, Daher: 
— He weet nig van Hott nog van Ho: er iſt 
im Fahren unerfahren. Im ein: He weet wed⸗ | 
der. 


f 
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der Haiz nog Firrig Haiz rechts, Firrig 
links. Auch überhaupt, er iſt dumm. Auch hoͤrt 


man in Holſt. K. G. Hutt un Ho. | 
Daher dad in der Ammenſprache übliche Huͤtt⸗ 


jenho. Dat Kind oder Kindjen ſall Huttjen⸗ 
ho faaren, und von einem Pferde Huttjenho⸗ 


peerd: Pferdhen. 
Hutt un Juͤ: Antreiben der Pferbe. 


L) 

Hoͤvel: Huͤgel. Reethoͤvel Gluͤckſt. Erhoͤ⸗ 

hung am Hafen, von Reet, Schiſwachs, bim 
Reethoͤvel. | Bu 

Dom Stammworte hoch. 


Höven, behoͤven: bebärfen, E. Behoef) 


Ik hoͤf em keen good Woord to geben; ich 

brauche ihm Fein gut Wort darum zu geben. - 
Hubbak (&: Bf) s 
Huchcheln: laut und unanſtaͤndig lachen, 
Huͤcheln: heucheln. Daher (in Ditm.) ” 


Huͤchel: laulicht. Dat Beer is huͤchel⸗ 


warm: das Bier iſt nicht kalt noch warm. 
Huddelig (S. Hurrl). 
Huderlaſch Hoıt.) Ludderlaſch (@itm. 


dünnes und häutiges Fleiſch. 
Huderich: hedera terrestris,. 


Buttiepeerbfen: Sonnenkäfer. (eoccinella, 


Hoften 
ı . 
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Hüffen: Kuh mit weißer Stirn ober Si 
emnich L, der Naturgeſch. bos.) 

Hulfern: heulen und weinen auf unanftändige 
Art, Iſt mahefepeintih yon " huulen (um tuulen) 


u gebildet. 


| Hulk (Engl. the hulk) auch Hoff: ein zum u 
Theil abgebrochnes altes Kriegsſchif mit hohem Maſt,⸗, 


u womit andre Schiffe gekielholt oder Maſten ein und 


⸗ 


ausgeſetzt werden. Zuchtſchif! bei den Engl. fuͤr Biete 


linge (Röding. u 


Hülle: Die, infonberfeit in Hamb. von 


Weibermuͤtzen (agte R.) Auf dem Lande aber in 


Holſt. und ſelbſt in Hamb. ſagt die Frau auch zum 


Mann: fett de Huͤll' up , und verſteht darunter 


nicht ihre ſondern feine rauchwerkne oder Wollmutze. 


Under (unner) de Huͤll kamen: freien. (© 


Brud. ) Spnonim mit Mäge. Sn Laurenbergs 


Gedichten im Beſchluth wird die junge Ehefrau bie 


Braut unter. der Mütze genannt. 


Des wundert fif under de Muͤtzen de 
Bruth. 


| Sn Sie. wie faft bei alfen fultigirten Rationen ift 


die Haube das Symbol des Weberganges von der 


Maͤdchenſchaft zur Frauſchaft. 


Huve ind. Huwe Haube, gilt blos. von 
Weibermuͤtzen. Daher die Klage der j jungen rau baf. 


©; 104. 
Myn 
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Myn jungferlik heerlike Titel berſchwindt 
myn Stege, myn Flechtels myn Flytter⸗ 
tuͤch ligt, 
J myn Haͤrlin verfchlöpert, verfinſtert man. 
Bun, | 
mit Stiftels mit Huleben van Linnen, 
yan Schyr. 
Die feſtgeſteckte Haube von Lein, und Schier ſtatt des 
* ungferlichen Kopfſchmucks ‚dem bloßen Haar, Flech⸗ 
ten und ölittern, akeiſchleiett And umfinftert mein 
Saar. Be ' 


Huve un Huͤll (hamb. at.) wird dem Kopfz 


J 


| zeug entgegengeſetzt. Se geit man mit Paz 


J 


un Huͤll: ſie iſt vom Mittel oder Dienſtſtande, 


traͤgt kein Kopfzeug. Dies galt ehmals, itzt nicht. 
Die weißen Hauben der Dienſtmaͤghe, welche dichtan 


das Geficht anlagen, haben fich in mancherlei Kopf: 


zeugartige Hauben und Frifuren umgewandelt. Das 


Kleinmädchen, Luͤtjemaid u. a. Hausmaͤgde tru⸗ 
gen dieſe Haube und unterſchieden ſich dadurch von 


der Amme, die eine Ast runder Muͤtze von buntem 
Zeug tragen mußte. Die Luͤb. Dienſtmaͤgde ſind 
ihren ehemaligen Lokalhauben treuer geblieben. Ein 


kleines Muͤtzchen von Seide oder Stof, mit einem 


weit und hoch vom Geſicht abſtehenden und tief uͤber 


die Schulter hin abſtehenden Linon und Spissnrand, 
Tellermuͤtze, iſt ihre Schmuckhaube, eine weiße, 


den ehmal. Hamb. ähnliche dem Geficht anliegende 


Haube ihre Alltags oder Negligeemüße. - 


. 


— 


8 
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Die Koſtuͤm der golf; Weiberhauben iſt ſehr 


BE erhält ſich aber in einigen Gegenden un: 
term Mittel und Bauren und Dienftftande mit feltener. 
Beharrlichkeit. Ich will die originellften auszeichnen: 


Die alten Ditmadferinnen trugen (zufolge Nepcos 


rus) guͤldne und perline (mit Gold und Perlen 


benähte) Huven auch SchierddE um den Kopf 


"gebunden, fpäterhin feiden gefnüttete Huven. 


Die Kremperin hat noch ist ihren Lokalköpf⸗ 


ſchmuck. Sie trägt Die Haare gewöhnlich im Nacken 


auf einen Berg (TÜR von ber Aehnlichkeit mit einer 


Tute fo genannt) zufammengebreßt und einer Ends 


chernen Neſtnatel zuſammengeſteckt unter einer 
feidnen oder wollenen Muͤtze, die von hintenher nur 
bis an die Ohren und ſo in grader Linie uͤber den 
Kopf gebt und bie vordern, fchlicht und glatt geſtrie⸗ 
gelten Haare 3 — 4 Zoll unbededt laͤßt. Druͤberher 
bei Regen oder Sonnenſchein eine Samtfappe' mit 
ſteifem Vordach. In. Glauͤckſtadt „Herzhorn, Bors⸗ 
fleth u. a. Dörfern der Gegend, ift ein faſt gleiches 
Haar⸗ und. Heubentoſtum der Land⸗ und kleinen 
Buͤrgerleute. 


Um Kiel tragen die niedern. Standsweiber und 
Mädchen nicht fo hohe und fpiße, fondern platt und 


— 


rund um das Geſicht, liegende Hauben, bie Kieler 


Dienftmägde feen den ſpitzen Strohhut daruͤber. 
(8. Hoot.} Die Matrofenk und Schifferfrauen 
(SI. G, Hamb. Alt.) zeichnen ſich oft Durch ein um 
bie weiße Haube gebundenes farbigtes_ feiben oder‘ 
wollen- Tuch aus, 


4‘ 
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In Fhm. find mir dreierlei gofalhauben vorge⸗ 
kommen. Upſetthuve heißt ein Streifen feiner 
Leinwand mit Kanten; und. eingelnippten Spigen ' 
umfest, Snipp, und um, den Kopf gebunden. 


„ Meber diefe wird die Spundmuͤhe (vom Span⸗ 


aͤhnlichen Zuſchnitt ſo genannt) von Seidenzeug oder 
Goldſtoff mit goldnen oder ſilbernen Treſſen umſetzt 
und dito Schnüren durchzogen gehaubt, fo daß jene 
mir ihrem Spißenftreif vorn an ber Stirn vorkukt. 


‚Die ‚dritte, ist: yiemlich” abgefommene, heißt 


otke,, eine Abendmahlshaube, worin die Maͤd⸗ 
chen noch wol kommuniziren. Sie iſt von ſteifer 

Pappe mit Seidenzeug uͤberzogen und Schmelz be⸗ 
fest; fie ſchließt fidy feft und dicht an das Gefi ht und 


wird oben, wo das Haar an der Stirn vorblickt, mit . 


einer Heftnadel von Silber feſtgeſteckt. 
Bei den Weibern hoͤhern Standes in faſt allen 


Holſt. Städten hat ſich von jeher. der Haubenflaat 


nach Wind ‚und Wetter der Mode gedreht. Die 
Hamb. Negenkleider (S. Kleed) maren freilich eine 
Zeitlang Lokaltracht und machten die Haube über: 
flügig, die gewöhnlid) ihre, oft wechfelnde Form aus 


Frankreich oder Stalien, auch wol Holland herholte. 


In den Kupfern des Newen Allamobo Büchlein, zu 
finden im gülden A. B. €. in Hamb. von 3. Iſſel⸗ 
burg geftochen, finden ſich mancherlei Kopfaufſaͤtze: 
bloßes Haar mit Flechten, die hinten am Kopf in 
eine Ringform gefchlungen, Schleier, Muͤtzen mit 


4— 66 Schneppen ins Gerät hereingehend, viel 


Federn 


® 


dedern und Plammalen. US in Hamb. bie Herten | 
und Sueken abkamen und die Fonkangen auf, 
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| erhob eih Dichter folgende Klage mit vorgaͤngiger Be⸗ 
reg jener. modiſchen. franzoͤſ. Hanbentracht: 


, 
( 


% 


_ de iß jo .of noch paßlich hoch, un kledt 
| | Er un Surf! du brave Dracht, der . 


u m ſtund et doch in Hamborg to, als man 


Wat fan a vun der dullen Dracht vun 


de Fontangen ſeggge | 


be nu de Zungffern altontal ahn Uns 
derfcheed anleggen?. ? 


man leggt dat Haar up iſern Drat 


mit ſuͤnderlichen Flyt 


man neyt dat Band up Yfern up: | 8 - 


“rechte ifern Tydt! 


Wir maftsfe uther wpfen hoch, un hett 


de Maat verlahren 
man bout hier Pyramiden up. O recht 
| hochbeente Jahren! 


hört, "Deerend, fitt ſe ju to hoch, fo. 


nehmt de Suek herbör, 
juw mit mehr Chr, 
Grotmoͤhm befte Zierde, 
dy noch recht fierde! 


und colleßt mit der Drohung: 


Vvamborg nu du de Suek afflegt, werd 


do. de Suͤcke roͤhren. 


(Kupfer 
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Kupfer zu Paſt Heſſel in Hemb. Denacht v. FW 
Elbſtrom 1675.) . R 
Huvenband: - eine fröhliche Gerechtigkeit der 
Holſt. Adlichen und Witwen cheraftrifister Guts⸗ und 
Hofbefizer, Gewohnheitsreiht zufolge deffen die Witwe - 
ein, volles Jahr nach dem Abjterben des Mannes in 
Beſitz pleibt (S. Landger. Ordnung 4. 5. 


Hummig vom Mehl das fich angeſteckt, einen | 
faulen widrigen Geſchmack bekam. | 


. Hümpel eis, Diem (Hof): Henhaufe, 


Humpumpen Comh. A): Hinten En J 


Humpeln. 


Humſen: maufen ;-flehlen Ä 
2) wie Humpeln, im Tanz nachlaͤbig fe Ä 
und fchlentern 5 
3) im Schlaf laut ſchuarchen. 
Hund: canis. Hunnenhuus: Hundehaus, 5 
Hynnenjung: Pöbelfeimpfwort. + | 
Da bin ik keen Hund in (Hamb. Alt.): i 
laſſe mid) nicht Iumpen, mache mit, knauſre nr. 
Upn Hund fin: von Heinem Unglä Zur 
ruͤckſetzung in Geſellſchaften, Nichtachtung auch 
upn Hund ſitten im Gegentheil von upn Peerd 
oder up de Maͤr ſitten oder ſin: daher man (K. 
G. Hamb.) en, Hundmamſel ein. Mädchen nennt 
die auf Baͤllen nicht zum Lanz aufgefobert ward.” 
oo Ä Dir 
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J Dör den Hund nennt der Holſt. Bas Hazard: \ 
fpiel rouge et noir, womit ihn die franz. Einwan⸗ 
derung bekannt gemacht, und manchen Ünesfohfren 
bamit auf ben Hund gebracht hat. ' a | 
He verlett ſik up mi as de Hund up ſin 
Halaband (Dim): ein Halsband des Hundes 
pflegt fein Zeichen zu ſeyn, Daß er nicht Herrenlos iſt 
und ſich auf feinen Herrn, wie dieſer auf ihn zu 
Schutz und Trutz verlaͤßt. 
He is ſo bekannt as de bunte Hund: ſehr 
—* | 
En Wedder dat man keen Hund utjagen | 
| mus: ſchlecht Weiter. 
Hier hett de Hund in den Buͤdel ſcheeten: 
Ausruf der Luͤb. Gaſſenjungen, wenn, beim Vo⸗ 
gelſchießen die luſtige Perſon der Handwerker 
| Homefter bettelnd nichts erhält, — 
He hett Hunnenſnuten eten, he kann 
ſcharp ruͤken: von oder zu einem Liſtigen, Fein⸗ 
merkenden. 
He ſmuzzert as Vits Hund muß ſich auf 
J einen Hund beziehn der eine lachaͤhnliche Miene zog 
und deffen Her, Hundeprinzipal einer afhigen Bande 
Veit hieß, 
Da geit he hen as de Hund aan Swand: 
da ift er übel angekommen. und weggelommen. ' | 
Da’deit de Hund wat in (Hamb. Alt.): 
Dezeugung der Verachtung einer Sache oder Sage, 











Da heit he en Hund utſtupen ſern: dort 


iſts ihm ſchlünm gegangen; er kommt nicht wieber. 


Wenn ik dat deed, fo weer ik weert, dat 
ik mit de Hunnen dauſſe: thaͤte ich das, fo- 
verdiente ich mit den ' Hunden au tanzen mit Bits 


‚Hunden? -. 


Wo findt man Brod im Hunnenſtal: 


grade ſo ſagt man in Weſtindien, wo findt man Ka⸗ | 
terlafen in Hoͤnereers nad) dem mit dem Plattd, fehr 


oft einſtimmenden Creolifhen. Der Hund läßt Fein 


Brodt, die Hüner Feine Kakerlaken (©. Beckman 
Nat. Geſch.) ungeeſſen. Von Sachen alſo, die ge⸗ 


ſucht werden wo fie nicht find. Seehund (S. 


See.) 
Hundert: 100. Hunnert ausgefprochen. 
Dats Een vunt Hundert (Hamb. Alt. JE 


Menfchen feines Schlages giebt es mehr — als zu 


viel! 
Poz hundert un — twintig! Ausruf der 
Verwunderung auch Poz Hunnert un Duſent! 
Hunnert un Duſent (Eid.): ganz kleine, in 
Milch gekochte Mehlkloͤße. 
Hunger: fames. n 
Hungerpotjen ſugen: darben, auf nichts 
als die Pfoten zu ſalgen haben. Er hat nichts in den 
Taſchen als feine Hände fagt Lichtenberg von einem 
Dienftlofen. Hungertitten nennt man fehr unei⸗ 


‚gente 


N 


— — — 


gentlich einen Pietnagel. Daher auch Huuger⸗ | 


titten ſugen: darben.“ * — 
Hunknuſt: Rermgeäufe deg Apfels 
„Hupe auch Hoope: Haufe. 
En Hupen beter :viel beſſer. | 
He is Hupes auch he is'en Dupen höger 


as he: er iſt viel länger ats > jener. Und das Ver⸗ 


Dun. — 
Huͤpen. Kantuͤffeln püpen. Wenn bie 
Kofi einen guten, Singerlarig aus ber Erbe ge- 


wachſen find, fo wird die Erde mit einer Hake an 


‚den Stengel umher gehäuft. So auch Kohlpflanzen, 
Salat. 
Huͤppen, huͤppern: baͤpfen, uphuͤppen: 


aufhuͤpfen, geſchwind bei Ber Hand. fegn. He 


meent man mut em gliek uphuͤppen: er 


meint, man muͤffe ihm ſogleich aufwarten. Wie hoppen. | 


Hüppup: Steiß eigentlich Stelett des Steiffes 
vom Geflügel. Be \ 

Huͤpperling: kieiner gern ‚herumfpringender, 
nicht ſtillſitzen der Kuabe, auch, aber ſeltner Maͤdchen. 

Hüpppeerdfen: Kinder: Stedenpferd. 

He huͤppt herum as en Heiſter up en Ko⸗ 
panns, Kuh-Eingeweide, (Huſ.): von alberner 
Geſchaͤſtigkeit. 


Huppen, torügge huppen auch hoppen: 
weichen, i mit Pferd und Wagen zurüchweichen, | mit 


— \, 


— 
- 
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> uphuppen (wie Suiten) auf einem Magen fi fi & mit : 
aufſchwingeit, mitfahren. 


Hupphupp nennt der Holfe. Landmann den 
Miedehopf, epops 2. Gran. la hupe, Engl. the 


hoopoe. 
Un wenn du Paoii faarſt ſo kann ig 
huppen und fuͤhrteſt du Paoft, fo kann ich nicht 


zuruͤck, ſagte zur Zeit als Paoli fi beruͤhmt machte, 
ein Hamb. Kutſcher dem andern, der ihm mit ſeiner 


Fuhre in der engen Brandstwiete begegnete, Ben 


# 


‚ ben Namen? oder von Hopfen? S. oben. B. 
- Hlren, Huren: haͤurrnnn. 


Magazin 3, 140.) 


Der Hamb. Hoppenfad, e eine Straße bie einen ” 


cul de sac formt (gleich dem Keerwedder) hat 
fie nicht von zuruͤckkehren Hoppen oder Huppen 


ſik inhuͤren: ſich hei jemand einmiethen. 

Verhuͤren: vermiethen. 

De Hur, Huͤr: Haͤuer, Miethzins. Huus⸗ 
hur: Hausmiethe (Luͤb. Rechtsbuch 1240.) | 


Hierdage (auch Stevendage) beftimmte Tage I 


zur Aufgabe einer Miethe und gerichtlicher Ladung 
(Zlensb. St. R. 1284.) 


Hurrl: beftärzt, auch aufgebracht ‚ betroffen. 


He wur gans hurrle er kam ſehr in Harniſch. 
In Renböburg hoddelig ſehr maleriſch, und 


auf Geberdenſprache und Bewegungen zielend Bomb. 
ad) Huddelig. 


. 
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oußputt E. Grapen) J 


Huͤſch un Snuͤſch (Hamb. at: Gemeng⸗ 
ſel, alles durch einander von Speiſen, mehr gebraͤuch⸗ 


- lic) von Menſchen, melirter Geſellfchaft. Auch 


HVuſch um Snuſch. 


Huͤſchen (uͤ brey.) durch Tonlaute zum Schwer 
gen bringen | 
2) (& long.) Schwenkfeile hin und her ſchwenken, 
bewegen (Kleffel Mſt.) baher auch’ das Huͤſſen, 
inhuͤſſen, huͤslen: Kinder durch RrRuͤtteln in Schlaf 
hringen, entſtanden ſeyn mag. So beginnt ein golf. 
Wiegenlied: 
duͤſſebuͤſſee! — 
dat erſte Jaar twee 
—daat anner Saar x 
| noch en Paar u 
fo geit de Weeg uͤmmerdar 
Hefe 00. E 
- Kinder follen, wänfcht bie Amme, auf Kinder folgen 
und die Miege immer im Gange bleiben, Dies Huͤſſe⸗ 
büffee ift eimeinfchläferndes Wort (B. W. ©.) | 
- ‚Hütten, bi de Hütten: Gaſſe in der Hamb. 
Neuſtadt, Michaelis Kirchſpiel, wo ehndls nur kleine 
Haͤuſer ſtanden, und noch eine Menge Huren wohnen 
daher dat is ˖ Een vun de Huͤtten daſelbſt ſo viel 
heißt als: das iſt eine Hure. 


Glas⸗ 








477. 


Glashuͤtten: Hamb. Landgegend wo Glasfabri⸗ 


‘Ten waren, und Wirthshaͤuſer ſind. 


Huf, Huf: Winkel, Ede. Das erfte in 
Holft. am gebräuchlichfien. Y 


In de Huuk fitten: niederhocken conqui- 


niscere {R. ) up De Huuk: an der Ecke. Daher 
Stubbenhuuk: Gaſſe in Hamb. Neuſtadt, Mi⸗ 
chaelis⸗Kirchſpiel, die naͤchſt der Schaardoor 


Enſcharius⸗Thor) Bruͤcke am Elbhafen einen ſtum⸗ 


pfen ſtuven Winkel macht, (S. Hoͤrn und Ort.) 

Huukweer: Deich an einer Ecke, Laudbucht, 
Auſſendeich. 

2): Zaͤpflein im Halfe. De Huuk is em daal⸗ 
ſchaten Gamb.): der Zapfen iſt ihm niedergewi⸗ 
chen. | 

Huut (Angſ. hyd. Engl. hide. EI huud) 
Huud: + Haut. 


He kann nig in heeler Hund leben: von J 


_ einem der immer Händel fuhr. Em jokt de 


Huud: ihm juckt der Ruͤcken nach Schlaͤgen, er 


iſt nicht eher ruhig bis er Schlaͤge erhaͤlt. 

Huus: Haus. Huͤſchen: Häuschen, auch 
Kernbehaͤltniß des Obſtes, Apfels, der Birne. 
(Ditm.) Sprallhuus. 

Dat Huͤſchen nennt der: geringe Mann in Ham. 
das Fortififationshaus, ein einftocfiges Luſthaus in 
einer reizenden Lage zwiſchen ben Feſtungswerken am 

12 Stadt⸗ 
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Die Koſtuͤm der Holſt. Weiberhauben iſt ſehr 
Be erhält fid) .aber in einigen Gegenden un: ⸗ 
term Mittel und Benren und Dienftftande mit feltener. 

+ Beharrlichkeiti Sch will die originellften auszeichnen: 

Die alten Ditmaderinnen trugen (zufolge Nepcos 

rus) guͤldne und perline (mit Gold und Perlen 


benähte) Huven auch Schierdoͤk um den Kopf 


gebunden, ſpaͤterhin ſeiden geknuͤttete Huven. 


Die Kremperin hat noch itzt ihren Lokalköpf⸗ 


ſchmuck. Sie trägt die Haare gewöhnlich im Naden 


auf einen Berg Tut von der Aehnlichkeit mit einer 
ute fo genannt‘) zuſammengedreht und einer knoͤ⸗ 


chernen Neſtnatel zuſammengeſteckt unter einer 
ſeidnen oder wollenen Muͤtze, die von hintenher nur 
bis an die Ohren und ſo in grader Linie uͤber den 
Kopf geht und die vordern, ſchlicht und glatt geſtrie⸗ 
gelten Haare 3 — 4 Zoll unbedeckt laͤßt. Druͤberher 
bei Megen oder Sonnenfihein eine Samtlappe' mit 
ſteifem Vordach. In Glaͤckſtadt, Herzhorn, Bors⸗ 
fleth u. a. Dörfern der Gegend, iſt ein faft gleiches 
- Haar z und Haubenkoſtuͤm der Land⸗ und kleinen 
Bürgerleute, . J 


Um Kiel tragen bie niedern Standsweiber und 


Mädchen nicht fo hohe und fpige, fondern platt und 


rund um das Geficht, liegende Hauben, bie Kieler 


Dienftmägde fehen ben ſpitzen Strohhut daruͤber. 
(S. Hoot.) Die Matroſenb und Schifferfrauen 
(Gl. G Hamb. Alt.) zeichnen ſich oft durch ein um 
die weiße Haube gebuͤndenes farbigtes ſeiden oder 
 wollen- Tuch aus, 


— 
- 
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In Fhm. find mir dreierlei Lokalhauben vorge⸗ 
kommen. Upſetthuve heißt ein Streifen feiner 
Leinwand mit Kanten und eingefnippten Spitzen 
umſetzt, Snipp, und um den Kopf gebunden. 


; ‚Ueber diefe wird die Spundmüge (vom Span: 


aͤhnlichen Zuſchnitt ſo genannt) von Seidenzeug oder 
Goldſtoff mit goldnen oder ſilbernen Treſſen umſetzt 
und dito Schnuͤren durchzogen gehaubt, ſo daß jene 
mit ihrem Spitzenſtreif vorn an der Stirn vorkukt. 
Die ‚dritte, ist: ziemlich abgefommene ‚ beißt 


offe, eine Abendmahlshaube, worin die Maͤd⸗ 


chen noch wol kommuniziren. Sie ift von fleifer 
Pappe mit Seidenzeug übergogen und Schmelz be⸗ 
fest; fie ſchließt ſich feft und dicht an das Geficht und 
wird oben, wo das Haar an der Stirn vorblidt, mit 
einer Heftnadel von Silber feftgeftect, 


Bei den Weibern höhern Standes in fat allen 
Holſt. Städten hat fi). von jeher der Haubenſtaat 
had) Wind und Wetter der Mode gedreht, Die 
Hamb. Regenkleider (5. Kleed) waren freilich eine 
Zeitlang Sofaltracht und machten die Haube über- 
fluͤßig, die gewoͤhnlich ihre, oft wechfelnde Form aus 


„Frankreich oder Stalien, auch wol Holland herholte. 


In den Kupfern des Newen Allamodo Büchlein, zu 
finden im gülden A. B. C. in Hamb, von B. Iſſel⸗ 
burg geftochen, finden ſich mancherlei Kopfauffäge: 
bloßes Haar mit Flechten, die hinten am Kopf in 
eine Ringform gefchlungen, Schleier, Mützen mit 
4 — 6 Schneppen ins Geficht hereingehend, viel 

Federn 
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Dae Koſtůͤm der golf Weiberhauben iſt ſehr 


BE erhält ſich aber in einigen Gegenden un: 


‚term Mittel und Bauren und Dienftftande mit feltener. 
Beharrlichkeit. Ich will die originellſten auszeichnen. 


Die alten Ditmadſerinnen trugen (zufolge Nepcos 


rus) guͤldne und perline (mit Gold und Perlen: 


benähte) Huven auch Schierdoͤk um den Kopf 
"gebunden, fpäterhin feiden gefnüttete Huven. 

Die Kremperin hat noch ißt ihren Lokalkopf⸗ 
ſchmuck. Sie trägt Die Haare gewöhnlich im Nacken 
auf einen Berg (Tuͤt von der Aehnlichkeit mit einer 
“N Tute ſo genannt) zuſammengedrebt und einer knoͤ⸗ 
/ chernen Neſtnatel zuſammengeſteckt unter einer 
feidnen oder wollenen Muͤtze, die von hintenher nur 
bis an die Ohren und ſo in grader Linie uͤber den 
Kopf gebt und bie vordern, ſchlicht und glatt geftries 
gelten Haare 3 — 4 Zoll unbedeckt laͤßt. Druͤberher 
bei Regen oder Sonnenfihein eine Samtlappe' mit 
ſteifem Vordach. In. Gluͤckſtadt, Herzhorn, Bors⸗ 
fleth u. a. Dörfern ber Gegend, ift ein faſt gleiches 
Haar z ‚und. Haubenkoftüm der Lands und kleinen 
Buͤrgerleute. J 


VUm Kiel tragen die niedern Standsweiber und 
Mädchen nicht fo hohe und ſpitze, fondern platt und 
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rund um das Geſicht, liegende Hauben,. die Kieler 


e ‚  Dienftmägbe feken ben ſpitzen Strohhut daruͤber. 


(S. Hoot.) Die Matroſenb und Schifferfrauen 
(SI. G. Hamb. Alt.) zeichnen fi ſich oft durch ein um 
bie weiße Haube gebundenes farbigtes ſeiden oder‘ 
wollen- zu aus, 
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In -Shm. find mie dreierlei Lolalhauben vorge⸗ 
kommen. Upſetthuve heißt ein Streifen feiner 
Leinwand mit Kanten und eingeknippten Spitzen 


umſetzt, Snipp, und um den Kopf gebunden. 
uUeber dieſe wird die Spundmuͤtze (vom Span⸗ 
aͤhnlichen Zuſchnitt ſo genannt) von Seidenzeug oder 
Goldſtoff mit goldnen oder ſilbernen Treffen umſetzt 


und dito Schnuͤren durchzogen gehaubt, ſo daß jene 


mit ihrem Spitzenſtreif vorn an der Stirn vorkukt. 


Die ‚dritte, ist: ziemlich abgekommene, heißt 


Motte, eine Abendmahlshaube, worin die Maͤd⸗ 


hen noch wol kommuniziren. Sie iſt von ſteifer 


Pappe mit Seidenzeug uͤberzogen und Schmelz be⸗ 


fest; fie ſchließt ſich feſt und dicht an das Geſicht und 
wird oben, wo das Haar an der Stirn vorblidt, mit 


einer Heftnadel von Silber feſigeſteckt. 
Bei den Weibern höhern Standes in faſt allen 


Holſt. Städten hat ſich von jeher der Haubenflaat 


had) Wind und Wetter der Mode gedreht. Die 
Hamb. Regenkleider (S. Kleed) waren freilich eine 


Zeitlang Lokaltracht und machten die Haube über: - . 


fluͤßig, die gewoͤhnlich ihre, oft wechfelnde Form aus 


Frankreich ober Stalien, auch wol Holland herholte, 


In den Kupfern des Newen Allamodo Büchlein, zu 
finden im gülden A. B. C. in Hamb, von B. Iſſel⸗ 


burg geftocyen, finden fid) mancherlet Kopfauffüge: 


bloßes Hear mit Flechten, die hinten am Kopf in 
eine Ringform gefchlungen, Schleier, Muͤtzen mit 
4 — 6 Schneppen ins Geficht hereingehenb‘, viel 

Federn 
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dvedemn und Plumaſen. Mi in Hamb. bie Heften u 
„und Sueken abfamen und bie Fonkangen auf, 

erhob eih Dichter foͤlgende Klage mit borgängiger Bes | 

areinuns jener modiſchen frangdf. Hanbentracht: | 


on 


Wat {hau it vun der dullen Dracht vun — 

de Fontangen ſegge 

ie nu de Sungffern alltomal ahn Uns 

Derfcheed anleggen?. . 
Man legzt dat Haar up iſern Drat 
mit ſuͤnderlichen ut 

moan neyt dat Band up Nern up. O 
rechte iſern Tydt! 

man maktiſe uther wpſen hoch, un hett 
dee Maat verlahrren 
man bout hier Pyramiden up. O recht 
hochbeente Jahren! 
hört, Deerens, ſitt ſe ju to hoch, ſo 

nehmt de Suek hervoͤr, 


de iß jo ot noch paßlich hoch, un kledt 


juw mit mehr Ehr, 


| » Heut un Suek! du brave Dracht, der | 


‚ Grotmöhm befte Zierde, 


| wo ſtund et doch in Hamborg to, als man J 


dy noch recht fierde! 


und chlleßt mit der Drohung: 


Vambors nu du de Suek afflegt, werd 
dy de Suͤcke roͤhren. 


(Kupfer 
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(Kupfer zu Pak Heſſel in Hamb. Setzt, v. v. 
Elbſtrom 1675.) > 
Huvenband: eine fraͤuliche Gerechtigkeit ber 
Holſt. Adlichen und Witwen charaktriſirter Guts⸗ und 
Hofbeſitzer, Gewohnheitsreiht zufolge deſſen die Witwe - 


ein, volles Jahr nach dem Abfterben des Deanngs | in 


Beſitz bleibt (S. Landger. ‚Ordnung 4. 5.) 


Hummig vom Mehl das fich emgelecn, einen 
faulen widrigen Geſchmack bekam. 


Huͤmpel (eis) Diem (Say: genfaufe, 


Humpumpen (Hamb. a: Ginten, us 
Humpeln. 


Humſen: maufen ; ſtehlen 

2) wie Humpeln, im Tanz nachlciz Sipfn 
und fchlentern . | on 

3) im Schlaf laut ſchnarchen. 

Hund: canis. Hunnenhuus: Hundehaus. . 
Hynnenjung: Pöbelfepimpfwort.  * | | 

Da bün if keen Humd in (Hamb. Alt.): 
laſſe mich nicht Tumpen, mache mit, knauſre nt. 

Up'n Hund fin: son Meinem Ungluͤck zu 
ruͤckſetzung in Geſellſchaften, Nichtachtung auch 
upn Hund ſitten im Gegentheil von upn Peerd 
oder up de Mär fitten oder fin: daher man (K. 
G. Hamb.) en Hundmamſel eig. Maͤdchen nennt 
die auf Ballen nit zum sans aufgefobert ward.” 

.. Ä Dir 





.. Dir den Hund m nennt der Holſt. Bas Hehard⸗ 


fiel rouge et noir, womit ihn die franz. Einwans J 


derung bekannt gemacht, und manchen une: ſahien 
damit auf den Hund gebracht hat. 

He verlett ſik up mi as de Hund up ſin 
Haldband (Ditm.): ein Halsband des Hunbes 
pflegt fein Zeichen zu ſeyn, daß er nicht Herrenlos iſt 
und ſich auf feinen Herrn, wie dieſer auf ihn zu 
Schutz und Trutz verlaͤßt. 

He is ſo bekannt as de bunte Hund: ſehr 
bekannt. | | 

En Wedder dat man Feen Hund utjagen 
mus): Schlecht Wetter. 

Hier hett de Hund in den Buͤdel fcheeten: 
Ausruf der Luͤb. Gaffenjungen, wenn, beim Vo⸗ 
gelſchießen die luſtige Perfon der Handwerker 
Homeſter bettelnd nichts erhält. 

He bett Hunnenfnuten eten, he kann 

ſcharp ruͤken: von oder zu einem Liſtigen, Fein. 
mierkenden. 
He ſmuzzert as Vits Hund muß ſich auf 
einen Hund beziehn der eine lachaͤhnliche Miene zog 
und deſſen Herr, Sundepringipal einer afüßigen Bande 
Veit hieß, 

Da geit be hen 48 de Hund aan Swand: 
da ift er übel angekommen. und weggelommen. 

Da’deit de Hund wat in (Hamb. Aft.): 
Pezeugung der Verachtung einer Sache oder Sage, 

vs \ . a 
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Da hett he en Hund utſtupen ſeen: dort 
iſts ihm ſchlimm gegangen; er kommt nicht wieber. | 
Wenn ik Dat deed, fo weer ik weert/ dat 
ik mit de Hunnen danſſe: thäte ich das, fo. 


verdiente ich mit den ' Hunden zu. tanzen. mit Vits J 
Hunden? 


Wo finde man Brod im Hunnenfalt: Ä 
grade fo fagt man in Weftindien, wo findt man Kas 


kerlaken in Hönereers nad) dem mit dem Plattd, fehr 
oft einftimmenden Ereolifhen. Der Hund läßt Fein 


Brodt, die Hüner Feine Kakerlaken (S. Beckman 
Nat. Gefch.) ungeeffen. . Bon Sachen alfo, die ger 


ſucht werden. wo ſie nicht find, Seehund (S. 


Se). j 
Hundert: 100, Hunnert ausgefprochen. 


Dats Een vunt Hundert (Hamb. Alt.): 
Menſchen ſeines Schlages giebt es mehr — als zu 3— 
viel! 

Poz hundert un — twintig! Ausruf der 
Derwunberung auch Poz Hunnert un Dufent!: 

Hunnert un Dufent (Eid.): ganz Heine, in 
Milch gefochte Mehlkloͤße. i 

Hunger: fames. " | 

Hungerpotien fügen: darben, auf nichts 
als die Pfoten zu faugen haben, Er hat nichts in ben 
Taſchen als feine Hände fagt Lichtenberg von einem 
Dienſtleſen. Hungertitten nennt man ſehr unei⸗ 

gent⸗ 
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gentlich einen Nietnagel. Daher au Hunger⸗ | 
titten ſugen: darben. — 
Hunknuſt: Serngehsufe des Apfels⸗ | 
Hupe auch Hoope: Haufe. 
En Hupen beter: suite} beffer. 
He is Hupes auch he is'en Hupen hoͤger 


| as he: er iſt viel länger ats | jener. Und bad Ber: 


bum. I 
Huͤpen. gantuͤffeln hͤpen. Wenn die 
Kartoffeln einen guten, Fingerlang aus der Erde ge: 
wachfen find, fo wird die Erde mit.einer Hake an 
den Stengel umber gehäuft. © auch Kohlpflanzen, 
Salat. 

Huͤppen, huͤppern: bauͤpfen, uphuͤppen: 
aufhuͤpfen, geſchwind bei ber Hand ſeyn. He 
meent man mut em gliek uphuͤppen: er 


meint, man muͤffe ihm ſogleich aufwarten. Wie hoppen. 


J 


Huͤppup: Steiß eigentlich Stelett des Steiffes 
vom Gettügel. \ 

Huͤpperling: kieiner gern herumſpringender, 
nicht ſtillſi itzender Knabe, auch, aber ſeltner Mädchen. 

Huͤpppeerdken: Kinder⸗ Steckenpferd. 

He huͤppt herum as en Heiſter up en Ko⸗ 
panns, KuhsEingeweide, (Huſ.): von alberner 
Gecſchaͤftigleit. ur 


Huppen, torügge huppen auch hoppen: 
weichen, mit Pferd und Wagen zuruͤckweichen, mit 


— \r 
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uphuppen (wid Hunken) auf einem Wagen ſ ch mit 


aufſchwingetd, mitfahren. 

Hupphupp nennt der Holfe. Landmann den: 
Miedehopf, epops L. Gran, la hupe, Engl. the 
hoopoe. 

Un wenn du Paoli faarſt ſo kann eig 
huppen und führteft du Paokt, ‚fo kann ich nicht 
zuruͤck, ſagte zur Zeit als Paoli fich beruͤhmt machte, 


ein Hamb. Kutſcher dem andern, der ihm mit ſeiner 


Fuhre in der engen Brandstwiete begegnete wen 
Magazin 3, 140.), 


Der Hamb. Koppenſach eine Straße bie einen — 


cul de sac formt (glei) dem Keerwedder) bat 
fie nicht von zuruͤckkehren Hoppen oder Huppen 


den Namen? oder-von Hopfen? ©. oben. BE 


* Hirten, Huren: Hänem. . 
fif inhuͤren: ſich hei jemand einmiethen. 
Verhuͤren: vermiethen. 


De Hur, Huͤr: Haͤuer, Miethzins. Bus | 


hur: Hausmiethe (Lüb. Rechtsbuch 1240.) 


Hüerdage (auch Stevendage) beftimmte Tage ö 


zur Aufgabe einer Miethe und gerichtlicher Labung 
Glensb. St. R. 1284.) 


Hurrl: beftärzt, auch aufgebracht ‚ hettoffen. 


He wur gans hurrli er kam ſehr in Harniſch. 
In Renböburg hoddelig ſehr maleriſch, und 
auf Geberdenſprache und Bewegungen zielend Hamb · 


we) Huddelig. 
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Hußvutt E. Grapen.) 


Huͤſch un Snuͤſch (Hamb. Alt.): Gemeng⸗ 
ſel, alles durch einander von Speiſen, mehr gebraͤuch⸗ 
lich von Menſchen, melirter Geſellfchaft. Auch 


Vuſch un Snuſch. 


Huͤſchen ci bren. burch Tonlaute zum Schw 
gen bringen BE 

2) (& long.) Schwenkſeile hin und her ſchwenken, 
bewegen (Kleffel, Mit.) daher auch das Huͤſſen, 


u inhüffen, huͤslen: Kinder durch Ruͤtteln in Schaf 


f 


 Äringen, entſtanden ſeyn mag. So beginnt ein Holſt. 
Wiegenlied: 
| Huͤſſebuͤſſee! 
doaat erſte Saar twee 
- 0. dat ammer Jaar 
| noch en Paar | 4 
fo geit de Weeg uͤmmerdar 
Huͤſſebuͤſſee! BR 


- Kinder ſollen, wuͤnſcht die Amme, auf Kinder folgen 


und die Miege immer im Gange bleiben. Dies Huͤſſe⸗ 
büffee ift ein einfchläfernbes Wort (B. W. 3.) 

. Hütten, bi de Hütten: Gaſſe in der Hamb. 
Neuſtadt, Michaelis Kirchfpiel, wo ehmals nur Kleine 
Haͤuſer ftanden, und nod) eine Menge Huren wohnen _ 
daher dat is ˖ Een hun de Hütten daſelbſt ſo viel 


heißt als: das iſt eine Hure. 


Glas⸗ 








oo * 9 
N} f oo. 


Glashuͤtten: Hamb. Landgegend wo Glasfabri 


ken waren, und Wirthshaͤuſer find. 


Hunf, Hurf: Winkel, Ede. Das erſi in 
Holſt. am gebraͤuchlichſten. 


In de Huuk ſitten: mederhocke conqui- 


niscere (R.) up de Huuk: an der Ecke. Daher 
Stubbenhuuk: Gaſſe in Hamb. Neuſtadt, Mis 
chaelis⸗Kirchſpiel, die naͤchſt der Schaardoor 


Enſcharius⸗Thor) Brujcke am Elbhafen einen ſtum⸗ 


pfen ſtuven Winkel macht, (S. Hoͤrn und Ort.) 

Huukweer: Deich an einer Ede , earbbucht, 
Auſſendeich. 

2). Zaͤpflein im Halfe. De Huuk id em daal⸗ 
ſchaten (Hamb.): der Bapfen ift ihm niebergewi⸗ 
chen. | 
Huut CXngf. bod. Engl. hide. oo buud) 
Huud: Haut. | 


He kann nig in heeler Hund leven: von ” 


- einem der immer Händel ſucht. Em jbft de, 


Huud: ihm juckt der Ruͤcken nach Schlaͤgen, er 


iſt nicht eher ruhig bis er Schlaͤge erhaͤlt. | 

Huus: Haus. Huͤſchen: Haͤuschen, auch 
Kernbehaͤltniß des Obſtes, Apfels, der Birne. 
- (Ditm.) Sprallhuus. 

Dat Hüfchen nennt der geringe Mann in an. 
das Fortififationshaus, ein einſtockiges Lufthaus im 
einer reizenden Lage zwiſchen ben Feſtungswerken am 

12 Stadt⸗ 
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„&tabtgraben naͤchſt dem Altonaerthor. Dies Hius⸗ 
chen liegt an der Elbſeite von Gebüfchen und; Bauen 
on beſchattet. Von den Fortifikationsherrn welche die, 


Aufſicht haben, erhalten Hamb. Buͤrger den Schluͤſſel, 
um dort ihren Freunden und Fremden Dejeuners, Die 
ners und Soupers zu geben: Es ift folglich Fein 
öffentliches Haus. .- 

Hüfchen auch A. B. C. Huus: Abtritt, Ca⸗ 


binet d'aiſance. Das folgende plattdeutſche Raͤzel iſt 


appetitlicher als es ausfieht: | 
. Achter unfern Huus, 
dar is en Kumkelfufe, oo 
dar fchietet fe in, dar Fakt fe in, 
dar ſtippt de rieke Mann ſin Brod in, 


5 benn es loͤßt fich in Bienenſtock und Honig auf. 


Huusknecht ft in (Hamb. Alt.) ein Hausge⸗ 


werbe beſtellender ſogenannter Arbeitsmann, unter⸗ 


ſchieden von denen an den Gaſſenecken ſtehenden Ar⸗ 
beitsleuten. Ihr Koſtuͤm iſt eine e ſchwarze Baunfeis | 
dene ade. | 

Seebenhuus: : Kranken⸗ Siechenhaus. 

Dat Huus is Thtj, id. man Kopp un 
Swans: ein Feines Haus das Feine Mittel; Etage 
Bat. 

- Menn man. in Holſt. E. G. Pbg.) allen Beſic 
bezeichnen will, pflegt man zu ſagen: Huus un 
Hof Wag un Page: Haus und Hof, Wagen 
und Pferde. 


— 


En. 











En Zn 2 


En An Spil as en Huus fat ber bhowhreſpte 


ler von einem großen Spieke und tepleit: et sift 
ook luͤtje Hüfer. | 

Bi Huus lang gaan: von Haus zu Sans 
gehn, betteln, 


‚Yarhufen, diefe din, Stadt hat ihren wepen | 


von Aar daͤn. Ruder und Huus. 
Drekhuus (S. Drek) eins oet ·Spottleder 


—34 


auf dos in Hamb. zu Erbe gewordne Erdhai fuhrre 


den Titel: 
En Rimelrei vant Huus am al - 
dat, ad en Sumfer, keem to Fall 
Huusmann, Huusluͤde die angeſehnen Sauren 
in Holſt. z. B. Billwaͤrder, Risebüttel wollen nicht‘ 
Buuren Heißen, ſondern hören ſich gerner Bunde 


luͤd nennen. 


Huusbatfen Ber): ein Brod das nicht ber 


- Beer fondern das SHausgefinde, wie bei unfern, 
Landleuten gewöhnlich ift, Die ihren Ofen hinterm 


Haufe haben und oft 10, 20 ja 100 Rockenbroͤdte in 


Vorrath, baden. 

Wenn bei einem Menſchen viel unglaͤck zuſanumen 
trift, fo ſagt man: et is nignong, dat das 
Huus vull uUngluͤt is, dar ſteit noch en Wa⸗ 
"gen vull vor de Dir. 


Huuſeeren: Laͤrm, Geraͤuſch machen, herum⸗ 


huuſeeren: beumfäundsmen.. Dat. leev Wed⸗ 
12* | ber 


. 
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der huuſeert in de Lucht (Hamıb. Alt. Pbs.): 


bdas Gewitter verhält ſi ch in der Luft, rummelt, will 


nicht heraus. 


Huusweert: Hauswirth· Diez - HOuus— | 
tert (Homb. Alt): der fein gemietheteg Haus 


u ‚ober. Zimmer wieder vermiethet ſublocator. 


u Ze 


Huve (S. Hülle). Holle. buyve. | 
Huͤxter (Hemb.). Hüffträße, Huͤrterthor 
. (86:2. vielleicht. nach Familennamen gebildet. 
| GSoluter v. d. Erhen in Hamb.) 


ze = Zu 3. TE 
Sg ‚für/et. Man brancht dieſe Interjektiop in 
Holſt. zum Ausdruck vielerlei Gemüthöhgwegungen, 
nur iſt ber Ausdruck und Laut eben fo berfchieden, 
3 DB. :in der Ausrufungsfloskel J ſo wull ik! 
welche bald eine Verwunderutig, bald gine koupirte 
. ober abgebrochene DVerwünfihung, wo Die Folge 
dat di de un de haal! aber Dat du Di leever 
bedaan harſt in Petto behalten wird. In allen 
Guttutal oder Kehlſprachen, wie die Holl. und Plattd. 
druͤckt ſich das J wie Y ans, den Alten ein langes J. 
(S. Br. W. B.) daher ich nach dem Beyſpiele meh- 
rere vor mir das härtere Ipſilon ähnlich lautende.? i 
mit einem beigefügten e verflärke. 


Il! heff ik min: Dag oder min Leebdage! 
(etc) i " mat mi betemen! ’ ift jenes dem Außs 
- ruf 
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ruf des Erfauneng dies des Wiberwillens oder Ab⸗ 
wehrens vorgeſetzt. I, wat gJi ſegt: was Sie 

fagen. J, i! ei ei! Verwundrung. 

Ja: imo Holl. belraͤtigendes Beiwort. 

Ik hef nog nig ja darto ſeggt: ic habe 
noch nicht ja gefagt. “ 

Jabroder: der mit allem zuftieden, ein gefi⸗ 
giger gewoͤhnlich ein dummer Menſch, wie Jaſu⸗ 
fir +. 

He ſeggt nig Ja un nig Nee: er * nichts 
dazu. 

Jawoord (©. Saffen.y. ee 
| Jaanen (a. b. Ungelf. geonan. Engl. yawn.) 
Richey irrte (wie das Br. W. B. ‚zu vermuthen 
ſcheint), denn ſebbſti in Hamb. wie in Holſt. überhaupt 
hört man oft jaanen für das Mail aufthun, - wie. 
das gebraͤuchlichere Hojaanen, hoch, ſehr jaa⸗ 
nen: gaͤhnen. Bejaanen: befaſſen mit aufge⸗ 
ſperrten Munde. Koͤn jı dat bejanen fragt man, 
wenn man um zu wiſſen ob einem das Zaͤpflein im ’ 
Hals geſchwollen ſey, ihn verſuchẽen laͤßt, ob er. 
das Mittelglied des Daumen in bie Länge zwiſchen 
die Zähne ſetzen koͤnne. (R.) 


Jaar: za. | re 
Bon Saar: bies Hahr. 
Gott geb und en good Jaar: gewoͤhnlich 
als Wunſch zur Begruͤßung beim Zufammentreffen 
auch 


1 
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auch⸗ Sefundgeis beim Trinken, au zur Neujahrds 
‚sitz en good Neejaar, welcher Wunſch und 
Grus fuͤr das beginnende Jahr gilt. 

En natt Saar, he krigt en natt Jaar 
das bekommt ihm uͤbel. He is bang voͤr en 
natt Jaar: er hat etwas böfes zu fürchten, ‚wei 
ers verſchuldete. 

Verleeden Jaar: verwichenes Jahr. 

Hochbeente Jaar auch Tieden: ein Iahr, 
der Theurung, wo man mit Mühe auskommt. _ 

Najaar: Herbſt Voͤrjaar, Froͤjaar; 
Fruͤhiabr. 

Es iſt eine in Sol. herrfchenbe Vollsmeinung 
daß alle 7 Jahr ein Jahr treffe, wo der Floͤhe, 

Raupen und Käfer uͤberviel ſich einfinden. 

Alle ſoͤben Jaar en Floͤjgar, alle ſoͤben 

‚Saar en Rupenjaar, alle füben Saar en 
Kaͤver (See) Saar, beißt es und ber Glaube 
bleibt, wenn gleich auch im ausgerechneten ſi ebten 

Jahr das Ungeziefer ausbleibt. Auch: alle füben 

Jaar en Krankenjaar oder Unglüksjahr: wo 
einem eine ſchwere Krantheit oder deegleichen Unglüd 

= betreffen — ſoll. 
Wenn man eine felten. ein oder zuteeffende Sach⸗ 

bezeichnen will, fo ſagt man: et kumt an foben 
Jubeliaar: alle ? Jubeljahte eiarial. 


Jagen: jagen. | 
He 
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He jagd auch) he geit up de Jagd: er tat, J 


ſich im Kopf. 
Verjagen ſik: ſich erſchrecken auch attive ver⸗ | 
jagt dat Kind nig: erſchreckt das Kind nicht. 
Da verjage ik mi voͤr; he hett SIE fo deger 
verjagt: er hat ſi ch ſehr erſchrecken laſſen. 
Kloppiagd: heißt in Holſt. die Fuchs jagd, ‚bie 
Gutsbeſitzer mit ihren Freunden und Leuten’ klopfen 
mit oben dicken Keulen An’ bie Hügel u: a. O. wo die 
Fuchsloͤcher vermuthet oder bekannt find. Der ge⸗ 
ſcheuchte Fuchs laͤuft hervor und findet ſeinen Tod. 
Mevenjagd (S. Meve.) 
Hagen, auch Boͤnhaſen jagen (Hamb.) das 
Verfolgen der Pfufher unter Handwerkern, wenn - 
ordentliche Amtsmeifter, wit.Beiftand. obtigfeitlicher - 
Diener Hausſuchung thun, ‚und unerlänbte. heimliche 
Merkftädte ſtoͤren. Auch/ Kramer bie wit ’alledlei. 
Waaren Handeln, und zu gewiflen zeiten den hauſi⸗ 
rengehenden Kraͤmern, Bandjudenjungen und Mad⸗ 
chen ihre Waareu abzujagen, das iſt wegzunehmen 
befugt find. Es heißt dann: de Kramers jagt. 
Inn Ars jagen: von Geldausgeben das un⸗ | 
gern geſchieht. Ik mut voͤr nie Dat Geld t. 
HA, j. ich gebe ihm mein Geld » für nichts und. wieber 
nihts. - ‘ 
Jagd hebben, Holen Streit haben⸗ halten 
d. i. ſich zanken, das Wort Jagd wird aber auch in 
Holſt. 


# 
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gSolft "mb: Hamb. fuͤr Menge gebraucht, hoelches 
R. uͤberhoͤrte) en ganſſe Jagd Kinder, eine 
Menge Kinder. Dat Kind hett en Jagd Luͤs: 
das Kind hat viele Läufe, ie ſoger en Jagd. Klee⸗ 
der viel Kleider. 

Jachtern: Frequentativ von jagen: ſpielend 
herumlaufen wie Kinder einander jagen. Ge 
jachtert ĩ un davet. Br 

. iger. in Hazardfpiel, Worfelſpiel das auf 
SRärtten getrieben wird. Jaͤger un Jumfer. 
Der Ausruf: Jaͤger un de Jumfer noh! Voß 
un de Haas noch! friſchtogeſettet frifshto- 
geſett! das Bild des Jaͤgers, Fuchs und Haaſen 


iſt noch (mit FShill.) zu beſetzen, de lezte Mann 


noch! ſockte den ſpiel⸗ und gewinnluſtigen geringen 
Mann an das Tiſchchen des Schreihalſes. In Hamb. 
Alt. find dergl. Spiele neuerdings unterſagt. | 
Jakk, (Engl. jack) Beddejakk: Nacht: 
leibchen def‘ Holfl, Leider: Die modiſchen Spencer 
‚ waren dirk’ Pihel in Städten ein Aergerniß und 
abe Ehorheit⸗ Er nannte nitunter denſelben en 
Purzuellialk Molichinellanzug.). Auch ſagte ein 
Wißziget & pleho von einem Elegant im Spencer: _ 
„de hett fiE verfeen un dat Nachtjakk oͤvern 
Nod trokken:“ fehr paffend, da die Tächerliche 
Iade nur ben halben Rod big an die Taſchen bedeckt. 
Schubjack: heißt in Holft. ‘em Pfahl ben man 
Wefonbeis in‘ der. banmarmen me auf dem Selbe. 


eins 
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einſteckt, damit daß Vieh ſich dran, reiben kan. BE 
Daher das allgenieine Holſt. Scheltwort Schubjack 


ſchlechteer Kerl an den ſich jeder reiben darf. 
Jalſchen (Holſt.) jalpſchen (Eid. Huf.) 


albern wie dimallern, auch unverfchämt bitten. | 
Ditm.) he jalfcht eenen de Ooren bull: er 


föhnt.t immer und Elagt wide nd. 


Sammer. He mag allen Jamner: er | 


mug den Henker Dazu taugen: 
Jann, Jantje von Johann. Daher 


Jann Hagel u um fin Maat: dibet und vm⸗ u 


| belögenoffen. Ä 


Janken: winſeln wie ein Hund. ieh auch 
in Holſt. von kraͤnklichen viel ſtehnenden Kindern ger 


braucht. 

Sapen: gaffen von gapen enflanden. gt. 
Kap, up: Maulaffe, der das Maul auffper- 

rend gaft. Das Scheltwort des Poͤbels Japs ift 


wahrſcheinlich damit verwand, auch Muſche Japs 


(Hamb.) von jungen Laffen. 


Jappen: nach Luft ſchnappen. Auch he japt 


dana: er ſchnappet darnach. He kann nog 
man even jappen: er kann kaum noch Athem 
hohlen. 


Jatſch (Kr. G.)]: Wunde „Schramme. 


Jaulen, ſtoͤhnen, wimmern, heulen, Hun⸗ 


nengejaul: Hundegeheule. Voß hraucht irgendwo 
Mm 


— 


pP - 
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.. is einem hochb.- Gebichte das ſehr mahieri Mor 

L Gejaul fuͤr Geheule. 
Ichts andy ichtens: irgend. Wennt ich⸗ 


tens moͤglig is: wenns irgends moͤglich if. 


Wennt ichts is, ſo mut man t laven: mau 
muß: möglichft zufrieden jeyn. 
| In dem Ged. S Ttige Martha emo ci . 
Waarenhaͤndler einen Sruff und fügt: 
darvan, Dat jichts wat ys to Sondags 
J Kleeder dragen: 


wer irgend was bedeuten will, laßi ſich ein Sontags⸗ 


kleid davon machen. 
Id: 2 ed. Ehmals ine. Drucken und Mſt. idt 
| ydti in den Hamb. Stat. 1276 if „he ſchall it 
beteren: er foll es beffern id ne ſy alſo: es ſey 
denn fo:” 
Mt werdt wol uth der Werlt weſen ys 
ydt vor op jenſiet Eimsbuͤttel? 
(Frenomadjia Tragikomoͤdie Hamb. 1630.) es wird 
wol aus ber Welt ſeyn (ſagt ein Bauer zur Sriedend- 
goͤttin, wo ſie her fey) iſts dies⸗ oder jenſeits Eims⸗ 
buͤttel? Der Hol. und Hamb. ſpricht noch itzt für es 
id auch ef, jenes kommt mit bem Lat. id bies mit 
dem Hoch. es aͤberein. 


— Idel ül zuſammengezogen gelpwchen: lauter, 
eitel. (Dän. idel: eitel idelig zum 'öftern) Jilgood: 
vanz · gut. Ping; Lu fcplinm. Idel Dub⸗ 

| bel⸗ 
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. bdelduͤtjens: lauter doppelte Duͤttgen. He is 


! 


idel luſtig: er iſt ganz aufgeräumt. | 
* Auch Luther braucht in der Bibeluͤberſetzung: „bie 


Wege bes Heren find Eifel Ste” das Wort eitel 
für lauter. Iſt nur noch im Plattd. 


Idelheit: Thoͤrheit in der Ar, % Häufig ger 


braucht, um Geringſchaͤtzung⸗ oder Nichtachtung aus⸗ 
zudruͤcken. 


Ider: jeder. Idereen: jedermann. In | 
Hamb. hört man oft jedweddeeen (S. Een) jedere 


einer. " 


Seder umt Luͤtj (Huf.): alle Augenblick au | 


unmt Luͤtj (Hol) 


Je, jemi, jemini! Verwunderungs Werte 
auch Klageausruͤfe. R. meint es fgn eine Verſtellung 
bed Namens Jeſus, da man freilich oft Herr Je, 


Herr Jemini ſagt; jemi ja: allexdings, beja⸗ 


hend, auch hoͤhniſcher weiſe verneinend. (R.) Go 
ſagt man auch und reimt verwundernd: 
Herr Jederdi! 

"> wat deed he di! 

Gem und? Gem: ein in Ditm.. (Lelingftet) 
merkbarer und obwol finmwidriger doch in der gemei- - 
nen Sprache üblicher Unterſchied. Beides wird fuͤr 
ihr, euch gebraucht jem aber nur von und zu gegen=- 


waͤrtigen ſem von und zu abwefenben Perfonen. 


Die Verwechölung beider Worte gab oft unter Unfun- | 
digen 


\ 
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Lk 


- digen: zu Zweiſpalt Anlas. I Br einem war ‚eine 


"Uhr gefiohlen de fe hett ſagte er laat jem wol 
damit faaren (ſtatt ſem) welches der ſehr uͤbel 


nahm zu dem es geſagt war, als ſey er der Dieb. | 


Jennereen: jemand, ein Gewiſſer (S. Een) 


daher eine "Menge oft ſehr fi nnreicher apologifcher 


Sptrichworter bie mit feed Jennereen -oder feed 


jeener wol gro oder feed Luͤtj, gemifcht find, ” 
Citate die man an berfihiebenen Stellen des Idioti⸗ 


458 
⸗ 


bons trift. 


— 

Jett (fr. G.) junges Sind, 

Ji: ihr. (Hol. Ihm): 

Hier, ir Worte womit man jemand anruft. 
Die Holſt. Landleute in Pinneb. Prbh. K. G. nennen 
ſich untereinander ji (ſeltener He und Se.) 


Bei den rechten alten Probſteiern z. B. iſt das 


Jiz, fie ‚nennen Si ſagen jizen, bie ehrenvollſte 
Anrede, das Gegentheil wird übelgenommen. So 


beklagte fid) eine Mutter, die fett 14 Tage Ihre Toch⸗ j 
ter gut verbeirathet Hatte, über den Schwiegerfohn, 


weil er ihr refpeftwidrig begegne, und auch noch nach 


der Hochzeit fie noch nicht einmal gejizet habe. . 


So Flagte ein junger Ehemann in Prbg., über 


— feine Frau: Se duzt mi nog immer, iE gloͤf, 


‚dat gibt ſik nog wol, Et is ſuͤnſt Cübrigens) 


en 


4 





Jenbart (Kr. 6 Scheltwort wie Schlaraf⸗ 
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en ſchiklig Minſch, fe: meent ef wol tig ſo 


boͤſs. Das vertrauliche Du iſt in Seit auf dem 
Lande nicht geachtet. 
In Holſt. Städten (Hamb. a). nennen Herr⸗ 
ſchaften ihre Dienſtleute Ti, bier iſt es ein Zeichen 


von Unterwärfigfeit und Flingt herabfegend. . Daher | 


andre das vertrauliche bu und noch, andre (im hochd. 


. und’ plattd. Sprechen) de und. fe, er und ſie ie vor⸗ 


ziehn. 
Jizen wird auch von zuſchieben, auf. einen brin⸗ 


gen Gamb. Alt.) gebraucht. So hoͤrte ich: ſe 


heft et all up de Deeren jizet: fie haben das « 
Mädchen in Verdacht des Diebſtals, wollen ihn iht 


zuſchieben, andichten. 


Jicht, Jigd (Guns: u) in der. gem. Aus⸗ 
forache Gicht. | 


Jidder: 2. Euter (Hamb. at. ) Jidden, 


Joͤdder (Eib.) 
Jikjakken (©. Jokken.) a 
Jilſchen (Hamb.): winſel. 


Jippen (daf.): pfeiffen, tie jarge naͤchlein 
Sit (Ditm.): wine Ziege auch Juͤtte (Hamb. 


“ 


Huf.) auch als Schimpfwort im Brauch: en als 


bern Jit: ein albern Menſch, Frauensmenſch. 


In Hamb. fagt man: Dumme Juͤtte, das aber, 


wie Ziegler zu R. bemerkt, ein Frieſ. Name iſt und 
Johanna 


—— 
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Jehanna beißt: Daher Dass Intte: Pabſtin ea 
banna.. 

Jile wie Yle geſpr. Igel, hirudomedicinal. 
L. He ſuppt as en Ne: er faͤuft wie eine Joel, 
viel. (©. Pool.) u 
Siek Nlen fetten laten:- Blutige ich an den 
Körper ſetzen laſſen, um das uͤberfluͤßige oder unge⸗ 

fand⸗ Blut abzuſaugen. Blotyle. 

u Ik: ich. Eenen Ikkert nennt man ſpott⸗ 
weiſe (Hamb.) einen Egoiſten der oft wid gern fein 
liebes Ich im Munde führe. 

Iller: aller, wird in Holſt. dem Erperlativ 
—E— de illerbeſte: die allerbeſte, de iller⸗ | 
erſte: der erſterſte, dat illermeiſte: allermeiſte. 

Da bietet de Fiſch am iHerbeften an: dort, 
ift am alferbeften. zu angeln, ber fiſchreichſte Blei um 
Ser 

Imme: Viene. Auch Imk, daher | 

Amer: -Vienenwärter, der für bie Blenen⸗ 
zucht und den Honigertrag forgt. Sein Koffim in 
Holt. bei der Arbeit, zeichnet fich durch eine leinene 
Kappe aus „:vorn übers Gefiht hin mit einer eifernen 
Dratgitter Maste verſehen, bie an die Kappe befe⸗ 
ſtigt und dem Bienenſtich antyrchdringlich iſt, und 
dicke wollne Handſchuhe. 
Importuͤnſch: (das Franz. importun) Ditm. 


Kr. G. ſtolz, mit keinem ſich in Geſporaͤch einlaſſend, 
ober wenn mans thut, nafeweis. 


mon > 
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F oo 
Sn: (Din. ind hinein) ein daher eine Menge 


“Werbe die unter ben Wurzelworten ſich finden , 


Infall: Einfall. 27 
He hett Infaͤll as en volt Huus, ſagt 
man don ſonderbaren Einfaͤllen, und ſetzt wol hinzu: 
dat vom Suͤnnenſchien infallen will: ein 
Sornenſta koͤnnt es einſtuͤrzen. 
Ingedoͤmt Ingedom: heißt in Hamb. v. 1270. 
2. und Luͤb. Stat: (art. 31.) | 
1) Hausrath famt, was in Kiſten und Saften iſt. 
Eingebrachtes, auch: alle ingeddmte Goͤder: | 


. eingebrachte Güter. 


2) Eingeweibe im Sqlachteich. 

3) Gefuͤllſel im Gebratenen und Behadenen, ai ad r. 
b. mem. civ. NHamb. 1408. „Ingedoͤme, J 
alſe Kiſte, Scheppe, Stole, Bent; Bedde, 
Kuͤſſen, Deeken, Laken, Grape, Ketele, 
Kannen unde Vate nichts uthgenamen grot J 
pfte kleen. 

Inklination nach beim Franz. Steigung Su 
ober Ihre Inklination: Ihre Liebſchaft! Heine. 
Lieblingsgeſundheit des Holſt. Mittelſtandes. Eine 


Matte Dame, der ein Herr biefe Gefundheit zutrank, 


‚ glaubte, des Sinned unfundig, es fey ein Schimpfr 


‚ wert und erwieberte: dat mag de Herr wol 


füloft fin! das mag er wol felbft fen. 
Inlede (S. Lee.) 


— 
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Ins: eiumal. Nog ing: noch einmal. Da 


Kapo. Gopd Ding kann man wol nog ins 


dvon: dermel beim- Nöthigen au dem zweiten 


Trunk. J 


a feet ind: ei feh doch! | 
Sprw. dat. heet ins, man kumm nig bett: 
das iſt einmal, aber komm mir. nicht: wieder-bamit. 
Inſeen: Einfehn, Aendrung | 
In Hamb. heißt es ſprwtlich: da mut de 
hohwieſe Raad een Inſeen in doon: dies 


Inſlag G. Slag.) Eu 
Interlekut (auch Hinterlekut): Interlo⸗ 


tn rechtlicher Beſcheid. Poͤbelſpr. 


/ 


Iwies (©. Wies.) 
Jo: Et mag j0: es hat ſich wol! fuͤr ja, 


ja doch! das negirende ja. Wenn jemand ſi ſich etwas 
peruͤhmt, geſagt oder gethan zu haben, ‚wird ihm 


oft ein? he: mag jor als Bweifel entgegenger 
worfen. 


Jo, fr jou: en. SE (eos iu, wot.geit 


jo dat anz ic fage euch, mas geht eudy das an? 


(©. 3 ip auch jume: euer. Id Hund: xuer 


Hund. Laat man jon Set: toßt nur - euer J 
Beet weg. 


’ 
% 


Zochen: 


y 


m 


‚muß anders werden‘, «beffer, es muß geſteuert werden. oo 
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Jochen: maͤnnlicher Taufname son jochen 


‚überwinden, Mater) Joachim, auch Chim 


abgekuͤrzt. | 


” Joͤgd: Jugend. (Hol Jeugd Shooting: 


Shuljugend.) N 
| Joͤgd, J 
= bett Teen Doͤgt: 
Jugend hat nicht Tugend. 
Da ſitt (Ritt) nog de Jogd in der ift ig 
jugendlich, munter, 
Johann maͤnnlicher Taufname zum Eigennamen 
gebildet Sohannfen Johanns Sohn.  - 
Fohannis aud Fohannji geſor. das gef 
Johannis des Täufers, in Holft. ein wichtiges Feſt 


* 


‚für den Aberglauben. Die Mädchen vieler Dörfer 
binden den Johanniskranz einen großen Kranz 


aus Johanniskraut, Sta op un ga weg, lies 
der, Kamillen, hängen ihn auf der Landdiele aufbis 
zum Winter, Dann wird - er, völlig getrocknet an 
einen ſichern Ort gelegt, und "wenn im Haufe eine- 
Maladie, Gefhwulft ꝛc. entfleht, wird von ben 
Kräutern des heiligen Kranzes genommen und Außere 
ih und innerlich gebraucht: Alle Kräuter an dieſen 


Abend gepfluͤckt haben als Hausmittel befondere Kraft! 


Das in der Johannisnacht gepflüdte Johanmis⸗ 
kraut wird in Die Wand geſteckt oder Bodenritze, und 
bedeutet dem, der es einſteckt Leben oder Tod, je 
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nachdem es ſich lange. friſch erhält ober bald Yrocfnet, 


Johannisblood: (S. Blond.) Der Muth: 


wille ‚de3 jungen Volks in der Johannisnacht aͤußert 
ſich auf manche Weiſe. Man ſteckt dem den man, 
neden will, einen großen Buſch aufs Haus, den 


man Banner nennt (Panier: Fahne ©. Friſch) 


oder ſchleppt ihm ſchwere Sachen, Bretter, Baͤnke, 
Wagen vor die Thuͤr. Den Kuͤhen, welche. noch nicht 


gemollen find, fegt man Kränze auf; daher die 
Magde früh) aufſtehn muͤſſen, um dieſem Echimpf - 


zuvorzukommen. Man macht durch Zuſammenknuͤp⸗ 
fung des langen Graſes auf Fußſteigen Fallſtricke, 


und unterſaͤgt die Klampen⸗Stege, bamit die Ueber: 


gehenben | in den Graben fällen. 


Johanniskirche, ſtraat Straße Hamb. daher 
he is weert dat he de Sohamnisftraat mit 


dem Ruͤggen anfütt: er ift des Staubeffens und 


Brandmarks wehrt, weil ber Kaak, Pranger auf bem 


Berge und biefer wie der Nuͤcken des Geſtaͤupten der 


großen Johannisſtraße zugekehrt fe 


Willſt du reifen Johann Friedrich’ if der 


. Anfang eined uͤbrigens finnlofen- Lieded mit welchem 
die Kinder der Landleute auf. dem Travemuͤnder Wege 


(2äb.) die Vorbeifahrenden oder Gehenden häufig 
‚anfchreien, um eine Gabe zu erhalten. 

Johann Smaal⸗ 

fett di bi mi daal! 
Volksreim, wahrſcheinlich des Sinns: Freund der 
Maͤßigkeit, (er du mir willfommen ! ! 
J fen: 
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Höfen: jucken. 


Em iöft de Ruͤgge (Hamb.y: er, machte ſe 


lange oder darnach bis oder daß er Schläge befommt. 
Sof, de: he hett de SHE! er hat die Kraͤtze, 
auch wol vom bloßen Auskehren, Ausschlag am Leibe. 
EG. Gnaz.) | 
Joͤkſalve: Salbe wider die kraͤte. 


Jokken: lägen. Man braucht es bei uns von 
ſpashaften Vorſpiegelungen am oftſten und ſo nahet 
es ſich dem nugas agere railler (Kilians Dich.) Im 
Holl. heißt Jocken fpotten) fi fich mokiren (P. Richeler 
- Diction.) Sm Engl. to joke (herzen, daraus fcheint 
 totitenden | 

Zur: Scherz, Sreß. En jupichen Minſch: 
ein Spaßvogel. (Eid.) Joks jocus. 
Jikjakken für luͤgen (Hamb. At.) iſt wahtſchein⸗ 

lich ein umgeaͤndertes jokken. 

Da Spaßmacherei und Luͤge (Erfindſamkeit, Dich⸗ 
terei zu amuͤſiren ſich und andre) ſehr nahe liegen, ſo 
find and) die Ausdruͤcke ineinander gefloſſen. = 

Sof oder Juk Heißt. im Huf. ein Hafsioch was 
man in Hamb · und Alt. Dragt nennt. Kr. G. 
Joͤk. 

Jolle golle (wie iin Din, Holl. Jolletjen): 
kleines Schiff, Nachen. 

Jollenfoͤrer auf der Elbe, die einen Nachen 


befigen und fahren Luͤhe⸗Joͤlle. 
13 * . Die 
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Die Jolle iſt vorn und hinten ſpitz, ſchmal von 


Breite und wird mit einem Ruderſtock im Hinterthel 
regiert, Fiſcherboot. 


Joͤlen auch korjoͤlen: rauh und unlieblich 
fingen. . Gejoͤle: Gepioͤrre Joͤlſtinte Gamb.) 


— kleine ausgeſchriene Stintfiſche (M.). wird gar mie 


mehr gehoͤrt. 
Jord Huf. ): Baurengelag. . u. on 
Joͤrg: Georg. Juͤrken: Goͤrgel. J 
Dumm Juͤrken CHamb. ): Einfaltspinfel. 
Joͤrs, Joͤrsqueek: ein⸗ſtark wurzelndes und 


wucherndes unkraut, das viel unterm Graſe waͤchſt, 


deſſen Stengel. aber in Suppen einen angenehni vittern 
Gefchmac bat. Es ift fchwer guözurotten und ſchadet 
durch ſeine Wurzelverſchlingung andern Gewaͤchſen, 


= um deren Wurzel es fich feſtſchlingt. 


Joſt von justus, der Gerechte (Reershem.) 
Bumde Joſt ſchilt man einen in Hamb. ber nicht 
gut ſieht und bunte Joſt nennt man den auch foges 
. nannten Tagel der aus bunten ledernen Riemen 

. über Holz oder Fiſchbein gezogen iſt, und vorn einen 
Knoten, den prigelufige Shuseioten auch wol mit’ 

- Bei) füllen. 
Jot wie im Engl, Vunti etwas, das geringſte. 
Keen Jot: nicht das geringſte. 


| | Iſegrin heißt der Wolf im Reineke Voß. 
Daher man en olen Iſegrim noch bei ung einen, 
alten 











- 


Ä 30 nennen, 


= 7— 
alten lauch wol jungen) murriſchen Menſchen ſchitt. 


Etwa von Iſen Eiſen und Grimm: eiferner fefter 
Greiom? 


4 


Itzehoe. Außer der ‚Yhleitung - des Namens 
diefer Holſt. Stadt (S. ie bat man nody 
folgende: Auf dem Fleck wo fie liegt, hieß, der. Fähre 
mann Itz und das Itz⸗ho! welches man ihm zu: 
rief vor der Ueberfahrt, fol dem Orte Namen’ gegeben: 
haben... In der sam Auöfptache hort m mand 
u. ’ 


Sich: dünne. Brite, ſchwaches unſchmakhaf⸗ J 


4 Getränfe: Jauche Hol, Jucht Jeucht r wie 
Sap: Fenchtigkeit.) 


—3 


Schoͤttelch: bas Warmwaſſer, wvon i die 
Schuͤffeln und Teller nach dem Eſſen gewaſchen oder 
wie es bei uns heißt aufgewaſchen upwaſchen) 
werden. 


Klater⸗Kloͤterjuͤch: bönne Rastgenäflrt E 


‚ Suppe und Saufe, 


Juͤchenbroer: ber fein ‚Bier ſchlecht braut. 
Juͤchhaftig: dünne und ſchmacklos. 


Juchten: wie in Holl. rothbraunes moskobiti⸗ 
ſches Leder das man z. B. zu Stuhluͤberzuͤgen braucht. 


Daher (8. G.) et.id kort vorn Juchen meeten 


wenn einer bald ſterben will: kurz vor dem Meſſen 


des Juchen 


he 


/ 


t 
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Zucen: kant aiflacen und freien ser 'Brb: 
fichfeit. - | 


(K.) in. 
Juchheien; jauchhen. nu 


Der Holl. braucht fein inichen u in Tr 


men Sinn, . 
Die zyn kaus met God durft waagen 
kan ann Dart: deor Almagt· (won 
. gen, ' f 
| ‚m ſtaart jujchend hemelwaard! 
(Hoekſtra dichtkundige Mengelingen.) 
Hu: : Zube, 
Judenloͤpers: : große fleinerne Schnelltugeln 
womit Knaben fpielen, fie in Exblöcher ſchieben. 
De kumt an ad de Soͤg (Sc) int Juden: 
huns: der laͤuft fact an, wie die den orthodoxen 
Juden verhaßte Sau. 
Juͤden (Ditm.): ausgäten (Holſt.) weeden. 
SUER, (Dim): : Spch auch eine Stange mit 


oo nt 


welcher zwei Schafe, Ochſen, ober Kühe zufammen 


gekuppelt werden, daß fie nit über Graben fpringen 
koͤnnen. 


Guten: fo jafammenloppei: © gaat a8 


| en paar jukte Beeſten fagt man von denen, bie 


für immer zuſammen haltew, tvie aneinander gebun⸗ 
den A I 
. ZJuͤm: 


Juchhei: gedichte mit pobelteſnen Gelaut 


— 
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Juͤm: ihnen. SE Fam j jüm tig: ch komme. | 
ihren nicht Auch in Hollſt. für- ji. Will juͤm 
bald kamen: wollt ihr bald kommen? auch fuͤr 
ju: dat is vor juͤm: das iſt für euch (voͤr ju) 
und ihr, juͤms Geld, juͤms eer Geld: ihr Gelb. 


Jumffer: Jungfer. (Din. Jomfru) in Abepl. | 
Jungſrau fo hat das alte bekannte fehmariſche 
Lied J 
ach Niendorp:, 2: da ſuͤnt ve ſchoͤnen | 

Zungfeoumen, 
wol to der Burg: : : da lat fe ſik 
beſchvuwen. 


In Niendorf werden die huͤbſcheſten Maͤdchen ge⸗ 


zeugt, in der Stadt Burg ſtellen ſie ſich zur Schau 
aus. 
Im gemeinen Sorachbrauch Mädchen puella. 
Jumffer in Ern ° 
Magd in Kleeren: 
Antw. der Hamb. Migbe, wenn man fie Maͤgde 
nennt. Ja fie fprechen wol noch (un) faubererr 
hei ji mi bem — —. (R.) der Name Jumffer 
(ich rede nicht von ber Sache) iſt ſo ziemlich außer 
Kours und ber. Hamb, Jungfernftieg (S. Alfter) 
giebt zu Zweideutigkeiten Anlas. Alles heißt 
Mamſel, was eine Haube traͤgt und nicht dient. 
Dieleniungfer, Hausmaͤgde der Becker (S. Deele) iſt 
Geſchaftstitel. 


— gumfer | 
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gumfer Ebentritſch: Spottname ir. ein, 


, Mädchen das, einen allzuebnen gemeßnen geſuchten 


Gaugs Tritt und Schritt geht. . 
Jumffern· Nimphen, Libellen (S. Gaesnerd) 
Singiumfer libellula, L. Waſſerjungfer. 


Juͤmmer , altiimmer: immer, ſtets⸗ 
‘ Zimmer wiſſ weg: immer in eins.weg. | 


Juͤmmer un juͤmmer: immer und ewig · 
Dat is juͤmmer Schade: das if ewig 
Schade. G. armer: 2 


Juͤms: jemand. 
Is der juͤms: ie; jemand da. 


sung? . som frühen, Jugendalter auch 2) bald, 
fo bald. j 
Wi kamt fo jung nig wedder tofamen: 


ur 
& 


wer weiß wie bald wir und. wiederfehn. Gewoͤhnliche 


(Hamb. Alt.) Noͤthigungeformel zum Dableiben in 


Geſellſchaft. 


Jungmichel, Jungelaſſen: ige, Klas 
der Juͤngere, Holſt. Familiennamen. 
Junge, heißt in Holſt. außer dem gewdhnlichen 


Bergrif des Jugend⸗ ⸗Knabenalters zum Unterfehieb von 
: dem Knecht der Burfche ber bei Landleuten auch Pre⸗ 
digern, dem Knecht zur Hand geht, und-für gerin⸗ 


gen Sotb Hanse "und Randarbeit verrichtet: unb zuge⸗ 


ft wird. Zuͤngken, dat Juͤngken: keiner. 
| - ‚Knabe 
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. Knabe auch Juͤngelten, gůngſchen. Dat 
Junken (uſ.) daher Junker: der; junge. Herr. 
Jungenskram: ‚alberne, jugendliche Poſſen. 
Wo lang deent de ‚Herr als Jung? G. 
Deenen.) | 
Jungmann: Zungefte, meet | 
j Hamb. Alt.) 
Sin Holſt. Städten, die mit fremdartigen Sitten 
und Worten um ſich werfen, heißt der Junge Lauf⸗ | 
Junge, SrattBurfhe Aufwaͤrter Gargon oder lokey. 

En ſöten Jung Schlesw. ib, ): ein n ſaubrer 
Gefelle. — | 

Jung Wark: neuangehende, ungewohnte Ar⸗ 
beit. Et is mit jem nog jung Wark. von 
neuen Eheleuten. 

Sungpaftor: Diakonus, zweiter Yeeige. 


- rt: Sprung. Daher, (eib.) auch ein Ball, 
Tanytuftborfeit. 


Juͤſt: eben, recht. He maft fine Saten | 
juͤſt: er macht feine Sachen gut. -. 


Jurx: Spaß; Scherz, (©. Jokken) Luͤge. 
“5 aud) Gamb. Alt.) Dreck, Unrath. Bliv 
weg mit deinen Zug: weg mit dem Sch mut und 
Beiupen: befhmugen. " 

3) Schwenzelpfennig. He heit Jur matt 
er bat fi “ mrechmich bereichert. | 
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Ins: einmal, Sog ing: noch einmal. Da 


um. Goopd Ding kann man wol nog ins 


doon: dermel beim- Nöthigen zu dem zweiten 
Trunk. 

a feet ind: ei ſeht doch 

Sprw. Dat heet ins, man kumm nig g bett: 


' dus ift einmal, aber komm mir. nicht: wieder damit. 


Inſeen: Einſehn, Aendrung | 
In Hamb. heißt es ſprwilich: Pa mit de 
hoawieſe Raad een Inſeen in doon: dies 


muß anderd werden‘, .beffer, es muß gefteuert werden. | 


\ 


Inſlag (©. Slag.) 


Interlekut (auch Hinterlekut): Iaterlo⸗ 
kut, rechtlicher Beſcheid. Poͤbelſpr. 


Inwies G· Wies.) 
Jo: Et mag j0: ‚e3_ hat fi wei! für ja, 


j 


Ä ur doch! das negirende ja. Wenn jemand. fich etwas 
peruͤhmt, gefagt ober gethan zu Gaben, ‚wird ihm ' 


oft ein? he: mag Ki als Zweifel enigegenger 
worfen. 

Jo Mr jou: en. gr ess ju, wat geit 
jo dat anz ich ſage euch, was geht euch das on? 
G. 3 jo auch juwe: euer‘. Sp Hund: ener 


Hund, Last man wu Snat: laßt nur · euer 
Geſcheae wes. | m” 


1 


> Kochen ; 


\ 


n 





| Jochen: maͤnnlicher Taufname son jochen 
‚überwinden, -(Wachter) Joachim, auch Chim 
abgebuͤrzt. 
eJoͤgd: Jugend. (Hol. Jeugd Schooljeugd: 
Schuljugend. N 


Joͤgd, 
hett keen Doͤgt: 
Jugend hat nicht Tugend. 


Da ſitt (ſtikt) nog de Joͤgd in? der it ng 


jugendlich‘, munter, | 


Johann männlicher Taufname zum Eigennamen 
gebilder SSohannfen Johanns Sohn. — - 


Johannis au Johannji gefpr. das Feſt 
Johannis des Täufers, in Holft. ein wichtiges Feſt 
‚für den Uberglauben. : Die Mädchen vieler Dörfer 
‚binden den Johanniskranz einen großen Kranz 
aus Johanniskraut, Sta op un ga weg, Klier ' 
ber, Kamillen, hängen ihn ‚auf der Landdiele auf bis 
zum Winter. Dann wird er,/ völlig getrocknet an 
einen fichern Ort gelegt, und "wenn im Haufe eine- 
Maladie, Gefhmwulft ꝛc. entfleht, wird von ben 
Kräutern des heiligen Kranzes genommen und Außers 
ich und innerlid) gebraucht. Alle Kräuter an dieſen 
Abend gepfluͤckt haben als Hausmittel beſondere Kraft! 
Das in der Johamisnacht gepfluͤckte Johannis⸗ 
kraut wird in die Wand geſteckt oder Bodenritze, und 
bedeutet dem, der es einſteckt Leben oder Tod, je 
13 >" nad: 
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nachbem es ſich lange friſch erhäft ober bald ÿrocknet. 


Jpohannisblood: (S. Blood.) Der Muthe 


wille ‚de3 jungen Volks in der Sohannisnacht äußert 


fi auf made Weife. Man ſteckt dem. ben man, 
necken will, einen großen Buſch “auf, Haus, den 
man Banner nennt (Panier- Fahne ©. Friſch) 


oder ſchleppt ihm ſchwere Sachen F Bretter, Baͤnke, 


u Wagen ı vor bie Thuͤr. Den Kühen, welche noch nicht 


gemolken find, ſetzt man Kraͤnze auf; daher die 


Maͤgde fruͤh aufſtehn muͤſſen, um dieſem Schimpf 


zuvorzukommen. Man macht durch Sufammenfnäps - 
fung des langen Grafes auf Fußfteigen Fallſtricke, 


und unterfägt die Klampen= Stege, bamit bie ueber⸗ 


gehenden i in den Graben fallen. 


Johanniskirche, ſtraat Straße Hamb. daher 
he is weert dat he de Johannisſtraat mit 


dem Ruͤggen anſuͤtt: er iſt des Staubeſſens und 
Brandmarks wehrt, weil ber Kaak, Pranger auf dem 


Berge und biefer wie ber Nuͤcken de3 Geftäupten der 


großen Johannisftraße zugekehrt iſt. 


Willſt du reiſen Johann Friedrich iſt der 
Anfang eines uͤbrig as finnlofen: Liedes mit welchen 
die Kinder.ber Landleate auf. bein Travemuͤnder Wege - 


| (Luͤb.) bie Dorbeifahrenden. oder Gehenden häufig 
- ‚anfchteien, um eine Gabe zu erfalten, 


Johann Smaal” 
fett di bi. mi daal! 
Volksreim, wahrſcheinlich des Sinns: Freund der 
Maͤßigkeit, (ey du mir willfommen ! ! 
nn Joͤken: 
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FJoͤken: jucken. = | 
Em joͤkt de Ruͤgge (Hamb. ) er machts fo 
lange ober barnach bis ober baß er Schläge bekommt. 
Joͤk, dei he hett de SHE! er hat Sie Kraͤtze, 
auch wol vom bloßen Ausſahren, Auſchi am Leibe. | 
(8. Gnaz.) . 
Joͤkſalve: Salbe wider die Kraͤtze. 
offen: lügen. ‚Man braucht es bei uns von 
ſpashaften Vorſpiegelungen am oftſten und ſo nahet 
es ſich dem nugas agere railler (Kilians Dict.) Im 
Holl. heißt Jocken ſpotten ſich mokiren (P. Richelet 
Diction.) Im Engl. to joke ſcherzen, daraus ſcheint 
entſtanden | 
Zur: Scherz, Spaß. En juxichen Minſch: 
ein Spaßongel. (Eid.) Joks jocus. 
Jikjakken für luͤgen (Hamb. At.) iſt wahrſchein⸗ 
lich ein umgeaͤndertes jokken. 
Da Spaßmacherei und Luͤge (Erfindſamkeit, Dich⸗ 
terei zu amuͤſiren ſich und andre) ſehr nahe liegen, ſo 
find auch die Ausdruͤcke ineinander gefloſſen. 


„Sof oder Juk Heißt im Huf. ein Halsioch wat 
man in Hamb. und Alt, Dragt nennt. Kr. G. 
Joͤk. 

Jolle golle (wie im Din Hol, Solletien): 
kleines Schiff, Nachen. 

Jollenfoͤrer auf der Elbe, die einen Nachen 
befigen und fehren. Luͤhe⸗Joͤlle. 
13 * . Die 
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— Die Jolle ift vorn. und hinten “ſpitz, ſchmal von 


Breite und wird mit einem Ruderſtock im Hinterthet 
regiert, Fiſcherboot. —— 


Joͤlen auch korjoͤlen: rauh und umlieblich 
fingen. . Gejoͤle: Geploͤrre. Joͤlſtinte (Hamb. ) 
. kleine ausgeſchriene Stintfifhe M)- wird gar nit 
mehr gehoͤrt. 

Jord (Huſ.): Baurengelag. ur 

Zoͤrg: Georg. Juͤrken: Gorgel. 

Dumm Juͤrken (Hamb. ): Ginfaltöpinfel.. 

gors Joͤrsqueek: eineſtark wurzelndes und 


wucherndes unkraut, das viel unterm Graſe waͤchſt, 


deſſen Stengel aber in Suppen einen angenehm! Bitten 
Geſchmack hat. Es iſt ſchwer gußzurotten-und ſchadet 
durch ſeine Wurzelverſchlingung andern Gewaͤchſen, 


- um deren Wurzel es fich feſtſchlingt. 


Joſt von justus. der Gerechte Reershem.) 
Blinde Joſt ſchilt man einen in Hamb. der nicht 
gut ſieht und bunte Joſt nennt man. den. auch ſoge⸗ 
- nannten Tagel | der aus bunten Iedernen Riemen 
uůuͤber Holz oder Fiſchbein gezogen iſt, und vorn einen 
Knoten, ‚den prigelufige Shulgeisten aud) wol mit’ 
Bei füllen. | 

Jot wie im Engl. Hunt, etwas, das geringſte. | 

Keen Jot: nicht das geringfte. 


Iſegrum geipt der Wolf im Reineke Voß. 
Daher men en olen Iſegrim noch bei und einen, 
alten 
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alten. lauch wol jungen) murriſchen Menſchen ſchilt. u 


Etwa von Iſen Eifer und Grimm: ferner feſter 
Grimm 


2 


Itzehoe. Außer | der Ableitung des Namens 
diefer Holſt. Stadt (©. ee hat man noch 
folgeadle' Auf dem Fleck wo fie liegt, hieß, der. Faͤhr⸗ 
mann Itz und das Itz⸗ho! welches man ihm zus 
rief vor.der Ueberfahrt, Toll dem Orte Namen’ gegeben: 
haben. : In der sr Ausſptache vort m mans 
nr. * 


Juͤch: duͤnne Bruhe ſchwaches unſchmakhaf⸗ | 


tes Getraͤnke: Jauche (Holl. Jucht Jegchter wie 
Sap: Fenchtigkeit.) 


—3 


Schoͤtteljuͤch: dag Warmwaſfer, , womit die 
Schöffen und Teller nach. ben Effen gewaſchen ober . . 
mie es bei und ‚heit‘ aufgewaſchen (upwaſchen) 
werden. 


Klater⸗ Kloͤterjuͤch: dünne Rartgemäflet J 


Suppe und Saufe. 


Juͤchenbroer: der ſein Bier ſchlecht braut. 
„Juͤchhaftig: duͤnne und ſchmacklos. 


Juchten: wie in Holl. rothbraunes moskoviti⸗ 
ſches Leder das man z. B. zu Stuhluͤberzuͤgen braucht. 


Daher (K. ©.) et is kort vorn Juchen meeten 


wenn einer bald ſterben will: kurz vor dem Meſſen 


des Juchen 
Juͤchen: J 


u den G.) 


N ” \ ' ‚fr 


I 


| J — ios — 
Juchen: laut aufladen uns föreicn sr ee 


| fichfeit, - 
Zuchhei: Bett mit pobatetem Gelaut 


—P 
| "Zuchpeien: jaudhyen. 
Der Holl. braucht fein inichen u im ‚Tom 
men Sin, — 
Die zyn kaus met God durft maegen 
fan zon vart, deor Almagt⸗ (ran 
— en ſtaart fwichend hemelwaard! 
Be " (Hoelfica dichtkundige Mengelingen.) 
—— + Jude. 


Judenloͤpers: große ſteinerne Schnellkugeln 9r 


womit Knaben fpielen, fie in Erdloͤcher ſchieben. 


De kumit an as de Soͤg (Sau) int Juden⸗ 


unbe der laͤuft fach an, wie die den orthodoxen 
geben verhaßte Sam 


Juͤden (Ditm. ): "andgäten Golſt.) weeden. 


SUR, ( Ditm.): Iych auch eine Stange mit 
welcher zwei Schafe, Ochſen, oder Kuͤhe zufaınmen 


“  gefuppelt werben, daß fe nich über Graben fpringen 
koͤnnen. 


Juͤkken: fe mſenmentoppen— © gaat at 


m paar juͤkte Beeſten fagt man von denen, die 


ſich immer zuſamimen halten, wio anemander gebun⸗ 


| Juͤm: 


- 
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Juͤm: ihnen. Ik kam juͤm nig: ch komme 
ihnennicht. Much in Hollſt. fuͤr ji. Will juͤm 
bald kamen: wollt ihr bald kommen? auch fuͤr 
fu: dat is vor juͤm: das iſt für euch (voͤr ju) 
und ihr, juͤms Geld, juͤms eer Geld: ihr Gelb. 


Jumffer: Fungfer. (Dan. Jomfru) im Altpl. 
Jungſrau fo hat das aute befannte fehmariſche 
Lied 5 
ach Riendorp 2: DE fuͤnt de ſchoͤnen | 

| Sungfrouwen, . 
tool to der Burg :,: da lat fe fif 
befchnumen. 
' In Niendorf werden die huͤbſcheſten Mädchen ge⸗ 
zeugt, in. der Stadt ‚Burg ſtellen ſie ſich zur Schau 
aus. 

Im gemeinen Sorachbrauch Mädchen puella.. 

Jumffer in Eeren ' 

Magd in Kleeren: 
Antw. der Hamb. Migde, wenn man fie Maͤgde 
nennt. Ja fie fi ſprechen wol noch (un) fauberer 
hei ji mi dem — —. (R.) der Name Jumffer 
(th rede nicht von ber Sache) iſt fo ziemlich außer 
Kours und der. Hamb, Jungfernftieg (S. Alfter) 
giebt zu Zweideutigkeiten Anlas. Alles heißt 
Mamfel, was eine Haube trägt und nicht dient. 


Dielenjungfer, Hausmaͤgde der Berker (© Deele) ift 
Geſchaͤftstitel. 


— Jumfer | 
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gumfer Ebentritſch: Spottname ei. ein 


. Mädchen das, einen allzuebnen gemeßnon geſuchten 


Gang Tritt und Schritt geht. 
Jumffern: Nimphen, Libellen (S. Gaesperd) 
ESEgumfer Rbellula, L. Waſſerjungfer. 


Juͤmmer , alljuͤmmer: immer, ſtets. 
Juͤmmer wiſſ weg: immer in eins weg. 


Juͤmmer un juͤmmer: immer und ewig. 

Dat is juͤmmer Schade: das Z ewig 
—* G. ümmer. ı 

Juͤms: jemand. 

Is der juͤms: iſt jemand da? 


Jung: vom ffuͤhen, Jugendalter auch 2) bat, 
fe bald, " 
Wi kamt fo jung nig wedder toſamen: 


4 


wer weiß wie bald wir ung wiederfehn. Gewoͤhnliche 
Gamb. Alt.) Vorhigungelormet zum Dableiben in 
Gefellfchaft. | 


Jungmichel, Jungelaſen: Michel, Klas 
der Juͤngere, Holſt. Familiennamen. — 

Junge, heißt in Holſt. außer dem gewdhnlichen 
Begrif des Jugend⸗ Knabenalters zum unterſchieb von 


dem Knecht der Burſche der bei Landleuten auch Pre⸗ 
digern, dem Knecht zur Hand geht," und-für gerin⸗ 


gen Solb Haus⸗ und Landarbeit verrichtet und zuge⸗ 


ſtat wird. Zuͤngken, dat Juͤngken: kleiner 
Knabe 
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. Knabe auch Juͤngelten, gůngſchen. Dat 
Junken (Ouſ.) daher Junker: der junge Herr . —98 F 

Jungenskram: alberne, jugendliche Poſſen. 

Wo lang deent de Herr als Jung? (&. 
Deenen.) 
Jungmann: "Junggefelle, unserherathaue. 
„(Hemd aut) - 

“Sn Holſt. Staͤdten, die mit frembartigen Sitten 
und Worten um fich werfen, heißt der Junge Lauf | 
unge, raudarſche. Aufwaͤrter Gargon ber lokey. | 

"En ſöten Jung GScesw. Eib.): ein 1 ſaubrer 
Geſelle. 

Jutig Wark: neuangehende, ungewohnte Ar⸗ 
beit. Et is mit jem og. jung Wark: von 
neuen Ehelenten. 

Jungpaſtor: Diakonus, zweiter Perdigen. J 

Jurt: Sprung. Daher, Cid.) auch ein Ball, 
Tanztuftbartei 

Jüuͤſt: eben, recht. He matt fine Saten | 
if: er macht feine Sachen gut. -. 


Jux:! Spaß, Scherz, (S. Jokken) Lüge. 
5) auch Gamb. alt.) Drei, Unrath. Bliv 
weg mit deinen 3 Jux: weg mit dem Schmuß und 
Bejuren: befchmusen. . 

3) Schmwenzelpfennig. He bett Sur matt 
er dat ſich unrechtüich bereichert. | 

\ 9: 
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98: Eis. Din.) eis. Engl..i ice. ; 
Pingſten up dem Yſe eine Art abſchlägige 
Antwort, daraus kann nichts werden. 
| Al mit den Emigranten in Hamburg neue Eins . 
‚richtungen: Reſtaurationen und Eisbuden, wo dus 
ala glace u. a. Leckereien ſervirt wird, im Gang, 
dem, nannte ein plattb. Dersmacher einen ſolchen 
Kefraichiffeur en Yöverlaater wie man in Hamb; 
Wienverlaater fuͤr Weinhaͤndler ſagt. (De Jüm: 
| fernſtieg as dat franſche Lewerens fin Kind un be j 
' Sieenhaffer fif blödige Snuten halen 1795.) 
Nu gieng bean de Plant henan 
digt bi den Ihsverlaater — — 


Yojäkel (Sim): Gisapfe... 


Msbooſſeln (S. Booſſel). Diefe Volksluſtbar⸗ 
keit wird im Ditm. Eid. u. a. Marſchgegenden fol⸗ 
gendermaßen betrieben. Die größern hölyernen, bleis 
‚gefüllten Kugeln heißen Handbooſſeln und Kb 
2—3 Pf. ſchwer, werben von unten auf fortgemorfen, 
bie Meinen Scheetbooffeln 6 — ro Loth ſchwer, 
‘ mit einem Schwung fortgeſchnellt, wie die Marfchs 
bewohnen gewöhnlich. auch Steine werfen. Zu biefem 
Spiele fobert ein Kirchfpiel,. etwa 40.— zo Manıı, 
das andre, eine Dorſſchaft oder Gemeine bie andre 
auf. - Es werben dann zuvor Aufſcher des Spielt 
ernannt, 

1) Ein Rathmann oder auoomom Art die Di: 


rohen, 


N 


2) Der 





x 
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2) Der Legger, der Vorausgehende welcher 
mit einem Stock die geworfene Kugel, wo fl: liegt 
bezeichnet, auf melden Stock alsdann der Lberfer , 
ben Fuß feßt. | 

3) De Oprooper lufsufer) welcher die Na⸗ 


men der Perfonen, welche ſpielen aufruft. 


4) Zwei Wegweiſer, bon jeder Kampfpartkie einer. 
Der Kampfpreis ift gewöhnlich 2 Tonnen Bier. 
Von der sinen Gränge des einen Kirchfpiels bis zu 
ber des andern wird mechfelgweife die Kugel gewor— 
fen, fo, daß jeder Einzelne feinen Gegenmann aus 
der andern Parthei hat, uͤber welchen, Punkt man 
ſich vorher vereinigt und die Individuen ihren Steäften 
ängemeffen wählt. Jede Parthei hat eine Kugel, 
wirft. nun ein Gegner nicht fo weit, daß er feines 
Vor⸗ oder Gegenmannd Kugel erreicht, fo daß er 
ym einen ganzen Murf zuruͤckbleibt, fo heißt es von 
der überlegenen Parthei: fe hett uder ftikt en 
Schott op d. h. fie if ſchon um einen Schritt. 
voraus; und flatt des Gegners welcher werfen follte, 
fängt der Andre vorausgefommene ba an, wo feine 
Kugel liegt, welchem ſodann der Zurädgebliebene 
(mit ihm an demfelben Murfplage). folgt. Hohl da⸗ 
gegen bie Gegenparthie biefe wieder. Über, ‚so iſts 
quit. Se ruͤkt dat Schott ut. | 
Yekule: Eiögrube auch) Eiskuhle eine‘ Gegenb 
nahe dem Hamb. Millern oder Altonaer Thore. 
Yſen: Eiſen. 
Dali ook oolt Yſen? hegender Yusruf ber 
Swacherjuden (Hamb.) weiche altes Eifen auflaufen. 


\. 
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Yſenkramer: Eiſenwaatenhandier⸗ Waare ? Eis 
ſenwaare. N 

Bader if beff keen Yen Heiß. Volkskinder⸗ 
| foiel, Jedes der Spielenden erfaßt mit der Hand 
eine Thuͤrklepper, Schrank ober im Freien einen. 
Baum nur einer ausgenommen, welcher. zwiſchen den 
andern herumläuft. Der dem er ben Rüden zukehrt, 
verläßt feinen Platz nnd feine Handhabe, nnd ruft: 
Bader it heff keen Hien! biefer Bader ſucht 
den verlaſſenen Platz dem Spoͤtter abzugewinnen, ab⸗ 
zulaufen und gelingts ihm, ſo iſt der Verdraͤngte 

wieder der Vader. J 

He is vun Staal.un Yſen: er iſt ſehr ſtark. 
Iver (wie im Hol.) Eifer, iverig: „eifrig, 
zornig. Ivern auch zanken. Won einer- böfen 
Hausfrau, und Mägbeplage. heißt, es: ſe ivert 
| ven ganſſen Dag. 


F K. 

Kaakı . Gou. Kate) Pranger. 
Kaakgaſt: der am Prauger Gaſt iſt, Gefläup- 
te. Kaakhoor Schimpfwort fuͤr die ſchlechteſte 
Sorte Huren, die wegen Dieberei am Pranger oder 
Pfahl, vor einer Hamb. Hauptwache mit dem Brett 
ind Inſchrift auf. der Bruft ſchaugeſtellt oder, am 
Pranger ausgepeitfcht worden, ober zu werben. 
et \,' gers 


— 
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verdient. Daher in einem Hamb. anabenſpiel⸗ 
Kaakup, wo nach einem Haufen uͤbereinanderge⸗ 


legter Steine geworfen wird, der Fehltreffende 
Kaakhoor heißt, weil er fo lange ſtehn and für 


die andern Steine aufjegen muß, bis ihn ein andrer 


abloͤßt, der auch fehlwarf, (R.) 


Kaakstwiete heißt ein Gäschen in Hamb. weil “, 


ehmals ald noch Nikolai: Kirchſpiel die Neuſtadt hieß, 


(itzt Michaelis.) der Pranger in ber Gegend geſtarne⸗ 


den, der it auf dem Berge in Vetrifiechfpiel ſteht. 
Andre leiten fie von einem, Namens Kaak her. 
(©. Stäter v. d. Erben in Hamb. 3. 2. ) 


Apolog. Sprw. heiß eegen as Johann Fink, 


de wull nig ann Kaak ſtaan: der ifteigen gleich 
jenem, der ungern an ben Pranger ſtand. 


Kaaken: (Daͤn. Koge. Holl. koken): kochen. 


Kaakfro iſt in Holſt. Städten Hamb. Alt. u. a. 
eine wichtige Perfon, die, ‚eine ausgelernte Kochkun⸗ 


dige, in den Haͤuſern der- ‚Reichen umgeht, um bei 
“ Gaftmählern dad Kochwerk zu dirigiven, bie Haus⸗ 


koͤchin und a. Küchenmägde anzuleiten. Menn es 


‚beißt: fe heft en Kaakfro to Hülp fo ift dies 
Zeichen und Notiz, daß groß fraktirt wird. Andre’ 
Herrfchaften laſſen zu großen Mahlzeiten das Effen 


außer Haufe von Gaftwirthen und Koͤchen bereiten. 
(S. Maaltied.) 

Se hett tokakt heißt beim Mittelmann in 
Staͤdten ſie hat zugekocht, d. i. warm Eſſen. 


Wi 
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Wi hefft nig tokaakt: wir haben n nur kalte ober 


aufgewaͤrmte Speiſen zu geben. 
Koͤle Soll. Keuken: Kuͤche daher tdkern, in 


der Küche zu thun haben, auch Gamb. ) Taſche am 
Kleide. (Hol. Keufinn; Daͤn. Kokkepige, Kochmaͤd⸗ 


den.) Koͤkſch: Kuͤchin. Es iſt zu merken, daß in 
ſtaͤdtiſchen Häufern: bie Kuͤchin den Rang über die 
Kleinmägb Lütjemaid u. 0. Hausmägde hat.. De 


kumt in des Duͤvels Koͤk: der kommt ſchlecht 


| weg ſchlimm an. 
De Koͤkſch hett en Platen verbrennt mit 
dielem Bonmot der verbrannten Schuͤrze erſcheint auf 


29Holſt. Kindelbieren, Taufmahlen die Baͤurin welche 
das Kochen beſorgt, am Ende der Mahlzeit mit einen 


Teller voll Salz, wohinein die Gaͤſte Trinkgeld 
ſtecken. Deefſche Katten makt flinke Koͤkſchen. 


N‘ 


Kaakeſuur: wildwachsner Sauerampfer auch 


Suͤrken. | 
Kaakelſpies: Gekochtes. (Hamb. ae. ‚o) 


wird’ gewöhnlid) vom Abfall der gelochten Speifen ge: 


braucht, das vom Tiſch der Herrn den Hunden u. a. 

Hausthieren zufaͤllt. In der Mark Brandenburg 

| Koͤkſel. Denn: d. M. Br. 1797 Dec.) ein 
Gericht. Kaakeratſch: Kochwerk. | 


Men do de goden Luͤd de Kakeratze 


| Pruͤffden 
(Laurenberg.) 
Aus e. neuern Gebicht an eine kochfertige Matrone: 
| Man 


\ 
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*8 Man friſch dabi, if bin de. Mann 


din Kaakeratſch to eeren: 
Roͤr du man dine Kluͤtjen an, 
ik will ſe wol verteeren. | 
Koksmaat: Schifskuͤchenjunge. Kok⸗Anner: J 
die zweite Hand des Kochs, Unterkoch. . | 
Kaan: Kahn. GpoD i im Kaan ſtaan: ‚bei i 
Meibern beliebt feyn. 
Kaar: Kerr. — So veel as vun de 


Kaar fallt z. B. hochduͤtſch ‚ Tann ik; nur 


ein wenig, ſo viel Hochdeutſch von der vollen Karre 
ablaͤuft im Fahren. 


Schupfaar, Kaarnſchuver: Shhiebtaamz, 
Karnſchieber. Hamb. ſpaßhaft een Karriol mit 
een Rad. Klappkarjol (Hamb. Alt.) eine Art 
Kariole mit hintenuͤberſchlagnen Verdeckung. Rum⸗ 
pelkaar: eine alte knarrende, rummelnde Karre 
auch Kutſche, die auf dem Steinwege ſtoͤßt. 

Modderkaar nennt man (U!t.) die Abgabe bie 
ur Ne. nhaltung der Gaffen angewand wird Drek⸗ 


kaarngeld (Hamb.) 


Kaarnen: buttern. Roatmeit: Buttermild) . 
abgefärnte ſaure Mich. (S Lenz) Botterfann 


die hölzerne länglichtrunde Maſchine, worinn vermit⸗ 


telſt des Stoͤpſels der unten ſeine breite Platte hat, 
bie Butter gefarnt wird, 

Stoͤrtkaar (Ditm.): Karre mit 2 Rädern, die 
man befonbers beim Deihbau braucht. 


x 


"Rast t: gorte. 


Kaarten (Kr. G.): eihrichten. Ge fpeelt 


| in de Kaartz ſi e ſpielen mit Karten. 1 


Kaartenleggen, Kaartenleggerſch (S. 


Role) \r Eu 


Dresfgartt ein. unter mittel= und niedern 


Ständen Holft. gangbares Kartenfpiel, Es wird ein 


Trumpf gewählt und jeder bon, 3 Spielern erhält 3 


Karten. Sonft hörte man in Hamb. oft:. Dree 


Kaart dree Soͤsling 13 Gr. und in Schenken 
und von den an Gaſſenecken mäßig figenden Arbeits⸗ 
leuten, ward dies Hazardipiel häufig geſpielt. Seit 


Luxus und Spielfucht auch unter niebern Ständen 


einriß, hört man: dree Kaart dree Mark 
I Thaler für jeden Sat 

Neegenkaart aud Fett um Mager e ein Lich; 
lingskartenſpiel Holſt. Buͤrger und Bauern, mit 9 
"Karten und a tout worin die erften höher bezahlten _ 
Stciche die Fetten, die legten. mit bald fo viel, die Mas 


gern beißen, Fiefkaart, Siefander: beften Bauet 


GS. Buur.) 


Kabbauen: baden, wideißellen. 
Kabbau: zänfifches Maul, 


Kabben, kibbeln auch Föbekabben: 


— 


oft zanken.— 


Dat Water kabbelt en betien: das Waſſer 
wirft ſpielt kleine Wellen. 


..., 


| Er | Kibbe⸗ 
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Kibbeler: Wortgezaͤnle. 


Kibbeltwiete: Neme eines Hamb. Shebengige 
dheng, worin vielleicht ehmals viel Bantfüchtige wohne . 


ten: das Zanfgäßchen. 


. Kabel, Kabeltan: ſtarker Strick, Sdhiffei 
(Hol. Kabeltouw. ‚Engl. cable-rope) Anfertai, 
Riding W. B. d. Marine leitet Das Wort von ca⸗ 


melus ab, — 


- 
' 


Kappe capuche, capuchon nennt man in Holſt. eine 


ſchwarz ſamtne Hauptbekleidung, Hüte mit ſteifem 
Kopfſtuͤck, und Vorſprung, Vordach übers Geſicht, 


das ſeitwaͤrts um Nacken und Ohren hiebderftehende 


Unmhaͤngſel wird unter der Nafe mit Schnären und 


Knoͤpfen zugehalten, MWintertracht der Landleute vor: 
zuͤglich Frauen, ehmals auch in Städten für Kinder, 


die an Wintertagen ohne eine ſolche Kapuze nicht aus. - 


dem Haufe gelaffen würden. _ Gehört dermalen zum 
altfräntifchen, unmodiſchen, höchftens Reiſekoſtuͤm. 


Rabbuzhoor, eine alte abgefchliffene, oder 


eingemunmate das Sicht ſcheuende Hure, 


Kabuff: ein altes ſchlechtes Wohnzimmer, en 


ole Kabuff. 


Kachel wie im Hot. Ofenklinter. Kachel⸗ 


aven, (Daͤn. Kakel, Kakelovn) (Hamb, Alt. K. 


G.): Ofen von Kacheln oder Toͤpfergut (Hufum) 


‚ auch ein Ofen überhaupt felbft ein eiferner, daher auch 


kacheln, inkacheln in faſt ganz Holſt. foniel als 


14 ein⸗ 


- 


\ 


r 


r #7 


» 
\ 
x 
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gumfer Ebentritſch: Spottname ehr. ein ; 


, Mädchen das, einen allzuebnen gemeßnen geſuchten 


Gaus, Tritt und Schritt geht. 
Jumffern: : Nimphen, Libellen (S. Gaesperd) 
Sinnumfer libellula, L. Waſſerjungfer. | 


Juͤmmer, alljuͤmmer: immer, ſtets 
Juͤmmer wiſſ weg: immer in eins weg. | 


Summer un juͤmmer: immer und ewig. 
Dat id juͤmmer Schade: das in ewig 
—* G. ame) | 


Juͤms: jemand. 
Is der juͤms: is ‚jemand ICh 


Jung: vom frühen, Iugendolter auch 2) bald, 
fo bald. * 
Bi Fame ſo jung. nig wehder toſamen: 


7 


wer weiß wie bald wir ung, wiederfehn. Gewoͤhnliche 
Gamb. Alt.) Vorhigngelormet ‚sum Dableiben in 
Geſelſchaft. 


Jungmichel, Jungelaſſen: ig, Klas 
der Juͤngere, Hol. Zamiliennamen. 

Junge, heißt in Holſt. außer, dem gerodtnlichen 
Begrif des jugend ⸗Knabenalters zum unterſchied von 


dem Knecht ber Burſche der bei Landleuten auch Pre⸗ 


digern, dem Knecht zur Hand geht, und fuͤr gerin⸗ 
gen Sold Haus⸗ und Landarbeit verrichtet‘ und zuge⸗ 
ſtutzt wird. Singten, dat st Zinglen kleiner 

Knabe 


X 
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‚Knabe auch Juͤngelten Züngfihen. Dat 
Junken (Huſ.) daher Junker: der junge-Herr. 

Sungenstram: alberne, jugendliche Hoffen. ' 

Wo lang deent de Herr als Jung? (©. 
Deenen.) | j 
Jungmann: "Zunggefelle, Updechelretheter. 
(Hamb, Alt.) . S 

In Holſt. Städten die mit fremdartigen Sitten 
und Worten um ſich werfen, beißt der Junge Lauf⸗ | 
| unge, Stallburſche, Aufwaͤrter Garçon oder lokey. 
En ſöten Jung (Salem. €ib,): ein n ſaubrer 

Gefelle. 

Jung Wark: neuangehende, ungewohnte Ar⸗ 
beit. Et id mit jem nog jung Wark: von 
neuen Eheleuten. u 

Jungpaſtor: Diakonus, zweiter eeiger 


Jurt: Sprung. Daher (Eid. auch ein Ball, 
cengtumorhen. 

Juͤſt: eben, recht. He matt fine Saten 
if: er macht feine Sachen gut. -. 


Jux: Spaß, Scherz, (S. Jokken) Laͤge. 
3) aüch (Hamb. Alt.) Dreck, Unrath. Bliv 
weg mit deinen J Jux: weg mit dem Schmut und 
Bejuxen: beſchmutzen. 
3) Schwenzelpfennig. He hett Jux makt 

er hat ſich unrechtlich bereichert. | 
\ 98: 
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8: Eis. Din, eis. ‚Engl. ice. ; 

Pingften. up dem Yſe eine Art enräligige 
_ Antwort, daraus kann nichtö werden. 

AG mit den Emigranten in Hamburg neue Eins 
‚richtungen: Reſtaurationen und Eisbuden, wo dus 
a la glace u. a. Leckereien feroirt wird, im Gang, 
Tom, nannte ein plattd. Versmacher einen ſolchen 
Refraichiſſeur en Ysverlaater wie man im Hamb; 
Wienverlaater fuͤr Weinhaͤndler fagt. (De Jüm: 
| fernſtieg as dat franſche Lewerens fin Kind un be 
Sieerbbakker ſik bloͤdige Snuten halen 1795.) 
Nu gieng'he an de Plant henan 
digt bi den Ihsverlaater — — 


VYgjaͤlel (Sm): Giöpapfe. - 


Ysbooſſeln (S. Booſſel). Dieſe Volksluſtbar⸗ 
keit wird inf Ditm. Eid. u. a. Marſchgegenden fol⸗ 
gendermaßen betrieben. Die größern hölzernen, bleis 
‚gefüllten Kugeln heißen Handbooſſeln und Sb 
2—3 Pf. ſchwer, werden von unten auf fort worfen, 
‚die kleinern Scheetbooſſeln 6 — ro Loth ſchwer, 
mit einem Schwung fortgeſchnellt, wie die Marfchs 
bewohnen gewöhnlich: auch Steine werfen. Zu dieſem 
Spiele fodert ein Kirchſpiel, eiwa 40,— 50 Mann, 
das andre, eine Dorſſchaft oder Gemeine die andre 
auf. Es werden dann zuvor Auffcher des Spielt 


N 


ernannt. 


m Ca Rathmann oder zwemam fährt die Die 
reltion. 


2) Der 





! 


⸗ 
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2) Der Legger, der Vorausgehende wielcher 


mit einem Stock die geworfene Kugel, wo fü: liegt 
bezeichnet, auf welchen Stock alsdann der Werfer 
den Fuß ſetzt. | 

3) De Oprooper (Aufrufer) welcher bie Nas . 


men der Perfonen, welche fpielen aufruft. - 


4) Zwei Wegweifer, von jeder Kampfpartkie einer, 

Der Kampfpreis ift gewöhnlich 2 Tonnen Bier. 
Bon der sinen Gränze des einen Kischfpiels bis zu 
ber des andern wird wechſelsweiſe die Kugel gewor— 
fen, fo, daß jeder Einzelne feinen Gegenmann aus 
der andern Parthei hat t, über welchen Punkt man 
ſich vorher vereinigt und die Individuen ihren Sträften 
ängemeffen waͤhlt. Jede Parthei hat eine Kugel, 


wirft nun ein Gegner nicht fo weit, daß er feines 


Vor⸗ oder Gegenmanns Kugel erreicht, ſo daß er 
um einen ganzen Wurf zuruͤckbleibt, ſo heißt es von 
ber überlegenen Parthei: fe hett oder ſtikt en 
Schott op d. h. ſie iſt ſchon um einen Schritt 
voraus; und ſtatt des Gegners welcher werfen ſollte, 
fängt der ändre vorausgefommene da an, wo feine 
Kugel liegt, welchem fodann ber Zuräcgebliebene 
(mit ihm an demſelben Wurfplage). folgt. Hohu da⸗ 
‚gegen die Gegenparthie biefe wieder. über, fo iſts 
quit. Se ruͤkt dat Shottut. 
Yökule: Eisgrube auch Eiskuhle eine Gegend 
nahe dem Hamb. Millern oder Altonaer Thore. 
Yſen: Eiſen. 
Hai vok oolt Yſen? Grogenber Ausruf der 
Scacherjuden (Hamb.) welche altes Eifen auflaufen. 
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yſenkramer? eiſemwaatethimdi- Waare: Ei⸗ 
ſenwaare. 


Bader ik heff keen Hfen beit. Volkskinder⸗ 
fiel. Jedes der Spielenden erfaßt mit der Hand 
eine Thuͤrklepper, Schrank oder im Freien einen 
Baum nur einer ausgenommen, welcher. zivifchen dem 
andern herumläuft. Der dem er den Ruͤcken zukehrt, 

verlaͤßt ſeinen Platz nnd feine Handhabe, nnd ruft: 
Bader it heff Feen Dien! biefer Mader ſucht 
den verlaſſenen Platz dem Spötter abzugeiwinnen, abs 


zulaufen und gelingts ihm, ſo iſt der Verdrangte u 


wieber der Vader. ” 

_ He is vun Staal. un Yen: er iſt (ehr ſtark. 
Iver (wie im Hol.) Eifer, iverig: „eifrig, 
zornig. Ivern auch zanken. Von einer boͤſen 
Hausfrau, und Maͤgdeplage heißt, es: ſe ivert 
den ganſſen Dag. 


2 
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% Pr rn! 


Kadfı . Hol. Kate) Pranger. 


Kaakgaſt: der am Prauger Gaſt iſt, Geſtãup⸗ 


| ter, Kaakhoor Schimpfwort fuͤr die ſchlechteſte 
Sorte Huren, die wegen Dieberei am Pranger oder 
Pfahl, vor einer Hamb. Hauptwache mit dem Brett 
und Inſchrift auf der Bruſt ſchaugeſtellt oder, am 
Pranger auegepeitſcht worden, oder zu werden 

N - rer⸗ 


, 
ß 


n 


“ 
2 


verdient. Daher in ‚einem Hab, Snabenfgiele 


Kaafup, wo nach einem Haufen überemanderger 
legter Steine geworfen wird, der Fehltreffende 

Kaakhoor beißt, weil er fo Tange ftehn-and für 

die andern Steine auffeßen muß, bis ihn ein andrer 


abloͤßt, der auch fehlwarf. (R.) 


Kaakstwiete heißt ein Gäschen in Hamb. weil 
ehmals ald noch Nikolai» Kicchfpiel die Neuſtadt hieß, 
(ist Michaelis.) der Pranger in der Gegend geflans , 


den, der it auf dem Berge, in Petrifischfpiel ſteht. 


Andre leiten fie von einem, Namens : Ragf ber. 


(S. Sluͤter v. d. Erben in Hamb. 3. 2.) 


Apolog. Sprw. heiß eegen a8 Johann Fink, 


de wull nig ann Kaak ſtaan: der ifteigen gleich 


jenem, ber ungern an ben Pranger ſtand. Fan 


Kaaken: (Din. Koge. Hol. koken): kochen. 


Kaakfro iſt in Holſt. Staͤdten Hamb. Alt. u. a. 


eine wichtige Perſon, die, eine ausgelernte Kochkun⸗ 
dige, in den Haͤuſern der- ‚Reichen umgeht, um bei 
Gaftmählern das Kochwerk zu dirigiven, bie Haus⸗ 


koͤchin und a. Kuͤchenmaͤgde anzuleiten. Wenn es 


‚beißt: fe heft en Kaakfro to Huͤlp fo iſt dies 


Zeichen und Notiz, daß groß traktirt wird. Andre 
Herrſchaften laſſen zu großen Mahlzeiten das Eſſen 


außer Hauſe von Gaſtwirthen und Koͤchen bereiten. \ 


(S. Maaltied.) | 
Se hett tokakt heißt beim Mittelmann in 
Staͤdten ſie hat zugekocht, d. i. warm Eſſen. 


Bi 


J 


/ 
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Wi hefft nig tokaakt: wir haben nur kalte oder 
aufgewaͤrmte Speiſen zu geben. 

Koͤken Holl. Keulen: Kuͤche daher Ehfern, in 
“Ber Küche! zu thun haben, auch (Hamb.) Taſche am 
Kleide. (Holl, Keulinn, Daͤn. Kokkepige, Kochmaͤd⸗ 
chen.) Koͤlſch: Kuͤchin. Es iſt zu merken, ‚daß in 
ſtaͤdtiſchen Höufern: die Kuͤchin den Mang über die 
Kteinmagb Luͤtjemaid u. a. Hansmägde hat. De 
kumt in des Duͤvels KöE: der kommt ſchlecht 


verbrennt mit 
Hürze erſcheint auf > 
. bie Bäurin welche . 
Mahlzeit mit einem 
e Gaͤſte Trinkgeld 
Reden. Deeffche Ratten matt linke Kbkfchen. 
Kaakeſuur: wildwachsner Sauerampfer auch 
Sürkein, Ba . 
Kaakelſpies: Gekochtes. (Hamb. Alt. G.) 
wird gewoͤhnlich vom Abfall ber gelochten Speiſen ge⸗ 
braucht, das vom Tiſch der Herrn den Hunden u. a. 
Hausthieren zufaͤllt. In der Mark Brandenburg 
Koͤkſel. CDentw. d. M. Br. 1797 Dec) ein 
Gericht. Kaakeratſch: Kochwerk. 
Men do de goden Luͤd de Kakeratze 
vroͤffden 
(Laurenberg.) 
J Aus €. neuern Gebicht an eine kochfertige Matrone: 
” , Man 
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5 Man friſch dabi, if biin de. Mann 
din Kaakeratſch to eeren: 
Roͤr du man die Kluͤtjen an, 

ik will fe wol verteeren. nn 

Koksmaat: Schifskoͤchenjunge. aol/Anner: J 

die zweite Hand des Kochs, unterkoch. 3— 
Kaan: Kahn. Good im Kaan ſtaan: bei b 

Meibern beliebt feyn. 
Raar: Kerr. — So veel as vun de . 


Kaar fallt 3, B. hochdüffch, kann if; nm 
ein wenig, ‘fo viel Holhveutfe von der vollen Karre 
ablaͤuft im Fahren. 


Schuvkaar, Kaarnſchuver: Schieitanm, 
Karnfchieber. Hamb. ſpaßhaft gen Karriol mit 
een Rad. Klappkarjol (Hamb. Alt.) eine Net 
Kariole mit hintenüberfchlagnen Verdeckung. Rum⸗ | 
pelfaar: eine alte Inarrende, rummelnde Karre \ 
auch Kutfche, bie auf dem Steinmege ſtoͤßt. | 

Modderkaar nennt man (Uit.) die Abgabe die 
hzur Renhaltung ber Gaffen argewand wird Drek⸗ 
kaarngeld (Hamb.) R 

Kaarnen: buttern. Kaarmelk: Vattermilch. 
abgekaͤrnte faute Milch. (S Lenz) Botterkaarn 


die hoͤlzerne laͤnglichtrunde Maſchine, worinn vermit ⸗ 


telſt des Stoͤpſels der unten ſeine breite Platte hat, 
‚ bie Butter gekarnt wird, 

Stoͤrtkaar (Ditm.): Karre mit 2 Rädern, die 
man befonbers beim Deichbau braucht. 
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"Rage: Karte, | 
Kaarten (Kr. G.): eiarichten. © weet 
F de Kaartz ‚fie fpielen_ mit Karten. —W 
Saartenleggen Kaartenleggerſch (©. 
Koffe.) — | 
Dreekaart: ein unter mittel⸗ und niedern 
| Ständen Holſt. gangbares Kartenfpiel, Es wird ein 


— Zrumpf gewählt und jeder bon 3 Spielern erhält 3 


Karten. Sonft hörte man in Hamb. oft:. Dree 


Kaart dree Soͤsling 1J Gr. und in Schenken 


und von ben an Gaſſenecken müßig figenden Arbeits⸗ 
leuten, ward dies Hazardfpiel häufig geſpielt. Seit 
Luxus und Spielfucht quch unter niedern Ständen 


ip, Hört man: dree Kaart dree Mark 


3 Thaler für jeden Sag! 

Neegenkaart auch Fett im Mäger e ein Lieb— 
ngskartenſpiel Holſt. Bürger und Bauern, mit 9 
Karten und a tout worin die erflen höher bezahlten _ 
" Stiche Die Fetten, die leßten. mit bald fo viel, die Mas 
gern heißen, Fiefkaart, Siefander: beften Bauet 


8. Buur.) 
Kabbauen: hadern, widerbellen. | 
Kabbau: zaͤnkiſches Maul, 
Kabbetn, kibbeln uud; aibbellabbeln: 


oft zanken. 
Dat Water kabbelt en betien: das Waſſer 


i wirft ſpielt kleine Wellen. 


‘ 
... 


oo BEE | Kibbe⸗ 
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Kibbelee: Wortgezaͤnke. | . En 
Kibbeltwiete: Ngme eines Hamb. Shebengäf. 
cheng, worin vielleicht: ehmals viel Bantfhchtige wohne ⸗ 
ten: das Zanfgäßchen. J 
Kabel, Kabeltau: ſtarker Strick, Sqoiffeil 
(Holl. Kabeltouw. Engl. cable-rope) Ankertau, J 


Roöͤding W. B. d. Marine leitet das Wort von ca- | 
melus ad. — 


Kabbuz eigentlich Kappuze! Kabuzhoot J 
Kappe capuche, capuchon nennt man in Holfl. eine - 
ſchwarz fanitne Hacuptbekleidung, Huͤte mit ſteifen 
Kopfſtuͤck, und Vorſprung, Vordach uͤbers Geſicht, 
das ſeitwaͤrts um Nacken und Ohren niederſtehende 
Amhaͤngſel wird unter der Naſe mit Schnuͤren und 
"Knöpfen zugehalten. Wintertracht ber Landleute vor: 
zuͤglich Frauen, ehmals auch in Staͤdten für Kinder, 

die an Wintertagen ohne eine folche Kapuze nicht aus. 
dem Haufe gelaffen wurden. _Gehört dermalen zum -' 
altfränfifchen, unmodifchen, höchftens Reiſekoſtuͤm. 

Kabbuzhoor, eine alte abgefchliffene, oder 


rn * 
J 


eingemummte das gr ſcheuende Hure. | 


Kabuff: ein altes ſchlechtes Wohnzimmer, en 
ole Rabuff, 

Kachel wie im Holl.: : Ofenklinker. Kachel⸗ 
aven, (Daͤn. Kakel, Kakeloun) (Hamb. Alt. K. 
G.): Dfen von Kacheln oder Töpfergut (Hufum) . 

auch ein Ofen überhaupt felbft ein eiferner, daher auch 
Facheln, inkacheln in faft ganz Holſt. ſoviel als 
| | 14 eins _ 


- 


‘ en 
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einheizen. He hett daͤgtig inkachelt: er hat 
viel Feurung In ben Ofen gelegt. 
Jan Rachel wie, Jan Hagel: Poͤbel chimpf. 


Kaddeln: urgeſchit ſchneiden, verſchaeiden. a 
& Karre.) | nn — 


Kadukß: (Kat. cadugus) hinfaͤlig gefallen. 


He is kaduk: er iſt hin, krank, arm), ver⸗ u 
lbehren. | | 


Min Geld is kaduk: der Veutel iſt leer. 


Zaff Spreu, Kleingefchnittenes, Gemengfels 
So in der W. Marſch Knottenkaff: ein Land⸗ 
mannsgericht das aus Waſſer, Hafergruͤtze, getrockne⸗ 
ten Apfeln und Birnen beſteht. 


Kaff⸗ Haarmaker: Saminitweber, deren abs. 
geſchorne Seide, weil ſie wie Haarſpreu ausſieht, 
Kaffhaar. In Hamb. ſpricht mans Kaffamaker 
und die Gaſſe, in der Neuſtadt die davon den Namen 
bat, de Kaffamakerreege: Neihe der Sammits 
weber die ehmals da wohnten. Hamb · hat noch 42 
Stuͤhle zu Sammt. u 

Caffard fagt aber das Dict. de Trevoukx ift eine 
Art Damas oder Satin, und Schmiblin: cathol. 
damas cafard: Halbſeidendamaſt. 

In einem alten Ged. Schaͤfftige Martha ſagt ein 
Seidenwaarenhaͤndler: 


a Zu Eeet 





\ 


— 
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Seet duͤſſen Caffa recht, dat andppels J 


ys dar oof 


FR 


de Vorgemeeſtr drigt ydt up ſin beſte 


Brook 
- Kagel: "geoße. weite Kappen. Kappkagel, 
melhe die Ditmarferinnen, wenn fie aufs Feld ober 
in bie Kirche giengen trugen. Nevcorus befchreibt fie: 


gedeelt vun Farben de luchter Clinfer) fide 
roth, de rechter fide ſpart, mit langen Klap— 


pen über die Schultern. Sie wurden in frůher Zeit 


mit wandenen (tuchnen) Knoͤpfen uinſetzt, woraus, 


als der Luxus ſtieg, kupferne, ſilberne und vergoldete 
wurden. Dieſer Kagelknoͤp waren 19 auf der 


Reihe. Dieſe über dem Kopf mit einem Band, der 


den Kagel zum Schuß gegen. Wind und Metter hielt, 


umbundene und in ben Gürtel geftscht getragne . | 


Kagel waren Tracht der Frauen;- Mädchen trugen 


Hauben. S. Heufen. welches Staats, Kagel 
Altagstracht war. 


Kagen (Hamd.) Huſten und &hnupfen, \ 


Kaifer: imperator. 

Zu einem der nicht genug haben kann und viel hat, 
ſagt man fpöttifch: he heit mol wat, wenn 
de arme Kaiſer man wat har. (© Katt.) 


Raje (von Kave) Vorfaͤtzen von Pfaͤhlen wie 


Kojegraben itzt Kograben bei Schleswig. 
14* Kaje⸗ 


— 


8 


91 
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Kajedamm: mbthdomm um bei Dech— und 
„Schleufenarbeiten. bad Waſſer abzuhalten, auch 


Kaiediek (Ditm.) wenn ein Loch im großen Deihe . 


: wieder zugemacht werden ſoll, damit diefer Nebendeich 


das Waſfer von den. Arbeitern abhaͤlt. Eine ſolche 
Met Deiche hat vordem in Hamb—. die alte Neuſtadt 


damals Nikolai⸗Kirchſpiel an der Elbe von dem Hafen 


> tom Schare an bis zum Brokthore gedeckt, welche 


Gegend noch itzt up der Kajen und die vom - 
Hopfenmarkt bahin fuͤhrende Gaſſe de Bietftrate 
heißt. (3.) 


Eine Gaſſe heißt up bie andre mit einer Seite 


| Häufern am Hafen liegende ‚ achter de Kajen. 


| Hier herrſcht wegen des Zufluſſes von fremden Ma⸗ 


troſen und Schifsvolk ein-eigner etwas ſchwerfaͤlliger 


| Schifskarakter (Hanſ. Mag. 3: L..20.) Auch 
Binnen Butenkajen. 


Kaiern: kaiern gaan (Str. ©.) auch hamb. 


hin und her auch ſpuͤzieren sehn. Räuern (ar. ) - 


Erde, Miſt fahren. u 
Kakken wie im Holl.: zu Su um. Ra 


huus: Privat. 


Kakken un Sorgen. =, 
umt alle Morgen. - Wolksreim. 


He karkt as en Rapphoon⸗ nach mepphahm- 
art de i. oft. 


J — Kalt⸗ 


ı! 


— 
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| Kaffnteier Hamb. phͤbelſchimpfwort. Don. 
| einer Farbe die ihm nicht behagt, ſagt der Pöbel 
daat is en Safkulör. Auch ein. Pöbelfhimf und 
Neim: N 


Ik will di wat tafken, _ 
twiſchen Hemd, un ‚Halten, 9 


Kaͤkel: Plaudermaul le gaquet. 
Kaͤkeln: plaudern bei‘ Kilian kaͤlen. u 


— Küfer: Plaudrer. Das Hakeln der Sühmer 
iſt unſtreitig damit verwand und * 
kakelhunt: vielfaͤrbig, buntſcheckigt, En 

bunt von gllerlei Farben. 


Kaͤtelreem: Zungenband; chathen unter der 


⸗ 


Zunge, welches Kindern geldst zu werden pflegt. 


Daher man von einem Vielſprecher ſagi: em is de 
Kaͤlelreem good ſneeden. — 


De Heen ſagt inan in Holſi. de froͤ takelt 
leggt up'n Dag en Windel - .. 

Kakelee: leeres Geſchwaͤz. mat fen Ka⸗ 
kelee: beſſer, du ſchwiegeſt. N 


Kaland: eine Art Synodalverſammlung der 
Prediger einer Landſchaft (Schlesw. Holſt.) Ka⸗ 
landsbade: Bote, der in einer Kapſel Zirkulaͤre, 
Hirtenbriefe u. a. Sache und Gecchifte von Ort zu 


— ort bringt, 
 Mefter . 


— 





' 


j RE a 


.ı. 


meer Hand it baven at, Her Hans 


fitt unden 
— wenn wy in unfem Kaland werden 
| Waurenberg.) 


Kalender daher «dad Zeitwort kalendern: 


fü anen, grübeln, vor fich hin fiten und bruͤten. 


Ein gemeiner (Hamb.) Ausputzer heißt: Schiet 


du. in den Kalender un purgeer int Teste 
Vierthel. "cs wirb Klender abseturzt geſpro⸗ | 


hen, 


u 2) heißt: klendern auch in den Kalender fein, 


um zu wiſſen, mas man ſchreibt. . Auf die Frage: 


wat ſchriev wi HR? Hörte ich die Antwort: if 
heff kortenß nig klendert: "ic weiß nicht, denn 


ich habe kuͤrzlich nicht i in ben Kalender geſehn. Bas 


Kalfatern: Holl. ausbeffern, meiſt nur. gom 
Flicken und Dichtmachen ber Schiffe wo (nach Rdding) 
Kalfatmeiſter: der die Arbeit beſorgt. Rodeng 


ME B., d. Mar. leitet-das bei allen Natioten uͤbliche 


Wort kalfatern daher, weil bei den Alten calefatae 


die Leute hießen, welche die Schiffe dicht. machten. 


Keoliber das franz. calibre braucht. unfer atte 


 ig.dern Sion wie Slag Sorte. Dats nig nun 
min Kaliber: , die, Sorte lieb' ich nicht, auch mit 
ber. Art Menfchen treib ih mic) nicht um. 


Dats 





I 
’ 
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Dats vunt rechte Kaliber!” ein ſaubres geicht— ö 
chen von Ausſchweiflingen. 


Kalken (Ditm.) witten, utwitten: die | 


Mände aufs neue mit Kalt überziehen. 
Kalkte Vaͤte (Ditm,): weiße ſteinerne ent \ 
feln. 


Kalv (Holt. aalh: galb. 
Kalvern: laͤppiſch, albern gleich galbern ſich 
benehmen, ſchwaͤrmen kalviſch, auch Kalv Mo⸗ 
ſes. Bullenkalv: das Kalb miamichen Köen— 

kalv des weiblichen Geſchlechts. 

He ſleit dat Kalv int Oog: er fast einem 
berbe die Wahrheit unter die Augen, 

Kalverkluͤtjen auch Kalverkluͤnkens: : Spott⸗ 


benennung für die Spitzen oder Striemel womit Ober⸗ 


hemde an der Oefnung vor ber Bruft befegt werben, 
und die unf:e Herren, wenn die Mode es grade will, 
vom aus der Weſtenoͤfnung hervorquilen laſſen. 
Bruſtſtreuf am Hemde. | 

-Ralverdingftag heißt der Wochenmarit in 
Garding Toͤnningen (Eib) welcher unmittelbar vor 
bem 12 Mal einfällt, weil an dieſem Tage die Dienft: . 
boten die Dienfte antreten, und zuvor vorzüglich ein⸗ 
zutaufen ‚pflegen. Kalvermandag in Toͤning 
Pfingſten und Michaelis, weil dann bei dem Dienft: 
wechfel die Dienfot: n ſchwarren kalvern und 
luſtig leben. 

Kaͤlverhuus: der uterus der Rübe. 


g 
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Kalverkropp: wilder aerbel ehaerophyum 
_ hirsutum. L.: : wu 


En Kalt: anbinnen: ſich toben, erbrechen. 
 Sponntal Ditm.): ein Kalb das nody faugen 
iohede, wenn mans nicht von der Kuh genommen | 


= hätte, das noch nicht ein Jahr alt iſt. (3.) 


. (Hamb.) Rüchtern Kalv: neugebohrnes das 


J | gebörmt mit Mil aufgefuͤttert wird, fett Kalv, J 


Melkkalv wenn es denn verkauft Tugkalv wenns 

zur Kuh aufgezogen wird. Bullenkalv maͤnnli⸗ 
| des Kalv, das wenn es gut ausfällt, in ber sten 
Woche zum Oſſenkalv geſchnitten wirb, nach .. 
- oder mehr. Jahren: Bullos. — Weibliches Kalb 


Kokalv, eine traͤchtige Kuh: kalvte Ko, eine 


gähfte Kup: ‚Kir Ko. (5. Neimmic 2 d. Nat, 
Bu Os * 

| Kalviniſten, die nach Hamb. zuerſt gekomme⸗ 
nien reformirten Fluͤchtlinge wurden durch folgende 
Ba geſchildert -: % . 
N de Schrift verkeeren, u 
laͤſterlig lerren, 

* falſch fin um — 
frame übe beleegen/ 
is nu leider gemeen; 
um Font man an den Calvinigten 

gg ſcen. 


Kamen: Samitentune (ham eig | 
ri.) 0 
-: Den allgemein betannten Dingen heißt 8%. 

dat fünt oole Kamellen de väft ig. meer. 


Kamen: * kommen: 


Bikamen. Kumm bir sth he, ans | 
Werk! (t.G) 


Kumſt du huͤt nig; ſo hun du morgen 
von trägen Menfchen, | 


Aukamen, (S. an) bekamen. | | 
Wuͤnſch wol to bekamen :_dies Wohlbekom⸗ | 
‚mens! wird fo mol im Ernft ald Spott gebraucht, | 
wenn z. B. jemand mit einer langen Naſe abzog. 

Kumm Kumm! Gamb. Alt.) gewoͤhnlicher 
Ausruf welcher ſagen ſoll: warum nicht gar? 
kumſt du mi damit! bleib mir damit weg! 

Kumſt: Ankunft. Beknmſt Belommen, iſt 
heut zu Tage faſt außer Brauch. 

Foͤrkamen: verrichten koͤnnen. He pett ſo u 
veel to doon, dat he nig all förfumen kann: 
er hat ſo viel zu thun, daß ers nicht beftreiten kann. 

Herkamen hat in Hamb. auch hie und da in 
Holt. Überhaupt‘ einen fonderbaren überfläßigen Ge⸗ 
brauch. Man hört: be kumt her um fleit mt, 
Fame man nig her un leegt ſtatt blos und hin⸗ 

reichend 


N 


2 
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| reichend zu ſagen: er ſchlaͤgt mich, luͤgt nur nicht. 
Oft widerſinnig: do keem ik her un ging weg. 

Da ſchall ik man voͤr herkamen (K. G.): 
dafuͤr fol ich, verantwortlich ſeyn. ' 
Sprw. von vergeblichen nichtswirkenden Thun. | 
Dat is even fo veel ad kumm her un do't 
nog mal — un ſch— it mi wat obereuphonice 

wuͤnſch mi wat. 


Da bin ik nig bi her kamen: dazu, zu der 
Arbeit bin jch nicht erzogen, gewöhnt. 
Inkamen llaler Hamb. Ausdruck für: 
Rath einkommen, ſich fuͤr inſolvent erklaͤren * 
durch des Anwalds Dr. oder Lizentiaten Supplik. 
Der Montag iſt gewoͤhnlich ſolch ein Sterbenstag, 
daher man he is inkamen und vorher wie beit en 
Dagliek hört Ä - 

2) (im Huf. ) einfchätten , einmachen, etwas in 

ein Geſchirr werfen. So fagt man ſonderbar genug: 
heſt du ven Tee all in den Teekputt kamen: 
haſt du den Thee ſchon in den Zheeropf gethan, ge= 
ſchuͤttes? 

Upfamen. Dat leev Wedder, Buller⸗ 
wedder kumt Up: das Gewitter zieht om Himme 
auf. ' 

Wedderkamen. Dat kumt weiber, (ſagt 
ein apologiſches Sprw.) ſeed de Buur un geer 

ſin Swien Swienfleeſch: es. kommt wieder fagte 


der 


— 


Kummyhurtig Heißt in ghm. er muß oft und ſchuel 
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der Bauer,‘ und gab feinem Schweine — 

zu freſſen. 
(S. Kramer) Vergeeten ſe Dat Wedderka⸗ | 

men nig: Koinpliment beim Abfchied: | 


Kummhurtig fodert der gemeine Mann auf . 


Fhm. auf der Apotheke die gummigutta (gutta gam- ' 
bogia.L.) ein braftifches durchſchlagendes Mittel 
daher man auch daſelbſt die Wirkung, und eine . 
Diarrhee Kummhurtig nennt. He hett en 


zu Stuhle. n 
Kamm; pecten. . i 
Se fiheert alles über een Kamm: fie ma: 


chen feinen Unterſchied, Ausnahme unter Perſonen 
und Sachen. 


He ſett en Kamm ip: er blaͤht ſich, Pros 


wird böfe, wie ein — - Hahn, der. den Kamm. reift 


‚ wenn er gereizt wird. 


‚2) der oberfte Theil, Raͤcken eines Deiches. | 
. Kammbröf: Kammbruch wenn das Hohe Waffer 


Ben Kamm des Deiches herunterfpält , welcher Ueber⸗ 


ſturz zwar das Land mit Waſſer übergießt, "aber 
nicht ‚fo ſchwer und koſtbar zu beffern ift als ein 
Grundbruch wenn das‘ Waſſer den Grund des 
Deichs durchbricht und bisweilen viele Ruthen lang 
and dem Grunde wegreißt und zum Lande hinein wirft, 
woburch gemeiniglich. an der Stelle des Durchbruchs 
eine Tiefe entſteht, die e nicht zu fuͤllen und man ger 

zwungen 


” 


4 


3 
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N 


zwungen ft , um das Loch in⸗ und auswendis herum 


zu deichen „daͤmmen (G.) Man heißt dies Kamm⸗ 


ſtoͤrten wenn dag Waſſer uͤber den Kamm des 


Deiche feärjt und die Erbe mitreißt, und Hals⸗ 
hauen die Beſchadigung bes Daichtaumo. durch 
Waſſerfluth (Eid.) W 

Kamlot (cämelot) tameelhaarener Zeug daher 


— wahrſcheinlich und weil dieſes gedhnlich geſtreift iſt, 


in Hamb. und Alt. 

Kamlottenfleeſch, das aus Sehnen und Mus: 
keln ‚gemifhte. Fleiſch vom Bein, Bog, Lende des 
Ochſen unter dieſem Namen vom Schlachter gefodert 
und gegeben, und zu Kraftſuppen verkocht wird. 


Kamp: Kampf,auch Feld (wie in Holl.) 


Kamp up gaan Jaten (mie m Holl.): eines” 


gegen ‘dad andre aufgehn ten, ſo daß der Kampf 


aufhbrt. 


 Kayıp, opn Kanıp Sfr in Sun Neuſtadt 
wo vormals Feld war. 

Schaͤferkamp: kloͤſterliches Gut mit andwirth— 
ſchaf außen vor Hamb. in der Gegend von Eimsbuͤt⸗ 


tel, eine ſchafreiche Gegend welche der friſchen Schaf⸗ 


milch halber, die man dort erhoͤlt vorzuͤglich ſtark 


| "yon Hamb. und Altonaeyn beſucht wird. 


- 


Verſchiedne adliche Guͤter * B. . Botkanıp, 


Futterkamp, Cletkamp, haben Ihren Namen 
daher wie andre ve vom mE 2 B. Muggesfelde. 
Kampen 


8 
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Kampen (Eid.): Kanmmſcheln weiße zum 
Kaltbrennen erforderliche Muſcheln. 

Kanaille Karnaille (Hamb. Au. gefp.) des 
Franz. canaille Lumpengeſindel. Daher man in Holſt. 
Fanailljöfch, kanailljoſch duͤr fehr, infam haͤßlcch 
theuer und die Gallerie im Schauſpielhauſe, wo viel 
ehrliche Leute Sit und Stimme haben, Kanaillerie 
verdrehen und fchimpfen hört. — Karnaillen⸗ 
kram fagt man von allerlei ſchlechten, ober mis- 
fälligen Dingen. 

Kandeelfen, Wienkandeelken (Au.) eine 
"Suppe vom (halb Waſſer und Halb) Wein mit etwas 
_ (Eiern) Gewürz, Korbemun ober Kaneel, son weis 
chem letztern verfleinerten Worte es vielleicht entſtand, 

wo nicht von Kande, Kanne, worin der heiße Wein 
auch wol gegeben wird? B. W. B. — Bei uns 
aber it Kandeel, Kandeelfen, nicht Gluͤhwein, 
Eierwien, ſondern Suppe. 


Kandideln (Hamb. At.) Poͤbelwort für 7 
mit einer Weibsperſon fleifchlicy vermifchen. , 

Kann Kanne, Geſchirr von Ton oder Zinn 
zum Trinken, Gießen. 

Kannenglüf:; wenn jemand ben letzten Trauf 
aus dem Geſchirr thut, und eben noch fo viel barin 
findet als ihm genägt. 

Volkswitz: Einem weicher fagt: if kann wig 
erwiedert ber andre: fett de Kann ut de Hand. 
Kanflel: 


⸗ * 
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Kajedamm: Mothdamm um bei Dig: und 
Schleuſenarbeiten das Waſſer abzuhalten, auch 


Kaiediek (Ditm.) wenn ein Loch im großen Deiche . 


- wieder zugemadht werden fol, damit diefer Nebendeich 


- + das Waffer.von den Arbeitern abhält. ine folche 


Art Deiche hat’ vordem in Hamb: die alte Neuftabt 
damals Nikolai = Kirchfpiel an ber. Elbe von dem Hafen 
tom S S chare an bis zum Brokthore gedeckt, welche 


Gegend noch itzt up der Kajen und die vom - 


| Hopfenmarkt bahin fuͤhrende Gaſſe de Diekſtrate 


heißt. (3.) 
"> Eine Gaſſe heißt up die andre. mif einer Seite 


Haͤuſern am Hafen liegende , achter de Kajen. 


Hier herrſcht wegen des Zufluſſes von fremden Ma⸗ 
troſen und Schifsvolk ein-eigner etwas ſchwerfaͤlliger 
Schifskarakter (Hanſ. Mag, 3: I. 20.) Auch 
Binnen Butenfajen. 


Kaiern: kaiern gaan (Kr. ©.) auch Hand. | 


hin und her aud) fphyieren sehn. Kaͤuern (Ar. G.) 
Erde , Miſt fahren. | 

Kakken wie im Holl.: zu es sehn, Kal⸗ 
huus: Privat. 
Kakken un Sorgen. 
kumt alle Morgen. - - Volksreim 


He kakkt as en Rapphoon⸗ nach Repphahn⸗ 
Irt d i. oft. | 


Ra 


‚! 


* 
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Kaffıneier Hamb. Poͤbelſchimpfwort. Don. 
einer Farbe die ihm nicht behagt, ſagt der Poͤbel 
.daat is en Kakkulör. Auch ein Voͤbelſchimpf und 
Reim: 
Ik will di wat kakken 
twiſchen Dem, un Hatten. 


Kaͤtel: Plaudermaul le caquet. | 
Kakeln: plaudern bei‘ Kilian käfen. 


> Käfer: Plaudrer. Das Kakeln ber. Hühner | 
iſt unſtreitig damit verwand und Su 
. kakelhunt: vielfaͤrbig, buntſcheckigt, Hůbrer⸗ 
bunt von allerlei Farben. | 

Kaͤkelreem: Zungenband; coſunhen uiter der 

Zunge, welches Kindern gelöst zu ‚werben pflegt, 
Daher man von einem Vielſprecher ſagi: em is de 
Kaͤkelreem good ſneeden. 


De Heen ſagt man in Holſt. de ‚(ed tat 
Ieggt up'n Dag en Winde, - 

Kakelte: leeres Geſchwaͤz. nit wen Ka⸗ 
kelee: beſſer, du ſchwiegeſt. 


Kaland: + eine At Synodalverſammlung der 
.. Prediger einer Landſchaft (Schlesw. Holſt.) Ka⸗ 
landsbade: Bote, der in einer Kapſel Zirkulaͤre, 
Hirtenbriefe u, a, Sache und Geſchäfte von Ort zu 


J Dr bringt, 
J weſer | 
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meder Hans it baven at, Herr Hans 


1 
1... 


fittunden 

wenn wy in unfer Kaland werden 
EEE gefunden. 
N ' (Zaurenberg.) 


Kalender ’ Naher ‚dad Zeitwort Falendern: 
finnen, grübeln, vor fich hin ſitzen und bräten. 
. Ein gemeiner (Hamb.) Ausputzer heißt: Schiet 
du. in den Kalender un purgeer int Teste 
Vierthel. Es wirb Klender abseturzt geſpro⸗ | 
hen, 
29 heißt tiendern auch in den Kalender sehn, 
um zu wiffen, was man fchreibt. . Ruf die Frage: 
wat ſchriev wi huͤt? Hörte ich die Antwort: if 


heff kortens nig Elendert: ich weiß nicht, “denn 


ich habe kürzlich night i in ben Kalender gefehn. B Su 


Kalfatern: Holl. ausbeffern, meift nur Rom 
Flicken und Dichtmachen der Schiffe wo (nach) Roͤbing) 
Kalfatmeiſter: © der die Arbeit beſorgt. Roͤbeng 
W. B., d. Mar: Reitet:ded bei allen, Natiotzen übliche 
Mort kalfaͤtern baher,;weil bei der Ulten.calefatae 
"bie Leute, hießen J welche die Schiffe dicht ‚machten. 


Koliber bae franz. calibre braucht unfer Yatte | 
ig, dem Stan wie Slag Sorte. Dats nig vun 
min Kaliber: die Sorte lich ich nicht, auch. mit 


der. Art Denfipen ‚treib ih mid richt um. 


Date 








ı. 
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Dats vunt rechte Kaliber! ein ſaubtes Fruͤcht⸗ 
chen, von Ausſchweiflingen. u 

Kalken (Ditm.) witten, utiwitten: bie 
Mände aufs neue mit Kalt überziehen. \ 
Kalkte Vaͤte (Ditm.): weiße ſteinerne Schäfz - 
. feln. | 


Kalv Holt. Kath: gelb. 

Kalvern: laͤppiſch, albern gleich Kaͤlbern ſich 
benehmen, ſchwaͤrmen kalviſch, auch Kalv Mo⸗ 
ſes. Bullenkalv: das Kalb mianichen Rölen- 
kalv des weiblichen Geſchlechts. 

He ſleit dat Kalv int Oog: er ſagt einem 
derbe die Wahrheit unter die Augen, J 

Kalverkluͤtjen auch Kalverkluͤnkens: : Spot 
benennung für die Spitzen oder Steiemel womit Ober ⸗ 
hemde an der Oefnung vor der Bruſt beſetzt werden, 

und die unf.e Herren, wenn die Mode es grade will, 
vom aus der Weſtendfnung hervorqullen laſſen. 
Bruſtſtreuf am. Hemde. | 

- Ralverdingftag heißt der Wochenmartt in 
| Garding Zönningen (Eib) welcher unmittelbar vor 
dem 12 Mal einfällt, weil an dieſem Tage die Dienfte . 
boten die Dienfte antreten, und zuvor vorzäglich ein 
zukaufen pflegen. Kalvermandag in Toͤning 
Pfingſten und Michaelis, weil dann bei dem Dienft- 
. wechfel bie Dienſthoten ſchwaͤrmen kalvern und 
luſtig leben. 

Kaͤlverhuus: der uterus der Rähe, ar 


N 
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Ralverkropp: wilder: Kerbel chaerophyliun | 
_ hirsuturn. L.. : 


En Kalvb anbinnen: ſich kotzen, erbrechen. 

Spoonkalv Ditm.): ein Kalb das noch fangen 
inürbe, wenn mans nicht von ber Kuh genommen 
— hätte, das noch nicht ein Jahr alt if. (3) _ 
| Mamb.) Nuͤchtern Kalv: neugebohrnes bad 


\ , 


.gebbemt mit wi engen wi, fettRal 


Melkkalv went es denn Serkauft Tugkalv wenns 
zur Kub aufgezogen wird. - Bullenkalv männliz. 
ches Kalv, das wenn es gut ausfaͤllt, in ber gten 
Woche zum: Oſſenkalv geſchnitten wird, nach .. 


oder mehr. Jahren: Bullos. — Weibliches Kalb 


Kokalv, eine traͤchtige Kup: kalvte Ko, eine 
gähfte Kuh: ‚sie Ro, (5, Neimic 2 5. Mat, 
ul 88.) 
| Ratsiniften, bie nach Henb. zuerſt gekomme⸗ 
uien reformirten Fluͤchtlinge wurden vi folgende 
meine geſchildert · | 
de Schrift verkeeren, 
aaͤſterlig leeren. 
falſch ſin um ee 
“- frame Luͤde beleegen/ 
iss nu leider gemeen; 
un Fantı man an den Calvinigten 
“ gnog ſeen. 
Ka⸗ 





N 


amellen: anamilenblume, (ham we | 
nie.) f 4 ‚ 
-: Don allgemein belannten Dingen heißt es: 
dat fünt ople Kamellen de ct ig. meer. 


Kamen: kommen: 


Bikamen. Kumm bis geh dabei, ans J 
Var! (Kr. 6.) | 
Kumſt du huͤt nig, ſo Fu du morgen | 
pon trägen Menſchen. 
Aufamen, (San) bekamen. J 
Wuͤnſch wol to befamen:_dies Wohlbekom⸗ 
‚mens! wird fo wol im Ernft ald Spott gebraught, 
wenn z. B. jemand mit einer langen Nafe abzog. | 
Kumm, Kumm! (Hamb. Alt.) gewöhnlicher 
Ausruf welcher fagen fol; warum nicht gart - 
kumſt dur mi Damit! bleib mig damit weg! 
Kumſt: Ankunft. Bekumſt Belomimen, it \ 
‚heut zu Tage faſt außer Brauch, - 
Sörkamen: verrichten fönnen. He hett ſo 
veel to doon, dat he nig all foͤrkamen kann: 


- 


er hat fo viel zu thun, daß ers nicht beftreiten kann. 


Herkamen hat in Hamb. auch hie und da in 


Holft. überhaupt‘ einen ſonderharen überfläßigen Ge: 


brauch. Man hört: be kumt her ım f[eit mit, 
kamt man nig her un leegt fatt Blog und hinz 
reichend | 


S 
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ihend zu ſagen: er ſchlaͤgt mich, tugt nur nicht. 
Oft widerſinnig: do keem ik her un ging weg. 


Da ſchall if man vor herkamen Ss ©): , 
baflr ſoll ich verantwortlich ſeyn. 


nt Sprw. von vergeblichen nichtswirkenden Thun. 


Dat is even fo veel as kumm her un dot 
nog mal — un ſch— t mi wat ober euphonice 
5 wuͤnſch mi wat. 


. Da bin ik nig bi ber kamen: dazu, zu bee 
| gcheit bin jch nicht erzogen, gewoͤhnt. 
Inkamen Istaler Hamb. Ausdruck für: zu 

‚ Rath einfommen;, ſich fuͤr inſolvent erklaͤren laſſen, 
durch des Anwalds Dr. oder Lizentiaten Supplik. 
Der Montag iſt gewoͤhnlich ſolch ein Sterbenstag, 
daher man he is inkamen und vorher wie hefft en 
Dagliek hoͤrt 

2) (im Huf. ) einfchätten , zinmalhen, etwas in 
ein Geſchirr werfen. So ſagt man ſonderbar genug: 
heſt du den Tee all in den Teekputt kamen: 


haſt du den Thee ſchon in den Zheetopf gethan, ge⸗ 
ſchuͤttek? 


Upfawen. Dat leev Wedder Buller⸗ 

wedder kumt up: das Gewitter zieht am Himmel 

auf. " 

| Wedderkamen. Dat kumt wedder Chagt 

ein apologiſches Eprw.) feed de Buur un geeb 
fin Swien Stienfleefh: «es kommt wieder fagte 

" der 


— 
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der Bauer, ‚und gab feinem ‚Schweine. Schmeinfleifg 
zu freſſen. | 
(8. Kramer) Vergeeten ſe Dat Wedderka⸗ 
men nig: Kompliment beim Abſchied : | 
Kummhurtig fodert der gemeine Mann auf 


Shm. auf der Apothefe die gummigutta (gutia gam- 


. bogiaL.) ein draſtiſches durchfchlagendes Mittel 
baher man auch daſelbſt bie Wirkung, und eine . 


Diarrhee Kummhurtig nennt. He hett en J 


Kummhurtig heißt in ghm. e er muß oft und ſchaell 
zu Stuhle. 


Kamm: pecten, - i 

Se ſcheert alles oͤver een Kamm: fie ma 
chen Feinen Unterſchied, ‚Ausnahme unter Perfonen 
und Sachen. u re 

He Tett en Kamm up: er. bläht ſich, auch 
wird boͤſe, wie ein — Hahn, der den Kamm rat 
‚ wenn er gereizt wird. 

2) der oberfte Theil, Racken eines Deiches. 
Kammbroͤk: Kammbruch wenn das hohr Waſſer 


den Kamm des Deiches Herunterfpält, welcher lieber: 


ſturz zwar das Land mit Waſſer übergießt, "aber 
nicht ‚fo ſchwer und Eoftbar zu beffern ift als ‘ein 
Grundbruch wenn das‘ Waſſer den Grund des. 
Deichs durchbricht und bisweilen viele Ruthen lang 
ans dem Grunde megreißt und zum Lande hinein wirft, 
woburd) gemeiniglich. an der Stelle bes Durchbruchs 
eine Tiefe entfleht, bie, nicht zu füllen und man ges 

zwungen 
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wungen it, um das Loch in⸗ und auswendis herum⸗ 
zu deichen, daͤmmen (G.) Man heißt dies Kamm⸗ 
ſtoͤrten wenn dad Waſſer über den Kamm de 
Deichs ſturzt und bie Erbe mitreißt ‚ und Hals⸗ 
- Bauen: die Beſchaͤdigung bes Deichkamms durch 
Wafferfluth (Eid.) | - 


Kamlot (cämelot). kameelhaarener Zeug daher 
oa mahrfiheinlich und weil dieſes gewöhnlich geſtreift iſt, 
in Hamb. und Alt. 

Kamlottenfleeſch das aus Sehnen und Muss 
keln gemiſchte Fleiſch vom Bein, Bog, Lende des 
Ochſen unter dieſem Namen vom Schlachter gefodert 
und gegeben, und zu Kraftfuppen verkocht wird. 


- Rampt Kampf,” auch Feld (wie im Holl.) 
Kamp up gaan Inter (wie im Holl.): eines“ 
. gegen das andre auſtein laſſen/ ſe daß der Kampf 
| aufhbet. " . 
Kamp, opn Kamp Cafe in henb. Neuſtadt 
wo vormals Feld war. 
Schaͤferkamp: kldſterliches Gut mit andwirth— 
—* außen vor Hamb. in der Gegend von Eimsbuͤt⸗ 
el, eine ſchafreiche Gegend welche der friſchen Schaf— 
milch halber, bie man dort erhält vorzüglich. ſtark 
"son Hamb. und Altonaern beſucht wird. | 
. Verſchiedne abliche Guͤter z. B. Botkamp, 
Futterkamp, Cletkamp, haben Ihren Namen 
deher wie andre v vom Felde 3. B. Muggesfelde. 
Kampen 


“ 


s 
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Kampen (eiv.): Aaimcuſcheinn weiße zu 
Kalkbrennen erforderliche Muſcheln. J u 
Kanaille Karnaille (Hamb. At. geſp.) das 
Franz. canaille Lumpengeſindel. Daher man in Holſt. 
kanailljoͤſch, kanailljoͤſch duͤr ſehr, infam hoͤßlich 


theuer und die Gallerie im Schauſpielhauſe, wo viel 


ehrliche Leute Sitz und Stimme haben, Kanaillerie | 
serdrehen und fhimpfen hört. — Karnaillen⸗ 
kram ſagt man von allerlei ſchlechten, oder mis⸗ 
faͤlligen Dingen. I 
Kandeelken, Wienkandeelten a.) eine 
" Suppe vom (Halb Waſſer und halb) Wein mit etwas | 
(Eiern) Gewürz, Kordemun oder Kaneel, von wels 
chem letztern verfleinerten Worte es vielleicht entſtand, 
wo nicht von Kande, Kanne, worin der heiße Wein 
auch wol gegeben wird? B. W. B. — Bei und 
aber it Kandeel, Kandeellen, nicht Gluͤhwein, 
Eierwien, ſondern Suppe. | 


Kandideln (Hamb. Alt.) Pobeiwoert für 1 
mit einer Weibsperfon fleifchlich verinifchen. u 
Kann: Kanne, Geſchirr von Ton oder Zinn 
zum Trinfen, Gießen. 
Kannengluͤk: wenn jemand den lehten Trunk 


aus dem Geſchirr thut, und eben noch ſo viel darin 
findet als ihm genügt. 


Volkswitz: Einem welcher ſagt: Ri; kann nig I 


erwiedert der andre: ſett de Kann ut de Hand. 
Kanſſel: 


* 


⸗ Pr 


f 


‚.# 
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Ranffe: Runge; Leheſtih afkanſſein: auf 
auch außer ber Kanzel ausſchmaͤlen. Es ift ſonderbar 


. und anftößig, daß von sen Kanzeln i in Holſt. (8. ©. 


hm. m a. G.) nicht blos, fogen. Fürbitten und 
Dankſagungen, Plakate, ſondern ſogar Verboolungen 
Auktions und Gildeanzeigen verleſen werben. . | 

Kant wie im Hol. : Ede,. Rand, aͤußerſte 
"Ende ‚ (wie im Dän. und Hol.) | 


- an de Kant: an bie Seite, auch beinah, ga 


an de Kant: geht auf die Seite. Ik heff an 
de Kant (08 Mark: ich habe beineh ſechs Mark 
Gel. An de Elvkant: an der Elbſeite am Elb⸗ 


ſtrande. Ar de Kant fetten (Hamb.) vom Gelde 


J 


est.) 


„das man auͤfſteckt und ſpart, da es beim Ausgeben 


auf der Flaͤche zu liegen kommt. Sik in de Kant 


ſetten (Hamb. Ditm. Alt. Huſum) ſi ch ſtraͤuben, 
trotzen (wie UP de Achterboen.) Et is mit 


em üp de Kant: es geht mit ihm auf bie Neige. 


He is vun min Fruͤndſchop yun Froens 


Kant: er iſt von meiner «Grauen Seite mir anver: 


Weg an de Kant! (u) Brod voͤt't Geld! 
weg damit! Brod muß gekauft werden, ſagte eine 
Alte, der man rieth, ſich ein Stuͤck Zeug zu kaufen 
(emas non quod opus est, sed id quod necesse 


— 


Daher das Eib. kantern, umkaͤntern: um⸗ 


| fehren und das allgemeine 


Kanten : 


- 
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Kanten: Spigen, weil bamit ber Kand der. 
" Hemden, Küffenäberzäge ıc. befetst und geziert wird. 
Afkanteln. Wenn die Steiderin den Strumpf, 
Handſchuh, u. a. Stridarbeit fertig hat, fo befeftigt 
und, bält fie ihn- zuſammen mit der letzten Tour und 
nennt dies afkanteln. (SKnütten) 
Kanthaarig: kurz angebunden , unruhig, ‚wie. 
derſetzlich. 
Kantig: eckigt, ſpitzig auch munter, lebhaft. 
He is all wedder kantig: r er iſt ſchon wieder 
bei Laune. (S. weelig.) | 
Kanten upkanten: ein Faß ober berg an 
einem Ende aufheben, daß es mit dem andern 
auf den Rand zur Neige zu ſtehn kommt (R.) 
Kanthake: eiſerne Klaue „ welche man an 
ſchwere Gefäße ſchlaͤgt, die gefantet d. i. an 
. einer Seite gehoben werben follen. Daher bad Sprw. 
bin Kanthaten krigen: anpacken, greiffen. 


Kanteln: herum hohlen, umkehren (mie kaͤn⸗ 
tern) fo werben die gefangenen und am E: chiffe. liegene 
‚den Wallfifche gekantelt d. i. mit Haken herumge: 


hodhlt, damit man auf allen Seiten den Speck herabs 
schneiden kann. 


Kantuͤffeln: Kartoffeln, pommes de terre 
Santüffeln mit de Mondur: die mit der 5 
Schale gelocht auf den Tiſch gebracht werden. 


Sapen | 


’ 


— zu 


Kapen wie japen; gafen.- Kaper: Gafır - 


. Auch in Hamb. Kapeier haalen von neugieris 


gem Menſchen, die allenthalben mit offnem Maule 
> flehn und Augen und Händen ‚ wo was zu fehn if 
aber zu hoben. Daher das ‚Sprw. meer Kaper 

08 Koͤper: mehr Gaffer als Kaͤufer. 


Kapp: Kappe, eine weite oder enganfchliehende 
Verhuͤllung des Kopfes, Beiſpiele der erften. find 
 Heufei der letztern die Kabbuzen. (Holl. Kap, 
Huyve. Daͤn. Kappe.) 


Schornſteenfeegerkappe nannte man ehmals 
einen weiblich modiſchen Kopfputz aus einem Stuͤck 
Schier oder Leinen geſchnitten, tief in den Nacken 
‚gehend rund um ben Kopf. mit einem Strich Kanten 


” 


| oder Schier umfeßt, der rund um das Geſicht zuruͤck⸗ 


- gefchlagen ward, in den soger Jahren bed 18 Jahr u 
Hunderte. 

Storfäppeit trugen ' in unſern Etadien nur 
Damen und Demoiſellen, itzt auch Dienftmägde, und 
beld nur diefe, da die Damen ihre Florfäppen zu 
. Schleiern verlängten, die über Rüden u und Schultern 
herabhiengen. 9— — 

„Kappen (Holl.) abhauen, abhacken. Dat 
Sau Tappen, den Anker Maſt kappen, af⸗ 
kappen. | 


Bekappen: behauen. Den Boom kappen, 
bekappen: dem Baum die Zweige nehmen, damit 
er— 


— 


— ⸗ 


\ 
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ar Kactn wachte-guͤrund wider dag / Raupea dar 
Baͤume iſt in yafigr- Gegend; wo wie auf hamb. Waͤl⸗ 
In ‚die 24 fleißig, ‚gelangt werden... geſchrieben. 


Das Sappen, Der Weiden, faſt dje einzige Baumart in 


Welten, Marfbländern, hat feine guten Groͤnde. 


RKaponaat: ee Goennth beim Di 
— ; —8 — 1J —F UN 


Faphbaan: ſRapen un ET Pur . u 


Kapitaal Adas fan. — waupifaͤche 


lich, vorzuͤglich. En kaptaulen Oſſen, ein 
tuͤchtig großet guten Dihſr. En kaptal · Stuͤck 
lei, Brudem Wien (Hauib⸗ UA.) Brite, 


"Braten, (Bein von vorzüglicher Güte. a, 
:, Madam Topp: farben Aal... 
He is gand — J . J 
Foͤl fe ins it dem Finger; ' 
+ CHamb, —* 
Kaͤren ſick (Rr. Be) ſich ergeben muͤſſen. 


Kark, Kerke: (Angſ. Cyrc, Engl. church, 
Holl. Krk): Kirche ‚ von Eleren, koͤren, tiefen; 


auswählen. Se geit nig to Karl nog to 


Markt: fie kommt nicht aus bem Haufe, betäm- 


‚mert fich um nichts. 

To Kark ım Markt fören ı bie grins 
mit einer Frau wirklich vollziehen (M.) 

Karkmeß, Karkmiß, auch Karpmiß gefpr- 
(Holl. Kermis) Kirchmeſſe, Jahrmarkt. In Holſt. 


a J. B. 


E78 


* 


, 


ein 446 Se U 


EB: Am bins, Pr ori Ranzau Fre hiast 


:jede3 Matte Karkmeß fordern iur hä Johan⸗ 
nismarkt,“ alsdas sehen wichtigſte⸗ weil dann 
trade:die Edader fatil.Die Sfr der ünflegenben 
egend'des Fries, ibo "öted" ac, veien wol 
E77 an Kalb nicht ·regitticmoge Verifiehle hicht 
heuen, Heu einfahren duͤrfen und HF te 
hen fönnen. Die andern "WESKERe- — 
Mir Zieh S-Bahn ee ae Ä 
Karms, Paden un: mn) . ers.) 
Ya bonpene awas nm Morkt Inufızı 
TPETKEEWE. geben neun Miodernigtenten: -- 
Karkblef: (Si Bild :Hmipr;ze beſenders in 
Marſchgegenden ve. tie Beni’ Niliſcehender 
Haͤuſern um die Kirlheabue Erin 1” 
Reimſpruch der Frommen: Iſtr. G. JY: 1 
Karkenggan füge nig 
Btbelleſen hindert nig: ;- 
d. i. Kipden sehen und Bibellefen ſetzt ih ber Arbeit 
nicht zuruͤck oder wenig, oder folite es ch fünen 


u _ Herfliumen machen. 


Karkenſaal Ehamb. ) Kirchen, ein Salon, we 


die feinere Welt, die keinen ei igenen Sitz hat, ſich ver⸗ 


ſammelt, auch wo die Wahlherren den Prediger waͤh⸗ 
In. Daher hieß &8 U? ehieih”Pöbelreim, ‚ala ei be⸗ 
Jiebter Kompetent. gewaͤhlt tverden'follte: 
Gptt gnad' ju un den Karkenſaal 
| Wart: N. N. nig Vaſtor! 
Wr ... | In 


— 





. 
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In eine roaltea hamb: Liede wz5o ich auf. die 
Erndtggr Her. hannöwrifchen Stadt Harburg-über der | 
Elbe, wenn dieſe gefroren ſteht, und Hamburger and. 
Altonaer alittenfabren, Tosgezogen:- | 
Wennnde Elffe jraren ßß J 
ſvo hoͤlt Harborg Karkemyß 
ſvo windt Kröger fo windt Bine 
vor dat Beer und Schleegen Huur, 
Schinden wart dar nig vergeeten“ 
eft dar: ſchon ys nichts to eeten 
vn dat Beer war duͤnnen faäͤlt 
koſt darumb nix ringer Geld. — 


Karkſwaren: Kirchgeſchworne, In holſteini⸗ 


ſchen Doͤrfern ſind gewoͤhnlich ihrer zwei, welche mit 


Zuziehung des Predigers die kirchlichen Angelegenhei— 
ten beforgen‘ 

Karipel, Kaspel: Kirchſpiel, ‚Sprengel. 
Kasdelkark⸗vagt: Kirchſpielskirche, Rirhfpies | 
vogt. | 
Yuf der Klode zu Barkau, Kirhdorfi in der K. G. 
ſteht: Alſe hier tho B. Paſtor was H. 
Asmus — — hebben diſſe Klocke laten geten 
Gade tho Lave unde de Caspel thun Ern 
a. c. 1592, - 

Karkbleck (8. ©.): Kirchdorf. 

‚Se hört nig to und Kaspel: er tiſtuicht von 


unſrer Gemeine. 


5 aark⸗ 


’ 
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garkgang e circhgang. gIn tionen: Hamb. 
| au. ) darf eine, Frau nach den Wochen · Mi eh ſich 


dir. Gefellfchaft oder auſſer Haufe zeigen,” "ob ſie efien 


Gottesdienſt beigewohnt. Daher egt, Eſagt mar) 


— Pa 


monde Dame zu fell aus der Wocheaſtube in bie 


Kirche. und fo’ weiker.;, Much Dorffraudk- haben ımb 


halten in ber Roggk,bie Regel, daß fie’ nach bey Ents 
bindung: den exſtmoͤglichen Weg ind Gatteshaus thun. 


irmen: wehfllagen, ſtoͤhnen Warnren, kermen, 


lien Dict.) — kloͤnen, wie manche Karmina 


auf Hochzeiten und. Leichenfqͤlle, ber Reichen. ': 
J — wär er, sicht, reich gewefen, : 
wir wuͤrden wenn ich rathen kann, J 


a \ Re auf. ihn Fein Karruen leſen. 


Gichey Genie, N 


aenuͤffeln Chamb.): mit Fäuflen ſchiagen, 
pruͤgeln und ſtoßen. Doͤrkarnuͤffeln. Eigentlich 


heißt Karnuͤffel ein Bruch im Felle. Wachter 


ſchreibts Carniffel. Stieler Karniffel: Heden- 
bruch. 
KHarnůff iſt ße eine Art Dotefaräufpil 
MNahes Satyren: 
ih kam ein Weib ind Haus, 
Wein, Bier, Karnuͤffel, Trumpf und 
HyHundert eins war aus, 
Karnuten ſagt der Hamb. und Alt. Det, 
wenn er nicht Kanaille ſchimpfen will, 
Karp: 


— 19 — 


1 Kawr Kardfe. ‚Sc. Tops earpid‘ L.)_ 
nee iſt in Heni Uns Alt. — don 
Waftwickhen‘ angeftellter > Rarpfenfihimauß, u wo die 


Kaͤrpfen da "Hauptelfen find. ‚Karpfen if in 


 Hämb: er. Städten sim. Een, das am Weih⸗ 
nachtöabend, vorzuͤglich. Herrſchaft. und Geſinde eſſen, 
wie Reisbre, Hpfettuchen und Poſcheer am Oſter⸗ 
vorabend. ar ' 


"Zn Ber Ki’: fagte cin Wittig, den ein andrer 


uelhtweiſen, belehren wöllte: Leer Du mi Kar⸗ 
pen Tehmen; min Mader weer ſuen en 


Fiſcher. \ 
Karst Kerze , Anpag Wachs, cereus. Dayer 


man auch i in Hamb. Kaſſengeeter Lichtgießer ſtatt 


Karſengeter ſagt. GBr. . B). 


Karve: Kerbe, auch Karre geſpr. und Kaar, 
karven, 1, inkarven: kerben, einkerben. Karvſtok 
iſt bei Hoͤkern und Kraͤmern ein Kreditſtock, worin 
eine Kerbe gemacht, wenn eine Portion Milch und 
dergl. gekauft ift, und wenn eine Zahl Kerben zu: 


‚ fammen, das Ganze vog dem. Borgenden, der auf 


Borg, Kerben, nahm, bezahlt wird: Kerbholz. 
Karren, kaddeln gefpr. ungeſchickt fehneiden, 
verſchneiden, tokaddelt Fleeſch, Brod, un⸗ 
eben, unanfehnlich beſchnittenes Fleiſch, Brodt. 

Et ſuͤtt kaddelig ut: es ſieht zerkerbt aus. 
Karen, Botterkarrn: Butterfaß, worinn 
mit 


- ae — 


mielk, in.Cib. Harns Karmilhen, wie but⸗ 
tanz arrnſſen. En Raurmelfögefichte 

J —— ein, Bigterteßkteeseie J 

eſicht. 

Karvel: Kervelkobl, der geterbte Blaͤtter hat 
und den nian kerbet. So liitets Tide «b, und das 
Br. DB. ift feiner Meinung. Der "verft; gel. 
Rebktor Kleffel in. Touningen macht in einen niir mit⸗ 
getheilten Mst. folgenbe Anmerkung. Male. Nomen 
enim habet a herba. Karvel [. Kerbef, quae in; 
Sgnam ejus conflituit partem, Aquiden ejns 
Farticipes elle poſſunt. _ “ 

Der Kerbel, den man in Holſt. zür’Kerdelfupe 
mit oder ohne Fleifchhrähe nicht’ Ferbt fondern hackt, 
auch mit andern Kraͤutern vermengt, iſt ein geſundes 
wohlſchmeckendes Kraut. (S. Kennt) 


" Yatksar un-fitt Leevſt (Hamb.) von ch paar, 


einfältigen Menfchen, Ehekuten. - ” 
‚Warn Kadın in-de Botterl (Hamb. Alt.) 
weich ein (kleines) Ungluͤck! von der mißrathenen. 
nicht genug ‚ausgefärnten Butter, worin weiße 
Milchſpuren ſich finden. - Kaſch 


-...- 


1: 00ßt- OLE A, Riten ara 
> een er harenoch gefunbs 
Eraͤfte. En kaſchen Keerl: ein vidheiutr "Kerl: 
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nicht yyreri die ‚Seute, zuch Ko⸗ 

7 Kaͤcteng cylagu *  eberrochz indem, 
ugcher Hausauzug. ‚man uf.) sin ſteifes 
\ feitfames der Art, Sean En auch eigen närrifchen 
re intifchen Anzug Bo —* hei 

daſſ: Arefſe, auch Karz. Bornkaſf: Sin 
nentrege, - 

 Kaffbeerent (Rarhibeeren) Safeheeren: . 
gelb Karen: Kirſchen. a der Mark Brandenb. 
Kaspern. * 












Ed iſt apffellend, daß. die Männer auenden Biere 
landen, ce Kirſchen in. Hamburg zum Verkauf: 
füge: Wochen, füte morelen, (Sirfepen). 

vo. bie. 
ae wiht Kate .. nn 


. Pur?’ 22 Zu 
bio. Mmpiberl Ginger: Mb eh Maren! - 
vuferrg wondn ich. a; iupd siehts habe ana fenh 
Machen, ddanen · 4roR. and TE 
‚Kaflen, Rarfensätifien, au Baden, 
Caſſentje: ein Chrift, Chriftuswtihdugeni ¶Weari 
. Munde .ban’iheite/ehe Seiretgdnätht au, (0 
wigts agb; dem olten Rat: Dulelt araeci min Rind 








affaben duchte Weihnachtab⸗ 

feltüg, has Zeug, m orinn ein Rınd geputzt, wenn 
ed’ getauft wird, muß In Holſtein (K. G wie die 
Brautkrone vom Prediger, d. i. feiner Grau Mieth⸗ \ 
wöeife' gendtüihen und dafuͤr Die beflinunte "Bebite 
entrichtet. werden. Im Schlesw. vom Parzeleubeſttzer 
das Kaſtelzeug som Prediger, bie Brauttrone 
vomtammhofe. Jenes Wort muß aber nicht von Klech⸗ 
ſpiel, Kaspel, abgeleitet · werden. Denn ybbwol 
an- ielen Orien das Kischtfiel ſolche Sacher zur 
Hauer hält, jo heißt es ja auch an Orten In, wo die 
Kirchen dies nie gehabt, Dat's 


nr Rafab 


or KORB Et Acert 46:Sufen, ; * wo 


Fritt Haſer um‘ Safiene 
Ein dichrigerbraver Kl. eier. 


= Safen: DEMRERIE Dior MR in Chänıb. Mt > 


| chhtipfnan fisch thredptlichen Mönfitrert: 


.Bos amdb Kinbenfäften Ai Re 
Kitiderkaktir gear‘, due Kinbtänfeigehn, pet Ä 


Reicheys Zeiten faft felteh-geiböken. - IHR 


RKaſtrel:.Cwieẽ i Ben Be | 


wird im Plattholſt. oft im fig. Sinn gebraucht, wie 
Mihrertrfteele sihinterk -D’ Workaftell 3" Bore 


dert? 250 Kigt Raunahbergdek Spötterfi-t Fe - 
Dyt was. dut Vorlaſteel vam JIungfers 


wo at SE Ateni Schepe 
Dat Ahterpart dat was en: lang‘ 
ze ee 
ih Schifer Vorderthein So. hecßts in Ve Hamb. 
Liede auf edie Ferätigten. Secruͤnber Sthrzebechec 
— Michaeh: - .: α— 
Sie liefen ihm fein Vorlaſteel entzwei 
traun, ſprach ſich der Goͤdiche Michael 
die Zeit iſt nun gkkommen — .. ; ; 


Kaſt ten, HKaſſen? "Außer dem gewoͤhnlichen I 
—* Hoc. ſuͤr Lade, Koffer, hölgernediße- 


haͤltniß um Sachen darin aufzubewahren heißt fig. 
en Kaſten GHamb.) ˖quch ein Hurhaus. up n 

Kafen gaan: ein Bonbell beſuchen . 
on Der 


— 
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Dee witelnde tidel Mombrefuke Opdelßft ſagt 


für Casko in den Kaſten kielen. 1:5 


En oolen Kaffen nennt man aber auch ein alteßz 
Pays, Hutſcha, Schutf. Die Hab und ME, ger 
Fingen, ‚Leype-nennen:igre Meinen Käufer, Bua,.ia 

Kaſſen. —— Big Sp, win 


sad 





84 Affen, ous 
. Raftenlüde (8. Lude.) e 
si ” etwas insyandie u. 








FR © 2. uff, —— 
m Mech: werztohi: won 
.ba6 angelowmen d. 

Sand) Statit ern. 


— — nF 
ate⸗ Otte, Mayehhtte, Haus. . 

„er Bätener:in Hoff, Vefiter, Einwohner gined Ras 
ten, der zu einer Hufe gehoͤrt, unterfchieden von Hö⸗ 
fener, die Land beſitzen und Haus, and Fuſten, 
Inſaſen, die bei anberũ in Bote einwohnen. Haͤuer⸗ 
King mit vier Roland Ko. Kitner ansQa- 
-bufner Min Holſt. Li 

„In einigen (eg. ziebts Eu⸗ uieisfäthner. 

Reungbate: Häuschen mit der Krugẽ us 
Schenkgerochtigleit. 

De Katen heißen in manchen Gegenden Stk. 
Reihen, neben,einnnber gebante Hätten, bie eigentlich 
fein Dorf ausmadpen, und irgendwo eingepfarrt find. 
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PR nength AmaB.; en Dil gate Deir⸗ 


(hlechtg8-perfallengg Haus, In Hagb. Warſchlan⸗ 
dern und überhaups in. ber Marſch irh Kate von 


Hofitebe. unterfhiehan.. Kaͤter, Kaͤtener ber 
ſitzt Rips sein: Heings oder großes Hpns-abng Gehbfde 
ynd Vauerbe, ein Moͤfener Huusmann bat 
beicfeingen: Erbe einen ganzen, aber halben Bauhof. 
Me Wo kunn Hans de gagtigaueise 
Deeren freen:¶ ET ai ons, > 
Bu DO, Nee il neem De Deeren man 
um de Kate: er-Hllhfr vas Häßfihe Maͤdchen aus 
Eigennus-Tunt: der Kate willen, "die ‘ri ihin als 
Heirathsgat· juhrächte . eu 
„ati, Kaͤtj äder, ud, E04 je ber | 
een! en, wel es "babei gerufen wirde ein 
Kinbe piel, wobei man ſich jagend treibt, Jedes hat 
ein Eiſen uber Pfoften, der Water keinen zu Halten; 
alles lauft durch einander, und weffen Elfe vera! 


ter faßt, der tritt in feinen Plag." v9 


. Katrin auch übgefürzt Trin* Rethalina⸗ | 
mweib:icher Zaufname.” Selle Katrin: Durd: 
lauf. 


Katte: Katze. Snuvkatt: S Schimpfwort 


fuͤr einen aus Angewoͤhnung Schnaubenden. 


Dat id Feen Kattendreck: ſagt man vom 
Gelde, wenn man Werth drauf ſetzt oder dingt. 
He. fütt ut ad em Katt wennt donnert: 
(Eid.) erfchroden, beſtuͤrzt auöfehn. g 
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= age ieeht witnundet a8’ unnen HA Nt⸗ 
» ten, "Som "üNetrigen Eheleuten / Huuisgenoffen! 
© Doc haenen Beifsiele, dag’ Hurdd und Kopt, Lei 
Menfegen,Antnächtig bei eincuder hohen te 
. sgtecktennftiög, ein’fehr ſeymaler zwiſchen Hecken 
ſich Hingetenbir-Steig, ber auf · das · Hamb. DEM 
. Eimsbier? bon der "Seite: des; Schutterblattes fhihrt. 
Rattenpokttl, Kritzenputkel, fo bennantiber 
gemeine Mann bie tiefern Wesbrugpugen und Reves 
Künmten Rügen. 





Kater (Raten 
„bedeutet. es Dem 









:Worzeichen, auch) wenn «8 nad. Lagen trifft. 
Die Knge ‚niefl, ‚fo. beißt. e8, ‚de Katt pruuſtet, 
et wart. morgen good Weiber... . v- 
Mat i8 dat pben Deert, j 
Dat ſitt upn Head. a... 
Mit n ruugen Ste? | 
fragte ein Fremdling im Vaterlande, (wie der S. 
Hart), welcher die Hauskatze im väterlichen Haufe 
nicht kennen wollte. I 

Kattr Katt, vun min Berg: Holſtein. 


Kin⸗ 
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Kindorſpiel, wo einer anf einem Huoͤgel fight," und 
die andern, (bie Katzen). „die ſich an henalden hinaufe 
zuklammern oder anzulqufen ſuchen, abhaͤlt, mit 
obigem Ausxuf, und dem, Klumpſack, zuſammenge⸗ | 
"drehten Schnupftuch. Wer ihn herabdraͤngt, nimmt 
ſeine Stelle ein. 
| Klofterfatt. He hett een Kopp as en 
Kloſterkatt. Er iſt dicktoͤpfig. BE EEE 
Kattſteilig, (Ditm.): widerſpaͤnſtig· 
Kettjens: Kaͤtzchen, Ätermen Kinder die ance 
Blarhe an Haſelſtraͤuchen, Weiden u. a. Baͤumen. 
Kettjedaar: Knabenſpiel, worin Fe ſich iger 
"und fangen — wie Kagen Mäufe, wenn man es 
hicht etwa vom Engl. catch, fangen, herieitet (M.) 
weiches ich bezweifle. Auch Katfy:tperim ©. 
en.) In Huf. Kellings: Küche... -. 
Unter einem Kupferftih, auf welchem Sun, und 
Kate um einen Napf Eſſen kaͤmpfen, ſteht als Unter⸗ 
ichrift: te. 
Katt, du fat weeten, 
unguͤnnt Brod wart ont echt... “w 
ein Sprw. 
Suͤtt doch wor de ‚Kat den aaiſer an, 
um feggt nig erſt: gnaͤbger Herr! ? wenn je: 
mand das Anſchaun und Beantligen wehren will, 
.Katt 2) aud) eine Strafe für Schiffer, die gegen 
bie Schifs⸗ und Kriegsgeſetze gefehlt, z. B. Kauf: 
fahrteifchtffer, die ſich ein Wimpel aufzuſtecken und 


im 


eoenfurig Pig) ah 
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im Angeſicht des Briegoräie auf: der Elbe nitht ein⸗ 


| zugiehen erlauben, ba der Wimpel nu *RoiegBebifeh 


zuſteht. * stahl ch 
Katt geven: ber Shilbtr wird uͤber eine ai 


none gebunden und auf den Hintern mit Tauen ge 
peitſcht. ©. auf trampen. J 

| Kattrepel: Die ältefte Gaffe in Hamb., wo 
ehemals ein Weg oder: Gang, zur Kathedralkirche hin⸗ 


— 38. Was Repel bedentef ift.unerklärber. | 


- Kattfehen (Eid) puttſcharen (Holft. Hab.) 


‚mm Prellmurfimit Zopfſcherben auf den Waſſer, auch 
mit flachen Steinen. 


Kawai (Fhm. Burg): une, wetter 
berwurf für Männer. " 

‚Kavatle: ein altes verfallaes sau, Ein 
fränifges Wort. | | 


Kavaruͤtſchig das crerhunge capricienx 
Kave (car hehl, 1. Wachterd amſchloſſene 

Ede zum Hinſtellen des Viehs, daher die 
Swienskoͤren in den hamb. Vorſtadt St. Georg, 


u wo Schweintzucht if und rantgweicbrenaer woh⸗ 


nen, deren in Hamburg ſelbſt nur wenige ſind. 
Kaveling (Hamb: Alt.) : in gictiongn eine 


gewiſſe Portion gufaramengelegter,, gebundengr -und 


verkäuflichen Waaren: Daher der gemeine Mann 
en 


— m: 


N 


i 4 
J 


a 
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en Kaveling Klütjen: eine Portlon Kloͤße wi 
nen Amheilꝰe etwa, benennt. (Hl. Kebelinge.) 


Kauen: kauen 
he weet dat nig to kauen: von einem, der et⸗ 


was autes hat und nicht zu brauchen weiß. 


j in einen Kadogan aufgefchlagen und mit einer kou⸗ 


nakauen: eines andern Morte ſpͤttiſch nach⸗ 


J ſprechen. 


voͤrkauen. Ick air em oot allet bortauen, 
ich ſoll ihm alles vorſagen, vorbeten, ser x ba, nichts 
aus ſich felbſt vorbringen. 
De good kaut 
de good daut. 


Kaͤuern (Kr. G. ): Erbe oder Miſt fahren. | 


Keddeln: figeln, eddelig, keddelhaa⸗ 
rig: kitzlich, leicht aufgebracht, an Haaren und 


Obren kitzich empfindlich. (tern. kibdeloorig) 


wo wärt ſo kettelharig (oß.) rede 
Keed: Kite  „- — 


Goldne und ſilberite Ketten waren n Klin ber | 


alten‘ Diimarferinnen ‚und find es noch izt den In⸗ 


ſulanerinnen auf Foͤhr, die im vollen Staat Schau⸗ 


muͤnzen und Ducaten an n ihn Halstetten zu hängen 
pflegen. 

Keedenloffen nannten in den 17 40ger Jahren 
modiſch holſt. Städterinnen die feſt auf den Kopf ges 
‚gerollten Locken. Sie trugen dazu hinten das Haar 


leur⸗ 


X 


\ 
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Tone, Schleife umbunden, 1. Samuf, Solgte, a 


"Mode bie gefreppte Kopffrifur. (S Beufe habe 
ken) dann in den 6oger Jahreandas bedytärinnige 
aufgelaͤmmte T Toppe mit Wuͤlſten unterbaut und mit 
Haarnadeln feſtgeſteckt, dann die in der Mitte getheilte 
niedere Hauptfrifur mit: ‚geflochtenen und aufgeſchlag⸗ 


nen burchkaͤnmten Chignons, die den ſchlicht ins Ge⸗ 
ſicht und auf den Ruͤcken niederhaͤngenden Haaren 
wichen bdis die Reihe au die Peruͤcken und lahlen Nal⸗ 
ken kam, wies heute ani Tage iſt. * 
Keedenblvom (S. Bloom). 


Keeke: Mund, Maul. | 
Siöjtet pleon. Maul uͤber Maul; ein Shinpf: 
wort. En leege Kesf:’ win Iofes Mail. Si 


em een dtp DE Kat: khlag ihm aufs Maul! 


Sam) re ae zur 
Keeckelreen: ein Fehie— an, unter ber Zunge, 
ber eine fehwere Sprache macht, man wil dyrch Exbnei⸗ 


dens bes Riemen, Zungenbandes, ‚die fd,were Spras 
che leichter, magen. _ Em is de Keechelreemen 
| fneeden agt man fig. son einem viel Schwagenden. | 


Dom Gegentgeil Lauenberg | 
"Man faun wol.hören an eren Reden 
dat en Ciem) De Keckelrehm nich ys ger 
! ſchneden. | 
Keel: Kehle. 
Keelaaſen (S. and). Ä 
| Wut 


E 


\ ’ 
x . J f 


Mat de voͤrn Keel hett 1. wie ſtark der Auge, 
- Reelfteder nennt man ‚unter den hamb · Kauß⸗ 
leuten bie, welche allemal hiuter ſolche Leute her ſiud 
die auf ſchwachen Füßen ſiehn und aus Noth verkau⸗ 
fen muͤſſen, da fie ihnen denn die Waaren für ſchaͤnd⸗ | 
lichen (geringen) ‚Preis abdrengen und ihnen gleichſam 
die Kehle abſtechen, daß ſie dabei nothwendig verder⸗ 
.. „ben muͤſſen (R.) Der Name und die Art Induſtrie 
iſt itzt in Hamb. felten, ohwol manchen Troͤdlern und 
merkantiliſchen Blutſaugern die Benennung aupaßte. 
J Keen: Keiner. Der Hamb. Alt. ſagt auch 
Keenmand für niemand entweder fein Mann. \ 
oder aus dem zufammengefezten Keen. und Nee⸗ 
mand pleonaſtice. oo. 
Een is Keen‘ eins ober Einer, if fo viel, oder | 
gilt nur als gar Keins oder Keiner. nn 
Keenroof : Kienruß. Sprw. womit mar 
eine Nichtſchoͤne befpottet: Se ſuͤtt ut a8 Melk 
un Keenrook, ſtatt eine Schöne wie Melk un 
Blovot bezeichnet wird. u 


Keeren: kehren, wenden (Holl. keeren) daher 
to Keer gaan: laͤrmen, toben (S. Bewect ); 
such he geit mit mi to Keer: er hanthiert mich, 
kehrt und wendet mic), behandeit mich despotiſch. 
Wo ga ji mit em to Keer: wie fpringt ihr mit 

ihm um? J en 
| 16 u 2 


* 


u — 32; ‚u N 
eher Keere: aus dem eg Sa ig uf 
dDermeere: nimm keinen Unmeg, ut de Keere: 
fearen, rieden (echen)· aus dem Wege fah⸗ 


| ven, "leiten. / 2 


2); fl Feeren ans: Br an etwas iehren, 1 
FR nehmer. Daher: in Hamb. Keer di an nix, 
an keer di an ir, 8 vok en Trooſt: über 
alles fich wegfäßen, fol. ein Kol ſeyn — ein troͤſt⸗ 
licher Erofel 
He hett en goden, feer di an ni: eö iſt 
rn ſeht gleichgultig· CHuf. Eid.) 
Keerwedder, upn Keerwedder: eine hand. 
Gaſſe an ber Eldfeite, die ihren Namen daher hat, | 

. weil fie einen cul de. J— und zum Miederunn- 

‚ Tehren möthigt, . 


»Keerh: Kerl. | 
Dat is en Keerl, de bett et, wo ‚pe t hebben 
falle das iſt ein ruͤſtiger vermoͤgender Kerl (Hamb.) 


Wo en Keerl fallt, da kann en Keerl up⸗ 


ſttaan, ſagt der holſt. Vager (K- G.), wenn er fein 


Korn dick ſaͤet, auch als Selbſttroͤſtung wenũ Sturm 
das Korn niederſchlug. 
Von einem duͤchtigen Kerl heißt es: dat is en 
Keerl ad en Vijol (Geige), wenn man darup 
ſleit brummt et bit Middag. 
Min Keerl is nig to Huus, ſtatt min 
Ma 


\ 
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Mann ſagt in verſchiedenen ©. Holſt. die Far | 
frau, auch De Weert (dr Wirth) is nig to | 
Ss, 
Dats en Keerl ad Kriſchan (0. Kaſſen); | 
auch dats en Keerl de Sta! feggt: (Hamb;) 
ein tächtiger Kerl, dag lestere wird befonderä dom “ Ä 
ner Schildwache gebraucht, . \ 
Auch ſagt Man fig. Yon großen gedchten, Yenfein, 
Birnen: dat s en Keerl! ein großes Stuͤck von 
einem Apfel (S. Baas.) 
Sc ehrenvoll und ruͤhmlich auf dem Lande das Wort 
und der Sinn Keerl iſt, ſo hat er doc in Staͤdten 
CHamb. Alt.) feine unruͤhmliche Anwendung. So 
heißt es z. B. von mannfüchtigen oder gar luͤderlichen 
Maͤdgen, Dienftägden: fe loͤpt mit Keerels, ſe 
hett Keerls an de Hand, welches im veraͤcht⸗ 
lichen Sinn von allerlei Volk verſtanden wird, beſon⸗ 
ders wenn Herrſchaften damit um ſich werfen, die es 
ſo leicht vergeſſen, daß ihre Dienſtboten und Sklaven 


wie fie Menſchen find, 


En baſch Woord holt en Kerl sum de 

Doͤr : Ernſt giebt Gewicht. | 

Datsdn Keerl ad Gott gaff Gamb. ) : en. 
‚anfehnlicher Kerl: Gotts Keerl un noch Een; 

der thut, ſchlaͤgt, ficht für zwei. Poͤbelauoruf der 

Derwunberung, 

16 & 


\ 
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” So beginnt ein altes Hochzeitgedichte (1650): 
Help Gott wo genth.ndt tho, wat ys dar 
all to kacken, 
wenn ſick en Kerel ens will by een Fruwe 
made ꝛc. | 

Bolerkeerl (Eid): was in Helft. Bumann 
E B.) Knecht Rubbert uud auf goͤhr Klump⸗ 
‚Boom. el - ! \ 

: Beim hamb. reichen Hobel iſt das Wort Keerl 
gar kein beſchimpfendes, man braucht es von Groſ⸗ 
fen, Gewaltigen, Fremden, fo lange man nicht weiß, 
daß noch ſonſt etwas, nehmlich Geld binter dem 
Mann oder mit ihm iſt. So hoͤrt man: wat is | 
patı born Keerl? de Keerlverfteit Dat Kom | 
mandeeren nig! En Keerl ad min Aars aber 
iſt Schimpf. Hat er Bermögen:, en piefen Keerl, 
Kräfte: em Keerl-de Sta! ſegt. | 

Sees: Kaͤſe. 

upn annern goden Kecsdag· ein andermal, 
Heute wird nichts L daraus. 

de Melk is keest: die Milch ſt geronnen. 

KCeesbotter (Ditm. ) ‚die ſuͤße Mi mit But; 

“ter auch Bier und Kuͤmmel durchknetet und in Toͤnn⸗ 
den. aufbewahrt, auch in Beutel, eine Art Sees. 
Kuͤmmelkees, Schmierkees, ſtatt Butter auf Brod ge⸗ 
ſchmiert. Die ſaure Milch, von der di Wadicke, bag. 
Waſſer obgegoſſen, heißt daſelbſt Keller. 


I “ v 


> 











Kees⸗ | 


1 - u 
y “ 4 “ 
B J n 
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aeebfoot (S. Kindsfoot.) 


Dree Kees hoch, en Jung dree Kees hoch Zu 


ein Efciner, nicht hochgewachsner Knabe. 


In Gluͤckſtadt u. a. G. Ditm. nennt man. bie in | 
andern Hamb. Billwärber K. G. fogenannte Dik⸗ 


melk geronnene -und abgewaͤſſerte ſaure Milch: 


Kees. Der Franzoſe fogt und ißt fi Al e als fromage | | 


a la creme. 


Eierkees (©. Köfter.) “ 


He matt Kees (Huf.) Kool (Hamb. At. 5 


Kiel): er,fpricht, dummes auch drolligtes Zeug. 
Kees met (S. Meſt.) 4. 
Sig. do weer de Kees klar: da, damit war 
die Sache abgethan. | 


Unter den einheimifchen Kaͤſen ſt nd bie Wilſterſchen | 


die berühmteften und der ſchmackhafteſte der Wilfter: ⸗ | 


ſche Roomkaͤs, oder der Soͤtemelkskees, der 


jenem nahe koͤmmt. Eine dritte geringere Sorte ift der 


Ledderfeed, von abgerahmter Mil, der zäher 


und lederhaft ii, N 
verkeeſen: verläumden, utkeeſen: verwer⸗ 


fen (Hamb.) wie afkeeſen: abdanken, Hrn. Rd: 


Stelle nieberlegte. 
Keetel (Angf. Cetil, cetl. Engt, Ketle.S Schwid. 


Kaettil): Keſfel. Ferremticet: Keſſelflicket, 


vers Verzeichniß der Hamb. Rathsherren: dat he 
Olders halven afkoſe: daß er Alters wegen ſeine 


ver⸗ 


Pl - 
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| erbeffere Keetel to füge! Hamb. Ausruf. Kee⸗ 
I tumuttervon nennt man daſelbſt ſchlechtes Gefi ns 
. Keetelhacken: Keſſelhacken. 
— (Kr. G.): ein froſtiger Menſch. 
v Angſtkeetel nannte jemand. ein volles Menſchen 
und dunſtgefuͤlltes Komddienhaus. 
Dat will init ſwatte Kriede an'n Ketel⸗ 
hacken ſchrieven, wo mans nicht eefen würde, d. i. 
= ich wills vergeſſen. 


Rebe; Windſoh. vohisa ungen, Windes 
Braut, | 
‚Keller: ausgemauertes Gtab, 
2), Ditm, dicke Mid, $ Holt. Dickmelk. Kelr 
lern, ‚gerinnen, daher vielleicht gallert gelde (2.) 
3) in Hamb. und Alt. die Wohnungen ärmergr Leute 
unter ben Häufern ber reichern, in bie Erde bin 
‚eingebaut und gewöhnlich über der Eingangstreppe 
mit einem Daͤch, Kellerſchuur, verſehen. 


Dree Treppen hoch in n Keller: ſagt ſpaß⸗ 
weiſe der, ' welcher feine aͤrmliche Wohnung be 
ſchreibt. 
En Kellerwief ri Com, Au.) ein Weib, 
das im Keller wohnt. Dree Treppen Hoch in 
Keller, In dem hamb, Ged. de verdorvene 
Welt un ere nye Maneern heißt es,fhon: 
| Een 


N 





Een jeder heft wat ſunderlicks un tritt dat 


Oold mit Foͤten. 
ja ock dat ſchlichte Kellerwyf will et ock van 
ſick ſtoͤten. 
Kennen daher 
Kenns, Kemnis: Kenumiß, EN Ein 


ole Kenns: feine alte Bekanatſchaft. Ick hebbe⸗ 


dar keen Kenns an: ich bin damit nicht belaunt. 
De ſe kennt, de koft ſe nig: wer das Moat⸗ | 


- . en kennt, nimmt fie nicht — zur gen. 
Erkennen davon hat man im Hamb. die Rot. 


he will die Jeſum Chriftum erkennen leeren: : 
er will dich zur Räfon, zum Gehprfam bringen. 


De beiden oder de twee kennt ſik wird von. = 


zwei Perſonen verfchiebnen Befchlechts geſagt, die 
ſich naͤher als ſie ſcheinen wollen, nämlich, _ J ch 


vernifcht befannt finds, -: J 


Kettſcher (Engl. cath capere) fahen, greifen: 


- ein kleines Fiſchnetz mit einfaffendem Bügel ımd bel 


daran, womit man Fiſche aus dem Bienen zieht: 
ein Greifer. . 

Keut, koit, keit nicht blos wie R. mrint, 
frech, dreuſt, nach dem Holl. kuyt, ſondern im beſ⸗ 


ſern Sinn, 2) munter, wohlauf, lebendig. Im lez⸗ 


ten Sinn wirds auch von Fiſchen, Krebſen gebraucht, 


in denen noch Leben ift. (Hamb.) Een keuten 


Gaſt nennt man freilich einen trotzigen Menſchen 


34 5 ... 


en .. 


— I 


en keute Deeren aber (Kt. G.) auch ein oe 


gewachsnes flinkes Maͤdchen. 

abe reuten Haan; einen mutigen teden 
Hahn, 0 

5 ſtark. 
4) fe: Cdumge. G.) Et id m all 
u oͤver de oit: die Zeit iſt ſchon verſtrichen. 


| j Keve :Choft. Kieuwen): Kiemen, Kiefen, Seo 
fen der Fiſche. Nemnich Kathol. branchiae. ) 
Den Fiſch in de Keven feen:: ob fie friſch 


will die beit, Hausfrau u den geöffneten Kiefern era 
, fehen, 


2) auch yon Menſchenlianbacken. Von einem Ma⸗ 
gern ſagt mag (K. Gi): den knoͤkern Heiland 
kan man Dat Vaderunſer dir de Keven 
blafen. 


Kibbeln ©. Kabbein.) 


Kiefen: Kieven, keifen, ſchelten. (Dän. give.) 
Kief.: Ausputzer, Zank. Kief kriegen: aus 
geftholten werden. Davon folgendes holſt. Bauern⸗ 
tb: 21 
Bun, eenem boͤſen Wief 
Da krieg ik nie als Kief, 
min Elend un min Plag, 
de heff tk alle Dag. 
| Sobald de Dag britt an, “ | 
N 


a 








— 


% 


1 


N 
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fo geit dat Schellen an, Enge 
all Schoͤtteln und all Putt, 

ſchmitt ſi mi an den Kopp. 
Ach Naberſch, leent mit do 
voͤr eenen Soͤsling nog, 
doch, lat't min Seo. nig ſen 
wenn ſe villigt inkeem! F 


Das Klaglied eines geplagten Ehemannes, ber bet 
der Nachbarin Troſt und Geb ſucht. | 


Kieke, Fuͤrkieke: Feuerſtͤbchen, auch fcherze 
weife Freudenputt: hoͤlzernes oder meffingenes, 
biereckigtes, oben mit Löchern serfehenes Behältnid, 
worin die Holft. Frauenzimmer ein irrdenes Toͤpfchen 
mit Feueckohlen, Fuͤrſtobe genannt, ſetzen, und 
ſich darauf, um den Körper von unten herauf zu 
burchwärmen, wie mit einem Hitzbade, fehr zum 
Nachırtheil "der Sefundheit, wie Aerzte ‚gerfichern. 
Sie fehreiben diefen Stuͤbchen und dem unmaͤßigen 
Genuß warmer Getränke dad Ueberhandnehmen von 


Fluͤſſen in Zähnen, Köpfen und andern Flüffen zu. 


⸗ 


* 


Arme Leute in Hamburg und Altona, die keine 


Feurung anſchaffen koͤnnen zum Ofenheizen, heizen: 


ſich ſelbſt mit erbetenem Feuer in der Kieke. Sp 
heißt es.in einem a. Liede: u 


Lat Fruentimmer wo pt fit, 
de holden Kyken under mit, 


N J und 


£ —— 50 vo, 


6, im Geſprach vom Winter: 2 

de nir hebben intohitten, 
de moͤten up der Kyken ſitten. 

R. nennt ſie nicht paſſend Koblentiegel. 


Im Fhm. wo eine Fuͤrkieke ein großer Scho⸗ 
pen, eine eiſerne oder toͤnerne Maſchine mit breitem 
Rande, auf dem ſich eine Familie herum ſetzt ‚ik, 

‚bedient man ſich biefer in Fleinen Familien aus Mans 
— gel an Feurung zum Heizen gleichfalls. 


Kieken: gucken, ſehen. Goll. fofen.) 


Kiekfinſter: kleines Eck⸗ oder Grterfenfter, 
Kieklok; Gucklock. (Din, Kikhul, udkik.) 


Man Kieb gaan. In der Prohftei iſt bie Ges 
wohnheit, daß bei Hochzeiten und andern Luftbarkeis 
ten eine Menge Leute, die nicht. Gaͤſte find, als Zus. . 
ſchauer, felbft von andern Dörfern ſich gehend, fah⸗ 
rend und reitend einfindben. Das nennt man 
san Kiek gaan, wie im Bm. Tolieker. 
SR.) 

Kielehu ſpeelen (Hamb. Alt.) ein Spiel da 
man vor ganz Fleinen Kindern den Kopf eins ums an⸗ 
dre verſteckt ober umhuͤllt und enthält, wobei bie 
Worte Bu und Kiel gewvechfelt werben. Auch 
nennt trans Mumm mumm ſpeelen von mum⸗ 
men, hällen, verhuͤllen. (S. Mummen.) 


Kvoffekiekerſch. (S. Koffe.) Zu 
— = Finnen⸗ 








/ 


— 


Fimuenẽkieker Heißt in Hamb, ein beſtellter 80: | 


ſchauer der zum Verkauf auf den Schweinmarkt ges 
brachten Schweine, ob fie finnicht, zungenrein, eis 


gentlich gefund find, denn ber Quedlinburger Goͤze 


(ein Bruder des Humkurgifihen, "ber bie Finnen der 
ünreinen- Lehre auffpäcte) ‚hat ja bie Unſchaͤdlichkeit 


| ‚ber Schweine für ben Genuß ber Eſſer, erwieſen. 
Sprw. Kiek up de Tuͤnn, wo hoch ſitt de 


Suͤnn, auch Kiek in de Koͤk: ein Mann, ver 


gern acht giebt was beim Heerde und in der Küche 
vorgeht, 


Kiek di nig um, de Stof fleit um: wird 


bei einem Kinderſpiel gefagt, wo auf daß Amblicten . 
Stoofe geſetzt ift. 


Kiekut: das am Schub über der Schnalle ber⸗ 


| vorragende Leder. Auch Striemel oder Kappe von 
Dammaſi, welcher an die Seite eines Hauptkuͤſſens u 
gefegt wird, um durch die feinen Spigen ‚ber Ueber: 


züge durchzufcheinen, - (R.). 

Kiekſt du mi ida herum? kommt „bu mir 
(0? 

Utkiek: Heine Halbermel mit Menſgenen 


Halhmanſchetten. 
Kieker: (Din, Kikkert.) Fernglas. Eenen 


im Kieker hebben: ſeinen Augermerk auf jemanb 


haben. 2) Augen, feine, Kinderfprache, de 


luͤtjen Kiekers. 


Kie⸗ 


— 


/ 


weil er Gluͤc bringen fe#! (bremiiae Toaner, beißt 


— z Sy 
‘ 
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¶aiekerappet. eine Art ſauerlccher Yet. 
adſtenkieker , Tokieker. (S. Koͤſt.) 


Die Hamb. Rot. Kieks Kaaks auch mit dem 


Zuſatz: int Hoͤnerneſt: gleichviel, eins‘ fo 


ſchlecht als das andre, duulmer Schnack. (Kr. G.) 


NPuͤttjenkieker: Gamb.) ein Mann der ſich | 


viel um bie Küche lammert/ auch der gern mäfelt, 


‘ aͤdenkrititus 


u; 2 heff dat Natieken: mir wird > nichts 
davon. | | 
| . Zu : 

Kiel: Cangſ. Gel. Sack. en Keel. Hell: 


Kiel.) Keil curex. _ 


Bekielen: mit leigeſchlageven Keilen befeftis 


. gen, de Neeſe bekielen: ſich befaufen. To⸗ 
lielen, be bett em eenen tokielt: er Hat ihm 


einen berben Schlag gegeben. - Berkielen: ver: 


ungelm, and) ben Mund ſtopfen. He mut ver⸗ 
kielt waren: ex muß zum Schweigen gebracht 


werden. He bett. den ars betielt: (Hamb. 
Poͤbelausdruck): er iſt beſoffen. 
Dounerkiel: telfösmiger Feuerſtern, ber wie 
der Holft: Aberglaube weint, wit eines Dlit ber 
irgendwo zündet, vom Himmel führt. Sean findet 
den Stein häufig in Sandgegenten ab hebt ibn auf, 


“ 


‘ 














⸗ 
| 


PB im Griech. bronte, baher dieſ Eciniten den Namen 
haben.) | 


2) Eine Spalte, Seffnuing, Einfehnttr, am Ho⸗ 
ſenſchlitz. Kielſtuͤck: ein Stuͤck vom Ochſen aus 
der innern kendenllaſt wo der Kreuzknochen durchgẽ⸗ J 
hauen wird, \ 


3) Keilfsrmiges Stuͤck Tuch oder Leinen womit | 


- ein Kleid nach unten erweitert wird, 4. B. im-Zalten 
der Röcke, Mäntel, und ‚Hemden. 


4) Grundbakten i in bie Länge am Geeſchiffe. 
Kielhalen: : (S. Bulle und Haalen.) 
Kiel: in alten Drucken Kyll; 3 Stabt und Uni⸗ 


verſitaͤt im Holſt. In der Kieler Gegend (mit K. G. 


bezeichnet), wird das beſte, unvermiſchteſte, reinſte 
ꝓſatt geſprochen. Man hat auf Kiel und 3 andere‘ 
Städte folgenden Reim: 
- Kiel is dat hohe Feſt, 
Rendsburg id dat Kraienneſt, 
Schleswig id de Waterpool, 
Ekkernfoͤr is de Kakſtool. 


Der Name der Stadt wird von Kiul in der alten 


Sprache Nordens ein Schiff, abgeleitet. De Jütje 
„Kiel: Kleinkiel Heißt der Kiel angränzende Moore 


graben, deffen Mereinigung mit bem Hafen zu wuͤn⸗ 


ſchen iſt. 


Kiem: was ſich auf verdorbenem Wein, Bier 
oder 
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vpdaer aingemachten Sachen als Haut anzuſetzen pflegt, 

mucor. Dat Beer is kiemig, (womit das 
Erin. —* eerwendt ſcheint.) 8 ä 


giemer: Vdticher, Gapbinder, dert nur große 
J Kabel unb Gefaͤße macht, deren dicke Boͤden nicht 
abgeſchaͤrft und in die Staͤbe eingekroͤſet ſondern 
nur dicht angeſtoßen werden. (Richey, aber irrig, 
denn die Dielen werden in die Kiemen, Fugen, mit 
der Kiemaxt eingehauen, eingefügt.) " 


- Rep: Kober⸗ Tragkorb, Bauch in der Pd: 


belſprache, Gillw.), he legt eh gode Kiep to: 


" fein Bauch wird-ftart. In de Kiepe ſtoͤten: an 


den Leib flogen. Kiepe auch für ben Korb, ben 


das Frauenzimmer fig. auttheilt. 


Matz heft de Kiepe kregen: Matz hat- einen 
Korb befomm:n, ift die Heberfchrift eines Spottge⸗ 
| dichtes im Anhang zu‘ Zaurenberg. ©. 106 fg. 


Kie pendreeger: bier einen Kober traͤgt. 
| on Kifſſe: Angell Ei. tabernaculunt Hamb. 
‚ein ſchlechtes elendes Häuschen. 


Killen: G. koolt.) 


| Kind: in der Weehrheit Kinner für Kinder 
- "gefpr. Kindilerh : liebes Kind. | 


Kinner Maat un Kalvermaat moͤt oofe 








eu u 


3 


ir f 
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Luͤd weeten: alte Leute muſſen das finder uns 
- Kälbern zufommende Maas wiffen. 0 


He fütt ut man full Kinner mit em jagen: : 
auch to Bedd bringen:. er ſieht haͤßlich aus, 


Dat meet en Kind,’ auch dat berſteit en 
Kind: das iſt kinderleicht. 


Se kindert ſagt man in Hamb. Alt. Pinb. an‘ 
fe kuamt int Kindern: fie ift fruchtbar, bekommt : 
ein Kind nach dent andern. u 

Kinner um Ooluͤd! anb. Alt.) Ausruf 

ber Verwundrung. 
Hamb. alt. Wolkswitz beim Anſtecken einer To⸗ 
bakspfeife an die andre: Ik heff min Dag 
bört, dat, de dat Kind hebben ſall, mut 
uͤnner liggen. 


He hett nig Kind noch Kuͤken: er tanne 
wohl thun, beftreiten, er bat nur für ſich zu foigen, 
jebt en garcon. 

Kinnjeed: Kind Jeſu, Ehriſttindlein bedeutet 
im Hamb. gemeinen Gebrauch ein Chriſtgeſchenk, tom 
Kinnjees geven: zum heil Chriſt ſchenken. Se 
kriegt ei goden Kinnjees: bie Kinder erhalten 
viel zum Weihnacht geſchenkt. Aus dieſem Kinn⸗ 
jees iſt Klinggeeſt gedeutet. (©. Abeud.) 

| Daher 


J be, 





| 
\ 
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Daher auchr be fütt ut · as Kinnjees: er IE 
kindiſch aufgepuß, putzbeladen. 


— Kindsloot: bei den Holt, Landleuten hat den 
Namen von der alten äberglaͤubigen und vorzüglich 
“ Kindern und Geſchwiſtern vorgeworfenen dee: daß 
die neugebohrnen Kinder Geſchenke an den Fuͤßen haͤn⸗ 
gend mit zur Welt braͤchten. Man gab in Stäbten 
den Kindern Zuckerwerk, die das Neugebohrne für fie 
witgebracht haben ſollte. Upn Kindsfoot gaan 
AR ©.) nennt man, wenn den Frauen, die der ge: 
vaͤhrenden in Noͤden, „ das Kind zu hohlen zu ver⸗ 
VPfen, beigeftanden, ein Kinböfoot gegebenwird; d.i. 
. wenn man fie mit Koffer, These, Butterbrod, kalten 
 ‚Zleifch und Mettwurft und. Kaͤſe, Schnapps darauf ber 
wirthet. Daher einige ſehr irrig den Kindsfoot Kees⸗ 
foot nennen wollen, vom Kaͤſe? Keirn ward 
ehemals für Kinder gefprochen und fo trifft ſichs wieder 
. in der obigen Erklärung. Sobald die Frau aber vom _ 
Kinde entbunden ift, laufen die Hülfe leifienden Mache " 
barinnen im Dorfe herum, foppen und neden bie jun- 
‚gen unverehlichten Burſche, auf die ſie treffen, reißen 
"ihnen Dig Hüte weg, dringen felbft an die Betten der 
Verehlichten aber Kinderloſen und greifen denen die 
. Hafen weg, und treiben ähnlichen Unfug. Erſt nach 
dieſem · Lerm finden ſie ſich ein-zum Kindsfoot, 
da wart wat tom Beſten geben, Davon zu 
‚enterfheiben: : . \ 


Kindel⸗ 








! 
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Kindelbeer, aindoͤpſmaus, dat Dövinpat: 
Raufmasl, Dies wird in einigen Dörfern am Taufe 
tage in .andern erft am Tage, wenn bie Woͤchnerin 


Kirchgang gehalten gefeiert, Es werden dazu gebe⸗ | 


ten Gevattern und Nachbarn viel oder wenig. Nah _ 
gemeinfchaftlicher Taufverordnung dürfen Sonntags 

nur 10 Perfonen dazu gebeten und nicht mehr als 4 
bis 3 Gerichte gegeben werben. Die Gerichte find im 


verſchiedenen kleinen Städten,: Flecken und Dörfern . 


. verfchieden. In der Krempet Marſch find die 


[ 


beftimmten Schüffeln : Graupenfuppe mit Wein, ' | 


Mindfleifch mit Meerettig oder Senf, ſteifgekochter 
Milchreis. In der Kieler ©. Barkau, Huͤhner⸗ 
ſuppe, Schweinsbraten mit Pflaumen, Milchreis. 
Sm Pinneb.: Huͤhnerſuppe mit dem Huͤhner-Bra⸗ 
ten, (Kalbs oder Ochſen) mit Pflaumen, Milchreis. 
Auch treten In der HerbſteSchlachtzeit in vielen Ges 
genden Würfte mit eins Es wird nicht immer Mei, 
gewöhnlich Bier. und Schnaps, Branntewein getrun⸗ 
fen. Auch wird voh den Bauern in der Regel zwi⸗ 
ſchen der Mahlzeit geraucht, und ohne Teller, als 
hölgerner, langt jeder mit dem Löffel in die Suppe» 
Gabeln werben feltner ald Finger zum Eſſen ge⸗ 
braucht, Iſt der Paftor, (dem fonft mit der Geldacciz 
denz ein Schweinebraten und Brod K. G. ind Haus 


geſchickt wird,) oder find Stadtleute mit ald Gebate 


tern bei Tiſche, fo paſſiren wol Zeller und Gabeln 


-aber ald Ausnahmen. Die Wöchngrin darf im Pins - 


neb. auch wenn fie am Tauftage außer Bette if, 
nicht mit zum Taufmahl, fondern ihr wird in einem 
17 beſon⸗ 
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| beſondern Zimmer ſervirt. Eine Beitfit der 
Schicklichkeit. 

In großen Städten, Hamb. Luͤb. Schleswig ſi ſind 
bie Doͤpmale felten. Blos nach dem Taufalt 


werden Erfriſchungen gereicht. 


Im R. findet ſich unter M's. Zuſaͤtzen Kinds⸗ 
foot: Zuckerwerk beim Kindtaufen. Wie unrich— 

j tig diefe Beſtimmung, . erhellt aus obigem. Wenige 

. tens hätte doc) für. beim, nach ſtehn follen! | 


Se gevt Koͤſt un Kindelbeer togliek: ſie 
haben ſich zu fruͤhe vertraut gemacht, fo daß ſie zu⸗ 
gleich Hochzeit machen und taufen laſſen. 

Kinds Hand is ligt fuͤlt: Kinder ſind leicht 
zu befriedigen. u 

Laͤndliches Wiegenlied nad) ' eigener Melodie, 
das ‚die Beſchaͤftigung der Eltern dem Sinde 
vorerjäßtt: n 

Slaap, Kindjen, flaay, 
din Vader hoͤtt de Schaap, 
din Moder plant't en Boͤmeken, 
flaap to, min hartleen, Hoͤneken, 
ſlaap, Kindien, flaap!. 
Ein andred, das die Kinder durd) Nerfpreihen 
‚der Vater werde was mitbringen, Pflaumen, Roft: 


nen, Seigen, wenn das Kind ſtill und fchmweigend 
ſchlafr beruhigt: 


| air 
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pr min luͤtz Kindien wat ik di will 
ſingen: 
Appeln un Beeren ſall Vader mit⸗ 
bringen, | 
Plummen, Roſinen und Fiegen, 
min Kindjen ſall ſlaapen und ſtillſwiegen. 


Wenn min Kinner nig in de Reeg ſittet 


is et nich drapen: meine Kinder ſitzen gern mit 
in der Reihe bei Tiſche, ſagte eine gutmuͤthige Mama, | 


oder fie ſchmollen, e8 ift ihnen nicht recht. 
Ein Sprw. fage: nu ist richtig mit Char⸗ 


' lotr; fe fall en Kind hebben: mit dem Maͤd⸗ 


Gen ifts aus, fie foll in bie Wochen. 


Aller Kinder Dag: (wie im Daͤn. Kinderdag) 
Spieltag fuͤr Kinder, Nachfeſttag, Mittewoch nach 
den 3 großen Selten im Sahr, wo feine Schule gehal⸗ 
ten wird. 

Kinkel: Stoͤck. He ſneed ſik en good 
Kinkel af: er ſchnitt ſich ein großes Stuͤck ab. | 


Kinkhooſten: (S. Hooſten.) 


AHKinn: Menton. | 

En dubbelten Kinn hebben: ſagt man von 
dem, der von Natur unterm Kinn mit viel Fleiſch 
verſehen iſt oder maken ſich macht, indem er ſ ch 
in die Bruſt wirft. 


17° Up'n 


\ 


5 


1 2., 
r 


Up n ginn hoolen: ſeufen. He holt gern 
up n Kinn: er iſt dem Soff ‚ergeben.‘ | 


ESvpizze Naͤs und ſpizzen Kinn, 
| dar ſitt de Duͤvel in. Gamb. ) 


> Kippen: abhauen, abfehn:iden, wie tappen. 
Kipper; der de Mänze befchneibet. 

2) Abfallen,. abgleiten, wenn etwas auf dem 
aͤußerſten Rande ſteht und keine Haltung hat. 
Et ſteit up de Kippe: es will uͤberſchlagen. 
Et kippt af: es faͤllt herunter Upkippen: 

aufheben und ‚auf die Kante fein (SS 
Kant.) >. 

; = Die Hamb. "Kippeltwiete mag von ehemalie | 
gen Muͤnzkaſtrirern, die daſelbſi ihr unweſen trieben⸗ 

den Namen haben. 


Kiſte: Kiſte Truhe, Raften. (wie im Din.) 
' He bett nig Kiften nog Kaſten: er hat gar 
. nichts an Meublen. 

En Stuͤkſchen uf de. Sruutif fingen: 
ſchlechte Singerei, . 

Dragkiſt, Dra’ kiſt: aegeſpr. tragbare 
Kifte, Lade. 
Ruſſ kiſt: Sarg, -in der geringen Leute Aus⸗ 
ſprache wahrſcheinlich von Ruhekiſte gebildet. 

Kiſtenpand: (Hamb.), was man in Kiſten 


md Truhen verwahrt und zu Pfande haben ode 
geben 


J 


— 
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geben kann. Daher in Hamb. Kontrakten die gn⸗ 
ſammenſetzung des Kiſt⸗ und Kiftenpand, Bed⸗ 
de un Beddegewand. (R) | 

Kiſtenfeegerſch: Gelegenheitsmacherin. Da⸗ 
her (im Huf. Eid.) de Mann Eann in de groot 
Doͤr nig fo veel indreegen, a8 en Kiſtenfee⸗ 
gerſch to de luͤti Dör utdreegen Bann. 

2) Kift oder Ri ; «blos in Hamb. eine ſonder⸗ 


bare Begebenheit, ein unerwartetes, verworrenes 


Weſen, Ereigniß: Warn gift! » 


Kiewitt: Kibitz, (winga vanellus, 0, — 
Spottname für den Friſeur, Perufier, Kiwitt⸗ 


| much, (Hamb. Alt.) : Peruckenmacherjunge, 


etwa weil er dem Kibitz gleich viel hin und her laͤuft; 
denn an Auffenfeite und Sarbe find beide fehr verſchie⸗ 


bden, da der Vogel toihe Fuͤße und ſchwarze Brut = 


trägt. 
Hamb. Sprw. wenn jemand ſ ch um andrer Ange⸗ 


legenheiten kuͤmmert und feinen eignen nicht vorſtehen 


Tann: de Kiwitt will.dat ganſſe Maor vers 
bivden un kann fin egen Reſt nig ver⸗ 
bidden. 


Klabaſchen: (Sim, guͤſchen, Kaͤrbis. 
Klabaſtern: (Ditm.). klabakken, GHolſt.): 


ungeſchickt trottiren, in den Tag binein jagend rei⸗ 
ten; wird auch von Menſchen gebraucht, die 
unor⸗ 


. * 
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ummrörntlich bie“ und, ber laufen. an sun, - 
und 2üb.), Br 

Kiadatſch: ein das andequene tdlpiſche Sin 
“ fallen i im Ton nachbildender Ausdrud. F 
Kladatſch liggt ſe da! >... 
aladatſchen· Er. G.), im Sprunge gehn. 
Kladde: Schmat. Dan. Kladde, Klal.) 
He kummt it de Kladde; ev. formt. in Yer- 
fall, wie in Korh zu ſtecken. 
2) Der erfle Entwurf (bröuillon) einer Shift, 
durch die Feder aufs Papier, wobei es auf Klecken 
und ſtreichen nicht aukommt. 
bei Kaufleuten und Sorifel: 
en k. 


wen; (Hamb, )» reiben, büra 
fen, vom, Schmuz ſaͤuhern. Unterſchieden klad⸗ 
dern: ungeſchickt oder unreinlich zu Werke gehn, 
infonderheit beim Waſchen. (R.) Es heißt‘ aber 
auch: gewöhnlicher Hinwerfen, nachläfig ſeyn. 

Es kladdert, ſagt man beim Kartenfpiel, wenn 
der Staam unrein koupitt If, und man deshalb noch 
einmal abnehmen läßt, 

Kladderk, Kladdergatt⸗ Steert ⸗ Magd: 5 
ein uhächrfämdg‘ (nicht eben junges Mädchen, wie R, 
will / ſeydern uͤberhaupt ) Frauehzimmer, 

Duſend Daaler in de Taſchen. 
un en Kladderk in de Aſchen. 


Ein 
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— Ein Srauenzimmer das Geld hat, aber meder 
wirthſchaftlich noch reinlich iſt. uch Kladder⸗ 
tafch. — Kladderken, kleine ſteife Buͤrſten, ſcharfe 
Handbuͤrſten. Kladderhandel, Kladderer, 
- (Hamb) kladdern, vom Verſchleudern der Waa⸗ 
re, unter Preis verkaufen, den Handel verderben. 
Kaufmäannifche Technologie. | 

Verkladdern, Geld verkladdern: Gel 

auch andre Dinge unnoͤthig verthun. 
Fhm. Lied: 
Ach ool Sellingstrop : | : du ligſt wol 
an dem Wege, 
Op Suͤlt bi Ort:|: da ſuͤnt de 

v de Kladdermaͤgde. 

Kladderjagd: naſſe Fahrt, Ausfahrt, duſt⸗ 
fahrt die auf das Durchnaͤßtwerden der Geſellſchaft 
auslief. Dat weer en Kladderjagd: da ſind 
wir einmal nas geworden! dat iſt kladdrig ut⸗ 
fullen, heißt im allgemeinen: das iſt uns ſchlecht 
bekommen, ſchlecht ausgefallen. - Das Kladjen⸗ 
hochtied: eine Hochzeit oder ein Feſt, die, oder 
das nicht nach Wunſch, nicht froͤhlich oder den Ge⸗ 
ſchmack befriedigend ausfiel, iſt daher zu leiten. 
Klaffen: natſchen, verklatſchen, uͤbertragen. 
He klafft alles ut: er plaudert alles/ aus. 
(Hamb. Alt.) Von Kindern vorzuͤglich: ut de 


School klaffen. | 
| Klaf— 


— 
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glaffieren: ſich garſtig geſchmacklos klelben. 


u Huf) He klaffiert ſik ut ad en Kattuul. 


Klamm: dicht, enge, gedrange. ‚9 
Klemmen. | _ 


Klamp: (uf. ) Schober, Heuhaufen 
Klanger: Guſ.) ſchallend, von Klang: 


Schall.’ 


Klapp: hurtig, fertig, ( Clap. en auch 


ſchlagen.) 


Klapp in de Mund: fertig im Antworten, 
von einem nafeweifen Mädchen Öfteren gebraucht und 
gewoͤhnlich als Lob. 


Klapp un klar: voͤllig fertig. | 
2) Klapp: (wie im HL.) Schlag. He hett 


en Degten Schlag Ereegen: er hat einen derben 


Schlag erhalten, fig. eine ſtarke Schlappe gelitten. 
Eigentlih Schall bes Schlaged. (B. W. B.) 
Dat ſmekt as en Klapp up dem Kopp: 


von unkraͤftiger, ſchlechtſchmeckender Speiſe. (Hamb, 
| Alt.) u 


Klapps: gewöhnlich nicht jeder Schlag, fons 
bern ein Backenſtreich. Auch adv. Klappe har he 
een weg: eher ſichs verfah: klatſchte es auf feine 


Ohren. Den Schall nachahmend. 


3) En Klapp neant man (Hamb. Alt.) auch 
wie Kaſten ein Hurhaus, ein noch niedrigeres 
einen 


\ 
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einen Hurenwinkel. Up de Klapp gaan: von 


Hureniaͤgern Klappenloͤper: der die abendliche 


Runde macht. Von einer Kupplerin ſagt man? Se 


hett Hooren up de Klapp fitten. | 


4) Klappe: Dedel, und was fonft aufs und 


‚zufchlägt. Daher Duuvenklapp: Taubenſchlag, | 
Duuvenklepper: Taubenfänger, Kannenklaps. 


pe (Hamb. Alt.); Kirchenſitz, der auf= und zuger 
ſchlagen werden Fann. Eigentlich nur von den Klap⸗ 


pen, bie auffer ben ordentlichen Geftühlenan Wänden, _ 


Pfeilern oder an den Thuͤren jener Geftähle angefchla- 


gen find. Die Hamb. Stuhlfeßerinnet Inffen-fich ge 


wöhnlich von den Kirchenbefuchern, die nicht eigne 


gemiethete Kirchenftühle, d. i, Stellen in Geftühlen 


oder Klappen haben, für jene einen Schilling, für 
dieſe halb fo viel zahlen, welches fi e gewöhnlich wäh: 
rend der Predigt einfammeln! Zn den reformirten fonn- 


Mauenflapp: Ermelauffchlag. \ 
up⸗ daalklappen: auf = nieberfchlagen. 
Klapphoot⸗Muͤzze: vorn aufgefchlagne Hut, 
Müse calotte. Eins der Seefignale auf ber Inſel 


Neuwerk bei Kuzhaven (Hamb.) heißt de Klapp⸗ 


muͤzzenbaake. Klapperbuͤſſ: Plauderer. 


En Klapp Stro, Korn: ein Gebund, Bund 


Stroh, Korn. 
lappen: klopfen, daher 


appeltuͤg: das kleine Spitzen⸗ und Bandzeug 


der 


** 


täglichen Verſammlungen kennt man dergleichennicht. | 
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ber Wäfche, das ſtatt hewaſchen zu werden, nur durch 
Amedam gezogen und geklopft wird. > 
Nu geit et an’t (ober fom) Klappen: num, | 
5 wirds Ernft! 
Klappkuͤlen (Reufen) nennt man bie buͤrſtar⸗ 
tigen Blüthenfapfeln des Keddik einer Waſſer⸗ 
pflanze „die häufig in, bolft.. Gräben waͤchſt, und 
welche die Küper um Säfferfugen auszudichten brau⸗ 
chen. Der gemeine Mann braucht als Hausmittel 
die Klappkuͤlen abgeſtreift vom Stengel, um Ge⸗ 
ſchwuͤlſte z. B. am Halſe zu heileu. 
Klar: fertig. (S. Klapp) entwirrt. 
Ik buͤn damit klar, eer de Katt eer Dog 
ututt: ich bin bald damit fertig. | 
Ik hef et al Har, von Kopf⸗ und Hender⸗ 
beiten. 
klarmaken: fertig machen. Eines Urſprungs 
“mit den folgenden : klaͤren. 
unklar: nicht richtig, im Stande, de Pumpen 
ſuͤnt unklar, in der Schifferſprache: die Schifs— 
pumpe iſt verſtopft, will nicht Waſſer geben. 
Kllaͤren: zinnernes, kupfernes, ſilbernes, über: 
haupt metallenes Geraͤth abſcheuern, glatt, blank 
machen, vermittelſt des 
Klaͤrdook, Klaͤrlappen, Klaͤrpluͤnnen. Das 
Klaͤren, reinigen des Kupfer⸗ und Meßinggeraͤths 
| | gefchieht bei und gewöhnlich mit Tripel, grauer Erde, 
— die 





die e8 zugleich glänzend macht, oder mit pufperificten 
rotben Ztegelftein, aud) mit Sand und Branntweins⸗ 
trank, ‚und mit weiffem Biffand (wird es nachge⸗ 
ſcheuert): der von der Steinhauerarbeit abfallende 
Steinſtaub. 

Klaren: upklaren, aufllaͤren vom Wetter. 
In Hamb. ſagt man: et klart up achter St. 
Peter, in Luͤbeck et klarr up achter Kaͤſelau: 
es wird beſſer Wetter (ſprwoͤrtl.) 

Klarren: upklarren (Schlesw.) Klieren, 
upklieren (Hamb. Alt.) gluͤren, upkluͤren 
(Erd. J im veraͤchtlichſten Sinn von kahlen Aufputz, 
der nicht viel koſtet: aufputzen. | 

Klas: Klaus, Nicolaus, auch Niels und 
Niſſ nach verſchiedenen Mundarten. In Hamb, 
hoͤrt man: Klas Klump : ein grober dicker Kerl. 
. Dat id war Klad: eine höhnifche Art zu wider: 
fprechen, als: warum nicht gar! (M.) | 


En Klüfchen afleggen : ſich miteinander äber 


etwas befprechen, Darto leggen: mit ſprechen. 
He hett fin Klafchen anbroͤgt: auch er hat 
feine M- ınung vorgebracht. 

Bringt mir mal en Klaas, fagte eine oberdeut- 
ſche Hamburgern, die noch) nicht lange dafelbft ver: 
heirathet und des Platten unfundig war, zu ihrer 

Dienftmagd, und diefe brachte ihr den vierjrbrötigen - 
Arbeitsmann Klas von ber Gaffe herauf ins Schlaf: 
| zim⸗ 


” 
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zimmer. St. erfihrat nicht orig, ben fe atte-em 1. 
Glas gefobert. J 
Pulter Klas: : womit man im Ditm. wie auf 
der Inſel Föhr mit der blinden Jug und in Holſt. 
‚ mit dem Buman die Kinder ſchreckt. 


Klatte: verwirrtes, klebricht in einander ver⸗ 
wickeltes Haar. Marklatte: Wichtelzopf, Mohr⸗ 
flechte, Weichſelzopf mit klebrichten Schweiſſen in ein⸗ 
‚ander fait unaufloͤslich gebackner Haarzopf, womit 
bie Polen häufig begabt find. Er befindet ſich auch 
an Pferden, daher Maare, und nicht wie alberne | 
Leute meinen, weil er an benen ausfchießt, bie der’ 
Alp oder Nachtmoor ritt. (R.) Kilian Maeren⸗ 
vlichte, Maarflechte erklaͤrts von den haarigten Ken 
dern an ben Füßen der Hühner, bie fie om Gehen . 
hindern. ., 
- Hatterig, verklattert: sufommen gebaden, 
unausgekaͤmmt, armfelig (Voß.) — 
Davon iſt aber zu unterſcheiden 
klaterig: benaͤßt, durchnaͤßt, gebadet. Kla⸗ 
terkatt (nicht Klatterkatt mit R.) He is ſo. 
natt as en Klaterkatt. Der Eh. als ein ges 
badeter Hahn. 


Dat fallt man n Baterig ut: das fällt ſchleht 
aus. | 
En Klatj nennt man in Holſt. ein albernes Mid: 

chen und daher ( nicht vom heimlich luſtig machen M. - 


— ie zu * 
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| u R.) flammt em alattjen Hochtied maken 


ein Feſt, wobei viel geſpaſt, gealbert wird, als wenn 
ein albernes Maͤdchen, die ſich in den Ernſt nicht fin⸗ 
den kann, freit. 


Klauer: Thieren und Menfchen, die ſeht groß 


ſi nd. En grooten Klauer, vermuthlich von den 
Klauen aus deren Groͤße die Größe bes Thiers abzu⸗ u 


nehmen, 
klauern: klettern, timmen, welchet Raten 
u. a. Thiere durch Hülfe der Klauen thun (R.) . 


Klauer an de Wand: wie Fuſel. (Hamb.). 
Klave Holt. Huf. Hamb. Alt.) : ein Scheit 


Holz. 2) Hölgerned Joch, Hornz o. a. LVieh dabei -_ 
enzubinben, folgender Geſtalt. 
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Kleed: Kleid. Daher fg. Hamb. (von R. 
übergangene) Rdtt. 

Ein Sprw. oder Schimpf für die, welche ſich ven 
einem Mädchen bei den alten Ditmarfen einen Korb 
geholt: Ei, de Kleeder fitten em um dem 


Life, a8 offt fe mit Schuffeln darum geſchla⸗ 


gen. (Neocor.) 


Dat is oder loͤpt gegen de aleederord⸗ 
nung: 
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ng: das iſt auſſer der Dronung, ‚Regel. Lauen⸗ n 
berg fagt: : 
De loͤfflyke Rieder: ‚Ordonantz | 
werd geholden wedder halv noch ganz! 
der bogen Avrigkeit Mandaten | 

: achtet man as Scholappen up der 
| Straten. 

Auch für Holſt. giebt es Luxus- und Kleiderverord⸗ 
nungen oder Empfehlungen, aber! 

Kleeden nennt man einen Todten in Staat brin⸗ 
gen, damit er der gaffenden Welt auf dem Parade: 
bettemit Girandolen und Kichtern umfchimmert, ſchau⸗ 
geſtellt und fein atlasnes oder feidnes mit Spigenums 
festes Schlafrodähnliches Todtengewand bewundert 
werde. Dem männlichen Todten, der Keiche, fezt 
man dazu eine Schlafmäge, ja gar flatt, deren eine 
wohlgepuderte Peruͤcke, dem weiblichen Ane fchöne 
Haube auf. Is he kleedet? heißr es in ber 
Nachbarſchaft und lautets: ja, ſo laͤuft, vorzuͤglich 
abends, alles hinzu zu beſchauen mehr als ſich des 
Todes zu erinnern. Dieſes laͤcherliche Kleiden der 
Leichname und Schauſtellen (oft mit Solbatesfe vor 
Dem Zimmer) iſt in Hamb. und Altona noch nıcht 
ganz auffer Brauch. | 

Nedderkleed: Hoſen. Lauenberg ſingt vom 
Erfinder des Parfuͤmirens der Kleider Phil de Varan 

de Purt ader em borſt wo er he ſtund 
edder gink 
davon 
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davon fin Nedderkleed een 1 fölfen Roͤk 
entfinf 
dat man de Neſe muft tho holden mit 
den Henden. | 
Rieedaafch nennt der Poͤbel eine ihm misfal— 
lende prunkende Kleidungsart. 
upkleedatſcht: ſonderbar angekleidet. 


He gift em een upt Kleed: er ſchlaͤgt ilhh 


aufs Fell, Kleid, ein Schlag, der den gilt, der darin 
fizt. 1 J 


Kleederſeller: Troͤdler, der hauptſaͤchlich alte: 


Kleidungsſtuͤcke, aud) wol neue auf Spekulation ver: 
fertigte zum Verkauf äushängt. \ 

Kleedung: Kleidung, fig. auch für Sorte. So 
fagte mir ein Pinneb. Landmann, der zwei Stadt: 
frauenzimmmer zu Gevattern gebeten, er möge nicht 
felbft, fondern ic) für ihn, die dritte Perfon machen, 


Denn, fezte er Hinzu: jE wull geern alles vun 


een Kleedung hebben. 
En nee Kleed antrekken: neu uͤbermalen. 
Regenkleed, die ſogenannten Hamb. Regen« 
kleider waren wie die Braunſchw. Mummerlaken ſchon 


im Anfang des 17ten Jahrhund. Damenmode. Jene 


wurden in Hamb. von ſchwarzen, dieſe von weiſſen 
Zeug getragen. Ein langes Tuch, das uͤber den Kopf 
geſchleiert und um die Taille her leicht zuſammen ge⸗ 
ſchlagen wird. Vornehme Frauen trugens von Seide 


auch mit Kanten umſezt (Kanten Regen; Meed) 
Ä Ge: 


/ 


— 272 — 


Geringe von Wollzeug. In hpatern Zeiten nathdemn 
‘die Paftoren lange auf dieſe als eine eitle Tracht ver: 


gebens geſchimpft (S. Kruus) trägt mans ur. nur 


noch beim Abendmahlägartge. 


In Anonymi gefchriebne Hamb. Ch. onik heißt es 
untermJ J. 1663: „Man hatte vor, in dieſem Jahre 
die Regenkleider abzufchaffen, daß das Frauenzimmer 


ſollte offenbar gehn, allein benus foemininum be⸗ 


hielt den Sieg.“ | 
Die deutfihen Kleider und Hofen anterſchieden ſich 
ehemals von den franzoͤſiſchen durch ihre Weite und 


Beraͤumigeit Lauenberg fagt fehr. artig: 


In e een feanzöfifch Kleed kann man Iofees 


Ä ren kuem 
en eengen duͤdſchen Keerl, ſo ys dar nich 
— mehr Ruem 
Man in een duͤdſch Kleed in eenen Wams 
un Hoſen 


udn man offt inquarteert mehr als 5 


Schok Franzoſen. 
gleen: klein. 


| . Kleenbrod (Huſ.) Brod von auögefichtetem - 


Roggen (Prbh.) von durcheinander gefaͤtem Roggen 


und Weizen (S. Mengen.) 


Kleeve: clavis Hügel heißt in Holſt. der gleck, 


J wo Marſch und Geeſt ſich ſcheiden. Daher verſchie⸗ 
Orte Namen haben, 3. B. Kleevenbarg. 


Kle⸗ 
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Kleever: Ditm. Klee, Kleuver, trifotium 
| treflle im Sartenfpiel für. trefile, (Holt, Klaver. 
| Angf. Claever.) - 
| Dreekieeverblatt, wei‘ es drei glatter haf. 

ber es giebt beren auch mit vier Blaͤttern. Und 
nad) dieſen fuchen aberäläubigd Holfteiner fleißig auf 
dem Kleeverfelde und Wieſen, und finden ſie eins mit 
4 Blatt, fo verwahren fies ſorgfaͤltig, tragens wol und 
trocfnens im Gefangbuche oder in der Bibel, weil 
fold) ein Vierlleeverblatt ihnen Gloͤck bringen Toll, 
wenn es will. 


| Kleever-⸗Eſch: Trefle Aſſ. Daher: hier fta 

| ik un Iuur up Kleever Eſch: bier fteh ich und 
laaure vergebens; das Erwarteig(t die Vaſta ) will nicht 
n kommen. 


Dat fette Vee im Kleuber geit, 
un unſe Buur den dreemaal meit. 


(Thaarup Erndtefeſt- Lied eines Marſchbauers. ) 


Klei: Schlamm, Mabe, Marſcherde, (Eid). 
bläulichte ſchwere Erdart. (Verſ. e. Befi chreib. pon Eid. 
Hamb. 1795. 8.) 


Kleien heißt in der Marſch eine Grube reinigen 
vom Schlamm, die Gräben ausſchlammen, und den 
Schlamm aufs Land werfen. Die dieſe ſchwere aber 
nöthige Arbeit verrichten, heiffen Kleier, die Diaz 
ſchienen Schüffel und Ruͤffel, Kl:ihaten, welche 
letztere dem Aeſcher aͤhnlich, aber ganz von Holz ſind, 
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und einen gradlaufenden Stiel und Ende haben. Die ’ 
Arbeit, Modder oder Slik (Eid. Kleifchot ) aus . 


‚ dem Graben zu Bringen, nennt men auch latjen, 


laten, wenn dies mit einem Staken geſchieht, worag,; 
eine hölzerne ſchraͤge Schaufel fist: en Late. Kleien“ 
aber beißt auch Das Land ben Acer felbft umlehren, - 
Ras unterfte fette derfelben zu oberſt kehren. Die 
Gärtner. ‚nennen es Regolen. “ 
Kleiers um Doͤſchers (Eid.): geringe keute, | 
die fi vom Taglohri nähren. | 
Winterkleien (Eid.): wenn die tiefliegende 
Klei mit dem Spaten herausgehohlt, und oben auf 
das Land geworfen wird. (S.Grüpp.) 


Kleien: . kratzen, mit obigem vieleicht verwand, 
(Schlesw. Eee): 


he kleit ſik achter de Doren: es veut ihn. ° 

. Kleitatt: Weiber, die gern ihre Nägel. braus 
‚hen, Dat di de Katt Elei! Fluch des Poͤbels. 

(Hamb.) auch nennt man dafelbft ein Weib, das gern 
und duͤchtig arbeitet, en Kleierſch. 

| 2) Schlecht und unfauber ſchreiben. Daher vull 
kleien: vollſchmieren. gleiere auch Kleikram: 
Geſchmiere. 
Klemmen: preſſen, engen. 


Kamm: Soll.) bicht, enge, Hamm andren⸗ 
| gen, 


— 
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gen, dicht anfügen, De Dr ig klamm: die 
Thuͤr klemmt ſich, geht nicht leicht auf und, zu. 
2) Auch Elebricht, de Snee ig Hamm: ı beim ' 


=; 


3) Feucht, gelinde, 188, von 1 nicht voblig trockner 
Waͤſche, und von Gliedern eines Menſchen, der in 
gelindem Schweiſſe iſt. 


4) Kalt. De Hannen find Hamm: er kann 
fuͤr Kaͤlte die Haͤnde nicht recht gebrauchen. Daher das 

verklamen, he is gans berklamet: er ie 
vor Kälte beinah erſtarrt. 
Klemme: (Hamb.) fuͤr Buͤndigkeit , Stirke, 
Nachdruck, Kraft. Wat he ſeggt, dat hett 
keene Klemme: ſeine Rede iſt nicht buͤndig. Sprw. 
he hett keen klemm nog foͤl mehr: er iſt vor 


Alter unempfindlich. 


Klaamketel, eigentlich Klammbketel, Kr. G.) | 
froſtiger Menfh. — 


Kleemſteert. ce. Haafk.) 

Klemmern: klimmen, klettern. Een Klem⸗ 
mer in de Maſt: ein hurtiger Kletterer, Matroſe. 

Klempner: ©. Blikkenſlaͤger. 


Kleriſei: Klereſie in a. Drucken: Geiſtlich— 
keit. Da is de ganſſe Kleriſei. (Hamb. Alt): 


da iſt der ganze Haufe, Anhang. 
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Kleven: kleben. (Angelſ. clifian) 
Klevrig: klebricht, anklevig, he is ſo an⸗ 


klevig wie anbakkig: er hängt einem immer m. 


J 


Klevelappen (Hamb. ): Buben und Heine von 


Brettern zuſammengeſchlagene Ausgebaͤue, die wie 
Kappen an die groͤßern gleichſam angeklebt ſind. Sie 


„dürfen nach Hamb. Verfaffung von niemand auf dem 
Wall, oder andern der Stadt gehoͤrigen Ort, eigen⸗ 
"mächtig hingeſetzt werden. So darf auch niemand 


an feinem Haufe über beffen Grundmafje herausfahren, 


vermöge St. B. I. 20. wo fie Klevelappen genannt . 
werden, nicht Knevelappen, wie in dem nucleo 
Reces[uum gefchrieben fteht, und es einige fprechen.. 
AR.) noch heißt ein Anbau am alten Waifenhaufe, 
igt-Werk und Schulhauſe der Armentanftalt, Kle⸗ 
velappen. 
Klieve: Kette (Huf). Kleeveluͤſe: Läufe. 
Luͤtj Klieve: kleines wie eine Klette ſich anhaͤn⸗ 
gendes Find. 
F (Hamb.): toll, närrifch.- 5 
im Kopp: verwirrt im Kopfe. Suͤn 
ſeid ihr toll? Man full dar EHE bi 


ı man follte dabei von Sinnen kommen. 


Et hett nig Klik nog Schik: es hat nicht das 


gehoͤrige Anſehen, iſt nicht gerathen, wie es ſollte, 
nig Klak nog Smak, unſchmackhaft von 
Klik⸗ 


Kliffen, auch klakten: llekken fümiere, I 
Wandklikker: ſchlechter und grober Mahler. | 


En Klakken, üblicher iſt en Klaks: ein 

Kleck. Sprw. Vun Shafken — 
Kamt Klakken, 

wer gern plaudert (und viel) haͤngt leicht fih oder 

andern einen Schandflei? an, (R. .)- 

Klaklos, Klakloͤſeken: unfeſt, loſe, ungewiß. 
Klaklos holen: nicht feſt' halten. Klaklos up 
den Foͤten: unfeſten Fuſſes. Scheint fig. von 
einem Mauer: oder Tuͤnchwerk abftrahirt, wo man 
. ohne Bindung etwas klicket, das leicht wieder abfällt, 
( Flaͤm. claklois.) R. 

Verklikken: hinlaͤnglich, erllellich ſeyn. Dat 
kann nig veel verklikken: das will nicht viel 
verſchlagen. (Din. Kette til.) - 0 


Klingen : 2 wie im Hoch, leicht ſchalen. Daher in 
Holſt. Klingbuͤdel: das mit einem Ring umfaßte _ 
famtene (Hamb. Alt) Saͤckchen mit einem langen 
Stiel, worin waͤhrend der Predigt fuͤr die Armen des 
Kirchſpiels von Juraten, Vorſtehern, auf dem Lande 
ofi von Organiſten, geſammelt wird. Mitn Kling⸗ 
buͤdel gaan (Hamb.): an der Sammlung ſeyn. In 
reformirten Gemeinen ſtehen die Sammler weit 
ſchicklicher am Ende des Gottesdienſtes mit einem 
Beutel ohne Glocke und Stiel, um von den Weggehen⸗ 

2 den 


den Atmengabe zu ſammeln. In einigen Gemeinen, 
3: B. Altona Armenkirche, iſt der Klingbeutel die 


Haupteinnahme für die Prediger. 


Klingberg (Hamb. u. ei): Namen von 
. Märkten und Gaffen, 


Klink: Ein fallender Zhaͤrriegel, auch winklich⸗ 
ter Schnitt oder. Riß, Fallriegel. (Daͤn. Klinke.) 
Klinkholt, auch Kliſchſpill: ein in Holſtein 
uͤbliches Bewegungsſpiel, das auf vielerlei Art geſpielt 

‚ wird. Auf einen in die Erde geſteckten Holzpfahl wird 
‚ eine Klinke, Klifch, ‚eingefägted Querholz, einge: 
legt, mit einem Stafen vom Spielenden abgefchlagen, 
von einem andern aufgefangen und zuräcgefchlagen. 
A ©. Gutsmuths Spiele zur Uebung bes Körpers und 
Geiftes. Schnepfenthal 1796. ) 

Inklinken: den Riegel ’in feinen Haden fallen 
laſſen , einen eckigen Schnitt in Papier, Gewand, 
Brett fchneiden. Utklinken: herausfchneiden. 

Klinkſchoon: ganz, lauter, Elar und helle, 

nach Hol. Rdt. vom vollkommen klaren Wein, der 
von allen Hefen gelaͤutert iſt. Vielleicht ſagt R. vom 
Klang der Trinkglaͤſer, welcher deſto heller, je reiner 
der Wein darin iſt. 

Klinkerkoſt: weiche, leichte verdauiiche 
Speife, ( Hamb. nicht wie Leibniz es unnkehrt, geringe 
Speife, die flarfen Leuten dient. ) 

. Klinker adj.; zart, ſchwach, fein von Aanochen, 
mager. Daher 


Klin 
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Klinkerſteen, auch Klinken: kleine weiſſe, 
blaue und gelbliche Steine, womit man Stuben, öfterer | 
Vorplaͤtze, Vorhoͤfe ausſetzt. 


Klippen (Schlesw.): ſcheeren, Scheefe auch 


den‘ Bart, 
2) allerlei Sachen mit der Scheere f ſchneiden. 
Klobben: hoͤlzerne mit Leder aberzogne Schuhe. u 
Klokk: Glocke, 
An de groote Klokk hangen: auspoſaunen, 
allen Leuten ins Maul haͤngen. He luͤdet keene 
goode Klokk (Hamb.): er. huſtet gefährlich. 
Kloffentoorn: Thurm. ' 
WVolksreimen und Witzelei auf die 12 Klocken⸗ 
ſtunden: 
Klok Een, ſtoͤtt ik min Seen, 
RKlok Twee, deed et mi wee, = 
RKlok dree ging ik ton Barbeer (2) 
Klok veer kaak ik mi en Putt Warmbeer. 
Klok fief, har ikt to Kief, 
Klok fü, fpann ik de Buͤſſ (7) 
Klok foben, weer iE achter de Haͤven, 
Klok acht, gieng if op de Jagd, 
Klok neegen, har it een Hafen kreegen, 
Klok tein, har ik em rein, 
Klok elf, har in in Putt, 
Klok twoͤlf, weer be all up (112) 
| Hi 


w 
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He is in de Klok verbiſtert: er weiß nicht, 
was für Zeit es iſt, ein Dummerhafter. 
Kloͤnen: nicht blos (R.) Hagen, ſondern auch 


langweilig, weitſchweiſig reden, Daher 


Kloͤn morgen meer: hor auf fuͤr heute zu 
ſchwatzen. Kloͤngeeſch: Spottname fuͤr eine lang⸗ 
weilige Schwaͤtzerin, klagende worteziehende Weibs⸗ 
perſon. Kloͤnlapp: Laffe. (S. L.) 

‚Se kloͤnt mi de Ooren vull: mit Klagen 
oder Geſchwaͤtz. Auch ſagt man (Hamb. Alt): 
He kloͤnt as en oplt Dun, 

RKlook: Klug. 

Ooltklook leevt nig lang: von Kindern und 
jungen Leuten, die früh klug find oder thun, und 


‚denen man daher (?) Fein langes Leben zutrauf. 


Wahr iſt es, daß oft frühe Krafterſchoͤpfung fruͤh endet. 
He is klook am Verſtand. Bonmot. (Gl. 6 


Klookerjgaan⸗Dummerjaan: Schimpfnamen | 
für Eugfeynwollende oder dummfeyende Menfchen, 
auch Namen zweier Holft. Wirthshaͤuſer auf dem 
ÜBege von Altona nach Ueterfen.in der Heide. Der 
- Namen Urfprung fol folgender feyn: Es fehlte an 
einem Wirthshauſe in diefer Gegend; es baut einer 
eins. Der Kruganleger war aberden Zuhrleuten nicht 
Hug genug gewefen. Diefe verlangen 2 groffe Thären, 
‚eine zur Einfahrt, um auf der Kiele halten zu fünnen,- 
die andre” zur Ausfahrt. Der erfte Fuhrmann, welcher 
‚ einkehren wollte, vermißte die grofie Thür, und 
ꝓrummte: dat is en Dumuerjaan, (dummer 

x Jos 
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Johann!) Mas nafärticher als bie Klugheit eines 
‚andern, ber in ber. Nähe einen Krug mit 2 groffen 
Thuͤren baute, und daß die ganze Fuhrmannswelt ihn 
und feine Schenke Klookerjaan nannte. Doch 
erweiterte der erſte Kruganleger Dummerjaan 
noch fruͤh genug ſeine Thuͤren, und ſicherte auch ſeine 
Nahrung bis auf den heutigen Tag. Haͤufig zeigt ſich 
der Witz des Volkes bei Benennungen von Gegenden, 
Straffen und Schenken. , 

Kloon: : Knauel auch (Hamb.) Klauen, welches 
ſich der Hannoͤvr. plattd. Ausſpr. nähert, Een 
Kloon Tweern, Wull: ein Knauel Zwirn, Wolle, 

Up afflauen: auf abwinden. 

Klooten: Haufen, z. B. Haukfooten, w wenn, 
das Heu aud) Korn, welches wegen reichen Jahr⸗ 
wuchſes in den Scheunen nicht Platz hat, in freier 


Luft in Geftalt eines. Thurms aufeinander gefet, und .- 


gegen den Regen mit Stroh bedeckt, überdedt wird. - 
( Kleffel in Toͤnningen.) ' 


Kloot, Klootſtok (Eid. Huſ. ) Klüwerſtok 
( Holſt. Marſch, Ditm. auch Kluben Tellingſtedt): 
, ein Springftod‘, um mit NHälfe deffelben über bie 

Marfchgraben zu fpringen. Die untre Kolbe hindert, 
daß er nicht zu tief in den . = 
Schlamm finfe 1. andre find 
blos mit einem hölzernen 
Teller am Fuß diefes dritten 
Huͤlfsfußes verſehen 2. wel⸗ 
cher Teller eben die Dienſte 
thut. 
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aloot Torf. Torftloͤten Dim): den 


Torf wenn er ein wenig trocken geworden, in größre 
‚Haufen feren, daß er völlig trocken werbe. 
Droͤmkloot: Träumer, Zauberer (Prbhg.)’ 
wer nicht, fpricht, mitfpricht, kaum zuhoͤrt. 
2) Knollen, daher man in Holſt. das Spillbaum⸗ 
holz, weil es Knoten hat, Haankloot, und die 
ander Klooten heißt. 


Kloppen: alopfen, affloppen dat Felt: 


i 


Kloppiagd: ce. Jagen. ) 


Kloͤpper: Hammer, Schlägel an ber <häre, 
Hausthuͤre, womit man anflopft. Ehemals Hamb. 


in Geftalt eines (hängenden) Ringes (in Leipzig noch 


Häufig): Daher der Gebrauch der Ringlieferung, 
womit. bie’ Immißion eine creditoris hypothecarii 


in dad von ihm achterfolgte Erbe bedeutet ‚wird, 
- wenn nämlich der Gerichtsvogt dem Profequenten den 


Ring oder Klopper bed Hauſes in die Hand giebt, und 
ihn dadurch ‚in den völligen Def itz und Perwaltuns 


deſſelben ſetzt. (K.) 


Um veer 
mit dem Klöpper an be Doͤr (Ic. in ber 
Hand): eine in Friedrichsſtadt bekannte Rdt. um 
4 Uhr punkto zur Mahlzeit oder Vesper, ruͤhrt von 
einer alten Sitte her, und wird als Memento der 
Puͤnklichkeit gebraucht. 
Kloͤ⸗ 
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| loͤſter: heißen in Luͤb. Arbeitslouie, die zum 
Transportiren ber Holzkloͤtze ſi chmit gebrauchen laſen: : 
Klotztraͤger. | 
Klötern: Kleppern ,. mufqhen, von albot,“ 
Klut: Schall, der von Kloͤschen, Kugelchen und 


dergleichen gefchüttelten und praffelnden Koͤrpern ber: 
rührt. Daher: 


Klöter, Kloͤterding: Buͤſſe: Sindetippe I 

Kloͤterbuſch: Haſelbuſch. | . 

Kloͤterer, Kloͤterkram: Kleinigkeiten, quin: 
qualleries. | 

Et regnet, dat et Eldtert: es regnet, daß 
es klatſcht. 

Kloͤtern, Doͤrkloͤtern: hecheln, durchziehen. 

Kloͤterkaarn: Durchhecheler, der ſeines Naͤch⸗ 
ſten guten Namen wie Butter larrnt, afkloͤtern 
(Prbh.): ſchelten. 

Kloͤtrig: unreinlich, zerlumpt, armſelig. 

Se geit kloͤterig: lumpicht, ſchlecht angezogen, 
auch de Kloͤtern hangt eer um den Soom. 

Kloͤterige Melk nennt man abgerohmte waͤßrige, 
getaufte Milch, wie kloͤtrigen Tee: abgeſchenkten 
kraftloſen Thee. 


Kloͤr, Kuloͤr: gewoͤhnlich Farbe, couleur, 
hat im platd. das Bürgerrecht , und wird weit - 
bftrer als darv gehoͤrt. 

En 
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En kloͤrt Kleed: ein nicht ſhwerzet Kleib. 

Se gat all wedder- kloͤrt: fie haben bie 
Trauer abgelegt. Afkloͤren: verſchieſſen, die 
Farbe verlieren. Upkloͤren: auffaͤrben. Af⸗ 
kloͤren Taten: ſchwarze Färbe vom Tuch abbrin⸗ 


gen, und eine andere geben laſſen. 


In der Schaͤfftigen Martha find die Mode— 


Farben aus der Mitte des ırten Jahrhunderts auf: 
- gezählt: In dem Gedichte, welches eine Befchrei: 


bung deffen, was vor und.bei einer Hochzeit ( Köft) 


vorgeht, enthält, Tegt der Kramer der Braut Städe 


Sammet vor, und bittet ſie zu waͤhlen: 


Wat wil gy vor Coloͤr? Ey Frume ſyt 
| gebeden, 


J und tamet hier int Licht wat noͤger her 


getreden, 


beſeet de Farven recht, ſeht, dat ys Co⸗ 


| lumbin, 
un dat ys Incarnat, ſeht hier ys Triſt⸗ 
menin, 
un dat ne Bloͤmerant, doch ju mag wol 
on vor allen 
| Coloͤr de mͤſch de Roy, de Naccarra 
| gefallen. 
Ey leſet doch wat uth, Ick geve goden 
Koop— 
gewiß na falten Tuͤg {8 vaken grooten 
Loop ꝛc. 
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d. i. lefet euch von dieſen Farben aus, es find die 
Tyneueſten) nad) welchen am meiſten gefragt und ge⸗ 
laufen wird. 

Auf die Frage: is dat nig en nette Kloͤr? 
erfolgt oft die verneinende misfaͤllige ſpaßhafte Ant⸗ 
wort: dat is jo Bruun un Blau⸗Sladrop! 

He ſettet en Kloͤr up: er r errͤthet vor Som 
ober Zorn. _ | 

Ik ſpeel in de Ride: 6 beim l’Hombre in ber 
Farbe, wenn eine ſtehende beſtaͤndige oder fliegende 
bei jedem Spiel wechfelnde Farbe den Vorzug hat. 
2) Gattung, Sorte, Lieblingsſache, als dat id 

nig min Kloͤr, auch vun min Kloͤr: die Gat⸗ 
tung, Sorte lieb' ich nicht. 


Kloͤven: * ſpalten, kloͤben. 

Upkloͤven, den Kopp kloͤven, unbben— 
‚den Kopf von einander fpalten. 

Haarkloͤven: Haar fpalten, fig. alles zu genau 
nehmen. Haarkloͤver: einer, der auf Die ges 
ringften Kleinigkeiten freht. - | 

Klöve: Spalte. Den Kloͤven faten- wirb 
beim Kegelſpiel geſagt, wenn man zwiſchen die zwei 
vorderſten Kegel bineinwirft, fo daß ſie beide gefaßt 
werden. 

2) Ein länglidytes Semmelbrod, das nicht quer 
über, wie die Rundſtuͤcke, Zeinbrödte, Strümpfe, 


ſondern in die Laͤnge eingefchnitten iſt. ( Hemb— Alt.) 


J 


Krin⸗ 
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Krintenkloͤp: ein ſolches Broͤdchen mit Korinthen 
| dein. Jene Kloͤven werden in ber Küche zur Zus 
bereitung. von Brodkloͤſſen, Buddinge und ſcheiben⸗ 
weis in Cierteig als Arme Nidder gebaden, 
hauptfächlich verbraucht. (S. Midder.) | 
Klove: Kloben, geſpaltener Holzſcheit. 


Buterkluft nennt man den obern Theil ber 
Lende am Ochſen, auch Semern; wenn er dazu für 
die Küche vom Schlachter beftellt und ausgeſchuitten, 
sefpalten iſt. J 

Binnenkluft: der untre Theil. 


Hſterkloͤver: Heißt in Hamb. und Altona ber 
Aufterhändler, der oft, aber nicht immer, der Spalter 
ift, da er zu dieſer Arbeit ſeine Leute haͤlt. | 
| Kloͤven (Hamb, Alt.): ein Glas halb austrin⸗ 

ten. (©. Glas. ) 


Klozzen: utklozzen (Hamb. K. ) aus⸗ 
beyuteln, den Beutel ziehn. 

Klozzig: wird beſonders in Eid. auch. in Holf. 
‚zur Vergroͤßrung gebraucht, wie klozzig dür: 
fehr theuer, 2) plump, unbehuͤlflich. 
Klubben: (S. Holt.) 

Klud, Kluten: Erdklos. En Kluten Dreck. 

Kludharig: widerſinnig. (Kr. G.) 

J Kluft: 


- 
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Alufft: Spalte, Hoͤhle. So hieß die ehemals 

in Hamb. im Dohm unter dem hoͤhern Chor befindliche 
unterirrdiſche Kapelle, und der Prediger ‚Pastor in 

- erypta. (R,) 

2) In Buͤſum, Norderditm. eine gewiſſe Verein⸗ 
barung, die ihre eigene Beliebung von altersher hat, 
und den Zweck der gegenſeitigen Unterſtuͤtzung der 
Klufft⸗Vettern (d. i. Freunde) in Krankheits⸗ 
Tobed- u. a. Fällen mit Rath und That: Geld. Eß 

‚ giebt dort ihre mehrere; bie Heerſenklufft, Hud⸗ 
mannklufft. (Niemann Miscellaneen 2,2, ©. 132.) 


Kluͤftig: Luſtig, noßierlich, ausfinnend, En 
Elüftig Minſch; ein poßierlicher Menſch, auch 
{ehr oft wie von kluven: erfinderifch, (vom Hol. 
Klucht. Kluft: etwas luſtiges. Kluchtſpeel: 
Luſtſpiel.) So braucht man in Tondern und auf 
unſern Inſeln Kluͤft fuͤr Spaß, und kluͤftig: 
ſpaßhaft. In Holſt. und Hamb. heißt he hett 
(oder is) en kluͤftigen Kopp, nicht ſchalkhaft, 
wie R. meint, ſondern offen, der leicht etwas faßt. 

Kluffen: (von der Gluckhenne, Klukheen 
abſtrahirt): liebein, flattiren. Wo ſe mit een⸗ 
ander klukkert: mie die miteinander liebeln! 

Klump (Din. Klump): Kloß, Klumpen. 
Klümpe: Klöffe (S. Klütim) . 

| Klas 
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alas Klump: Heiner dicker Kerl, (Somb.) 


Toͤlpel. In gen Klumpen toſamen ſcheeten⸗ 


fuͤr Schrecken zuſammenfahren. 


Kluͤmp un Wittmoos: ein Ditm. Vauernge⸗ 


richt, Meellloſſe mit einer Brühe dazu, bie aus Milch, 


ü 


mh Pfeffer und Peterfilie gemifcht iſt. ” 
Du ſallſt (faſt) en afgeliften Kluͤmp 


hebden: du ſollſt einen abgeleckten Meelkios, 2 ie u 


nichts gutes haben. 
Klumpſack: dick oben, unb unten ſpitz zuſam⸗ 


mengedrehtes Tuch, Schnupftuch, womit unſre 
Jugend beim Klumpſakſpeelen, ein Kinderſpiel, 


einander Schlaͤge zutheilt. 
Klumps, Blumenklumps: In ſeinem Lieder— 


ſpiel, Liebe und Treue, hat Reichard dies platt⸗ 


aͤhnelnde Wort ſtatt Klumpen aufgenommen. 


Kluͤn (Schlesw.) was man in Holſt. Torf 


heißt, dagegen Torf daſelbſt große bierecligte Heid⸗ 
ſoden genannt werden. 


Klunker: hangender Quaſt, z. B. am Kopfge⸗ 


Bu ſchirr der Pferde. Klaudius hat dies Wort in ſeiner 
„Erzählung von David und Goliath gebraucht. Klun⸗ 
kerfoot aber heißt ein ungewiffer ſchwankender 


hinkender Fuß oder Menſch. Daher der Spruchreim: : 


Aalheid un Klunkerfood, 
Danſſen alle beid nig good. 


— 
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Klunkfuuſt: Lahme Band. Eigentlich (8. G. 
nennt‘ man den alfo, ber ſich ſtets der linken ſiatt der 
rechten Hand bedient. 

Kluntje (3 ( Ditm. auch Hamb.): ein ſchwerfli— 
ges, langſames, plumpes und ungeſchicktes Frauens⸗ 
menſch. 

Kluͤntermelk: (. Meil. 


Kluunen: Kaldaunen (Luͤb. Hamb. Alt.) auch 
eine Art Habergruͤzwuͤrſte mit Ochſenfett, auch Ditm. 
Mehl und Fett, welche häufig in der Herbſtſchlachrzeit 
in Loͤffellohl, korten Kool, Meingehäcten Kohl . 
mit Grüße, eine Vorfpeife, gefocht und gegeffen wird. 

Auch Kalduun, welches in der Marſch aber 
auch Mehlbrei heißt. In Elmshorn haͤtte ein Patient 
fein Leben verlieren koͤnnen, weil der Arzt ihn nicht, 
und nicht genung Plattholfteinifch verftand. Der Pas 
tient fragte ihn: Kann it wol Kalduun eeten? 
der Arzt verfieht Kaldauen, und bejaht. "Ant folgen 
den Tage findet er ihn bei einer Schuͤſſel dictackochten 
Mehlbrei. 

Kluunenmaltied, auch Panſſenmaltied: zu 
Hamb. in der Ochſenſchlachtzeit iſt gewoͤhnlich eine 
Mahlzeit auf Kaldaunen. Auch von Gaſtwirthen, 
z. B. auf der alten Rabe vor Hamburg, wurden vor 
nicht lange ſolche Kaldannenmahlzeiten gehalten, und 
eine Menge Gaͤſte aſſen für die Gebuͤhr Kaldaunen und 
was ſonſt vorfiel. Kluunengaſtbot aber wird 
in Hamb. von Herrſchaften, welche Ochſen ſchlach⸗ 

19 ten, 
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ten, Gaſten gegeben, auch Wafſtinaltied, und die 
obbeſchriebne Kluunenwuſt, bie unter andern Ge: 
richten aufgefchäffelt wird, giebt ihr: den Namen. 


Kluͤneken, Kalvskluͤneken, kammstluͤne⸗ 


ken: Kalbs⸗ Lammsgekrdſe. 


Klun (Kr. G.): Weisbrod und wie, woräber 


| Mehl geſchuͤttet iſt, (wie Kaldun.) 


= Kluſe: Klauſe, Zelle, von clausus. Daher die 


Klufenbräder: Mönche, die in Holſtein viele Kluſen 


bewohnten. Im Kixchſpiel Schenefeld, nahe am - 


Dorf Beringftede,, find noch Reſte einer verfallnen 
Simonskluſſ genannten Kapelle." Simon Stylites _ 


- war ein griechifcher Einfi iedler, von dem die Holſt. 


Klauſenbruͤder ihre ſteinernen Kluſen Simonsttäf en 


| genannt. 


De Fiende hadden in Ditmarfchen alles, 
ja Karken und Kluͤſen berheret. (Helft. Chronik 
bei Weſtphal 3, 37.) 

Kluſter: mas dicht und dick zuſammenſittt, 
Haare, Faͤden, Kraͤuter, Fruͤchte, Blumen. Daher 

Kluſternegelk: die Bartnelke, deren Bluͤnchen 


- in einen Klumpen zuſammenſitzen. Auch fagt man 


von Menfchen und Thieren, bie ſich zuſammendraͤn⸗ 


gen: fe ſtaat im eenen Kluſter toſaam. 


Kluͤſter: * ein Block, ber den wilden unbaͤndigen 
Pferden an den Vorderfuß gelegt wird, damit fie fich 
pon 
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vom der Weide nicht verlaufen Fönhen, Aleffel ein 


mirtelft eines Buͤgels am Pferdefuß befefligter Sol 


block. (Holft. Eid.) 


Klute: Klos, Klumpen. 

En Kluten Eer: ein Klumpen Erde. In 
eenen Kluten tohope ſcheeten. (S. Klump.) 
Kluͤtjen (Hamb. Alt. K-G.) in der Marſch 
häufiger. Kluͤmp: Kloͤſſe von Mehl, welche unſre 


Landleute ziemlich groß und viel, in einigen Gegen⸗ 
- den faft täglich mit Beieſſen von Speck, Birnen, 


Sirops⸗ (Sirupsklütien) faufe, auch in Städten 


eſſen. Die, Bauernkuechte und Maͤgde erhalten fie 


ſchon zur Fruͤhkoſt; beim Xorfftechen und-entfernten 
Arbeiten wird ihnen eine Portion Kluͤtjen als 
Haupteffen mit auf ben Weg gegeben. Man macht 
fie von Weizen: und Rockenmehl, vom erftern mehr 
in der Marſch, wo der Meizen mehr gebaut wird, 
Daher man auch (ſagt R.) die Hamb. Geeftbauern 
wol Roggenkluͤtjen, die Marſchbauern Weeten⸗ 


kluͤtjen nennt. 


Warum man (fagt R. ) .ader bie Mennoniſten 
Kluͤtjen nennt, weiß ich keine andre Muthmaſſung, 
als daß es von ihren runden Koͤpfen herruͤhren muͤſſe, 
indem ſie ehemals (in Hamb.) keine Perucken trugen, 
ſondern kurz abgeſchnittenes Haar. Wie man denn 
auch einen rundkoͤpfigen Menſchen en Kluͤtjenkopp 
zu nennen pflegt. 
\ , — 19* 
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lutjenklopper · ein Spatel, eigner Art Hose, 
womit die Mehllloͤſſe angeruͤhrt werden. 
Zu der in Holſt. Staͤdten und auf dem Lande ge⸗ 
wohnten Kluͤtjenkoſt gehört auſſer den beliebten 
Sirupskluͤtien, Swartſuur (©. Suur) mit 


Kluͤtjen, Klütien mit Bratbeeren (S. Beer), 


Kluͤtjen in Melk; u.a. Suppen und Gemuͤſe, bie 

man als Hausmannskoſt gern und viel mit Mehl und 
Brodkloͤſſen ißt. (S. Dal) 

Kluͤtjenkerke: Kirche, nannte man ſpottweis 


in Hamb. die hohen Fontangen, Damenhauben. In 
einem Hamb. Spottgedichte heißt es: 


Dentt wo die Ohlen eensmahls fun ut 
eeren Graff upſtahn, 
un i ſehn de junge Welt hyr mit der Kluͤt⸗ 


W jenkerke gahn! 
2) En Kluͤtj, en Kluͤtj upt Hart heißt man 


(Hamb. Alt.) fig. etwas, Das einem aufs Herz 


druͤckt, fig. wie Knuͤtt. 
Kalverkluͤtjen: (S. Kalv.) 
Dats wiet hen, wenn de Kluͤtien da kaakt 
wart, da koͤn wi up tüben: von zu weit entleges 
"nen Orten oder Sachen. | | 
Im Fehm. wie.im Dän. fagt man flatt Klütjen 
Klümp; und bie Fehmarfchen Meblflöffe waren 
und find zum Theil noch) wegen ihrer Gräfe und Dichte 
beit 








EN 
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peit am beräßmteften. Wenn bei Tiſche ein Eſer die 
Gabel anſetzte (ſagt man in Spaß) an ſolch einen 
Klump, fo mußte fein Nachbar gegenüber das Meffer . 
en damit er ihm nicht. auf den Leib ſtuͤrze. 


Kluͤtern: an. Kleinigkeiten haͤmmern, beſſern. 
Kluͤterer: der ein natuͤrliches Geſchick zu mecha⸗ 
niſchen Kuͤnſten und Arbeiten hat, wie manche Tiſchler, 


die beffer beſſern, als ganze Geraͤthſchaften machen. 


Kluve: Kolbe. Daher der von R. beſchriebue 
Kluveftafen. (S. Kloot.) 

Kluven, utkluven: Hauben, ausfinnen, aus: 
gruͤbeln. Kluver: Klauber. . 

Eenen in de Kluve kriegen: einen in die 


| Klopfe nehmen, bie Kolbe lauſen. (M,) 


Knaaren: knarren. 
Se knaart all, ſagt der gemeine Mann von 
einer Frau, bei der die Wehen beginnen. 


Knagge, Knaggen: ein dickes ti, auch 
Knoͤge, und 
Knuſt: die harte Rinde am Brod, das außerſte 


| Ende, das erfie und leßte Endchen des Brodts, auch 


Kernhaus von Fruͤchten. 

Ik heff min Brod bit up en lͤtjen anuſt 
upeeten: mit meinem Leben gehts zu Ende, mein 
groͤßter Lebensraum iſt zuruͤckgelegt, aufgezehrt. 

2) Knagge heißt auch ein m hoͤlzerner Wirbel an 

Thuͤ⸗ 
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| Thuren und itgein toknaggen: den Wirbel vor⸗ 
drehen, und Knuſt (Hamb.)? ein dichter runder 
Zierrath von Band, Flor, der als eine Art Kokarde 
am der Hutſchnur an Herren⸗ und Prieſterhuͤten ſitzt. 
(R.) Dieſer Knuſt, das kokardenaͤhnliche Etwas laͤuft 
an und ab, wie die Mode es will, die e Benennung iſt 
itzt kaum hörbar. | 

Knake: Knochen (ei) suin, auch Stärke, 
| Aräfte, 

Knakendroͤg: ganz trocken. 


Eenen Knaken im Been hebben: ſcherzdefte 
| Entfopuldigung, wenn einer nicht geben oder kom⸗ 
men will. 

Knakenhauer: Fleiſcher. Daher i in Hamb. die 
Knakenhauer⸗ Knochenhauergaſſe. | 

En Knaken nennt man in; Hamb. ſchimpfweiſe 
eine magre abgefchliffene Hure; altes Weib, 
| Knakenluſt: die Neigung zu ſo etwas, auch 
uͤberhaupt Fleiſches⸗ oder fleiſchliche Luſt. Daher 
auch dag (beim R.) Knakenbieteree (nicht bytery): 
Loffelei, und fein en oolen Knakenbieter: ein 
alter verliebter ſcilicet Geck! Arstnaken: ge⸗ 
meines Schimpfwort. 

Knoͤkern: knoͤchern. En endkern Dirk auch 
Hinrk: ein wagrer Menſch. Auch (Hamb.) em 


knoͤkern berrgott! als wollte man damit ſagen: 
den 


% 





den bat fein Gott aus Kochen - gem; auch 
- Indkern Heiland. | 
Knoͤkendreier (Hamb.) : Kine in 
Kunde und Elfenbein. | 
He bett nix in de Knaken (Hamb. ar ): er 
hat kein Gelb im Vermoͤgen. Et ſtikt em in de 
Knaken dat goode Leven: er kann ſich des Wohl: 
lebens von ehemals noch nicht entwoͤhnen. 
Knapp: genau, enge, wenig, kaum. (Dan. Enap.) Ä 
Knapphenn, wie knapp fo veel: Faum fo 
viel. Se behelpt fit Enapp: fie leben oͤbono⸗ 
mifh. Alltofnapp: allzugenau. Knapphan⸗ | 
‚dig: bebende, der mit wenigem zu rathen weiß. | 
Sprw. mit de Tnappe Scheer. tofnieden® 
genau und Färglich zu Werke gehn. 
Beknappen, afknappen: beſchneiden, ak 


kuͤrzen, auch abdingen, genau bedingen | im Han⸗ u 


delsverkehr. 


Knappblaſe (auch aber unit wie Enappen 
für Happen, klatſchen, gefpr. Klappblafe): 
eine Haut bes Schlundes am Schweine, welche die 
Kinder an einem Ende feft zubinden, Luft hineinblafen, 
und dann diefelbe durch das andre zugedrehte Ende, 
vermittelt Eindräden bed Daumen, wieder heraus: . 
puffen laffen: Der geringe Mann nennt aud) die (itzt 
wieber gangbore) kleinen ledernen Tu calottes, 

Knapp: 


Nam 


— 296 — 
anapphandig, (Kr. 6): flint, vr 


mit Händen, 


Knappwuſt, beſſer auakwuſt: eine duͤnne 
und harte Mettwurſt, die im Brechen knaket — kleine 


hoͤrt haben, ſo wenig als einen Floh huſten, und macht 
eine Ableitung aus dem Griech. avarrvos die R. mit 


Recht verwirft. — Das Knaken der Wurft hat feine 


Richtigkeit, und die in den Hamb. Weinhäufern um: 
gehenden Leute, die in zinnernen Trummen Brat= 
wuͤrſte (Knakwuͤrſte) zu kauf tragen, koͤnnen es 


beweiſen. 


Von Knapp iſt auch das s Knappern, anup⸗ 
pern, harte Sachen, Zwieback mit Geraͤuſch zer⸗ 


uns hartgebackenes. 
Upknappen: aufeſſen. 


Knappſak:. Reiſeſak, worin, der, Sußpafgi 


feitte Speif en bat, 


men will: ich muß ſparen — mid) eng ſchuͤrzen — 
wenn ich mit meinem Einfommen ausreichen will. - 
Knarren: (S. guaddern.) -. | 
Knarig, wie knarige Doͤr: Inarrende Thür, 

auch von Menſchen: mürrifch, fauertöpfifh. 
Knaſt: Knorre, Stubben, (wie im Daͤn.) 
U En 


Braſtwurſt. Wachter will die Wurſt nicht knaken ge⸗ 


beiſſen, abzuleiten. Knupperig Brod beißt bei 


1 


Ik mut mi knapp ſchoͤrten, ‚wenn if utka⸗ 


e 


L 
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En oolen Knaſt, auch Knaſterbart: ein 


alter harter Kerl. Es wird aber auch zu jungen 


Brummbaͤrten geſagt, da das dolt im Plattd. oft 
fuͤr nicht eben alt, ſondern als Verachtungswoͤrtlein 
gilt, z. B. voole Hoor. (S. oolfi) 

Knaſtig: knaſtig, knotig, z. B. ein Holz, woran 


viele Wurzeln ſitzen, und das daher ſchwer zu bearbei⸗ 
ten iſt. 1.2002 


Knaſtern oder guaftern; Enittern, knirſchen, 


der Schall von Zermalmung eines harten Dinges. 
To knaſt gaan: handthieren. He geit mit, 
.. mi to knaſt: er behandelt mich wie einen Holzknaſt, 


ohne Schonung und Umſtuͤnde, auch he tnaſtert 
mi. (S- Greep und Keer.) 


Knauen (Holl. Engaumen): kaͤuen, beiffen, 
effen. \ 

He fall dar wat an to knauen kriegen: 
das ſoll ihm ſchwer zu thun werden. 


He weet et nig to knauen: er weiß es nicht 
zu brauchen. 


Knaͤve (Ditm.): Stärke, knaͤvig, hast. 


Knecht: Wlervus, auch Pfeiler, Träger “einer 
MWendeltreppe. In Holit. nennen die Landbemohner 
ihren erſten Knecht oft fo, um ihn von dem Jung, 
den Gehülfen, zu unterſcheiden. Diefe beide hat er 
gewöhnlich in Dienft, wenn er nicht Söhne hat, die: 


ihm dienen. Auch wird in. Helft. und Schlesw. der 


oberfte 


a er 


N 


u oberſte das Ackerweſen beltellenbe Knecht auf ablichen 


Bauerhoͤfen Buknecht, in Eid. auch Baver⸗ 
knecht oberſter Knecht genannt. 
Ein Maͤdchen nennt in der gemeinen Sprache wol 
den Galan, den ſie nicht leiden mag, werfend: o, de 
Knecht! als will fie fagen: was will mir. der! 
nein! ein ganz andrer müßte ed ſeyn ober if der 
j rechte. ‚Auch wol bei Handgemeinheiten: aafige- 
Knecht. Das Keerl: Kerl, iſt weit ehrenvoller 
A. denfelben.) \ Bu 


Surkerbekkerknecht (Hamb. ): in den a Kabrifen 
der Zuckerbecker arbeitende Knechte, die fich durch ihre 
Tracht, auszeichnen: eine ſchwarze baumfeibne Jacke, 
weiße Schürze, bie bis an den Hals ſpiz zulaͤuft, oben 
geknoͤpft, und mit einem Band um den Leib feſtgehal⸗ 
ten, und weiſſe baumwollne Tag⸗Nachtmuͤtze. Auch 
bie Altonaer ‚haben das neriliche Koftum. . 


Huvusknecht: (S. Huus.) 


Teinpenningsknecht (Hamb. y: ber Herr, 
welcher das Amt der Zehnteneintreibung befleidet. . 
Boͤrſenknecht: der das Amt ber Vörfenaufficht 
hat, Kirchenknecht c. So heiffen viele Herren 
Knechte, nicht weil fle im, eigentlichen Verſtande 
Knechte, fondern Diener anderer Herren fihb, die oft 
wieder Diener andrer Herren, oder Sklaven ihrer felbft. 
. Und fo ift oft in ber ganzen. Welt ber Unterfchieb 
„gwiz 


22 
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wiſchen Herr und ſnccht. und Knecht | und gu 


gar geringe. Fu 

R. bemerkt noch, daß man in Hamb. den Teufel 
de oole Knecht nenne, und meint, diefe Benennung 
ſey durch den Knecht Rubbert oder Ruprecht wo⸗ 
mit man die armen Kinder geſchreckt, veranlaßt. In 
Hamburg ſagt man von bedeutend großen Thieren 
fogar Knecht. So ſagt der Zunge: fü de Rott! 
Datiö'n Knecht: d. i. ſieh die Rate, wie groß 
ſie iſt! 


Luͤchterknecht auch Knecht wie in Hochd.: ein 
Geſtell, auf welches zu Erſparung des Raums das 
Licht geſtellt wird, um welches ſich dann die Familie 
herlagert. Hölzerne oder eiferne Mafchine, worin beim 
Futtern des Viehes die Lampe geftect wirds Sonſt 
heißt Knecht Spaareen, Profitchen. Engl, Save- 


all: All⸗Erſparer. 


Smeedknecht: E hmiedelnecht: der Orr: 
tafer. (elater. L.) 


Knee (Din. Ange): Knie. Aneebbge: Knie⸗ 


“beuge. So nennt man 2) auch den Keil im Vor⸗ 


und Hinterffamm, Voͤr⸗ un Achterſtamm der 
Bäume, z. B. Buchen, Eichen, bie beim Schiffbau 
zu gebognen Keilſtuͤcken dienen. 

Kneep: Kniffe. Kneepſch: voll auiffe. He 
weet de rechten Kneep: er weiß die rechten 


Sdbiche. zu 


N. 


Solche⸗ Snceymater malerſch: : raͤnkevoller 
Mann, Weib. 
2) Taille, Enge bes. Kleides über den Hüften, 
Laͤnge des Leibes bis an die Hüfte. Seit verfchiedenen 
Jahren find die. Eurgen Taillen Kneepe der Damen 
“aller Stände in ben Städten an der Tages: ⸗Modeord⸗ 
“ung; ‚und die langen gänz neuen wollen in Holft. nur 
mit: Mühe jene verdrängen, Das alte Hamb. Sprw., 
daB man don einer ſtolzen Dienftmagd fagt: 

Se hett eenen (oder den rechten) Wand⸗ 
raamskneep, kann R. nicht erklaͤren, weil ja, ſagt 
er, in mehrern Hamb. Gaſſen, als -in den Wand- 
rahmsſitraſſen in Kathrinen Kirchſpiel, Mägde genug 
| zu treffen feyn, Die fih ſchnuͤren. Nichte iſt aber 
leichter, als der Sinn des Sprw. Weil in der Wand⸗ 
rahmsgaſſe faſt blos reiche Leute wohnen, und (im 
allgemeinen) reich und ſtolz beieinander find, fo ſagte 
ber Poͤbel: de hett de rechten W. K. die ift aus 
einem großen reichen Hauſe, die wirft ſich ſtolz in die 
Taille. Ich fuͤhre hier den Reim auf.die 3 KHrchſpiele 
Hamb. bei, ohne ihn in Schutz zu nehmen: 


Nikolai die Reichen, | 
Katharinen Deögleichen, 
Petri die Stuuren, (S. ſtuur.) 
Jakobi die Buuren, | 

. . Michaelis der Glanz, 
Hamburgerberg der Schwanz. 


oder 
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oder mit der Varzation à la Ballhorn: 
Michaelis die Pracht, | 


Hamburgerberg gute Nacht. 
3) Ein Angriff mit Kneipen. - 


J Kneien: junges Weidengebuͤſch, das man in 


niedrigen feuchten Marſchlaͤndern zu ganzen Feldern 


voll ſetzt, nicht zu Baͤumen werden laͤßt, ſondern die 


aufgetriebnen Schoͤſſe an der Wurzel abſchneidet. Man 
braucht dies Buſchwerk zu Koͤrben, Zaͤunen, Huͤrden 


und Faßbaͤnden. 


Knennlich: wahrfcheintich von Heinlich, ‚ ler⸗ 


rumpirt, auch klennlig geſpr.: zart an Stimme, 
Körper, Hein, ſchmaͤchtig, auch ſchwaͤchlich. 


Kneepel: Kleppel in der Klocke. 
Spr. Hamb. von alles vertuſchenden und nichts 


x 


verbeffernden Schmeichlern: Wo de Klok van 


Ledder.is, un de Kneepel en Vosſwanz, dar 
. hört man de Slaͤge nig wiet. 

Die Holl, Haben eine Grabfchrift auf einen Klöckner, 
den der losgerißne Kleppel ber Klode erfhlug, zu 
beutfch? | 

Hier liegt Hand Leepel, 


Er lebte von der Klocke, und ſtarb vom 


Rnunepel. 
Kneeten: (S. gneetern.) 


Knevel: Knoͤchel an Fingern. 


f 
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Up dem Knevel ſlaan: auf die Finger Hopfen. 

Knevelken geven: Schulſtrafe füt Kinder, wenn - 
‚fe mit einem kleinen Stoe auf die zufommengehale _ 
tenen Finger geſchlagen werden. Etwas oͤhnliches 
S. Panter.) 

2) Knebel, Pruͤgel, Stuͤck Holz, (©. Wachter.) 
Kneveler heiſſen daher in Hamb. die Karrenzieher, 
ober Kranzieher, welche Stuͤckguͤter fuͤhren, die mit 
Stricken und Knebeln befeſtigt werden muͤſſen. Sie 
unterſcheiden ſich mit dem Namen Knevelkaren 
von andern Karrenziehern, weiche Kaͤſe, Sped ı u. a. 
ungeknebelte Waaren ſchleppen, auch ſi ch nicht ſo Aut 
vorſpannen. (S. Kran. ) | 


Knevelken: anebelbart ber Maͤnner, chemols 
Holſt. Modezier, als die Kinnbärte, Unnerbark, 


abkamen. 
De Modekrevet Heft all ſtyy um fit ge: 
freeten, | 


j ber minner Underbart hefft ſe all weg⸗ 
gebeeten, 


u twee tieene Kueheltens fitten noch under 


de Neſen, 


| fünf wuͤſte man nicht, dat ydt en Mann 


ſcholde weſen. 


Itzt traͤgt man nun neuerdings Backenbaͤrte; doch 


wird auch / an die Knevelkens die Reihe wieder kommen. 
Knief 
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Knief (Din. nie): ſchlechtes abgenuttte 
Meffer, bei Schuſtern das zum. Leberſchneiden ges 
brauchte. Angelſ. Wort, Daͤn. Knif, Franz. canjf 
für Sedermeffer. 

Kniep: Kneife, Snieptang (Din. Knib⸗ 
tang): Beißtang. In de Kniepe kamen: in 


die Klemme ind Gedraͤnge kommen. Sprw. Yu 


will de Kniep to Höle kamen (Hamb. » nun 
will North an Mann fommen. 

Kniepin’t Hart: Liebfchaft (Hamb.) 
Kniepen: Tneifen. Kniepen im Lief: Bauch⸗ 
grimmen, kniepen gaan: entlaufen. Daher auch 
wol das knippen, toknippen: was mit einer 
Feder oder Ueberſprung verſehn, gedruͤckt zuſammen 
heftet. Knippken: Schneller⸗-ſlaan: mit ben 
Finger in de Fikke: heimlich trotzen. 


Knik: lebendige Befriedigung um Wiefen, Aecker, 
von Dorn, Schlee, Hafel, Weiden u. a. Geſtraͤuch, 
wodurch das Land abgefondert wird, auf Waͤllen. 
Daß diefe lebendigen Heden, die in Holftein inımer 
allgemeiner werben, von Seiten der Nutzbarkeit und 
Schönheit den todten,. aus bürren, trockenen Holz 
vorzuziehen find, bedarf feiner Frage. 

‚Eben umt Knik, antwortet der Holft. Bauer, 
den ein Wandrer oder Städter um die Meite und 
Entfernung eines Ortes befragt: eben,um den Zaun. . 
Dies even um di aber oft artig weit, da ber Lande 

mann, 


J 
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mann, an deite Gänge ‚gewohnt, anders rechnet als 
- ber Stäbter. Hält er den Ort, wornach gefragt wird, 
ſelbſt weit entfernt, ſo antwortet er: et. is nog 
een gooden Stoot hen: ein ſtarker Stoß hin. 
Fauͤr einen nicht eben weiten Mittelweg hat er die Ant: 
wort. und das Maas: eene Pipe Wegs lang: 
fo-weit ald man eine Pfeiffe auszurauchen braucht. 
(Bon Knikken biegen, einbiegen, wie das Pin.) 


Knik, auch Knipp von.dem Schall, den es 


macht: bas Winpehölschen, durch welches das Garn, 


um das Einſchneiden in den Finger zu verhuͤten, an 
der Haspel gewunden wird, heißt auch die Abtheilung 
des Garns. Ein Stuͤck Garn hat 10 Bind 2 Kippe 


J .. (&. Knippen.) 


Knikken: biegen, einbiegen. Daher Kniks: 
weibliche Kniebeugung ſtaͤdtiſcher Frauenzimmer. Unſre 
neuern Damen haben ſtatt der Kniebeugung die Kopf⸗ 
beugung, Voruͤberbeugung mit dem obern Koͤrpertheil, 
‘zur Sitte gemacht. En Kniks maken: ſich mit 
gebognem Knie verneigen, woran man itzt nur uoch 
die Kleinſtaͤdterin erkennt. Schon zu Laurenbergs 
Zeiten muß ſo etwas Mode geweſen ſeyn. Er erzaͤhlt 
von einer in ein 1 "Grauenzimmer verkleideten Manns: 
perfon ; : 


Wenn een goet Reit vor er affnahm 


- den Hoet, 

un er uth Höflichkeit eenen goden Mor: 
gen boet, 

.. ſtill⸗ 














uuſchwigende mit den Kopf gaff fe eenen 
Nick, | | 


damit dat Maundeken nich quam ut den 
Schick. 


anikbeenen: von. unfeſtem Gange. He geit 
- Inıkbeenig: er geht mit ſich biegenden ſchwachen 
Rnieſcheiben. Knikbeenig; der Immer in die Kuie 
zu finfen ſcheint. (Voß.) 

Luͤſchenknikker: (S. Finger.) | 

Knikker auch "Böpers Schneltugein, da die 
5 Rnaben | in ihren Spielen diefe mit gebognen Fingern 
in die Köcher, Kuulen, ſchieben. 


Knippen, afknippen: mit der Scheere abs 
fejheiben. 
2) infnippen: Heine Zelten eimbräden. : Die: 
Mäfcherinnen und Piätterinnendräden vermittelfl 
einer geferbten Walze und Brettchen, wozwifchen fit - 
die Haubenflägel und Manfchetten brücen, benfelben 
die modifchen Salten ein. 
Knippskornett Heißt daher (Hamb.): ein 
Frauenzimmer, das noch nach der ehemaligen Mode 
eine Haube trägt, den Kornetten aͤhnlich, die ſich 
durch Kantenftreifen, an beiden Seiten bed Kopfs auf: 
debogene, niederbängende Klappen unterfchreden, welche 
Mode auf die großen Kappen folgte, folglich : eine nach 
altmodifche Mittelftandsdame, In einen Hamb. Liede: 
de verdorvene Welt un ere nye Maneeren, 


heißt es: : 


20 ' Da 
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Da drigt man nu keen Kappen meer, 
nee. 't weeren al Cornetten. 


Knipptaſch: Vordem trugen Frauen, auch wol 
wol Männer, ihr Geld in Tafchen, zum Xheil mit 
Gold undSilber überfponrien, auch gediegnem, feibnen, . 
wollnen mit einem Bügel von Metall, die mittelft eines 
Federſprungs auf und zugemacht, aud) andre, die zus 
und übergefnöpft wurden. (©. Taſch.) 
Knipp, CS. Haspel. 3» 
| Kunirrfikker ( Kr &.): ein geibiger. Menſch, 
—2 (Hamb.) Schwaͤchling- (S. Fikle.) 

Knoop: Knopf. (Engl. knob,) 

Die auch im Hochd. übliche. Rdt.: exnen deu 
Knoop up den Buͤdel holen: den Knopf auf 
‚ den Beutel halten, ‚haben, ihn von Geldausgaben ab 

halten, abzuhalten vermögen, kompenſiren “Fönnen ıc. 
ſtammt wahrfcheinlid von den antifen Geldfäden, 
- Kafıhen; ber, die (flat gefnippt, ſ. Enippen, zu 
werden) mit einer Klappe, verfehen waren, worin 
Knonfloͤcher, und zugefnöpft wurden. Andre Geld⸗ 
tafchen waren mit Schnüren wie jene von Bold, Sils 
berdrath und Seide, und wurden. ‚zugezogen. An 
beren Stelle find die modernen doppelten Geldbeutel 
getreten, die man um einander windet, und mit Schtes 
- bern zur Haltung des Golded und Silberd, das im 
beiden Endtafhen ift oder feyn koͤnnte, getreten, die 
geftrickten, gewebten, mit Band durchzognen, von 
Band, Filet u. ſ. w.· 
| He 


. 
-_ 
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He makt Knoͤp hat in Hamb. "Art. den Neben: u 
finn einer Liederlichkeit der Maͤnner. 


Knoͤpmaker: Knopfmacher, ‚auch im engen. 
Mebenfinne gebräuchlich. 


Volksreim gegen die Unfeftigfeit mancher Ehbůnd⸗ 
niſſe gerichtet, auch in einem Volksſpiele: 


Ik tro ju mit dem goldnen Knoop, 

dat ji nig vun 'nander loopt, 

ik tro wu mit dem goldnen Ring, 

dat ji nig vun nander ſpringt, 
Miele Holft. Bauern, Wilfter Marfchleute, Torf: 
ſchiffer, Elmshorner zeichnen fich und ihr Beinkleider⸗ 
koſtuͤm durch vier auf den Hofenlag genähte große 
Knöpfe von Zinn oder Silber qus, Deren zwei 
mitlere oft bis zus Größe eines kleinen Tellers ſteigen, 
die beiden kleinern 8 Groſchenſtuͤcke groß zur Seite, 
Auch die Kamiſoͤler der Landleute find mit aber Fleinern 
Zinntndpfen geziert. Kagelknoͤp. (S. Kagel.) | 

Knok: (R. hat Knuk) in Holſt. zuſammenge⸗ 
drehtes Flachs, fo viel auf einmal zum Verſpimen 
denommen, fo viel auf einmal um den Moden am 
Spinnrade gewunden unb davon abgeſponnen wird. 
(8. Woffen) © 

Flaſſ knokken oder knullen beißt, das getheilte 
gewogne Flachs in Knocken drehn. Mean nimmt 3- 


auch 4 Streifen, Roͤſte, nach Augenmaas ber glei- 
go hen 
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en oröhe, und dreht ſie zu einem Knok zuſammen. 
3 bis 4 auch 6 Knok wiegen. ı Pfund. 

Knubbe;: 2 Klotz, Knorre, große knotiges Stuͤck 
Holz. 
En olen anubbenbieter Heißt, man Hamb. 
einen alten derben: Mann, der noch harte Koft- beiffen 
und verdauen kann. 2) Geſchwulſt, Knote. 

Knubberig: uneben, hoͤckrig, z. B. vom ge⸗ 
ftornen Acker, wird auch von Blatternarbigen ge⸗ 
braucht, und vom Pöbel knubberig Aas, im Ge⸗ 
| gentheil, Schierſchnuut. (©. ©.) 


Knuffen, knuͤffeln: ſtoſſen/ ſchlagen P aber | 
mit gebalter Fauſt. Knuff: Schlaͤge, such nuͤffel. 
Knufflook; Knoblauch. 
Knuͤrkel: Knoͤchel. Angelf. Cnucl, Engl. 
Knukle, Hol, Kneufel, Daͤn. Knoffel.) 
Knull, en graven Knull: ein grober Menſch. 
mung: grob, ſtark, maßif. 
Knuͤppel (Din. Knippel): Knittel, Kloͤppel, 
hoͤlzerner Schlaͤgel der Tiſchler. 
Knuͤppelholt: duͤnnes Brennholz von Zwe'gen 
der Baͤume, die nicht zu Kloben geichlagen werden 
koͤnnen. 
Portenknuͤppel: Thorriegel, auch (Hamb.) 
ſpottweiſe ein kleiner Menſch, den man als Pflock vor 


die Pforte ſtecken moͤchte. 
\ a , ⸗ Spr. 
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Spr. de Knuͤppel ligt bim Hunde: es iſt 
mir: (hm) wol verboten, "dies und das zu thun, ‚zu - 
bezahlen. ° Et ſmekt a3 en Rnüppel up den 
Kopp (wie Klapp.) En Knuͤppel ant Ben 
nennt fiherzweife der Mann feine Ehefrau. Ik wull 
wol, aver ik hef en Kn uͤppel ant Been: ich 
darf nicht der Frau wegen. 

Knuͤppeln: kloͤppeln. Knuͤppellade, mit einem -. 
Kiſſen oben auf, auch Knuppelbolten: Lade, Kaſten, 


worauf die Spitzen vermittelſt der durch einander ge: 


worfeneñ mit Faͤden bewundner Hoͤlzchen, Bolten n ſabri— 
zirt werden. 


Knurren: (S. gnurren.) 

Knuſeln (Kr. G.): oft und viel eſſen, 2) ohne 
fonderlichen Fortgang arbeiten. Verknuſen: zer: 
quetſchen, (Dän. Knufe)aufzehren. Gl. G. ertragen. 

Knuſt: Brodende, harte Endrinde. Haus⸗ 
ſtands und Hausmannsregel; | 

En oolen Knuſt 

holt Huus, 
oder hollt voͤr: altes Brod reicht laͤnger als fri⸗ 
ſches neugebacknes Brod. Daher ünſre Landleute ge⸗ 
wbhhnlich im voraus backen, oft 100 Rockenbroͤdte auf 
«inmal, im Leimbackofen, der in der Regel am Haufe 
frei liegt, welcher Vorrath länger hält, als wenn dem . 
Geſinde und Kinder öfter friſches Brod vorgelegt 


würde. (5. BrodJd. Knuͤt⸗ 


⸗ N 
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Knuͤtten: Stricken. (Din. Kuptte, , Engl. 
to Knit: knuͤpfen.) 
Knuͤtthaas: Strickſtrumpf. Haſenknuͤtter: 
Strumpfſticker. Knuͤtteldeeren: Mädchen, das 
ſich vom Strumpfſtricken naͤhrt. Knuͤttelſtikken: 
Stricknadel. Afknuͤtten: den Strumpf oder andere 
Strickarbeit' fertig machen, vollenden. Anknuͤt⸗ 
ten: eine alte Strickarbeit ergänzen, tolnuͤtten: 
zufchhrzen. | 
2) Wird dies Seitwort auch aber im gemeinften 
Sinn des Wortes und der Sache von fleifchlicher Vers | 
miſchung gebraucht, ‚wie neien. De Deeren lett 
M knuͤtten: paßive. (Alt. Hamb. Kiel.) 
Knuͤtte, Knuͤtten: Knote, Schuͤrze. In 
Knuͤtten f laan: einen Knoten machen, der Feine 
Schleife zum Auflöfen bat. Der Hamburger fagt 


auch ik will en Knuͤtte in de Nefe ſlaan: ich 


will es nicht vergeſſen, wie man zur Erinnerung einen 
"Knoten ind Schnupftudy ſchlaͤgt. 

Auch 2) fig. heißt en Knuͤtt irgend eine Aengſt⸗ | 
lichkeit, Beſorgniß, (wie Kluͤtj.) 


Ko (Angſ.Ku, Daͤn. Koe, Engl. Cow, Holl. Koe) : 


-. Sub, Der Ditm. ſagt Ken: Kühe, der Holſt. Koͤ, 


= Kies Kobeeft. Kohaar: Kuhhirte. Blindeko: 
das Blindefuhfpiel, ſ. Blind, wo das Formular der 
Holſt. Kinder der Sangreim beygefügt ift. Wenn auf 

| Fehm. 
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Sehm. bie Kinder einen Ausſchuß unter fich zum Blin— 
dekuh oder dergleichen Spiele machen, brauchen fie 

folgendes Formular; 

Wien dulen *) hart gefaden, ‘ 
de dar löpt, den ſchall man jagen. 
Köhe melken gift Botterbrod, 
flag de Luus up de Zungen dod, 
wil fe nig knakken, 
flag fe an de Bakken, 


ole Peter Foormann, warum woͤl ji 


wedden? 
‚um en Koͤrnken Wien, 
du ſchaſt vam Wege af ſien. — 


Et is keen Fro ſo riek, 
fe id en Ko gliek. | 
‚ Dies Spr. ift von der Nachgeburt zu erflären, bie 
auf gleiche Weife bei Weibern und Kühen behandelt 
werden foll,. 

DE Rp hullt: die Kuh rindert. Se ſteit drög, 
(ſ. droͤg,) em kalvte Kos eine traͤchtige Kuh, 
bekalbte. (S. Melk.) 


He ſuͤtt dat an as de Ko dat nee Door: 
vom dummen Anſtaunen einer Sache. He ſall mi 
mine Ro wol laten: er fol mir nichts anhaben. 

En 


j *) Monedulae. 
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En n Kolands fo viel tar, ald, um eine Kuh 
darauf zu halten, hinreicht, ;. Br ber Inften Hauer⸗ 


Inſten. 


Kohlome beißt im Self. die Dutterblime. Ko⸗ 


doot, (Oitm., in Holſt. duub, duvub) ein den 
Kuͤhen ſchaͤdliches Kraut. Ste werden, wenn ſie 


viel davon freſſen, mager, verlieren die Milch und 


ſterben. Schaffruß , auch (Dit) Negenlnee. 


N 


— 


N 


| Lanizetum. aryense, I 


Dekorentemvena; Kaͤchſel, zu deutſch: ‚die Sub 
> senntdem (übrigen) Vieh nad). 


Wem de Ko tohbrt, fatet fe bin Swans 


IJ ans jeder darf mit feinem Eigenthum machen was 


er will. oo 
m Mat nakt eer kranke Kor anf? 
B. Ach! de is hin leeven Gott. | 


Mas macht eure kranke Kuh, Nachbarin? Ach! bie 
ift verſtorben — bei Gott, x 


So hört map oft (8. q, Dit.) fügen: den 
leeyen Gott ſin Koͤ. Da die Kühe zu den wich⸗ . 


tigſten Nahrungs: und Erwerbzweigen der Holſt. Viehr, 


zucht gehören, fo bat es auch natuͤrlich der Aberglaude 


mit. ara weiter getrieben, Solgende Regeln find die 


7. gemein: 














-1.-.00.0., 
gemeinſten: hat eine, Kuh zum. erfienmal getelbt, fe 
muß eine NB. reine Jungfrau dreimal unter ihr durch— 
Friechen, und ſtillſchweigend, fo fteht fie gut, wenn fir e 

nachher, gemolken wird, und ihr Euter ſchwillt nicht. 
Auch aberſtreiche man “die Kuh dreimal mit einer 
Handvoll Futter ſchweigend vom Nacken bis an ben. 
Schwanz, und laffe es hinter ihr nieberfollen — zur 
Erhaltung der Defnung? will eine Kuh nicht rindein; 
man gebe ihr emen Schrapftüten, d. i. ein Brod 
aus dem leiten, vom Backtrog abgefchabten Teig; am: 
dritten Tag darnach läßt fie das Rind zu (oder nicht). 
Giebt man. einer Kuh gefihnitten Futter, fo fpude 
man dreimal in dag Gefäß, woraus fie freffen ſoll. 
Kauft man Kühe (oder Schweine, Schafe) von jemand, . 
bem man nicht traut, fo gebe man ihm ugvermerft 


einen Schilling. über den bedungenen Preis, fo kann, 


er das Deen, Degen, Gedeihen des Viehes nicht 
hindern. Thut ers dennoch, ſo gebe man ihm einen 
Verweis, fagt er dann; ga man hen, et gift ſik, 
fo bat man Hofriung, daß Das Vieh gedeihe. Hilft 
auch das nicht, fo muß man das Vieh raaden laſſen 
(fe raaden‘) oder verfaufen, denn fobald es in bie 
dritte Hand fommt, Tann ihm der hoͤſt Beſchwoͤrer 
nichts mehr anhaben. 


r 


Kofod: eiferne Stange mit Kuhfuß ähnlichem 


gefpaltnen Obertheil, zum, Pflaftern und Steinbrechen 

. gebraucht, 

Kodrek: guhmiſt. In Fehm, aus Mangel an 
, Holz 


t 
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mann, an weite Gänge gewohnt, anders dechnet als 


— der Staͤdter. Haͤlt er den Ort, wornach gefragt wird, 
ſelbſt weit entfernt, fo antwortet er: et is nog 


een gooden Stoot hen: ein ſtarker Stoß hin. 


Fuͤr einen nicht eben weiten Mittelweg hat er die Ant⸗ 


wort und das Maas: eene Pipe Wegs lang: 
ſo weit als man eine Pfeiffe auszurauchen braucht. 
(Von Knikken biegen, einbiegen, wie das Dän.) 


Knik, auch Knipp von.dem Schall, den ed 


macht: das Winpehölzchen, durch welches das Garn, 


um das Einſchneiden in den Finger zu verhuͤten, an 


der Haspel gewunden wird, heißt auch die Abtheilung 


des Garns. Ein Stuͤck Garn hat 10 Bind 2 Knippr 


(G. Knippen. ) 


Knikken: biegen, einbiegen. Daher Kniks: 


weibliche Kniebeugung ſtaͤdtiſcher Frauenzimmer. Unfre 


heuern Damen haben ſtatt der Kniebeugung die Kopf⸗ 
beugung, Voruͤberbeugung mit dem obern Koͤrpertheil, 


zur Sitte gemacht. En Kniks maken: ſich mit 


gebognem Knie verneigen, woran man itzt nur uoch 


die Kleinſtaͤdterin erkennt. Schon zu Laurenbergs 
Zeiten muß ſo etwas Mode geweſen ſeyn. Er erzaͤhlt 
von einer in ein n Frauenzimmer verkleideten Manns: 


perfon · ; 


Wenn een goet Kar voͤr er affnahm 
J den Hoet, 
un er uth Hoͤflichkeit eenen goden Mor⸗ 
gen boet, 
ſtill⸗ 











duſchwigend mit den Kopf gaff fe eenen 
Nick, 
demit dat Muͤndeken nich quam ut den 
— Schick. 
anikbeenen: von. unfeſtem Gange He geit 
knikbeenig: er geht mit ſich biegenden ſchwachen 
Knieſcheiben. Knikbeenig; der immer in die Knie m 
zu finfen fcheint. (Voß) 
Luͤſchenknikker: (S. Finger.) | 
Knikker auch Loͤper: Schneltugein, ba die 
5 Snaben { in ihren Spielen dieſe mit gebognen Fingern 
in die Löcher, Kuulen, ſchieben. 


Knippen, affnippen: mit ber Scheere ab 
ſchniden. 

2) inknippen: kleine Falten eimbrhden.. : Die 
Waͤſcherinnen und Piätterinnen :dräden vermittelſt 
einer gekerbten Walze und Brettchen, wogwifchen fit 
bie Haubenflägel und Manfchetten brücden, benfelben 
die modifchen Falten ein. 

Knippskornett Heißt daher (hamb. J: ı ein 
Frauenzimmier, das noch nach der ehemaligen Mode 
eine Haube trägt, den Kornetten ähnlich, bie fich 
durch Kantenftreifen, an beiden Seiten bed Kopfs auf? 
gebogene, niederhängende Klappen unterfchteden, welche 
Mode auf die großen Kappen folgte, folglich: eine noch) 
altmodifche Mittelftandsdame. In einen Hamb. Liebe: 
de verdorvene Welt un ere nye Maneeren, 


ei Lei; 
Heiß | | da 


29 
r 


* 
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Da drigt man nu keen Kappen meer, 
nee 't weeren all Cornetten. 


| Knipptaſch: Vordem trugen Frauen, auch wol 
wol Maͤnner, ihr Geld in Taſchen, zum Theil mit 


Goold undSilber uͤberſponnen, auch gediegnem, ſeidnen, 


wollnen mit einem Buͤgel von Metall, die mittelſt eines | 
Federſprungs auf und zugemacht, auch andre, Die zu 
und übergefndpft wurden. (S. Taſch.) 


Kuipp, CS. Daspel.) 

Knirrfikker Kr. &.): ein geitziger Menſch, 
Filz. (Hamb.) Schwägling. (S. Fikle.) 

Knoop: Knopf. (Engl. knob,) 

Die auch im Hochd. Äbliche Rdt.: eenen den 


Knoop up den Buͤdel holen: den Knopf auf 


‚ ben Beutel balten, haben, ibn von Geldausgaben ab: 
halten, abzuhalten vermoͤgen, kompenſiren koͤnnen ıc. 


ſtammt wahrſcheinlich von den antiken Geldſaͤcken, 
Taſchen, ber, die (ſtatt geknippt, ſ. knippen, zu 


werden) mit einer Klappe verſehen waren, worin 
Knonfloͤcher, und zugeknoͤpft wurden. Andre Geld⸗ 
taſchen waren mit Schnuͤren wie jene von Gold, Sils 


| berdrath und Seide, und wurden zugezogen. An 


deren Stelle find die modernen doppelten Geldbeutel 


' getreten, die man um einander windet, und mit Schie= 


- bern zur Haltung des Golded und Silbers, das in 


beiden Endtafhen ift oder feyn Eönnte, getreten, die 
geſtrickten, gewebten, mit Band durchzognen, von 
Band, Filet u. ſ. w. 
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he makt andp hat in Hamb. Alt. den Neben u 


finn einer Liederlichkeit der Maͤnner. 
Knoͤpmaker: Knopfmacher, auch im obigen . 
Mebenfinne gebräuhlih, 2 


Volksreim gegen die Unfeftigfeit mancher Ehbuͤnd⸗ 
niſſe gerichtet, auch in einem Volksſpiele: 

Ik tro ju mit dem goldnen Knoop, 
dat ji nig vun 'nander lopopt, 
ik tro iu mit dem goldnen Ring; 
dat ji nig vum ander fpringt, 

Diele Holft. Bauern, Wilſter Marſchleute, Torf- 
ſchiffer, Elmshorner zeichnen fich und ihr Veinkleider- 
foftüm durch vier auf den Hofenlak genähte große 
Knoͤpfe von Zinn oder Silber aus, deren zwei 
mitlere oft bis Zus Größe eines Kleinen Tellers ſteigen, 
die beiden kleinern 8 Groſchenſtuͤcke groß zur Seite. 
Auch die Kamiſoͤler der Landleute find mit aber kleinern 
Zinnknoͤpfen geziert. Kagelknoͤp. (S. Kagel.) 

Knok: (R. hat Knuk) in Holſt. zuſammenge⸗ 
drehtes Flachs, ſo viel auf einmal zum Verſpimen 
genommen, ſo viel auf einmal um den Wocken am 
Spinnrade gewunden und davon abgeſponnen wird. 


(8. often.) | 
Flaſſ knokken oder knullen heißt, das gefheilte . 
gewogne Flachs in Knocken drehn. Man nimmt 3- 
auch 4 Streifen, Roͤſte, nach Augenmans ber glei= 
Ro * chen 


— 
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en Gidhe, und dreht ſie zu einem anok zuſammen. 
3 bis 4 auch 6 Knok wiegen. ı Pfund, 

Knubbe; 2 Klotz, Knorre, giobes knotiges Stuͤck 
Ho 

En ofen anubbenbieter heißt man Hamb. 
einen alten derben Mann, der noch harte Koſt beiſſen 
und verdauen kann. 2) Geſchwulſt, Knote. 

Knubberig: uneben, hoͤckrig, z. B. vom ge⸗ 
ftornen Acker, wird auch von Blatternarbigen ge⸗ 
braucht, und vom Poͤbel knubberig Aas, im Ge⸗ 
gentheil Schierſchnuut. (S. ©.) 

Knuffen, knuͤffeln: foffen, ſchlagen, aber 
mit gebalter Fauſt. Knuff: Schlaͤge, auch Knuͤſffel. 

Knufflook: Knoblauch. 

Knuͤfkel: Kuoͤchel. (Angelſ. Cnucl, Engl. 
Knukle, Holl. Kneukel, Daͤn. Knokkel.) 

Knull, en graven Knull: ein grober Menſch. 
knunig. grob, ſtark, maßif. 

Knuͤppel (Daͤn. Knippel): Knittel, Kloͤppel, 
hoͤtzern⸗ Schlaͤgel der Tiſchler. 

Knuͤppelholt: dünnes ‚Brennholz von Zwe'gen 


ber Bäume, die nicht zu Kloben gejchlagen werben 


koͤnnen. 

Portenknuͤppel: Thorriegel, auch (Hamb. ) 
ſpottweiſe ein kleiner Menſch, den man als Pflock vor 
die Pforte ſtecken moͤchte. 

Spr. 
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SEyn de Knuͤppel ligt bim Hundes es iſt 
mir (ehm) wol verboten, dies und das zu thun, ‚zu J 
bezahlen. Et ſmekt ag en Knuͤppel up den 


Kopp (wie Klapp.) En Knuͤppel ant Been 


nennt fiherzweife der Mann feine Ehefrau. Ik wull 
wol, aver ik hef en Kuppel ant Been: ich 


darf nicht der Frau wegen. 


Knuͤppeln: kloͤppeln. Knuͤppellade, mit einem 


Kiſſenoben auf, auch Knuͤppelbolten: Lade, Kaſten, 


worauf die Spitzen vermittelſt der durch einander ge⸗ | 
worfeneñ mit Fiden bewundner Hoͤlzchen, Bolten nfabri— 


zirt werden. 
Knurren: ce. gtueren.) | 
Knuſeln (Kr. G.): oft und viel eſſen, 2) ohne 
ſonderlichen Fortgang arbeiten. Verknuſen: zer⸗ 


quetſchen, (Daͤn. Knuſe) aufzehren. Gl. G. ertragen. 


Knuſt: Brodende, harte Endrinde. Haus⸗ 


ſtands und Hausmannsregel; 
En oolen Knuſt 
hollt Huus, 

oder hollt voͤr: altes Brod reicht laͤnger als fri⸗ 


ſches neugebacknes Brod. Daher unfre Landleute ge⸗ 


wbhnlich im voraus backen, oft Too Rockenbroͤdte auf 
einmal, im Leimbackofen, der in der Regel am Haufe 


frei liegt, welcher Vorrath länger hält, als wenn dem . 


Geſinde und Kinder oͤfter frifches Brod vorgelegt 
würde. (S. Brod.) Anüt- 


* 
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gnuͤtten: Stricken. (Din. Kaytte, Engl. 
to Knit: knuͤpfen.) 


Knuͤtthaas: Strickſtrumpf. Hafenfnütter: 
Strumpfſticker. Knütteldeeren: Mädchen, das 
fid) vom Strumpfſtricken naͤhrt. Knuͤttelſtikken: 
Stricknadel. Afknuͤtten: den Strumpf oder andere 
Strickarbeit' fertig machen, vollenden. Anknuͤt⸗ 
ten: eine alte Strickarbeit ergaͤnzen, toknuͤtten: 
zuſchuͤrzen. | ’ 
u 2) Wird dies Zeitwort auch aber im gemeinſten 
| Sinn pes Wortes und der Sache von fleifchlicher Berz 
miſchung gebraucht, ‚wie neien. De Deeren lett 
ſik knuͤtten: paßive. (Alt. Hamb. Kiel.) 
Knuͤtte, Knuͤtten: Knote, Schuͤrze. In 
Knuͤtten ſlaan: einen Knoten machen, der keine 
Schleife zum Aufloͤſen hat. Der Hamburger ſagt 
auch: ik will en Knuͤtte in de Neſe ſlaan: ich 
will es nicht vergeſſen, mie man zur Erinnerung einen 
Knoten ins Schnupftud) ſchlaͤgt.. 
Auch 2) fig. heißt en Knuͤtt irgend eine Aengſt⸗ 
lichteit, Beſorgniß, (wie Kl uͤtj.) 


KO (Angſ.Ku, Daͤn. Koe, Engl. Cow, Holl. Koe) : 
Kuh. Der Ditm. ſagt Keu: Kuͤhe, der Holſt. Koͤ, 
Koie: Kobeeſt. Kohaar: Kuhhirte. Blindeko: 
das Blindekuhfpiel, ſ. Blind, mo das Formular der 

Holſt. Kinder der Sangreim beygefuͤgt iſt. Wenn auf 

u Fehm. 
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Fehm. die Kinder einen Ausſchuß unter ſich zum Blin⸗ 
dekuh oder dergleichen Spiele machen, brauchen fie 
folgendes Formular; 
Wien dulen *) hart gefadem, ‘ 
de dar Iöpt, den fchall man jagen. 
Köhe melken gift Botterbrod, 
flag de Luus up de Tungen dod, 
wil fe nig fnaffen, a 
flag fe an de Bakken, | 
vie Peter Foormann, warum wol ji 
wedden? 
‚am en Körnken Wien, - 
du ſchaſt vam Wege af ſien. — 


Et is keen Fro ſo riek, 

fe is en Ko gliek. 

‚ Dies Spr. ift von der Nachgeburt zu erflären, die 
auf gleiche Weife bei Weibern und Kuͤhen behandelt 
werden ſoll. 

De Ko hullt: die Kuh rindert. Se ſteit drög, 
(f.drög,) en kalvte Ko: eine traͤchtige Kuh, 
bekalbte. (S. Melk.) 

He ſuͤtt dat an as de Ko dat nee Door: 
vom dummen Anſtaunen einer Sache. He ſall mi 
mine Ko wol laten: er ſoll mis nichts anhaben. 

En 


4) Monedulae. 


i 
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En u aolands fo viel Land, als, um eine auh 
danecf zu halten, hinreicht, ;. u ber Inſten Haͤuer⸗ 


Inſten. 


Kohlome beißt im Solft | bie Dutterblume. Ko⸗ 
doot, (Oitm., in Holſt. duub, duvub) ‚ein ben 
Kuͤhen ſchaͤdliches Ktaut. Ste werden, wenn ſie 
viel, davon freffen, mager, verlieren die Milch) und 
 flerben, Schaffruß, auch (Ditm.) Regenknee. 


Equizetum. aryense, B. 


Dekorentemvena; RKaͤchſel, zu Bett: bie’ Sub 
rennt dem (uͤbrigen) Vieh nach. 


Meint de Ko tohört, fatet fe bin Swans 


| an: jeder darf mit feinem Eigenthum madjen was 


| er will. Bi 


9. 


\ 


9. Wat matt eer bkranke 8, Naderſch 
B. Ach! de is bin leeven Gott. 


Mas macht eure kranke Kuh, Nachbarin? Ach! die 
iſt verſtorben -- bei Bott x 


So hört mar oft (K. a, Ditm.) fagen: den 
leeyen Gott ſin Ko, Da bie Kühe ‚zu den wich 
tigiten Nahrungs: "und Erwerbzweigen der Holſt. Vieh⸗ 
zucht gehören, fo bat eg auch natürlich der Aberglaube 
mit. me weiter getrieben, Belgende Regeln find die 

7 + gemein: 
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gemeinſten: hat eine, Kuh zum erflenmal gekalbt, ſo 


muß eine NB. reine Jungfrau dreimal unter ihr durchs 
friechen, und ſtillſchweigend, fo fteht fie gut, wenn fie 


nachher gemolfen wird, und ihr Euter. ſchwillt nicht. 


Auch überftreicye man die Kuh dreimal mit einer 
Handvoll Futter fchweigend vom Nacken bis an den 


Schwanz, und laffe es hinter ihr niederfollen — zur 


Erhaltung der Defnung? will eine Kuh nicht rindeinz 
man gebe ihr emen Schrapſtuten, d. i. ein Brod 
aus dem leisten, vom Backtrog abgefchabten Teig; am. 
dritten Tag darnach aͤßt fi fie das Rind zu (ober nicht). 
Giebt man. einer Kuh gefihnitten Kutter, fo ſpucke 
man dreimal in dag Gefüß, woraus fie freffen fol. 
Kauft man Kühe (oder Schweine, Schafe) vom jemand, . 
bem man nicht traut, fo gebe man ihm’ ugvernierft- 


einen Schilling. über den bedungenen Preis, fo kann,“ 


er das Deen, Degen, Gedeihen des Viehes nicht 
hindern. Thut ers dennoch, ſo gebe man ihm einen 


Verweis, fagt er dann; ga man hen, et gift fi, _ J 


ſo hat man Hofnung, daß das Vieh gedeihe. Hilft 
auch das nicht, ſo muß man das Vieh raaden laſſen 
(ſ. raaden) oder verkaufen, denn ſobald es in die 
dritte Hand kommt, kann ihm der boͤſe Beſchwoͤrer 


nichts mehr anhaben. 


Kofod: eiferne Stange mit Kuhfuß ähnlichem 


gefpaltnen Obertheil, zum. Pflaftern und Steinbrechen 


gebraucht, 


Kodrek: guhmiſt. Ju Fehm. aus Mangel an 
, Holz 


⸗ 
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RR und Kr, in 'sielen Häufen getrocknet, Brenn⸗ 
material, wie Erbſenſtroh jenes zum Backen, dies 


zum Heizen. 


Koͤdder: Kropf, ſtackes Unterkinn, Bart an 
Hännen, He mat en Koͤdder: er bläht ſich, 
wirft fi in die Bruft, auch he fprift oͤver den 
Koͤdder, da Hochmuͤthige gern den Hals zuruͤckziehn 
and mit verdoppelten Kinn reden. (R.). 


Koffe: Kaffe. ‚Man verfeßt dieſes warme und 
wie. der Thee Holſt. Lieblingsgetrank haͤufig mit Zi⸗ 
chorien, Wurzelt, Eicheln, Koffebefuche in Städten 
und auf dem Lande, Bei den letztern wird (K. ©.) 
der Koffe in groffen Theefeffeln gekocht, darin zu Tifch 
gebracht, und in Menge Taffen getrunken, und dazu 
von den Landleuten gendthigt. Den Koffetifch über: 

deckt eine Serviette, und Zucker wird in die obre und 

untre Taſſe geworfen. 

Koffekiekerſch: Koffebeſchauerin, bie aus dem 
J Grund und Bodenſatz ber Taffe wahrſaget: iſt der 
allgemeine Name gewiſſer Juden und Chriftenweiber, 
Kortenlegerinnen, die aus Kaffe und Karten Leicht⸗ 
glaͤubigen ihr kuͤnftiges Wohl oder Weh vorausſagen 
fuͤr die Gebuͤhr. 

Tom Koffe bidden, up'n Koffe fin: zum 
Koffebefuch Inden, zum Befuch auf Koffe da ſeyn. 
Koje (Hol): Schlaffſtelle in Gefängnifen, 

_ worin Mifferhäter Nachts verfchloffen werden, abges 
fonberter Ort im Safe, auch) jede mit Breitern 
abge⸗ 


\ 
) 
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abgefonderte enge’ Wandfchlafftelle, Alkoven, wel: | 
ches Wort das B. W. B. daher leitet. 


Koiffe vom Franz. coiffe: Kopfdeckel, auch 
Huth, baͤuriſcher Ausdruck im Hamb, (R.) in Holſt. 
fetten; auch Koiffür. 

Koͤke: Rüde, (S. Kaaken.) | 

Koͤk (Holſt.) Kütf (Ditm.): gelbe Unkrauts⸗ 
blume, die zwiſchen dem Korn waͤchſt, Erysimum 
offhicinale und Barbarea, L, auch Koͤtge: dem 
Raapſaat aͤhnlich. 


Koken: Kuchen. Daher Pankoken: Eier— 
kuchen, in ben verfchiedng Kraut, Frucht aud) Fleiſch 
Speck-Ingredienzen gebacken, z. B. Bikbeer⸗ 
Sped: Appelpankoken. Bruune Koken, 
Suckerkoken: jene mit Sirop, Mehl, Gewuͤrz, 
letztere mit Zucker gebacken, werden um die Weinachts⸗ 
zeit in Familien angeſchafft und verzehrt. Auch ehe: 
mals von Kraͤmern den Dienftboten' zu Gefchenten ge: 
geben, weldyes in vielen Holft, Städten (3.38, Altona) 
“ obrigkeitli verboten ift. Kuchenbecer in Hamburg 
Beder dort und in andern Städten haben dergleichen 
feil. Krullkoken (ſ. Krull.) | | 
Sakkook: Heißt auf Din, Holl. und unfern Elb⸗ 
fdyiffen ein von Segeltud) gemachter, mit Mehl, Ro: 
- finen, Pflaumen, Korinthen gefüllter und fo gefochter 
Kuchenſack, Schiffsbudding. (S. auch Naeh.) 
| = So 


) 


engſchaeiber und Nateringen. 


So platt as sn Ponkoken. wird auch i in 1 Helft, 
Aber nicht von. unbebräfteten ? Dr, W. B. ſondern 
‚wenig bebruͤſteten Frauenzimmern gejagt, wie von an⸗ 
dern Plattheiten. 


Koͤlln oder Koͤll, CL. Aal) ift ein Preeingel— 
ausdruck, das Kraut heißt foaft Saturei ‚ saturcia i 
“oficinäles L. 


Koͤm: Kümmel, En Glaͤſhen Koͤm: ein 
Glas— Kuͤmmelbranntewein. Duppelten Koͤm: 
ſtarker Fuͤm nelfchnaps. Auch braucht ber Platte 
das kuͤmmeln verbaliter fuͤr ſaufen. Volksreim; 

Bi Kümmel un bi Witten 
Da ſall he wol bi fitten. 
Komduͤr: Kommandeur, Befehlshaber eines 


Schiffes. He id min Komdür: id) diene unter 


Am als Matrofe. Komduͤren: zu Schiff befehlen. 
Kompaan auch Kumpaan: Kamrad, Zranz, 
——7—— im a, Normandiſch⸗Franz. compaign 
bon pain, wornach das Deutfche gebildet. 
Kumpanee, Kump'nee: Kompagnie. | 
Kumpanee u 
Lumperee, | 
bey der Kompagnieſchaft kommt nichts heraus, fast 
der Reim, 
» Kompanen, utkompanen: ausſchneiden, 
wie in Kleidbeſatzen beſchlaͤngen. Terminus der Frau⸗ 


Kom⸗ 
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Rompser, Kompeerſch: Gevatter, Ge⸗ 


vatterin. 
Japt nig ſo ſehr 
Min leev Kompeer ꝛc. (Voß.) 

König: Holft. Zehm, Sprw. Hilgen dree 
Koͤnig hett de Dag en Haanentritt wunnen: 
mit dem Tag und Feſte der heil. 3 Koͤnige hat der Tag 
“einen Hahnentritt, ein weniges an Laͤnge gewonnen. 

In Heinen Erädten, 3. B. Krempe, und Dörfern 
( Krummendid 3.8.) ift noch der alte Volksgebrauch, 
Daß am h. 3 Königsabend allerlei Wolf, ald Hand? 
werker, fih zufammenthun, in’ weiße Hemden geklei⸗ 
det, einen goldpapiernen Stern auf einer Stange tra⸗ 
gend, umgehen, und die heil. 3 Koͤnige repraͤſentiren. 
Statt aber jene nad) der Bibel Geſchenke brachten, ſo 
holen (betteln) dieſe ſte. Sie ſingen den Reim: u 

Wir Kasper und Melcher und Baltſer 
genannt, 
wir find. die heiligen drei König’ aus 
Morgenland. 
(S. Steern.) 

Kontuſch auch hoͤrt mans Kantuſch: 
vielfaltiges ehemals in Holſt. Städten modiſches * 
enzimmerleibchen mit langen Schöffen und’ Furzen 
Manfchettene&rmeln. Daher man noch) tät in Hamb. 
altfräntifch gekleidete Matronen Kontuſchen nennt, 
und Kontufchenball. (S. Ball.) | 
In Fehm. trift man noch eine Art Kontufche mit 

langer 


U 
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Langer Taille und N Langen aber faltenfofen, fchlichten 
Schöffen, bis auf die Hände gehenden Ermeln von 


Kattun oder felbftgemachten Beierwand, die dort 


Kommoden ‚heißt. 
Konviven C en): Convivium, Gaſtmahl. 


Die Schmaußfeſte und feierlichen Zuſammenkuͤnfte der 


Hamb. Buͤrgerkapitaine heißen in der Regel ſo. Auch 
haben z. B. in Altona einige Handwerker, Schuſter, 
Schlaͤchter ein jaͤhrliches Feſt, z. B. Schoſterkon⸗ 
biven, wobei die Patronen, Amtspatronen, Meiſter 
zugegen ſind, um uͤber Amtsſachen zu rathſchlagen, 
darnach mit den Frauen und erwachsnen Kindern zu 
ſchmauſen und zu tanzen. 1800 ben’ zıflen Auguſt 
war ſolch ein Konviven der Schuhmacher, wo für das 


Ä auf der Herberge gehaltene Mahl, das feine 4 bis 5 


pn 


Schäfeln hatte, ı Thlr. bie Perfon zahlte, und 100 
Säfte waren. | 

Koog Ditm. ): ein Stuͤck angeſchwommenes 
unbedeichtes Land, das auſſerhalb, des Hauptdeiches 
am Waſſer liegt. 

Kool: crambe. Suittkool: geſchnittener 
Gemuͤskohl. Mak keen Kopl: mad) ein dummes 


naͤrriſches Zeug. Dat will den Kool nig fett 


maken: damit wird man nicht reich. werden, auch, 


das wird nichts verfchlagen, der Sache feinen Aus⸗ 
ſchlag geben. 


Koolt: Kalt. (Angſ. ceald, Hoi koud, Engl. 
cold.) Kuͤll auch Koͤlniſſ: Kälte, 
| | Koͤl⸗ 


— Fi ⸗2 I 

Kolwater: das beim Diſtilliren des Brannte⸗ 
wein das heiße Waſſer treibende kalte, ablaufende 
— Waͤſſer. Kolvatt: das Sep, ,. worin das Waſſer 
abfließt. | | 

Kooleſchaal: : kalte Schaale „Bierſuppe mit 
Brodkrumen und Suͤß auch Zitronenſaͤure veredelt. 

Koole Piſſe, chaude pisse, Koolen Buu⸗ 
ren: Onanie. 

Koopen: Kaufen. (Angf. ceopan, Holt, \ 
koopen.) Koopmann: Kaufmann, daher bi'n 
rechten Koopmann kamen: ſeinen Mann finden, 
änlaufen. Auch fagt man Koopenſchop für Kraͤ⸗ 
merei. Koopenſchop drieben: kleinhandeln. 
Koopſlaan: viel und gern kaufen, Koop: Kauf. 

Wi blievt wol bi eenen Gott, aver nig bi 
eenen Kopp: wenn Käufer und Verkäufer über 
den’Preis nicht einig fi find, 

De Waar i8 good koop: die Waare iſt wohl⸗ 
feil. He givt et good koop: er giebt es wohl⸗ 
feil, auch: er.ift nachgebend. He bett nir to 
koop aber: er iſt ſtumm, ſpricht nicht mit. Dar 
hoͤrt Twee tom Koop: ich kann die Sache nicht 
fuͤr mich allein abthun. Man mutt koͤpen, de | 
mit Gen Eöfft: man muß fich beim Heirathen. nicht 
über feinen Stand erheben (Hamb. Alt.) Snaf is 
good koop: mit dem Reden iſts nicht gethan, 

oma | 


’ 
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Schwazen iſt wehifei, Geld machts! ep bin fo 


duͤr verkoft, als ik gelden kann: fagt im Hamb. 


Utroop ein Dienftmaͤdchen ‚ das feine Liebeshaͤndel 


‚ beichtet. Koop is Koop: vom gefcjloffenen Handel. 


u‘ 


| laufen; in un ut koͤtern. 


ep.) SE meen, wi hefft inköft (fis.): ich 
meine, wir haben getrunken! d. i. tuͤchtig. (Eid.) 


Koͤterkooper: eine Art Mackler, beim Kornhandel, 


der für bie Kaufleute: ‚Korn einfauft, und für die 
Einfchiffung ſorgt. (Kleffel Mſet.) Koͤtern beißt 

Koorn: Korn, Der Holt. Landmam ſagt gern 
und gut: dat leeve Koorn: das liebe Korn, ſteit 
good: iſt gut gerathen. In't Koorn gaan iſt 


der eigne ftädtifche Ausdruck der Mittelſtandsleute, 
die Sonntags das Korn zu beſchauen ſpatzieren. 


Winterkoorn: Roggen und Weizen. Som⸗ 
merkoorn: das blos im Frühjahr gefäte Korn. 
(Sp Winter: md Sommerroggen,. jenes vom Herbftz 
tern.) Geeſtkoorn: das auf der Geeſt haupt⸗ 


. ſaͤchlich gebaut wird: Buchweizen, Hofer, Roggen. 


Marſchkoorn, das auf der Marfch. häufigere : 
Gerſte, Roggen, Weizen, ſelten Bughweizen. Dat 


| Koorn kruppt daalwaͤrts (Huſ.): das Korn 


"wird wohlfeiler. 


KRoorndräger (Gum) Koratsäger; daher ein 
Gang, 








J 


FE 


Gaug, Gaͤſchen, ————— wo PB 
viele wohnten, die als Arbeitsleute das Korn aus den | 


- Schiffen in der Kaufherren, Kornhaͤndler, Kornver⸗ 


kaͤufer und Aufkaͤufer Magazine tragen. Man hat 
daſelbſt ein Sprw.:. SE buͤn keen Kooendraͤger, 
il deen nig voͤrt halve Geld, erklaͤrt fi aus 


der im Verhaͤltniß mit bem Heinen Lohne zu ſchweren 
Arbeit, j 


Kopp (Eelt. coppa) : Kopf. Voͤrkopp: 

Stirne. Achterkopp: Hintertheil des Hauptes. 
Kortkopp, Kribbelkopp, Dullkopp, Rap⸗ 
pelkopp, von eigenwilligen und ſinnigen, jachzorni⸗ 
gen Menſchen, die man auch kortkoͤppſch heißi. 
In Prbh. heißt ool Dieskoop: ein Eigenſinniger; 
woher Dies ?— Koppien, auch Koppweedage: 
Kopfſchmerz. Von Verſtorbenen ſagt man (Hamb. 
A) im Volksſcherz: Em deit de Kopp nig 
meer wee. Kopflerſch auch Kvopkers nach dir 

Form: Preßfuͤlze. Koppheiſterwater ($ Heis | 
ſter): Branntwein, ber freilich Soft ben Bohr nach 

"unten bringt. 

 Peerkonp: Aferdelopf nennt man auf Fehm. 
die Wachshuͤte ger Frauen, bie ehemals auch Hamb. 
Alt. Koͤchinnen trugen, und noch bie Blankenoͤſerinnen 
und andere Baͤuerinnen und Fiſcherinnen tragen: eine 
ſchwarze Wachstuchkappe mit hinten nieberhangendem 


Kragen. —8G VF wen 
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Sa Votterk or, Eid. Huf): einStuͤck 
Buttep, in, der Regel ı Pfund 10 Loth fchwer, welches 

in Zorm einxes Kopfes zu Markt gebracht wich. „Zur - 
Formgebung. eines ſolchen Stuͤck Butter dient ein häl- 


zernes Gefäß, de Botterkopp genannt, im Bud? | 
ſchnitt ſo gefaltet: 


Pr - 
“a Dur 


nn 


In Hamb. Alt. wied. die Butter in Sieden sum 
Velan gehzochi, langliht rinden dormen zu 1Pfunb: o 


Botterſteek: Heiner gereifter hoͤlzerner Löffel 
zum Ausſtecken und Formen ber Butter.— 
Kopy, Koppglaſſ: Lattopf (Engl. ap) 
| ‚Scripftopf. Köpp fetten: Ihrönfen - 

, Kopptüffen: Kopfkiffen, daher. die Rt. it | 
willt wit äummert Koppfüffen neegeentz. id will 
bie Sache bedenken, befylafen, Guter. Rath kommt 
aber Nacht. "Man dehnt: dies mol babin aus, da 
‚men. Kindern, die ihre Lektien am Abend nicht wiſſen, 
das Volahbeb. ader Religianabuch unters Kopfkiſſen zu 

fteden raͤth; das fol helfen, wenns will. 

u 1* 0. Roope 


⸗ 
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4 Eoples— ohne Sl. Spm.he kippt herum 
M en Eopplofen Haqu: von einem unruhigen 
unſtaͤtigen Menſchen. Von einem £opplofen Kut⸗ 
ſcher dichtete das: Märchen (olt.) er fahre zwiſchen 


12 1 wmit der durchhellten teiſche raſſlnd durch bie | 


‚Safer der Teufel! 

Ik ſteek min Kopp in kopyern Putt, 
In koppern Putt ſteek ik min Kopp: 
Aufgabe, womit man die Sprechfetigteit der Kinder 

uf bie Probe ſtellt. 


Koppflachter (Hamb. Ait.): ein Mann, ber von 


‚ben Schlaͤchtern Köpfe nnd Eingeweide des Rindviehes 
entauft, und roh oder gebruͤhet feil hat. (K.) 


He hett alle Schann den Kopp afbeeten: 
ein Menſch ohne Schagm und Ehre, De weitet - 
Kopp un Kragen: er feht alles bean, was er hat, 


Koͤppken: Heiner Kopf. Sla bis Köppfen, 
(ost die Waͤrterin zum eigenfi innigen ‚finde, und’ "läßt 
8 eigenhändig. ſtrafen. 

2) Auch von Taſſen, Hhoer⸗ Ünmnerköppken, . 
‚obere ynb untere Schale der Tafſe. 
) Von Deckeln, z3. B. ‚der Theedoſen. En 
Rome Tee: eim Deckel voll Ttzeekraut. 

Koppels, Koͤppels, Hoodibppels: was an 
Häten oder Hauben ben Kopf bedeckt, und vom Rande 
geſchieden iſt. ;. ze 

“ons: eigenfinnig. 


ru L 


DIR Koͤp⸗ 


] 


I} 


os. 
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ahypen: anhaupien Kopfen. He Koͤp⸗ 
iyeibere: Hei Hamb. und At.’ Huͤgel,“ za welchon 
die Miſſethaͤter hinaus aus ber Stadt und hinaufge⸗ 
bracht werden, von (in Hamb, )! Draganern;. deut 
Brookvogt, (ehemals. auch . einem Prediger und Kau⸗ 


didaten des Miniſterii) begleitet, ua, darnach mit dem 


Schwerdt enthauptet au werben. Dann get; fährt 
und, reitet bie neugierige und mitleidige Melt fhnarenz 
‚eid vor die Stadi hinaus, um koͤppen fo ſeen. 


He wart nig Kopps hoͤger: er hat feine: vou⸗ 
ommene Laͤnge. Er waͤchſt nicht hoͤher. - 
2) Den Kopf einnehmen son Dünften in Zimmern 


. beißt est ef koͤppt hier, und von Wein: he föppt, 


wenn er Kopfideh verunfacht, weil er Feſchwefelt oder 


weraiftet iſt von- Wein derfaͤlſchern/ prioilgieen Gifte 
miſchern. ERREGER .2* J 


Wenn ik nig kam wart mi be Kopp-nig | 


wuſchen: eö:ift einerlei, ob Ich da Bin oder nicht. 


He hett en Kopp, de Up em pafit?*? er iſt 
eigenfindig. Warme teil du duf dem Kopf? fragte 
ein Reifender den ain Wagon Herianf ven Kopf ſtehen⸗ 
ven Bauerbettelknaben. Ip Herr, ſagtoitheſer⸗ ſta 
ik up den Kopp, ſo ſaut Bed us De: n, 
Cnemlich aus den Zafıhen der eifenben, mit aus 


feiner.) 

Et mut gaan oͤver Ars ode oͤver Kopp 
fehle oder gut, BES wu 

.e *232 J aop⸗ 
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Ä Koppel. In der Holſt. Geeſt rechnet man das 
Ackerland nach Koppeln, in der Marſch nach Mor⸗ 
gen, Morgenlandes, in Eid. auch Ditm. Fenne, 
Pfenne: mit einem Graben umzogenes Stuͤck Land, 
Strich Landes ungleider "Größe, ber aus Heinen 
Stüden befteht, unterfchiebene Dentate i in ſich faßt 
I(f. Bemer). Die‘ Schriftſteller des Mittelalters 
nannens ſchon Fenna- oder Venna.' ( sie Friſch, 
Wachter) . 

Verſchiedene Holſt. Koppeln erhalten den Namen 
von dem, was darauf gebaut iſt, als Ekkerkoppel, 
Moͤrenkoppel, oder drauf geht und weidet, Ku⸗ 
Eoppel, Wildkoppel. (Amt Eimer, Reinfeld.) 


Ale dree up eene Koppel: von 3 3 Menſchen, 
‚die immer beieinander find. 


‚Kopper: Kupfer. (Dän. Kobber.) 


Koppertüg: Zeug heißt in der Küche alles 
Iupferne Geräthe zum Unterfchiede bes Iſern⸗ Hol- 
ten: Tinnenz-Steentüges: eifernen, hölzernen, 
zinmernen und fteinernen Geräthes oder Zeuges. Fine 
Holt. Wirthin weiß ſich oft viel mit ihrer glänzenden 
und ausgeſcheuerten Küdye und ben auf Borten rangir⸗ 
ten mehrartigen Geraͤthe. | 

Kord: Konrad. Daher ber Zamilienname 
Kordts, d. i. Konrads Sohn. | 
| | Kören: 


R * - 
L - 


⸗ 


göoren wpeien⸗ vomiren. He koͤrt Me er 
erbricht ſich. Utkoͤren: ausſpeinen. 
2) Schwatzen, ſprechen. I 
3) Waͤhlen, auswählen, kieſen. 
Das altdeut che Koͤre: Wahl, f veraltet, e. is 
chey und Kuͤren. ) 
R. het noch koͤrgood: auberleſen gut, und de 


Oſſ' is koͤrfett, was aber heut zu Tage in Hamb. 
faſt nicht im Sprachgebrauch iſt Deſto häufiger das. 


dauon flammende . . 
Kuͤr: Luſt, Irdlichkeit. Spt en ‘Kür? frogt. 
oft ein muntered Mädchen bad andere; wird uns bie 
Parthie Spaß machen? auch kuͤrig: ſpaßhaft. 
Kuͤrenmaker: : ein ſ paßhafter Menſch. 
Kuoͤrſch (Ditm.): im Wählen ungewiß.. De 
Deeren is koͤrſch: fie weiß nicht, wen fi ie zum 
Mann will, keiner: iſt ihr recht. (3.) (S. fruͤ⸗ 
dauiſch.) auch koͤrboomſch: ſehr eigen. 

Kornett: (S. Knippen.) 

Kort: Kurz. Kortens: neulich, vor lurzem, 
nemlich kuͤrzlich. 

Kort vun de Saak: mocht ein Ende, faßt 


euch kurz. 
Kort Recht: ein in Holſt. Dörfern 4. 6. 


Schlesw. bekanntes Eſſen, das aus klein geſchnittenem 


Ochſenmaul, Panſen, Eingeweiden des Ochſen, Feſſen 


beſteht, 
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befteht, welches mit Blut, Ehig, Sirop und Nofinen 
durchkocht geeffen wird. Im’ Schlesw. abi in Holſt. 
Hamb.) Plüfvinten. CS: P.) ö 
Korten & 
Vorſpeiſe, m 
oder Schinker 
Ein anders iſ 
zum Theil bi 
bereitetes Vo 
Altonaer pfle, 
gruͤnen Donnerſtage vor Oſtern eine Suppe von 
ſieben Arten Kraͤutern Mittags aufſetzen muͤſſen. 
. Dies wiſſen die Bauerweiber in der Nähe, und pfluͤcken 
und rufen zum Verkauf aus allerlei wilde Krautatten 
unter dem Namen Kruͤderkool. 
De koͤrtſte: kuͤrzeſte. Ein Stoßſeufzer der Alten, -' 
die ben Unfug der Neuern bejammern und nicht an⸗ 
ſehen mögen, iſt: doch, min Tied is de Ehrtfte: 
ich habe bald auögelebt. 


‚He ſprikt mit de forte Tung: er fiottert. - 
Korzwiel: Kurzweil. Ein Hamb. Vonmot: Korz⸗ 
wiel mutt dreeben waren: auch Spaas mutt 
dreeben waren: laßt uns luſtig ſeyn! 


Korteln (vom Dan. Kjortel: Rock) it eine 
Sitte auf Helgoland. Junge Leute beides Geſchlechts 
legen ſich Sonntags ins Kom oder in Sandduͤhnen 

j paar⸗ 
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_ Paartweiße sbei einander, ber €r kriecht ber Sie unter. 


ben Rod, fo daß vpn ihm nur Die Beine zu fehen find. 
Die faltenreichen - Srauenröde find naͤmlich mit 


| einem fi Iherbefchlagnen und Steinen beſetzten Kor⸗ 
9V telband umbunden. Dieſer wird geloͤſt, und ſo 


hat der Rock einen gewaltig weiten Umfang. Das 


Korteln iſt eine rt Fenſtern, ein Freien, das nur 


eine andere Richtung nimmt, doch ſich wie jenes oft 


durch Heirathen der Kortelfamel endigt. Man hält 
im Helgoland auf dies alte Herkommen, und zahlt der: 


Obrigkeit die dafür zu.erlegendt Strafe, (S. H. U. 
1750. 31 &.). Die Weibſen haben oft mehrere 
Kortler nacheinander, bi der rechte kommt, der fie 
in Die Wochen, das heißt dort zur Ehe, verlangt, 


Famel wie im Tunderſchen Madchen vom Celt. 
dom mater. ( Leibnitz collectan. 


Korv: Korb, + 


| Bummelkorv (Hamb, Alt.) : ein laͤnglicht runs 
der mit einem Detel verfehener und mit Strohringen 


urmhaͤngter Strohforb, womit bie Kleinmädchen, Jun⸗ 


gemaͤgde, Luͤtjmaid, Aber deren Arm ſie haͤngen 
oder bhummeln, Waaren einholen, die fie aber auch 
hlos zum Staat, mie unſre Stutzer bie Badinen, haͤn⸗ 
gen laſſen. Dieſe Sörhe find neurer, Zeit unter. unfern 


ſtaͤdt. Kleinmaͤdchen beinah ganz aus der Mode. 


\ Marfforts’ ein zͤnglicht viereckigter Korb ‚ohne 
Dedel, womit die Hamb · Alt. Koͤchin zu Martte 
geht, 
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geht, Waaren einkauft, einen Korvdook, auch 
Korvdeek;: Toch oder Decke, druͤber legt, und ge⸗ 
woͤhnlich unterm rechten Arm trägt. | 
Die Luͤb. Dienftmägde „bedienen ſich eines weit 
beſſern reinlichern Korbes zu dieſem Behuf. Er iſt oben 
breit und unten ſchmal in ovaler Form und mit einen 
Deckel verfehen. Seltener ſieht man aud) son Mefing 
dieſe Korbfosmen und Körbe in Hamburg. — 
Im Pbg. ſieht man armer Eltern Bauerknaben mit 


runden platten Koͤrben auf den Landwegen gehn, umn 


darin Pferde: und andern Koth zu ſammlen, den fie 
ihren Eltern zur Düngung kleiner Gärten oder Selb: 
ſtuͤckchen zubringen. 
Du buͤſt de beſte Haan im Korv: du biſt 
unter mehrern Kindern oder Freunden der Liebling, 
2) Wird auch im Plattd. fuͤr Weigerung eines 
Mädchens hei der Anwerbung genommen. (S. 
Schuͤffel.) 
Koͤrwagen, Kuͤrwagen: heißen die Holſt. 
6—8 fitzigen Leiterwagen, die zu Luſtfahrten den 
Stäbdtern und Landleuten oft in Gefchäftsreijen dienen, 
Sie unterfheiden ſich von den Poftz und Landwagen, 
Heuwagen durch beſſere Form des ftrohgeflochtenen 
Kaftens, find oft nad) hinten mit einer Kalefche und 
dergleichen verfehn, Stuhlwagen, (Hamb, Alt.) 
Kruͤwagen beißen in Xönningen bie großen 
fhwarzen Schiebfarren, welche bie Lizzenbruͤder zur 
Wegführung großer Laften brauchen, zum Unterfchiede 
der kleinern, Schieblarren. (Kleffel.) 
| Koͤſte: 


7 
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Koͤſte: Rinbe am Brodte. 


Voͤrkoſt: Vorſpeiſe, Tokoſt: Beiſpeiſe, Zuge⸗ 


,2) Speiſe. Man ſagt aber gewoͤhnlich Koſt, wie 


muͤſe. Fro⸗ Froͤkoſt: Fruͤhſtuͤck. Die Prbh. Bau⸗ 


em, wenn fie einander fruͤh Morgens begegnen, 


Haben bie gewöhnliche, Anrede: na, heft ji De Fro⸗ 
koͤſt alu? Koſt un Loon im Dienfifacke, für 
Solb. Dat is min Koft nig: das Een Lieb ich 
nicht: Keen Koftverachter: ver alles ißt, auch? 
er ft Binter allen Mädchen ‚her, und nimiit vorlieb, 

was er findet. 


In dem ältern Holſt. girchenliede, Sf login . 


Todesbanden, hieß es: 
Chriſtus ſoll unſre Koͤſte seyn, 
und ſpeiſen unfre Seel’ allein, 


| welches man nachher in Speife umgeaͤndert. 
3) Hochzeit. Tor Koͤſte gaan: zur Hochzeit 


gehn. Koͤſte geven: Hochzeit machen. Koͤſten⸗ 
luͤde: Hochzeitgaͤſte. Kouͤſtenbidder: Hochzeitbit⸗ 
‚ter. In Städten, z. B. Hamburg, iſt dies gewoͤhn⸗ 
lich ein aufwartender Reitendiener, der auch bei Leichen 
die Beſorgung und Anfuͤhrung hat, aber in ſchwarzer, 
wie bei Hochzeiten in hellblauer mit Silber verbraͤmter 
Kleidung, oder ein Lohnbedienter. Auf dent Lande 
iſts gewöhnlich ein gewandter und beredter Bauers⸗ 
mann, der zu Fuß oder Pferde ankoͤmmt, einen Stab 
mit 
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mit bunten Bändern oben "behangen und Blumen vr , 
ſteckt in ber Hand, in die Häufer der zur Köfte, 
zu labenden Gaͤfie einlaͤuft, auch wol gradezu einreitet, 
und einen Ladungsſermon in Proſa auch wol in Verſen 
nach befannter hergebrachter Weiſe huͤlt, und ber Ant⸗ 
‚wort gewaͤrtig iſt. Er hat hie und da gewiſſe Formeln, 
und fpricht halb platt halb Hochdeutfch. Zu jenem gehoͤrt 
z. B. Rig to vergeeten Lepel, Meſſer und 
Gabel, den Mund oof nig to vergeeten. Die " 
. Gaͤſte bringen naͤmlich wol Meſſer, Gabel und Loͤffl 
verfapfelt zum Hochzeitſchmaus mit, | 
Unter Brud ift das vorzuͤglichſte der Gebräuche 
gefchildert, die in verfchiedenen Gegenden Holfleins. 
vor ber Hochzeit hergeben, bis zur topula carnalis. 
Die Küften dauern auf dem Lande gewöhnlich mehr 
sere wol 8 Tage. Es werben eine Menge Gäfte, auch 
in der Nähe von Städten Städter mit dazu geladen. 
Tanz, Mufit, Effen und Trinken wechfeln miteinander 
ab. Man Focht aus Mangel an Raum oft in fernen 
Käufern für die Menge zu, und id) fah, wie bie ger 
Fochten Hühner in Betten gepackt, daß fie nicht erfals 
" teten, dem Hochzeithaufe zugefahren wurden, Es giebt 
‚in verfchiedenen Gegenden verſchiedene beſtimmte 
Schuͤſſeln; die allgemein herfchendften find Huͤhner⸗ 
fuppen, Rindfleiſch mit Meerettig, Reisbrei, Ochſen⸗ 
und Kalbsbraten mit Pflaumen, Wuͤrſte. Die Kö 
Berordnungen zur Einfchränfung des Hochzeitluxus 
‚anf dem Lande und Beſtimmung ber Gäfte und Ge: 
richte find oft limitirt, Die Geſchenke ber Gaͤſte, 
Köftens 


‘ 
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Köftentide, bie.in allerlei füldernen ‚: kapfernen 
und fonftigen Hansrath. und Bedarßzocuch: in Baarımı 
Gelde beſtehn, erlelchtern den Vochnitem Aion, Fr 
oͤſtengaacs . tue itm . 
wird z. B. dei Koſten Sappe wit: 
h, Formreis mit jungem Wein, Braten 
h Hafen und ander Wilbd ſetvirt, Bier, 
ud) Wein Cünd zwar mit Inder) ger. . 
. Frauen figen und fchmaufen ‚allein von, 
den Mänrtern 'abgefondert im Pefeh, :Saal (wiein. 
Ditm.). Es ſollten zufolge einer Vorordnung nur 504 
Perſonen gebeten werben, aber man Bitter mehr unter 
be. Morwande; es ſeyen Leute zur Aufwartung und 
Huͤlfe. Abends Fommen die Tokieker angeritten,. 
Die.ungebetenen aber willfommenen Zyichaner; junge 
Männer, welche die Srauen zum Tanz -aufführehr, 
welcher keinem verſagt werden darf. Ein Holſteiniſches 
Raͤthſel: 
Saget mir, ihr lieben Säfte, 
was mar das für eine Köfte, 
wo der Braͤutgam ohne Kleid 
. amd Die Braut ganz ungefcheut 
. fplitternadend fich ließ fehen. 
Lieber, fagt, wo iſts geiheben? 
vaͤmlich im Paradieſe. 
Raapſaatkoͤſt. (S. Raap.) 
In groͤhern Staͤdten, z. B. Hamburg, Altona, 


eated,h hat man den Hochzeitluxus eingeſchraͤnkt, und 
zwar 


. 
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zwar ͤbemioaca. Selten werben große Hochzeiten, 
‘und eih Freund der Bamilte giebt oft nach ber Kopa= ; 


lation eine freundfchaftliche Mahlzeit. Koͤſtenkieker 
nennt mag in Hamburg und Luͤbeck ben Viſitator der 
"Hochzeiten: Leilsuras publicae minister, wie ihn R. 
erklaͤrt. Er hat on jeder Hochzeit feine Einnahme, 
und zeigt es an, wenn und wo bie L 

er ‚In Hamburg eigentl 

. m man anzuzeigen hat, c 

ten bei N Hochzeit am Spieß ober in 

braten erſcheinen, und ber daher, at 

Pachtſtelle, feine @ Einnahnte zieht. Der Köftenlieker 
iſt eigentlich ber; ben jener, abfendet, um zugufehn, zu 
tiefen, bb-alles ehrlich und ordentlich, d. i. naxge⸗ 





maͤs Bader Köoſte zugehe 3: Ehemals folgtek auf . 
‚eine Hochjeit’eih ſtiller und Lufliger Nadag, Nachtag, 


der letztit daar «in Tanzfeſt An die hungän'Leutg, ber 
Verwanb⸗nũd Velanntſchaft. 
In Arne acd in: DAn. Hall; hat man; feinen 


. fogengynten Fiwigbbrief von Kopenhagen für die Ges 


‚höhe bie Erfaubniß zum Heirathen, erhalten, ‚Fan 
ma dan Mrpgbiger zu jeder, Stunde holen laſſen, und, 
nie oft geſchieht, mit einer Parthie l Hombre und ein 
yaar Schäffeln dit Hochzeit tout court abmlichen. 
Als Zedgen und Schemelfuͤhter werde 
eigentlich 4 Männer erfordert, zwei d 
und zwei has Fuöylein. zum Schemei, 
pulation gef&ieht, führen, in andern 
» 3. Krempk; Kiel, nur zwei. Es iſ 

(Hamb. 
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C(Hamb. ait.) nur Drei ber ger Darkzit. fohsenben 
Gaſte in einer vierfigigen Kutfche fahren bärfen, und 
daß die Trgufuͤhrer und Eltern gleich hinter das Braut⸗ 
paar herfahren. 
Fuͤr Mahlzeit (BD. 8. ) wird goͤſte bei uns 


felten gebraucht. Boß hat Hochtiedsloͤſt: Hoch⸗ 


zeitmahlzeit. 
Auch lieſt man in alten Gedichten fie eo Ho⸗ 
gentydt. Schaͤfftige Martha befehtelbt eine Hoch⸗ 
at ſehr naiv, >. B.: 
Wsenn denn de rote Dag der Hogentydt 
— ovs kahmen. 
un all de Koͤſtenluͤb im Hufe ſuͤnt toſamen, 


2 de Olſten bonen an, de Negften vam Ge⸗ 


ſlecht,, 
2 de uͤtk un gro Hand, de Heer un oof 
fu Knecht,/ 


de Vaget un fon Gin) Re Peter u“ 
"nRöen 


© Speimam un fon mct; Kot, Shen 
Eu ' ker un Shhomeſter 
un wat des Tuͤges meer; 5 
grchued iſt in Platid. eben: fb ‚gebräuchlich, 
ie Hochtiedkarmen in Städten: 
Il ſull en Hochtiedstarmen {ehrieden, 
Be fe iz o nün aapen Luͤd . 


dat 
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dat det * bi miner Truͤ wo bliven — 
lat mi dog damit ungebrüdt. 
(Richey Poefie d. Niederf.) 
HZoſtent gelten. Davon hat man bei uns eine 
Witzelei und Wortſpiel mit Koſtnitz und Koſtnix: 
es koſtet nichts von Sachen, Speiſen, die man zum 
Geſchenl erhielt. Se ſuͤnt vun Koſtniz. 


Koͤſter (8) zu Richeys Zeiten und nach ihm in 
Hamb. Thee oder Koffekoͤppchen, mit einer Fladen⸗ 
fpeife angefuͤllt, die auf mancherlei Att zubereitet wir. 
Die Koͤppchen thuns aber nicht, auch kennt die Hol. 
Köchin nur einerlei Art Koͤſter, eine creme, die von 
Rohm (Sahne) und Eiern gekocht. und nit. Hanikke 
oder Kaneel gewürzt wird. Eine andre Art ift Eier⸗ 
kees, von Eiern, Mil, mit Kaneel und Korinthen 
uͤbergoſſen, gewöhnlich in bunten Formen in, Adler oder 
Lamsgeſtalt ſervirt, wozu man duͤnen Milch oder 
Wein mut Zucker iſt. Jenes iſt Nachtiſchtoſt (Koͤſter) 
dies Vorſpeiſe, Borköf, Abendeſſen, als Suppe, 
Der eigenslicht Eierlees wa gekocht, ber Koͤſter 
vebachen. BE 


Koͤſter: Küfter. ce. dark) zur 

Den Nachtigall fin Köfter. nennt men einen 

Mogel, ich glaube Lifch allerlei, (ſ. 2.) ber. der 

Nachtigall nachtönt, fie nachahmen zu wollen. ſcheint. 

Quaͤtter. Kukuks⸗Koͤſter. Wiedhopf · Syrm 
| ‚De - 


/ 


Lu) 


f / 
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‚Heiß dar mit doͤr as de Köfter mitn Suͤn⸗ 

dag: Er hat die Gache zu Ende gebratht, wie ber 
Kuͤſter ben Sonntag. Von einem, der Wunder meint, 
was er bei, der vollendeten Sache gethan, wo er blos 
Sa er war. 
Roͤtel: Exkrement. Hundetötelt be Hnu⸗ 
bed. Daher auch koͤtelbeetiſch: zankſuͤchtig, beißig, 
M.) Droͤnkoͤtel (S. Droͤnen.) Swienskoͤtel: 
Schweinsunflath, auch ein dem ähnlich: geformtes 
BVulverduͤtgen das unſre Holſt. gnaben zum Spaß 
abbrennen 

Koͤteltee: Hochd; Kugelthee, Ehineſiſch raim 

u * Art feiner Augelikhter grüner Thee · 


u Koͤter: wird gewoͤhnlich von gemeinen, haͤßli⸗ 
‘ben; unreinlicyen Hunden’ gebrandt ;- wie Stra⸗ 
tenföter: herrnloſes Hundevieh, auch aber (Hamb. 
Alt.) von Huren, die Abends auf den Gaffen umlau⸗ 
fen. Spottweiſe, fügt R., ſagt man von’ unbebeu⸗ 
{enden Menſchen; en ſchoͤuen Koͤter. Dies Koͤter 
vehoͤrt uͤberhaupt zu den Pbbelſchimpfwoͤrrern. 
Koͤtern: viel aus und einlaufen, nad). Art ber 
Hunde. Koͤterſteert: der viel wnoͤchis aus und 
‚ein inf 1 
Kott: Keficht, Gehiufe, worin min n Vbgel 
nan Kopuuen⸗Duvenkott. Ob etwa das 
in der Kr. G. nut von Weibern gebrauchte kottig 
daſ⸗ 
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daſſelbe was kettelharig (Pros. Ber 1797. 2 Hefth 
daher ſtammen, da viel einhaͤuſige, eingeſperrte 
Weiber. leicht uͤbellaunig werden? Sun 


Kraalwaken (Hamb. R.): nicht ſchlafen kon⸗ 


nen, oder zu naͤchtlicher Zeit noch geſchaͤftig ſeyn. 
Krabbe (Squilla L. Holl. Steurkrab): die 


kleinſte Art Seekrebſe, die man bei Kiel in der See 


vorzuͤglich groß und gut faͤngt, kocht und verſendet, 
und auf vielerlei Art bereitet ißt, auch zum Köber 
braucht, Nemnich ˖ Cathol. 1 Abth. Naturgeſch. c.) 
Auch nennt man Heine Kinder Krabben auch Krab⸗ 


| bauter, Krabaten, wol nit (2. B. DB.) von 


Kroaten abzuleiten. 

Nenn in Hamb, und Alt, die Krabbenweiber mit 
ihren’ Kiepen auf den Rüden Krabben feil rufen, fo , 
heißt ed: es wird regnen. Ob bie Krabben bei ſchwerer 
Luft fich häufiger aufregen, und leichter fangen, folg⸗ 
lich mehr verkaufen laffen, und Vorboten des nahen 
Regens find? 

In Ditm. heißen Krabben such Kraut. in eis, © 
Purren. (3.) 

Krabbeln: sragen, frauen. 


Krage (Din): Kräpe, auch im Eid. wie im 
Din. eine ſchimpfliche Benennung einer Heinen Perſon. 
So ein Heiner war Hrolf Kral. u 
Kragen: DVerfchiedene Arten Haldumgebungen 
für Männer und Grauen. Preefterfragin: rund 

: 22 um 


t 
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um den Hals gehender wie Röhre gefalzter abſtehender 
weißer Halsſchmuck, den die Hamb. Prediger ſaͤmmt⸗ 


lich, im Holſt. nur Hauptpaſtoren, tragen zum Summar. 
Radkragen. (Andre tragen Beffchen.) Die Hamb. 
Rathsperſonen, Oberalten, Juraten, Kirchſpielsherren, 


Reitendiener tragen jene zu ihren Stalterroͤcken, ſpa⸗ 


niſch⸗hollaͤnd. Amtskoſtuͤm, Ähnliche Kragen. Sie 


aͤhneln fehr den ehemaligen weit und hoch ſtehenden 


gefalteten Halskragen der Srauenzimmer, die man 
noch in alten Hamb. Kupferftichen findet. Laurenberg 
befchreibt die Kragen der Hamb. Domherren von ehe: 


den (2, 36): 


Wen de Dohmdekeden un andre Proͤven⸗ 
| herren 
recht: in ere Poſtur un Proceff wehren, 
wen’ fe güngen na St. Peters Karken⸗ 
Gall, 


J edder quemen vam Speersord un Peerde⸗ 


markt herdahl, 
do moͤſten by de atlaſſen Wams un Broeck 
een ſammitten Spannier ſyn un van Ka⸗ 
| merdoek | 
en Krage, groot ad en temlyk Wagenrad, 
dar de hochwyſe Kop recht midden inte 
— ſat. 
He verluͤſt mit Kopp un Kragen, ſagt man 


von einem bedeutenden Geld⸗ oder Prozeßverluſt. 


Kragen⸗ 
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Kragenwaſcherſch iſt in Hamb. eine eigne Pers 
ſon, die ſich mit dem Waſchen oder Plaͤtten der falten⸗ 
reichen Amtskragen hauptſaͤchlich beſchaͤftigt und davon 

lebt. | | 
2) Das Mifenterium, (a. d. Gr.) Mittlere am 
Gedaͤrme, Gekroͤs, Frz. Mesentere, weil ed, von 
einem fetten Thiere ausgeſchnitten, einem gewölften 
Kragen ähnelt. 


Kraͤgeln (sr. 6): fpät am Zuge noch be 


ſchaͤftigt feyn. 
Krajen, auch Kragen geſpr. Kr.u. a. G.: noͤthi⸗ 
gen, bitten, inſonderheit bei Tiſche, wo ehemals des 


Noͤthigens kein Ende war, und man dem, der nicht 


nahm, he will krajet ſin, vorwarf. Treffend iſt 
dies ehemalige Noͤthigen in Jekel von Achtern 
Schaͤfftiger Martha, Beſchriving von der 
2 Koͤſt — geſchildert. Die Köoſtluͤde ſitzon bei 
Tiſch, und | | | 
denn geit dat Crajen an: Ei Mödder Dot 
wat eeten; 


Ei win min Oom ſik nu fo gand un gar 


voͤrgeten, 
voͤrſmaden unſe Koͤſt? ei langet dog daran, 
“ey grypet to, ey nu, ey eetet dog hyrvan, 
ey dorch Gott, langet to, eet fo veel as 
gy koͤnnt, 
22% gelövet 
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“ geibtet my, ſuͤm Gott, ydt ys juw recht 
wol goͤnnet, 

Wenn dem nu de een ys wech, fü Fümpt 
‚De anner weer, 

mit enen nyen Ey, een achter d'anner her. 


So ward een Minſche noch mit velem Eeten 


plaget, 
mit Supen aver macht. — — 
Bei unſern Landleuten und Kleinſtaͤdtern iſt das 


Krajen, vorzuͤglich auch bei Koffeviſiten, noch im 


Brauch; in Staͤdten und beiGroßſtaͤdtern ſeitner, wenig⸗ 


ſtens gemaͤßigter. Unſre moderne Welt uͤbertreibt es 
im Gegentheil, und eine gewiſſe edle Dreiſtigkeit herrſcht 


— 


bei Tafel, mo man ſchon bei der Suppe von Defert: 


| ghäffeln maufen fieht, und ‚bie Kompoten leert, eh der 


Fiſch ſervirt fe 


Lat ju dog krajen! ſagen Waͤrterinnen zu un⸗ 


ariigen Kindern, die ſich nicht wollen mit guten bitt⸗ 


lichen Worten zwingen laſſen. 
Krakken (Holl. kraeken): brechen, knaken, 
krachen. Daher (Hamb.) Krakporzlain, Krak⸗ 
good, Porcellain und ander Gut, woran was zer⸗ 


börochen iſt, und (Alt.) oold Kraak, alte Möbeln. 
Krakmandeln, die noch in der harten Schale ſitzen, 
and erſt gekrakt werden muͤſſen (R.) oder geknakt, 


deln ausſprechen hoͤrt. 


aufgeknakt, daher: man fie eben fo oft Knakman⸗ 


mn 


*D Krakke, 





| | | 

Krakke, oole arakke: Schindmahre, ein zum 
Umfallen ober Zuſammendrechen ſchlechtes Pferd. 
(Holl. Kraeke.) 


Krakkeel: (Holl. keokkelen, Fran). querelle, 
Zat. querela, Zank gewöhnlich mit Klage, M. ) Streit, 
Sant, (Es läßt ſich auch vom obigen krakken ab⸗ 
leiten. S. Richey.) 
Krakkeelen: zanken. Krakkeeler: gänter, 


De Dronfaart zoegt alom Krakkeelen. 
(Hoffmann Slaapdichten, Amſt. 1784. 
Sram: kleiner, Detailhandel, 
Kramerlatien, dats Kramerlatien: ſagt 
der gemeine Mann in Städten von fremder Sprache, 
‚die der Kramer nicht verſteht. Re 
Dat Krameramt in Hamburg, eine Innung, 
die den Gliedern Vorrechte und auch das giebt, zu 
Zeiten die Bandjuden und andere Krämer von ben 
Gaſſen zu jagen, und fie ihrer Waaren zu berauben. 
Mer das Krameramt erfauft hat, Fann handeln wo: 
mit er will. . 
Spr. Wedderkamen (id oder ) deit dem 
Kramer Schaden: aufs Wiederfommen darf der 
Kramer nicht rechnen, er hält den Käufer gern auf ber 
: Stelle beim Wort und — Beutel, Im einem alten: 
Gedichte heißt eg: - - 
— de Kramer fteit Ä 
vͤr ſyner Bood, un ſuͤht wo he voraver geit, 


he 
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= i ie gen fruͤndlik an n hört, Meißen, 
- (Schneider) by mynen.Trumen fh m 
ie hebbe friſche Waar -- Ä 2 
2) Rram ‚heißt auch nach. dem Hol. das Wochen⸗ 
Bette, und die Woͤchnerin be Kramfro, in- den 
Kram kamen: niederkommen. Miskram: un⸗ 
zeitige Piederkunft. 
Kramſtuͤkken: allerlei Zeug. Unkram aber 
ſchlechtes, unnuͤtzes, Plunder. 
Tokramen, allens tokramen: in Unordnung 
brimgen fo daß man nichts finden Tann; umkra⸗ 
men: in andre Ordnung bringen. 
Snubddelkram: ſchmutziges, beſchmutztes Zeug. 
Kramen, herumkramen, verkramen, auch 
kramereeren, verkramereeren: allerlei Sachen 
von einer Stelle zur andern legen, — verlegen. 
Krammbekker: ein gemachtes Fluchwort. Dat 
di de Krammbekker haal. (Hamb.) 

Kramp: (S. krimpen.) 

Kramsvagel: Krammetsvogel. Gebraten mit 
Apfelmoos. (S. Appel.) Spr. he ſuͤtt den Duͤvel 
lieker as en Kaamsbagell. 

Kran, Kraan (Holl. Kraen): Ansgebau an 
Waſſer, Fleet, wie in Hamburg; Mafıhine zum Auf 
und Abwinden ber Waaren. 

Kraan⸗ 


Pd 
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Kraantrekker: (©. Knevel) die in Hamburg 
auf zweiräbrigen Karren, an die fie reihenweis zwei 
oder drei ſich fpannen, die Waaren fortfchleppen. Sn” 
Luͤbeck ſah ich, daß man. auch Pferde zu den Men⸗ 
ſchen mit anſpannt, Das Hanſ. Mag. 3, I. 22. nennt. 
die Hamb. Krahnzieher Pferbemenfchen, deren 6— 10 
wol mehrere an den Karren gefpannt find. Sie formi: 
ren eine Zunft mit gewiſſen Rechten und Freiheiten. 


Krank: trant, malade. | 
Kranken: kraͤnklicht feyn. He kumt mit aram⸗ 
ken: er wird kraͤnklicht, iſt oft krank. 
He is ſo krank as en Hoon, 
mag geern eeten, um nix doon. 
von anſtelligen Kranken. 

Krankt, all de Krankt, dat di de Krankt! 
Ausrüfe des Uebelwollens fcheint das zufammengezogne 
Krankheit zu ſeyn, und foviel ald: ich wünfche bir. 
alle Krankheit naͤmlich an den Hals, daß dich Krank⸗ 
heit —! befalle. Bi und voͤrn Krankt, die 
man in Hamb. Alt. G. eben ſo oft hoͤrt, iſt wol naͤm⸗ 
lichen Urſprungs, und nicht, wie R. meint, vom unter⸗ 
druͤckten Teufel zu erklaͤren. 

Krank voͤrt Brodſchap: von eingebildeten 
anſteligen Kranken, denen das Eſſen noch ſchmeckt. 


Krans: Kranz. 
Kransjumfer: ſoviel als Brudjungfer, welche 
die Braut putzen und bekraͤnzen half. 


\ 


Krin⸗ 
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- Aringelkrans (f. Kringel.). 
‚Rofendand | 
Keetel up dem Fuͤre, 
Jumfern ſuͤnd ſo duͤre, 
Jumfern ſuͤnnt fo goode Kopp, 
hundert up een Strohoot, 


nu if Die Sangweife, welche unfre Holſt. Mädchen bei 


einem in die Runde gehenden Tanzfpiele fingen. 

Kränfchen (Hol. Kransje): Kränzchen. Abends 
geſellſchaften, Hamb. Alt. in Familien und unter Freun⸗ 
. den üblich, die-an beftimmten gewöhnlich Sonntagen 
zuſammenkommen ‚ in den Häufern nach der Reihe, - 
“und mit, einander. fpielten, affen und tranfen; Zu 


einigen derfelben fandte jeder eine Schäffel.. Geichlofz 


fene Zirkel, an denen beide Geſchlechter, auch oft die 
Jugend Theil nahm, ſtatt deren man jetzt haͤufig 
Pikniks, zu denen blos Männer kommen, und Clubs 
eingeführt hat. / 

Ob das Kransheiftern, ik will em krans⸗ 
heiſtern: ich will ihm Beine machen, fortſchaffen, 
von Krans und Heiſter (Eifter) ſich ableite ? auch 
wird das Wort als handhaben gebraucht. 


Kraſchert ( Kr. G): ein kleines Kind, das⸗ ‚oft 
fchteit, weil es fi) noch nicht durch Neben zu vers 
ſtehen geben kann. 


| Krat, Krattbuſch: nledriges Buſchwerk. 
(Din, Krat, Karl tom, Gebuͤſch, Gefträud).) 
Ä Krau⸗ 
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graueln: Friebe, klettern, arbeitſam, ſich 
bewegen, z. B. ſik moͤde kraueln: (Hamb.) ſich 


bewegend abmuͤden, herumkraueln: herumkrie⸗ 
den. Don kraͤnklichen, ſchwachen (ſehr unbeſtimmt 


ſagt Gramm unvermoͤgenden) Menſchen fagt manı 


Be Frauelt noch ſo wat herum. 


Auch hoͤrt man klauern, wie in folgender Anel⸗ 
dote aus dem gojaͤhrigen Kriege (ſ. augirte Juſtige Ge⸗ 


| fellfchaft von $. Petro de Memel 1659): 


Eirf:neugeworbner Bauerfoldat war aufm Mall auf 


der Schildwacht geſtellt, der ſahe einen von dem Feind 


den Wall heran klettern. Er rief: Blyff drunner, 


edder ik wilt den Corporal ſeggen. Der. feindliche, 


Soldat kletterte immer hoͤher. Jener Bauer rief: 


Cappral, kamt her, hier klawert ener heran. 


Der Corporal kam, riß jenem die Muskete aus der 


Hand, und ſchoß den herankletternden, daß er todt u 
herunterfiel. Da fagte jener zu bem Herunterfallenden: 


Suͤ fäde ik dy nig, du fcholt darunnen bly⸗ 


fen, ik wolt den Capperal ſeggen! 


Kreeke: kieiner Handſchlitten, worauf Kinder. 
auch Erwachſene, einander zu ſchieben pflegen. 


Kreeſen: ſchaͤumen. Kreeſig Beer: fräftiges 


ſchaͤumendes Vier; es wird aud) von Menfchen ge: 


braucht, en Freefigten Keerl: der leicht eufbraufl 


ad iram pronus. 


N — Kreet: 


— 


.ı 
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Kreet: Kerbe, Ritze, Spalte Aarskreet. 
Kreeteln: zanken. Freetelen Kreeteler: 
—* Zaͤnker.· (S. Beſcheed.) 
Kreetelen dert nig: was mit Bant erhalten 
- wird, hat Fein Gedeihen. 0 
Kreeteler heißt aber beim Saltfelagen f dem 
Eiſe (ſ. Jis) Streitentſcheize. 


Kreevd: Krebſe. Kreebbfupp: eine Holſt. 
Kraftſuppe, Fleiſchbruͤhe mit Krebsextrakt, Kloͤſſen, 
Kraut, Krebsſchwaͤnzen und mit Farſe gefuͤllten Köpfen. 
He hett et in ſik ad de Kreevd: er ift nicht 

u ohne Verſtand, aber er aͤuſſert ſich nicht. 
De wilde Kreedet Erdkrebs (grillus gril- 
lotalpa L.) 

Fleegende Kreevd: fliegender Ares iſt ein 

\ Gerhöpf des Holft. Aberglaubens, welcher räth: man 
| foll am Sohannisabend das Zeug von der Bleiche neh⸗ 
men, damit fi) der fliegende Krebs nicht drauf fee, 
ber den Menfchen den Kreböfchaden an den Leib 
‚ bringt, Auch hält man gewiſſe Kräuter, Neffeln, Beis 
fuß y. a. für Gegenmittel, wenn man fie ins Dach 
über. Thären und Senfter ſtect. (Prov. Ber, 1797. 

7Heft.) . 

(8. Muſchuͤ.) 

Berliner Kreevt! wie Berliner Selleree! 

rufen oft die (in Hamb. Alt.) beide Artikel auf Heinen ' 

Karren feilfuͤhrenden Jatgen, um ihrer Waare dem 
rin⸗ 








u 
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einheimiſchen Slußfrech und Sellery aus Hamm, wo 


ex gebaut wird, ald einer fremden und nad) Dem ges 
meinen Begriff Beſſern, mehr Abſatz zu ſchaffen. 
Kreis Kraͤhe, in der Kinderſprache Kreialke. 
Spr. He weet dar fo veel af ad de Krei vum 
Sundage: er weiß davon nichts. 


Kreienfoͤtjen nennt man (Pbg. K. G.) die tleinen 
ſchoͤngezeichneten wildgewachsnen Blumen: Stiefmuͤt⸗ 
terchen, wegen der fußaͤhnlichen Blaͤtterchen. 

Ein dkonom. Sprw. heißt: wenn ſik de Krei 


— 


voͤr Maidag in't Koorn verſteeken kann, ſo 


gift et en geſegneten Sommer. (Fehm 3 
Kreienkamp: Gaſſe in der Hamb. Meuſtadt, 
und Kreienberg hinter Nienſtaͤdten, haben von dem 
ehemaligen haͤufigen Aufenthalt der Kraͤhen, ihren 
wahrſcheinlichen Namen. In Luͤbeck beißt eine Gaſſe 
Kreienſtraat. 
Krempe: Aufſchlag, upkrempen, den Höot 
upkrempen: den Hut aufſchlitzen, de Mauen 
upkrempen, die Ermel aufſchlagen, daalkrem⸗ 
pen: Hut oder Aermel niedergeſchlagen. 


Krempe: eine Aue, die von ihrer Kruͤmme ſo 


hieß, und dem Holſt. Diſtrikt und der Stadt, einer 


ehemals bedeutenden Feſtyng ben Namen gab. Krempe 


zeichnet ſich noch itzt durch originelles Trachtenkoftäm, 


Sprachabweichungen, und die Stadt durch einen ſchoͤnen 


Thurm, 


— 
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= Thurm, Glocken und — _ Mädchen aus. Dieſer Maͤd⸗ 
chen Reichthum und Sſchonhei veranlaßte den Lob⸗ 
reim: 
Kremper mädchen, Thurm imd alocken 
Koͤnnen Männer an ſich locken. | 
ober Können Junggeſellen locken.— 


Kribbeln: innerlich ſich ärgern. Et kribbelt 
em im Kopp: es geht ihm ein Verdruß im Kopf 
herum. Kribbſch: kurzangebunden. Krippkopp, 
auch Kribbelkopp: einer, der bald, leicht, boͤſe 
„wird. Auch hört man (Hamb. Alt.) et kribbt mi: 
es ärgert mich. In der Kremper G. hört mans 
-  Träpfih. CKriddel aber if sanken.) 
Kriegen; bekommen, upkriegen: aufs Land | 
ober Boden bringen laffen, z. B. Waaren, Holz ‚Ur 
2) He ſchallt wol upfriegen: er wird das . 
feinige {Son durchbringen. | 
9 Fig. ik kann dat nig upkriegen: ich kann 
mich nicht darin finden, oder mich nicht genug darüber 
verwundern, nicht verdauen, - 

2 Sehmfcher Wi: Mit fon (Fehm. großer Bud⸗ 
ding) heft fief noog to doon, um em uptokrie⸗ 
gen, wol tein, d. i. ic, 5 Menſchen- ſondern 

5— To Finger, - 
Krieſchen: (Hamb. Alt. K. G.) Kroͤſchen: 
Gitm.): 2 
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( Ditm.): einen freudigen Laut von fi geben, toie 
Kinder, die noch nicht fprechen koͤnnen. 
Kriet: Kreide. Kriede. Kriedewitt: weiß, 
wie Kreide. . j 
. Kriedewitt Sand! 
Gar Feen Seel manf! . 
rufen in Hamburg die Sanbwagenführer auch oft des 
gelben Sandes, | 


Krifaant wie Kruupaant (ſ. Aant): eine 
eine Art kleiner wilder Enten. (Engl. Widgeen m.) 


Krillen: + Fraus machen, am Leinengeraͤthe einen 
Heinen mit. Fäden befchlängeen Saum machen, 
upfrillen, unterfchieden vom ähnlichen _ | 

Krellen (Ditm.); drehen, (Huf): geſchwind 
fohren. Den Kopp Erellen: wird von Hoffärtis 
‚ gen Leuten gefagt, die für Thorheit nicht wiffen, wie 
fie den Kopf halten follen. Verkrellen: verdrehen 
(3.) daher auch frall: was fich leicht dreht. Daher 
man die Spinnerinn ruͤhmt: fe fpinnt fo fra. 

Ein (Hamb. Alt.) Krämerausdruc bezeichnet das 
Gegentheil von Flau, de Koffe wart krall: der 
Koffe ſteigt im Preiſe. 

Kralle Dikmelk: Dicke Milch, weiche 1073 
nicht weid) auf der Zunge iſt. 

Sleen krellen: heiß Waſſer auf die Schlehen 
gießen, daß ſie kraus werben. 

1 Krin 
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Kringel (Din, Rringle,): Dre 


Kringelhöge: Ci- Hoͤge.) 


Sadenkringel nennt man in Hamb. Alt. und 
nbn Städten kleine geſottene aus Mehl und Waſſer 
gebackene Prezel, oft mit Kuͤmmel beſaͤt ſi nd, auch 
Snurrkringel, Armluͤdskringel, weil man ſie 
| Betilern, bie ſnurren, betteln gehn, ſtatt Geld 

gab. Von eben dem Teige mit 2 Timpen Paſch⸗ 
ſtuken. (S. Paſchen.) Aniskringel, Pee⸗ 

perkringel: zwei Sorten Prezel, welche vorzuͤg⸗ 

‚lich zu Wevelsfleth, auch in Neumuͤhlen bei Altona 


und an der Teufelsbruͤcke, vor Flottbeck. 


Auf dem Störorte Hei Wevelsfleth wer 
den bie fo berühmten Störkeingel, gefottene Anis 
J und Pfefferkringel am vorzuͤglichſten gebacken. 
Die Aniskringel aus einer Maſſe von feinem Weis 
J zenmehl, kaltem Waſſer, Geſcht und Sirup mit Anis 
uͤberſtreut. Zu den Pfefferkringeln kommt in der Regel 
kein Pfeffer. Vielleicht hieß ihr Erfinder Peper 2 
Butter und Sirup werden mit Mehl zu dieſen gewuͤrz⸗ 
loſen Prezeln gemiſcht, 12 Stuͤck in 2 Reihen von 6 

Städ, aneinander gebaden, eiffen ein Blatt. - 
Diefe Störfringel werden zur Morltzeit nach Hamb. 
zum Verkauf gebracht, 


Krink: Kreis, Zirkel. 
N Krin⸗ 
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Krinten: Korinthen, kleine Roſinen. 
| _ Seintenftuten, Keintenkiöb, Kooken, (ſ. 
Kloͤven): kleine Weißbrddte mit Korintgen. (Hamb. 
Alt) 

Krintenjungeing nennt der Pöbel in Hamb. die 
Eurrende-Schäler, Knaben, die mit ihren! Lehrmeiftern 
ehemals in Hamb. durch die Straffen zogen, und in ' 
ſchwarzen Roͤcken und Maͤnteln gehuͤllt, geiſtliche Lieder 
ſangen, und in meßingnen Buͤchſen Almoſen ſammelten. 

Krintenball heißt man eine kleine unbebeutenbe 
Tanzluſt, Kinderball. 

Krioͤlen, Krojoͤlen, auch Korjolen 
geſpr. vom Franz. crier und dem joͤlen: ſchreien, | 
iuchheien. Korjoͤler: Schreier. Korjoͤlerſch: ein 
weiblicher Schreihals. Voß ſchreibt: kryoͤlen 
jauchzen. 

Krizzeln: ſchlecht ſchreiben. Gekrizzel. Swſſt. 
Krizze, et geit in de Krizz' (Hamb. Alt.): 
es geht weg, verlohren, iſt wie verkrizzelt, ver⸗ 

ſchrieben, verdorben. 


Krocheln (Eid.)r Huſten mit Roöcheln. 


Kroien: bruͤhen, anſieden, ohne gahr zu kochen, 
3. B. Roſinen zum Budding, die nur Upkroiet wers 
den follen, weil fie fonft ihre Süßigfeit verlieren, 


Kroͤkel, Kruͤkkel: galte, Bruch, Runzel, ge⸗ 
brochne 


a v 
.. 
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— brochne Blatier ir im du. Ds will jk en aruͤttel 
vbimaken: das will ich nicht vergeſſen. Din, 
Kroͤlle.) kruͤkelig, kruͤkklig: was durch Falten 
und Brüche unfoͤrmlich ward, tokroͤkeln: uneben . 
machen, - 
| Krömen; inkroͤmen: brocken, einbrocken. 
ESpr. Wat eener inkroͤmt, mut he uteeten: 
was einer ſich ſelbſt anrichtet, muß er verwinden, auch 
he hett meer inkroͤmt, ad be uteeten kann. 
— Kroͤmeln: zu Brocken machen, auch allmaͤlig 
begimen. So ſagt man in Hamb. et kroͤmelt all: 
es beginnt zu regnen. Kroͤmken: Heine Krume. 
‚He Hett wat in de Melk to Erdmen: er bat - 
gute Mittel. Spr. Kroͤmkens find oof Brod: 
,. man muß aud) das Kleinffe zu rath halten. . | 
- Das Krümmeln:(f. das Wort) iſt wahrfcheinlich 
“son Kröme, Krume entflanden. Krumengleich.. 
Kroog: Krug Kneipſchenke, tu Krooge 
gaan: zur Schenke gehn. Daher leite ich das 
Kroͤgen: fi) bei und mit etwas lange aufhalten, 
daher man oft vom Teekroͤgen, langwierigem Thee⸗ 
trinken, hoͤrt; eine der Schwachheiten der Holſteiner⸗ 
innen bed Mittelſtandes (auch wol höherer) die ſtun⸗ 
denlang beifammen (wie im Kruge) fiten um ben 
Theetifch, und zu dußenden Taffen heißen Thees ein⸗ 
ſchlucken, ja tagelang. ' So hörte ich nicht felten von 
Nachbarinnen und Theekroͤgerinnen ſagen: bi mi 
kumt 
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mt! de Teekeetel den sonen Das nig ut 
dem Kaaken. | 
Kroogkate. (©. Kate.) Ä 
2) (Ditm.) ein mit einem Jaun, Mall oder Gra⸗ 


ben umgednes Stuͤck Rand, das geweibel oder bejaet 
wird, (3.) | 


Kroogfiddeler: Bierfiedler, geugſpielnmann. 


Laurenberg Sat. uͤber Sprachmengerei und Titelſucht 


Een Capplan let ſik noͤmen Paſtoor, 

een Quakſalver will heeten Doktor, 

een Timmerknecht ward Dutumefter ges 
Hand, 

gen Krogfiddeler ys Muſicant, 

gen Rottenfanger ys Kammerjaͤger — — 


Kroͤger: Kleinkraͤmer, auch Schenkwirth, Krüs | 


ger. Wenn jemand ( Hamb. Alt.) auf eine Waare zu 
wenig bietet, fpöttifch, fo fagt die Merkäuferin oder 


der Verkäufer, z. B. Gemuͤs⸗ oder Sruchtverfäufer: . 


dat bütt mi Teen Kröger: fo wenig bietet mir 
- ber Krüger nicht, der doc) diefe Waare mit Vortheil 
wieder verkaufen, und folglich wenig bieten muß. 


Kroos: Krug, irrdenes oder zinnernes, Trink⸗ 


gefaͤß mit einem Schlagdeckel. (Daͤn. Kruus, Holl. 


Kroes.) S. Richey uͤber die albernen Ableitungen des 

Worts. Kroͤſekoͤper: der mit Steinzeug, haupt⸗ 

sth mit Kruͤgen handelt. (Hamb.) 
23 Kroͤ⸗ 


+ 
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Kroͤpeln, (ſik) af dorkroͤpeln · f ch muͤh⸗ 


ſam durchs Leben oder eine Arbeit winden, fi fi) behel⸗ 


fen, mit wenigem auskommen, wahrſcheinlich vom 


folgenden Ktrupen.) 


Kroͤpel: ein verwachfener, fi fi ch muͤhſam forte 


ſchleppender Menſch. He fchellt a8 en Kröpel 
. (Hamb. Alt): er fchilt arg, fehr, wie ein Krüppel, 
ben der Pöbel zum Schelten oftmals reiste 


Aupologiſches Sprw. Da heff wi't Spill gaatı, 
ſeed de Kröpel, un ful up De Lieres das 
heißt gefpielt! fagte der Fruͤppel. und fiel auf die 
Leier. 


Kropp: Kropf, vom Magen bes Seflägels und 
., vom Unterfinn, boppelten Kinn, in Holfl. gebraucht, 
Ba der eigentliche. Kropf in Schlefien zu, ſuchen iſt. 
Kroͤppers: eine Art Tauben mit großen Kroͤpfen. 


Kroppkragen⸗Lappen (Hamb.): Weiberlatz, | 


Bruſt und Schultern bedeckend. 
Kroppſalat: der durch almählige Anhäufung 
| ber Erde ſich wie Röhl in Köpfe ſchlieſſende Salat. 1%.) 
Feldkroͤpp: Ackerlattich. 
Oevern Kropp ſpreeken: mit doppelten Kinn 
ſich hochmuͤthig kroͤpfend, ſprechen. N 
Kroͤſe: inwendige Kerbe im Faß, wo der Boden 
inet wird. “ 


Kroͤt: Kroͤte, auch. ein boshafter, ärgerlicher . 


"und 
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and aͤrgernder Menſch· He wart fo hät: — 
wird fo ärgerlich, leicht gereizt: 

Krotten (Huf.): kuͤmmerlich gehn. 
Kruͤde, kruͤdig, kroonſch Huf): vom 

Srauenzimmeranzug, wenn er gut fit. ' 

2) Auch kruͤdatſch Hamb. Alt. Pinneb.); eigen, 
beſonders, waͤhlig, auch kruͤſch (f. koͤren.) Se 
is nig kruͤſch: ſie ißt alles. — 
Kruͤkke: Kruͤcke; daher Kruͤkken un Aven⸗ I 

figel, von ſchlechtgeſchriebnen gekrizzelten Buchſta⸗ 
ben, (wie jene perſiſchen, die Jean Paul im komiſchen 
Anhang zum Titan 1, 1. in der Dorſſchule erſah. 

2) Wirbel an den Geigen. 

Krullen: kraͤuſeln. Krulle: Locke. Haar⸗ 
krulle: Haarlocke. Krullkoken?: duͤnne umgerollte 
Kuchen, von Meel, Eiern, etwas Butter und Korde⸗ 
mum gebacken. 

Krumm: curvrus. 

He is ook krumm, we he ft. k vukt: er iſt 
nichts beſſer als andre. 

He nimmt et krumm: er nimmt es übel auch 
verlehrt auf. Mit der krummen Hand kamen: 

Geld oder Geſchenke bieten. - 
Kruͤmm: Kruͤmm. | 

En goden Weg in de aruͤmm, 

nm 


d. Hol, E 
(n. d. Holl,) (8.6) 


- * J J 
+ F fj 
= 


(K. 9 ein guter Umweg iſt nicht um, nicht aus ber 
Wege, eben weil er gut iſt. 

Krummhoorn: eine Kuh mit: einwaͤrts gebog⸗ 
nen Hoͤrnern; daher man in Eid, zueinem alten ge⸗ 


buͤckten Weibe herum du vol Krummhoorn! ſagt. 


| Krummendief : Frummer Deich, ein Holſt. ad⸗ 
liches Gut, das alte brannten 1657 die Schweden ab. 
Kruͤmmeln un wuͤmmeln: wo viel Kleines 


3. B. auf dem Ameiſenhaufen, Lauſekopf, zuſammen⸗ 


läuft, ( Krume.) 
Kruͤmpen (oltener krimpen): iſt mit Krumm 


t 


verwand; zufammenziehn, „einfchrumpfen laſſen wie 


Tuch, Laken im Waſſer, damit es den Regen, ohne 


Flecke zu bekommen, vertrage. (Schwed. Frumpa, 
krympa, Engl. to crumple,) daher 

Kramp: gekruͤmmtes ſpitziges Eiſen, auch die 
Sehnenkrankheit, wenn ein Glied, oft der ganze 
Menſch, Frumm zufammen gezogen wird." 2) Krampf, 
(Engl. cramp, Schwed. Krampa) weil er Sehnen 
und Nerven und- oft den Yatienten Frumm zieht. . 

Snerimper® inſchrumpfen, fig. in ſchlechtea 
Zuſtand geraͤthen. 

In de Kruͤmp gaan: verlohren werden. 


Kruͤnkeln, inkruͤnkeln: uneben, kraus machen- 
von Papier unt Zeug, au, tofrünfeln, verkruͤn⸗ 
fein. En gruͤnkel: eine Falte, die nicht abficht: 
lich gelegt iſt. 


’ 


Kru⸗ 





Er — 


Krupen: kriechen, bekrupen: beſchlafen⸗ 
vikrupen: beiliegen, beiſchlafen. Se hett ſik 
bekrupen laten (Hamb.), uͤnnerkrupen: unter | 
kriechen, auch ſterben , daher das Sprw. Krup 
uͤnner, Trup uͤnner, de Welt is di gramm: 
ſtirb, die Welt giebt auf dich nichts mehr. Sehr 
chaxakteriſtiſch ift die Rdt. Beter en krupern 
Moder, as en fleegenden Vader: beffer ift 
‚eine Mutter, bie als gute Hausfrau allenthalben felbft 
berumfriecht und nachfieht, als ein fliegender, bald da 
bald dort herumfaufender fhwärmender Vater. Auch 
ſagt man: beter en riefen Wader fo verleeren, 
43 en krupen Moders Fleiß ift beffer als Reid 
thum. 

Dat Bloot kruͤpt, daar et nig gaan kann: : 
Blutsfreundſchaft kann ſich nicht bergen. 

Krupboonen, auch Arften: Bohnen, Erbſen, 
die niedrig an der Erde wachſen. Kruphoͤner: 
Huͤhner mit kurzen Beinen. Kruphoͤneken: wo⸗ 
mit man in Hamburg auch ein kleines Frauenzimmer 
bezeichnet. Ktupaant. S. a. 


Kuͤſtenkruper: kleine, meiſt bataviſche Schiffe, 


die an den Kuͤſten uͤber die Watten, Sandſtellen, 
bei Kuxhaven fahren. 


Kruſch: Karauſche (cyprinusc carassias L. ) 
einer ber zarteften, theuerfien und deshalb in Holft. 
. J belieb⸗ 


⸗ 
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beliehteſten Flußfiſche. Mit Aufiern oder Rapperfance 
eine Lieblingsſchuͤſſel auf den Tafeln der Reichen. Der 
witzelnde Kartenſpieler (Hamb. Alt.) fagt flatt Caro: 
rufen mit frifche Maibotter. 


Kruͤſch ( Ar. G.) auch kruͤdauiſch auch 
| Prüdatfch (Hamb. Alt.): lecker im Wählen. Ein 
Mort, deſſen Urfprung rin, ich und andre nicht 
willen. L 
Kruſſ (Luͤb.): Gectengieher. ce. Warten) 


Kruut: Kraut. Krüder: Kraͤuter. Krud⸗ 
Strovekrud: hieß ehemals Gewuͤrz, wie Kruͤ⸗ 
deri, Kruͤdern: Gewuͤrz an Speiſen thun. Daher 
das Schlesw. Sprw. dat is de Beer nig weert, 
dat man den Steel ſo kruͤdert: die Birne nicht 

werth, daß man den Stengel ſogar wuͤrze, wird geſagt 
von einer Sa, die mehr Muͤhe und Koſten macht, 
als fie werth iſt. Daher Kruutkramer: Gewürze 
kraͤmer. Kruͤlade: Gewuͤrzlade. Kruutbuͤdel: 
ein Beutel, worin einige Haus⸗ und Kuͤchenfrauen dag 

' Kraut zur Suppe und in ben Topf ſtecken, damit fie 
blos ben Geſchmack erhalte, auch Kruutbuͤndel: 
das zuſammen gebundene Kraut, das, wenn die Suppe 
aufgegeben wird, herauskommt. 

Verkruͤdert: poſſierlich. He ſuͤtt verkruͤdert 

ut: er iſt ſonderbar, z. B. der naͤrriſchen Kleidung 
wegen, anzuſehn. 
| Kruut⸗ 
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Rruutputt: : Blumentopf. dieffingerkruut: : 
fig. für Ohrfeigen. Kruuthof: Gemuͤsgarten. 

Snirrkruut: eine Art AUnkraut/ Wicken, die 
das neben ihnen wachfende Gewaͤchs zur Erde sieh, 
ſnirren um und verfchlingen, 

Kruutuul, Krupuul: man fagt beides von 
Fleinen Feausföpfigen Menfchen, 

Krütjen, rög' mi nig: das Kraut vühre mich 
nicht an,noli me tangere, herba sensitira, auch 
‚von ber mimosa pudica.L. 2) Eneegen Kruut: 
.- fig, ein eigenfinniges Sid, auch erwachsner Eigen⸗ 
ſinniger. J 
Kruus: kraus, Huf ) von "Pferden, muthig, 
| De Peer ſuͤnt kruus: müthige Pferde. 

Kruuſe Lokken: (ſ. Favoritjen) trugen bie 
Damen det Vorzeit an den Schlaͤfen, wie ist über der 
Stirne nieberhängend,. mit -Bandfchleifen durchzogen, 


und tragen fie nody auf den Kupfern zum Hamb, Alt. 
Odenbuͤchlein: 


— do fach man de Favoren GBandbuͤſchel) 
geſlochten an den kruuſen Locken by den 
Ohren, 
darna vertrocken ſe un keemen up den 
Hoot (der Favoren.) 
(Laurenberg. . 

Kruuſe Nakken: krauſe Nacken. Als naͤmlich 
die Mode der Regerlleider (ſ. Kleed zuerſt auf⸗ 
| | kam, 


⸗ 


J 
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kom war- fie vorzaglich den Geiſtlichen in Hamburg 
ein Aergerniß, da ſie von der Kanzel herab dieſe Mode, 


ſo ehrbar ſie auch ließ, als unanſtaͤndig verſchrien. 
In einem alten Gedicht aus, den zoger Jahr⸗n des 


I7ten Jahrhunderts wird erwieſen, daß dieſe Kleider 
nicht blos Wetter⸗E Ehren⸗ Regen⸗ und Sonnen⸗ ſon⸗ 


dern auch Moͤrder⸗Kuppler⸗ Schande⸗ und Schulden⸗ 


Kleider zu nennen ſeyn duͤrften: “ein Deckel vielen 


Dings, der. Chr und Schande.” Nach vielem vergeb: 


u ‚lichen. Dagegenfchreien der Modefeinde Fam biefe Mobe 


durch den Gebraud) ſelbſt ab, und die Damen giengen 


mit frifieten unbedeckten Haaren. Nun erhoben die, 


Geiftlichen und andre Zeinde der modifchen Neyerungen ' 


einen neuen Laͤrm, und nannten jene.von der Kanzel 
herab biefe Mode kruuſe Nakken, welchen Spott⸗ 


namen die Friſur der Damen aͤlterer Zeit lange behielt. 


Kruſedullen: (auch im Daͤn.) gefaltene Man⸗ 
ſchetten, „, Handkraufen. Eigentlich ein Spottname, 


den der (Hamb. Alt.) gemeine Mann den ehemals 


modiſchen langen Handmanſchetten der Herren und 


Frauen gab. Legg' du dine Kruſedullen af, ſo 


buͤſt du wedder in de Reeg, ſagte neulich ein 


aͤcht platter Witzkopf zu einem andern der Manſchetten 
trug, und klagte: er habe bei einem Falliſſement eines 


andern viel verlohren: trage keine Manſchetten mehr, 


‚fo erfparft dan wieder was du verlöhrft. 
Ehftandsregels Friſh in de Haar, givt 


kruuskoppte Jungens. Poͤbelſpr. 
| 5 | Von 


® 
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. Bon aruus leitet ſich ſehr weheſcheinlich (S. 
Richey) auch Kruͤſel, Kruͤſelding: der Kraͤu⸗ 
ſel, den der fpielende „Knabe. mit der Peitfche treibt. 
Auch Hört mans Kuͤſel von Firfeln : : rund umlaufen 


ſprechen. Sprw. He loͤppt um as en Kruͤſel⸗ 


ding. Der Brummkruͤſel iſt ein kugelrunder, 


hohler Kraͤuſel mit einem Loche, der daher im 
Laufen brummt. Fig. ein muͤrriſcher Menſch, 
Brummkater. (R.) 

2) Sagt man Kruͤſel von einem kleinen drol— 
ligten, ſich viel hin und her bewegenden Maͤdchen, 
ober, aber ſeltner, kleinem Knaben: luͤtj Kruͤſel, 
Kruͤſelding. 


3) Kruͤſel auch Traankruͤſel: Lampe, Tran: 


lampe, wegen ber Kränfel ähnlichen Form, '' 

Kruͤz: Kreuz. 

SE mak en Kruͤz vor em: ich fürchte ihn 
wie den Teufel, vor dem man ein Kreuz zu ſchlagen 


pflegt, wie vor Hexen, das fie nicht uͤberſchreiten 
ſollen. 


2) Et is en aruͤ mit em: man hat feine 


[4 


liebe Noth mit ihm; wo das Kreuz fig. genommen | 


wird. 
3) Ruͤckgrad. 
Ik hef et int Kruͤz: vom Ruͤckenweh. 
Kruͤzlaam: nennt man eine Krankheit, Nerven⸗ 
ſchwaͤche, die das Ruͤckenbein vorzüglich trifft, 


Kriz, 


J 
f 


lee 


Kroͤpeln (ſik) af dorkroͤpeln· ſic muͤh⸗ 


ſam durchs Leben oder eine Arbeit winben, fi fi) behel⸗ 
fen, mit wenigem auskommen, ( wahrſchemnlich vom 
folgenden Krupen.) 


u Kröpel: ein verwachfener, fi ch muͤhſam forte | 


ſchleppender Menfh. He fchellt a8 en Kröpel 
. (Hamb. Alt); er fchilt arg, fehr, wie ein. Krüppel, 
ben der Poͤbel zum Schelten oftmals reist. 
Apologiſches Sprw. Da heff wit Spill gaatt, 
ſeed de Kröpel, um full up de Lieres das 


| heißt gefpiett! fagte der Fruͤppel⸗ und fiel auf die 
Leier. 


Kropp: gropt, vom Magen bes Gefligels und 


vom Unterfinn, doppelten Kinn, in Holt. gebraucht, 


Ba der eigentliche. Kropf in Schlefien zu, ſuchen iſt. 
Kroͤppers: eine Art Tauben mit großen Kroͤpfen. 


Kroppkragen⸗Lappen (Hamb.): Weiberlat— 


Bruſt und Schultern bedeckend. 


Kroppſalat: der durch almaͤhlige Anhäufung 


| ber Erde ſich wie Kohl i in Köpfe ſchlieſſende Salat, 18.) 


Feldkroͤpp: Ackerlattich. | 

Oevern Kropp fpreefen: mit doppelten Kinn 
ſich hochmuͤthig kroͤpfend, ſprechen. 

Kroͤſe: inwendige Kerbe im Faß, wo der Voden 
eingefaßt wird. “ 


Kroͤt: Kroͤte auch ein boshafter, aͤrgerlicher 


und 


— — 
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and ergernder Menſch. He wart ſo It : er 
wird ſo ärgerlich, leicht gereizt: | 

Krotten (Huſ.): kuͤmmerlich gehn. 
Kruͤde, kruͤdig, kroonſch (Huſ.): vom: 

Frauenzimmeranzug, wenn er gut ſitzt. 

2) Auch kruͤdatſch (Hamb. Alt. Pinneb.); eigen, 
beſonders, waͤhlig, auch kruͤſch I. koͤren.) Se n 
is nig kruͤſch: ſie ißt alles. Zn 

Kruͤlke: Sräde; daher Kruͤkken un Aven⸗ 


| ftgel, von Ihlechtgefchriebnen gekrizzelten Buchſta⸗ 


ben, (mie jene perfifchen, die Jean Paul im fomifchen 
Anhang zum Titan ı, 1. in ber Dorfſchule erſah. 

2) Wirbel an den Geigen. 

Krullen : kraͤuſeln. Krulle: Locke. Haar⸗ 
krulle: Haarlocke. Krullkoken: duͤnne umgerollte 
Kuchen, von Meel, Eiern, etwas Butter und Korde⸗ 
mum gebacken. 

Krumm: curvus. 

He is ook krumm, we he ſik buft: er iſt 
nichts beſſer als andre. © 

‚He nimmt et krumm: er nimmt g8 übel auch 

verkehrt auf. Mit der Erummen Hand kamen: 
Geld oder Gefchenke bieten. Zn .” 
Krümm: Krämm. u 
En goden Weg in de aruͤmm, 
is nig um. 


d. Holl. 
end Doll) (8.6.) 
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(K.) ein guter Ummeg iſt nicht um, nicht aus bern 

Wege, eben weil er gut iſt. 
Krummhoorn: eine Kuh mit einwaͤrts gebog⸗ 
nen Hoͤrnern; daher man in Eid, zwmeinem alten ge⸗ 
buͤckten Weibeherum du nol Ktrummhoorn! ſagt. 
Krummendiek: Frummer Deich, ein Holſt. ad= 
liches Gut, das alte brannten 1657 die Schweden ab. 
Kruͤmmeln un wümmeln: wo viel Kleines 


PR B. auf. dem Ameifenhaufen, Lauſekopf, wuſammen⸗ 


läuft, (Krume,) | 
Kruͤmpen (ſeltener krimpen: if mit grumm 
vrrwand: zufammenziehn, „einfchrumpfen laſſen wie 
Tuch, Laken im Waffer, 'damit es den Regen, ohne 
Flecke zu befommen, vertrage. (Schwed. Frumpa, 
krympa, Engl. to crumple, ) Daher 

Kramp: gefrämmtes fpitiges Eifen, auch die 
Sehnenkrankheit, wenn ein Glied, oft der ganze 
Menſch, krumm zuſammen gezogen wird." 2) Krampf, 
(Engl. cramp, Schwed. Krampa) weil er Sehnen 
und Nerven und- oft den Patienten krumm zieht. 

Inkruͤmpert: einſchrumpfen, fig. in ſchle chren | 

Snitend. gerü then. | 

Sn de Kruͤmp gaan: verlohren werden. 


a Kruͤnkeln, inkruͤnkeln: uneben, kraus machen, 
von Papier unt Zeug; auch tokruͤnkeln, verkruͤn 
keln. En gruͤnkel: eine Falte, die nicht abficht⸗ 
lich gelegt iſt. | 

aru— 
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Krupen: kriechen, bekrupen: befchlafen, 


vikrupen: beiliegen, beiſchlafen. Se hett fif 


befrupen laten (Hamb.), uͤnnerkrupen: untere 
triechen, auch fterben, baher das Sprw. Krup 
uͤnner, krup ünner, de Welt is di gramm: 
ſtirb, die Welt giebt auf dich nichts mehr. Sehr 


axalteriſtiſch iſt die Rdt. Beter en krupern 


Moder, as en fleegenden Vader: beſſer iſt 


‚eine Mutter, bie als gute Hausfrau allenthalben ſelbſt 


herumkriecht und nachfieht, als ein fliegender, bald da 


bald Dort herumfaufender ſchwaͤrmender Water, Auch 


ſagt man: beter en riefen Bader fo herleeren, 


as en krupen Moder: Fleiß it beſſer als Reich— 
thum. 

Dat Bloot kruͤpt, daar et nig gaan kann: : 
Blutsfreundſchaft kann fich nicht bergen. 


Krupboonen, auch Arften: Bohnen, Erbſen, 


die niedrig an der Erde wachſen. Kruphoͤner: 


Huͤhner mit kurzen Beinen. Kruphoͤneken: wo⸗ 
mit man in Hamburg auch ein kleines Frauenzimmer 
bezeichnet. Krupaant. S. a. 


Kuͤſtenkruper: kleine, meiſt bataviſche Schiffe, 


die an den Kuͤſten uͤber die Watten, Sandſtelen, 
bei Kuxhaven fahren. 


Kruſch: Karauſche (cyprinus carassias L.) 
einer der zarteften, theuerfien und deshalb in Holft. 
. Zu belieb⸗ 


— 


—EE 
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beließteffen Flußfiſche. Mit goſteen oder Kapperfance 
eine Lieblingsſchuͤſſel auf den Tafeln der Reichen. Der 
> wißelnde Kartenſpieler (Hamb. Alt.) fagt ftatt Caro: 


Kruſchen mit friſche Maibotter. 

— Kruͤſch Kr. G.) auch kruͤdauiſch auch 
| Früdatfch Gamb. Alt.): leder im Wählen. Ein 
Wort, deſſen Urfprung Ron ich. und. andre nicht 
iin. el 

Kruſſ (kauͤb.): Gictengieſer ce. Garten) 
Kruut: Kraut. Krüder: Kraͤuter. Krude 


Strodekrud: hieß ehemals Gewärz, wie Kruͤ⸗ . 


deri, Krüdern: Gewuͤrz an Speiſen thun. Daher 


das Schlesw. Sprw. Dat is de Beer nig weert, 


dat man den Steel fo kruͤdert: bie Birne nicht 
werth, daß man den Stengel fogar wuͤrze, wird gefagt 
vbn einer Sa, die mehr Mähe und Koſten macht, 


als fie werth iſt. Daher Kruutkramer: Gewürze j 


kraͤmer. Kruͤlade: Gewuͤrzlade. Kruutbuͤdel: 
ein Beutel, worin einige Haus⸗ und KRüchenfrauen dag 
’ Kraut zur Suppe und in den Topf ſtecken, damit fie 
blos den Geſchmack erhalte, auch Kruutbündel:. 
das zufammen gebundene Kraut, Daß, wenn die Suppe 
aufgegeben wird, herauskommt: 
Verkruͤdert: pofierlich. He fütt verkruͤdert 
ut: er iſt ſonderbar, z. B. der naͤrriſchen Kleidung 
wegen, anzuſehn. 
| Kruut⸗ 











x 
b 


die Mobe per Rezenlleider (f. Kleed,) zuerſt auf⸗ 
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aruutputt: Blumentopf. Sieffingertruut: : 
fig. für Ohrfeigen. Kruuthof: Gemüsgerten. 
Snirrkruut: eine Art Ankraut, Wicken, die 
das neben ihnen wachfende Gewaͤchs zur Erde ziehn, 
ſnirren um und verfchlingen, 
Kruutuul, Krupuul: man fagt beides von 
Fleinen Frausföpfigen Menfchen, | 
Krütjen, roͤg! mi nig: das Kraut ruhre mich 


nicht an, noli me tangere, herba sensitira, ‚„auch 
von ber mimosa pudica.L. 2) En eegen Kruut: 2 


fig. ein eigenſinniges Kind, auch erwachsner Eigen⸗ 
ſinniger. 

Kruus: kraus, uf) von Pferden, muthig, 
de Peer fünt kruus: müthige Pferde, 

Kruuſe Lokken: (ſ. Favoritien) trugen bie 
Damen bet Vorzeit an den Schlaͤfen, wie itzt über ber 
Stimme nieberhängend, mit-Bandfchleifen durchzogen, 
und tragen fie noch auf den Kupfern zum Hamb. Alt, 
Odenbuͤchlein: 


— do ſach man de Favoren (Bandbäfchel) 
gefſlochten an den kruuſen Locken by den 
Ohren, 
darna vertrocken ſe un keemen up den 
Hoot (der Favoren.) 
CLaurenberg. ). 
Kruuſe Nakken: krauſe Nacken. Als naͤmlich 


kam, 


d 
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| kam, ‚war- fie vorzüglich den Geiftlichen in Hamburg 


ein Aergerniß, da fie von. der Kanzel herab diefe Mode, 
fo ehrbar ſie auch ließ, als unanftändig verſchrien. 
In einem alten Gedicht aus, den zoger Jahr⸗n des 


. Izten Jahrhunderts wird erwiefen, daß biefe.Kleiber 
nicht blos Wetter⸗ Ehren⸗ Regen⸗ und Sonnen⸗ ſon⸗ 


dern auch Mörder: Kuppler⸗ Schande⸗ und Schulden⸗ 


Kleider zu nennen ſeyn dürften: “ein Deckel vielen 


Dinge, der. Ehr und Schande.” Nach vielem vergeb- 


lichen. Dagegenfchreien der Modefeinde kam biefe Mobe 
durch den Gebrauch felbft ab, und die Damen giengen 
mit friſirten unbedeckten Haaren. Nun erhoben bie. 


Geiftlichen und andre Feinde dermodifchen Neyerungen 


einen neuen Laͤrm, und nanften jene von der Kanzel 
herab diefe Mode Frunfe Nakken, welchen Spotts 


on namen die Frifur der Damen älterer zeit lange behielt. 


u Krufedullen: (auch im Daͤn.) gefaltene Man⸗ 


ſchetten, Handkrauſen. Eigentlich ein Spottname, 


den der (Hamb. Alt.) gemeine Mann den ehemals 


mwodiſchen langen Handmanſchetten der Herren, und 
Frauen gab. Legg' du dine Kruſedullen af, ſo 
buͤſt du wedder in de Reeg, ſagte neulich ein 


aͤcht platter Witzkopf zu einem andern der ẽManſchetten 
trug, und klagte: er habe bei einem Falliſſement eines 
andern viel verlohren: trage keine Manſchetten mehr, 


‚fo erſparſt da wieder was du verlohrſt. 


Ehſtandsregel: Friſh in de Haar, giot 
kruuskoppte. Jungens. Poͤbelſpr. 


u | Don 
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Bon gruus leitet ſich ſehr wahrſcheinich (S. 
Richey) auch Kruͤſel, Kruͤſelding: der Kraͤu⸗ 
el, den der ſpielende Knabe mit der Peitſche treibt. 
Auch hört mans Küfel vom kuͤſeln: rund umlaufen 
ſprechen. Sprw. Helöppt um as en Krüfel- 
ding. Der Brummkruͤſel iſt ein kugelrunder, 
hohler Kraͤuſel mit einem Loche, ber daher im 
Laufen brummt. Fig. ein muͤrriſcher Menſch, 
Brummkater. (R.) | = 

2) Sagt man Krüfel von einem Kleinen drol- 
ligten, fich viel hin und her bewegenden Mädchen, 
ober, aber feltner, einem Knaben: luͤtj Kruͤſel, 
Kruͤſelding. 

3) Kruͤſel auch Traankruͤſel: Lampe, Tran | 
lampe, wegen der Kränfel ähnlichen Form. ' ’ 

Kruͤz: Kreuz. 

SE moE en Kruͤz voͤr em: ich fürchte ihn 
wie ben Teufel, vor dem man ein Kreuz zu fchlagen 


pflegt, wie vor Hexen, das fie nicht überfihreiten 
follen. 


2) Et id en aruͤz mit em: man hat feine 


licbe Notly mit ihm; wo das Kreuz fig. genommen 
wird. 


3) Ruͤckgrad. 

Ik hef et int Kruͤz: vom Ruͤckenweh. | 

Kruͤzlaam: nennt man eine Krankpeit, Nerven: 
ſchwaͤche, die das Ruͤckenbein vorzuͤglich trifft. 


Kruͤz, 


| rkuͤken: das iſt mein letztgebohrnes Kind, oft Muͤt⸗ 
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Sri, Jammer und Elend! hyperboliſch, 
und als Ausruf, auch von afterwitzigen Karienſpielern 
geſagt, wenn fie Treffle, das fie Krüzen ber Form 
wegen nenne, ausſpielen. | 

Kuͤcheln: nach dem Holl. Kucgh, keichen, 
huſten. Kruͤcheln, koffen, kagen (Hamb.) 
bedeuten daſſelbe. Oole Kucheler, alter Huſtender. 
Auch kuͤchen. J 

Lied Gamb.) vom Winter: u 
Alles früft to Bickelſteen, 

Kuͤchen un Hoeſten ys gemeen. 


u Kucheln: etwas heimlich aber unerlaubtes ver⸗ 


tuſchen. Kuchelerſch: ein Weib das ſich gern in 
> heimliche Haͤndel miſcht. CS. Deefhoor.) 


" Kuffen: (Hamb.) Obrfeigen geben. Diefed 


von Mattheſon zum R, angeführte Wort ift mir nie 


vorgekommen. Vielleicht mit knuffen, ſtoſſen 
verwechſelt. 


Kuffer: (Dan. Kuffert). Koffer. 


Kugel: (Daͤn. Kugle) Kugel, daher vermuth⸗ 
lich das plattd. kueln: waͤlzeln ſorttueln de 
Tuͤnn: die Tonne fortwaͤlzen. 


Kuͤken: Huͤhnchen, auch Schmeichelwort für 
Heined Kind. Neſtkuͤken, dat id min Neſt⸗ 


“ tern 


| 
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kern das liebſte, womit und weil ſie damit am meiſten 

Hzu thun und zu taͤndeln haben. 

| Ein Volksreim, ben man auch als Wiegenlled fin Ne 
gen hört: 


O Moder, o Moder, min Kuͤken iſt dd} | 


Har iE min Kuͤken wat eeten geben, 
So meer min Küfen beleeven bleven, . 
O Moder, o Moder, min Küken is dod! 


2) Propf oder Drehſchluͤſſel am Hahn. 


Kukuk: (Engl. the cuckow, Franz. coucou) 
Gufguf, cuculus, canorus. Der Vogel fol dem 
abergläubigen Holfteiner Lehen oder —* prophe⸗ 
zeihen. Daher man ihm zuruft und reimt: 

Kukuk vam Haͤven 
Wo lange ſall ik leven? 


und wohl acht giebt und zaͤhlt, wie vielmal er nach 


der Anfrage ruft, welches die Zahl der Lebensjahre be⸗ 


— 


deuten ſoll. Auch hat man auf ihn folgenden unreis 


nen Reim gemacht : 


Kukur, fpritt fin eegen Namen ut. 2 


Wenn der Kukuk anfängt zu rufen ‚ fo muß man, 
nach ber Hausregel des KHoliteinifchen Bauers, den 


rohen Schinken zuerft eiſchneiden, dann iſt er gehoͤrig 


durchgeraͤuchert. 


He wart den Kuerur nig wedder hoͤren: 


er ſtirbt ehe der Sommer-und Kukuk kommt. 


Y 
£ 
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gutut! ruft der (Hamb. A.) Pbbel Huren 
nach. Woher der Grund? — Kukuks Koͤſter: 


der Wiedehopf, epops. He kummt in des Ku⸗ 
tuts Koͤ: er laͤuft ſchlimm an. 


Kuͤle: Keule. He kummt mit de Plump⸗ | 
kuͤle: er kommt, fällt einen grob an; aud) wie mit 
der Thuͤr ins Haus. He luͤdet mit de Swiens⸗ 

kuͤle: er iſt grob, läutet. mit der Schweinskeule. 
29) Hintertheil am vierfuͤßigen Thier, auch Schen⸗ 
‚tel am Geflügel. 

Kullern: kollern , rollen. 

2) Samenfchieffen. De Fiſh kullert. 

Kulpen: (Dit.) Augen. De blinden Kulpen 
| xup doon: die blinden Augen aufthun. (Kleffel.) 

Kuͤem: matt, ſchwach ‚ wird beſonders von 
gin gebraucht, wenn ſie nicht mehr ſchwimmen 
koͤnnen, ſondern auf dem Ruͤcken zu treiben anfangen. 
He freut fit ſo kuͤem an: er thut als wenn er 
nicht mehr fort koͤnnte. 
| Kumkummer: (Franz. concombre) Gurke, 
Daher das Schimpfwort der Holerzunft Kumkum⸗ 
merſnut. 

Kummer: Kumkummertied: ſchlechte Zeit, 
(Hamb.) vom H. D. Kummer. Daher auch: 

Da is keen Kummer bi: das wird ohne Sor⸗ 
ge, leicht geſchehen, fi 9 machen laſſen. 

— | au mm: 
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Kumm: Kumme, Schale, im Weitteinerungse 


fon Kümpfen, Koffe⸗ Zeckumepten: feine 
Koffe⸗ Theeſchale. 


Kumpabel: (das Sean). capable) nig kum⸗ 
pabel! iſt der gewöhnliche Ausruf (Hamb. Alt. Kiel) 
und Antwort gemeiner Leute, wenn ſie etwas nicht 
thun oder begreifen zu koͤnnen verſichern wollen. So 
hörte ich eine Fifchverfäuferin die andere fragen: 
Is fe eeren grooten Sandart 1087 die Ant⸗ 
wort verneinend: ig Eumpabel! Nicht möglich ! 
2 Kumflag, auch Komſlag : Konforten, Kom⸗ 
meree, Verkehr. He hett des Divelst ſin 


Komſlag: er hat eine Menge Anhang — ‚allerlei 
Schlages. 


| Rund: befannt. Daher im PL. Holſt. rn 
kundgeben: ſich zu erkennen geben. He willt 
nig kund hebben: er will es verheimlichen. 


Kuͤndigen (G. G.). ſtatt abkuͤndigen von der 

Kanzel. Se ſuͤnt all kuͤndigt: das Brautpaar 
iſt ſchon abgeboten, (ſ. af.) Daher auch noch (Hamb, 
Alt.) en Runde: ein lockrer, liederlicher Burfch., 
auch ein dito Mädchen, die mehr Kunde von gemwiffen 
Dingen hat, als fie haben ſollte. Dat is en Kunde, 
heißt folglich von beidem Geflecht, was man auch 
en Mittmaker nennt: Ausſchweifling. | 

| 24 Kun⸗ 
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Kunfel: die altdentſche Spinnmaſchine, die von 
| unferm Spinnrade abweicht, Es war ein langer. oben it, 
geruͤndeter Stod,. worauf der Flachs gewunden war, 
und wovon er ahgezogen, geſponnen wurde. Ich irre ih 
wohl nicht, wenn ich folgende Holft, plattd. Worte | 
„daher leiter 
Kunkelluuren: welches man Öfterer hört, als h 
| das (R.ſche) kukuluren: lange vergeblich einge⸗ 
ſchloſſen warten, gleich einem an die Kunkel ge⸗ 
feſſeltem Weibe, die ihr Tagwerk beenden muß, eh ſie 
ins Freie keumt. 
Kunkelfuſe: Berwirrung, Verwornes, auch 
Wirthſchaft, wo es, bunt hergeht, (ich zweifle, daß 
es, wie R. meint, aus dem franz. gonfusion gebildet 
ſey,) wie an der Kunkel verwirrtes Garn oder Faden⸗ 
werk. Auch laͤßt ſich das he makt Kunkelfuſen, 
er macht Intriguen, damit reimen. 
Auch in der Kr. G. (f. Prod. Ber. a. a. O.) ſagt 
und ſchreibt man kunkeluren, und; nennt Kunkel⸗ 
fuſerey (ree) eine verſteckte Handlung. 
Kunkelpiep aber heißt -in Ditm. Kaldanen, 
Kluun, (ſ. das Wort.) Dahet es in einet alten 
. Ditm. Chronik in einem befannten Wortsliede von 
Reinem ungeſchickten Maͤdchen heißt: 
Se weet nig en Kool to kaaken, 
mnig en Kunkelpiep to malen, 
mnig en Fladen mit dem Ei. 


— — 


Küpe: 
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Kuͤpe, Küven auch Koͤven: (Angelf, Ky⸗ 
fe, Engl. kive,) Kübel, große Botte. Kat. coupa, 

Franz. coupe, Brokuͤven: Braukeſſel, Swien⸗ 
Föpen: darin man die Schweine bruͤhet. So heißt | 
eine Gegend in ber Vorſtadt St. Georg bei Hamburg 
meift vom Brannteweinbrennern bewohnt, Fleeſch⸗ 
kuͤpe: worin man Fleiſch einſalzt. —— 

Kuͤpe heißt bei den Faͤrbern ein zinnerner Faͤrbe⸗ 
zei, 3. 3. Blaukuͤpe darin bie blaue Farbe, und 
iſt von Kuͤve unterfehieden. 

Küper, Bottcher, Zaßbinder, Im Hamburg 
unterſcheiden ſich Kuͤper, die fuͤr Kaufleute ins 
Große arbeiten; Boͤttcher, die allerhand Kleines. 
Geräthe verfertigen und Kiemer (S. oben) Wien⸗ 
kuͤper, der die Weinfaͤſſer bindet. —— 


JKurrig: wehlig, drolligt, (Hamb. Alt.) leicht 

erzuͤrnt aber heißt es nicht in unſrer Volksſprache, ſon⸗ 

dern knurrig. Kinderling Geſch. d. N.Spr.S. 288.) 
Kuſe: Backenzahn. —— 

Et ſitt em in de Kuſen: es ſitzt ihm zwifchen 
den Zähnen. _ Dat Kind krigt Kufen. | 
Küfeln: herumkuͤſeln: taumeln, rund herum 

laufen im Wirbel. Kuͤſelwind: Wirbelwind. 
Kuſſ: Kuſſſinger. Mgak Kuſſfinger ſtatt 
E \ Ruß: 


| 


— 
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Küußhand; baisemain, ſagt die Waͤrterin zum Kinde, 
auch kuͤß in, en Handien! 
Kuͤte (Hamb. Alt.) Kuͤtj (Kr. G.): das 
Eingeweide, Gedaͤrme der Thiere, auch. 2) die Unrei⸗ 
nigfeiten in bemfelben, BE | 
Ik will di pedden, dat di de Küte fol ut 
dem Hals herut gaan: Drohungsformel bes 
Poͤbels. u 0 


Kütens ausweiden. Kuͤterhaus (Hamb. )t. 
Schlachthaus, wovon in Hamb. auch der Wall, au 
. dem chemald das Schlachthaus gebaut ward, ber 
Kuͤterwall bieß. &o in 2üb. Küterhaus, Kr 
termeiſte. u 

Soweit R., aber follte Kleffel nicht Recht ‚haben, 
der ung im Üfept. belehrt, daß Kuͤte vom Kid, 
Dön, Fleiſch, ſich herleite, da man im Eid. Kuͤtt 


% 


auch von fleifchigten Moden braucht. 


Kuͤtt, he bett Kuͤtt im Kopp (8. ©): er 
geht mit Zatyiguen um, Vielleicht vom alten cuyden, 


tie buyden taufchen; | 
Kuͤtebuͤten: (&. Buͤten.) 

Kutſch: gutſche. Daher in Hab. ber Pobel 
dem reichen in Kutſchen Hinrollenden nachſagt: de 

faart in de Kutſch, he waart noch mal in en 

fuͤren Sarg begraben: der Reiche kann einmal 


arm werden; der itzt jn der Kutſche Stolzierende muß 
| ı piels 
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vielleicht gleich uns einmal ſich in einen Sarg von 
doͤhrenholz (ſtatt Magahoni) einkiſten laſſen. 
Kutt: der gemeinſte Ausdruck für die weibliche 
Schaam. Daher Kuttenhoor, Schimpfnamp 
+ für liederliche Dirnen, und Kutthamel liederliche 
Kerle. 
Kuule: Grube, Gruft, (Sol. aryl, Din, | 
Kule). Im Eng. auch ein Fifchteich, daher in der 
Marſch Papenkuule ein Fiſchteich, in den der 
Sage nach einſt ein betrunkener Prieſter geſtuͤrzt 
ward. Boomkule: die Tiefe des Havens, an 
ber Stelle, ba er gefchloffen wird; Mölenkuule: 
die Tiefe vor dem Waſſerfall der Mühle; Rakker⸗ I 
kuule: Schindgrube (der Schindanger heißt im 
Daͤn. auch fo); Sandkuule, Leemkuule: wo 
Sand und Leim gegraben wird, daher ein Holſt. Gut 
den Namen fuͤhrt. Kuulengraͤber: Todtengraͤ⸗ 
ber. Kuͤlken: Gruͤbchen in, Wange, oder Kinn, 
In Külken fpeelens mit Märteln fpielen. Kuu⸗ 
Venfermon (S. Liek.) | 
Slingkuule: verfchlingende Grube. So hört 
man von einem Haufe, wo entweder viel Gelb 
aufgeht oder das viel zu heizen koſtet, weil es nur 
. große Zimmer und viel Feurung fordernde Defen 
bat: dat Huus id en rechte Slingkuul, 
fi. ſagen. 


Kuul⸗ 


in. 


